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Der Anzeigeı 


ein Tagblatt— 
zum Behuf der Juftiz, der Polizcy 
und aller bürgerlihen Gewerbe, 





wie au 


zur freyen gegenfeitigen. Unterhaltung der Lefer 
über gemeinnügige Gegenftände 
aller Art. 


——— 
Jahrgang1792. 
| Zweyter Band, | 
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Bey allen Poſten und Zeitungs-Expeditionen 
in Deutſchland zu haben. 
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mittewochen „ den 4. Juli und Donnerſtags, den 5. Julü 1792, 





Handels : Nachrichten, 

Aamburg. Da ich mit verfhiedenen Waaten 
bandele , und auch Menfchenhaar , Pferdehaar, 
Grullhaar und engliihes Stuhlzeug verfaufe, fo 
2 hierdurch einem geehrten Publifum mich dars 
inn beftend empfehlen und die veellefte Bedienung 
verfihern wollen, 
ö Ruben Jeremiss Sörft, 
wohnhaft auf dem neuen Steinweg, vor dem 

Millerntbor, neben dem Brandteweindrens 
ner, Herrn Janßen, No. 12, 


Eberſpach, Söppinger Oberamts. An dem 
Yiefigen Vieh Wort, ven 14. Jun. find forgende 
Käufe geſchloſſen worden: 144 Pferd‘, eines ind 
andere zu 5ofl. 30 Er. zufammen 7272fl. — 384 
Paar Ochfen und Stiere, jedes Paar zu 100 fl. 
Jufammen 38,400 fl. — 106 einzelne Stiere, Rin⸗ 
der, Kühe und Schmal-Vieh, ein Stuͤck ins ans 
dere zu 30 fl. zufammen Z180fl. Es beträgt alto 
der ganze Erlög 48,852 fl. = 


Sreyberg. Nachdem der rentage den 13ten 
Sul. a. c. als dem Tag Margaretha, einfallende 
biefige Jahrmarkt, aus gewiffen eintretenden. Ims 
ſtaͤnden, gedachten Tages feinen Fortgang nicht haben 
Bann, fondern bis auf den darauffommenden Mons 
tag, als den 16 Jul. d. & verleget, und folgende 
Tage verfhoben worden; als wird allen und jeden 
anhero kommenden Handelsleuren, Profeßisniften 
und Krämer, welche ſothanen Markt zu beſuchen 
Pflegen, ein folches zu ihrer Nachachtung hierdurch 
Bekannt gemacht. 


Kauffache. 


Ein Parıhie guter Hafer, welcher, auf Vers 
fangen, 4 bis 5 Meilen weit, durch Froͤhner ohn⸗ 


Der Anzeiger, 2. B. 


entgeldlih transportiret werden kann, Liegt beym 
Erbamte Grimma zum Verfauf. Liebhaber belier 
ben fi bey der verwittweren Amtmaͤnuin Wendt 
allda zu melden, 

Todes } Fälle, 

Den 24ten May der Admiral Rodney in 
Amerika. 

Den gen Jun, an Löcrich der Fuͤrſtbiſchof; 
ein gebohrner Graf von Hoensbruck, im 68ſten 
Jahre feines Alters. Er wurde den 22ten Auf, 
1784. zu jener Würde erhoben. 

Den 16ten Jun. zu Berlin, der geheime Le⸗ 
gatlons ı Math , Staatsſecretair und Rath des 
Srahimerhaltihen Schul: Directorii, €, F. Nic. 
Brepherr von Danfelmann, im soften Jahre feis 
nes Alters, 

Warnung. 

Es ift am 25ten Jun. d. 3. ein Dienſtknecht, 
Namens Auguft Schmidt, der bey Chrufkian 
Hofmannen in Branderf ven Halle ın Dieniten 
geweien, mit 2 angefchirrten Wallach x Pferden das 
von geritten. Das eine iſt ein 2. mit einem 
Sterne, 11 Viertel hoch, das afldere ein Kappe, 
auch mit einem Sterne, 105 Viertel hoch. Bey— 
de Pferde find 6 Jahr alt. Der Knecht ift mittler 
Statur, har geibes Haar und eine etwas krumme 
Maje, Er trägt einen runden Aut, einen weißs 
melirten Oberrock, eine dunkelblaue Weſte mit 
weißen Knöpfen , weißlederne Veinkleider und 
Sriefeln, Wer hiervon einige Nachricht zu geben 
weis, Bann fih im Amte Giebichenſtein, oder bey 
obgedachtem Hofmann in Brandorf melden, und 
ein gutes Douceur erwarten, 


Güter = Kauf, 
So jemand ein Rittergus, und ein feines Bands 
gut, wo Erſteres 2 his 6 oder 7 Meilen von Dress 
den 
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den liegen, und 18 bis 24000 rihl. feßtered hin⸗ 
gegen 1 bis 4 Meilen von Dresden und 2 bis 
4900 rthl. Eoften kann, zu verkaufen willens iſt; 
der beliebe baldmoͤglichſt die Anzeige davon franco, 
an den Herrn Sılliat in Dresden auf der Groſſen⸗ 
Ftauengaſſe No. 371. in der Zten Etage gelangen 
zu laffen, wo man ſogleich nähere Nachricht erhals 
gen wird, 


Meue Erfindung. 


Deſſau. Herr Traͤger aus Bernburg, der ſich dort 
feit einigen Jahren hauptſaͤchlich mit Unterricht im 
Zeichnen befchäftigt, hat ein neues Inſtrument erfuns 
den, das er etwa Stahlklavier zu nennen Willens iſt. 
Die Stifte der- bekannten Eiſenviolin werden vers 
mittelft einer Taftatur gefpielt, indem ſich an jeder 
Tangende eine Kleine Walze befindet, die ein ſchma⸗ 
les Band gegen den ihr zugehörigen Stiſt drucken 
hilft. Das Band wird mit Geigenharz beftrichen, 
über mehrere Rollen durch ein Fußwerk in Umlauf 
gebracht, und durch Hilfe eines feinen Schwungs 
tades in gleichfoͤrmiger Bewegung erhalten. Das 
giebt nun einen ununterbrochenen Ton von beltebis 
ger Dauer. Durch Herrn Trägers Begleiter her⸗ 
vorgebracht, möchte er etwa zwiſchen Eiſenviolin 
amd einer fanften Orgelftimme zu ſtellen ſeyn; unter 
den Haͤnden unferd Herrn Dir, Ruſt aber, der 
ſchon viel auf der Frankiinischen Harmonika gefpielt 
bat, ſcheint er auch mit dieler einige Aehnlichkeit 
zu erhalten, Die höhern Tine haben überdies 
etwas flageolettartiges an ſich, und die tiefern eine 
fehr Intereffante Bebung. Der Umfang des Sins 
frunientes ift betraͤchtlich. Es hält fünf Octaven 
wie ein F. Klavier, nur mit dem Unterfchiede. daß 
die Stimmung um eine Octave hoͤher ſteht. Meh— 
rere andere ebenfalls ſehr betraͤchtliche Vorzuͤge 
vor den Eiſenviolinen werden aus dem bisheri— 
gen von feibft "einleucdhten ; und das ganze hat 
hier, wie andırwärts, viel Aufmerkfamfeie und 
Beyfall gefunden. Man muß nicht verlangen, 
alle Volltommenheiten bey einander zu Sehen; fonft 
möchte man erinnern, daß es bis jeßt noch ſehr an 
dem Peben eines befeelten Bogens fehlt, ſelbſt in 
Vergleichung mit demjenigen, was diefer auf dem 
gar zu foliden und faumfeligen Gtiften der Eifens 
violinen nur zu leiften vermag. Auch hat der Ers 
finder noch feinen Refonanzboden anzubringen ges 
wußt, von dem man noch Verſtaͤrkung und Nach / 


hall zu erwarten hat. — Herr Traͤger iſt ein ſehr 
beſcheidner und verſtaͤndiger Mann, der een guten 
Rath von Sachverſtaͤndigen zu benutzen woͤnſcht, 
denen wir ihn deshalb für feine weitern Reifen 
recht jchr empfehlen. Möchte ihn nicht das gewoͤhn⸗ 
lichſte Schickſal unferer fogenannten Mechaniker 
treffen! Sind es gute Köpie, fo verſuchen fie zu 
viel neues, als daß fie in Deutia Ind zu ihrer Aus⸗ 
lage fommen ſollten. Sind fie dagegen nicht mit 
vorzäglicher Erfindungsfraft ausgeftattet, fo find 
fie zu mechanifchen Künftlern nicht berufen, und 
müffen es dann etwas hart empfinden, daf ihr Ges 
ſchaͤft kein unentbehrlidyes Handwerk ausmacht. Sins 
deffen bat Herr Träger das Gluͤck, ſich eines vors 
treflichen Färften zu erfreuen, der durch feine aufs 
merkſame Guͤte jeden Mann von einigen Berdiens 
ften aufjufinden und aufjumuntern weiß, und Hr, 
Trägers Betriebſamkeit fernerhin zu unterftügen 
aͤußerſt bereit iſt. 


Nachricht. 

Frankfurt am Mayn. Bey dem Kaufmanne 
Herr J.A. Kall, find dey der bevorſtehenden Hays 
fer: Krönung , fowohl Zuumer, als auch Plaͤtze 
zum Sehn des Zugs, zu billigen Preifen zu vers 
miethen. 


Bekanntmachung. 


Der hirfige Buͤrger und Kaufmann, Johann 
MichelSenfr, weicherfonft die Meſſen zu Brauns 
fhweig, Frankfurt an der Oder, und Zeipeg 
gebauet, bat ſich in der leisten Leipziger Meffe, auf 
filchtigen Fuß geſetzet, und dt deſſen damaliger 
Aufenthalt unbekannt; zugleich hat er aber auch 
fein völiıges Zahlungs Vermoͤgen ſchriftlich angezeis 
get. Es werden dahero vom Königl.. Preußiſchen 
JIuſtiz-Raths-Collegio als Concurs Gericht, alle 
diejenigen, welche Forderungen an den auögerretes 
nen Senft haben, andurch edidtaliter und perem- 
torie citirt, ſich damit binnen 6 Wochen und längs 
ftens bie den 24. Julii ben dem obbefagten Kolfegio 
zu melden, und ihre Forderungen in Rechts behö— 
riger Art zu liguidiren und zn befcheinigen, anſonſten 
nach Abiauf des Terinini fie nicht weiter damit ges 
hört werden ſollen. Wornach fih zu achten. De- 
cretum erlangen, din 12. Juni 1792. 

(L.5.) Roͤnigl. Preußiſches Juſtiz⸗ 

Raihs ⸗ mn 
on 


Bon Proceffen ber ſogenannte Raub ⸗ 
Bienen. 


CAls Zeriſetung von Nr. 154. S. 1251. 1. B. 
a, €. des Anzeigers) 

Eben ſo oft geſchieht es durch unvorſichtiges Fuͤttern 
und Beſchneiden, daß eines andern Bienen, darch den 
verurſachten Honiggeruch, an die Körbe gelocket, und 
dadurd) zu Naubbienen gemaches werden. Bierinnen 
liegt wieder ein geheimer Schler derer, die erſt anfans 
gen, Bienen zu halten, daß fie damit wicht recht ums 
zugehen wiſſen. Sie getrauen fich nicht, das Beſchnei⸗ 
deu jelber verrichten zu können, und nehmen daher ans 
dere darzu, die mie fo vorfichtig damit verfahren, als 
wer fie ihre eigenen beſchneiden. Sie nehmen cs oft 
am hellen Tage, wenn andre Bienen im Fluge find, 
und wohl gar gleich im freyen Garten vor der Sütte, 
vor. Eie geben auch mit dem Honige fchlecht um, daß 
manches mit in das Raas koͤmmt, welches man im 
Garten fiehen läßt, oder bey dem Befchneiven herunter 
auf die Erde fällt. Diefes werden die in der Nähe ſtehende 
Bienen bald gewahr, und fo nimmt der Naub übers 
band, ehe man noch daran denkst, daß Raͤuber vors 
handen find. Oder wenn fie aud) ſelber beſchneiden, 
geſchieht es doch auf eine eben fo ungeſchickte Weife, 
und hat gleichen Erfole. Wer durch das Befchneiden 
feiner Bienen keine Veranlaffung zum Raube geben 
will, der muß es nicht des Morgens an einem hellen 
und warnen Tage, fondern erft des Nachmittags, wenn 
wenige Bienen mebr ausfliegen, vornehmen, damit 
die beichnitienen Körte in der Nacht alles wieder in 
Ordnung bringen fünnen, und fein Honiggeruch übrig 
bleibe. Auch mup das Befchneiven niemals in, oder 
nahe ben der Hütte, fondern in einiger Eatfirnung das 
von, wo es fenn kann, in einem Gartenhaufe, vorge: 
nommen werden. Auch im diefem Falle fann der ans 
dere, deifen Bienen, durch unvorfichtiges Befchneiden, 
jum Nauben veranlaflet worden find, nicht als ein ſol⸗ 
cher angeklaget werden, der Raubbienen gemachet, oder 
gehalten habe, Denn jener hatte fie ja felber darzu 
gemadet, dab er in feiner Hütte, und am feinen Körben 
Honiggeruch entfichen laffen, wo feiner ſeyn ſollte. 

Daraus ergiebt fich zugleich, mie diejenigen, die 
darüber angeklaget werden, daß fie Naubbienen gemas 
cher, oder gehalten hätten, den ihnen auferlegten Eid, 
dag diefes keineeweges gefchehen wäre, mit gutem Ge— 
wiſſen haben fchwören fünnen. Wie hätte z. B. der 
oben anacführte Tagelöhner,, der es gar nicht muhte, 
mas durch fine Bienen gefchehen war, diefes nicht thun 
koͤnnen, wenn ihm diefer Eid wäre zuerfannt worden, 
und man nıchı blos beym Urthel darauf gefehen hätte, 
daß durch Zeugen flar dargethan ‚worden fen, feine 
Bienen mären die Räuber geweſen. Wie kam aber 
de: ehrliche Dann darzu, daß er den Schaden, den ſich 
jeuss ſelbſt zugesogen bakte, erſetzen, ja fogar darüber 


Io 
Teine ganze Bienenzucht verlieren mußte? Letzterer hätte 
doch. wohl erft, wenn er Bienen halten mollen , Flüger 
damit umgehen. lernen follen, che er es angefangen, 
Damit er andere ihre nicht verderbte, und heruach auf 
Schadenerfag Eladte, wo er fich ſolchen doch ſelbſt vers 
urfachet, und offenbar zugezogen hatte % 

Diefer Fall koͤmmt fo oft vor, da durch unvorſich⸗ 
tiges Füttern, oder Befchneiten, Kaubbienen gemachet 
werden, daß die Sache noch deutlicher aus einander 
geſetzet werden muß. Faſt jeder Anfänger in der Bie⸗ 
nenzucht glaube immer noch, wenn ihm dieſes miders 
fährt, und ibn beym Füttern, oder Beſchneiden, ein 
Raub überfällt, daß andere, ueben ihm wohnende ge⸗ 
übtere, Bienenväter die Kunft verſtuͤnden, ihre Bienen, 
durch eine beſondere Art von Fuͤtterung, zum Rauben 
ſtark zu machen, und daß fie alſo, neben ſolchen, mit 
ihrer Bienenzudt nicht auffommen könnten. Zur Un⸗ 
terhaltung dieſes ganz gemeinen Vorurtheils trägt sche 
viel darzu bey, dag in manchen Apotheken ein gewiſſes 
Pulver, unter dem Namen des Bienenpulvers, auss 
gegeben mird, welches, mit Honig und gutem Wei 
vermischt, den Bienen im Frübiahre“voracfeset, die⸗ 
felben zum Einsragen muthig und ftard machen fol. 
Dieſes Pulver, welches ich mir habe brinaen laſſen, 
iſt nun fein anderes und befferes, als was ſchon VNikol 
Jacob, und IT: Zöfler in ihrer Bienenkunft angegeben 
haben, Aber insgemein beficht es nur aus einigen von 
ihnen genannten Wurzeln und Kraͤutern, weil fich der 
Apotheker nicht einmal die Mühe nimmt, es genau zu 
verfertigen ; indem er doch dafür von einfältigen Zeus 
ten weit mehr bekoͤmmt, als daſſelbe werth ift. Jedoch 
nicht Zoͤfler allein, ſelbſt Schirach giebt_in feinem 
Bienenfchriften dieſes Pulver, und andere aus dem 
Apiario Anglic, Anidr und Fencheldl mit Honig und 
autem Wein vermiſcht, als ein -ichr noͤthioes und nuͤtz⸗ 
liches Stärfungsmiitel für die Bienen im Srübjabrer 
an. Diefe Dinge find aus den alten Bienenbuͤchern, 
ohne die geringſte darüber angefelite Erfahrung, ob fie 
nürlich oder ſchaͤdlich find, nachgeſchrieben. Wenu 
nun nach vergleichen Pulver von gemeinen Bienenväs 
tern, die es in Dielen Bädern gefunden haben, in den 
Apotheken gefraget wird ;. fo mird ihnen Freplich etwas 
davon gegeben, weil man acrı Geld löfen mil. Ein 
folher Mann denket nun Wunder was für ein Ger 
heimniß er befige, und was er damit ausrichten wers 
de: umd andere, die nur etwas davon geböret haben, 
halten «8 für cin betruͤgeriſches Kunfiftück, wodurch 
Raubbienen gemachet werden Fönnten. Und zufälliger 
Weiſe entſteht daher allerdinag mancher Raub unter 
den Bienen. Die Sache geht aber ganz natürlich zu, 
ohne daß dieſer durch das. vorgefente Pulver, oder Del, 
bewirket worden wäre, Denn die Borfchrift, wie diefes 
Staͤrkungsmittel gebrauchet werden müffe, ift in allen 
alten und neuen Bienenbüchern diefe: Es müffe am 
einem ſchoͤnen Fruͤhlingetage gegeben werden, * 

ie 


die Bienen wieder fingbar würden. Guter Wein, oder 
was gemeine Leute in Ermangelung deſſelben nehmen, 
farfer Branntwein mit Honig vermifht, deu Bienen 
warm umtergefenet, hat, ohne alle weitere Zuthat, die 
Wirkung, daß fie davon beraufihet werden, mit Gewalt 
aus den Körben heraus ſturmen, und gerade ein ſolches 
Setdſe machen, als wenn fie vollauf Houig einzutragen 
hätten. Der dadurch entfiebende Larmen und Honig⸗ 
Zeruch zieht andere in der Naͤht ſich befindende Birnen 
beiden, und bey dem freudigen Getummel über den 
dorgeſetzten Honig, koͤmmt manche fremde Biene mit 
in den Kerb dinein, und es entfpinnt ſich in folchen 
Hütten gleich vom Frühjahre an der Raub, wo ders 
gleichen Fütterung geacben wird. Wird nun damit, 
wie vielfältig geſchieht, in der Meynung forsgefahren, 
die Bienen dadurch farf zu machen, ſich der Räuber 
zu ermehren; fo nimmt num das Ucbel immer mehr 
überhand, und derjenige, der nichts von diefer kunſt⸗ 
Tichen Fütterung weis, deffen Birnen aber dadurch in 
jenes Hüste selodtet worden find, muß ſich zulent wohl 
als einen ſold en verklagen laſſen, der Raubbienen bas 
be, und halte; da doch jener feine Bienen in der thös 
zichten Abficht gefürtert harte, Daß fie dadurch ſtark 
werden , und fi) von andern nichts ſollten neh⸗ 
laſſen. 
— * aber die Nothwendigkeit herkommen, daß 
Bienen, die überall gut, rein und geſund bleiben, 
wenn es ihnen im Winter nicht am Houig gemmangelt 
bat, ein befonderes Staͤrkungsmittel noͤthig hätten, 
wodurch fie zum Ausflüge und Eintragen geſchickt ges 
macht werden müßten? und die Möglichkeit, daß dies 
ſes durch ein kuͤuſtlich bereitetes Pulver, oder Del; 
aus den Apotheken geichehen koͤnne? Iſt je in alten 
und neuen Vienenbüchern etwas ganz fades und uns 
geichictes enthalten; ſo (md «6 die vorgejchriedenen 
Univerfalmittel, die Bienen in gutem Stande zu er 
halten. - Sogar den mweiichofen, und die ſchon von 
° Srorten verderbet find, follen dieſe Stärfungsmittel 
noch belfen können. Sie helfen nicht nur wicht das 
geringſte, ed wird damit auch allemal, wegen des das 
ber leicht entficheuden Raubes großer Schaden anges 
gichtet,, und man bringe damit jeverze eine Menge 
gefunder Bienen muthwillig ums Leben. Denn da 
man fogar die Bären, mem ihmen Honig, mif 
SBrandtewein vermifcht, vorgeſetzet wird, fo berauſcht 
wachen fann, daß fie hernach ohne Gefahr gefangen 
genommen werden: mic ſollte es den, ſchwachen Bie⸗ 
sen davon anders ergehen? Ben Wein oder Brandt 
wein beraufchet, fliegen fie bey diefer Fütterung weit 
von ihren Körben weg, und fehr viele kommen bey der 
noch Fühlen Luft, wenn fie fich irgendne im Schatten 
anferen, wicht wieder in ihren Korb zurück, fondern 
erſtarren auf der Stelle. Wer gewohnt if, deu Bie⸗ 
wen im Frübjahre diefes Stärtungsmittel zu geben, 
der ſehe des Abends mur nad), wie viele, wach einer 
foldhen Züsterung, bias bie und da im der Hüͤtte, und 
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am dem Koͤrben erſterret hängen, und mache daraus 
den Schluß, was für eine Menge auferden an andern 
Diten umgekommen ſeyn müſſe. Die Bienen haben 
fein Stärkungsmittel im Frübiahre noͤthig. Leiden fie 
keinen Mangel am Honige, fo bleiben fie immer frifch, 
munter, und fegen Brut au, fie mögen ausfliegent koͤn⸗ 
sen oder nicht. Sie kommen, ihrer Natur nach, nicht 
eher aus deu Koͤrben hervor, als bis der gehörige 
Grad der Wärme im der Luft vorhanden if, Reijet 
man fie aber, durch unzeitiges Füttern , eber zum 
Ausfluge; fo kommen allemal viele ums Leben. an 
muß daher vie Körbe, die man zur Zucht ſtehen laffen 
will, im Herbſte mit genugſamen Honige verfeben, 
daß im Fruͤbjahre Fein Fuͤttern noͤthig iſt. Inſonder⸗ 
beit muß man wohl darauf Acht haben, daß keine 
weiſelloſen darunser Reben bleiben, und das Beſchnei⸗ 
Den an ıraben warmen Tagen an einem von der Hüt⸗ 
te entfeinsen Drie voruchmen; fo wird niemahls Ges 
legenheit zum Nauben gegeben werden. Und dafern 
einer diefe Vorſicht bep feinen Bienen nicht angemens 
det hat; fo ii er felber Schuld daran, wenn er des 
Nachbarn Bienen zu Raubbienen macher, und ſich 
dadurch Schaden zufieht. Er kann aber alddann auch 
den andern nimmermehr mit Necht anlagen , als 
wenn diefer Raubbienen gemachet, oder gehalten has 
be, und von ihm Schad nerſatz fordern. 

Wie die mehreften Prozeife endlich durch Vergleich 
geendiges werden mäffen ; fo finde ich auh im einem 
Stucke Arten, da einem ein Schadenerſatz, wegen 4 
ruinister Gienenkörbe, zuerkanut, und dur Zeugen 
dargethau worden war, daß feine Bienen die Räuber 
gewejen, am Ende den Vergleich: daß en ſich erbos 
then, jenen zuey gute Bienenkoͤrbe zur Erſetzuug des 
Schadens zu geben, wenn er feine Koſten trage, mels 
es er auch angenommen. Nun bemerke man, daß 
darüber geklagt worden war, des Nachbars Bienen 
wären fchädliche oder Raubbienen , die abgeſchaffet 
werden mußten. Am Ende aber machet fich dieler 
Kläger fein Gedenken, von cben dieſen Bienen zwey 
Körbe zum Erſatz amzunehmen. Gicht man damit 
nicht offenbar zu, daß diefe Bienen fogleich wieder 
unfhädlsche oder feine Raubbienen mehr wären, ſo⸗ 
bald vie Gelegenheit zum Rauben aufgehöret habe, 
und liegt darinnen nicht ein Beweis, daß die ganze 
Klage unſtatthaft geweſen ſeyn mrüfe ; obgleich ver 
Nachbar, um aus der Sache zu kommen, nachgege⸗ 
ben , umd einigen Erfas zugeſtanden hatte. Es if 
widerrechtlich, daß, derjenige, der nicht die mindefte 
Urfache zu dem entſtaudenen Raube unter den Bienen 
gegeben hat, dennoch ſoll gemöthiget werden können, 
ferne Bienen, die durch dem andern vermahrlofet wor⸗ 
den find, abzuſchaffen; alſo außer feiner Aufſicht an 
einen anders Drte zu bringen. Nein! nach allen 
Rechten mupte derieuige, der durch feine Unvorſich⸗ 
tigkeit die Beranlaffung zum Naube gegeben bat, die 
Seiuigen fortſchaffen, damit dadurch dem Uebel * 

mr 
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wehret würde. Und biefes iſt auch das einzige Mittel, 
größern Schaden zu verhäthen. Hat fich einer durch 
einen begangenen Fehler Raub in feine Hütte gebracht, 
fo bringe er die angefallenen Körbe, da es meift 
ſchwache Körbe find, auf drey Wochen (etliche Tage 
machen es nicht aus) an einem amdern Ort. In dier 
fer Zeit befommen fie viele neue Bienen, die fich denn, 
wenn fie wieder zuruͤcke kommen, der Räuber ſchon 
erwehren werben. Er gehe fünftig vorfichtiger damit 
um, und denfe nicht ans Verklagen, da er ſich ſelbſt 
davon die Schuld beygumeffen bat. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Aftrognomifche Laterne, 


Ein Verfuch ven gefellfchaftlichen Zeitvertreib 
nuͤtzlicher zu "machen. 

Was Herr Bode in der dritten Abtheilung, im 
vierten Abſchnitt feines Buchs: Anleit. zur Rennes 
nif des geftirnten Zimmels, über das Meltgebäude 
Schoͤnes und Herzerhebendes fügt, ift hinlänglich, jeden 
Gedanken zu icchtfertigen, der dahin sielt, auch wur die 
erſten Anfänge der Aftronomie, als einer, im Ganjen 
genommen, ſchweren und koſtbaren Wiffenfchaft, durch 
leichte und wohlfeile Mittel, mehr unter die Menſchen zu 
bringen. Dich ſcheint unter andern die Abſicht des Zen. 
Prof. Kuͤdigers gewefen zu fen, indem er feine Ans 
leitung zur Kenutniß des geftirncen Zimmels, als 
einen Auszug aus jenem größern Werke , für jede 
Claße von Lefern, (Leipg bey Müller) heraus gab. 
Man erhält durch diefes Fleine Buch, mit 35 Kupfern, 
allerdings die erften deutlichen Begriffe von den Wunz 
dern, die die Allmacht über und aufgeſtellet hat, und 
fönnte mein eigenes Beyſpiel belegen, fo reist.auch hier 
das Kürzere weit mehr, als das Vollftändigere. Jenes: 
des artis amantem, et fentiet, quæ loquor, 
trift indeffen allenthalben ein, und das befte Buch ifk 
nicht immer auch das beſte Mittel, für eine Wiffenfchaft 
Intereffe zu bewirken, wenn fie auch, im Abficht auf 
Derftand und Herz, die. vorzüglichfte wäre. Und noch 
ift die Welt nicht fehr glücklich gewefen, die oder jene 
Wiſſenſchaft durch das Vehikel des Amuͤſements, zu 
unferm Eigentbum zu machen; mit andern Worten, 
die miffenfchaftliche Erlernung in Amüfement zu vers 
fehren. Alles, mas ſich thun ließ, war das vermins 
derte Trodne, die angenehm: lebhafte Methode durch 
Kunſt des Vortrags. Etwas Achnliches vom dein Vor⸗ 
Beil des Amuͤſements, füchte ich. im vorigen Winter 
ür die Kenntniß des geftienten Himmels anzuwenden, 
nachdem mich die Lehrart durch Sternkarien, nicht 
überzeugt haste, daß fie für alle feyu kdune. Auch die 
gewöhnlichen Himmelskugeln umd andere dergleichen 
KHülfsmittel, fo reel und eutſchieden ihre Vorzüge find, 
entbehren für Anfänger den Reij des Amüfementr, 
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und — gertug, daß feit ihrem Dafeyn eime fo amfıkrte 
dige Kenntniß eben nicht viel Kaum gewonnen hat. 
Ich bauete nemlich eim vierfeitiges Laternchen, nach 
den vier Zonen, fünf Zoll ins Viereck, in der Größe 
der Sternbilder des Herrn Aüdigers ; gab ihm ein 
meßingernes Dach ; unten einen gedrebten Fuß, und 
inwendig eine, mit einem Zylinderglafe umfchloffene, 
sinnerne Lampe ; zog die Bilder, wodon ich, um eitt 
Billiges, Abdruͤcke auf ſtarkes Papier erhielt, uͤber ſelbſt⸗ 
gemachte Pappe ; lies mit ſaubern Eischen die Sterne 
nach ihren Größen fleifig durchftechen ; ſchob fle im die 
aͤuherlich angebrachten Nfalze ; fente das Maſchinchen 
auf einen Stoc im gleicher Höhe mit dem Auge, und 
fahe diefe Eleine Erfindung, (die man, vom Slock abs 
genommen, jugleich als ein fchickliches Hausmoͤbel, 
der, mit dem Stock, zum Ausgehen bey der Nahe 
füglich gebrauchen kann,) dem Endzweche entfprechen # 
Sternbilder auf eine amüfirende Weife kennen zu ler⸗ 
nen. Außer Schulinfituten, demem die erhabene Nas 
turlehte des geſtirnten Himmels zur Angelegenheit ger 
reicht, mürden Gefellfchaften, die amüfiret ſeyn wol⸗ 
fen, durch den Beſitz diefes Werkjeugs, das, nebſt den 
Bildern, nicht über den Preiß won fünf Reichsthalern 
binaus gehet, und deffen Rachahmung ich blos wuͤn⸗ 
fche, wozu auf Verlangen der Kedaction des Anzeigers, 
welchen ich leſe, entweder die Zeichnung, oder auch ein 
Eremplar diefer aftrognomijchen Larerne ſelbſt, zu 
Dienſte ſtehet, ſich wahrſcheinlich alle Befriedigung 
verſchaffen, und durch deſſen Einführung einem guten 
Grund zu Löfung des Problems legen: wie ift der 
gefellfchafelicye Zeitvertreib nuͤtzlich zu machen? 


Wechfel: und Geld ; Eours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr.d’or ä 5 rrhl. 
Bremen, den 27. Junii 1792. 


Londonpro 100 Lſterl. a 2U + 588 
Amfterdam in Baueo a viſta ’ 355 
Ditto 2 Mon. dato s s _ 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ 
Ditto a Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 39 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 37 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a ⸗ Ufo ⸗ 12 
ö—— ⸗— — nn 
Holl. Rands Ducaten av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 

Hanudo. Caſſa Geld ditto ⸗ 

Holl. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤuiſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ 
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Leipziger Wechſel⸗ und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel + Zahlung, 
Naumburger Perri: Panli-Mefle 1792. 


In die Meften. G. . B. 








nn — 
Zeipz. Veujahr⸗ Melle, | 97) 
⸗ Sfer s — 
Gaumburger 774 je 
Zeipz. Michael # 7 + 985 
Lion ⸗ s ⸗ — 
a a En En m 
Amſterdam in Beo.à Ufo | —— 139 
detto in Curr > — i385 
Hamburg in Beo. — 1434 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ —— — 
Auaſpurg⸗ ⸗ — 99 
Wieuer Corr. —⸗ — ss 


rag 5 


genden 43 Ufo p- Pf. St. — ri 


Hand » Dugaten + — 
© Wichtige Dur. A66 Als, 65 
¶Breslau ü 65% ditro } 
Z /Leichte a 65 duo +: |m—— 5 
= )Almarce s ditto |—— — 
© FAlmarco Lowisd'or —— _—— 
Spuseraind’or + — 2 1 
gouisd’or 2I5» 433p0C eu 
* Cyarld'or ä — 
= Marder 5 Pen 
ZI Schilder ax@ 4 
)Laubthlr. a⸗St. i Erld. * 
Fl Sähf. Cond. Geld, pary 
Franffurtee Wechfel: Cours, 
den 30. Junii 1792, & 
Amſterdam. Barnco £ ⸗ \140}| — 
die. so inEoumm + 140 | m 
dit. 5 5 2 Mont Sid #719 | 
dit. s 3 Monat Sicht. + | 1383| = 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ 1395| = 
Dordrecht ⸗ ⸗ J | „| - 
Hamburg. Bates * J 145 * 
London a Uſo ⸗ ⸗ 137 * 
Leipzig in Ld'er ss 08 4 er — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 8 — 
Paris kurze Si Pr Fe 4: — 
dit. = Ufo ;_# +6 - 
dit. 3 Uſo er Fe 46 
Aussburg ⸗ ⸗ ⸗ ıoc# 
Wien ⸗ ⸗ 9939 — 
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Hamburger Wechſel / und — 
Den 26. Junün17 
Amſterd. Beo. ©. 345 ſt. . D. b. * 9 Kurit Sicht. 


Dito 
BHordeang 15}: 16 ſg Bro. — = Uſd oder 
Paris 174, Be9.2. Cr] > Mona 
London 33 N ca 8 p. L. Steri. dato. 
re 508 gr.p. Dur. 

adix 83605 gt. p. Due. 
St. Schaftian —_gr.p.Due.| +3 Ufe vom 
Bilbao sr.p.Duc,| 3 Monat 
Liſſabou 7 gr. p. Cruſ dato. 
Venedig - ar.d. Dur 
Breslau in Banco Br. golzfär. Mi. )6 Wochen * 
— — — pro Centq. —— — 
zu Cafſa 33 (ht) Kurze ei 

ito Br. 
Kopenhagen Cour. 6, 41 — 
Dito 5 Kurie Sicht. 
Leipzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. 467 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caſſa 463 dato. 
Branffurt am Mayn Müng ö 
Leipzig Eourant - in 
— — xouisd'or - 1 der Meife, 
—— Louisd'or - j 
Augsburg Eourant - 
Nürnberg Couraut = 33Tage dato, 

Geld⸗ Cours. 
Dur. neue 4 beſſer) pGt. gegen Sp. 59, 
Dito al Marco -— vollwichtige das 
gouisu.grder. om ızh[) ) Stud in Be. 
Dänische Eronen — 
Hamburger Cour. a2 
Dän. u. Holſt. gr. Cour. 24 
Schiling-Stüce pet. ſchlechter 
Reue 4 Stück vor vol zo} als Be. 
N. Preuß. 4 u. 8. Gr. s34 
eg rg . = 
Louis u. Sr.d’or v. vo 398. } 
Neue 3 Stüdo. voll 4a 5) Ct. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 1234 grob Couraut. 
Due. zu 24 .®. x) pet. fülehter ale 
gouis u. — voll fe J m. 5 vor voll, 
Neue 3 Stude 30 
Dur. neuevollw,. zm&ı2215[ = un 
L. u. F. d'or voll. 13 186 
Silber 29 arma2a3 j j 
in jerı t. 2704 243 die Mark fein 

Barren 12 a13 lͤt. 27mAs6 in Beo. 
Fein Silber 27 m& 10f? 
Stud von Achten -mi— 


— — — — — —— — — — — — — — — — — 
Serichtigung. Im Anzeiger Nr, 155. und 156. ©, 1257. 1. B. 3.9 ſollte ſtehen jur Roth⸗ 


Ri de Grusel 


— — — 


Der 


Nr. 3. 
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Sreytags, den 6. Julii 1792, 





Anzeige. 


Borha. Die Aerzogl. Sächfif. privilegirte 
Setungs / Erpedition allhier har auf einen Bo⸗ 
gen tabellariſch drucken lafien: Entfernung vers 
fchiedener Städte, welche dem gegenwärtigen 
Bruge zwiſchen Oeſterreich und Preuffen auf 
eine, und Srankreich auf Der andern Seite, 
theils zu Durchmärfchen dienen , ıheils deu 
Ariegsſchauplatz felbft ausmachen. Diele 
Tabelle auf Schreibpapier die 1 ggl. foftet, ift für 
olle Zeituungstefer in der jegigen Epoche intereffant, 
und deshalb vorzüglic, zu empfehlen, 


Trauer s Nachricht. 

Das heute Nacht gegen 2 Uhr nach einer las 
gm Krankheit erfolgte Ableben des Fräuleins, So⸗ 
phie Friederike Charlotte Lowife Freyin von 
Bing, wird hierdurch allen ihren Anverwandten, 
Freunden und fonftigen Bekannten notificirt. Pförs 
ten; den 21. jun. 1792. 

Reichsgraͤfi. von Bräbl. Herrſchafts⸗ 
Eanzley daſelbſt. 


Drachfragen. 


Mein Mann, Namens Gabriel Heinrich, 
gebürtig aus Ingersheim, im Ober⸗ Elſaß bey 
Eollmar, dermun bereitd 21 Jahre lang fich von mir 
entfernt, und mic böslidyer Weiſe verlaffen hat, 
wird freundlich erfücht, feinen jetzigen Wohnplag, 
entweder fcheiftlich oder muͤndlich, beym Heraus⸗ 
geber der Amfterdammer Hochdentſchen Zeitung, 
dem Buchhändter Johann Chriftoph Köder; 
innerhalb 3 Monaten aufjugeben. Im Fall er 
aber etwa mit Tode abgegangen feyn follte, werden 
alle und jede, die von ihm einige Nachricht haben 
moͤchten, hiedurch freundlich gepeten, hievon an 


Der Anzeiger, 2,9 


vorgemelderen Buchhändler Rider in Amſterdam 
ſchriftliche Anzeige zu hun, 


. Catharina Margaretha Uſtrin aus Collmar. 


Charlotte Barbara Lonturier, aus Ham⸗ 
burg gebürtig, wird erſucht, ihrer Schwefter durch 
den 'Pofts Director Gennemana, in Schwerin 
Nachricht von. ihrem jetzigen Aufenthalt zugeben. 

Antworten. 

Am Anzeiger Nr. 149. und 150. ©. 1223. 
1. B. a. c. hat Herr Adj. Minifterii C. Schlä- 
ter zu Quedlinburg gegen Kern Armburg in 
Betreff einer zien Auflage von Hermes Commus 
niondbuch, ſaͤmmtl. Buchhändler zur Entſcheidung 
aufgefordert, 

Ehe letztes aber geichehen kann, wird folgens 
des pünkelicher zu erörtern feyn: 1) Unter weichen 
Konditionen gab der Autor die 2te Ausgabe heraus? 
2) Hat der Herr Verf, nicht etwan fchriftlich geäufs 
fert, daß Er nichts mehr zu verbeffern wiſſe? 3) 
Hat derjelbe fih die 3. und gte Auflage ausdrück 
lid zu revidiren vorbehalten? Hat Er die Anzahl 
der Exemplare bey der zten Auflage beftimmt, oder 
fo viel und nicht mehr auflegen zu laffen erlaubt? 
4) Wurde der Verleger bey der ten Auflage etwa 
verhindert, um das Buch zur Meffe zu bringen, 
eine Kleine Auflage zu veranftalten ? 

Maucher billig denkender Autor, behaͤlt fi 
nur die 2te Auflage bevor, und überläßt zumal da, 
wo die Arbeit nicht gar ſauer iſt, die zte und fols 
genden den Rififo des Verlegers, der mir der legs 
ten es immer wagen muß, weil die meiften Liebhas 
ber fhon damit verfehen find, denn nicht jede neue 
Auflage ift Gewinn des Verlegers. Vermuthlich 


“har Kerr A. das Buch unter der-aften Jahrzahl 


gedruckt, mithin foldyes nicht als neuen Erwerbs 
artikel bekannt gemacht, und bios zur Nachfrage 
etliche 
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etliche Hunt: Erempfare nörhig gehabt; er ift 
deshalb, weil er fein einen Buch nachgedruckt, eben 
fo wenig unter die Klaffe der öffentlichen Nachdruk⸗ 
fer zu feßen, als man alle diejenigen Buchhaͤndler, 
die von manchen Autor compllirte Manuſeripte 
erhalten, Nachdrucker nennen kann. Uebrigens 
wird die Reviſionsgebuͤhr bey einem ſo kleinen Buch 
nicht fo erheblich, und mit etlichen Frey s Fremplas 
ren abgethan ſeyn! wäre aber Herr H. verbindlich, 
fo follte er einen Vergleich, dem öffentlichen Com⸗ 
promittiren vorziehen, w. 


Meine Antwort auf das Schriftchen des Herrn 
Domprediger Heeren zu Bremen: Etwas fuͤr 
die Leſer der theologiſchen Annalen die — Con⸗ 
fiftorialrarh und profeſſor Haßencamp zu Rin⸗ 
sehn herausgiebt, kann man in der dtessährinen 
26ten Woche der theofogifchen Annalen ©. 246 ıc. 
nachleſen. Haßencamp. 

Uter. Entdeckung. 

M. Th. Nagels, trabellariſche Ueberſicht 
Der vorzuͤglichſten Kuͤnſte ic. 8. Roͤnigsberg 
bev Nieolovius 1792 iſt meiſt woͤrtlich aue J. P. 
Dos Beſchreibung der Handwerle und Kuͤnſte 1%. 
ausgelchrieben, weshalb man vor dergleichen Kom: 
pilırungen warnen will, damit die Käufer nicht dop⸗ 
peites Geid für einerien Buch ausgeben duͤrfen, das 
fie ſchen beſihen. Desgleichen ift Hrn. D. Sei⸗ 
lers Beſchreibung der Künfte und Handwerker, ebens 
falls eine Compilation, conf. Lit, Zeit. von dem 
Buchhändler Goͤbhardt in Bamberg wieder nad) 

gedruckt werben, 

Borladungen. 

Martin Ludwig Attendorf aus Berlin, 57 
Jahre abweiend, auf den 23. Sun, 1793 vor 
das K. Preuſſiſ Cammergericht daf. 

Daniel Aloffins aus Dromersbeim, 3 Jahre 
abweſend, auf den 1. Aug. a. c. vor das Churf. 
Voigteyamt zu Algesheim. 

Berwunderung. 

Ein Factum, deffen Unzuläffigfeit fogleich eins 
leuchtete, (hehe Nr. 65. ©. 491. 2. B. 1791 des 
Unzeigers!) ift ohne alle Ruͤge durchgegangen, was 
man taum denfen ſollte. Kurd Schachtrup, 
ein ehematiger vorzügliher Bürger zu "Herzberg; 
im Hanuöveriiden, wurde durch Fürferge — des 
dafigen Pfarrers in das Muſqaͤum nad) © ++. gelier 
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fert, weile in feinem Familienbegraͤbnißgewoͤlbe 
unverwefet geblieben war. — Wenn der Seefah⸗ 
rer von den Fiſchen, und der Delinguent von der 
Naben sefreflen wird, fo haben beyde darein ges 
willigt; aber Schachtrup wollte zu Haufe ftern 
ben, — rechnete auf fein Famtlienbegräbniß, und 
farb belobt und ehrlich. Konnte man ihn nun, 
nachdem das Gewoͤlbe allen Verſchluß verloren hatte, 
nicht in die Erde verſcharren? — Waren die drey 
Thaler Geld nicht aufzubringen? — Mußte die 
Polizey zuiehen ?— der Pfarrer zuſehen? — daß 
ungejogene Buben mit dem unverweſeten Schach⸗ 
trup / Muthwillen, und der Todtengräber fogar 
Gewerbe trieben? — Von legterin heißt es: er 
habe das unverweiete Gertpp um Brandtwein⸗ 
ſchnapſe denen Reifenden im Wirthshauſe zur 
Schau ausgeftelle. — Und fo erzählt der Pfar— 
ter des Orts; — ſagt nicht, ob der Nachrwächter 
ins Zuchthaus fam, und die Buben gepeiticht wars 
den, jondern verwirft, ſtatt eines Deziſums, übers 
haupt die Grabgewoͤlbe, als der natürlichen Ord⸗ 
Nung zuwider. — ° Und das ift denn auch der fürs 
jefte Weg, fo lange wir noch kein Buch: Anecdos 
ten aus den Gräbern, befisen Man fpreche 
doch zuweilen mir jener Art von Offtzianten, die 
Gräber verfchaffen, verſchaffen wollen, und vers 
fchaffen muͤſſen, (die Gottesaͤcker mögen das Maaß 
hatten oder nicht ;) fie geftehen immer kaum einen 
Drittheil von dem, was dert vorgeht, aber Pfuil 
auch dteſes Drirheild. Man hat Menfchenihärel 
von Gottesaͤckern gefehen, womit ſich die Hunde 
fhleppten ! Polizey! — Polizey! — nicht ae 
druckte Weltverbefferungen, die niemand ausführt — 


Leber das ehemalige Weihen und Recons 
ciliiren der Kirchböfe, 


Ar der Kirchhofsmauer ın Thierfeld find fols 
ende Worteanswendinin einem Steine eingehauen? 
Sacris piauit Johannes Haeufsler Loesnicen- 
fs. Hof-Schneider. 

Es it wahriceintich, daß vor der Neformation 
diefer Haͤußler den Kirchhof durch religidie Eeres - 
monien hat wieder weihen, reinigen, und, nach 
damaliger Sprache, auf feine Koiten reconciliiren 
laffen, und dadurch ein gutes Werk zu einer hoͤhern 
Stufe der Seligkeit zu thun vermeynet. Erne 
aͤhnliche Reinigung des Kırchhofes ift in Loͤßnitz 
nad) folgender Nachricht geſchehen: "Im Jabdet 

nr : 1497 
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1497 am Tage Andre iſt der Kirchhof zum andern 
Magqle reconciliiret und geweihet worden, von dem 
Ehrwirdigen Herrn Johann Epiſcopo millenenfi 
in Schneeberg, Weyhbiſchof, unferes guätigen 
Kern zu KTaumburg: weit Nicol Rommorhaner 
anf demſelben einen gehauen hat, darum er alle 
Untoften Hat tragen muͤſſen. Mämlich 4 fl. dem 
Biſchof zu weihen, ı fl, dem Hanns Seydel tr 
Oppech, 25 01. für Indult und Bothenlohn, 6 
gl. fir Fuhrlohn den Biſchof von Schneeberg 
herüser zu hohlen. Alte andere Gerechtigkeit hat 
Er. Gnaden um der fleißigen des Rath Berhewils 
len erlaffens Auf Telbigen Tag hat Gr, Gnaden 
die Kirmis beftätiger, allo das fie den Allerheiligen 
allewege und von allen andern Feften ungehindert 
Soll gehatten werden, Oe. 


Handels Nachrichten. 

London, den 19. Junius. Endlich iſt die 
neue Zuders Parlementsacte zu Stande gekommen, 
Der von beepdigten Perſouen einzulsefernde Durchs 
ſchnitts⸗ Preis der Muscovaden beſtimmt die Auss 
fuhr der Zucker mit dem gewöhnlichen Ruͤckzoll, 
namlich 15 Procent aufrobe und 25 Procent auf 
gemachte Zucker, oder die Hänzliche Abnahme Diejes 
Ruͤckzolls. Iſt der Durchſchnitts-Preis der Musco— 
vaden die 6 Wochen vor der vierten Mittwoche im 
Julius 1792, 60 Procent ohne Zoll, oder 75 Procent 
nit Inbegriffdeffelben, oder darüber: fo hört der Ruck⸗ 
ol auf rohe Zucker bier gleich, und auf gemachte 

ucker 29 Tage hernach auf. Ditto — dritte Mitt: 
mode im Detober 1792, 55 VProcent ohne einkom⸗ 
menden Zoll, oder 7o Procent mir demſelben. Ditto — 
dritte Mittwoche im Februar, Junius und Oetober 
1793. nud folgende Jahre, so Procent ohne einkom⸗ 
menden Zoll, oder 65 Procent mit Inbegriff deſſelben. 
Zucker und Caffee von nicht brittifchen Plantagen moͤgen 
aus allen Ländern ( Europa ausgenommen) In brittis 
ſchen Schiffen in London, Briftol, Leverpool, Lauca— 
fier, Glasgow und Leith zollfrey eingeführt, unter 
Fönigl. Verfiegelung aelegt werden, und zolfren wieder 
ausgehen. Fremde Zucker mögen auch in fremden 
Schiffen in den Bahama⸗ oder Bermuda⸗Inſeln, einge: 
führt werden, find aber nicht von dorf hier kommend 
als brittiſches Plantage-Gewächs anzufchen, 


Nachtrag zum Artikel in Hr. 155. und 156. 
&. 1266. 1.8. a. C. des Anzeigers , Den 

Tourtoniſchen Banqueront betreffend. ' 

- „ Paris, vom-ı8. Junius. -Geftern Abend murs 

den in Paris Eubferiptionen im Namen aller Plaͤ⸗ 

Be gemacht. Die game Subferiptions - Summe be⸗ 
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Läuft ſich bereits auf 2,760,000 1... Dien Summ 
ſoll diefen Morgen 'der Eaiffe D’Escompte von den 
Subferibenten ausgezahlt werden. Diefe Caſſe vers 
langt drey Millionen, um die Liquidirung zu uͤberneh⸗ 
men, und es iſt, wo nicht völlig gewiß, doch ſehr 
wahrfcheintih, daß fie auf viel mehr, als auf dieſe 
drey Millionen rechnen kann, wenn auch die andern 
Plaͤtze das ihrige werden beygetragen haben. Die fir 
auidirung des Hauſes wird im guter Ordnung geſche⸗ 
ben, und dem Haufe werden wenigſtens 2 Millionen 
übrig bleiben, fo daß die Subferibenten werden rem⸗ 
bourfirt werden. 


Da der aͤchte ſpaniſche Pommeranzen-Extrakt ſo 
wir Untenbenanute ſeit ſechs Jahren allein führen, und 
mit Certiſikate koͤnnen belegen, daß wir ſelbigen direkt 
von Malliaga aus erhalten, jetzt, wegen feiner bekann⸗ 
ten und erprobten Güte im Biſchof zu machen, bier 
ſowohl, als in andern Dertern, aminnfüchtige Leute 
ihnen von hiefigen Landes + Ingredienzien fuchen nad 
zumachen, und ihn bald Span. Meſſiner, Italiaͤniſchen 
oder andere Namen benlegen, um das Enufende Publis 
kum dadurch irre zu führen, und noch mit dem Bes 
merken, dab ihre bier zu Lande erzeugte Waare, dem 
ächten von uns führenden Spanifhen Ponımeranzens 
Extrakt, im feinen Vergleich fomme, fondern doch 
noch an Güte übertreffe. Da wir nun darin völlig 
überzeugt find, dab der ihrige das nicht if, wie fie es 


vorachen, fo offeriren wir hiemit eine Prämie von 


5 rehl. demienigen, der Pont. Ertraft, es fen unter 
welhen Namen es will, kann darbringen und übers 
zeugen, daß der ihrige den Ächten Spantichen von ung 
allein bier führenden Ponmeranzen: Erträft, an Gute 
gleicht, oder übergeift. Die Gläfer pon unferm führ 
renden Ertrakt halten 3 Lorb, zu gss Boutelllen roz 
then Wein im Preis zu 44 092 Semburg, den 
azften Junius ı7 2 
Bttorf und Erben. 


Den Ic 


Man pflü 


ein zu verfertigen. 
Sobanmtsbeeren von den 
Stielen ab, ın durch einen Beutel von 
farker Leinwand. ..‚usgcorückte Saft wird gemefs 
jen und eben fo viel reines Brunnenwaffer Dazu aegof? 
fen. Auf ein jedes halbes Maaf, diefer halb aus Wafs 
fer und halb aus Saft befichenden Maffe, fommt ı und 
ein halb Pfund Meliszucker, wenn man den Wein eini⸗ 
ge Jahre aut erhalten will. Will man ihn aber gleich 
im erſten Jahre brauchen, fo iſt ein, auch ſchon ein 
halb Pfund auf ein halbes Maaß genug.. Diefe Maffe 
wird ın cin wobl geremigtes, mit Muskatnuß ausges 
branntes Faͤßchen getban, und zugleich der Zucker zu⸗ 
gefest. rt das Fäfchen voll, fo bringt man cs im 
dem Keller auf das Lager. Nach Verlauf —— 
SGrun⸗ 
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Stunden, uber des anbern Tages, fängt diefer Mein 
gu gähren; ift die Gährung vorüber, fo füllet man 
das Fähchen mit einigen zuräcgelaffenen Bouteillen 
dieſes Safts wieder voll, und verwahrt es mit einem 
Epunte, doch ſo, daß das Fäfchen noch etwas Luft 
behält, und mau das Naufchen nicht mehr hört. Mau 
laͤßt den Wein bis Lichtmeß ruhig auf dem Lager liegen, 

and füllt ihn alsdaun in Bouteillen. 

Bey dem Abziehen iſt folgendes zu beobachten: 
1) Dieſer Wein muß nicht durch gewoͤhnliche Krah⸗ 
nen, ſondern durch einen Federkiel abgezapft werden; 
2) Bohre man anfänglich das Zah in der Mitte an, 
und fofort, wenn es noch heil Läuft, einige Zoll tiefer. 
Hiermit fahre man fort, bis der Wein anfangt trübe 
zu werden. Es Darf nicht das mindeſte Trübe in die 
Bouteillen kammen; 3) Die Boufeillen muͤſſen Tages 
vorher gereiniget, mit Franz Bransumein ausgeſpuhlt, 
amd umgeſtuͤrzt werden, deß vom Brauntwein wichts 
zurüchbleibe, 4) Die gefüllte Bouteilten duͤrſen nicht 
jegleih ganz zugeftopft werden, font foringen fie; 
5) Die Bouteillen müffen ſorgfaͤltig für den Froſt ges 
fchüurt und im trocdnen Kellern aufbewahrt werdeu; 
6) Zur Zeit, da die Johannisbeere blühen, muß man 
den Bouteillen etwas Luft machen, weil der Mein um 
dieſe Zeit zu arbeiten pflegt; 7) Ueberhaupt dürfen die 
Bouteillen nicht voller. ſeyn, als bis am den Hals, 
Noch beffer if cd, weun man den Wein, bey dem 
Ablaſſen filtrirt, um alle Mureinigfeit davon abjus 
fondern. Uebrigens ift diefer Sohannisbeerwein von 
fo fürtreflihem Geſchmack, daß er ſchon öfters vom 
Rein : Verftändigen für einen Maderawein it gebals 
sen worden. 


Von einem vortreflichen Caffee, welcher alien 
Awmerikan ſchen, und ſelbſt denen Javani⸗ 
ſchen Bohnen vorzuziehen ik, dem Kaffee 
son Mokka aber an Feinheit gleich kommt. 


Die auslandunen Cap. . find durd) die 
nicderträchtige ſoacnannt⸗ gie Sprkulstion 
ohne die mindefte Verb in aßen hoben Preiß 
geſtiegen, daß folche zu. de ſeyn wide, 
Ich jagte ohne Noch: Ada ven Pfanzungen 
auf der Inſul Martinique, baben fo wenig die lan: 
zungemauf Bourbon, Java, Suriname, Cajenne noch 
Arabien das nundefte gelitten, und felbfi auf Martini 
que iſt der Schaden fo groß micht, als die fihlechten 
Speeulanten ihres Nutzens wegen ausacfprenget hatten, 
Da diefes Getränfe ben uns feit so Jahren zur Noths 
wendigkeit geworden ift: Die ausläudischen Bohnen 
aber, nach und nach, jemehr dic Planzungen vermeh—⸗ 
ret wurden, im Preiß ſtiegen; fo it man in Deutſch⸗ 
land auf den Gebrauch anderer Produkte gefallen, welche 
den Eaffee erfegen jollten. Dazu ſollten nun balo Eich⸗ 
len, bald Roggen, Bohuen und andere Dinge dienen, 





‘ 
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Da aber ber Eichel⸗Kaffee zu herb, der Roggen 


zwar zart von Geſchmack, niemelen aber belle war g 
fo iſt man endlich auf Wurzelu, als Gihorien und 
Skorzionari verfallen, welche aber wegen ihres unan— 
genehmen Geruches und Geſchmackes, dem Caffee zwar 
tu dem äußern Anſehen der Brühe, aber im Gebrauch 
ſelbſt nicht gleich kamen, daher der Wunſch alle Zeit 
Kbrig bliebe: daß endlich- bey ung ein folhes Gewaͤchs 
entdecket werden möchte, welches nicht nur im einent 
geringen Preis zu haben, fondern auc in Rückſicht 
aller angenehmen Eigenfchaften die Stelle des Caffee 
erſetzen Fönnte, ch glaube fo glüdlih geweien zu 
fern, eines ausfindig gemachet zu baben, welches dus 
einem Zirkel der ſtaͤrkeſten und delikateſten Kennerinnen 
feinen Platz behaupten wird, durch welches der ausläns 
diſche Caffee für einen großen Theil unferes deutſchen 
Daterlandes völlig ensbebrlicdh werden fan, Dicfes 
beftebet in der efbaren oder zahmen Kaftanie, wohlver⸗ 
fanden; keiner ſogenannten Pferde-Kaſtanie, als welche 
viel zu raub und von fehr herbem Geſchmack ſeyn 
dürfte. Diele werden wohl getrocknet, und von der 
braunen Schaale fowehl, als von dem Fleme, oder 
bitteru Haut, welche den Kern unmittelbar umgiebt, 
gereiniget : darauf werden die gereinigten Kerne wohl 
getrocknet: zu groben Stücken zerfoßen: und geröfick, 
fofort gemalen, und nad) Gefallen gebraudiet, Die 
jerfioßene Stuͤcke fehen auf dem Bruch einer aebrocher 
nen Levantifhen Bohne ganz ähnlich. Der davon ges 
Eochte Eaffee iſt ſehr angenehm umd zart, braucht auch 
zum Verſuſſen fo vielen Zucker nicht, als der foger 
nannte Eafee des Jsles. Ungefund kann er auch nicht 
ſeyn, indem ja aanze Voͤlkerſchafteu, blos, oder größe 
tentheils von Kaſtanien und Milch Teben, wie er dan 
anch den Fehler nicht an fich hat, dab er die Nerven 
ougreifet, als welches mich gendthiget bat, feit vielen 
Jahren, dem Gebrauch meines Liebling Getränfes, 
durchang zu entfagen. Frenlich dörfte es lange juges 
ben: bis dad aan Deutſchlaud damut verfehen werde 
koͤnnte. Sch glaube aber gewiß: Daß an Orten, mo 
man die Schweine in die Kaftanien-Maft treiber, dieſes 
künftig unterbleiben > die, kleinen Kaſtanien aufaclefen, 
getrockuet, gefhubert und zu Kaufmanns⸗Sut gemachet 
merden ‚würde. Ueberdieſes iſt der Kaſtauien ⸗ Baum 
ſo zart nicht, doß er wicht im zwey bis drey und vier⸗ 
zistten Grade Norder Breite ſortkemnen ſollte. Zu 
Jeſtaͤtt ben Eſchwege hat man die Verſecherung hie⸗ 
von, als woſelbſt dieſer Baum wohl fortkommt und 
Früchte bringt. Warum follte dieſes nicht in aͤhnlicher 
Lage andermärts mit gleichem Erfolge geſchehen koͤn⸗ 
ven? Würden wir nur fo glücklich fen, und ein Sur⸗ 
rogaf des Zuckers in Deusichland, even fo leicht erns 
den zu können, als der Kaſtanien-Caſſee allen ander 
entbehtlich machen Kann; fo würden wir ſehr anſehn⸗ 
liche Summen erſparen, und mehrere Millivnen dep 
uns behalten kounetn. . . : "ug 
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Der A 





Sonnabends, den 7. Julũ i 792. 


Für Reiſende. 


Demnach ich Endesunterfchriebener mich in Ro⸗ 
ſtock in der Blutftraße, in die Stadt Paris ae 
nannt, etabliert habe, und ein großes bequemes 
Haus, fo mit dem beften Deublement, wie auch 
mit Stallungen und Wagen : Remifen verfehen ift, 
beſitze ; fo recommandire ich mich hierdutch allen 
Freinden und, durchreifenden Herrſchaften; -fie köns 
nen ſich die alferbefte und promtefte Aufwartung , 
wie auch gutes Mittags und Abend / Eſſen verfichert 
Halten. Ich erfuche daher ein geneigtes Publikum, 
mich bey ihrer Drchreife mit ihrem geneigten Zus 
fpruch zu beehren ; und werfpreche nochmals die aller⸗ 
beſte Bedienung und billigſte Behandlung. 

Leopold Schäffer, 
wohnhaft in der Vlutſtraße, Gaſtwirth von der 
Stadt Paris, zu Roſtock. 


Steckbriefe. 


Zaus Tannenberg unterm Amte Wolken⸗ 
ſtein, d. d. 27. Jun. a. c- Herrl. Neuberiſche 
Gerichte allda, — verfolgen den Schneidergeſell 
Johann Wenzel Grund aus Groskrielig bey 
Sommotau in Böhmen gebürtig „ welcher 1789 zu 
Tanneberg die Evanyel, lutheriſche Religion anges 
nommen, 20 Jahre alt, und mittlerer Statur iſt; 
bey feiner Entweichung einen rörhlichen Rock, ges 
wichſte Stiefeln und einen Haarzopf trug, und zus 
legt zu Gruͤnau in Arbeit geftanden hat; desgleis 

- en Chriftian Engelmann aus Herrmannsdorf / 
welcher 16 Jahre alt, einen leinenen Kittel und 
dergleichen Beinkleider trug, einen runden Hut auf 
dem Kopfe hatte, und baarfuß gieng. 


Bericht Wale. Johanna Maria Conftans 
tine Rammelsberg aus Heinichen im Hildeshei⸗ 
miſchen, welche den 25. Jun. der Wade, wo fie 


Der Anzeiger, 2:8» 
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auztigtr 


Diebereven halber gefangen ſaß, entſprungen. Sie 
iſt 23 Jahr alt, mit einem cattunenen Kamiſol, 
beiderwandtenem Rock, einer cattunenen Muͤtze 
und Mantel bekleidet; ſtark von Statur, hat ein 
volles Geſicht und ſchwarzbraune Haare. 


Machrichten. 

Fuͤr geſammte teſp. Herren Buchhaͤndler. 

Montag, den 17ten September 1792 und fols 
gende Tage, wird durch die Herren Buchhänoler 
im Haag verkauft werden: Ein anſehnliches Affors 
timent ungebundener, und in Anzahl vorhandener 
Franzoͤſiſchen, Aateinifchen, Knglifchen, Ita⸗ 
lieniſchen ꝛe. Bücher, weldyes aus den beften Ars 
tifein aus allen Theilen der alten und neuen Littes 
ratur, fo wie aus verfihiedenen feltenen Werfen, 
in den fehönften Parifer und fremden Editionen, 
befteht. Dergrößre Theil diefer Sammlung machte 
den Vorrath der ehedem in London, unter der 
Firma: Typograpbifche Gefellfchaft, geftandes 
nen Fcanzöfiihen Buchhandlung, aus, Diejenigen 
Herren Buchhändler, welche den gedruckten Gatas 
logus zu haben wuͤnſchen, werden erfucht, ſich des⸗ 
wegen an P. F. Goſſe, Hofbuchhaͤndler im 
Frag, zu wenden, mo fie auch die Übrigen vors 
theilhaften Bedingungen erfahren können, 


Da wir erfahren haben, daß man, froß unſe⸗ 
ver öffentlihen Yosfagung von der Herausgabe und 
dem Verlage des Schleswigſchen, ehemals Brauns 
ſchweigiſchen Journals (Siehe Februar 1792) uns 
hie und da noch immer die Ehre erzeigt, diefe Zeits 
ſchrift auf unfere Rechnung zu feßen, wir aber, 
wo wir nicht gefäet haben, auch nicht erndten mös 
gen: fozeigen wir hiermit — wie es ſich von Leus 
ten und für Leute, die nicht gewohnt find mit öfs 
fentlichen Erflärungen zu fpielen, von felbft vers 
fand — Üderflüffiger Weife an, daß es mit —* 
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Losfagung ganz ernſtlich gemeynt war, und daß wir 
Daher fowohl von dem Lobe, als auch von dem Tas 
del, womit man dieſes Journal ſeit einiger Zeit 
auszuzeichnen beliebt, uns nichts zueignen koͤnnen. 
Dies befonders für diejenigen, Die fo gern überall 
Braunſchweiger man möchten, wo feine find. 
E. Chr. Trapp. 
Die Braunfchweigfche Saulbuchhandlung. 


Oeconomie. 

Das kalte Traͤnken des Rindviehes wird gewiß, 
in Ruͤckſicht der vielen Vortheile, den Vorzug vor 
dem warmen Traͤnken allezeit behaupten. Man 
erfpart dabey einen merklichen Theil von Holz und 
Leuten, die das Waffer in« und aus den Pfannen 
tragen muͤſſen; das Vieh wird durd das kalte Wafs 
fer geftärkt und teichter vor Kranfheiten bewahret 5 
Mitch und Butter find von einem vorzüglichen Ges 
ſchmacke x, Man fagt zwar, daß bey der Fuͤtte⸗ 
rung von hartem Stroh und jchledhtem Heu, das 
Kalte Waſſer nicht genugfame Verdauung verſtatte; 
jedoh wenn es aud) fey, fo kann man ja Heckerling 
fchneiden, und denſelben ſammt der Spreu und 
einigem Schrot etwas bruͤhen, damit die Schroot⸗ 
theile defto mehr aufgeloͤſet werden; Übrigens aber 
en man doch fortfahren Falt zu teänfen, ‚Seit 

Sahren habe ich dem Vieh alles kalt geben laſſen, 
* es iſt keinem Stuͤck, nicht der mindefte Uufall, 


wenn auch noch fo viele über ſchlechtes Vieh, im 


Melken und Außerlichen Anſehn geklagt, geſchehen. 
Schoͤnerſtaͤdt bey Geringswalds , den 14ten 


May 1792 ; 
Adolph Friedrich Heecke. 


Wo nicht viele Handdienſte find, da wird meis 
flens von den Herrichaften wenig Leingefäet, Dems 
vhngeachtet erbauct man an einigen dergleichen Or⸗ 
ten vielen Flachs, da man ſtatt der Jaͤdeleute, auf 
den gefäcten Lein, wenn er die Höhe von 2:3 Zoll 
erreicht hat, ganze Heerden von Giänfen treibet, 
welche das Unkraut heraus ſuchen, und den Lein un⸗ 
verſehrt laſſen. *) 

Etwas vom Schmack. **) 

Ein Dekoct von Schmack, zu den zum Weiſſen 
der Zimmer beſtimmten Kalk gemiſcht, benimmt 
demſelben den uͤbeln Kalkgeruch ſogleich, und fuͤr 
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x gal. Schmack iſt zu allen Wänden, und der Decke 
eines geräumigen Wohnzimmers, hinreichend, 
V. 
Etwas über Eurialftif, 


Es iſt fein Zweifel, daß der beffere Auedruck dem 
beſſern Menſchen anſtaͤndig ſey. Unſere Worte, wenn 
fie nicht das Werk ver Verſtellung find, entſch eiden 
über den Verſtand und Charakter chen fo richtig, As 
die gut gewählten Töne für die Güte einer Muft. Sie 
find, nebft deu wirklich humanen Handlungen, gleich⸗ 
fam das Kleid, in welchen das humane Gefühl einber: 
gehet, und der Schluß vom nicht humanen Ausdruck 
trift gerade auf den Mangel des humanen Ger 
fühle. Ma ſieht es, und moͤchte die fittliche Welt es 
nicht auch unangenehm empfinden, daß die Juſtiz⸗ 
ſprache (einige Eanzlepen ausgenommen) noch auffals 
lend gegen den guten Ausdruck zurücilebe, und, um 
dieß Uebel zu heben, ſollte ein Redakteur gerichtlicher 
Anzeigen vieleicht berechtiget ſeyn, deren Aba uderung, 
wobey die Sache bleibt, in feinen Plan aufnehmen 
zu duͤrfen. Mer koͤnnte das Fortſchreiten vom Schlech⸗ 
tern zum Beſſern, als zweckmaͤßig für ung erkennen? 
wo dem Rathhauße zu fagen erlaubt iſt: mir erſuchen 
Die Dbrigfeiten (Hülfe Rechtens —) den entroihenemg 
N. N. gefänglicy nieder zu werfen. Freylich bedeute 
ger dieſer Ausdruck nichts weiter, als in Arreſt bringen, 
aber eben weil er das bedeutet, warum bedient man 
ſich, ſtatt des donnernden, nicht licher des gemäßiatern, 
beſimmtern: Sim, zum Arreſt bringen? Niederwer— 
fen — wir armen, ſchwachen Menschen! wer iſt feiner 
moraliichen Stärke verſichert, — oder ſieht immer den 
fatalen Augenblick, wo ihn cin größerer oder kleinerer 
Fall, von diefer Würde herabfihleudert ? — Werden 
wir nicht wunſheu, daß man ung geſellig wieder aufs 
beifen möchte ?_ Zum wenigften geziemt es cinent 
chriſtlichen Richter nicht, das Elend eines gerichtlich 
Verfolgten, durch harte Ausdruͤcke zu vermehren. Sets 
ne Beamten-Inſtruktion enthaͤlt etwas hiervon, und 
die — Joh. am 8,0. 10. 11. enthält das Gegentheil. 
Doch, am einem alten Faden, der das Zerreißen vers 
ſoricht, hängt fich da ein Seruch berab, der heifte 
Stilus curie valet ficut nummi; aber, es 
giebt auch devalvittes Geld, fo, wie es Kammern vol 
yerlegenen Ruſtzeuges giebt, das wir nicht mögen. 


Was übrigens jene vermeonte Energie und Wuͤrde ber 


trift, die im alten Curialſtil liegen foll, fo dunkt ſolche 
uns Laien weit fhöner in Carl Wilhelm Serdinande, 
Herzogs zn Braunſchweig und Lüneburg Durchl, vorr 
treflichem Edikt: wegen Aufbebung-der erhöbesen 
Steuern (im Anzeiger Mr. 90, ©. 7:9. 1.9.0.9.) 

. iu 


Aus dem Leipz. Intelligenz Blatt No. 27. ©. 215. d. J3 
er) Eine Art Lohe die aus dem bekannten Gerberbaum oder Symach (Rhus- Goriaria 1 bersissh, 


und zur Berfertigung des Corduan⸗Leders gebraucht wird. 
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zu liegen, mo Kraft und Würde zugleich mit ber ans 
genehmſten Sprache vereiniget if. wir muhten 
cheift es) ”bey uuſern landesväterlichen Sefinnungen 
"Fr das Wohl Unferer Unterthanen, welchen wir ſo 
»gern vie Lat noch früber abgenommen hätten, auf 
Poprittel denken, um diefes Ziel Unferer Wunfhe zu 
"erreichen, und es IE Uns unter dem amädigen Boys 
»ſtaude Gottes (wenn das nicht Würde und Kraft 
heist —) "gelungen , durch die genaueſte Sparſamkeit 
(welche förnichte Lehre I) ”fothane Unfere Wünfche in 
"Erfüllung zu feren, und noch vor Ablauf der ber 
»ſtimmten Jahre, die erhöheten Auflagen wieder aufs 
»suheben. Wir haben alfo das Vergnügen, Unfern 
unterthanen hiermit zu eröffnen 20.” Hier dürfte es 
eutſchieden ſeyn, welcher Verbeſſerung der Curialſtil 
faͤhig iſt, welche Angel er fürs Herz; werden kann, 
aber auch, melches Hinderniß, die Strafgerechtigkeit 
zu mildern, die Humanität zu verbreiten, und davon 
gluͤcklichere Ausfichten zu erwarten! Wie ift es moͤg⸗ 
lich, eine Schreibart nicht aufzugeben, die für unfere 
fpätern Zeiten nicht paßt, midrige Begriffe erregt, 
and einen ver wichtigften Gegenitände unferer Berfafs 
fung,, nicht eben in das vortheilhafteſte Licht ſtellt. 
Dichte id) doch, dund jeder Vernünftige wird fo deu⸗ 
Een) eine, denen Redakteurs Sffenelicher Anzeigen, 
zur Pfliche gemachte Verbefferung anftöfiger, eins 
zeiner, gerichrlicher Ausdrücke. wobey die Sachen 
bleiben, fönnte, da überdich den Lefern der Anzeis 
gen die Urheber von dergleichen Wortverbefferungen 
nicht befannt werden, feinen, an dergleichen Stil Ges 
roöhnten, nirgend und niemalen beleidigen. Kömg 
Sriedrid) ver Zweyte fragte Bellert: ob er auch wie⸗ 
der den Stilum curis gefchrieben habe? Ja, erivies 
derte Gellert. Nber, warum mird die Sache nicht 
anders? Mam bringt mir ganze Bogen, und ich vers 
ſtehe nichts davon. Gellert: wenn es Eure Majejtät 
nicht ändern koͤnnen, fo kann ichs noch weniger. 

Und nun, boch! wie ein Vivat! "Mir haben 
»das Vergnügen, unter dem gnaͤdigen Benftande Gots 
»tes (und abermal, hoch!) "und andere hierzu diens 
»liche Mittel, (und nech einmal, hoch!) Uufern Uns 
vterthanen die erhöheten Steuren erlaffen zu können.” 
Und abermal, hoch! Es leben die Serdinande! Es 
lebe Ihr Canzleyſtil! 


Anzeige. 


Sind Verehrung des Verdienſtes and Öffentliche 
Dankbarkeits⸗ Bezeugungen Fein ausſchließendes Mo⸗ 
nopol der Schriftſteller, fo wird es nicht befremden, 
wenn jene Gefühle auch hier noch eine Erplofion 
seranlaffen. 

Es haben jwar mehrere Reifende, und julent nas 
mentlich der Profeffor Schummel in der erſt erfchienes 
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nen Befchreibung feines Nitts nach Ober⸗Schleſien, 
Seite ıı bis 25, das Topographifche des durch das 
Grab des Generals von Seidlig ausjeichnend merk⸗ 
würdigen Ritterſizes Minkowsky berührt; auch iſt 
die ausnehmende Achtſamkeit des ietzigen Beſitzers, 
Sauptmanns Baron von Zenueberg, für gedachtes 
Monument von dein genannten Merfenden, niht übers 
sangen worden; allein, es hat dieſer ſelbſt verdienfts 
volle vorinalige Krieger (welcher zuerſt als Königl. 
Reibvage, und fodann ats Offteier der eriten Garde, 
durch den ganzen firbeniährigen Krieg ein perſoͤnliver 
Zeuge von jenes großen Generals Heldenleben war) *) 
ſich nicht begnuͤget, dasjenige blos wieder herzuſtellen, 
was der Zahn der Zeit an dem Grabmal ſelbſt zu zer⸗ 
ſtoͤhren anfieng, ſondern er hat auch (wie Endesunter⸗ 
jeichneter ben feiner perſonlichen Gegenwart in Mia⸗ 
Fowsfy mwahrgendinmen) Die dufere Decoratidn des 
Grabmaals dur neuerrichtete Statücn der Kriegs— 
gottheiten und der Göttin der Weisheit mit ihren At⸗ 
tributen und vaffenden Infchriften erweitert. Der zu 
diefer Parthie führende Hauotgang iſt Lingftgin aleichs 
falls mit Statüen von Göttern, Göttinnen, Griechi⸗ 
frhen und Roͤmiſchen Helden verfhönert worden, und 
führe zugleich zu einen zweyten ſchattigten Was, wels 
her der bereits in Arbeit begriffenen Statüe des uns 
ſterblichen Könige Friedrich U. gewidmet ift. 

MWürde das bier Befagte von einer Seite ald eig 
Supplement der Schummelfchen Befchreibung zu bes 
trachten ſeyn, fo rednen ſaͤmmtliche Mitglieder des 
einft von jenem großen General angeführten Regiments 
es fich zur befondern Ehre und Pflicht, öffentlich zu bes 
zeugen, wie unvergeblich der Werth ihres vormaligen 
Lehrmeiſters und Fuͤhrers ihren Herzen ſey, und welcher 
unbegränten Dank der Freyhetr von Zenneberg durch 
die dem entfhlafenen Helden jest noch beweiſende Ach⸗ 
fung verdiene, Ohlau, den ıften May 1792, 

Graf von Görg, 
im Namen feines unterhabenven ehemals 
von Seydlitzſchen Regiments. 


Ein Fragment über Volkskultur. 


Die Menfhen find mit unalaublicher Biegſamkeit 
begabt, lieben Vortheil und Ehre, Hichen die Schande, 
So viel hat die Natur vorgearbeitel. Dennod) vers 
fehlten beyde Erzieher, Kirche und Staat, groͤßtentheils 
ihren Eudzweck. Begierde zu berrfchen auf der einer 
Eeite, und Herrfhbegierde auf der andern, verdarb 
den gleichen Zug am Geil. Erziehung, Bildung, 
wurde durch einzelne Kraͤfte nach und nach blos das 
Eigentyum der oberm Klaſſen. Glüc genug! Von 
hieraus koͤnnen die unsern nachgeholet werden. Das 
Gewinde wird unmerklich heben, aber ſicher, — ein 
wenig Gekuiſter achtet der Kenner nicht. Die Theo⸗ 

rien 


*) Dan leſe von Archenholz Geſchichte des firbemiährigen Krieges, 
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rien hiernu, liegen vor. Nur Eins! — (mit unend⸗ 
licher Befcheidenheit dieſes Eins!) Was muß cher da 
ſeyn? Kultur der Volksſeelen? oder Kultur der 
Volkoſprache? Man kann nicht anders, als in der 
rohen Mundart des Volks, eine fatale Urſach der 
Volksrohheit, eutdecken. Gegenſeitig ſorechen tauſend 
ungeſittete Menſchen ſehr rein, aber ſoher iſt die Sa 
he anders. Jedes Beßere macht ja, in der Regel, 
befer; es erhöht das edle Selbitgefühl, und Kenntniß 
des Bebern wird nicht gepflanzt, ohne auf den Boden 
der Sprache, mit der fie verfchmiftert einhergeht. Das 
Populärfte auch, ließt ein rober Jochen — nicht; er 
ift der reinen Sprache ungewohnt. . Sein Spruch und 
Liedervers find ein Gedächtnißwerf, das fich mit ſchwe⸗ 
ser Mühe auſetzte. Was num eher? Spradys oder 
Seelenkultur? — Ein Fingerjeis, und jwar ein 
ziemlich elliptiſcher! — Das Buch hierüber fünnte 
zwenhundert Seiten enthalten. Indeſſen ift Kultur 
der Volksfprache vielmahl leichter, als einen Taub⸗ 
ſtummen zu unterrichten, der Unternehmer erinnere 
ſich nur, ihm, dem Wolfe, alle, zu feiner Bildung 
abzweckende Mittel, zum — Bedürfniß zu mas 
hen. Die Mafchinerie hierbey, dürfte in einer, von 
den Hauptfiamm der Moralität, durd) alle Nefte bins 
durch, wirffamen , künftlich + zufanımengefegten , denen 
bierzu erzognen, vorbereiteten und mir Auswahl 
angeftellten, lofalen Vorgejesten des Staats, übers 
tragenen; Polisey beftehen. Was begreift wicht dieſes 
Wort in ſich, nad) feiner wahren Bedeutung } 


Preis » Courant 
von Waaren gegen cont, in Lonigp'or A 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (9) 
machen ı rrhl. Sächf. alfo ı Groot 4 Pf,) 
Zremen, Den 30. Jun. 1792, 
Bey Pfunden. 


Baumwolle, Schmirn, 27 ge 
Caccau ER 18 G£, 
Coffee, Martin. mittel 24 GE, 
⸗ odrd. 235 9, 
s Domingo fein 23% O6, 
5 mittel 22136 
⸗ u ord. 212 96 
Hier, Enaiih — 
effer, Engliſchen 
⸗ Hollaͤnd. 36 90 
Thee, bon ord. 24. 30 96 
s Kongo so 
s Grüner 1 a 60 96 
⸗Heyſant 2 
⸗. SKepfer Fr} 
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Toback, Eanafter in Rollen 1X ın@ 
⸗ — ‚m. 60. 66.9, 
⸗ irgini gelb. 
s ⸗ ee 296 
⸗Eungl. Petum 996 
Zucker, Candies in Kift. braun 22.23 6, 
⸗ s gelben 233.23396 
⸗ ⸗ s weißen 204 96 
⸗Lumpen 18 9%, 
s Melis - 181 96 
s  Raffinat 20 90 


MWechfel: und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d’or a g rrhl. 
Bremen, den 29. Junii 1792. 
London pro 100 2fierl. a al + 


586 
Amfterdam in Banco a viſta ⸗ 354 
Ditto = Mon. dato ⸗ ⸗ — 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ a 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 39 
Ditto 2 Don. dato ⸗ 375 
Ditto in grob daͤn. Cour, 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ⸗ 12 
— — — —— ——— — — — 
Hol. Raud⸗Ducaten ad, ⸗ 31 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 7 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Courant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ * 
Brengr Grotens ⸗ ‚ - 


Franffurter MWechfel: Eouts, 
den 3. Julii 1792, 


B. 6. 
Amſterdam. Baneo ⸗ 1403| — 
dit. ss in Eourant ⸗ 1395| = - 
dit, 5 2 Mm + 1382| — 
bit. 5 #3 Monat Sicht. + 1325| = 
Rotterdam * ⸗ 1398| = 
Dordrecht s Pe nn | m 
Hamburg. Baneo s ‚ 3 8 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 136 — 
Leipſig in Ld'or 5.⸗ — — _ - 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ — 42 
Paris kurze Sich⸗⸗ 4462— 
dit. = Uſo ⸗ a — 4, —- 
dit. 3 Ufo Per er | ur m 
Augsburg ⸗ s » lıoof! = 








Kirchen » Diebftahl. 

Aus der erſt am 24ten unit diefes Jahres eins 
gewenheten Kirche des armen, aller Mittel entbloͤße⸗ 
ten, und durch diefen Kirchenbau, darzu leider aus⸗ 
roärtige Huͤlfe nicht reichlich zu erlangen ftande, gar 
Aufßerft entkraͤfteten Bergſtaͤdtchen Streinhaide ift 
naͤchtlicher Weile folgendes diebifcher Weife geſtoh⸗ 
{en und eniwendet worden, 

x) Ein Übergoldeter Kelch nebſt Patene. Der 
Name an dem Fuße des Kelchs herum Niclas — 
Müller — Laufcha. Anno 1655. 

2) Eine zinerne 2 Maaskanne, die Namen daran 

Iohanna Christiana Beata Ernstion 
Iohann Friedrich Peter Ernst 


a0. 1762. 
3) Ein überſilbertes ciborium zu den Oblaten 
mit der Innſchrift 






“ Jm Jahr 
da 100. Jahr 
Friede war 


4) Eine neue zinnerne 2 Mans: Flafche mit, der 
Aufigrift J. J. SH. d. 24. Jun, 1792. 

5) Ein ganz neuer blauſammtner mit ſilbernen 
Treffen defester, oben mit Silber bejchlagener 
Klingeibeutel, woran nichts ftebet. 

6) Ein roth taffetes mit goldenen Spiken bejeßtes 
Kuͤßchen. 

7) Vier weiße Chor⸗Hemde, zwey große und 
zwey kleinere. 

ſollte das eine oder das andere dieſer geſtohlnen und 

der aͤrmſten Kirche geraubten Sachen bey verdaͤchtü 
gen Perſonen gefunden, und dadurch der Raͤuber 
kenntbar werden: fo werden alle und jede hohe und 
niedere Obrigkeiten hiedurch formlichſt und beftens 


Der Anzeiger, 2. B. 


Nr. 5. und 6, 


Anzeiger, 


Montags, den 9. Julit und Dienfidtts, den 10. Julii 1792, 
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tequirivet in fubfidium juris mit gefänglicher 
Veſtmachung deſſelben vorzuſchreiten, und zu den 
weitern ſodann nörhigen Verfuͤquagen dem hieſigen 
Herzegl. Amte davon gefaͤlligſt underzuͤglich Nach⸗ 
richt zu ertheilen. Souneberg, den 3. Zul, 1792. 
Herzog. Amts Krenftade wegen, dermalen 

zu Sonneberg bey Coburg. 


Deconom, fo angeftelft zu werden fucht. 


Ein junger Defonom, — der aus Neigung zur 
Landwirthſchaft, die Skonomifche Lebensart erwählte, 
ſich von feiner fräheften Jugend am feldwirthichafts 
lihen Gefchäften widmete, mit einem nicht gering 
gen Eifer auf die Erwerbung oͤkonomiſcher Kennts 
niſſe bedacht war, und ſchon einige Jahre bey einem 
groben Rittergut ald Deconom angeftelle ift, — 
wuͤnſcht ans teiftigen Gründen anderswo als Oeco⸗ 
nom mit einer billigen mnd den Giefchäften anger 
meſſenen Beſoidung angeftelle zu werden, &ind 
aud) andere kameralifhe Geſchaͤfte, von welcher 
Art fie auch ſeyn mönen, mit den öfonomifchen Ger 
Schäften verbunden, fo wird er fie aus einem Ge 
ſichtspunct zu betrachten willen, aus welchem der 
große Haufe unfrer kameraliſchen Stämper fie zu 
ſehen nicht gewohnt iſt. Das hierbey ſcheinbare 
raͤthſelhafte Toll zur vollkommenen Befriedigung 
geloͤßt, und den gerechten Forderungen, welche ın 
dieſer Ruͤckſicht zu machen find, hinlänglic Genuͤge 
geleiſtet werden. „Er erbietet ſich ſogar, auf eine 
gewiſſe Zeit, etwa auf ein Jahr zur Probe; glaube 
man alsdann Urfache zu haben, an feiner Brauch⸗ 
barkeit zu zweifeln, und daß er nicht die gehörige 
Fähigkeit, Thaͤtigkeit und Rechtſchaffenheit beſaͤße, 
fo wird er in Friede wieder abziehen, ohne auf 
etwas Anſpruͤche zu machen. 

Sollte irgend’ein Herr Luft haben, diefen Der 
gonomen in Dienfte zu uehmen, fo wird die Erpe⸗ 

. > bition 
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dition des Anzeigers nähere Nachricht geben, um 
ſich mit ihm ſelbſt in Unterhandlungen einlaſſen zu 
koͤnnen. 


Antwort 
auf Ye. 145. S. 1177. 1. B. a. c. des Anzei⸗ 
gers, Artikel: For ſtſachen. 
Eine Art von Unbeſcheidenheit würde es ſeyn, 
wenn ich gegen den bezeigten Beyfall, und was 
dem anhaͤngig iſt, des Hochzuverehrenden Herrn 
Beobachters meiner angeſaͤeten Schlaͤge auf dem 
mir gnaͤdigſt anvertrauten Waldrevier ſowohl, als 
auch gegen die bisher geſchehene Anmerkung deſſel⸗ 
ben fo ganz —- ein ſtrenges Stillſchweigen beobach⸗ 
ten wollte. Wielmehr erachte ich es file Obliegens 
heit dem Heron Beobachter verbändlichft zu danken; 
doc — nicht mir gebühret das Lob, ſondern dieſes 
meinem würdigen Heren Chef, als nach deifen Ans 
ordnung meine Bearbeitung gefhehen iſt. — 
Daß nach des Herrn Beobachters Anmerkung 
auf dem einem Schlag — der Kiehnberg nicht Kaͤhr⸗ 
berg genannt, theils Kiefern allein, theils Kiefern 
und Fichten untereinander ftehen, das Lebtere hat 
nicht Willtühr — fondern dieſe Veranlaffung zum 
Grunde, daf unter einen Theil Kiefern sSaamen 
zufälligerwerfe Fichtenſaamen gekommen war, und 
hat der Here Beobachter recht, daß weil die Kiefer 
im Anfang ſchneller waͤchſt als die Fichte, diefe in 
der Folge zurück bleibt und am Ende nicht mehr 
durchkommen kann. 

Nimmt man aber alſo an, daß die Kiefer, im 
Anfang nur, fchneller wächfer, als die Fichte, 
ſo ſtunde auch gleichwohl zu behaupten, "oaf wenn 
- der Fichtenfnamen einige Jahre eher, und der Kies 
fernfaamen fo viel Jahre jpäter gefdet wird, beyde 
Holzarten gar wohl. unter einander ſtehen können, 
ohne daß die Fichte von der Kiefer unterdrückt werde, 
und felbige zurück bleibt. — St 


Bitte 

Da es für jemanden ups großer Wichtigkeit ift, 
einen gerichtlich atteſtirten Taufſchein, einer gewifs 
fen Sophie Miagdalene, welche eine Tochter Franz 
oder Franz Rudolph Oefflen, eines katholiſchen 
Schneiders, und einer gebornen Lecker, und unges 
fähr um das Jahr 1713 geboren iſt, zu brommen, 
der Geburtsort diefer Perſon aber nicht genau hat 
ausgefunden werden können: fo werden alle Herre 
Prediger und Opferisurg der Gegend von Helmſtaͤdt 
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fowohl im Braunfhweigiihen, als hauptſaͤchlich 
im Prteuſſiſchen erſucht, ihre Kirchenbuͤcher wegen 
dieſer Perſon nachzuſchlagen, und im Falle des Auft 
findens den Taufſchein derſelben, gerichtlich atteſtirt, 
dem Hrn. Advocat Cruſe in Braunſchweig zuzu⸗ 
ſenden, welcher dafür ein fir die Umſtaͤnde des 
Spntereffirten nicht unbeträdstliches Douceur von 2 
rthl. 12991. dem Ueberfender auszahlen wird, 


Nachfrage. 

Johann Yacob Drocfpe, aus Preußiſch⸗Hol⸗ 
land gebürtig, und fer 18 Jahren abwelend, wird 
von feiner Murter, der Kaufmanns⸗Wittwe Repple/ 
deren zweyter Mann auch längft verftorben, aufge 
fordert, von feinem Aufenthalte ihr Nachricht zu 
geben, da fie bey zunehmenden Alter ihm gerne den 
Kandel übergeben möchte; fie Außert dieſes Verlans 
gen um fo mehr, als fie die Freude gerne hätte, 
ihn als ihren lichen Sohn vor ihrem Ende noch — 
und gluͤcklich zu fehen 

Anfrage. 

Es wird Hier im Bremifchen fett fehr häufig 
ben Krankheiten ein Pulver gebraucht, das von den 
fogenannten Hülfen, einer Staude, welche breite 
ftadhlichte , und auch im Winter grün bleibende 
Blaͤtter hat, zubereitet wird. Ein Organift im 
Lande gebrauchte fie zuerſt, und empfahl fie in einer 
Fleinen Schrift, als Univerfalmedicin. Weit der 
Zeit wird es bejonders unter den Landleuten gegen 
alle Krankheiten gebraucht, Ich fehe es täglid) mit 
an, wie jeder Patient fich diefes wohlfeilen Medis 
caments bedient, und glaube ſchon nachtheilige Fols 
gen davon bemerkt zu haben. Sollte ein erfahrner 
Arzt fhon Unterfuchungen darüber angeftellt haben, 
fo würde feine Belehrung darüber für ung fehr ges 
meinnüßig werden koͤnnen; ob nemlich diefe Wläts 
ter überhaupt eine Heilkraft haben? Gegen welche 
Hebel fie zu gebrauchen, und im welchen Fällen fie 
bejonders ſchaͤdlich feun möchten. Camman. 


Nachricht. 

Die vortheilhafte Lage der beyden Oerter Pans 
heel ünd Poll, vie in der freuen Reicheherrſchaft 
Panheel nahe bey Ruremond und Maſeick gelegen 
find, allwo ein groß katſerliches Poſtamt ıft, und 
ſich die Landſtraßen nach allen Orten durchfreusen 
und bey der: Maaß liegen, verdient bekannt gemacht 
zu werden, &e. Ercellenz, die Gräfin, Beſitzerin 
der Reichsherrſchaft ertheilet nicht allein auf die 

2 leichteſte 
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leitete Art Privilegia um alle Arten Fabriken und 
Deanufacturen anzufangen, fondern fie giebt auch 
die Mitrel an, ſich leicht dahier Ländereyen zu 
erwerben. i 


Neue Landkarten. 


Das Herzogthum Kuremburg 27 Zell bed 
und 29 Zoll breit, nebft den angränzenden französ 
ſiſchen Ländern, der Grafſchaſt Namur, Lorhrins 
sen, den“ Triers Coͤln⸗ und Juͤlichſchen Gränzen 
nad der Ferrarifchen Charte und aſtronom. Obfervat, 
entworfen von 5. 2. Guͤſſefeld 16 99l. Poſtdeutſch⸗ 
and nad den Kreißen illum. 30 Zoll breit, 23 
Zoff fang, von ebend, 16 g9l. Europa, neu ents 
werfen von ebend. 5 ggl. in gewähnlidyem Format. 
Neumark, nad) der neueften Abtheilung von ebend, 
in gewöhnt. Format 6 ggl. Gross Poßlen, neu 
entworfen von ebend, 6 ggl. in gewöhnt. Format. 
Altftedt, topographiich entworfen, von ebend, in 
gewöhnt. Formar 8 991. Specialkarte von Preuß. 
und Schwedifch Pommern 28 Zell breit und 18 
Zoll hoch, nad Herrn Briiggemann und Gadebuſch 
entworfen auf einem Blatt, nad) den Kreißen illum. 
6 gal, ein hiezu gehöriges 2tes Blatt in eben ber 
Gräfe, Die geogr. ſtatiſt. Ueberſicht enthaltend, ko⸗ 
ſtet befonders 6 ggl. ferner find noch nachſtehende 
Kandcharten zu haben. 

Gros: und Klein: Pohlen in 4 großen Blättern 
von zen. Lient. und Archit. Uz, illum, 1 rıhl. 8 ggl. 
© pecialfarte von den vereinigten Niederlanden nebft 
angränzenden koͤn. kaif. Landen, 9 Blätter die zw 
faınmengefägt eine Kabinets : Karte bilden, 2 vıhl. 


4991. Yrärnberg, im Sul. 1792. 
€. Weigel und Schneider, 
Deconomie, 
Mutel, das Rindvieh auf Der Weide wider 
Das Ungesiefer zu ſchuͤtzen. 


Bremen, grofe und Beine Muͤcken, feßen dem 
weidenden oder arbeitenden Viehe oft fo Sehr zu, 
dag es durch das Abwehren oft eben fo müde, als 
durch die Arbeit felbft, oder verhindert wird, feine 
sollfommene Sättigung zu finden. Die Gazette 
Salutaire mißt der folgenden Salbe eine hewuns 
dernswerthe Wirkung bey: 

Gute Aloe, 
Kolequinten. 


Dhfeugaler 2 
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Raute, und 
Weihrauch, von jedem gleichviel. 

Diefe Stücke läßt man in erwas Del und Eſſig 
wohl zufammen kochen; dann ſeiht man fie durch, 
und, will man Gebrauch davon machen, fo ftreiche 
man den Ochfen oder Kühen etwas von der Salbe 
um die Augen herum, und an alle folche Stellen 
des Leibes, wo fie am meiften von den Fliegen ger 
plagt zu werden pflegen. 


Etwas von den Krankheiten junger Gänfe, 

Die junge Gaͤnſe muͤſſen, wenn ihnen die Schlag⸗ 
ober Schwingfedern zu wachfen anfangen, mit Ges 
traideförmern oder Schrot hauptſaͤchlich wohl gefüts 
tert werden. Im Monat Junius und Zulius has 
ben fie ihre härtefte Zeit, da pflegen fie die Mücken 
fehr zu plagen, wovon fie immer den Kopffdrütteln, 
den Hals auftreten und die Flügel hängen laſſen. 
Man koͤmmt diefem Hebel dadurch) zuvor, wenn man 


„den jungen Bänjen in befagten Monaten die Ohren 


mit Baums oder Leindi ſchmiert, wovon die Mücken 
fterben. Auch die Rauchtabacksaſche ift ein probas 
tes Borbauungsmittel, wenn man in befagter Zeit 
ben Sänfen drey bis viermal wöchentlich eine Hand 
voll auf das Futter freu, 


Noch ein dauerhafter und feuerfefter Kitt. 
(©. Anzeiger Nr. 76. ©. 620. a. c.), 

Man läßt ein halb Maas füge Milch mit Weins 
oder Diereflig gerinnen, vermifcht, wenn alles alt 
geworden ift, mit den Molten das Weiße von 4 bis 
5 Eyern, das zuvor geſchlagen worden, und macht 
dann alles mit fein gefiebten ungelöfchten Kalk zu 
einem ziemlich dicken, nicht flüßigen Zeige. 


Ein wohlriechendes Rauchpulver. 
Vom beften Weihraud 8 Loch, Agtitein 6 Loth 

Storar 4 Loth, Benzoar 2 Loth, Gewuͤrznaͤgelein 

ı Loth, rothe Rofenblätter und Lavendelbluͤte, von 

jedem ein Quintlein, zufammen gröbfich zerftofen 

und wohl vermifht. Ein wenig davon auf gluͤhende 

Kohlen geftreut, giebt in dem Zimmer einen ſehr 

angenehmen Geruch. 

Bücher : Anzeigen. 

Bey Schwan und Ess in Mannheim find von 
Michaelis 1791 bis zur Jubilatemeffe 1792 
folgende neue Verlags Bücher erfihienen: 

Anekdoten jur Lebensgefchichte des Fürften Gres 

gorius Gregoriewitſch Orlow, mit Portrait, gr. 8. 

2793, 38 991. oder a fd. af ® 4 
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‚I. 8. son Archenholz, Annalen der brittifhen Ge? 
ſchichte vom Jahre 17915 6ter Band, mit Kupfer, 8- 
1792. ırthl. 8 gal. (in Eommiffion) 

Franz von Beroldingen, die Vulkane älterer und 
neuerer Zeiten, phyſikaliſch und mineralogiſch betrach⸗ 
tet, 2 Theile, 2791, gr.8. a rthl. 8 ggl. oder 3 fl. zo Er. 

Di&ionnaire de la langue francpife & alle- 
maude par C. F.Schwan, Tome zieme I-P. 
gr. 40, 1791. Irthl. 1609l, oder 5 fl. 30 fr, 

Joh, Peter Frank, de curandis hominum 
morbis epitome praele&ionibus academieis 
dicata. De Febribus, Liber I. gr. 8. 1792. 
22 9g9l. oder ı fl. 24 fr. 

Liber II. de inflammationibus. 
ırthl, 8 ggl. oder = fl. 

Eh. W. I. Gatterer’s Abhandlung von tem Hans 
delsrage der Oſmanniſchen Türken ; 3 Abtheilungen , 
1792, 97. 8. 22ggl. oder ıfl 24 Fr. 

Joh. Ehrift. Herchenhahn, Geichichte der Entſte⸗ 
bung, Bildung und gegenwärtigen Verfaffung des kai⸗ 
ferlichen Reichshofraths ꝛe. ıfter Band, 1792, ar. 8, 
a rthl. 8 ggf. oder 3 fl. 30 Fr. (der ate erfcheint auch 
nächtens) 

Die Hoffnungslofen: eine Aittergefchichte aus dem 
Engliſchen, 8. 1791. 18 9gl. oder ıfl. 12 fr. 

5. €. Medicus, über nordamerifanifche Baͤume und 
Straͤucher 2c. 1792. gr. 3. 1oggl. oder gofr. 

— — Pflanzen: Gattungen nach dem Inbegriffe 
ſaͤmmtlicher Sruftificationg s Theile gebildet, und nach 
dem Serual Pflanzen: Kegifter geordnet ; mit Eritifchen 
Bemerkungen, ıftes Seft, mit 2 Kupfertafeln, 1792, 
gr. 8. 18 ggl. oder ıl.ı2fr. 

Joh. Georg Meufels, Mufeum für Künftler und 
Kunſtliebhaber, ı5. und 16108 Stück, ar. 8. 1792. 
jedes 8 agl. oder 30 Er. 

Mirabeaus Jugendgefhichte, in einem Brief an 
feinen Dater ; aus dem Franzöfifchen, 8. 1792. 
12 goal. oder 45 fr. 

Die Oberherrſchaft und Dberlehnsherrlichkeit Kai⸗ 
ſers und Reichs über die Reichsſtaͤndiſchen Lande, uns 
mittelbare Territorien und Neichsftädte im Elſaß und 
Lothringen, blos aus Öffentlichen Aften und Friedends 
ſchluͤſſen bemiefen ze. 26. mit einer großen Landcharte 
son Elfaß, gr. 4. 1791. arthl, 12 ggl. 

P. Ovidii Nafonis Faftorum Lib. VI, 8. 
1792. 10 agl. oder gofr. 

Reals Keaifter über die 12 Bände des Moferifchen 
potriotifchen Archivs für Deutſchland, gr. 8. 1792. 
49gl. oder ı8 fr. ’ 

Eine kurze Reife in Weſtindien, mit Anekdoten und 
Eharafterfchilderungen ; aus dem Engl. 8. 1792. 
22 9gl. oder 48 fr. 2 

Mart. Engelb. Semer, über die Bürgeraufnahme in 


@tädten und Flecken, gr. 8. 3793, 89h oder 30 ft 


— — 
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. Mert. Engelb. Semer, überdie Poliſeyverwaltung 
in Städten, ar. 8. 1792. 8agl. oder 3ofr. . 
F. W. D. EnelP3 kurze Darftellung und Erläutes 


rung der Kantıfchen Eritif der Urtheilskraft, ater und 


letzter Theil, gr. 8. 1792, 18 998. oder ı fl. ı2 fr. 

D. Georg Adelph Sucdom’s Bemerkungen über einis 
ge chymiſche Gewerbe, gr. 8. 1791, 489l. oder 15 fr. 

J. A. Voͤlliuger, von den Gränzen des Rechtes, 
der Moral und der Klugheit ꝛc. gr 8. 1791. 6gdl. 
oder 24 fr. 

Staatswirtbfchaftliche Dorlefungen, ıter Band, 
ate Abtheilung, gr.8. 12791. 18 ggl. oder ifl.ıa Er. 

— — Zweyten Bandes ıfre Abtheilung, gr. 8 
1792. ırtbl. aaal. oder ı fl. 4ofr. 

Folgende Artikel haben wir mit allen Verlagss 
Rechten kaͤuflich an uns gebradht : 

Des Dbriften Baron D’Euhili, Geſchichte der größe 
tem Soeerführer neuerer Zeiten, 13 Therte mit Plans, 
8. 1784 3 90. 8 ttbl. 16 ggl. oder 123 fl. — 
Theile, ausgenommen der ste, find auch einzeln 
a 16 9gl. zu haben. 

—_ — defien Keldzüge Friedrichs des Groffen Kr 
nigs in Preuſſen, = Theile mit Plans, 8. 1789. 
2 rchl, oder 3 f. ; i 

— — — der vollkommene Officier, ate Auflast, 
8. 1787. 12gg9l. oder 48 fr. 

—— die beſten Manoͤvers, mit Anmerfuns 
gen und 8 Kupfern, 8. 1787. 1 rthl. oder ıj. zo kr. 


Die Zermanniſche Buchhandlung in Frankfurt 
bat die Befchreibung von Venedig, 3 Theile, mit 
Charten, an fih gekauft, der Preis davon iſt 4 Ithl. 
Von den Verfaffer dieſes Werks wird naͤchſtens erſchei⸗ 
nen: Verſuch einer gemeinfaßlichen Weltgeſchichte für 
Liebhaber und Umgelehrte, 3 Bände, gr. 8. Der ıfle 
Band ift beynahe fchon abgedruckt. 


machte vor einiger Zeit durch eine gedruckte 
Anzeige bekannt daß ich eine Sammlung von 15 Lies 
derm, die im Ructficht auf ihr poetiſches Verdienſt ger 
wiß empfohlen zu werden verdienen, mit einer Beglei⸗ 
fung des Klaviers, auf Gubfeription berausacben 
würde. est aber habe ich meinen Plan dahin abges 
ändert, daß Lieder mit Rondeau's und andern fürjern 
Einen, der Damnigfaltigkeit wegen abmechfeln follen. 
Diefe Einrichtung mird unftreitig mit dem Wunſche 
mehrerer Muſikfreunde übereinfimmen ; und ich lade 
diefe ein, um mein Vorhaben durch eine Praͤuumera⸗ 
tion von 12 ggl. den Louisd’or zu s rthl. gütiaft zu 
unterfügen. Ich fühle es fehr, daS ich bey den zahl⸗ 
Iofen Sammlungen ähnlicher Verſuche, womit dag 
Publitum von Meffe zu Dieffe uͤberſchwemmt wird, 
mit Schwierigkeiten zu fämpfen haben werde, um den 
Drud ohne eigenen Schaden zu unternehmen ; nur ein 
Heiner Zirkel vom Mufkfseunden bat meine v. 

i 


zu beurtheilen Gelegenheit gehabt. Es find meine 
Erſtlinge, und dem größern muſikaliſchen Publikum 
darf ich mich jegt nur damsit empfehle, daß ich die 
Muſik an einem Orte fudierte, mo ich zwey Männer 
von den anerkaunteſten Berdienften, einen Beorg Dens 
da und den zu früh hingeſchiedenen Schweizer, mir 
au Muſtern su wählen, Gelegenheit hatte. Der Prös 
numerationdtermin ift bis den 15. Sept. Sünffige 
Michael Meffe werden fie herausfonmmen. Diejenigen, 
welche meine Angelegenheit zu unterfüsgen die Guͤtig⸗ 
‚Hit haben wollen, erhalten das zehnte Exemplar frey. 
Gotha, im Jun. 1792. 
Johaun Chriftien Zoffmann, 
Herzogl. S. Kammermuſikus. 


Warum. haben zu unſern Zeiten wohlha⸗ 
bende Perfonen jo wenig Neigung Vers 
mächtniffe und milde Stiftungen zu 
machen ? Zur weiteren Erörterung und 
Verbreitung der in den Abhandlungen 
von dem harten Stand der Witwen und 
Waiſen im Mirtelftande ıc. im Anzeiger 
Mr. 143. und 144. ©. 1169. desgleichen 
über Penfionen im Anzeiger Nr. 147. 
©. 1201. 1. B.a.c. vorgeiragenen Wahr; 


beiten und Bemerfungen. 


Gedermann, welcher auf die herrfchende Gefinnung 
des Zeitalter aufmerkfam -it, wird mit Vergnünen 
den Geiſt der Wohlthätigkeit bemerken, der fich beſon⸗ 
ders feit der großen Theurung von 1772 unter der befs 
fern Menfchen:Elaffe jo verbreitet hat, daß jeder wohl⸗ 
dentender Mann, fo viel es in feinen Kräften ſtehet, 
gegenwärtige Noth feiner Mitbrüder zu lindern, ſich 
gerne benrühet. Aber vielem Geiſte der Unterfuchung 
wird die ſichtbare Abneigung der mehreften reichen und 
wohlhabenden Mehfihen, etwas durch Vermaͤchtniſſe 
für die Zukunft zu thun, eben fo ſehr auffallen und 
beunruhigen, als ihn jene Wahtnehmung erfreuet bat. 
Was iſt die Urfach hiervon? Mangel der Liebe moͤgte 
es nicht ſeyn, weil unfer Zeitalter wirklich ſich mehr 
zu warmer Woblthätinfeit als zu kalter Gleichgültigteit 

innerget. Solite Furcht vor den Tode, und die Bes 
— daß die Verfertigung des letzten Willens auch 
die Aufforderung des Todes fenn moͤgte, die Menfchen 
an wehltyätigen Entkbiefungen in unfern Tagen mehr 
hindern, als in alten Zeiten? Sollte fih das Herz 
des Reichen weniger von feiner Habe und Güte loss 
seien können, ats fon? Beydes mögte der Zah nicht, 
velmehr zu glauben ſeyn, daß nach den immer mehr 
außer Betrachtung kommende ſchwermuüthigen Bildern 


on Nacht, Grab und Hölle, die Zurcht vor den Tod 
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Immer mehr abnehmen, der geitzige Reiche aber auch 
in den aͤltern Zeiten dieſelben ſchweren Kämpfe ſich durch 
ein Vermaͤchtniß gleichſam von ſeinen Guͤtern los⸗ 
zureißen, unterworfen geweſen ſeyn würde, als 
jetzt. Es bleiben alſo nur drey Urſachen übrig, ge⸗ 
gen deren Wahrhaftigkeit ſchwerlich jemand etwas 
tinwenden wird, 

1) Wohlhabende finden das Verdienſtliche im ſolchen 
Erweiſungen der Liebe weniger, als vor alten Zeiten, 
wo man ohne Gatholif zu fern, alfe Handlungen, die 
fi auf Religion bezogen, theuerer umd werther hielt — 
2 Geifiliche und andere Perfonen, welche wohlhabende 
zu dergleichen mildthaͤtigen Gefinnungen leiten koͤnn⸗ 
ten, finden es der guten Lebensart immer weniger au⸗ 
gemeſſen, jemanden mit foldhen Gedanken zu unters 
balten, und vermögen es aud) ſeltener, weil die ins 
mer mehr eingeführte allgemeine Beicht fie der Gele⸗ 
genheit, diefen und jenen befonders an das Herz zu 
reden, beraubt. 

3) Die Erfahrung endlich, die. man an diefen und 
jenen Orte won der Hinfälligfeis der beften Stiftungen 
durch die unzweckmaͤßige Anwendung des Fonds, durch 
die üble Verwaltung der Auffeher, befümmt, die Nach⸗ 
richten, die man auch im proteftantifchen Ländern vom 
der Aufhebung der Klöfter und andere Stiftungen, die 
fonft gleichfam die Seele der eatholiſchen Religion auss 
machten, bört, können allerdings manches wohlthaͤti⸗ 
98 Herz im Furcht und Bevenklichfeit fegen, zumal 
die pögliche und augenbliskliche Einziehung aller geiſt⸗ 
lichen Güter in Frankreich, die Einbildung mehrerer 
Perfonen mit den Gedanten fchreden kann, es würde 
in andern großen Reichen mit der Zeit eben fo gehen 
loͤnnen und müffen. 

Unterdeffen ſcheint eine Pflicht einem für die Zur 
Funit beforgeen Manne näher liegen zu müffen, als 
diefe, den wohltbäsigen Geiſt reicher und vermös 
gender Perionen für Stiftungen wieder zu beleben, 
Ich mill fo viele Beduͤrfuiſſe der Welt, welche einer 
moblthätigen Pflege bedürfen, und ben den immer hoͤ⸗ 
ber fictgenden Staats : Ausgaben micht beftritten were 
den können, jert nicht anführen, ich wik mich auf 
die, welche jedem Vater und jeden Gatten, gemiß die 
dringendfte und nothmendigfte fcheinen mird, einfchräns 
Een, ich meyne die Berforgung der Wittwen und Wai⸗ 
fen, befonders aus Dem Mittelftande. ch fage aus 
dem Mittelſtande. Denn Witwen und Waifen aus 
diefem Stande, bedürfen einer Unterkügung gewoͤhu⸗ 
licherweiße meit mehr, als Wittwen und Waiſen 
herer Stände, denen von reichen Familien fortschoß 
fen wird, welche dem Blick der Gürften immer näher 
find , und bey Sof, bey den Armeen, im den Gtiftern 
gewoͤhnlich beffer, und fehncher verforgt werden küns 
nen, wenn es auch ihre Väter verſaͤumt hätten, fie 
durch Wittwenpenfionen zu fichern, oder Fürften es 
nicht für gut finden, Penfionen aus ihrem Share ju 

geben. 
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geben. &ie bedürfen aber auch "einer Unterſtuͤtzung, 
den feltenfien Fat ausgenommen, mehr als die Witt⸗ 
wen und Waiſen der nicdrigen Stände, aus melden 
Söhne und Töchter fehr jung Selbfiverdienft für die 
nöthigften Hedürfniffe haben, umd die Mütter aus 
‚Stiftungen und Allmoſen-Caſſen erhalten werden koͤn⸗ 
nen, welches ben Vornehmen entweder gar nicht, oder 
doch nur in folcher Maafe gefcheben kann, Daß es zu 
den nothdärftigfien Ausgaben kaum zureichet. 

Denn wie wenige Väter giebt es in den Mittel: 
Känden, melde von ihrem Dienfte, ihrer Praxi, ihrer 
Kunſt etwas für ihre Kinder zurück legen können! Die 
größte Glückiceligkeit eines Mittelmannes fchränft ſich 
leider darauf ein, daß er feine Schulden hinterläft, 
Das Seinige erbalten, ift ſchon sine hohe Staffel 
von Glück, und die böchfte, welche unter funfzig faum 
einer erflimmt, etwas fchaffen und zurück legen. 

Es ift zwar fchwerlich ein Zeitalter geweſen, in 
welchem man der Witwen ganz vergeffen hätte. Fürs 
ften gaben ehedem allen Wittwen ihrer Diener, fie 
mochten Geiftliche oder Welsliche ſeyn, einen Guaden⸗ 
gehalt , wenigſtens an Frucht und Ho. Im manchen 
Ländern beſtehen feit hundert und mehr Jahren Witts 
wen⸗ Caſſen für Prediger, für Schullehrer, für Jaͤ— 
ger u. dgl, an manden Orten find fogar öffentliche 
Austheilungen, dergleichen Herr Hofratb Vollrarb zu 
Ohrdruf auf feinen Sterbstag für die Wittwen gerius 
gern Standes geftiftet hat, nach welcher Verordnung 
. $sorthl. ju 6, 8 bis 10 Groſchen unter die Beduͤrftig⸗ 
fen ausgetheilt werden. Da überdiefes in den neuern 
Zeiten Die Wittweneaſſen eine ſolche folide Einrichtung 
befommen werden, daß fie als wirfliche Hülfsquellen 
angefehen werden Fönnen, fo dürfte der Wunfch nach 
mebrern Verforgungs + Anftalten eben fo unnöthig als 
bedenklich von vielen angefchen werden. 

Wi man aber erwägen, daß Die Penfionen der 
Fürfien immer mehr vermindert, ja von mancher Nents 
kammer aan eingezogen werden; daß viele Wittwen⸗ 
Caſſen ſelbſt nur für befoldete Diener eingerichtet wers 
den, aus melchen, wenn der Mann felbft nur wenig 
Bejoldung bat, die Wittwe verhaͤltnifmaͤfig nicht viel 
bekommen kann — daß alſo für manche Wittwe auß 
der Miitelelaffe noch fehr acforat merden fatın, und 
für viele, die ganz vergeffen werden, geforar werden 
muß, fo fcheing die Furcht derer, welche ſich cine all⸗ 
gemeine Verforgung der Wittwen nicht verfichert hal⸗ 
ten, aearündeter zu fenn, als bie Hofnung anderer, 
welche ſich mit dem Geaentheil fchmeicheln. s 

‘ch überlaffe es Geiſtlichen und anderer Perſonen, 
in deren Macht und Gelegenheit es ſteht, wohlhabende 
Perſonen zu Etiftungen zu vermögen ; den Glauben 
an das Verdienftliche einer ſolchen Handlung wieder 
ber zu ſtellen, und derglelhen Perfonen an das Herz 
gu reden. Mir ſoll es genug ſeyn, diejenigen Perfos 


— 
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men, welche nicht aus Mangel der Liebe, ſendern aus 
Furcht vor der Hinfaͤlligkeit ſolcher Sliftungen ſich ju 
dergleichen nicht entſchließen fünnen, mit Vorſhlaͤgen 
befannt zu machen, bey deren Befolaung man ſicher 
genug ſeyn kann, dag unſer Name, und unfere Etifs 
tung bis an das Ende der Tage beftehen werde. 

Denn warum follte man es leugnen, daf in einem 
jeden Menfchen des Ruhm feines Namens lebt, daß 
das Glüsf Kinder zu haben, welches auch von dem 
klügſten und beften Perfonen am ſchwerſten vermift und 
entbehret wird, fich doch im Grunde auf nichts fo ſehr 
bezieht, als auf die Furcht Daß unfer Name unterschen 
und im der Reihe zukünftiger Dinge nicht mehr genannt 
werden fol. Es iſt daher fehr zu vermuthen, daß reiche 
Perfonen den innern Hang ihrer Seele nad) der Forts 
dauer ihres Namens und Ruhms, welcher fo fehr in 
unferer Narur gepflanzt ift, gerne befriediaen, und 
denfelben, wo nicht in ihren Kindern, doch in ihren 
Wohlthaten fortlchen laffen würden, wenn fie nicht 
eben ſo viele Furcht hätten, ihr mit Gewißheit ermors 
benes und mit Sparſamkeit und Haushaltigkeit bewahr⸗ 
ges Vermögen vor den verwuͤſteuden Haͤuden pflichtver⸗ 
gebener Echlemmer und Praffer zerſtoͤret zu fehen. 
Diefen beunruhigenden Zweifel zu heben, ift jego die 
Abſicht des Werfaffers. Ss laffen ſich verfchicdene Fälle 
denken, mie Mermächtniffe gemacht, und vor allem 
Umſturz gefichert werden Ffönnen. 

Am befien wird es ſeyn, diefe Fälle einzeln durchs 
jugshen, Sch will von demjenigen ben Anfang machen : 
wenn eın Reicher Seldgüter befige, und fie an eis | 
nem foldyen Orte zur milden Stiftung widmer, wo 
man zuverläfig auf folide Pachter in alle Zukunft 
rechnen, und niemals befürchten darf, daß die 
Güter ausgeſanget und Deteriorire werden. Dias 
ift, an folhen Orten, wo große Pachrungen von 
gerrfchaften und Gemeinden, nur an foldhe Oeco⸗ 
nowie;Derftändige ausgerban werden, welche 
nicht, wie Fleine Pachter nur damit umgeben: fidy 
durch Pacheung folcher Grundjtüce, vor dem Ders 
fell zu fihern, fondern Ropf und Vermögen ges 
nug haben, um das Werk mir Verftand zu unters 
nehmen, und mir Ehre und zu ihrem bleibenden 
DVortheil auszuführen, 


Wie läßt fich eine milde Stiftung am beften 
mit Grundftiichen machen ? 

Wenn mich Gott mit fo vielen zeitlichen Gütern 
bedacht hätte, daß ich nicht allein meinen Anverwans 
den meine Liebe bezeugen, fordern auch durch eine 
Stiftung für Dürftige nah meinem Tode unendlich 
viel Gutes thun, und manche Thräne abtrocknen koͤnnte, 
fo mürde ic), in fo ferne mich auch die algemeine Bes 
forgnif wegen dor gefährlichen Znae miacher Stiftungen 
davon abzuhalten fuchte, durch die genaufte *8 
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bey Entwerfung meines letzten Willens allen möglichen 
Schaden, der meiner Stiftung zuftoßen koͤunte, auf 
folgende Art vorzubeugen fuchen. 

1) Würde ich diefe Stiftung bauptfächlich durch lie⸗ 
dende Gründe zu machen fuchen, und verorduen, daß 
diefe liegende Gründe zu emigen Zeiten ungertrenulich , 
und unverfäuflich bleiben, unter der Benennung»... 
MWirrwen:Gur, den Wittwen und Töchtern der Houo⸗ 
ratioren meines Orts, deren Männer in wirklichen Lan⸗ 
des: und Stadt Dienfien geweſen, mit Einfchluß der 
Rathsherreu, als ihr wirkliches von Staat und Kirche 
niemals in Anſpruch zu hebmendes Kıgenthum, in 
meinen letzten Willen gehören, und dadurch vor al 
len, Berluft an Eapitalien und Intereſſen gefichert 
ſeyn ſollte. 

2) Um gewiß verſichert zu ſeyn, daß dieſes Gut nicht 
ausgeſaugt und von den Pachtern verdorben würde, 
wuͤrde ich es bey ver Hertſchaft oder Gemeinde dahin eins 
juleiten fuchen, daß der folide Pachter diefer Herrfchafts 
lichens oder Gemeinde » Güter auch dieſes Gut zu ewi⸗ 
gen Zeiten mit pachten müßte, und follte, 

3) Da mir der Ertrag diefed Gefammtgutes bekannt 
wäre, fo würde ich beſtimmen, wie viel der Pachter, 
ohne jemals Remiß fordern zu können, jährlichen Pacht 
sing geben müzte. 

4) Diefen Pachtzinß würde ich jaͤhrlich an einen 
gewiſſen Tage, nach Abzug der öffentlichen. Gefälle, 
unter die vorbenannten Wittwen und Waifen auf die 
meiter unten zu beftiimmende Art und Weiſe austheis 
len laſſen. 

5) Zu diefen Tage würde ich meinen Geburts: Tag 
aus zwey Gründen, vor einen andern Tag, wählen, 
a) Weil ich mich dann, fo lange ich och lebte, mich 
über das von mir zu ewigen Zeiten zu bewirfende 
Gute an biefen Tage herzlich freuen, b) und, weil 
diefer Tag vielleicht eben im die Jahrszeit file, wo 
die Noch einer Wittme am größten ſeyn kann, und 
ich verfichert ſeyn koͤnute, daß die Hülfe zur gelegens 
fien Zeit kaͤme. , we 

6) Um diefer Stiftung die größte Dauerhaftigfeit zu 
geben , würde ich verorduen, daß eine beſtaͤndige Com⸗ 
miffion aus zwey Gliedern der höheren Obrigkeit des 
Drts, zwey Glieder des Minifteriums und zwey Glieder 
des Raths oder der Gemeinde niedergefegt würde, um 
auf diefe Stiftung zu ereigen Zeiten zu wachen. Das 
Amt diefer Eommiffion wäre . ‚ 

a) juförderft einen Nechtsgelehrten, der nicht allein 
als Syndieus, fondern auch als Kechnungsführer 
das befte der Wirtwen und Waifen, unter den Nas 
men des Wittmenvaters, wahrnehmen müßte, zu crs 
‘ wählen. Diefer müßte, fo bald er erwaͤhlet wäre, 
das Vermaͤchtniß im Namen der Wittwen anneh⸗ 
men, und ihnen dadurch einen ewigen Beſitz vers 
ſichern, in der Folge aber bey der Verpachtung des 
Wirtwen » Gutes am dem Herrſchaftlichen oder Ge⸗ 
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meindepachter gegenwärtig ſeyn, und dem Contract 

unterfhreiben,, das Pachtgeld jährlich in Empfang 

nchmen , auszahlen , und berechnen, und feine 

Rechnung vorn der Eommiffion moniren und jufts 

fieıren laſſen, 

b) ſodann jährlich zwey Hauptfefionen zu halten. 

Die erſte vier Wochen vor Austheilung des Gelder, 
um zu beſtimmen, welche Wittwen und Waiſen, und 
wie viel ein jedes befsmmmen follte, 

Die zweyte an dem Tage, da das Pachtgeld von 
dem Vachter unmittelbar an die Eommiffion bezahlt, 
und ohne weiter fortgegählt zu werden, fonleich an die 
Wittwen und deren Kinder ausgetheilt würde. An 
diefem Tage könnte aud) fogleich vie Rechnung monirt, 
juftifieirt und von allen unterfchricben werden. 

7) Ungeachtet es nun nicht zu gedenken ift, daß 
eine ſolche Stiftung jemals eingehen, oder verzogen 
werden koͤnnte, fo würde ich doch die Sache fo pu⸗ 
blik zu machen fuchen, ald immer möglich wäre. Zu 
dem Ende 
a) verordnen, daß dieſe Stiftung gedruckt, in die 

Archive niedergelegt, und unter die Hondratiores 
ausgetheilt würde, 

b) verordnen, daß ein Rechnungs + Eremplar an das 
Oberconſiſtorium des Landes eingefendet, das zweyte 
ben dem geiftlichen Untergericht niedergelegt würde. 

C) verordnen, daß Alle Jahre von der Canzel anges 
kündiget würde, def, da nunmehr der Tag in 
der Kuͤrze erjcheinen würde, wo das Pachrgeld 
von dem ,.... Witwen: und Weifen: Gut aus⸗ 
getheilt werden follte, worüber aus die vorr 
jäbrige Rechnung bereits abgelegt wor: 
den, jede Wittwe und Waiſe, die daifelbe ber 
duͤrftig zu feyn glaubre, fich mit ihrem Kamen 
und den wenigen Worten: 9.7. bitter auf dies 
fes Jahr um Wirtwengeld, bey dem Wirtwenz 
vormund binnen acht Tagen melden Fönne. 

8) Wesen der Austheilung felbit würde ich alle Bes 
denflichkeiten, und Schwierigkeiten auf folgende Art 
auf die Zeite zu ſchaffen mich bemühen. 

Um nicht den Vorwurf zu haben, ald verachtete 
ich die Armen aus dem geringern Stande würde ich 
20 Thaler jährlich an meinem Geburtstage unter ars 
me Wittwen, zu feinen VParthicen von 3 oder 4 Groſchen 
austheilen laſſen, ſchlechterdings aber verordnen, daß 
es Wittwen, und feine andern Meibsperfonen fenn 
müßten. 

Das übrige, was ich vornehmen Wittwen und 
Mailen gönnen wollte, würde ich jährlich in 3 Theile 
zu theilen verorduen , zwey Drittel ganz nach den 
Köpfen zu gleichen Wittwens und Waifen: Portionen 
laffen, von dem dritten Drittel aber verordnen, daß 
es zur gewiſſenhaften Vertheilung der Commißion uns 
ser Diejenigen Wittwen und Waiſen, welche * 
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druͤckenderen Umſtaͤnden eines mehrern bebhrfen, uͤbrig 
gelsjfen werde. Um aber alle Parthenlichkeit, Einfluß 
des Anſehns, und Zuruͤckſetzung wirklich dürftiger Per 
fonen, nicht weniger jeden einzelnen Mitgliedern zu 
machenden unbillioen Bormurf zu verhindern, würde 
ich folaende Methode vorſchreiben. Der Sondieus, 
welcher das Pretoeoll bey dem Zufammenkänften der 
Eommißion führte, fehriebe alle Wittwen und Waiſen 
die ſich zum Wittwengeldsgenuß gemeldet , ſe dszimahl 
auf ſchmahle Streife Pappier ab, jedes Mitglied riß 
hiervon 6 Nahmen, die ihn die wurdigſten zu feun 
fehienen, ab, ums ſteckte fie durch Die Defnung einer 
Sparbüchfe in diefelbe. Es würden alfo von den 6 
Hitgliedern 36 Nahmen eingelegt, Unter diefe würs 
de das Drittel in 36 Portionen geheilt, und jede 
Perſon befäme fo viel Portionen, als fich ihr Nahme 
in der Büchſe fände. 

Damit diejenigen Mitglieder der Commißion, wel 
che durch Krankheit verhindert wären, ſelbſt zu ers 
ſcheinen, nicht gehindert würden, ihre Stimme auch 
zu aeben, mürde ich verorduen, daß der Wittwen⸗ 
Eyndieus fi bemühte, zu den Krankeu die Büchfen 
und die Zeddel felbft mituähme, und fie erfuchte, die 
peliebigem Namen hineinzuſchieben. 

Da niemand den BVerforgungs + Benfrag erhalten 
fönnte, der ſich nicht fchriftlich meldete, fo märden 
wahrtſcheiulich die wohlhabenden Wittwen ſich nicht 
melden, und alſo von ſelbſt wegfallen. 

Die Partieipanten wären zufsrderft alle Wittwen, 
ſodann verem unverjorgie Töchter, und endlich deren 
Eihne, fo lange fie ben der Mutter wären, darauf 
fiudierten, als in der Lehre Händen, doch daß bendes 
ietztere nicht über drey Sabre dauerte. Die Portion 
einer Wittiwe wire noch einmal fo ſtark, als die Toͤch⸗ 
ter oder Söhne Portion, Mürde aber eine Tochter 
unverforge das softe Jahr erreichen, dann träte fie in 
eine Wittroenpenfion , und ließ ihre bisherige Penfton 
fahren. Wie hoch aber eine Penfion jedes Jahr fen, 
dies muß aus der Zahl der Wittwen umd Mailen je 
desmahl beſtimmt werden. 

Mürde eine Wittwe oder Waife mit diefem Gelde 
fo ſchlecht umgeben, daß fie als eine Verſchwenderin 
angefehen werden fönnte, (d ſoll jedes Mitglied das 
Sicht haben, darauf anzutragen, 
ehe wirklich erflärt,, das Geld inne behalten, und ibr 


daß fie als eine ſol⸗ 
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das Nothduͤtftige aekauft werde. Auch dieſes Votiren 
geſhieht durch Einſchiebung des von dem Emubdicus 
fechsmal gefigtiebenen Namens. Findet fih der Nar 
me mal in der Buchſe, fo ſoll ihr das Geld bis auf 
ernfllich gezeigte Befferung, nicht in den Haͤuden ger 
loffen werden. 

‚Eine Verfon, die fich ſchwaͤchen läht, foll zwar 
nicht ganz verſtehen werden, aber nur die Hälfte der 
ordentlichen Penſton bekommen, von dem Drittel 
aber niemals. 


Leipziger Wechfel: und Geld; Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wedel ; Zahlung, 
den 5. Inlii 1792. 


In die Meſſen. 6. B. 
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Bon diefem Anzeiger erfheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
fiellungen merden ben den reſpeet. Ober: und, Poſt ⸗Aemtern und Zeitungs : Expeditionen jedes Orts gemacht 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiſerl. Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen, daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rel. in Gold, oder 3 fl. 36 Er. Rhn. am die Intereſſenten franko lieferm. 


Fonnen, und diefen Preis nur an entfernten Plägen etwas erhöhen merden. 
für die Epalte ı rihl. alfo für die Zeile 6 pf. bejablt. 
Die Briefe werden an 


erden mit Dank gratis aufgenommen. 


hen m An Einrücungs s Gebühren wird 
Gemeinnägige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


Das Aaiferl. Reiche ⸗ Poſt ⸗ Amt in Gotha, mir dem Beyſatz: für den ; 
e oder an die Erpedition der —* Zeitung daſelbſt addreſſirt. — 
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Perſon, fo verlangt wird, 

An einer Stadt wird ein Kleinuhrmachergeſelle 
gegen gutes Lohns und Reiſegeld verlangt. Die 
Berinaungen find ben dem Brandteweinbrauer Hen. 
Dippe ın Braunfchweig, in Halberſtadt bey dem 
Gaſtwirth Hrn. Dippe und in Magdeburg bey 
dem Gaftwirch Herrn Bloß im goldenen Sieb zu 


erfahren. , 
Seteckbtief. 

Stadtgericht Neuſtadt bey Dresden, den 2. 
Sul. 1792 — verfolgt den Jaͤger Johann Erd⸗ 
mann Örunert, welcher ſich eines angezeigten 
PDferdedichftahls Außerft verdächtig, und ehe er noch 
zum Arreſt gebracht werden können, flüchtig gemacht 
hat. Er iſt ungefähr 36 Jahr alt, von langer 
unterfeßter Statur, längtichen, jedoch völligen Ger 
fihts, hat ein gefund und muntres Anfchen, wer 
nig, aber blondes Haar, welche er in ein Zoͤpſchen 
gebunden, die Seitenhaare aber verſchnitten trägt; 
und noch durch eine Platte kenntlich iſt. Gewoͤhn⸗ 
lid; trug er einen grünen Rock mit dergleichen And; 
pfen, ein bunt manchefternes Gilet, gelb manches 
fterne Beinfleider , einen runden Hut mit einem 
hohen Kopfe, woran ein Meines frählerneg Schnaͤll⸗ 
chen befindlich, mehrentheils Stiefeln, zuweilen 
auch Schuh und weiße Strümpfe, nebſt einem mit 
fildernen Treffen beſetzten Kuppel, und an dieſen 
einen Hirſchfaͤnger. 


Nachtrag. 

Die im Anzeiger Nr. 3. ©. 17. 2. B. a. c. 
angezeigten und empfohlenen Tabellen der Ent⸗ 
fernung verſchiedener Städte, welche dem ger 
gemwärtigen Kriege zwifchen Oefterreich und 
Preuffen auf der einen, und Srankreich anf der 
andern Seite, theils zu Durchmaͤrſchen dienen, 
Yeils den Kriegsſchauplatz felbft agusmachen 


Der Anzeiger, 2.9, 


Mlitewochen, den 11. Julüi 1792, 
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zum Gebraud) für Zeitungsfefer; find auch bey Hrn. 

Poſtſelretair Schöngu auf hochloͤbl. Kauf. Reichs⸗ 

poltamte in Gotha zu haben. Liebhabern, die über 

12 Eremplare bejtsllen, giebt ev 25 pC. Rabatt. 
Entderfung. 

Prag, den 30, jun, Sch habe ohnweit Prag 
vor kurzer Zeit eine alkaliniſche Erde entdeckt, welche 
zur Reinigung der Kleider dienlich iſt, und die 
zum Gebrauch der Seifenfabriken, und bey dem 
Bleichen anſtatt Pottaſche anwendbar werden kanm 
Man kann fie auch bey groͤberen uud feinen Sors 
ten von Ölasarbeiten, befonders aber zum platten 


Glas gebrauchen, 
V. V. pruſſcha. 
Geſtohlne Saden. - 

In der Nacht vom 30, Jun. bis 1. Sul. 1792 
find aus einem Haufe ın Neuſtadt bev Dresden 
No. 83. B. folgende Pretiofa- dieblich entwendet 
worden, al$: 1) ein Ming von Brillanten in Rofe 
Sefaßt, der mittlere Stein fehr hoch mit ganz klei⸗ 
ven Brillanten couronirt, dann wieder eine Heihe 
Brillanten um die Eleinen von mittler Größe, 2) 
ein Ring von Brillanten in Form eines Sterns 
gefaßt; 3) ein Ring mit einem gelben Topaßchen 
in Gold gefaßt; 4) eine Heine ovalrunde Tabatiere 
von Golde; 5) ein paar gofdene Dhrringel mit crys 
ftalinen Perlen und Weydwood mit fangen Gehen⸗ 
fon; 6) ein Halsband von Goldperlen mit guter 
orientaliſchen Perlen umſchnuͤrt. Geſammte Pre⸗ 
tioſen ſind in einem (den Deckel aus genommen) mit 
blauem Papier umklebten Schaͤchtelchen befindlich 
geweſen. Sollte von den beſchriebenen Sachen 
bey den Herren Goldarseitern und Juwelenhaͤnd⸗ 
lern, oder bey einem andern etwas zum Verkauf 
gebracht werden, ſo bittet man inſtaͤndig, ſolche 
Perſonen damit anhalten zu laſſen, und dem In⸗ 
ſpectioneſectetaͤr Eſchcken, wohnhaft in — 
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bey Dresden, in des Fleifcher Goldſchmidts Haufe, 
auf der neuen Gaſſe, 2 Treppen hoch, davon einige 
Machricht zu ertheilen, welches gegen ein gutes 
Douceur dankbar foll erkannt werden. Dresden, 
am 3ten Sul. 1792. 
Ehriftion Ludwig Eſchcke/ 
Sinfpertionsfecretär der Kavallerie, 


Handels : Nachricht. 

Da der hiefige fogenannte Sommer: oder Laus 
zgentiimarft, in den Kalendern auf Dienftag und 
Mittwoch vor Marien » Himmelfahrt beichrieben 
tft; in jegigem Jahre aber diefer Tag auf einen 
Mittwoch einfällt, dahero bey den Handelsleuten 
Zweifel entftehen moͤchte, ob diesmalen der Viehs 
markt auf den 14. Auguft oder 8 Tage zuvor feyn 
werde; fo wird hierdurch befannt gemacht, daß der 
Viehmarkt den naͤchſten Dienftag vor Marien Hims 
melfahrt, als den 14. Auguft zu halten ift. Schors 
ten, den 29. Junii 1792. 

. Fuͤrſtl. Heſſ. Amt dafelbft. 


Eine Stimme gegen die Fürbirte , bie 
fchwarze Kleidung betreffend. 
(DB; Anzeiger Nr. 136. ©. 1108. und Nr. 137. 
&. 1112, 1. B. a. c.) 

»Der beſorgte Hausvater hat feine Frau nicht 
”zu Rache gezogen” riefen einige verftändige Muͤt⸗ 
ter mehrmals aus, als ich ihnen jene Fürbitte in 
Mr. 137. vorlas. Nein, nicht fhr unjern Beutel, 
fondern wider ihn war durch die ſchwarze Kleidung 
unferer Kınder bey der Konfirmation und dem Abends 
mahle geforgt. Wo in aller Weit kann das ſchwarze 
Kleid, das einem Mädchen in feinem 14. Jahre, 
in dein die meiften confirmirt werden, angefthaft 
wird, bis in das Tpätefte Alter fortgetragen wers 
den? Soll es nad dem Wahsıhum des Mädchen 
erlängt und erweitert werden , fo geht das bey 
ſchwarzem Zeuche nicht an, fagen verftändige Muͤt— 
ter; es foll doch wohl ein feidenes feun, und foll 
es bey mehrern feyerlichen Gelegenheiten angezogen 
werden, fo wird es auch nicht viele Jahre dauern, 
geſetzt, daß es auch mit dem Mädchen zugleich forts 
wüchfe, und dann bleibt es immer eine hoͤchſt koſt⸗ 
fpielige Sache. Und wenn wir nun dem beforgten 
Haus vater noch fagen, daß ſtatt der ſchwarzen Klei⸗ 
dung fuͤr das Frauenzimmer unſers Wiſſens nirgends 
die bunte, ſondern die weiſſe vorgeſchlagen worden, 
ſo braucht man auf alles, was er wider die bunte, 
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und fuͤr die ſchwarze Kleidung fagt, Fein Wortmehr 
zu antworten; ed’ zerfällt alddann von ſelbſt. Ein 
weiſſes Kleid Eofter lange nicht fo viel als ein ſchwar⸗ 
zes, es kann beffer und fchicflicher vergrößert wers 
den, und da man es auch bey jeder Gelegenheit, 
nicht nur bey fegerlihen, tragen kann, fo braucht 
es auch nicht das ganze Lebensalter durch zu dauern, 
kurz, wenn man es von der rechten Seite überlegt, 
fo ift ein ſchwarzes Kleid, das man nur felten ans 
sieben kann, und neben welchem man doch nody 
andere haben muß, weit Boftfpieliger als ein weifs 
ſes, deſſen Farbe auch für die ernfihafteite, fevers 
lichſte Handiung modeft genug iſt, das man oͤfters 
anziehen, und neben welhem man das fchwarzje 
völlıg entbehren kann. Sch will wetten, wenn 
man bie Stimmen der vernünftigen Hausmitter, — 
und diefe find doc wohl für das Gluͤck und die Ruhe 
ihrer Kinder nicht weniger, als für ihren Beutel 
beiorge — ſammlen wollte, jo würden die meiſten 
für die Abſchaffung des ſchwarzen Kieides bey dem 
Abendmahle, ſo wie bey der Trauer ausfallen, und 
wie gerne werden ihnen die bejorgten Hausvaͤter 
beyftimmen ! j 

Aus dem Anfange der Fürbitte in Nr. 136. 
follte man faft glauben, als wenn der Verf. blos 
über die Schwarze Kleidung fpotten wolle. Ich 
wenigftens weiß'es nicht, ob man im Ernſte fagen 
kann, daß mit Ablegung der fchwarzen Kleidung 
das ſchoͤne Ghefchlecht die Hälfte der Herrſchaft über 
die Männer verlieren werde, daß die ſchwarze Kleis 
dung die förperlihen Reize erhoͤhe; und warum 
follte die fchwarze Farbe gar die Farbe der Andacht 
feyn ? 


Bücher s Anzeige, - 

Predigten ber die häusliche Erziehung der 
Binder, sus den Werken deutſcher Ranzelredner 
geſammlet von ©. F. Goͤtz, Laffel 1792. Zwey 
Theile, in 8. zufammen 65 Bogen. 

Diefe Sammlung von Predigten ift nun vollens 
det, und von vielen mit ihrem Benfalle beehrt worden. 
Auch hat man fie für würdig gehalten, fie bin und 
wieder in den Landfirchen zum Vorleſen ben dem Nach⸗ 
mittags Gottesdienſte einzuführen. Ich hoffe alfo, daß 
der Nusen , den ich bey der Herausgabe derfelben zur 
Abſicht hatte, nicht werde verfehlt werden. Man kann 
fie in den vornehmften Buchhandlungen und ben mir 
für ırthl. 8 ggl. haben. Wer fih unmittelbar au mich 
wendet, umd eine ganze Partbie befieht, der erhält 
auch noch sinen billigen Rabbat. PR 
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Hier ift mach das 
Verzeichnif der —— der ganzen 
Sammlung. 
J. Einleitung. 
1) Werth der Kinder. 

x. Predigt. Ueber den Werth der Kinder, Matth. 

“18, 2511. von Seifert. 
2) Nothwendigkeit , Wichtigkeit und Nutzen der 
Erjiebung. 
2. Pr. Wichtige Gewegungsgründe für Eltern, ihre 
Kinder chriſtlich und treu zu erjiehen, Eph. 6, 4. 
son Schwager. 

3. Pr. Verpflichtungss und Bewegungsgrimde zu 
einer weißen und chrifilichen Erziehung, Sprüche. 
Sal. 22, 6. von Duttenhofer. 

4. Pr. Verbindlichkeit der Eltern, immer forgfame 
Aufficht auf ihre Kinder zu haben, Luc. 2,415 52, 
von Foͤrſter. — 

5. Pr. Ueber die Wichtigkeit der Erziehung, 
1. Tim. 3, 476. von Tobler. 

6. Pr. Leiden und Befchwerden bey der Kinders 
sucht, Zue. 2, 44. don Sturm. 

7. Pr. Freuden und Erleichterung bey der Kinder: 
sucht, Luc. 2, 52. vom ebend. 

3) Bon der Erziehung überhaupt. 

s8. Pr. Wie hriftliche Eltern ihre Kinder zur wahren 
Glückfeeligkeis erjiehen müffen, Lue. 2, 41752, 
von Erneſti. 

9. Pr. Ermunterung zur väterlichen und mütters 
lichen Fürforge für die Kinder, Luc. 2, 41:52. 
vou Senke. 

10. Pr. Chriftliches Verhalten im Abficht auf 
die Behandlung und Erziehung der Kinder, 
Matth. 18, ıs 11. von Rörfer. 

21, Pr. Weber die Erziehung der Kinder, r. Tim. 
3, 4. 5. von Tobler. 

12. Pr. Allgemeinere, Kegeln und Anmerkungen 
über die Kinderzucht, Epb. 6, 4. von Zollifofer. 

13. Pr. Wohlthaten, welche rechtichaffne und 
chtiſtliche Eltern ihren Kindern erjeigen follen, 
Matth. 18, 17 11. vom Zerrenner. 

24. Pr. Wie koͤnnen unfre Kinder Gott und Mens 
{hen mohlgefällig erzogen werden, Luc. 2,41 >52, 
von ebendemfelben. 

11. Wider die Fehler in der Erziehung. 

1) Traurige Folgen einer üblen Erziehung. 

15. Pr, Die traurigen Folgen einer üblen Erzies 

bung, Luc. 16, 19:31. von Grof. 
2) Sehler in der Erziehung. 

16. Pr. Einige der vornehmfen und gemeinften 
Sehler in der Kinderzucht, Eph. 6, 4. von Zollifofer. 
17. Pr. Eltern find gemeiniglich ſelbſt ſchuld an 
den Unarten und Laſtern ihrer Kinder, durch die 
gewöhnlichen Fehler, die fie in der Erziehung bes 
sehen, Mars, 7, 31737, ungedruckt. 
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IIT. vernůnftige Erziehung⸗ 
1) Körperliche Erziehung. 

18. Pr. Algemeine Anleitung, wie Eltern für bas 
Leben und die Geſundheit ihrer Kinder auf eine 
vernünftige Weife forgen können und müffen, 
Luc. 17, 11517, ungedrudt. 

19. Pr. Einige Verhaltungsregeln in Anfehung des 
Triebes der Kinder, ihre körperlichen Kräfte zu 
gebrauchen, Matth. 18, zz 11. von Petſche. 

2) Sittliche Erziehung. 
A. Ueberhaupt. 

20. Pr. Don den guten Vorbedeutungen bey der 

Kinderzuht, Luc. 2, 41752. von Sturm. 


B. Sjnsbefondre. 

1) Wider die Unarten der Kinder. 

21. Pr. Ueber das Verhalten bey den erften Unar⸗ 
ten der Kinder, Sir. 7, 25. ungedrudt. 

2) Bon Strafen und Belohnungen. 

22. Pr. Wie fich rechtichaffene Eltern bey der Ers 
siebung ihrer Kinder in Abficht auf die Beloh⸗ 
nungen und Strafen verfelben zu verhalten has 
ben, Sprüchw. 13, 24. und Kol, 3, 21. vom 
Duttenhofer. 

3) Aeuſſerliche Sitten der Kinder. 

23. Pr. Bon der äufferlichen Artigkeit der Kinder, 

Matth. 14, 6. 7. von F. Wafer. 
4) Bildung des Verftandes. 

A. Ueberhanpt, 

24. Pr. Bildung des Verftandes der Kinder über 
haupt, Sprüchw. Sal. 22, 6. von Zollikofer. 
25. Pr. Mie haben ſich Eltern in Abſicht auf die 
Mifbegierde der Kinder ju verhalten, Job. 16, 
16:23. von Verfche. ; 

B. Erziehung zur Religion. 

1) Nothwendigkeit derfelben. 

26. Pr. Die große Pflicht einer gottfeeligen Ers 
tiehbung der Kinder, Luc. 2, 415 52. von 
Bamberger. 

2) Beſchaffenheit derfelben. 

27. Pr. Anführung der Kinder zur Religion und 
zum Ehriftentbum, Eph. 6, 4. vom Zollifofer. 
28. Pr. Wie man die Kinder zum Beten gewoͤh⸗ 
nen müffe, von Welthufen. 

5) Bildung des Herzens und Willens. 

29. Pr. Bildung des Herzens der Kinder, Spruͤch ⸗ 

wört. 22, 6. von Zollikofer, 


A. Dur qute Bevfpiele. 

30. Pr. Pflicht chriſtl. Eltern, ihren Kindern mit 
guten Erempeln vorzugehen, Luc. 2, 41752, 
von Rofenmüller. 

31. Pr. Wie haben fich hrifil. Eltern in Anfehung 
des Nachahmungstriebs der Kinder zu verhalten, 
Joh. 10, 12,16, von Petſche. 

B, 
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B. Durch Angewoͤhnung der vornehmſten Tugenden. 
32. Pr. Anführung der Kinder zum Gehorſam, 
Luc. 2, 41:52. von F. C. Lange. 

33. Pr. Wie haben ſich chriſtl. Eltern in Abſicht 
auf den Trieb des Mohlwollens der Kinder iu 
verhalten „ Matth. 18, zz 11. von Petſche. 

34.Pr. Anführung der Kinder zu den vornehmſten 
Tuͤgenden insbeſondre, Spruͤchw. 22, 6, von 
Zollikoſer. 

35. Pr. Anmweifung fuͤr chriſtl. Eltern, ihre Kinder 
zu treuen Unterthauen zu bilden, Matth, 18, 1-11. 
von Petſche. GB, 

Pfarrer in Caſſel. 
Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 4. Julii 1792. 





gondonpro soo gfterl. a al + 582 
Amſterdam in Bauco a viſta ⸗ 355 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ J - 
Ditto in Eourant a vifta ⸗ 341 
Dittd > Mon. dato ⸗ 33: 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 333 
Ditto 2 Mon, dato ⸗ 37% 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage vifta _ 
Ditto in Hein ditto 5 ⸗ — 
mᷣaris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ⸗ —— 
Sordeaux a 2 Ufo en 
Se A ⸗ _ 
Kol. Rand» Ducaten av. 5 33 


Diverfe wichtige derti ditto 


Gute Z Stüd ditto 


u zu 





Hannov. Eaffa Geld ditto ä 
Hol. Courant ditto 334 
Daͤniſch Courant ditto 8 
Bremer Grotens ⸗ — 
Frantfurter Wechſel-Cours, 
den 7. Julii 1792. 

.1 8 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ —F - 
bit. ss in Konranf ⸗ 1398| — 
dit. s : 2 Monat Sicht ⸗ 138, |) — 
Dit. s s 3 Monat Sit. + 138 | — 
Notterdam ⸗ ⸗ ⸗ 139 | - 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ - | 
Hamburg. Band ⸗ ⸗ 1442 |. 
Kondon a Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 1505 — 
Reisgig in Kor 5. 5 a — — — 
Lion. Payem.⸗ ⸗ ⸗ | —- 
Paris kurze ht 7 ee 474 - 
Dit. > Ufo ⸗ 46h) — 
dit. 3 Ufo Pe Be | 4 | — 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ ioog — 
Wien ‘ u 9 — 
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Hamburger Wechſel / und Geld⸗Cours. 
Den 3. Julii 1792. 


en Bo. 341 ſt.p. D. v. 32 15) Kurze Sicht. 
3+ 
Bordeaup) Feſttag den en .Er.\ > Mio oder 
Paris 2. Juli {$Beo.p,€r.j > Monat 
London , 33 34 Rp. e. Sterl,) Date. 
Madrid — gr.p. Duc. 
Cadir gr. p. Due. 
St. Sebaſtiau -gr.p. Zuen 13 Ufo vom 
Bilbao —gr.p.Due.| 3 Monat 
Liſſabon = gr. p. Eruß dato. 
Venedig, - gr.p. Dur. 
Bres lau in Banco 4044 AP. Bf.) 6 Boden dato 
m————— pro leute. -——— en 
— Caſſa 31 rt.) Kurze Sicht. 
ito- 4 - 
Kopenhagen Cour. j] > Monat dito, 
Dito -) Kurze Sicht, 
Leipzig Cour. —) auf. 
Prag Cour. 457 6 Moden 
Wien Eour. pr. Caſſa 458] dato. 
Frankfurt am Mayn Müng — 
Leipzig Courant — in 
-— Louisd’or -/ der Dieffe 
Naumburg Louisd’oe - J fl 
Augsburg Courant EB : 
Nürnberg Courant = 33 Tage date. 
Oelds Cours, 
Due. neue 33 beffer) pCt. gegen Sp.Beo, 
Dito al Marco -—— Ti  vellmichtige dag 
Louis u. Frd'or. 10m8 13 ja Stuck in Beo. 
Daͤniſche Cronen — 
Hamburger Cour. 22 
Din u. Holſt. gr. Cour. a4 
Schilling: Stüde 2 t. ſchl 
Neue + Stüc vor voll 304 —— 
N. Preuß. 4u. 8 Or. 531 
Saͤch ſiſch Eourant * 


Louis u. Fr.d'or v, voll 
Neue 4 Stücv. voll 
£ouis u. Sr. d'or v. voll 113 
Dur. u r@ 1.6, 3ai] 
Louis u. $r. d'or d, voll 6 
Neue Stücke 3036 


3s2 
Mas ] pEt.fählechter als 
grob Courant. 
pCt. ſchlechter als 
N.z vor voll, 






Due. neue vollv. 7m&rızl) / bad een 
L. u. F. d'or vollvw. ızm&7ij 
Silber 1445 löt. 2704 2431 

in 647 loͤt. 2rma2azjf die Mark feiu 
Barren) 1zaız3löt. 27136 in Deo. 
Fein Silber a7mk 10ff 
Stuͤck von Achten -mi- 


— — — — 
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Donnerftags, den ı2. Juli 1792, 





Vorladungen. 


Heinrich Chriſtian Gedings Erben, welcher 
ben 15. Nov. 1785 mit Hinterlaſſung eines Teftas 
mentes zu Amſterdam verftorben,, um fich vor 
Ende dieſes Jahres bev Herrn Friedrich Schiers 
bont, oder Herrn Conrad Link in Amfterdam; 
oder bey Herrn Johann Gerhardt Aöfter, Dar 
nield Schn, und Johann Martin Elffe in Ham⸗ 
burg als bevollmaͤchtigten Teſtaments-Executoren 
zu melden. d.d. 30, jun. 1792. 

Earl Johann Martins aus Friedrichshamm/ 
„welcher 1777 von da abgereilet, binnen Jahr und 
Tag zu Empfangnehmung 4152 Nudel 94 Kop. 
vor das Waifengericht daf. den 29. May 1792. 

Thomas Stock aus Neu⸗Hanau, zu Ems 
Pfangncehmung 344 fl aufden 15. Nov. a. c. vor 
das Fuͤrſtl. Heſſiſche Stadtgericht daſ. d. d, 19ten 
Sun, 1792. 

Johann Nicolaus Aufnagel aus Oberndorf, 
vhnweit Windsheim, feit 1739 abwefend, binnen 
3 Vionaten vor die Canzley allda. d.d. 8. Jun. 1792. 

Arſeni Regler aus Marienftein, welcher vor 
49 Jahren als Schneidergefell in die Fremde ges 
gangen, binnen 3 Monaten vor das Klofterdorfs 
Mebdorfifche Richteramt zu Rebdorf, d. d. 30, 

un. 1792, 

Johann Andreas Beetz, feiner Profefion 
ein Mebger, aus Staffelftein, 42 Jahre abwefend, 
zu Einpfangnehmung 1066 fl. £ fr. binnen 6 Mos 
naten vor das Hochfuͤrſtl. Bambergifche Domcapit. 
Aut dal, d.d. 16. Zum, 1792. 

Die Erben Jacob Wandſcheids, wilder 
woriges Jahr zu Mannheim verftorben, zu Ems 
Pfangnehmung 260 fl. 27 Er. vor das Churpfaͤlz. 
Amı Rockenhauſen. d.d. 19ten May 1792, 
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Friedrich Adam Durſt aus Meiſenheim, 
anf den 13. Sept, und Johann Adam Kohlmeyer 
ans Ginsweiler, 17 Jahre abwefend, auf den 
14. Sept. a. c, vor das Herzogl. Pfalz⸗Zweybruͤk⸗ 
kifche Oberamt Meiſenheim. d.d. 13. Sun. 1792, 

Johann Peter Wolz von Eichel, und Jos 
hann Georg Hoͤrner von Hoͤhfeld, erfter 15 
und letzter 17 Jahre abweſend, binnen 3 Monaten 
vor das Loͤwenſtein⸗Wertheimiſche beyderſeitige 
Landamt. d. d. im Sun. 1792. 

Jacob Kraus aus Bermbach, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor das Hochfuͤrſtl. Fuldaifche Oberamt zu 
Geis, d.d. 12. Jun. 1792, 

Stephan Taprich aus Zettingen an der Mios 
fel, welcher vor 23 Jahren als Schreinergefelle in 
die Fremde gegangen, binnen 3 Monaten: vor das 
Churfuͤrſtl. Koͤllniſche Oberamt daf, den zIten 
Sun. 1792. 


Von des loͤbl. de Vierſet Infanterieregimentss 
gerichts wegen, wird-dem Herrn Faͤhndrich Joſeph 
Baron de Katre de Feignies hiemit öffentlich 
kund gemacht, daß, nachdem derſelbe im Monat 
April d. J. die Erlaubniß erhalten, wegen ſeinen 
vorgeſchuͤtzten Familienſachen ſich auf 4 Tage nach 
Mons zu verfügen, ſomit nebſt Hinterlaſſung vies 
ler Privatſchulden in Namur ganz unverhoft vom 
Regiment ſich auf flüchtigen Fuß geſetzt, und nir— 
gends zu erfragen iſt, zur rechtlichen Unterſuchung 
ein ordentliches Kriegerecht zuſammengeſetzt werden 
folle, um dabey binnen 6 Wochen und 3 Tagen uns 
ausbleibtich zu erfcheinen, dann Über alles, was 





ihm vorgetragen wird, gehörig ſich zu verantworten, 


Gleichwie im Ausbleibungsfalle dennoch die Lnters 
ſuchung vorgenommen, und nach Kriegsgebrauch 
nach den Artikeln erfennet werden foll, was Rech⸗ 
tens iſt. So ihm Herr Faͤhndrich zur Wiſſen⸗ 

ſhaft 
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ſchaft, und um ſich vor wehterem Schaden zu huͤ⸗ 
ten anmit Öffentlich bedeutet wird. \ 
“ Publicatum - im Stabsquartier zu Luͤttich, 
am 22. Junii 1792. 
Anton Bronnenmayer, Öberlientenant 
und Auditor. 
Nachfrage. 

Denen Gebruͤdern Peupelmann, aus Aleins 
Nehaußen gebürtig, davon der Eine Johann Ger 
org vor ohngefähr 8 Jahren, als Schnetderbur⸗ 
ſche; der Andere aber Johann Bortfried vor ohn⸗ 
gefaͤhr 5 Jahren aus dem Dienft des Herrn Hof 
tathd D. Lauhn, beude von Tennſtedt in Thuͤ⸗ 
ringen in die Fremde gegangen find, und von deren 
Leben und Aufenthalt man feine Nachricht hat, 
wird hiermit befarınt gemacht, daß ihnen von ihrer 
Mutter Schweſter, der bey dem Kern Hoftoth 
Raubn zu Tennſtaͤdt in Dienften geftandenen und 
ohnlangſt verftorbenen , Dorotheen Hedwig 
HSennikin, durch deren Teſtament ein Theil ihres 
Vermögens angefallen ift, weldyer ıhnen, um eine 
Profeſſion oder fonft ein nuͤtzliches Gewerb zu treis 

n, fehr zu flatten kommen würde, 
. Für Reifende. 

Allen Herrſchaften vom Stande und refpect. 
Reifenden empfiehlt Unterzeichnete ihre neue wohls 
‚eingerichtete Auberge, die nicht allein in einer gu— 
ten und angenehmen Gegend diefer Stadt, fondern 
auch mit wohi meublirten Zimmern , und allem, 
was zur möglichen Bequemlichkeit reifender Herrs 
fchaften und deren Zufriedenheit erforderlich, vers 
fehen it. Man hat aub für Stallraum für 
Pferde und Behaͤltniſſe für Wagen geſorgt, und 
verſichert die bifligfte und promptefte Bedienung, 

Witwe Keimbörger, in Aamburg , 
Nr. 44. beym neuen Krahn, im Hofe von Holland, 


Handels: Nachrichten. . 
(S. Anzeiger Kir. 89. ©. 721. 4. c.) 

Eopenbhagen, den 30. Jun. Die in der 
wieder gefundenen Pofttade befindlichen Packete 
‘find bereits wieder ihren Eignern zugeſtellt wors 
den, und ungeachtet die in ſolchen eingeichloffenen 
‚Banknoten Über 3 Dionat in der See geweien, fo 
“ Haben fie doch faft gar nichts im Anfehen gelitten, 


- Nachdem auf dem Landtage zu Dfen erwogen 
wurde, wie vortheilhaft es für ein Reich, das 7 


oo 
Millionen Menfhen ſtark ift, wäre, wenn ein 


ı Wechfelgericht dafelbft beftände , und man nad 


einer angenommenen, Mittelzahl berechnet hatte, 
daß dadurch 16 Millionen mehr baares Geld in 
Umlauf kaͤme; fo haben Se. Majeftär mir Eins 
verftändnig der Stände für gut erachtet , daß 
Wechſelgericht auf eben den Fuß, wie in den übris 


‚gen oͤſtreichiſchen Staaten, in Lingarn einzuführen. 


Kauffachen. 


Zamburg. Es ift jemand Willens , nahe 
bey Aamburg eine ganz complete Apotheke, bey 
(ehr guter Nahrung und mit einem Privilegio vers 
ſehen, verfäuflich fofort abzuftehen. Wer ſolche 
zu kaufen Luſt hat, beliebe fich ben dem Privat 
lehrer, Herrn Schultze, in Aamburg, in der 
Steinftraße, Jr. 110, zu melden, um das N 
here dort zu erfahren. 


Ein Parthie guter Hafer, welcher, auf Bew 
fangen, 4 bis 5 Meiten weit, durch Fröhner ohn⸗ 
enrgeldlich transportiret werden Fantt, Liegt bey " 
Erbamte Grimma zum Verkauf. Liebhaber belies 
ben ſich bey der verwirtweten Amtınannin Wende 
allda zu melden. 


Verbefiernde Anzeigen. 


Ich halte für nöchig, zwey Verbefferungen 
bier befannt zu machen, die mein Buch: Kurze 
aber grändliche Mufterung aller bisher mit 
Recht oder Unrecht von dem Jäger als ſchaͤdlich 





geachteten und getödteten Thierezc. Gotha bey 


Ettinger 1792, betreffen. Die eineift ein Drucks 
fehler, der ſich in einigen der zuerft abgedtuckten 
Exemplare und zwar in der Tabelle unter ver legten 
Rubrik befindet, wo ftatt 16. Sperber in der Nähe 
der Wälder gelefen werden muß "in der Nähe der 
Dörfer.” Die andere betrift das Tre Mittel iur 
Verhütung aller Wurmtrockniß ©. 164, wo ich 
darauf antrage, daß man den Zimmerleuten nicht 
mehr verftatten möge, ihre Werkſtaͤtten in den Ziche 
tenwäldern aufzuſchlagen, weil ih aus langer Ers 
fahrung weiß, daß ſowohl in dem anbrüdigen Holze, 
das fie gern kaufen, ald auch in dem guten, Das fie 
in der Schaale liegen taffen, gewoͤhnlich der fchäds 
fie Borkenkäfer (BoftrichustypographusL.) 
in Menge erzogen wird und fi von da weiter im 
Walde verbreitet. Mach genauerer — 
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finde ih, daß man dieß Mittel fo abändern konne, 
daß man diefen Zintmerleuten bey einer beftimmten 
Dtrafe verböte, nie ihr Holz vom Frühjahr bis zum 
Herbſt, unbehauen länger als 8 Tage liegen zu lafs 
fen, und die Spaͤne davon gleich wegzuſchaffen. 
Zugleich fage ich auch noch dem würdigen Verfaffer 
der Recenſion diefer Schrift in dem Anzeiger Nr. 
F41. S. 1149 1. B. 1792. meinen verbindlichiten 
Dank, und zwar um fo mehr, weil ich glaube, daß 
dieß in der beten Abficht abgefaßte Buch durch eine 
gruͤndliche Anzeige in politifchen Blättern eher vor 
fein Publikum komme, als in gelehrten, 


J. m. Bechſtein. 


Bücher : Anzeigen, 


Der goldene Spiegel ein moral. Leſehuch für 
Kinder mit Kupfern Nürnberg, gr. 8. 1791. läßt 
bekanntlich was Druck, Papier und Kupferftiche 
‚anlangt, den Nachdruck bev Kaven in Altona mit 
einer Borrede von Hm. M. Zeil in Merfeburg, 
weit hinter fi, und gleichwohl koſtet der Nachdruck 
nur 8 ggl. weniger als die Originals Aussabe, ein 
Preis, der für einen Nachdruck immer noch fehr 
hoch if. Die rechtmäßigen Verleger haben fi) 
daher entfchloffen das Exemplar mit ſchwarzen Rus 
pfern für ı rehl, und mit illum. Kupf. für zwey 
Thaler zu erlaſſen, und den gewöhnlichen Rabat 
davon zu geben, in der Hoffnung, es werden Eitern 
und Erzieher die beffere Ausgabe wählen, da fie 
folche um eben den Preis erhalten können. 
haben wir von diefem Buch eine Auflage ohne Kus 
pfer für 12 ggl. veranftalter, Nuͤrnberg, im 
„Sul. 1792. . 

C. Weigel und Schneider, 





Da nunmehro der vierte Theil von Witſchels 
Geſchichte und Geographie von Deutſchland, der 
als hiftorifch geographifches Lehrbuch von Deuiſch 
land, zum Gebrauch fuͤr Schulen auch einzeln ab⸗ 
gelaſſen wird, und nebſt einer kurzen Ueberſicht der 
Geſchichte der Deutſchen und deren Oberregenten, 
die Geographie von Deutſchland erſtlich nach der 
gewöhnlichen Kreisverrheilung mit Mückficht der 
Kreisverfaffung,, fodann eine hiftoriich : geographis 
ſche Beſchteibung des deutichen Reichs mir Nebens 
einanderftellung der Länder eines jeden der vorzügs 
lichſten vegierenden Käufer enthält, die Preſſe ver⸗ 


Noch 


6% 


laſſen Hat; fo innen die Herren Pränumeranten,- 
da wo fie vorausbezahle haben, ihre Eremplare 
abholen laſſen. Uebrigens ift das Buch in deu 
befannteften Buchhandlungen Deutſchlande zu haben. 





Bon dem Deutſchen Magazin, herausgeges 


‚ ben von dem Herrn Profeffor von Eggers in Ros 


penhagen iſt das Ste und Ste Srü£ erichienen, 
bie folgendes enthalten : 

um fünften Stuͤck: 1) Nachſchrift zu der Abs 
Handlung über den Selbſtmord — Beihtuf (von 
%. ©. W. Blok.) 2) Turgors Schreiben an den 
Doctor Price in London, Datirt Paris den 22ten 
Merz 1778. (herausg. von Mirabeau und überf, 
von 3.) 3) Einige Bemerkungen über den Natios 
nalcharaster der Franzoſen in Deziehung auf die 
Revolution. 4) Mord aus Religionshaf (vom 
9. €. F. von Schmidt genennt Pbifelvet.) 5) 
Die Nadyviole und die Nelke (von 3.) 6) Der 
Srhhlingsregen am Genferſee. An meinen Freund 
JA. P. Schulz (von Fr. Brun geborne Mänter.) 
7) Dpferlied (componirt von Grönland.) 8) Urs 
theil der Königin Eliſabeth von England über die 
Geſetzgebung der Aemter. 9 Litterariſche Anekdote 
die Gottlob eine Seltenheit ift (von dem Prof, v. 
Eggers.) 10) Aufnahme der Tempelherren nad) 
dem alten Ritual ; ein Auszug aus der in Rom 
entdeckten großen Regel oiefes Ordens (von 2. Prof, 
Miänter.) . 

im sten Stuͤck: 1) Bittſchrift des Grafen 
Mirabeau an den König aus dem Kerker von Vin⸗ 
cennes den ıIten Map 1778. 2) Mittags : Lands 
fhaft am Ufer der Rhone nahe bey Denf. An 
meine geliebte Freundin die Graͤfin Augufte von 
Bernitorf (von Fried, Brun geb. Muͤnter.) 3) 
Abendlandfhaft von der Belle Vue am Genferfee 
vor dem St, Gerveiss Thore. — Eben derfelben 
von Fried, Brum geb, Mönter, 4) James 
Butherland — (von H. Fried. ch.) 5) Auszug 
aus der Vorſtellung an den König wegen Abichafs 
fung des Negerhandels für die Dänijchen Staaten 
(von H. Secretair E. P. Kirftein,) _ 6) Ueber den 
richtigen Begrif vom &elde, über die Wichtigkeit 
des Geldes in Abficht auf National⸗Reichthum, und 
Über die Schwierigkeit in Ländern, wo der Schwere 
Münzfus üblich tft, den leichten einzuführen. (Ein 
Schreiben an den Herausgeber von Herrn Prof; 
wa)... . DET 

ESteck⸗ 


— — 


Pr 
Säieckhriefe. 


Amt Zarburg verfolgt den Haͤuling und Schoh⸗ 
fficker Thees Zoppe aus mMarmſtorf, welcher ſich vers 
ſchiedener Diebereyen ſeht verdaͤchtig gemacht, und am 
24. Jun. Morgens heimlich davon gegangen iſt. Er 
ift etwa 40 Jahr als, von mittlerer Statur ſchier laͤng⸗ 
licht und weiß vom Geficht, braun von Haaren und 
Bart. Ertrug ben der Entweihung einen runden Huf, 
ein blau geſtreiftes eattunenes KHalstuch um den 
Hals, ein blaues Kamifol mit weißen hochrunden mer 
gallenen Knöpfen, ein heilrothes Bruſttuch mit ders 
gleichen platten Kuöpfen, weihe linnene Hofe, blaue 
Strümpfe und Schuhe mit weißen runden metallenen 


‚ Schnallen. 


verfolgt einen gewiſſen 
Kerl, fo angeblich Johann Gottlieb Weinreich heißt, 
aus Callies in der Neumark gebürtig, ein Wirthſchafts⸗ 
fchreiber, 28 Jahr alt feyn will, und megen Einfteigen 
zu ait· Schadow arretirt worden, der aber den 22. Jun, 
Nachts aus dafigem Stadtgefäugniß entfprungen if, 
Er ift Heiner Etatur, weißen Angefichts, hat eine etwas 
gebogene Nafe, und bey feiner Entweichung einen ho⸗ 
ben runden Huth, woran ein doppelt feidenes Band 
und Rofenkofarde, cinen dunfelgrunen Ueberrock, woran 
dergleichen kameelgarneue Kuöpfe befindlich, eine kleine 
blümigte cattunene Wefte, ſchwarze manchefterne Hoſen 
und weiße baumwollene Strümpfe, angehabt. Ders 
felbe iR daran vorzüglich kenntlich, daß ihm die Unters 
Sodkemaͤhne im rechten Kiunbacken fehlen , fo ihm 
term Einfteigen zu Alt ⸗ Schadow mit einer Miftgabel 
ausneiofen, und hierben einen Stich erhalten, wovon 
die Narbe hinterm rechten Kinnbacten am Halſe noch 
gu fchen. Bey feiner Entmeihung bat er auch 
einen oͤſtreichſchen Pollaſch, moran ein meſſingener 
glatter Griff befindlich, und auf deſſen Klinge auf der 
einen Seite die Worte: Vivat Maria Therefia ; 
und auf der andern Seife: Regiment von Kinsky; 
eingefiochen, entrsendet. Da nun diefer Kerl 13 Stuück 
Diedriche bey fich gehabt, und überdem ein liftiger und 
geübter Dieb zu fern ſcheint, fo ift an deſſen Verhaft⸗ 
mehmung viel gelegen, und werden dahet alle ꝛc. 

Vermuthung. 

“Woher koͤmmt die Gewoͤhnheit, daß mar in ben 
meitten Haͤuſern in den Mheingegenden beym Speiſen 
gefottener Eyer gemeiniglich erinnert, die Schalen zu 
jeroruchen 3” 8 ſteckt eine Frage vom Aberglaubeu 
darunter, bey dem man fich etwas Sympathetiſches, 
Unnatürliches, Magifches, und mer weiß wohl alicd 
denkt. Die allgemeinfe Tradition heißt: Dan muß 
Feine Schalen von gefottenen Eyern ganz laffen, denu, 
wenn jemand, der das Fieber hat, daraus trinkt: fo 
beldmmt der, der die Ener gegeſſen hat, fein Fieber! 
Daß dies eine Abſurditaͤt ſey, werfeht jeder vermiuftis 


Das Yuftis Amt Beeskow 
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ge Menſch. Die Kagel aber ift bach aut. Wenn bie 
ganzen Everfhalen auf den Hof geworfen werden, ſo 
jerpicken fie die Hühner, und fonderlic die Gluden, 
mie jener, der Hühner hält, täglich währnehmen kaun. 
Geſchicht dies öfters, fo gewöhnen ſie fih nad und 
nad) , auch ganze Ener, die fie finden oder felbft gelegt 
haben, zu jerpicken und aufjufreffen, und deswegen 
its wicht gut, die Eyerfchalen unvberdruͤckt zu laſſen. 
Der vernünftige Landwirth , der diefe Beobachtung 
machte, hat wahrfcheinlich feinen Leuten nur Deswegen 
mit den Fieber gedroht, daß fie defto forgfälsiger die 
Schalen zerſtuͤcken möchten. 


Defonomie, 


Das Limonaderpulver zu machen. 

Zwey Unzen Zitronenfaft, 6 Unzen Zucker und 8 Uns 
gen Wein werden vermiſcht, und überm Feuer bis jur 
Trockne fehr gelinde abgeraucht. Alsdann pulverifirk 
man diefe Maffe und vermiſcht fie mit noch = Ungen 
Zucker, welche vorher über einigen frifchen Citronen 
abgerieben worden. Hierauf thut man das Pulver im 
ein Arzuenglas und ftopft es wohl zu, weil es ſonſt, 
wenn Zuft dazu kommt, in Eurjer Zeit feucht wird. 
Mittelit dieſes Pulvers kaun man ſich zu jeder Zeit, 
ohne viele Mühe, eine gute Limonade machen, 


Mittel, die Butter lange aufzubewahren, und 
fie dann für friſche zu verkaufen. 

Es ſey ferne von. uns, daß wir jemand lehren woll⸗ 
ten, andere jur betrugen. Das kann aber fein Betrug 
fepn, wenn man eine Butter verfauft, die am Ge⸗ 
ſchmack und innerm Werthe der andern aleich ift, ja, 
die vielmehr zum Schmelzen noch beffere Dienſte leiftet 
als dir friihe. — Die friſch geſchlagene Butter wird 
nämlich von der Buttermilch wohl gereiniget, gewas 
fhen, gefalzt und in ein Toͤnnchen geworfen, Nach 
8 Tagen, wenn fich die Butter zuſantmenzicht, und 
von den Seiten bes Tönnchens losmacht; fo füllt mar 
den Zwifchenraum mit ſtarkem Solzwaſſer aus, und 
käßt es einen Zoll Hoch über die Butter gehen, damig 
feine Luft hinzu komme; hält fie fofort an einem kühs 
Ien Orte, wo reine Luft ib, auf. Fehlt es am letzte⸗ 
rer, fo verklebt man den Deckel mit Wade. Wi 
man nun nad) einiger Zeit dieſe Butter für frifch 2 
firen machen, fo fehlägt man einen Theil derfelben 
mit frifcher Milch durch, mäfcht das Sal; heraus, und 
wirft fie dan, in dünne Scheiben zerſchnitten, ins 
Butterfaß, wenn die dariun befinliche friſche Butter 
eben anfaͤngt ſtark zu gerinnen. Geſchieht es frühen, 
fo wird das Buttern geſtoͤhrt. Die Hauptkunſt beſteht 
blos darin, daß man dem rechten Zeitpunkt, die alte 
Butter unter bie friſche zu werfen, zu treffen wire, ung 
bende ohme große Mühe in eine Maſſe zu ver-sandeln, 
fie miteinander zu waſchen und ſonach zu verfaufen, 


— — — 


Hr. 9. 
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Der Anzeiger, 


Freytags, den 13. Juli 1792, 


Vorladungen. 

Johann Gottlob Andraͤe; 2) Johann Paul 
Abuß, 3) Johann Gotifried Heſſe, 4) Gott⸗ 
lob Aörtich, ſaͤmmtlich aus Peguu und 20 Jahre 
abmweiend, auf den 10, Dept. und Nov. a. c. vor 
Ba. Otadtrath. 

Johann Samuel Glauche aus Reinhardts⸗ 
grimma, auf den ı 2. October und 23. Nov. 1792. 
und 24. Ian. 1793 vor die Hochadel Broizemſche 
Gerichte dal. 

Der Schneiderburfhe, Johann Benjamin 
Thomaͤ aus Slöfberg, welcher feit 1789 von 
Zeiz aus im die Fremde gegangen wegen Erbpacht 
der Schmiede zu Kitſcher vor die Reichsfreyherrl. 
von Niebeckeriſchen Gerichte dal 

Gortfried Liebing aus Tautenhayn, ſeit 
1774 abweiend , zu Empfanguehmung 65 Mfl. 
11 gal. 3 pf. auf dem Zen und 12ten Dec. a. c. 
auch 23. Febr. 1793 vor das Ehurf. Amt Colditz. 

Michael Loͤſchau aus Ratſchwitz zu Baufig 
gebuͤrtig, welcher den 22. Zul, 1794. verübter 
Diebftähle halber ausgetreten, auf den 21. Nov, 
&.c. vor die Reichsgraͤfl. Riaueouriſche Gerichte 
daſ. d. d. 23. Jun, 1792. 

Johann Heinrich Haferburg aus Aalbin, 
feit 1757 abweiend, auf den 10. Sept. a. c. vor 
die Giräfl, Marſchalliſchen Gerichte zu Burgholz⸗ 
haußen. d.d. 29, Sun. 1792. 


Trauer: Nachricht, 

Ludwigsluſt, den zten Julii. Am zoſten 
Junii verstarb allhier an einer Entkräftung von vers 
ſteckten Hämorrhoidal s Zufällen, nach einem langen 
Kranfenlager, der Herzogl. Mecklenburg s Schweris 
nifhe Kapellmeifter, Herr Franz Anton Rofetti, 
im 4aften Jahr feines Alters. Jeder Kenner der 
BVufit wird feinen Verluſt als eines der erſten jegis 


Der Anzeiger, 2.2, 


gen Componiften gewiß bedauern, Seine binters 
loffene Frau und 3 Töchter verlieren an ihm dem 
beiten Gatten und Vater, und feine Freunde und 
Bekannte vermiffen zuverläßig einen der kluͤgſten 
und beſten Menſchen auf der Welt. 


Handels-Nachtichten. 
Samburg / den 5. Julii. Auf die Elbe und 
an die Stadt find gefommen: Schäffer Rafmit745 
Tonnen neuer Preußiſchen, und Schiffer Hinrichs 
mit 160 Tonnen neuer Dänifchen Heeringe, 


-Amfterdam; vom 30. Juni Zucker und 
Eaffee werden bald wieder gefucht werden, und fich 
gewiß im Preife erhalten. Die fo eben aus Sus 
rinam angefommenen Briefe melden, daf die ſtar⸗ 
ken Regengüffe, weiche daſelbſt ſchon 2 Donate 
angehalten haben, faft die ganze Caffee⸗-Erndte 
zernichten. N 


Zu Braunſchweig, in der Roſe am Kohk 
markt, dev dem Herrn Nicolas, iſt ein geräumir 
ges Gewölbe auf bevorftebende Laurentii und fols 
gende Meilen zu vermiethen. 


Kaufjache, 

. Der Ehirurgus Loth in Magdeburg ift ge⸗ 
fonnen, ſeine am Knochenhauer Ufer gelegene Barbiers 
ſtube aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen ſich deshalb bey ihm bis zum ajten Auguſt 
meiden, und ihe Gebot darauf hun, : 


Anzeige, 

Da man jn ſichere Erfahrung gebracht Hat, daß 
unter dem Namen des Pprmonter Mineralwaſſers 
auch unaͤchte Sorten abgefegt werden, weiche we⸗ 
der aus der hiefigen Quelle gefchöpft, noch mit ders 
jenigen dußern Merkmalen verjehen find, — 

s 


67 


die Xufrichtigfeit des Pyrmonter Waffers leicht zu 
erkennen iftz fo wird das Publitum hierdurch bes 
nachrichtiget, daß die Bouteillen, welde aus der 
hieſigen Quelle gefüßt werden, mit dem Fürftt, 
Waldeckiſchen Wappen bezeichner, und zwiſchen 
dem Kork und dem darüber gebundenem Leder mit 
einem, mit dem Pyrmonter Anker: Kreuz und der 
Umfchrift: Pyrmont Water, bezeichneten Papier 
verfehen find, und dieſes feit fo vielen jahren für 
die Sefundheit bewährt befundene, und nicht durch 
die Kunft, fondern von der Vorſehung in der Natur 
ſelbſt zubereitete Hälfsmittel, jederzeit: friih und 
umverfäticht in Parthien in der privilegirten Pyr⸗ 
monter Brunnenhandtung, bey den Kaufleuten, 
Bagelmanı und Wilmanns, in Bremen / wie 
aud in einzelnen Portionen, bey dem Kaufmann, 
Heinrich Chriſtoph Seebohm in “amburg, 
um billige Preife und in ordinairen Pirz; und hals 
ben Pinz Bouteillen zu haben if. Pyrmont, den 
zöften Junii 1792. 

Aus Fürftl. Waldeckiſche Brunnen⸗ 

Adminiſtration in pyrmont. 


Neue Erfindung. 


Der Mechanicus Eärle in Nuͤrnberg hat eine 
Mafchine erfunden, die er den großen cierteifchen 
Zauberipiegel benennet, auf welcher die fonderbars 
ſten Ericheinungen durch Electricitaͤt vorgeſtellet wers 
den, Es ſtellet einen Tiich vor, auf welchen eine 
Art eines Monuments im antiken Geſchmack ſtehet, 
das den ovalrunden Zauberſpiegel enthält. Die 
meiften Magnetifhen Belufligungen , die Guyor 
und andere befchrieben und gemacht haben, geſche— 
hen hier durch Eiestrivität, und noch eine Menge 
anderer, die duch Magnet nicht zu bewirken find, 
Die Maſchine ſtehet ganz frey, hat weder geheime 
Züge noch Richtungen, und laͤßt fi überall hinftels 
len und verfihieben, ohne an ihrer Wirkung gehins 
dert zu werden, Diefes Kunftwert gewährt über 
Hundert Veränderungen, hat mehr als fiebenzig Eins 
fäge, und der auffallendften Beluftigungen damit 
ift eine noch weit größere Zahl, Sie berechnet in 
geheimgewählte Zahlen. Schließt vorgelegte Rech: 


nungen auf. Beſtimmt verborgene Zahlen, Er 
raͤth geheime Kartenkünfte, Närhfel x. ꝛc. Zeigt 


den Werth verborgener Geldſorten, giebt ganze 
Antworten und Orakelſpruͤche, und nod vieles ans 
dere mehr, Alles zeige fich im Feuer oder Blitz 


6 


und verfeawindet augenblicklich wieder. So ein 
fharffinniges Werk der Kunft dieſe Maſchine iſt, 
fo kann fie doch leicht durch ein jedes Kind, das 
gar Feine Kenntniß davon hat, behandelt werden. 
Auch an Außerliher Schönheit iſt nichts daran ges 
fpart worden; es ift mit Malerty, Bildhanerars 
beit und Bergoldung geziert, und das Ganze lafirt, 
Der Preis dieſes wegen feiner vielen verborgenen 
Arbeit und Kunftfleiß verfertigten Inſtruments iſt 
doch nicht mehr als 50 Carolins. Inzwiſchen find 
auch geringere und einfachere electriſche Zauberſpie⸗ 
gel fuͤt 20, 10 und 2 Carolins bey ihm zu haben, 


Steckbriefe. B 


Die von der zu Leimen Ober: Amts Zeidelbeng u 
gefinglih eingefeffenen Diebsbande entwichene its 
ſchuldige find folgende ; j 

1) Theord Daniel Mayer, ohnaefähr 40 Jahr F 
von Muͤhlheim am Nekkar, Freyherrl. von Muͤnch⸗ 
und Rauneriſchen Herrſchaft, gebürtig, mittelmäßig 
dich, unterfegter Statur, frifcher brauner Gefichtsfarbe, 
ſchwarzer kurzgeſchnittener Haaren und dito ftarfen 
Bartes, grober ſchwarzfunkelnder Augen, breiter; 
erhabener Stirn, dicken, jedoch etwas länglihten Aus 
gefichts und breiter platſchiger Naſe, vorher lutheriſcher 
und num katholiſcher Religion, ſodann sin Korb: und 
Napf⸗ auch Bienenkorbmacher, ein Aufferft berüchtigt 
und gefaͤhrlicher Nacht: und Marktdieb, und am lin⸗ 
fen Schenkel eine alte Wunde durch einen Meſſerſtich 
tragend, ift ben feiner Entweihung mit grau werkenen 
langen Weberbofen, die man auf benden Eeiten aufs 
Enöpfen kann, einen dunkelblauen kurzen Rod, mit 
einem auffichenden Kräglein, weifbaummollener Kappe 
und alten Hut gekleidet geweſen, foricht ſchwabiſch und 
muß wegen firnem langen Arrck ganz ſteif geben, 
wird gemeiniglih wur Daniel oder Schwaben : Der 
niel genennet. . 

2) Jobannes Weiß, ı8 bis 19 Jahr alt, katholi⸗ 
ſcher Religion , ledigen Standes, mittelmäfiger dicker 
Stasur, angeblid von Geſtringen gebürtig und ein 
Sohn eines ebenfalls im ande herumpagirenden Schees 
reuſchleifers und berüchtigten Dicbes, Joſeph Weiß! 
von Weibftsdr, runden fauberen glatten Angeſichts, 
ſchwarz kurz gefthniftener Haaren, ſhwatzer Augen, 
noch dunnhaͤrigen Bartes und breiter Nafe, hat ben ſei⸗ 
ner Entweichung ebenfalls werfene Ueberhoſen mit Kurds 
dfen auf denen Seiten, fodann grauvollene Strümpfe, 
blaubaumwollenen Bruftlappen, graulichten Pikeſch von 
bieberartigem groben Zeuch, mit einem dreyeckiaten 
Hut, der aber auf einer, und zwar der hinterſten Seite 
heruntergeſchlappet iſt, gekleidet geweſen, hat fich vors 
mals iu Treejer, umd der umliegenden Gegend er 
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halten, und Hat u Waldmichelbach im Oberamt Lin⸗ 
denfels einen geheuratheten Bruder, Namens Jos 
fepb, wohnen. . 

3) Joſeph Muͤller, 29 Jahr alt, Eatholifcher Mer 
ligion, geheuratheten Standes, feiner Profeſſion ein 
Maurer und Benfaß zu Wannbeim, mittelinäßiger 
magerer Statur, ſpitzer Nafe , jwiebelfarbiger in einen 
Zopt arlochtener Haaren und abgefchnjticner Kochen , 
dunnbärigen fpisigen Kinns und grauer Augen, deffen 
bende Daunen firhen einwaͤrts krummgewachſen, if 
übrigens im einem dunfelblautüchenen Wammes mit 
meiien runden Kuöpfen, beitblautüchenen jerriffenen 
SHefen, grauen wollenen Strümpfen und weißen baums 
wollenen Kappe gekleidet. 

4) Iofepb Schubert, Fatholifcher Religion, geheus 
rotheten Standes, 36 bis 37 “Jahr alt, von Neudorf 
im Ghurmainzifhen Amt Amerbady gebürtig , und 
Beyſaß ju Schwetzingen, großer gefegter Statur, 
röthlichter kurzgeſchnittener Haaren, dito großgewach⸗ 
fenen Bartes, fiarrgrauer Augen, Eleiner fpiger Naſe 
und fauberen Angefichts, hat bey feiner Flucht einen 
hellblautuchenen Rod, grauleinenen Strümpfen und 
duntelblautüchenen Bruitlappen, fodann einen alten 
abgefchlappten Hut angebabt. 


Bon Proceffen über fogenannte Raubs 
Bienen, 


Als Beſchluß von Nr. 1. und 2, S. 9. 2.9, 
a. c. des Anzeigers.) " 

Kar eimeinziger Fall, der Anfängern in der Bienen, 
sucht widerfahren kann, if möglich, wodurch einigers 
” mafen boshafter Weife Naub verurfachet werden fünne, 
und den ih, jur nöthigen Warnung, noch anführen 
muß; ob er aleich, wegen des ſchweren und fait uns 
möglihen Bewtiſes, keinen Grund zum Verklagen 
abgeben wird. Es ift diefer: Anfänger nehmen ims 
mer andere, ſchon geübtere, Bienenpäter an demſelben 
Drte, beym Befchneiden umd Füttern ihrer Biene, 
au Hälfe, weil fie fich felber noch nicht getrauen, dieſes 
recht zu verrichten. Iſt eim folder Mann neidifch, mie 
es wanche gar fehr find, die es zu verhindern ſuchen, 
Daß audere am diefem Drte mit ihren Bienen ticht 
auftommen; fo begeht er vorſetzlich die oben angeführs 


ten Zehler beym Füttern und Befchneiden, damit feine, 


Birnen herben gelocket werden, und diefen dad Honig 
austragen rollen. Wird es der Befiser der fremden Gaͤſte 
inne, fo ſuchet er wigder bey ihm einen guten Rath, 
und cd ermangelt daran, oder es wird als eine nichts 
auf ſich habende Eache vorgeficllet, bis nicht mehr zu 
retten iſt. Die Regel ift daher, mar lerne feine Bier 
pen ſelbſt / warten, daß man anderer Huͤlfe dabey nicht 
derirfe; vermahre ſonderlich im Fruͤhjahre vie Zugloͤ— 


cher an allen Koͤrben mit einer Bedeckung von ſtarkem 
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Papiere, ober Pappe , bie, wie ein Pfeines Wetterdach 
leicht mit Zwecken feſt gemachet werden kann, daß die 
Bienen feinen geraden Ein: und Ausflug haben, fons 
bern fih erſt am Korbe anſetzen, und unter der Ver⸗ 
blendung hinein Erischen müffen ; fo wird kein Räuber 
Eingang finden, Denn diefer muß allemal ein gerades 
Loch vor fih haben, weil er fish im Fluge durch die 
andern Bienen hinein dringt. Alles andere Verſhmie⸗ 
ren und Berblenten der Körbe hilft nichts gegen dem 
Raub; es gefihieht dadurch weiter nichts, ald daß das 
Flugloch nur Fleiner, und enger wird. Denn fo lage 
der Räuber nur noch das kleinſte gerade Loch vor ſich 
hat , fo wird er fich doch hindurch zwaͤngen, und 
nicht erft an den Korb anfenen , wo er abgebiſſen 
werden fönnte. 

Hat der Raub ſchon fehr überhand genommen, dab 
die Räuber in Menge und ungehindert aus⸗ und eins 
geben, fo verliere nam Feine Zeit damit, um den Räus 
bern nachjufpühren,, wo fie her ſeyn möchten, fondern 
mache den Korb alfo bald zu, und verbinde denfelben, 
mit allen Räubern, die ſich darinn befinden mögen, 
mit einem Tuche, umd laffe ihn fogleih zu einem Bes 
fannten, der eine gute halbe Stunde weit entfernek 
iſt, bintragen. Die gersefenen Räuber muͤſſen nun, 
nothgedrungen an einem fremden Orte, dabey bleiben, 
und wieder mit eintragen, und bauen helfen, weil fie- - 
nicht wieder zu ihrem Korbe gelangen können, Man 
muß aber verfichere ſeyn, daß der Korb noch feinen 
Weifel habe, und fick am Volke vermehren- könne: 
Mir einem mweiffellofen it nichts zu machen: der muß 
weggenonimen, und ausgebrochen werden. 

Man bat zwar in neuern Auweiſungen zu einer 
glücklichen Bienenzucht diefes als ein Mittel, die Naus 
berep unter dei Bienen zu verhüthen , angegeben, daß. 
alle an einem Orte befindliche Bienentörbe in einen 
gemeinfhaflichen Bienen + Garten zuſammen geftellet 
würden, Allein wenn in einen ſolchen Bienengarten 
Weifellofe fichen bleiben, oder eben die Fehler beym 
Füttern und Befchneiden begangen werden, welche die, 
Beranlafung darzu geben; fo ift das Zuſammenſtellen 
der DBienenförbe mehr ein Befoͤrderungs⸗ als Verbin: 
berungsmittel, Denn es if ausgemachet, dab fich 
zwey neben einander fiehende Bienen ausrauben, wenn. 
an dem einen, durch Honiggeruch, Reisumg darzu 
gegeben wird, 

Auch ift dieſes zwar ein gemeined, aber ganz unge: 
gründetes, Voruriheil, dab hungrige_ Bienen, oder 
die Mangel am Honige litten, vor andern Raubbieuen 
würden. ch babe oft ſprechen hören: Meine Bienen 
mürden mehr thuu, wenn fie nicht von den bungrigen 
Bienen des Nachbars, der nichts daran wenden will, 
fo geplaget wären! Hungrige Bienen, oder die Mangel 
leiden , find niemals diejenigen, welche andere beraus 
ben koͤnnen; vielmehr rauben nur die — 
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färkien , die weit umher fliegen, um Honig aufzuſu⸗ 
chen. Jene fliegen nicht einmal weit aus, geſchweiae 
daß fie Ach an fremde Körbe wagen ſollten. Muthiae 
and ftarke breiten ſich aber meit aus, und fliegen bald 
in großer Menge dem Orte zu, wo nur eine vom ihnen 
onig angetroffen hat. > 

— 6 ergiebt fich alfo aus der ganzen Geſchichte der 
Kaubdienen, und aus der Beſchaffeuheit ver Sache, 
das alle Klagen, als ob einer Raubbitnen habe, oder 
halte, hier unfintthaft angeſehen, und dergleichen nicht 
angenommen werden follten. Denn das gehöret doch 
wohl vor allen Dingen zu einer weiſen Geſetzgebung, 
daß in folhen Sachen keine Proceſſe verſtattet werden, 
wo darzu weber in der Natur der Dinge, noch in deu 
Rechten, gegründete Urſachen vorhanden ſind. Da⸗ 
durch wuͤrde endlich gemeinen Leuten das Vorurtheil 
benommen werden, daß es Raubbieuen gebe oder 
welche darzu gemachet werden koͤnnten. Sie würden, 
wie in andern Dingen, forgfältig werden, die rechten 
Mittel zu gebrauchen, den Raub zu ihren Hütten zu 
verhůthen; es würde dadurch viedcicht mehr, als durch 
andere Ermunterungen, der Bienenzucht aufgebolten 
werden, weil ſich jest viele, wegen Furcht vor den 
Kaubbieuen , davon abfhresteu laffen, oder doch die 
angefangene Bienenzucht bald wieder aufgeben, wenn 
fie davon, obgleih durd ihre eigene Schuld, Schar 
Ben erlitten haben, j 

So lange aber das noch als eine ausgemachte, und 
im den Rechten gegründete, Sache gültig bleiben ſoll, 
daß es ichädliche, oder Raubbienen, gebe, daB dergleis 
een von andern gemachet, oder gehalten werden koͤnn⸗ 
ten, und darüber Klage vor Gerichte erhoben werden 
darf; fo wird es auch micht au weitlaͤuftigen Proceſſen 
über den Schaden fehlen, den die Raubbienen verur⸗ 
fahet haben follen, und mancher Unfchuldige dabey 
fehr leiden mäffen, 6, 


Deconomie, 


Wittel die Farben der Tücher und Serge zu 
probiren, ob fie aͤcht find oder verſchieſen. 


Ale Farben müfen, mebft ihren Schastirungen, 
nicht wur cin frifches lebhaftes Anichen, ſondern auch 
Veſtigkeit und Dauer haben. Zuweilen fälls eine Farbe 
feht ſchoͤn in die Augen, fie verliere ſich aber bald, 
und man wird mit Werdruß gewahr, daß fie nicht aͤcht 
geweſen iſt. Eine Probe desfalis anzuſtellen, hat man 
zweyerley Wege, einen natuͤrlichen und einen fünfilichen. 

Die nätürlihe Farbenprobe befteht darin, daß man 
das gefärbte Zeug der Luft, dem Regen und den Sons 
nenftrablen ausfent. Hält die Farbe zwoͤlf Tage darin 
Stand, fo äft fie Acht, veränpert fie fich aber mittlers 
garite, fo iſt fie für unaͤcht zu halten. 
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Die kuͤnſtlichen Farbenvrohen merken im 3 Klafſen 
getheilt. Bey der erſten bedient man ſich des Alrung, 
ben der zweyten der Erife, und bey der dritten des 
Meinfteins. 

Die erſte Probe mit Alaun wird auffelsende Weiſe 
gemacht: Man giefet einen Schoppen Waſſer in einen 
trdenen Topf, wirft cin halbes Loth Alaun dazu, und 
läßt bendes kochen. Alsdann fest man das VBrobeftück 
der gefärbten Moare hinzu. Bon wollmen Gert 
nimmt man jur Brobe etwa ein Quintchen, von Tuch 
ein viereskigtes Stückchen, etwa 2 Finger breit. Dieſe 
Probeſtuckchen werden unaefähr 5 Minuten lang gekocht, 
und alsdaun im reinem Waſſer ausgewaichen. Die 
Farben, melche auf dieſe Art probirt werden, find 
Karmeifin, Scharlach, Leibfarke, Violet, Ponceau, 
Pñrũchblute, alle Gattungen von Blau, und als 
dere damit verwandten Karben. 

Die Seifenprobe wird alſo veranftaltet, Man läßt 
etwa = Quintchen Seife in einem Schoppen Waffer 
kochen, wirft das Stückchen gefärbtes Tud) over Zeug 
hinein, und läft es etwa 5 Minuten mit aufwallen, 
Alle Arten von gelb, grün, jimmetbraun und mehrere 
ännliche Karben können alfo probirt werden. 

Die Probe mit Weinftern wird auf chen diefe Weife 
gemacht; nur muß der Weinſtein vorher Elar geſtoſen 
werden; damit er bald zergehe. Alle Farben, die ing 
Salbe fallen, werden damit probirt. " 


Mittel zu Vertreibung der Maulwuͤrfe. 

Man kann ſie am beften Morgens und Abende bey 
der Sonnen Yuf und Unteraang erfappen, wenn mar 
an der Oberfläche der Erde ihre Gegenwart beobachtet, 
und hinter ihuen den Gang mit einem Spaden abfchueis _ 
det, ihre gemachte Furche gleich zutritt, damit fig 
nicht zurückchren koͤnnen, und fie mit den Spadeng 
heraus wirft und toͤdtet. — Mn beiten aber vertieibt 
man fie mit abgefchälten waͤlſchen prer Wallnüfen, 
welche man in Gicuta oder Tollfrautwafter kocht, une 
davon auf den Aeckern in jeden Maulwurfshaufen eine 
ſteckt, melde fie begierig freffen, und darın ferbem, 
Auch ſollen die Lupinen Bohnen ihnen ſchaͤdlich ſeyn. 


Wahrnehmung äber die Heiltugend des 
Magnets, 

Ein anfehnlicher bejabrter Kerr in Prog hatte 
feit langer Zeit ein allgemeines fehr merfliches Zit⸗ 
tern, für melches er alle mönliche Mittel acbrauchte, 
die aber meiftens fruchslos waren: ich lieh ıhm einige 
magnetifche Armbänder zum Tragen verfertisen, und 
fo lange er diefe Bänder an feinen Körper hatte, kounte 
er feine Hand und feinen ganzen Körper fo feft halten,“ 
als wenn er niemals aezitterg hätte, aber kaum legte 
er diefe Arımbänder weg, fo fing das Zittern vor 
neuem as, V. p.* 


— gfrhh 





Vorladungen. 

Daniel Gotilob Stiehler aus Baͤrnsbach, 
feit feinem Hten Jahre abwefend; auf den 14 Der. 
a.c. und ı7. Non, 1792 wor das Amt zu Dresden. 

Johaun Adam Guͤnther aus Oelnz,; ım 
Churſachſ. Voigtlande, ſeit 60 Jahren abwelend, 
auf den 22. Nev. a. c. und 1. März 1793. vor 
daſigen Stadtrath. 

Anna Francisca Orlinger aus Deuren , 
weiche 30 Jahte abweſend zu Empfanmehmung 

250 rthi. Erbſchaftsgeldern, auf den 3. Sept. d.cC. 
vor dal, Stadtgericht. ; 

George Vorwerk aus Crewlin, auf Anſuchen 
feiner Ehefrau Chriſtine aeb Prrack, auf den 30, 
Aug. 2 C. vor die K. Preuſſiſ. Neumaͤrkiſche Res 
gieruna zu Ehftein. d. d. 11. Mav 1792. 

Johann Friedrich Woote aus Frankfurt an 
der Oder, 10 Jahre abweſend, auf den 8. Sept, 
a. c. vor dal. Sradtreartratur, 
- Joachim Chriſtoph Junge aus Boͤrnike, 
17 Jahre abweſend, auf den 4. Oct. a. c. vor die 
Grafl von Schippenbachtſche Gerichte iu Cremmen. 

Friedrich Auguſt Ferse aus Stendal, fett 
176, abweſend, auf den 8. October &.c. vor den 
Magiſtrat daſ. kn 

Cudwig Paul aus Ranft, anf Anſuchen feir 
ur Chefrau Catharina Eliſabeth Hofmannin / 
auf den 6. Aug..a. Ci vor das Koͤnigl. Rammeryer 
riche m Berlin. : ©: ST 

Dir feit 10 Jahren abweſende Borg Wil 
belm Zellen oder Coͤlln / aus Berlin, oder deſſen 
Ceben, welcher zuletzt in Hamburg fih aufgehal⸗ 
ven, zu Empfangnehmung 600 tihl. anf den 16, 
Beer. 1793 vor dal, Stadrrarh, - * 

Konrad Fridrich Rolb/ aus Maulbroun⸗ 
Oahrt abweſend/ onen 7 Mongten, vor daſ. 
En nit 


en Der Anzeiger, 2.2. 


Ale Diernigen, welche 
am i gten May auf der Rackreiſe vom der Leipztqer 


an den Nachlaß des 


Hıbrlatemefl:, 5 runden von bier veritorbenen 
Kauſmann Johann Georg Preschels allbier, (wel⸗ 
er auch die Braunſchweiger WMeſſen befucher bat) 
einige Korderunaen zu machen haben, wersen hier⸗ 
mit edictaliter er fub pœna præcluſi citiget 
und vorbeſchieden; e 
Donnerftag, den Zoften Auguſt dieſes Jahres zu 
rechter Vormittagẽzeit 
entweder felbſt, oder durch gnugſam inſtruirte 
Bevollmaͤchttate or hieſigen Stadtrach zu erſchei⸗ 
ven, ahre rechtsbeſtaͤndige Forderung ad acta anzu⸗ 
geben, der Guͤte zu pflegen, und tm Entſtehungẽ 
Fall, dem Landesgeſetzen gemäß, das weitere Den 
fahren zu gewaͤrtigen. 
Zugleich werden ale diejeninen, welche an ge⸗ 
nannten Joh. Georg Preschel einige Zahlungen 
zu leiſten haben, reſpretive erfuchet und angewielen, 
die Zahlung einzig und allein an hieſigen Magi⸗ 
ſtrat eder deſſen Bevollmachtigten zu entrichten; 
widrigenfalls ſolche ats unbezahit angeſehen weisen 


Neuſtadt an der Hevde bey Coburg, den 


Gten Juli 1772. - 

vu Börgerrheifter und Rath daſ. 
PER a: “ „Johannes Witihauer. 
RKunſtſache. 


Seit faſt 4 Monaten arbeite ich mit ununters 
htochenem Fleiß nach einem Öemäb.de vor Ziefe ig 
das Seiner Durchlaucht des hoͤchſtſel. ern 
1096 Ferdinand, im ganzer Figur, in dem gian⸗ 
genden Ritterhabit des Ordens vom blauen Hoſen 
Bande darftelle, Ohne ber Beſcheidenheit zu uche, 
zu treten, dr hem,bag dies Blatt in 

tver Achnl i er —* 
en 


7 “5 
en wird. Der aroße Verewigte gab mir ſelbſt alle 
Mittel an die Hand, jene Aehnlichkeit zu erreichen, 
und erlaubte mır zu dem Zweck noch wenig Toge 
vor feiner Krankheit den Zutritt. Meine Verchs 
gung gegen den eilen Fürften legte mir auf, mit 
dem arößeften Fieifi und verdoppelter Anftrengung 
zu arbeiten, und fo hoffe ich, wird dies Blatt ten 
MWuͤnſchen une Ermarrungen der Berrbrer des unver⸗ 
geßlichen Fürftl. Menfchenfreundes Genüge thun, 
Die Höhe der Platte berrägt 30 Zoll, die Breite 
18 300. In 14 Tagen liefere ih davon Folorirte 
m. ſchwarze Abdruͤcke, erfterezu 10rthl. ide ſchwar⸗ 
zen zu 4 reiht. 

Auch habe ih Sr. Durchlaucht deu verewigten 
Herion Ferdinand, auf dem Paradeberte liegend, 
in ganzer Figur gezeichnet. Die frappante Aehn⸗ 
kichkett, weiche ich erhalten habe, fordert mich auf, 
Diele Zeichnung durch den Kupferftich bekannter zu 
machen; und in 8 Tagen ift dieles Blatt zu 8 9gl. 
Bey nur zu haben. Braunſchweig. 

Schröder, Graveur. 


\ Handels: Nachrichten. 

, Ein Padens Tuch, gezeichnet H. S: Nr. 38. 
fiehet bier feit getaumer Zeit, ohne daß man weiß, 
woher,. oder wie es zur Poft gefommen ıft, denen, 
die ſich als Abfender oder Empfänger oder Eigen⸗ 
shümer hiezu qualifisiren können, dient’ dies zur 


Nachricht, um ſich zu melden. Muͤnſter, den 
28. Sun. 1792. Oberpoftamt. 


Die Nürnderger ManufacturWaarenhandfung 
zu Braunfhweig , die ehedem Herr Brands, 
und feit einigen Jahren Herr Tobias Maurer 
führte, beſitzt nun Endesimtergeichneter, 
"Hd gebe mir die Ehre, dieſes dem hochzuver⸗ 
ehrenven Handlungsſtande, und ins beſondere meir 
nen wertheften Goͤnnern und Freunden ergebenft 
anzuzeigen, und Sie um Ihr geneigtes Zutrauen 
zu bitten. Ich werde in meinem Gewölbe, unter 
den Sieberthärmen, am alten. Stautmarfr, ein 
Aut befchtes Lauer hiefiger Waaren, und in meiner 
Bude, No. 44. im breiten Budengang, ein Lager 
verfchiedenet ſchoͤner Spiegel zu Meßzeiten halten, 
und die geößte Billlakeit und Acurareffe‘ it Berreit 
Bung meiner Ojeſchaſte beobachten, Nuͤrnberg, 
im Sul, 1792. . —— —— 
— 
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Die erfte Tonne der zu Amſterdam den 2ten 
Jul. angefommenen neuen Hecringe iſt mit 750 fl. 
bezahlt worden, 


Eine für die Handlung wichtige Nachricht iſt, 
daß ſtark daran gearbeitet wird, zwilden Kondony 
und Paris eine Poft zu errichten, die anftaıı wie 

apher awepmal die Woche zu gehen, alle- Tage 
a 


laufen fell. 


Perſonen, fo angeftelft zu werden fucherr. 

Ein junger Mann, der bereits einige Jahre 
Hauslehrer geweſen iſt, wünscht ſich in eine ähdere 
Ephäre verſetzt zu ſehen und wieder Lehrer der junge 
wohlgearteten Kinder zweyer gut geſinnten und in Ads 
ſicht auf die Erziehung gleihdentenden und Handelns 
den Eltern zu werden. (Er hat einen ziemlich fanf 
ten Character, iſt gefchmeidig in feinem Betragen, 
und ftrebe immer, in feinem Wirkungskreiſe, fo 
viel an ihm ift, Gutes zu ſtiften und menfchens 
freundliche Anftalten und Unternehmungen zu mas 
Shen und zu befördern, Er iſt von ſogenannter has 
terodorie und Orthodorie gleich weis entfernt, und 
ſucht die Grundfäge zu befolgen, die, auf Vernunft 
und Bibel zugleich gebanet find, (Er fchreibt ‚nicht 
übet, fpielt etwas Kiavier. und Violine , liebt -vors 
züglich neuere Geographie und Genealoqie, fpriche 
und ſchteibt franzoͤſiſch, rechner que und verftcht 
insbefondere das kaufmaͤnniſche Rechnen, das ifatiäg 
nifche oder deppelte Buchhalten, das Correcturwes 
fen „ audy etwas Italiaͤniſch. Es würde ihm daher 
angenehm. feun, wenn mut feiner neuen etwa zu 
erlangenden Station einige Geſchaͤfte verdunden 
wären, bey welden er von den letztern Wiſſenſchaft 
ten Gebtauch machen könnte, Auch würde es feis 
nen Wuͤnſchen gemäß ſeyn, wenn er etwa Recht 
nungsführer, befonders auf Reifen, Buchhalter 
oder Vorſteher einer. angeiehenen Buchhandlung, 
oder ſonſt einer wichtigen Anſtalt zu werden Geles 
genheit hätte, wiewohl er feine andete Buͤrgſchaft 
iu keiten. vermag, als feine Ehrlichkeit und Rechts 
ſchaffenheit. Uebrigens wird er ſich zu nichts engag 
giren, wozu er nicht Neigung uno Fähigkeit genug 
zu haben glaubt, weswegen er wuͤnſcht, vorher von 
allen Forderungen und Bedingungen genau unterricht 
tel zu werden. u“ 

Ein juager Maut, weuhet orte, Doppelte Pu 
haltung verfteht,; und ſchon in anjehnlipen Hands 


2* lest dm = 


1.0’. 
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lungen combitionirt hat, ſucht wieder al Buchhal⸗Giane erhäfe. | Genlättet'Sraucht er nicht! zu were 


ter angeftellt zu werden. 


Ein Mann, der in Rechnungsgefchäften erfahs 
ren tft, und Franzoͤſiſch verſteht, wuͤnſcht ats Hauss 
hefmeiſter, Hausſecretaͤr oder in einen — 
Bach piacirt zu werden. 

Man kann ſich dieſer Subjecte wegen an die 
Erxpedition der Deutſchen Zeitung in Goiha 
welwen. « 


Auction, 

Stade. Am Sten Auguft und fotgende Tage 
el auf· dem hieſigen Rathhauſe die Bibliothek des 
wohlſeligen Goeneral / Superintendenten Pratie oͤf⸗ 
feutlich den Meiſtbi renden verkauft werden, 


Oeconomie. 


(Eenkaung von Mr. 153. 155. und 156. 1. ©. 
a. c. des Anzeigers.) 
Schwarze! $arbe. 

Auf ein Pfund Setde nimmt man für 2 Kreu⸗ 
jer weirh.n Weinftein und für, 2 fr, Kupferwafler, 
gie ſet Bachwaſſer "drüber und läßt es eine Viertel⸗ 
ftunde jang kochen, legt die Seide hineim, daß fie 

von der Farbe völlig bedeckt iſt, und wenn fie ganz 
durchgezogen ift, wird fie aufgehangen. Hierauf 
mimmt man für 2 fr. Gelbhotz, dieles weicht man 
Aber Nacht ein, binder alsdann die Spaͤne in einen 
feihenen Beutel, kocht fie noch eine Wiertelftunde 
in dem Waſſer, worin fie über Mache neweicht ges 
weſen, thut endlich Die Seide hinein, lädt fie noch 
eirte Vierielſtunde kochen, nımmt fie heraus, zieht 
fie dur guten Eifig und giebt ihr die: gehörige 
Appretur. Diele e 

Yppretur 

alfey feidenen Feuge, die man auf vorbefchriebene 
Art gefärbt hat, geſchieht auf: folgende Art : Zu 
einem halben: Pfunde Zeug muß man. etwa. zween 
Löffet voll trocknen Gummi Tragant einweichen 
Es werden aber, wohl zween Tage erfordert, che ef 
aufgelöfer. und kiar if. Man drüde fofort dem 
aufgelößten Gummi durch ein Laͤppchen, beſtreicht 
da is und laͤht ihn liegen bis et halb trok⸗ 

—* zieht mau ihn noch einmal gemach 
und recht gleich, u wendet ihn alle Tage um, ‚bie; 
er völlig troden ift wodutch er jeinenhinlänglichen 


den, wär es aber ein Zeug mit Blumen, fo muß 
er mit der Bürfte Aufgepußet werden. *) 


Preife 
von Caffee, Zucer und andern Waaren, wie 
foldhe ın Hamburg ın ganzen Parthien vers 
kauft worden. 
Den 6. Yulit 1792. 


1) Da:  cont. in Bo. 
Coffee, Moda 14 Java — 
⸗ Bourb. 10 
⸗ — und deatini. 10. 11 


# 11 
2, Raffinirte — Emit pC. 3 -inbo, 


Eandiess Broden 
ein fein 263.275 96 
Ordinait fein 254.26 
Reffinade fein 244.25 
: mittel x 223. 235 96 
*s  ordinaie a0f. 22 SE, 
WMelis, Hein 18.20 X, 
s ' groß-fleie 295.20 96 
= groß 17.19 X, 
b 17. “ K 
Eand.w.f. 25.2898 vb. 238.2 
s gelb.f. 224.23 96 or. 214. ax 9 
⸗ en 18.21 
Fari 13. 20 
3) Das Siaa in Banco. 
Cattunen, Deutf. 3 Guhr. 103. 135 m& 
⸗ Oſtind. uin. 26. 44 1 


8. - Buftas 12%. 16 
⸗  Cflard,as ass EI.1.Dr..a7. 25 m& 
⸗ 1226 br. Neſſ. T. 29.75 m& 
⸗ Et — — 16. sing 
mertied pn. Mamodte 14.15 
Das @ in Conr. mit 3 pC. rab. 
»- Gauchl oder Zimmet 10 
Eetun⸗Garn Bafats _ 32 
⸗ Jeruſal. 3425 fR Euitn.32. | 
Succade in Girup . 
5) Die 100 E in Cour..mit 20 pC. in ne 
und $2 pC. rab, 
Eom. Walth. 444m Alic. 43. nk 


Corin. Livorn. und Dart. 36. 38:m& 
Krappe 30. 100 m& 
Man eln, Provenee, neus 50. 55 m& 

2 ⸗ WValence, me 65. n& 
Aeis, Carol. 12. 13 m& 
— Weinſtein, Flotent. reth. 26. ag. m& 
6) 


#) Aus dem beliehten Swepbrüder Inteligenzblatt Nr. 17. d. J. 


79 
6) Die voo @ je Com, ui oo pC. 14, n 
Alsun, Engliſch 
FZarb⸗ Holz, Camp. in St. Pr 4 
+ gelb in St. 9 
Gum. Barb. oma nm. 78 
ih in &t. _ — — 
imon⸗ Schalen "gr 
Mennie oder Minium ram 
Orange⸗ Schalen, Mallaga aa 
Pottaſche, ER 29 
Rofinen, 1. 22 
Eilberglett, Engl. dae Chft 51 


Wechſel und Geld. Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d'or a 5 rıbl. 
Bremen, den 7. Julii 1792. 

London pro 100 £ilerl. a = zuUß » 581 
Amferdam in Bauco a vita | # 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ D _ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 

Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 
Dip 2 Mon. dato \ $ 
Ditte in grob din. Cour. 14 Tage rm & 


Dit in Elein ditto 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 und =: u 


—————— 

Hol. Rand» Ducaten ad. , 
Diverſe wichtige derti ditto 

Gute 3 Stüd ditto 
Samov. Eaffa Geld -vitto 
Hol. Eourant ditte 
Daͤniſch Eourant "Dittd 
Spremer Grotens , 


Frankfurter Wechfel: Cours, 
den 10, Julii 1792. 


343134 
33 
3:2 


— 





Amſterdam. Banco ⸗ * 
dit. ss in Eomrant ⸗ 
s 2 Monat Sicht⸗ 
s 3 Monat Sicht. # 
Rotterdam ⸗ Pa 
s ⸗ —⸗ 
I 
* — 
Zeipzig in Ld'or 5. Be 
Kion. Payem. „48 ⸗ 
Bari nie Sit 9 + 46 


1131111111 111118 
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Hamburger Wechſel und Geld Cours. 
Den 6. Julii 1792. 
hen. v.325) Kurpe Si. 


Bordeaur 147 Bern. Ch. 2 Die ober, 
Br. :;._.15.43 eo. ».Er.[. 
3349». 2. Steel. nn: 


Amſterd. Beo. 
Dito 





London 





eng a ar.p. Duc. 

a ss or. p.Dur. 

St. Schaftian „5 —* 8 Due.| uſe vom 

Liſſabon * * ® Eu Eu 

Benrdig | 

Breslau in Baneo Ni.) 6MBochen date 
Cento. — — 

—— Caſſa * urie Sicht. 

ito 

Dito —8 Karze —* 

Leiprig Eour. -) af. 

Prag Eour: 6 Wochen 

Wien Cour pr. Eaffe 464 data, 

Frankfurt am Mahn Münz * 

£eipgig Couraut i 





* in 

- — !uiso’or der Neffe 
Naum durger Louisdvr re 
Augsburg Courant ar 
Nurnberg Courant =) 33 Tage date. 

Geld : Cours, 
Due. neue 3 beffe; )pE. genen Sp. Beo. 
Dito al Marco — —) vollmiditige das 
Louis u. St.dor. ıomLı3 5) Stůck in Deo. 
Daͤniſche Erouen 
Hamburger Cour 22 
Din. v. Holſt. ar. Ceur. 24% 
Ehilling-Stüde - |. pet. ſchlechter 
Neue + Stud vor voll 308 als Beo. 
N. Preus. 4 u.8 Gr. 53% 
Saͤchſiſch Eourant _ 


Louis u. Fr. d'or v. voll 
Neue7 Srüd v. voll 


F as pet. ſchlechter als 
LDuis u. Fr.v’or v. vol AR 


grob Eourant. 


Due. mu} x@1.©. pCı. felechter ale ; > 


a. Sr.v’orv. voll OR aan 3 vor. voll; 

eue 3 Stude 6 

Due. nene vollw. 111 9 da⸗ —2* 

Cu. F. d'ot vollw. et 2 

Eilber as löt. aymk 203 
in E a7 * fr: 303 die Mark feiu 

Barren/ı2 a ız lot eo in Deo 

Sein Sitber "arm 1o t 

Stüd von uchten "mi ‘ 


Nr. 11. und r2, 
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Der An eigen, 





riontags, ben 15. Juln und Dienflere, den 17. —8R 1792. 


Patriotiſcher Traum 


eines deutſchen Reichsſtaͤdters. 





& las im Schatten einer hundertjaͤhrigen Linde 

in Fiſchers Geſchichte des deitfhenhandels, 
was einft die Aanfa war. Diefes große in feiner 
Art einzige Werk, des leider! faft nur in der Geſchichte 
noch übrigen deutichen Gemeingeiftes, erinnerte 
mic an den Rheinifchen und Schwaͤbiſchen Bund: 
und jo wandelte meine Phantafie weiter unter den 
alten Denkmahlen des Geiſtes und der Kraft unfrer 
Väter, und verfant in immer tiefere Wehmuth über 
das, was ihre Söhne nun find-und zu werden bes 
gnnen. Es war an dem heißen ııten Tage des 
Heumonds, und ein Luͤfichen wehte mir endlich aus 
der Lindenblürhe einen fanften Schlummer zu. 

Da fah ih Frans den Zweyten auf einem 
Throne fiten. Die behen deutſchen Landesväter 
batten ihm eben ihre Gluͤckwuͤnſche zur erlangten 
Kaiferfrone dargebracht, und als fie abtraten, nds 
herten ſich die Abgeordneten der Reichsitädte ehr⸗ 
furdrevoll den Stufen des Thrones. Einer unter 
ihnen, mir Silberhaar um die offene Stine, fear 
nete die Stunde feiner Wahl, und gelobte dem 
Monarchen Treue und Gehorfam im Nahmen aller 
ſteden Reichsbuͤrgerſchaften nnd ihrer quten DObrig: 
Feiten. Dann überreichte er nieend Sr, Majeſtaͤt 
eine Schrift, deren Inhalt er in wenig orten 
mündich erklärte, und diefes war eine von ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichsttädten unterzeichnete Bitte um aller⸗ 
böchfte kaiferliche Beftätigung eines neu errichteten 
Freund ſchaftsBundes unter ihnen, von deffen Abs 
ſicht und Gegenftänden ich fo viel verſtand. 

”Diefer zwifchen allen k. fr. Reichsſtaͤdten, die 
fih der Reihsunmitteibarfeit zu erfreuen haben, 
ohne Unterſchied der Größe und des Vermögens 
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auf ewige Zeiten geſchloſſene Bund “of nicht auf 
gemeinſchaftiiche Sicherheit und Vertheidigung ger 
gen fendliche Angriffe und Bedruͤckungen gerichtet 
feun ; indem fie ſolche jederzeit von der Gerechtigkeit 
det allchöchften Keichsoberhaupts und der hohen 
Reichserichte erwarten: ſondern blos gegenfeitige 
Beförderung des bürgerlichen Wohls und ger 
meinichaftliche Unterfiögung und Huͤlfe in Norhs 
fällen zur Abficht haben. Dem su Foloe errichten fie 

2) ine gemeinichaft!in. Brand: Ueber ſchwem⸗ 
mungss Hagel⸗ und Vieh ⸗ Aſſecuranz ⸗ Anſtalt; 
nah vorgaͤngiger Einführung allgemeiner, dieſe 
Nothfaͤlle betreffender, und dem Locale jeder Buns 
desftadt angepaßter Polizey Anftaiten, 

3) Ein allgemeines Credit⸗ Syftem, mit ges 
genfeiriger Garantie der Staats Papiere, 

4) Ein gemeinſchaftliches Bürgerrecht, welches 
dem gebornen Beichsitädrer zur vorzuͤglichen Aufnah⸗ 
me ale wandernden Handwerksgeſellen und Künftter; 
zur Zulaſſung zu Staatsbebienungen; Fuenhrit von 
Abzugsgeld etc. in jeder Bundesſtadt berechtigt. 

5) Gemeinnuͤtzige Geſellſchaften zur Befoͤrde⸗ 
rung der Landwirthſchaft, der Kuͤnſte und Gewerbe 
in allen verbundenen Srädten, fo wie dergleichen 
fon in Aamburg, Bremen und run aud in 
Nuͤrnberg, beftehen: und diefe Geſellſchaften fühs 
ren eine vegelmäßige Correipondenz unter ſich, und 
benachrichtigen einander von ihren Arbeiten und 
Fortſchritten. 

6) Es wird zum Geſetz gemacht, daß Fein Buͤr⸗ 
gersſohn zu gel heten Stellen gelangen kann, der 
nice Ein Jahr lang auf der gemeinſchaftlichen Unis 
verſuaͤt zu Altorf ſiudirt has, wo ein von dein gan⸗ 

zen 
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gen — * wohl beſoldeter Lehrer fuͤr diejenigen 
Kenntniffe angeftellt iſt, die zur reichöftädtifchen 
Staatsverwaltunggehören. Handwerker mülfen in 
drey Reichsſtaͤdten conditionirt haben, ehe fie zum 
Meifter : Recht gelangen. 

Der im Anzeiger Mr. 115. 1. ®. 1791. und 
Mr. 145. ©. 1127. 2. B. gethane Vorſchlag, zur 
Rettung befferungsfähiger Verbrecher wird -unter 
den Bundes: Städten zur Ausführung gebracht; 
und fo auch der ebendafelbft geäußerte Gedanfe über 
die Verſetzung üÜberhäufter oder Verſchaffang fehs 
Inder Profeffioniiten. j 

8) Außer diefen gemeinfchaftlichen Bundes Ange⸗ 
legenheiten berichten die Obrigkeiten der Städte 
einander gegenfeitig zu beflimmten Zeiten den Zus 
fand und Fortgang ıhres gemeinen Weſens, und 
Reichsſtaͤdtiſche Geſandtſchaft dient zum Mittels 
punct diefer Eorrefponden;.” 

Der ehrwürdige Greis wußte diefes Buͤndniß, 
als ein Merk des Friedens, das auf lauter Wiens 
ſchengluͤck und Frieden abzielt, fo nachdruͤcklich zu 
empfehlen, daß Franz II. ihm vollen Verfall bes 
zeigte, und fein Kaiferwort dazu gab: Darüber 
wallte mir das Herz fo ftark empor, daß ich mit 
einem lauten Vivat Franz der Zweyte! ev 
machte und gewahr wurde — daß ic) geträumt 


Hatte. 
Handels + Nachrichten, 


Bisher habe ich alle Packete von meiner Caffees 
fompofition mit meinem Fabrikenpetſchaft verfiegelt , 
‚wegen der vielfältigen Nachmachung derfeiben aber 
bin ich veranlaßt worden, damit das Publikum nicht 
Hintergangen werde, felbige von jest an noch mit 
einen befondern Stempel über die Koͤnigl. Appros 
bation deffelben zu verfehen. Neben diejen beyden 
Öiegein werden alle Padete, welche die Kaufleute 
Herren Morino und Comp, an der Schleufenbrücke, 
die. Herren Aeyl und Comp, inder Leipziger Straße, 
und Herr Heinrich Rudolph Bange in Cottbus; 
von mir in Commiffion haben, noch mit dem Koͤnigl. 
Acciſeſtempel bezeichnet. An diefe Kaufleute haben 
ſich die auswärtigen Liebhaber und Kaufleute ihrer 
Beftellungen wegen zu wenden, Das Pfund von 
dieſem Kaffe koſtet 4991. Berlin, den 2. Zul. 1792. 

Gottlieb Grabl, Gold und Silberarbeiter, 


Da mittelft Reſcripti Eines hohen Generals 
Acciſe / und Zoll Departements vom 18, d- WM, 
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verordnet worden, daß alle gemahlte, geftteifte und 
gefärbte Kreppflohre, den doppelten Zarifiak von 
ganz ſchwarzen und ganz weißen Kreppflohr von 
nun an deym Eingang bezahlen follen, fo wird fols 
dyes dem reſp. commereivenden Publiko nachrichtiidh 
befannt gemadt. Brandenburg, den zjften 
Junii 1792. . — 
Aönigl: Preuß. Curmaͤrk. Provincial⸗ 

Aeciſe⸗ und Zolldirection. 


Da der allhier auf den 14. 15. und 17. Sept. 

d. J. einfallende Crucis -Jahrmarkt, wegen der eins 

fallenden jüdiſchen Feſttage, auf ven Io. 11. und 

12. Sept. d. J. verlegt worden, fo wird ſolches 

hiermit öffentlich bekannt gemacht, Berlin, den 
25. Junii 1792: 

Bönigl. Churmaͤrk. Zriegess und 

Domamens Cammer. 


Borladungen. 


Demnah Johann Martin Roͤnig ein aus 
Schalkau gevürriger Berker: Burſche, circa etliche 
20 Jahre alt, großer Starur, einen weiffen Rod 
mit ſchwarzen Kragen, mancheſterne Hofen, eine 
Sackuhr, einen groſſen Aut mit Bändern, vieb- 
leicht auch einen erſt von feiner Mutter erhaltenen 
dunfelblauen Rock mit großen Knöpfen-tragend, in 
einem Bündelaber ein Hemd, ein Paar Strümpfe 
und eine vorhgeftreifte baumwollene Kappe bey fi) 
führend, ohnerachtet der bey ſich habenden richtigen 
Gothaiſchen Kundſchaft von 5ten oder 6ten Juni 
d. 3. in dem hieſigen Bergſtaͤdtchen Steinhaide ſich 
faifchlich als aus der Herzogl. Reſidenz⸗Stadt 
Meiningen gebuͤrtig augeben mag, andere ein⸗ 
tretende befondere Umſtaͤnde, fo wie das Angeben 
wandernder Berker: Burſche ihn auch bey feiner bis⸗ 
herigen langen Entfernung und Abwefenheit vers 
dächtig machen : fo wird erftgenannter Johann 
Martin Roͤnig andurd befcicden, und angewier 
fen, fi binnen 3 Monaten a dato dahier in Sons 
neberg oder ın feiner Vaterſtadt Schalkau einzus 
finden, und genugfam zu legitimiren, oder widris 
genfalls zugemärtigen , daß Stallung auf ihn wird 
gemacht, und er allenthalben wo er ſich wird better 
ten laffen, gefänglicy werde niedergeworfen werden. 
Sonneberg und. Schalfau, d. 10. Sul. 1792. 
C.W. W.v. Donop. Ernſt LudwigSchrader, 

Job. Georg Elias Rippel. 


Ja⸗ 
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Jaeob Dehl won Hadelftädten, Neichsfiabt 
Umifchen Gebietes gieng in den 1740ger Yahren 
son Ulmifchen in Banden Durladyifdre, und von 
felchen durch Deiertion in K. Franzoͤſiſche Kriegs 
dienfte über. In dieſen ließ er nar einmahl noch 
eimas von- fidy feinen Anverwandten willen, Er 
hat jet das 70ſte Jahr erreicht, wenn er noch lebt; 
and deswegen werden er oder feine allenfalfige In⸗ 
teftatr Erben nun oͤffentlich aufnerufen, ſich bey u 
weriegtem Amte, zu dem in Pflegſchaftl. Adminiftras 
tion fehlenden kleinen Jacob Hehliſchen Vermoͤ⸗ 
‚gen, binnen den. nächften 3 Monaten zu melden und 
Ju legitimiren , oder tm Unterlaffungss Sale zu ers 
warten, Daß ſolches feinen Tollaterats» Erben auss 
gefolat werde. Sign. den 6ten Sul. 1792, 
Reichs s Stade Ulmifches Amt Bermaringen, 


Der VBortenmacder Beorg Sedlmayer aus 
Brese:ed , 30 Sabre abweiend zu Empfangneh⸗ 
mung 250fl. binnen 3 Monaten vor das Stadt 
und Landgericht zußandsberg,d.d. ı 1. Jun.1792. 

Der Saͤckler Franz Michael Wuhr , aus 
Stadtkemnath in der Obern Pfalz binnen 6 Mo⸗ 
naten vor deu Stadtrath daſ. d. d. 23. Jun, 1792, 


Für. Neifende, 7 

Die Wittwe Dicke hat die Ehre, hiemit bes 
kannt zu machen, daß durch den Tod ihres Mannes, 
des Beſitzers des Hötels la Ville de Paris, in 
der Brüderfttaße, die Gefthäfte im gedachten Haufe 
Feiner Weränderung unterworfen feyn werden. Im 
Gegentheil wird felbige bemüht feyn , durch die 
befte, promtefte und billigfte Bedienung den bishes 
rigen guten Ruf diefes Daufes zuerhalten. Berlin, 
den 26ften unit 1792. 


Warnungen, 


Braunfdweig. Da feit furzen ein faliches 
biefiges 4 und 2 Gutegroſchen Städ mit der Jahr 
zahl 1786 und 1790 zum Vorſchein gekommen, 
Die ſowehl daran, Daß fle nicht geprägt, fondern 
aus einem Buß von Zinn und Wißmuth beſtehen, 
‘als an den aͤußerſt ſchlecht und ſtumpfen Vuchſta ⸗ 
den, auch daß das 4 981. Stuͤck nicht gerändelt if, 
kenntlich find; for wird das Publikum hievon ber 
nachrichtiget und demjenigen, welcher den Verferti⸗ 
ger diefer falſchen Muͤnzſorten dergeflalt, daß er 
gur verdienten Beſtrafung gejogen werden kann, 
anngebenaneiß, mit Verſchweiguug feines Namens, 
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ein Douceur vom Funf und Zwanzig Thalern, hier 
mit zugeſichert. Braunſchweig, den 28ſten 
Zunius 1792. 


Es hat Johann Chriftian Rentzſch, welcher 
zeithere beym Herrn Kreis: Steuereinnehmer Boͤ— 
berdt in Wittenberg als Copiſte in Dienſten gewe⸗ 
ſen, und der zugleich als Agent die Beſorgung mei⸗ 
ner Steuerangelegenheiten bey der Kreis Steuer⸗ 
einnahme zu Wittenberg uͤber ſich gehabt, dieje⸗ 
nigen 36 rtbi. Quatemberſtenern, welche ih am 
24. May a. c. zur Ablieferung an die Behörde an 
gedachten Rentzſch überfender, keinesweges abges 
liefert, vielmehr ſelbige eigenmaͤchtig an ſich behal⸗ 
ten, und iſt hierauf, wie ich allererſt den Zten Tag 
nad) feier Abreife, oder vielmehr Flucht erfahren, 
von Wittenberg ab: und nah Dresden gereilet, 
um, dem. Bernehmen nach, von feinem- dafeibft 
befindlichen Bruder , dem Herrn Stempelfactor 


Rentſch/ zu Bezahlung feiner in Wittenberg ges 


machten Schulden Geld zu holen. So wenig nun 
der dermalige Aufenthalt des obgedachten Johann 


Chriſtian Rentzſch zur Zeit mir bekannt iſt, und 
je weniger ich den Erfaß der vorbemeldten 36 rthf. 


son ihm erhalten, um ſo mehr fehe ich mich gends 


thiget; diefen nurgedachten Rentzſch dem Publifo 
Hierdurd bekannt zu machen , und jelbiges vor ihm 
zu warnen. Beyda, am 27. Jun. 1792. 
Johann Friedr. Raulfuß, 
Steuer; Revifor im Churkreiſe und Amtes 
Steuereinnehmer zu Seyda, 


Leber den harten Stand der werwittweten und 
verwaißten Perfonen im Mittelftande. 
(S. Anzeiger Nr. 143. ©. 1169, 1,8. a. c.) 

Diefer Gegenftand verdient allerdings alle Auf⸗ 
merffamfeit, zumal, da nur feit den letzten 20 bis 
30 Sahren ıheils die Summe der zum anftändigen 
Leben nothwendigen Beduͤrfniſſe, theils der Preis 
der Lebensmittel ungemein geftiegen if; fo, daß 
man faft mit Gewißheit und ohne Uebertreibung 
fagen fann + "Ein Haushalt, der im Jahre 1756 
mit 500 rihl. im Sahre 1770 mit 7o0rthl. beftrits 
ten werden fonnte, erfodert jeßt einen Aufwand 
von 900 bis 1000 rthi.” Diefes ift Thatſache; 


und man bdarf.mur einige Anfınerffamkeit auf das 
gemeine Lehen Haben : ſo wird one Behehek 
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and vielleicht die Urſachen derſelben, finden, So 
iſt z. B. der Preis des Holzes jetzt faſt noch eins 
mal ſo hoch, als er vor 20 Jahren war, und er 
wird, bey der immer zunehmenden Seltenheit des 
Holzes und der Menge der Holzconſumirenden Far 
beiten, eher Reigen als fallen. Gleichwohl find 
die Einkünfte der von dem Verf. jenes. Aufſatzes 
unter den Perlonen des Mittelftandes anaenebenen 
Perfoneu noch nah dem Zeitalter abgemeilen, wo 
die erfien Bedärfniffe wohlferler, und die huporhes 
tiihen Bedärfniffe des Wohlftandes weniger waren, 
Ya die Einfünfte felbft find bey vielen noch geringer, 
als vorhin. So iſt z. D. die Anzahl der Prozeffe, 
wenigftens in manchen Gegenden, gewiß un ein 
Driteheit, wo nicht um die Hälfte, ſeit 15 Jah—⸗ 
ven gefallen, Und davon ſoll doch der Advocat, der 
Gerichtshalter, der Beamte leben. Do find auch 
die Fälle jet Velten, wo der Client feinen redlichen 
Rechisfreund beſchenkt, welche ehedem ganz häufig 
feun mochten. Kurz es iſt unleugbar,. daß die 
Wirtwen und Waifen folcher Perfonen, nad dem 
Tode ihrer Hatten und Väter jetzt in einen härter 
Stand konımen, als vorhin, und. als die. Witswen 
und Waiſen andrer Elaſſen. 
durch höhere Beſoldungen und Tarordnungen, weiche 
dem jetzigen höheren Preis der Dinge und dem jeßis 
gen größern Maaß hypothetiſcher Bebärfniffe gemäß 
find, abjuhelfen, wäre Sache des Staats, welcher 
aber gemeiniglich fo viele ihm weientlicher fcheinende 
Beduͤrfniſſe befriedigen und fo viel Staatsſchulden 
bezahlen muß, auch bazu bereits fo viel Abgaben 
dem Volke aufgelegt hat, daß er daran nicht deufen 
Tann, wenn er auch will. Und Vielen, ja ſelbſt 
den Meiften, würde das nicht helfen. - Sie würden 
nur im Leben mehrern Aufwand machen, ohne für 
ihre Wittwen und Waifen zu forgen. Daß die 
Männer aber felbft, bey ihrem Leben, ihre hypo⸗ 
theriichen Beduͤrfniſſe einſchraͤnken, ihre Weiber 
und Kinder auf den Wirtwen; und Waiſenſtand vor⸗ 
bereiten, fie in der Abfiht von den Vorurthetl, daß 
man ſich gewifler Arbeiten ſchaͤmet, entwoͤhnen, 
zu ſteter nützlicher Beſchaͤftigung der Art, welche 
fie nach dem Tode des Hauptes der Familie zu ihrem 
Unterhalt fortſetzen koͤnnen, angewöhnen, und die 
“@öhne nicht gerade ihrem Stande, fondern dem 
des Deconomen, des Künftlers, des Fabricanten, 
des Kaufmanns, des Soldaten, in Zeiten widmen 


mögen, das kann nur angerathen, nicht. geboten, 


Dieſem Beduͤrfniſſe 


nur von Wentgen Einzelnen wor ſich, acht Allg 
mein in Aushbung gedracht werden. Es ‚bieitit 
daher wohl nur gefellfchaftliche Vereinigung ‚ unter 
dem Schutze, der Hutorität, und Leitung des Stänte, 
als Mittel zu dem beabfichteten Endzwecke übrig. 
Bon eigentlichen Wittwen und Wailen:Caffen bin 
ich fein Freund, weil fie ganz allein auf den bios 
wahrfcheintihen , mithin ungewiffen, Derechnun⸗ 
gen der Mortalität beruhen, und daher deicht:einer 
KHaupterfhütterung, zum Nachtheil der Yurerefs 
fenten,, ausgeſetzt find. Allein ſollten nicht minder 
ungewiffe Mittel von faſt gleichen. Schalt zu fin ⸗ 
den ſeyn? Ich ſchage deren 3 vor. ! 
Das Eine, eine bloße Sterbecaſſe ſo daß alle 
mal wenigſtens 200 Männer aus der angenomme⸗ 
nen Claſſe ſich vereinigten, bedım Abfterben eines 
Mitgliedes, jeder 12 rthl. beyzutragen; welche 
Summe, wenigſtens von 100 tthl, der Wirtwe 
und den Waifen als ein Capital auggezahlt, und 
zu ihrem ünftigen Unterhalte aufbewahrt würde, 
Dagegen die Begraͤbnißkoſten aus dem Nachlaß des 
Verſtorbenen, und wenn er infolvent ſtirbt, aus 
feiner Consursmaffe zu tragen wären, ei 
Das Zweyte, daß jeder Mann aus dieſer Elaffe 
jährlich gewilfe Procente, 3. B. 5 pC. von feinem 
jährlichen Dienfteintommen in eine allgemeine Caſſe 
legte, weiche, nach feinem Tode, feiner Witwe 
und Waiſen, ebenfalls, als ein ihnen aufgeipartes, 
feiner Verkummerung unterworfenes Capital, auds 
gezahlt werden muͤſte. Zu beyden Inſtituten wuͤr⸗ 
den ledige Männer fo gut, als verheyrathete, beys 
tragen, - Und wer ohne Wittwe und Kınder zu bins 
teriaffen,, verſtirbt, deffen gefammelte Progente fies 
len dann der Caſſe anheim, welche folche zur Untert 
ſtuͤtzung derjenigen Wirtwen und Waiſen verwens 
dete, deren Gatten und Väter, megen kurzer Dienfts 
Zeit, ihnen Fein groß Expiralhätten erſparen Eöns 
nen, oder, in deren Ermangelung, die außer dei 
erfparten Capital noch befondrer Unterftüßung aus 
beiondern Umftänden bedürften. Der Staat härte 
dabey nichts zu thun, als vor Hanohabung ‚und 
Ordnung des Inſtituts zu forgen; und, nah Bes 
‚finden, das Eapitaf der befonders bedirftigen Witt⸗ 
wen und Waifen wohlthaͤtig zu vermehren. 
Das Dritte, eine Vereinigung vieler Mitglies 
der die ſer Menſchen⸗Claſſe in einem gewiſſen Bezirke, 
‚die, demohngeachtet noch. mehrerer Unterſtuͤtzung 


beduͤrftigen, Witcwen und Waiſen Ihrer a 


39 
neh Müubruder durch jährliche Beytraͤge fo lanige 
u unterftüßen, als fie derſelben bedürfen, 

Alle diefe 3 Mittel ſcheinen mit einfach, über: 
ſehlich und alfo ausführbar. Bey allen fommt «6 
auf eine Vereinigung mehrerer Menſchen von gutem 
Willen an. . Die legte Verbindung bedarf gar feis 
ner Einwerkung des Staats, Die erite bedarf hoͤch⸗ 
ftens nur der landeshereischen Erlaubniß; die zweyte 
aber müfte wohl unter der Autorität und Leitung 
des Staats ftehn. Zur Ausführung aller diefer 
Vorſchlaͤge gehört ein unternehmender Kopf und ein 
gutes Herz. 

Eorrefpondenz » Nachricht. 


Der Do&or Medicinae Schönermard® zeigt 
feinen Gönnern, Freunden und Bekannten fchuls 
digſt an, wie er feinen bisherinen Wohnort Havel⸗ 
berg fett Johanni a. c. mit Rathenow verwechfelt, 


Veber den Artikel: Forſtſache, 
im Anzeiger Nr. 145. &. 1177. 1. B. a. c. 
Außer den Ichrreichen und unterhaltenden kleinen 
Auffägen in dem Anzeiger, ift biefe Zeitfchrift noch 
aus einer Ruͤckſicht äußerft anziehend , vie vieleicht 


mancher Lefer gefühlt, aber noch Feiner mit Danf ges - 


den ven Erfinder diefes öffentlichen Gedanken-Wech⸗ 
fels bemerkt hat, Ich hoffe die Leſer die mit mir gleich 
denken, und empfinden, merden ed mir erlauben, in 
ihren und meinen Namen mich diefer Prlicht hierdurch 
zu entledigen. Es iſt nemlich cine aͤußerſt ange 
nehme Ueberrafchung, unter dem mancdherley Auffären 
auf den eines altem Freundes oder eines Bekannten ju 
ſtoßen, und fo den lang genährten Wunſch nach einer 
Unterhaltung mit ihm, ganz unvermurhet in Erfüls 
lung schen zu fehen. Dies Vergnuͤgen genoß ich in 
Nr, 145 unter dem Artikel: 
Forſt ſache. 

War’s Bekanntſchaft mit dem Style meines Freun⸗ 
des, oder war's Aushauch feines Geiftes, der auf ein⸗ 
mahl homogene Theile fand — Kurz, ich konnte den 
Artikel nicht endigen, ohue der Neugierde Platz zu ae 
ben, vorber nach der Unterfchrift zu fehen — und wie 
freute ich mich, als ich durch das unterzeichnete v. B. 
meine Ahndung beftätigt fand. Nun aufs Wieder⸗ 
fehn ! Jetzo bitte ich um einigen Raum für eine 
Anfeage. 

Welcher Vogel, oder welches Inſeet Pneipt die 
jungen Friebe der Obſthaͤume fo ab, als wenn fie mit 
der Schere abgefchnitten würden? Man erfucht die 
Hetrn Naturforfcher angelegentlihkt um Ausforfchung 
biefes feindlichen Ungeheuer, und um Mittel zu deffen 
WBertilgung, _ v. — — 3. 
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Steckbrteſe. 
Ein Bauer aus Zollſtein, Amts Lichtenau, mit 
Namgu Johannes Müller, ohngefähr 40 Jahr alt, 
Furzef unterfegter. Statur , mit fehwarzen Haaren und 
mit einem weißen Fuhrkittel bekleidet, hat feinen Nach⸗ 
bar Zenrich Audolph mit einer Rottehacke dergeſtalt 
gefchlagen, daß veffen Tod zu befürchten if. Der 
Thäter bat ſich auf Hüchtigen Fuß gefeget : Es werden 
demnach alle und jede Orts Obrigkeiten erſuchet, af 
diefen befchriebenen Kerl genaue Auffiht halten zu 
laſſen, felbigen im Betretungsfall arretiren, wohlver⸗ 
wahrt halten zu laffen, und hiefigem Amt davon Nach⸗ 

sicht zu geben. Lichtenau, den 30. Jun. 1792, 

s Sürftl. eff. Amt daſelbſt. 
w. Möller. 


Machricht von einer Molfen: und Lands 


fur ; Anftalt. 

Wien, den 23. May 1791. Eine Molfens Land; 
Furanftalt it allervings eine merfwürdige Erfcheinung, 
die aber dennoch wirklich eine große Küche der Unzu⸗ 
länglichfeit der Heiltunde ausfüllet. Diefes Inftitut , 
einzig im feiner Art, eriftirt ſchon ins dritte Jahr zu 
Lainz neben dem K. K. Luftihloffe Schönbrunn, eine 
halbe Stunde son Wien. — Die Entftehung verdankt 
dieſes Inſtitut den auffererdentlichen Brufifrankheiten, 
welche der Unternehmer, Hr. Dr. von Gellei, in deſſen 
Familie die Lungenfucht feit 200 Jahren erblich fortges 
pflanzt wird, felbft erlitt. Der umermüdete ſchon von 
feinen pathologifchen Zergliederungen, und einem zu 
Paris über die erblihen Krankheiten erhaltenen 
Pteiſe bekannte Arzt, erlitt im 9. 1789 und 1790 nad) 
vielfältigen Lungenentjündungen und häufigen Blut⸗ 
röcheln, die Auferfte Schwindſucht zum — drittenmale. 
Den gar jen Winter über an Säfte durch colliguatibe 
Schweite, und Diarrhöen, an Heilmitteln, Hülfe und 
Kunft erfcöpft, hatte er im Fruͤhjahre nur zur Sriftung 
feines fiechen Lebens eine Schafmolfen; und Tandkur 
mit verfchiedenen ländlichen Mittel veranftaltet, durch 
die er über ale Erwartung glücklich, volfommen , und 
dauerhaft genas. Dieſes, und mehrere andere auf 
dem Mare bekannte Benfpiele, und unzähliche Kuren 
mit der Schafmolfen am Farpathifchen Gebirge, mit ver 
fich des Unternehmers Familie erhielt, wie auch übers 
pri der Ruf der Kühmolten an den Alpen. arı Eebirge 
a Dole, Creux du-van, Jure, le Frein, aux 
Nords, Appennins (&. Encycl. F. L.) in ter 
Schweitz ec. haben jur Errichtung einer cemeinnürigen 
Anſtalt eine Aufmunterung von aufeofinnten Werten, 
die fich zuletzt ähnlicher Kranken durch Verſchickung auf 
Reifen, aufs Meer, aufs Land 2e ann losmachen, 
beym Dr. Bellei veranlaft. Der igige König Franz, 
der fich davon genau unserrichten lief, hat diefe in der 
Art einzige, einfache, umd Fiebliche Kur, die wegen kr 
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verherenden Lungenſucht vorzͤgllch in wien nothwen⸗ 
dig iſt, den» ſel. Kaiſer zu empfehlen geruhet, worauf 
eine namhafte Unterküsung folgte. Anfangs Julius 
2791 nahm er 24 Lungenſuchtige, und Hvar darunter 
4 mit der erblichen Zungenfucht behaftete Kranke auf, 
Davon die Mehrefien das Zeugniß der Unheilbarkeit von 
‚ihren vorigen Aerzten hatten. Dieſe Kranken genafeh 
trotz der für die Kranfen nicht vortheilhaften Witter 
zung, und mit Ende Septenber fonnte Dr. Bellei 
‚fie alle entlaffen, eine einziae Jungenfüchtige Frau aus 
genommen, der das Leben in 10 Eonfilien abgeſorochen 
vourde, und welche daun auch ſtarb. Dagegen zeichnet 
fih die Kur eines zwey Jahr lang mit der erblichen 
Lungenſucht au der ihre Eltern und Geſchwiſter farben, 
in fo hohem Grade behafteten Mädchens aus, dab fie 
daben 16 Monate lang fprachles war, welche ist dauer: 
haft gefund, wohlbeleibt, ohne Rückſaͤlle lebt, auch die 
reinfte Sprache hat. Nun mar es auch Pficht , dieſe 
Genefenen dem Kaifer vorzufiellen, weil der erhabene 
Gürf diefe Anſtalt im Monate Julius ſelbſt beſichtigta 
Sellei fuͤhrte fie erſt im Monat December auf, und 
zwar am Abende, bey den größten Regengüſſen, 
Schnee und Bälre. Umſtaͤnde, bey welchen die mins 
defien Ueberbleibſel diefer Krankheit fich Hätten verra 
then müflen, Der Kaiſer rwunge fich ben der bekann⸗ 
ten Tiefe feiner reinen medjeinifchen Keuntuiſſe durch 
fuageftive, und verfänaliche Meifterfragen von der Wirk 
lichkeit der Genefung dieſer Kranken ju überzeugen, und 
dieſe Thatfachen, die Dr. Belles in einer Sammlarta 
durch den Druck allaeniein bekannt zu machen, Befehl 
ercheilt, als entfihieden anzufenen. nt werden die 
Käufer, ſo mie die ganze Anfalt nah alleu ihren 
Zweigen erweitert, und dadurch dem vorjäbrigen Mans 
gel an Zimmerm geſteuert. Von den verſchiedeuen 
Moelkenſorten, welche eine eigene Raffinitkunſt ausma⸗ 
chen, kann man ſich wach der Idee der Kübmolten 
keinen Begriff miachen. Die Schaafe und Ziegen find 
das einzige brauchbage Meltvleh, melches einer auser: 
wählten natürlichen, und kunßlich gezogenen aromatis 
ſcheu Bergieide an Dem Reſenberge genießen mug, 
wovon die Molfenforten eigene worzägliche Seilfräfte 
‚erlangen, dir in andern chroniſchen Krankheiten, mels 
che minder aefäbrlich , als die ‚erblichen Lungenſuchten 
find , defio wirkſamer ſeyn können, Bon den übrigen 
phyſiſchen, laͤudlichen und pinchologiihen Heilmitteln 
welche letztere in der Arzuey noch zu wenig in Gebrauch 
gezogen wurden, ifi der von Hrn. Bellei herausaege⸗ 
bene Abriß einer Wolfen: und Landkuranſtalt nadıs 
uiehen. Die Nähe des Orts Kainz an der Hauptitadt 
Wien, welcher vie ſchoͤnſte, gefuntefie, wider die Anz 
fälle der (charfen Winde durch Berge gedeckte Lane bat, 
gefattet fehr viele muntere Beſache. Die berühms 
teften Erlukigungsörter in der Gegend umher und die 
Ehaufpiele werden von deu Kranfen ex inftuto in 
depsfigigen Wägen befahren. Merkwirdig iſt, daß 


feine , ober nur aͤuferſt wenige ‚ und ſehr pafſende Yung 
neyen angewendet werden. Dafür find auf die Hats 
monie der Laudmittel, der Koſt, (welche Bellei felbft 
beforgen läßt, und wofür auf die Perfon zu Mittage, 
und auf die Nacht ſammt Brote nur 40 fr, angefenet 
find; ) und anf die Heiterkeit des Gemuͤthe, auf Dekor 
nomie, und möglichfte Gemaͤchlichkeit ſehr praktiſche 
Nückfichten genommen. Eine hoͤchſt fanfte, in Brufis 
krankheiten entzundungsmidnige, verfühende, auflößende 
Heilart, bey den verſchiedenen Heilfräften der Molkens 
forten (dapon cine ein wahres Purgiermittel abgiebt, 
und immer une vraie delicateffe des Friands 
bleibt) bey den milden Einwirkungen der Luft, Sonne, 
pafliver Bewequng im Fahren, und des Landlebens bes 
greifen in ſich alle Vorzüge diefer neuen Landkurauſtalt, 
melde in Brufis und Aus;chrungs + Krankpeiten, in 
bartuägfigen Obftruetionen,, Berftopfungen,, Boldaders 
übel ze. ın Krankheiten von allerlen Schärfe der Saͤf⸗ 
te, in der Smpochondrie, in Entkraͤftungen des Geiſtes, 
und des Körpers, ım Blatter, mo der Unternehmer 
bey diefer Anftalt das Pockenimpfſyſtems weſentlich ju 
verbeſſern, alle Gelegenheit erlangte, von ensichiedes 


em Nupen ift, j 
Oekonomie. 
Einiger Nutʒzen vom Kuͤrbis. 

Es iſt meine Abſicht nicht, den Anbau des Kürbig 
beſonders zu empfehlen, ſondern nur denjenigen, die 
sielleihs zu ihrem Vergnügen, oder auch zu einigen 
bfononsifchen Gebraud) , fich mit deffen Anbau befchäfs 
kigeu, einen Wink zu geben, mehrere Vortheile darz 
aus zu ziehen. Auch will ich mich ben einer langwei⸗ 
ligen Befchreibung feines Anbaues nicht aufhalten, 
weil diefer fait allen, die fich einigermaaßen mit dem 
Gartenbau beichäftigen, hinreichend bekannt feon wird. 
Do: muf ich hierbeg erinnern, daß diejenigen, weldhe 
die Ranfen der Pflanzen an einem Pfahl oder Gelaͤn⸗ 
der, zur Erfparung des Raums, himaufziehen und an 
binden, der Pflanze Gewalt anthun, meil diefes ihrer 
Beſtimmung nicht gemäß if. Der Beweiße hiezu wird 
man nich überheben, um nicht zu weitläuftig zu wer⸗ 
den, und ein jeder, der den Bau der Pflanze betrach⸗ 
tet, ſich ſelbu davon überzeugen kann. 

Der Kürbis, welcher am bäufiaften in den Gärten 
gezogen wird, (Cucurbita Pepo Linn.) hat eine 
große Menge Spielarten, deren jährlich neue eutſtehen, 
und fich immer in ihrer (Größe, Farbe und Gehalt vers 
ändern, auch öfters Im die Mutterpflanze wieder zurück 
‚arten. Unter dieſen Epiclarten bat fid) eine megen 
ibrer Geftalt den Maınen Schweitzerhoſe erworben, ing 
Niederfüchfifchen wird fie mit dem Namen Flaſchkenap⸗ 
pel benenut; fie ift von mittelmäßiger Größe, nach 
dera Stiel zu Dünner, als nach der Blätenmwarze hin, 
Vem Etiel au bis zur Hälfte bald mehr bald weninet 
geld, der übrige Theil grün, bisweilen hat diefer 2 
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noch gelbe Streifen. Sie iR über chen ſowohl, mie 
die game Gattung, im Abfiht der Farbe und Geſtalt, 
vielfältigen Veränderungen unterworfen. Die Früchte 
biefer Spielart, ohne die vermanden Arten, die Ihr 
on Güte gleich fommen, davon auszufhlieten ,. find 
wegen ihrer Farbe vorzüglih zum Einmachen zu em⸗ 
pfeblen. Das Berfahsen ift wie bey den Eſſiggurken, 
welche Salt eingemacht werden. Diejenigen, fo dieſen 
Verſuch nachgemacht haben ‚ zichen fie den Gurken 
weit vor. Man nimmt hierzu die jüngiten Brüchte, 
und jmwar bald, oder längftend den folgenden Tag, 
wenn die Blumen davon gefallen find. Sollte man 
von den vorhandenen Pflanzen wicht genug Früchte auf 
einmal erhalten, ald man zum Einmadjen zu haben 
wünfht, jo laffen fih die abgenommenen im Keller 
auf feuchten Sande 6 bis 8 Tage aufheben, bie im 
der Zeit mehrere hinzukommen. Durch das Abnchs 
men der erfien Früchte werden die folgenden im Wachs⸗ 
thum befördert, welches nicht geſchieht, wenn die ers 
fien Früchte figen bleiben ; fo lange diefe ſortwachſen, 
bleiben die folgenden ſtehen, oder fallen ganz ab, wenn 
es zu lange dauert, ehe die Reihe an fie koͤmut. Um 
wieder Saamen zu erbalten, läßt man an einer oder 
etlichen Pflanzen einige fisen, wozu man diejenigen 
waͤhlt, die fich in ihrer Art rein erhalten haben, wels 
es man, fobald die Frucht fich angeſetzt bat, leicht 
beurteilen kann. Bu obiacm Gebrauch koͤnnen eben: 
falls die jungen Früchte des Flaſchen oder Schlangen⸗ 
Kürbis, Cucurbita lagenaria Linn, genutzt wer: 
den. Ale Spielarten der erſten Gattung, Cucurbi- 
ta pepo, find gut, Salat davon zu machen, der wie 
Gurkenſalat zubereitet wird, wozu man die Früchte 
einige Tage Alter, als ſum obigen Gebrauch, werden 
laͤßt. Wahrfheinlich if diefer Salat gefunder, als 
der von den Gurken. Die Kerne von allen Spielarten, 
befonders yon den großen Eentuerkürbißen, desgleichen 
wegen ihrer Größe die, von dem fogenanuten Tuͤrkeu⸗ 
bund, laffen fich zu verfchiedenen Sachen mit Bortheil ges 
brauchen. Bey verfchiedenem Backwerk, z. B. Murjipan, 
Torten, laſſen fich die ausgefchälten Kerne ſtatt der Mans 
del gebrauchen, fo, dah es Niemand daran ſchmecken 
wird. Desgleihen läßt ſich davon eine geſunde kuͤh⸗ 
lende Milch machen; dir der Mandelmilch nichts nach⸗ 
giebt. Wer viele Kürbife bauet, davon man wine 
große Menge Kerne befommnt, wird fie zu feinem befr 
fern Gebrauch anzumenden wiſſen. Hierbey muß ich 
nur noch bemerken, daß die Kerne frıfch geichält wers 
den müffen, merk von trockenen Kernen das innere 
Häuschen ſich nicht leicht abziehen läßt. Wenn fie aus 
dem herausgenommen find, läßt man fie von 
auſſen nur abtrocknen, damit man fie beffer zwiſchen 
den Fingern halten kann, da fie aufferdem, wenn fie 
uo h maß find, leicht aus den. Fingern fihlüpfen. Wenn 
die Kerne geſchaͤlt find, trocknet man fie bey gelinder 
Wärme, umd hebt fie zum künftigen Gebrnuch auf. 
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Ned diefem Güngerfeig Werden geſchickte Hauehaͤlterin ⸗ 
nen diefed Product im der Folge ei nuͤtzli⸗ 
der zu machen wiſſen, da man ſeither noch wenig bes 
frächtlichen Nugen davon zu ziehen mußte. Für dew 
Liebhabet dieſes Gemächfes, mie auch für den Liche 
baber der Naturgeſchichte im Pflangenreich, iſt diefe 
Plage ſehr gefchickt, durch Verſuche mit fremder Ber 
fruhtung Erfobrungen zu machen, wodurch er immer 
fchönere, noch unbekannte, vielleicht noch nüslichere 
Spielarten erhalten kaun, je nachdem er in ver Aus 
wahl derjenigen Pflanzen, wobon er den männlichen 
Saamenftaub nimmt, als auch derjenigen, auf welr 
hen er die weibliche Blume zu befruchten gedenkt, 
glücklich iſt. Freylich mürfen folhe Verfuche mit Aufz 
ferfter Vorficht angefiellt werden, danrit daben anders 
meitige Befruchtung vermieden mird, und man gewiß 
if, von welcher Bermifchung die Nachkommlinge ent 
fanden find. Noch immer giebt es Leute, unter dieſen 
auch Duafifunftgärtner , die theils noch nichts von der 
Befruchtung ver Pflanzen wiſſen, theils nicht glauben, 
fich lieber an Die Einflüffe des lieben Mondes halten, 
und dabey die armen Kürbispflanzen jaͤmmerlich kaſtri⸗ 
ren, indem fie ihnen die männlichen Blumen unter 
den Namen der falichen Bluͤthen, friſch wegſchneiden, 
damit fie den Früchten nicht die Nahrung rauben ſol⸗ 
len; zum Glüd kommen fie gemeiniglich zu fpät, wenn 
die Befruchtung mehrentheils durch Hülfe der Juſecten, 
die. von einer Blume jur andern fliegen, und den Sans 
menftaub mitbringen, fehon geſchehen ift, fonft würden 
fie oft wenig oder gar feine Früchte befommen. Das 
ber trägt ſichs oft bey einer folchen Behandlung ju, 
dab die Früchte fehr menig Kerne enthalten, welches 
bloß einer unvolltommenen Befruchtung zuzuſchreiben 
if. Auch die Blätter darf man wiht abfchneiden, weil _ 
bie Pflanzen, und moch mehr die Früchte, durd) diefe 
eben fo viel Nahrung, als aus den Wurzeln, erhalten. 
Wenn die Pflanze allzu ſtark ranket, nchme man ihe 
lieder an ſchicklichen Stellen ganze Kanten meg, dieſes 
thut ihr keinen Schaden. Wer viel und große Früchte 
haben will, bringe die Kerne oder Pflanzen in fettes 
Erdreich, goͤnne ihnen hinreichenden Platz, auf dem 
fie ſich ausbreiten können; fo wird es nie an Fruͤch⸗ 
ten fehlen. 
Von Vertilgung der Binfen. 

Das beſte Mittel, dieſes zur Fütterung unnäge 
Gewaͤchs zu vertilgen , it ohne allen Zweifel, das Um⸗ 
pflügen oder Trockenlegen des Landes. Beydes ift aber 
oft untbunlich, ſchwer, oder auch nicht hinlänglich 
bie Mühe lohmend, meil entweder das Wicfenland zu 
tief liegt, oder auf Wieſen von höherer Lage, die Bin⸗ 
fen nur gewiffe Stellen überzogen haben, deren Vers 
tilgung man nicht: die übrige gute Graspläge opfern 
kann; zumalen oft 2#3 Jahre verfireichen, che man 
auf dem umgepflügsen Binſenland, wieder einen gus 
sen Rafen erhält, * 
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Ein fransöfifcher Bauer hat bie Binfen auf feine 
Wirfenland auf folgende Art gänzlich ausgerottet. Im 
Monat April ließ er die Binſen forgfältig, fo nahe 
wis moͤalich, am der Erde abſchneiden, und ein wenig 
Staub von Kichten: (Kieferns) kohlen auf die abges 
ſchnittene Stoppeln freuen. Die Binfen trieben her⸗ 
nach nicht mehr, und am ihrer &telle wuchs ein gus 
8:3 Gras. 


Hätte man keine foldie Kohlen, fo mag man auch 


gewöhnliche Holzafche oder ausgelauchte Aſche auf die 
abgefchnittene Stellen freuen, und, fratt der Binfen, 
wird das Gras häufig hervorlommen. 


Verfchiedene Mittel wider Die Wanzen. 
Aus ı Theil Scheidemaffer, ı Theil Kupferwaſſer 

und friſche Ochfengalle eine Mifchung gemacht, und 
damit ale Nigen der mit Wanzen behafteten Bettſiel⸗ 
len befirichen. Oder 

Man vermifche Fifchthran mit etwas ungelöfchten 
Kalt, und beftreiche damit alles Holzwerk. Am öten 
Tage wird diefes wiederholt, fo lange bis ſich keine 
MWanze mehr merken läbt. j 

Auch) det Saft aus grünem Wermuth, mit Baumdl 
vermifcht, und damis die Ritzen beſtrichen, vertreibt 


die Wanjen. 
Preis » Courant 
von Waaren gegen cont. ın Louisdor A 5 rthl. 
(NB 100 pf. Bremer hun «01 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Groot (9E) 
- machen 1. rihl. Sächf. alfo Sroot 4 pf.) 
Bremen , den 7 Julü 1792. 
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Leipziger Wechiel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel » Zahlung, 
den 13. Juli 1792. 


Sn die Meffen. G. B. 
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KHaumburger 5 #5 8 
Leipz. Michael 9 #5 
Lion 8 s ⸗ 
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Wichtige Dur. 366 Afs.\ 
Breslau a sshditto f 
Leichte A 65 dito 
Almaro + dito —— 
Almarco Louisd’or 
Souveraind’or + 
Louisd or As ⸗ 
Charld'or à * 
Mard’or & Ss 
Schild⸗ Ed'or ar@ 
Laubthlr. a 4ſt. 1 Erld. 
Saͤchſ. Conv. Geld. 
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Mittewochen, den 18. Julu 1792, 





Für Reifende, 


Ulm. Da man ſich von Seiten der Ulmiſchen 
Schifiente bisher alle Mühe gegeben hat, alles dass 
jenige vorzufehren, was nicht nur zur ſichern, ſon⸗ 
dern auch zur fchleunigen Tranfportirung der Kaufı 
mannsgüter ſowehl, als auch der refp. Herren Pafı 
fagiers nach Wien immer möglich und thunlich iſt; 
fo hat man der obigen Abfiche des fehleunigen Trans⸗ 
ports für volltommen angemeffen gehalten, daß die 
Abfahrt der Wiener Ordinari» Schiffe von nun an 
auf den Freytag beftimmt werde, bey welcher Abaͤn⸗ 
derung auch die auf dem Poſt⸗Wagen von Frans 
furt und Strasburg ankommende Herren Fremde, 
weiche nad Wien zu reifen Willens find, noch felr 
Bigen Tag mit dem Drdinart» Schiff abfahren Fön: 
nen. Uebrigens find zu Eilguͤtern, oder für ſolche 

n Paffagiers, welche es verlangen, auch zu 
aller Zeit Extra Schiffe im Votrath; welches hiers 
mit allgemein befannt gemacht wird, Den 2often 
Sun. 1792 T. Steueramt, 


Handels⸗ und Correfpondenz: Nachrichten. 

Ich mache meinen geehrteften Freunden insbes 
fondere und dem Publifo überhaupt hierdurch bes 
launt, daß ich hinfuͤhro wegen der mir in meiner Fabrik 
ebliegenden vielen Arbeit nichts unterfchreiben werde, 
es beftehe in Briefen, Rechnungen, Wedel, oder 
worin es fonft fen, was nicht vorher durch meinen 
Difponenten Arm. Joh. Carl Chriſt. Jacobi un: 
terzeichnet worden ift, dergeftalt, daf von Dato 
on feine Art von Verfchreibung und Handlungsge⸗ 
ſchaft gültig feyn follen, als in fo fern ſolche von 
ums beyden unterzeichnet worden. berlin; den 
29. Jun. 1792. Chriftian Ermeler. 


Da wir die bieherige Handlung von Fromery 


Sahn nunmehr unter der Birma von Kolbe und: 


Der Anzeiger, 2, 


Cuvry fortfeßen, fo haben wir bey Bekanntma⸗ 
hung deffen uns fowohl für hier als für die Frank⸗ 

furt an der Oder: Meffen mit einem gut affortirten 

Lager der neueften und feinften aus: und eins 

laͤndiſchen Salanteriewaaren, Parfirmerien und alles 

was zur Reitequipage gehört, empfehlen wollen, 

mit der Verſicherung, daß wir uns befleißigen wers 

ben, einen jeden nach Wunſch zu bedienen, 

Aolbe und Cuvry. 


Ein Wunſch. 


In dem Journal von und für Deutfchland, 
fünften Jahrgangs, 6ten Stüces, Nro. 19, Pas 
gina 596, iſt die Frage aufgeworfen worden: — 
ob es feinen kuͤnſtlichen Fählenden Dünger, aufs 
fer dem Mergel giebt? da nun bishers niemand, 
meines Wiffens, diefe Frage beantwortet hat, fo 
wäre es fehr zu wünfchen, daf im Anzeiger noch⸗ 
malen alle Landwirthe aufgefordert würden, hier⸗ 
über ihre Erfahrungen mitzuthellen. 


Antwort. 


(S. Anzeiger Nr. 115. 8.943. 1.8.2. c.) 
Sichres Mittel das Maulwurfs s Geſchlecht 
auszurotten. 

Arnſtadt. Da ich fowohl aufandern, als 
auch meiner eigenen Wiefe den Schaden fehe, 
den die Daulmürfe ſowohl, als auch die Reitmäufe 
thun, fo habe immer auf ein Mittel gedacht, ſelbe 
ohne Falle auszurotten. Für die Neitindufe, wor⸗ 
unter auch die große Rattenartiye, die mir meine 
Leute unter dem Namen Erdwolf fegten, fand ih 
gleich ein ficheres Mittel, Ich vermiſchte friſches Brod 
mit recht gutem Arfenic und warf etwa 20 big 39 
Kücelgen, fo groß wie eine Eleine Haſelnuß, in 
ihre Gänge. Der Maulwurf Hingegen ift ein 
Sleifchs Freſſer, dieſer geht dieſes nicht an ; — 

nahm 
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nahm alfo etwas klein gehacktes Fleiſch, lich es if 


der Apotheke mit Arfenie vermiſcht zu Heinen Kuls, 


lerchen machen, wärf. es in die Gänge unter det 
Erde, und das that mit unter feinen Nußen. Yun 
fehlte ed mir an einer Witterung, um fie recht zu 


rtizen, ic) merfte alfo, das eben an meiner Wieſe 


nach dem Gebuͤſch zu das Wühlen am ftärkfien war: 
ic) kam auf den Gedanken, daß, es deu Regeuwuͤr⸗ 
mern wegengefchehe, und ließ alfo etwas Rindfleiſch 
etwa 5 Pfund fchwer recht Hein hacken, ſchickte es 
in die Apotheke, ließ für 2 ggl. Arſenicum und für 
2 991. Regenwurm Oehl recht gut darunter mifchen, 
es in Kleine erbiengroße Kügelhen maden, ließ 
felbe auf das Fleck, fo 1 Acker gros ift, in die 
Gänge ſtecken. Hatten die Maulwürfe nicht Haufen 
aufgeworfen, fo geſchahe es jekt 3 und 4fach, ich 
ließ felbige nieder treten, aber es kam in 14 Tagen 
Fein Maulwurf: einige Zeit darnach waren 2 bis 3 
Kaufen gewühle, ic) ließ alfo für 1 agt. folche Spe⸗ 
cies zurechte machen, und nun feit dem Februar, 
find fie alle weg; dann und wann Fomnit einer wier 
der aus meines Nachbars Garten, diefer finder nun 
fowohl Species als auch feine todten Freunde. Und 
iſt er heute da gewefen iſt, fo kommst er morgen 
nicht wieder. Aus Liebe zu meinen Mitmenfchen 

- Def ich dieſes In das hieſige Wochenblatt fetsen, und 
da id) im Anzeiger diefes Verlangen ſehe, fo halte 
ich es für Pfiiht, es zur gefälligen Bekanntma⸗ 
dung einzurücken , denn wenn dieſes ſehr kurze 
erprobte Mittel in ganzen Gemeinden angewendet 
wird, fo werten die Maulwuͤrfe ganz weg bleiben. 
Iſt aber jemand ein Liebhaber von Fallenſtellen, der 
Farıı nur innwendig die Halle mir dieſem Del beftreis 
hen, und fo wären auch die Feldınduje, fo den Fluren 
fo viel Schaden thun,mit etwas Bred undArfenic ganz 
ausjurotten, weldesauf einen Acer nicht 2 ggl. ko⸗ 
flet. Nur rathe ih, werdie Kraft und Behandlung 
des Arſenics nicht recht kennt, es allezeit in der 
Apotheke machen zu laffen. Man laſſe die Spezies 
in eine Tute thun, mache alsdenn mit den Fingern 
sin Loch in den Gang, und laffe etliche hinein laus 
fen, aber nicht von Kindern, fondern von verftäns 
digen Leuten. 

N. S. Man thue es fehr früh im Jahr, ehe 
fie fi) mehren ; denn fie vermehren ſich ſtark, und 
Bann braucht man mehr Species. Wiewol wenn der 
Arfenic recht gut iſt, ein einziges Kügelchen, x bis 
a Maulwuͤtfe toͤdtet. 
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L > Steckbrief, 

Es if gegruͤndeter Verdacht vorhanden, daf eine 
Mannsperſon von langer Statur, welche blos mit einer 
blauſtreifigten eattiuatenen Jacke, weißen Tuchbein⸗ 
kleidern und dergleichen Zwoirnſtruͤmpfen bekleidet if, 


ſchwarz lederne Schuhe ınit Nieren gebunden trägt, 


und ein Tiſchmeſſer mit ſchwarzem Griffe auf dem juw 
ſammengebundenen Hut fieden, fonft aber feine Klei⸗ 
dungẽſtuͤcke bey ſich gehabt, fich für einen Gele 
Gtrumpfwirfer aus dem Neiche eusgegeben , wenig 
Zähne im Munde,» gelblichte vorne verfchnittene und 
hinten zufammengebundene Haare hat, und im Ges 
fiehte fchr von der Some verbrannt, etwa 50 Jahr 
alt it, und einen aefchricbenen Pas, vom Monat 
März d. J. datirt, der durch die ſaͤchſiſchen und preuſ⸗ 
fifchen Lande geben fell, bey fich hat, und in den einen 
Fuß von einem Hunde aebiffen zu ſeyn vorgicht, uund 
über Lommarich, Meißen nach) Dresden achen wol⸗ 
len, aud an mehrern Orten gebettelt, den eigentlichen 
Namen aber, aler Bemühungen ungeachtet, noch nicht 
ausfindig machen können; der Mörder ciner ledigem 
unſchuldigen Weibsperfon von 16 Jahren ift, welche 
er am öten diefed an dem Wege von Schweta nad; 
Mariche, wifchen Muͤgeln und Zohenbußen, ale 
fie da vorbeygegangen, in einen Graben gejogen, zu 
feinem Willen mißbrauchen wollen, und weil fie ſich 
ihm widerfent, mit mehrern Stichen im Unterlcibe auf‘ 
das graufanıfie und tödtlichke vermunder, daß fie mer 
nige Stunden darcuf verſtorben, Es werden daher 
alle und jede Gerichtsobrigkeiten und ſenſt jedermännis‘ 
glich erfucht, wenn fih an ihrem Orte eine auf die bes 
ſchriebene Art fich ausjeichnende Maunsperſon blicken, 
laffen follte, ſolche, ver allgemeinen Sicherheit zum 
Deften, fofort zur gefinglichen Haft zu bringen, und 
hiervon au die hiefige Gerichte Nachricht ju ertbeiler , 
damit gegen Erſtattung der Gebühren und Ausftelung- 
gehörigen Neverfes wegen deren Abholung das weitere 
Serfügt werden kͤnne. Sign. Schweta bey Miügeln, 
den sten Juli 1792. 
HZerrl. Boppifche Gerichte allda. 
Königl. Preuffifche Verordnung, 
wegen möglichfter Vertilgung der Raupen in 
den Kiehnheyden. 

Da bemerkt worden, daß jur Bertilgung ber im 
den Kiehnheyden fo (ehr überhand genommenen Raus 
pen, obwohl die Größe des Uebels menſchliche Kräfte 
überfieigt , deunoch die bisher angewandten Mittel 
nicht gang ohme einigen Erfolg und die verordnete 
Ziehungen der Graben von vorjüglichem Nutzen gemes 
fen find, fo wird ſaͤmmtlichen Ober: und Unter » Forſt⸗ 
bedieuten hiermit aufgegeben, mit den bisherigen Mit⸗ 
teln, und befonders mitten Grabemjiebungen fleifig 
zu continuiren ; wobey zugleich erinnert wird, daß dieſe 
Graben nur-ı bis anderthalb Fuß breit umd tief - 

er⸗ 
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fertigen find, und deren Muswurf möglich! ſenkrecht 
außerhalb dem Raupenfraß ausgeworfen werden muß. 
Sollte jedod; die Entfernung von dem Kaupenfraß bis 
an einem Weg oder Gefielle zu groß ſeyn, ſo wird hier⸗ 
mit verordnet, daß vor dem Kaupenfraß ein Verhau 
gemacht, die Bäume und das junge Hol; wenigſtens 
eine Ruthe breit die Gipfel nach dem Raupenfraß zu 
-yöllig beruntergehauen, und hinter dem Hieb alsdann 
fogleich der erforderlihe Graben gezogen werden fol; 
worin hiernaͤchſt die darin befindlichen Raupen todt ge⸗ 
macht und mit Erde beſchuͤttet, die in dem niederge⸗ 
hauenen Holze fih angeſponnenen Cocons aber ſammt 
dem Strauch und che die Kaliden (Phalenen:) entflie⸗ 
gen , verbrannt werden muͤſſen. j 

Bu mehrerer Ausrottung diefes fchädlichen Inſekts 
iſt aber auch mötbig, daß zualeih auf die Vertilgung 
der Cocons und Ener-gehörig Bedacht genommen wird, 
und ift daher refolvirt ıyorden, daß für die Metze Eos 
eons 6 Pfennig, umd für die Metze Kaliden ı Grofchen 
Sammellohn bezahle werden fol. 

Simmtlichen Ober: und Unterforibedienten mird 
daher hiermit aufgegeben, folches ſefort den Schulzen 
und Gemeinden bekannt zu machen, und ihnen daben 
zu erflären, daß die Kalidenmweibchen bey Tage an den 
Kichnbäumen etwa 4 Fuß von der Erde, gewoͤhnlich 
au der Abendfeite der Stämme, ſtille zu firen, und 
dafetb die Eyer zu legen pflegen : welche alſo ſammt 
den Eyern von der Borke abgeſucht, in Körbe geſam⸗ 
melt, und ſodann den Forftbedienten in Quanfitaͤten 
zur Bezahlung des Sammellohns, welches aus den 
laufenden Forfigefällen hiernuͤchſt zu bezahlen und zu 
berechnen ift, vorgejeigt werden fönnen. 

Ferner wird hiermit inErinnerung gebracht, mas we⸗ 
gen der zuTöttung derKaliden des Abends und Des Nachts 
in den Hayden zu unterhaltenden Flamm⸗ oder Leuchtes 
feuer bereits verordnet worden ift, old mach melden 
diefe Kaliven ald Nachtvögel zu fliegen und ſich darin 
zu ‚verbrennen pflegen ; die Zorfibedienten haben alfo 
zu dem Ende im den mit dem Raupenfraß behufteten 
Mevieren auf die Flugzeit der Kaliden gehörig Acht 
zu geben, und find alsdann vorgedachte Feuer mis 
möglichfter Sorgfalt , etwanigen Heydebraͤnd abzjus 
wenden, gehörig ju veranfalten, und die Koften das 
son u berechnen. , , 

Den Ober s und Unter s Forſtbedienten mird nun 
biermit wiederholentlich aufgegeben, auf die Anwen 
dung der jur Ausrottung der Raupen vorgefchriebenen 
Mittel alle Sorgfalt zu verwenden ; follten fih Bäume 
finden, woran viele Eyer befindlih, ift es am beten, 
die Bäume nicht zu fhonen, fondern zur Verhütung 
größerer Uebel fie herunter zu hauen, die Borke abjus 
fchälen, und die Borfe fogleich zu verbrennen. 

Sign. Berlin, den 29. Junii 1792. 

Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Spesialbefehl, Graf v. Arn im. 


Bücher: Anzeige, 


Bey dem Buchhändler I. A. Barth in Leipsig 
wird jur Dich. Meffe folgendes für die Kriegsmiffens 
ſchaft Außer richtige Werk auf Subfeription erfcheis 
nen: Verſuch eines Zandbuchs der Pontonnier⸗ 
wiffenfÖaften, von I. &. Zoyer, Saͤchſ. Pont. 
Leut. Bis jetzt hat der Offieier über diefen Theil der 
Kriegswiſſenſchaft noch gar Feine Anleitung, als feine 
practifche Erfahrung, ohne einmal feine Vorgaͤnger 
benugen zu koͤnnen; je wichtiger aber die Kennenif 
des Pontonmwefens jeden denfenven Dfficier ſeyn muß, 
zu einer Zeit, wo man miehr als je die Schnelligkeit 
der Bewegungen eines Heeres zu erhöhen ſucht, je mehr 
wird der Mangel eines Lehrbuchs diefer Wiſſenſchaft 
fißtbar. Auf höhere Aufforderung zur Herausgabe 
diefes Werks wird der Hr. Verf. mehrere handſchrift⸗ 
liche Nachrichten mit eigenen Werfuchen vergleicheg 
und immer durch eingewebte Bepfpiele aus der ältere 
und neuer Kriegsgefibichte die Theorie herzuleiten und 
iu erkäutern fuchen. Das ganze Werk wird aus 6 Theis 
len oder 3 ar. 8. Bänden mit den dazu nöthigen Ku⸗ 
pfertafeln befichen, Zur Mich. Meſſe erfcheint der 
ate Band umd enchält mach einer kurzen Geſchichte der 
Pontonnier s Wiffenfhaft, das Reeognofeiren der Flüße, 
die Beftimmung ihrer Breite, wud die zu einer jeden 
Art Brücken gehörigen Erforderniffe ; die Verfertigung 
der im Felde auwendbaren Winden und Kammen und 
aller zum Transpors der Pontons dienenden Magen 
und Karren; Unterfuhung und nöthige Eigenſchaften 
eines Furthes zum Webergaug der Truppen, Berech⸗ 
nung des Vermögens der Fahrzeuge nach Kndroftatis 
ſchen Grundfägen, Hau der Flußſchiffe, platten Eamos 
nen s Fahrzeuge , ſchwimmenden Batterien 2c. nebſt 
Vergleihung der bey dem verfchicdenen Heeren Euros 
pens gewöhnlichen Pontons in Rackſicht ihrer Vortheile 
und Nachtheile; Betrachtungen über die Werfertigung 
der Anfer umd des bey den Schiffen und Bruͤcken noͤthi⸗ 
geu Taus und Seilmerkes, Der te Theil lehret den 
Brückenbau aller Arten von Eolonnen und Communis 
eationsbrüden für fich feld. Der zte Theil das Vers 
halten des Pontonniers beym mirklichen Uchergang der 
Truppen, mit Ruͤckſicht auf die Befchaffenheit derfels 
ben, umd auf die Nähe und Entfernung des Feinde , 
Eintpeilung der Arbeiter, mas die Infanterie zu beobs 
ahten , Sicherftellung der Gemeinfchafts « Brüden, 
das Abbrechen, Sprengen, Zuruͤckſchwenken und in 
Nothfall — Verbrennen der Bruͤcken, Sperren der 
Fluͤſſe und Vorſichtsregeln beym Uebergang durch 
Furthe und über uͤberfrorne Flüffe. Der 4te Theil 
enthält die Schiffarth ſowohl in Abficht des Urbers 
fegen der Truppen, als die Transports der Krieges 
Bedhrfuiffe und was daben zu beobachten. Im 
sten_Theil findet man den Marſch aller Arte. 


von Pontonetraine iu Lande, und im oten was br 
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der Aufbewahrung bir Pontons umd ihres Apparatt 


zu beobachten ift. Auf den ıten Band von ı4 Alphas 
bet mit Kupfern, fann bis Mich. mit ı rtbl. 6 ggl. 
Saͤchſ. in allen Buchhandlungen und Zeitungserpedis 
tionen fubferibirt werden. Die Namen der Intereffen: 

. sen werden dann dem Werke vorgedruckt. Auſſerdem 
giebt der Verleger auf eine Sammlung von ro Erems 
plaren das rote frey. Ein vollfändiger Plan des gan⸗ 
zen Werks wird in allen Buchhandlungen und bey ihm 
gratis ausgegeben. 


Biete, 


Johann Chriftian Carl Wunderlich aus Schleiz 
im Bogtlande gebürtig, aieng im fpäten Herbſt des 
1788ſten Jahres aus Sandersieben, mo er bey Herrn 
Kaufınann Lyncken in der Lehre flunde, von dieſem 
feinen Zehrpringipal mit einem Atteftate verfchen, unter 
dem Vorwand hinweg, feinen alten Vater uud Ge: 
ſchwiſter in Schleiz einmahl zu befuchen. Gleichwohl 
ober ift er weder zu dei Seinigen, noch auch zu feinem 
Lehrherrn zurück gekommen. 

Es wird dahero dieſer junge Wunderlich ſelbſt, 
oder falls ihm dieſe Zeilen nicht zu Gefichte fommen 
follten, ein jeder edler und rechtſchaffener Mann, der 
um den Aufenthalt und Leben oder Tod dieſes jungen 
Menſchen, der jetzt 24 Jahre alt, und von ziemlich 
langer Statur ift, einige Wiffenfchaft haben follte, ges 
beten, das befümmerte Vaterheri zu tröften, und dem 
alten Gräfl. Reuß. Heyducken Wunderlich in Schleiz 
hierüber bald gefällig Nachricht zu ertheilen, 


Wechſel- und Geld ; Eours in michtigen 
Louis: Carl und Friede. d'or A 5 rthl. 
Bremen, den 11. Qulii 1792. 


ondonpro 100 Lſterl. a al + 583 
Amſterdam in Banco a viſta 4 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ pen 
Ditto in Courant a vifta ⸗ 34% 
Ditto 2 Mon, dato . $ 33 
Hamburg in Banco avifta ⸗ 383 
Ditto 2 Men. dato ⸗ 37 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta Pr 
Ditto in Flein ditto ⸗ — 
VParis pro Liv. Tourn. a 2 Ufo s 11$ 
Holl. Rand ⸗ Ducaten av. ⸗ 31 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ ii 
Gute 4 Stüd ditto s 7 
Kannov. Eaffa Geld ditto ‚ 6 
Koll. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Eourant ditto v * 
Bremer Grotens ⸗ * — 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 10. Julii 1792. 
wann. Beo. 3475 aIf.P.D.0.32 ſy) Kurje Sicht. 





34,750 

Bordeaur 144 a5 {A Beo.p.Gr,| 2 Wo oder 
Paris 14 ß Beo.p.Er.| 7 Monat 
London 33 1R55 A ».2.Öterl, dato. 
- — i a, Dur. 

adir 853 97.9. Dur. 
Et. Sebaſtian gr.p.Dur.| +3 Ufo vom 
Bilbao -g1.P. Due] 3 Monat 
Aſſal on 4s2gr. p. Cruf. dato. 
Venedig - gr.9. Duc, 
Breslau in Banco 4014 j19. Pf.) s Wochen date 
—— — —— pro (ento. — — —— 
Amſterdam Caſſa 33161.) Kurze Sicht. 
Dito 4. " 
Kopenhagen Eour, 9 2 Monat dato. 
Dito Kurje Sicht. 
Leipzig Cour. -) auifo. 
Prag Eur. 463) 6 Moden 
Wien Eour. pr. Caffa si] data. 
Frankfurt am Mayn Mänz Fü 
Leipzig Courant | 


— — Louisd’or 


in 
dber Meſſe. 
Naumburger Louisd’or —e 


Augsburg Courant — 

Nürnberg Courant =) Tage date. 
Belds Cours, 

Dur. neue 2% beffer) yCt. negen &p. Bes, 

Dito alrareo — a) vollwichtige das 

Louis u. Fr.d’or. 1o mẽ 13 3) Erücdin Ben. 


Daͤniſche Cronen 


Hamburger Epur. 22 
2 u. — * Cour. 243 

chilling⸗Stuͤcke _ ſchlecht 
Neue 4 Stud vor voll 304 rc “ 
N. Preuß. 4u.3 Gr. 34 
Saͤch ſiſch Eourant — 
Louis u. Fr. d'or v. voll 38? 
Neue 4 Ctüdv. voll 4705 \r&t. fehlechter als 
Louis u. Fr.d'or v. voll 214) grob Gouramt, 
Dur. zu:3r@1.G. 2 vẽn ſchlechter als 
—* Bi v. voll ß ‘ N.z vor voll. 

eue q Stů 30156 ug: 
Dur. nene voll. — 7m&ıoiig das Stüdingrob 
2.u.$.vorvollm. 13m&7 Eourant. 
Silber Jsaslät. armh203 

in —* arma203 die Mark fein 

Barren/ızaızlöt. 27m&6 in Bro. 
Sein Silber 27m& 10 
Stüd von Achten mi — 
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Der Anzeigen, 





Vorladungen. 

Anton und Michael Pauer aus Kemhof, zu 
Emfangnehmung 108 fl. 44 fr 2pf. binnen 6Mos 
Naten vor das Graf Goͤrliſche Hofmarkts: und Voig⸗ 
tey:Bericht KSartnianfperg. d.d. 23. Jun. 1792. 

Der. Schnesderaelell Johann Michael Maus 
fer aus Dippoltsdorf, welcher ſeit 1789 nichts 
von jich hören laffen, binnen 3 Monaten vor vie 
Hochfreyherrl. von Gugeliihe Hofmark: Dippolıss 
dorf in der Obernpfalz bev Nuͤrnberg. d. d. 
17. Jun. 1792, 

Der VBaadergefell Franz Xaveri Simon aus 
Frontenhauſen / 30 Jahre abwejend, binnen 3 
Mon: ten vor die Churfuͤrſti. Markt Srontenhaus 
fen. d.d. 25. Jun. 1792. 

Auguſtin Baulrapp, ein Schleifer, und Jos 
hann Gaulrapp ein Peructennacher aus Mönchen, 
zu Empfanunehmung einer Erbichaft, auf den 2$. 
Auguft ver den Stadtrath der Haupt und Kreiss 
ftadt Wafferburg, d. d. 28. Sun. 1792. 

Johann Adam Wiellem aus Neuenhaus, 
37 Jahre alt, welcher vor 12 Jahren zum lettens 
mal gefchrieben, auf den 28. Aug. a. c, zu Ems 
pfangnehmung 266 fl. 3 991. 9 pf. vor das Herzogl. 
Sachſen, Coburg ; Meiningifche Amt daf. 

Der Mitllerburfche Alerander Wa aus Golls 
Dapp in Oftpreußen, 10 Jahre abwefend, auf 
den 17. Nov, a, c. vor daf. Stadt⸗Magiſtrat. 


AQuittung. 
Hierdurch will ich nicht nur den richtigen Em⸗ 
pfang aller derjenigen auf meine im Anzeiger Mr. 
153. ©. 1241. 1. B. a. c. befchehene Anfrage 
eingegangenen Briefe verfichern, fondern auch zus 
gleich erklären, daß unter vorbefchriebenen Addreſ⸗ 
fen den 31. Auguft die Antworten erfolgen ſellen. 


Der Anzeiger, 2. B. 





i Donnerflags, den 19. Julii 1792, 


Antwort. 

(©. Anzeiger Nr. 69. ©. 563. 1.8... c.) 
Auf vem Hochfuͤrſti. Schwariburg s Sonders⸗ 
haͤuſiſchen Guthe Beikendorf genannt , iſt eine 
ſolche Futterbanks⸗ oder Heckerlings⸗Muͤhle ange⸗ 
bracht, nebſt noch mehrern Kunſtwerken, weiche 
mit Ochſen getrieben werden. Sch glaube Meiſter 

Schmicking aus Friedrichroda hat ſolche erbaut. 


Handels + Nachrichten. 


Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daßeine - 
fhwarze Farbe auf Glas, zum Behuf Schattenriſſe 
auf Glas, und Papier, auch uͤbrigens jede Tuſchar⸗ 
beit damit zu verſertigen, um verſchiedene billige Prei⸗ 
ſe jederzeit bey ihm zu haben iſt. 

W. Kohrßen, in Wedemeyers Hauſe 
auf dem Brande in Hannover. 


Denen refp. Kerren Blumentiebhabern, machet 
Chriſtian Andreas Salzmann in Erfurt hiers 
durch bekannt, daß bey ihm in Zeit von 8 Tagen 
wiederum extra Schöne holl. Tulipanen, Ranunkein 
und Mußkaten⸗ Hyacinten : Zwiebeln, wovon von 
jeder Sorte das 100 in Rummel 2 vidl. desgl. 
auserlefene holländ, Hoacinten / Zwiebeln das 100 in 
Rummel a 4 und 6 rthl. verfauft werden , die 
Zahl iſt in Louisdo'r a 5 rthl. Briefe und Geld 
wird Poftfrey erbeten. 


Hamburg. Zur beliebigen Nachricht derjenfgen, 
welche die unterm 15ten Junii d. J. ergangene'nefle 
Canal: PDaffage Zollverordnung zu befigen wuͤnſchen, 
wird hiedurch angezeiget, daß bey den Zollftädten zu 
Rendsburg und Holtenau von derjeiben eine ges 
wife Anzahl Abdruͤcke auf Schreibpapier für billige 


Bezahlung zu Haben if, Mi | } 
u 
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Zu Braunſchweig in der Rofe am Kohlmarft 
bey dem Herrn Nieolas, ift ein geräumiges Ger 
wölbe auf bevorftehende Laurentii: und folgende Meſ⸗ 
fen zu vermierhen, 


Srankfurt am Mayn. Sn Lit. ©. Mo, 
32 beym Kürfchner Kayſer find von den reinften 
Enderdonen ins Groffe und Kleine zu haben, das 
Pfund a6 fl., weniger als ein Pfund wird nicht 
abgegeben, Briefs Porto nebft 4 Er, Einſchreibge⸗ 
buͤhr bittet man fich franco aus, 


Erfindung, 


Eine Dame in Zärphen hat die Kunſt erfuns 
den, Debt: und Talgflecken aus weißen und gedruck⸗ 
tem Papier volltommen weazunehmen, ohne daß 
das Weiße des Papiers oder das Schwarze der 
Buchſtaben etwas dobey leider. 


Berichtigungen. 

Ich erſuche meine Leſer, die Druckfehler und 
Sprachunrichtigkeiten der neuen Ausgabe meiner 
Gedichte, (Zürich 1792) weder dem Herrn Heraus 
geber noch mir, fondern einzig und allein der Nach⸗ 
laͤßigkeit des Correctors zuzuſchreiben. Ayon, im 
April 1792. : Matthſſon. 


Rabe im Breisgau, Die der Salzmaͤnni⸗ 
ſchen in Strasburg gedruckt werdenden Zeitung 
vom 28, Sun. l. J. Mo. 154, genannt Freyheit, 
Wahrheit und Unpartbeylihkeit , eingerücte 
Anmerkung, als ob die Stadt Laͤhr die Municipa— 
liraͤt in Steasburg durch Schreiben erfucht hätte, 
ihr ein Corps franzoͤſiſcher Truppen zu ſchicken, das 
fie mit offenen Armen empfangen, und mir anfger 


fleckter Freyheitsfahne begräffen werde — daß ber‘ 


Bothe, welcher jenes Schreiben nad Strasburg 
bringen follen, dem öftreichiichen Militatr in die 
Hände gefallen, und daß fogieich von denen benden 
boctöblichen Regimentern Gemmingen und Ales 
bed 1500 Diannauf Epetution in unfer Srädichen 
beordert worden jenen, iſt eine gänzlich erprobte Uns 
wahrheit, und kann nichts anders als böfe Abſich⸗ 
ten zum Grunde haben, 

Der Herr Salzmann in Strasburg hat dies 
ſes aus einer Stuttgaroter Zertung vom 23. Jun, 
d. J. ausgezogen und in fein Blatt gerüct, Wir 
verſichern deswegen, daß wir Sr. herzegl. Durchs 


laucht zu Woͤrtemberg bereits um das Behufige 


roð 


vorzukehren unterthaͤnigſt angefleht haben, indeme 
uns daran gelegeu ſeyn muß, den Urheber einer 
ſolchen Berläumdung zu Bennen, 

Buͤrgermeiſtere und Rath dahier. 


Bitte. 


Berlin. Da der Mechanicus Johann Fries 
drich Engelbrecht, welcher im Jahr 788 ans 
Berlin gereiſet, fid) einige Zeit in Bayreuth aufs 
gehalten, und den 12ten Febr, 1789 ferne Reife 
weiter genommen, feit der Zeit aber feine bekuͤm— 
merte Eltern von feinem Beben und Aufenthalt nicht 
die geringſte Nachricht erhalten; fo bitten ſelbige 
einen jeden, der von Berranntem Leben oder Tod 
Nachricht geben könnte, es dem Vater in Berlin 
unter der Addreffe: "An Johann Georg Engels 
brecht, Bürger und Eigenthämer in der Jägers . 
Krape” gefälligft anzuzeigen, 

Anfrage, 

In mehren alten Kirchenbuͤchern findet man, 
daß vor Zeiten die Mahmen der unehrlichen Kinder 
die Queere hineingeichrieben worden find, ob fie 
gleich eben jo arades Weges ın die Weit kommen 
und wieder hinausgehen, wie die ehelichen. In 
neueren Zeiten hat man diefen Gebrauch an den meis 
ften Orten unterlaſſen: aber bey mir zu N. N. if 
er bis jeßt beubehalten worden. Da ich nun Hoffs 
nung habe, naͤchſtens eine Küfter: Stelle zu erhal⸗ 
ten : fo wünfche ich von einem Sachverſtaͤndigen 
durch den Anzeiger au erfahren: ob ıch Diefe an der 
Art ihrer Ankunft unfauldıgen Kinder gerade eins 
ſchreiben darf, ohne vorher deshalb-bey dem Conſu 
ſtorium anfragen zu muͤſſen? 


Bücher : Anzeigen, 


Der Siebende Heft der Wiener Zeitfchrift 
enthaͤlt Folgende Gegenſtaͤnde. 

I. Ueber ven Schwaͤrmgeiſt tiefes Zeitalters. 

1. Characterzuͤge aus der Regierungsgefchichte 
jegtiebender europäticher Negenten,. 1) Franz I. 
König von Ungarn und Böhmen, 2) Friedrich 
Wilhelm IT. König von Preußen, 

III. Politiſches Glaubensbekenntniß des Kaiſerlich 
Abiſſiniſchen Exminiſters, jetzigen Churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Oberhauptmanns und Notarii cæ- 
ſarii publici in der Reichsſtadt Bremen, Adolphs 
dreyherru Änıgge; um Auszuge mitgerheilt won 

dem 
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dem Hofrat) und Ritter von Zimmermann in 
Hannover. 

IV. Geheimes Circularſchreiben eines fehr berühms 
sen und fehr uneigennügigen Philantropen an die 
geheimen Bundesbrüder ; eine neue und nahe 
evolution betreffend. 

V. Ueber deutfche Sprachbereiherung. Ein ort 
für Herrn Lampe. 

VI. Zuruf an Deutſchlands Krieger, im Junius, 
1792. Bon einen deutſchen Reichsbuͤrger. 

VI. Auszug eines Schreibens aus Ofen ; mebft 
vier wichtisen Original: Urkunden, die ungatis 
ſche Röninsfrönung betreffend. 1) Königliche 
Landtags Propofitionen, 2) Krönungs:Diplom, 
3) Kronungs Jurament, 4) Schreiben Er. 
Fönigl, Majeitär an des Palarınus von Ungarn 
koͤnigl. Hoheit, die Kriegsfubfidien betreffend. 


Der Herrſchaftliche Buchdrucker Gradelmäller 
in Erfurt, kündigt auf Subſcription foinende Wo⸗ 
chenſchrift an: Porentatengefpräcde dort jenſeit 
Des Grabes, über vorzäglidye Begebenheiten 
bier dieſſeits deſſelben. Von diefer Schrift wird 
woͤchentlich in Detav auf Schreibpapier ein halber 
Bogen ericheinen, und der Preis wierteijährig 6 ggl. 
ſeyn. Subdferibenten haben lich entweder unmittels 
bar an den Verleger felbft, oder, wenn e6 näher 
gelegen ift, an folgende Commiffionaire, als: 

in Leipzig an den Buchbändier, Herrn Hilſcher, 

Halle an Heren Dojt, 

s Haumburg an Herm Tochtermann/ 
» Jena an den Buchdruder, Herrn Fiedler, 
s Weimar an den Buchdrucer, Herrn Gluͤſing/ 

Rudolſtadt an den Buchdrucker, Herrn 

Schirach / 

Gotha an den Herrn Regierungsbothens 

meilter Schnegaß, und 

s Arnftade an den Buchdruder , 

Tromsdorf 
zu wenden, und koͤnnen bereits von dieſen das erſte 
Stuck, als Probeſtuͤck, für 6 pf. zur Einſicht 
bekommen, 

Sollte diefe Schrift das Gluͤck haben, zu ges 
fallen, und fo Biele zur Unterzeichnung anzureizen, 
als man zu Veftreitung des Aufwands derfeiben für 
nöthig hair; fo wird man gar nicht ermangein, 
Fortſetzung und Ausgebetag davon fogfeich wieoer 
aufs neue bekaunt zu machen and fefläujegen,. 


Herrn 
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Perſon, fo geſucht wird, 

Bey adliche Herrfchaften nach Teer in Oſtfries⸗ 
land werden zwey Bediente gefucht, davon der eine 
die Aufwartung, etwas Jagd⸗ und blafende Inftrus 
mente, verftehe, der andere eine gute Hand fchreis 
ben und die Violıne zu fpielen wiſſen folle, Unter 
welchen Bedingungen fie beyde dahin zu gehen ges 
denken, können fie fich bey dem Kern Kantor Weis 
mar in Erfurt darüber erflären, oder in — 
bey dem Herrn Stadtkantor Rempt. 


Steckbriefe. 

Die Jaͤnaiſchen Gerichte zu Choͤten bey Freyen⸗ 
walde an der Oder, verfolgen den in der Nacht zwi⸗ 
ſchen den 3. und 4. d. M. entwichenen Knecht, Par 
mens Johann Krauſe. Er iſt von mittlet Statur, 
rothen pockennarbigten Angeſichts und rothen triefen⸗ 
den Augen, ſchwarzbraunen Haaren und hat ſehr uns 

efchichte große Füße. Er bat bey der Entweichung 
dlgende Sachen entwandt, 1) einen hellblauen Webers 
rock und Jade mit rothen Kragen und weißen Knöpfen, 
2) einen zedigten Huth mit weißem Knopf und fils 
bernen Krempen » Schnur, 3) ein Paar gelbe bockle⸗ 
derne Hoſen, eine roth kallmankene Wefte, einen blaus 
und grüngeftreiften leinenen Kittel und ein Paar fahl⸗ 
lederne Stiefeln; die übrigen Kleidungsſtuͤcke, fo er 
nicht angezogen, bat er in einen, Futterſack geſteckt, 
der mit S, und Chöten roth gejeichuet, und durch 
Huͤlfe eines Iüderlichen Frauenjimmers mitgenommen. 


gannover. Die Königl, Grosbrit. und Churfürfkl. 
Braunſchw. Luͤneburgiſche Regierung daf. verfolgt den 
bey dem Amte Ehrenburg, megen gerährlicher Bermuns 
dung ded Mousquetiers Kracke, in Verhaft gerathenen 
Johann Nicolaus Rabing, aus Feldhaus gebuͤrtig, 
welcher den ı. Jun. d. J. vom gedachtem Amte ent⸗ 
wichen. Er iſt 17 Jahre alt, bat ein laͤnaliches mas 
geres Geſicht, weißliche, kurz abgeſtutzte Haare und 
klein am Leibe und Beinen, beſonders aber darau 
kenntlich, daß er niemanden gerade ins Geſicht ſieht. 
Er war bey ſeiner Entweichung mit einem alten hell⸗ 
blauen ganz kurzen Rod mit kleinen Knoͤpſen, einem 
braunen cattunen zerriffenen Bruſttuche, einer alten 
jerriſſenen grauen linneuen Hofe, grauen fogenannten 
Heidſchnucken / Struͤmpfen, jerrifſenen Schuhen ohne 
Schnallen, und einen alten rund um den Kopf haͤu⸗ 
genden zerriſſenen Hut bekleidet. 


Das Crimninalgericht zu Aſſel im Lande Kehdingen 
verfolgt den aus Meklenburg gebürtigen Chriſtian 
Beruer, welcher den Einwohner Dirck Siems im 
alten Linde beſtohlen, deshalb im Arreſt gebracht und 
ben 29. Jun. aus demfelben entwichen it. Diefer 
Menſch iſt 24 Jahre alt, mittchmäßiger Statur, fchies 

sen 
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ren Geſichts, hat ſchwar brauue abgeſchnittene Haare, 
uud trug bey feiner Entweichung ein weiß geſtreiftes 
Eamifol ; ein von Mousquetierstuch gemachte ro: 
ihes Futterhemd; lederne Hofen, blaue Strümpfe 
und Schube, 


Der Magiftrot su Ofterburg verfolgt wegen einem 
Taſchen⸗Diebſtahl Iobann Duhadſchecken, welcher 
nach dem abgenommenen Paffe ein Handelsmann, und 
aus Berlin gebürtig iſt. Er entſorang in der Nacht 
vom 24 # a5. Yun. aus dem Gefängniffe, hatte einen 
blauen Ueberrock, grün geſtreifte Weſte von bunten 
Eattun ein Brufttuch, gelb lederne Beinkleiver au, 
und die Spuren der erlittenen Thätlichkeiten auf dem 
Marfte waren noch auf dem Kopfe fichtbar. Sein 
Alter kann 26 Jahre ſeyn, ift länglichf von Statur, 
und hat ein pockennarbig Angeficht. 

Churfuͤtſtl. Bayriſche Polizen: Verordnung, 
d.d. 30. Way 1792. 
Wir Carl Theodorx. 

Liebe Getreue! Obſchon Wir mit dem, unterm 
ten Horuung 1769 und zıften Junius 1774 jur Aufs 
nahme der Monjoner Manufacturen, uno Eommerzien 
erlaſſenen, auch behörend werfündeten Normal⸗Ver⸗ 
orduungen, alle biezu erforderliche Vorkehren erſchoͤ— 
pfet zu baben geglaubet, ſo haben Uns dennoch die 
frifchhin von ſaͤmmtlichen Gliederen der feinen Gewand, 
ſchaft befchehenen Anzeigen, wegen der inzwiſchen fi 
imnier mehr gehäuften Woll s Dicbereven ſowohl, ale 
die von cuch darüber erftatteten Berichte, in die Noth⸗ 
wendigkeit verfenet, jur gänzlichen Ausrottung vice, 
ven völligen Verfall erwähnter Manufactusen und 
Sommerzien drohenden Uebels, mehr geſchaͤtite Maaps 
Megeln zu nehmen, mithin jene Strafen auf dafige 
Wolle und fonftigeFabritsDieberenen ju erfisecten,melche 
mit der, am 22ten Auguſt 1786 erlaffenen Verord⸗ 
mung, wegen der Garıız Dieberegen, auf den in Uns 
ferer Staot, und Anıte Elberfeld, aud) Dbers und 
Unterbarinen — Bleichereyen, beſtimmet wor⸗ 
den, dergeſtalt, da 
5 Der Zugang zu den Weebhaͤußeren, Faͤrbereyen, 
Duchſcheerereyen, Stoch⸗ und Troden:Näpmen, bey 
Nachts: Zeiten allen, welche auf ſolchen michts zu 
{hoffen haben, verboten, auch den Inhaberen erlau⸗ 
bet, und den dazu angefenten Vorſtehern und. Meis 
fern, desgleichen den daben Macht und Aufficht bar 
benden Gefellen- und Knechten auferleget werde, dies 
jenigen, welche bey eingetretener Nacht ohne Nothur⸗ 
jache vorgenannte Orte betreten, zumahl Unbefannte, 
und Verdächtige zu arretiten, Fremden, welche mit 

ffen oder fonft fich nicht legitimiren fönnen, wird 
—* die Strafe des Zuchthaußes auf ein halbes Jahr 
befimmet, auf) fol ein, und anderes mit ausjuftellens 
den Tafeln bekannt gemachet werden, 
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2. Auf wirkliche Diebſtaͤhle wird die Leib / und Le⸗ 
bensftrafe niit dem Strange in der Maaße berordnet, 
dap der geringfie Diebſtahl unter ı rehl. werth, mit 
einjähriaem Zuchthauße, die Diebftähle von ı big 16 
erhl, mit doppelt fo vieljährigem Zuchthauſe beftrafet, 
das iſt, derjenige, welcher für ı rihl. Werth eutwen⸗ 
det, für zwey Jahre ins Zuchthaus, umd fo feruer 
geſpertet werben fol; — nebſt dem foH j 

3. Der Dieb, bevor er zum Zuchthauße abgegeben 
wird, im der Gegend der Entwendung jur Schau aus⸗ 
genellet, mit gewiſſer Zahl Prügel, nach der Eigens 
fchaft bes Verbrechens, am verfchiedenen Orten beim 
get, und dvenadhr zum Zuchtyaufe abgegeben werden. 

4) Auf die Diebfiähle, welche 10 big zorthl. betras 
gen, wird die Zuchthauf⸗Strafe auf 30 bis 40 Jah⸗ 
ze erſtrectet. 

5) Auf jene aber, welche 20 rrhl. überfeigen, und 
bis 30 :£hl. ftehlen, wird nemliche Strafe für die Leo 


" bens: zit dahin geſchärfet, daß der Dieb am Drte des 


Diebfiihles auf einem der Baden, jene von 30 bis 
40 ıthl. aber auf beyden Backen mit einer Brands 
marte bezeinet werden ſollen. 

6) An jenen, welche über 40 rthl. ſtehlen, foll das 
hingegen die Tootestrafe mit dem Strange, am Orte 
des Verbrechens, vollzogen werden : — als viel 5 

7) Diejenigen angehet, welche ın den Werbhiußern, 
Farbereyen, Tuchichereregen, an den Stoch⸗ und Tro— 
ken⸗Raͤhmen, und fon in den Fabriken arbeiten, nam⸗ P 


Ich Wollklatter, Farbknechte, Wollſchneider, Spinner, 


Weeber, Nöpper, Walter, Rauder, Scherer, Preſſer, 
und ſonſtige Fabrik⸗Arbeiter und Knechte, Meißer, 
Vorgeſetzte, und wie ſie Namen haben moͤgen, welche 
ſodann etwas am roher, oder geiarbter, feinen, arobem, 
oder Leiſtwolle, Draumen und Enden, Farbſtoffen, 
Del, Garn, Seide, Tuch und ſonſtigen Fabrit Dates 
rialien, Gezeug oder Geſchitr, kurz an alem, mag zur * 
Fabrike nur erfordert wird, und den Fabr kauten juges 
hoͤret, den Werth von ı rthl. viebifch entwenven, bes 
ſftimmen Wir das Zuchthauß auf 3 Jahre, und vom 
ı bis 10 rthl auf 6 Jahre, für jene aber, welche über 
ven Werth von 10 bis ss rthl. und über 15 bis 20 rthl, 


- fehlen, das Zuchthauß für die Lebenszeit, nebſt der - 


Brandmarfe auf ein, und bende Backen, ſodann 

8) Für den höheren Werth die Todtes + Strafe uns 
nachſihtlich. 

9) Diejenigen, welche wegen Woll⸗ und ſonſtigen, im 
vorhergehenden Abfägen vermeldten Fabrik⸗Dieberehen, 
mit dem Zuchthauße auf 3 oder 6 Jabre einmal befiruft 
worden, umd bey folchen zum andern mal betreten wer⸗ 
den, ſollen endlich im der Gegend des Diebitahles uniges 
füpres, verfchiedene mahle mit Prügelır beleget, auf beys 
de Baden gebranntwarket, und demnnächft zam Zucht⸗ 
hauße für ihre Lebenszeit abgegeben werden, 

(Der Beſchluß folgt.) 


— — — 


Ir, 


Der Anzeiger, 
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Freytags, den 20. Juli 1792. 





Vorladungen. 

Johann Matthaͤus Wiemer ans Auerbach, 
25 Jahre abweſend, auf den 31. Aug. a. c. vor 
dad Fürftt. Heſſiſche Amt Zwingenberg. 

Die Erben des aus Breslau in Schlefien ges 
börtigen,, zu Dippoldswalda,, den 16. März 
a. c. aber ohne Feibeserben verſtorbenen Schuhma: 
ders Elias Rößel, auf den 28. Nov. a. c. und 
18. Jan, 1793 vor daf Stadtrath. d.d. iſten 
Sun. 1792. 8 

Anna Eliſabetha Meidin, geb. Lauin oder 
deren Erben ) aus Grosneuhaußen bey Coͤlleda 
in Thiringen , feit 20 Jahren dbweiend, zu Ems 
Mangnehmung 110 rthl. auf den 3. Dec. a. c. vor 
die Bräfl. Wertheriſchen Gerichte dal. d. d. 
20. Jun. 1792. 

Der Fleiſchhauerburſche Chriftian Gottfried 
Wilhelm Metius aus Eiſenberg, 10 Jahre abs 
wiſend, auf den 22. Sept. a.c. vor daf Stadtrath. 
d. d. 14. Jun. 1792. 

Johann Georg Urſinus aus Gasen , feit 
1771 abwefend, auf den 24. Nov. a. c. vor Die 
Pflege Loͤbnitʒ. d.d. 20. Jun, 1792, 


Nachtrag. 

Der im Anzeiger Ir, ı1. S. 84. a. c. ge 
tichtlich verfolgte Martin Adnig aus Schalkau, 
iſt nad) Ab ſendung jenes Steckbriefes bereits wieder 
ertoppt , und feitgefeßt worden. 

Anerbieten. 

Herr Maxreus Cauriolle, Malereyhändfer zu 
Mainz auf der großen Bleiche, Lit. D. No. 191 
Behnhaft, ‚Hat hiemit die Ehre, einem gechrten 
Poblitum ergebenft bekannt zu machen, daß er feit 
mehtern Jahren ein aus beynahe 1600 Gemälden 

6 Tabinet, unter welchen die meiften von 
ka berühmtesten niederländifchen, italienifhen, 


Der Anzeiger, 2,8. 


franzöfifchen und deurfhen Meiſtern find, gefams 
melt, und in 10 Zimmern ımd den dazu gehörigen 
Vorplägen auf das fchönfte geordnet har, weiches 
von diefem Tage an jedem Liebhaber der ſchoͤnen 
Kuͤnſte, gegen einen Gulden Entree fuͤr die Perſon, 
zum Beſehen offen ſteht, wovon jedoch jene ausge⸗ 
nommen find, welche etwas, auch das mindeſt Bes 
traͤchtliche kaufen. Er ſchmeichelt fih einen ges 
neigten Zuſpruch zu erhalten, und darf mit Grunde 
hoffen, daß ihn weder der forfhende Kenner, noch 
der ſich damit beluſtigende Liebhaber unbefriedigt 
verlaſſen werden. 
Anfrage. 


In welcher Buchhandlung iſt die Polni 
Conſtitution gedruckt zu — — fe 
A. Bt, v. S. 
Erinnerung zu den Wirthszechen. 
S. Anzeiger Fir. 107. S. 879. und Nr. 145. 
S. 1177. 1. B. a. c.) 

Der Verfaſſer jenes Aufſatzes meynte oͤffentliche 
Atteſtate von redlichen und unredlichen Wirthen duͤr⸗ 
fen unter förmlicher NamensUnterfchrift des Attes 
fianten geſchehen. 

Devifen 


der Briefe an den Verfaſſer der Anfändigungs 
Hin junger Mann von Vermögen fucht eine 
Oattin. 
(8. Anzeiger 77. 83. 90. 95. 102, 119, und 
131. 1.8. a.c.) 
Anmerk. Die in () eingefchloffenen Worte zeigen 
meine Antwort auf den vorſtehenden Brief an. 
1) Prudentia. 2) Ich lebe der Hofnung. 
(IR Ihr Entſchluß ernſthaft: fo haben Sie Selbſt 
die Mittel in Händen, mich davon? zu überzeugen,) 
3) Quel coeur eft innocent, fi l’amour eftun 
crime? 4) Haſchet Minuten 6. 5) Ih erwarte 
die 
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Die Wahl, (Die verlangte Antwort kann nicht 
erfolgen,) 6) Chi va piano, va ſano. 7) 
Mitten unter Reihthümern fann man darben ıc. 
8) Finis coronat opus. 9) Sey tugendhaft, 
fo wirft ou glücklich fen, (Ihre Antwort habe ich 
erhalten. Auf meine Verſchwiegenheit fönnen Sie 
fiher rechnen.) 10) Die Treue, 11) Jene feai 
“ni tromper ni feindre &c. 12) &o mie bie 
Mofe ift mit Dornen untermengt x. 13) Kein 
Ding auf der Welt ift trüglicher, als eine Manns— 


perfon. 14) Liebe um Liebe. 15) a) Prejuge 
vaincu. b) Wahre freundichaft-trennt auch Liebe 
nit. (Auf diefen Brief wird reflectirt.) 16) 


How far that little candle darts its beams &c. 

17) Menfchen begtüden. 18) Allwaysthefame. 
( Ich wuͤnſche Sie kennen zu fernen.) 19) Wer 
nicht wagt, gewinnt auch nicht. (Wenn Sie von 
mir Antwort zu erhalten wünfhen: fo muß ich bit; 
‘ten, mir baldigft die Provinz zu nennen, worin 
AIhr Wohnort liegt; denn es giebt mehrere Derter 
‘Diefes Namens.) 20) Honny foit qui mal y 
"penfe. (In Ihrem Motto haben Sie zugleich 
meine Antwort auf Ihren Vorſchlag.) 21)0 Liebe! 
folfteit du fo fehr mich reizen, nur wieder zu ents 
-fliehn? (Reber Ihr Herz? Leichtgläubigkeit findet 
ben mir nicht Start.) 22) Beatus ille qui pro- 
cul negotiis. 23) Liebe führt auf Roſenwegen. 
24) Den 23ften April 92. (Zur Ehre desmenichs 
lidyen Herzens will ich glauben, daß Sie die Wahrs 
heit reden. Schriftliche Antwort erfolgt nicht.) 
25) Ölänzend Gold sc. 26) Happinels. (Das 
Haupt: Document iſt [hen in den Händen des Heren 
Kanzeleyraths.) 

Alle die uͤbrigen Briefe haben keine Deviſen. 
Diejenigen, die wider die ausdruͤckliche Bedins 
gung unfranfirte Briefe abgefandse haben, werden 
ihre etwanigen Devifen hier vergebens fuchen. 

An Herrn N — m. (Die Abfchriften der 
Originals Documente können vom Prediger, Civils 
Beamten, oder einen andern befannten Mann, auf 
deffen Verfchwiegenheit Sie Sich verlaffen können, 
beglaubiget werden.) 

An Fraͤulein A. v. **** (Wenn Ste in 
einem zweyten Briefe, neben Ihrer Namens unter⸗ 
ſchrift, Ihr bekanntes Familienwappen abdrucken 
wollen: ſo werden Sie Antwort erhalten.) 

To Mafter + + (In all cafes, where 
only two things offer themfelves, and one 
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muft beadmitted, anegation proved on any 
one, amounts to an afhırımative onde other.) 

An Julie. (Für das Überiandte Gedicht neh⸗ 
men Sie meinen herzlichen Danf an.) 

Dem Herrn Herausgeber des Aachner Fuſchau⸗ 
ers und dem Herrn Herausgeber des Anzeigers 
bin ich ſehr verbunden, daß Sie meine Antündis 
gung in: Ihre Blätter aufgenommen haben. Er 
fterm ftatte ich noch überdics für Seinen Brief 
meinen verbindlicften Dank ab. Sowie auch dem 
Kern SE. Balling in Copenhagen, für die Bes 
fanntmachung der gut gerathenen Dinifchen Uebers 
fetsung der Ankündigung , meine Erkennilichkeit 
bezenge. > 

Das Prognofticon, welches ich meiner Ankündis 
gung felbit ftellte, üt eingetroffen, fie iſt ſehr vers 
ſchieden beurtheiit worden. &ie follindeffen, ohne 
weitere Vertheidigung, ftehen oder fallen durch eigs 
nen Wer:h. Ich fage mit Paine: "Principles 
muft ftand on their own merits, and if they 
are good they certainly will.” 

Da meine Correjpondenten zum Theil fehr weit 
entfernt ſind: ſo werde ich gendthiget, noch einige 
Zeit Briefe anzunehmen... Zur Nachricht meiner 
Esrreipondenten jeige ih an: 

1) Unfrankirte Briefe werden nach wie vor nicht 
angenommen, 

2) Durch die Zeitungen beantworte. ich Beinen 
Brief, Wer alſo Antwort haben will, muß 
nothwendig eine fidsere Aldreffe aufgeben, 

3) Nach dem ı5ten Auguft wird durchaus fein 
Brief unter nachftehenter Addreffe angenommen, 

4) Ausgang Auguft oder Anfangs September mache 
id) die Devijen der, von nun an einiaufenden, 
Briefe durch die Zeirungen“befannt, 

Bis den ızten Auguſt incl, alfo, nehme ih 
franfirte Briefe an ,. mit der Aufichrift: An Herrn 
Barl Wilhelm Cilienhof in Hamburg; abzuger 
ben bey Herrn Jchann Rechten , beym neuen 
Krahn, oben der Waage. 


Bücher s Anzeigen. 

Weil mehrere gelehrte Blaͤtter das ben mie 
herausgekommene Terminologretechnifcres Woͤr⸗ 
terbuch, zur Erfiärung der in Reden und Schrift 
ten haͤufig vorkommenden fremden Wörter und Res 
densarten ar. 8. 1789 als Fehr brauchbar fuͤr Schu⸗ 
ben und nuͤtzlich für die fludirende und nicht ſtudi⸗ 

. rende 
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rende ugend- empfohlen: So habe ich mich auf 
Anrathen des Herrn Verfaffers und um dies Buch) 
gewmeinnüßiger zu machen, entſchloſſen, den bishes 
rigen Ladenpreis à 14 ggl. bis kuͤnftige Jubilater 
Meſſe auf 10 ggl. für diejenigen, welche fich pofts 
freu on mich wenden, herab zu ſetzen. Auch erhält 
jeder Sammler von 10 Eremplaren das ııte für 
feine Bemuͤhung. 

Auch koͤmmt in meiner Buchhandlung zu näcs 
fe DM. M. ein für die Chemie und damit vers 
wandte Wiſſenſchaften gewiß nuͤtzliches Werk unter 
folgenden Titet herans. 

Neues chemiſches Woͤrterbuch oder allger 
meine Ueberſicht der in neuern Zeiten entworfenen 
franzoͤſiſch, lateiniſch, italieniſch, deutſchen chemi⸗ 
ſchen Momenklatur, nach Bergmann, Bert 
holt, Brugnatelli, de Fourcroy, Girtanner, Hermb⸗ 
ſtedt, Jacquin, Lavoiſier, Leonhardi, de Moreau, 
Scheerer u: a. m. nebſt Devfügung der Altern ches 
miſchen Nomenklatur, von Johann Chriftien Wils 
helm Remler und iſt fhon unter der Preife. 

Erfurt, den 17. Zul. 7792. 

Georg Adam Zeyfer, 


Ueber Apothefer : Turen, 
als vorläufige Antwort auf Kir, 152. 
&. 1235. 1. B. a. c. 

Da ſich bereits mehrere Apothefer aus verſchiedenen 
Etädten vereiniget haben, dem täglich weiter überhand 
nehmenden Gefchrey des großen Apotheker: Profits , 
durch genaue Darlegung ihter Jahres: Rechnunaen, 
Schranken zu fegen, denn fo gewiß auf der einen Seite 
nichts abgeichmadter und thörigter if. als nach der 
Ealculation eines aus der Luft gegriffenen Artıfels alles 
berechuen, und dabey nicht bedenken zu wollen, bie 
ungeheuere Menge fomohl einfacher Artikel, als auch 
Eompofita und Präparata, die meiſtens ungebraucht lies 
gen bleiben — und doc; jährlich, mit vielen Koften, 
der möglichen Nachfragen wegen , mieder müffen nach⸗ 
geſchafft werden, da nur die zum Ganzen erforderliche 
Unkofien und Beduͤtfniſſe, benebſt dem dazu noͤthigen 
Fond: Eapital, nach mehreren Gahres s Rechnungen, 
der Profit jedes ehrlichen Mannes, und der Ertrag 
eines Gefchäfts, nur allein zu berechnen fiehet. — 

So juverläffig, Mar, und evident, wird ſich auf 
der andern Seite, mach jener Öffentlihen Darlegung , 
ergeben, daß der allgemein gealaubte große Mpothefers 
Profit, fo lange die mediermifche Polizen nicht beffer 
erbandhabt, die Pfufcher und Arcaniften Horde nicht 
vertilgt, und die jahllofen Mißbraͤuche wicht abgeficllet 
zerden, fo mie viele andere Dinge in diefer beſten 
Bel, im Durchſchnitt genommen, ein bloßes Hirn⸗ 
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nehinnfte ſey — Bumalen · wenn man biefe einige 
billige und natürliche Ruͤckſicht nicht auffer Augen lafs 
fen, fondern beherzigen mill, daf ein Mann der feine 
Bit, Vermögen, Leibess: und Seelenkraͤfte, einem 
Stand, Beruf oder Metier, widmet, von dem Ertrag 
deſſelden, benebſt Kamilie, und dem dazu nöthigen 
Perfonale, muß leben können ! 

Ich wollte alfo den Herrn Werfaffer jenes Aufſatzes 
fowohl, als auch jeden andern , der über diefen Gegen⸗ 
fand noch etwas auf feinem Herzen und Geriffen bat, 
ergebenft bitten , jelbiges noch eine kleine Weile zuruͤck 
au halten, denn Eingangs verfprochenes foll bald ers 
fcheinen. — 

Vielleicht dag man alsdenn zweckdienlichere Raiſon⸗ 
nements, ausframen kaun, und micht fo ins Gelag 
‚hinein urtheile. — j 

Auf jenen Auffag aber, wi ich hier diefes nur noch 
ermwicdern, daß es nie die Schuld der Apotheker if, noch 
ſehn kann, wenn würflih fo häufige Capita mortua 
verſchluckt werden; weil dieje ja nur dasjenige, was 
von denen Herren Aerzten veroronet wird, herzugchen 
verpflichtet find — und in jeder mohl eingerichteten 
Apotheke, gewiß auch alle wirkſame Mittel anzutrefs 
fen fon. — i 

Auch ift es derem, ich meyne der Herren Medien 
rum, ihre Sache, ſich darüber zu vertheidigen, wenn 
ihnen in jenem philoſophiſchen Inſerat, die Fähigkeit 
abgefprochen werden will, daß fie fehlechte und gute 
Medicamenten, nicht von einander zu unterfcheioen, 
fomit das Böfe zu rügen und abzufiellen, im Sta 
de wären. — 

Ich meines Orts, bin nur ein fimpler Apsthefer — 
man lege mir aber ein Necept und die darnach bereis 
tete Mediein vor: fo will ich durch meine blofen Sinne 
unterſcheiden, ob die verordnete Mevdicamente, und 
in welcher Qualität, gut oder ſchlecht, ſie zuſammen 
gemischt find; (für die chemifchen Präparata aber, 
wer fennt ju deren Entdedung nicht die untrüglichen 
Neagentien?) Und wer mir diefes nicht aufs Wort 
glaubt, — der fuche durch eine angeftellte Wette ſich 
von der Wahrheit oder Falfchheit diefed Vorgebens 
zu überzeugen. — 

Wie vielmehr. die Herren Aerjte, die durch Stus 


dium der Natur, ihr finnlihes und geifiiges Vermös 
gen, fchärfen und ausbilden können ? 


Mo hingegen wir nach vieler Leure Wieynung, 
unfere Kunſt blos empirifch lernen und ausüben !— 
Die Vifitationen anlangemd : fo könnten felbige, 
felbk nad) dem Wunfche vieler rechtichaffener Apotheker, 
bie und da zweddienlicher eingerichtet fepn. — Ihnen 
aber fo ganz allen Nutzen dietatorifch abfprechen zu 
mollen , ıft doch auch offenbar zu weit gegangen — iſt 
Vebertreibung ! — 
‚Glaubt nun aber noch der Verfaffer, durch Fleiſch⸗ 
brübe und Kraft» Suppen, feine Millionen mn. 
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heilen, ſomit die dans Mebichn und Pharmazie übers 
flhäig machen zu können ? ſo iſt diefes ein fehr verdienſt⸗ 
liches Unternehmen, und werden auch felbft die Apo—⸗ 
theker nichts dawider haben — zumalen men er daben 
:auf den Heinen Umftand Ruͤckſicht nehmen, und bie 
auf die Dffieienen verwendete Capitalien herben ſchaf⸗ 
fen will: fo ftehe ich ihm dafür, es follen ihm in kurs 
zer Zeit die mehrften Apotheken des heiligen roͤmiſchen 
Reichs wenigftens, als Eigenthum angehören; Durch 
tiefe einfache Mittel, würden fomit auch die Herren 
Aerite überflüfig — moben es alsdann fehr gleichgültig 
wäre, ob die Chirurgie der Terapie, oder dieſe jener 
vorſtehen müffe ? 

Denn fo einmal diefer Stand ats überflüfig aners 
kannt, und man ihm feine darauf gewanden Eapitas 
lien zurück bezahlt : fo bin ich Bürge — daß bey der, 
in fo viele Fächer einfchlagende , diefer zu unſern Zei⸗ 
ten fo verachteten Kunft, — die wiehreften Mittel und 
Wege ausfindig machen, wodurch fie auch auf andere 
Weiſe, — vielleicht minder 'mübfcelig, — ihren Les 
bens Unterhalt zu ermerben wiſſen werden. — Ih 
wenigſteus befinde mich in dem Fall, es leitet alſo Eir 
gennutz warlich nicht meine Feder 

Kann aber dieſes der Herr Verfaſſer nicht? 

Glaubt er übrigens , daß c# auch der wenigen 
zu gefallen, die durch gute Medicamenta ihre ver 
Iohrne Gefundheit mieder erhalten , ſich noch der 
Mühe verlohne , daß gute Apotheken eine nuͤtzliche 
ade, um zum Wohl des Ganzen juträglich 
find? - So mil ich ihm bitten, auch die ſogenanuten 
Capita mortua in ftatu quo zu laffen , weil 
doch auch diefe hie und da noch ihren Nutzen haben 
koͤnnen; — und 

Um ihm diezu um deſto leichter gu vermögen, 
will ih bier ein eben fo philofophifches Naifonnes 
ment auffiellen 5 

Die Kirchen, als Kirchen betrachtet, beffern die 
Menfchen im Ganzen genommen gewiß nicht, und vom 
den Millionen, die felbige beſuchen, iſt es juverkäffig 
auch bey weitem der geringite Theil, welcher der Er⸗ 
bauung und Befferung megen hinein achet, und für 
welchen der mäniliche Endzweck, auf eine ungleich mine 
der Eoftipiclige Art, als die Erbauaus und Unterhals 
tung der Kirchen keſtet, zu bewerkſtelligen Hünde, — 
And doch wird es juverläffig keinem  mohldenfenden 
anne ju Sinne kommen, Die Kirchen für unnutz zu 
erkennen — felbft wenn er fie für ſeine Perfon ganz 
als überflüfig hält. — 

Diefemnah möchte es Äberhaupt genommen gut 
feon,, wenn man alle Dinge, welche für das Ganze 
als erforieptich anerkannt ſtud: fo lange, bis man fie 
durch nichts beffers zu erſetzen wuͤhte, in feinem Eſſe — 
und ungehudelt lieſe, und nicht um das menige Fehler⸗ 
hafte / das allgemeine Gum zugleich mit beſchimpfte — 
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und dieſes um fo mehr, da Hure Vollkommenheiten/ 
weder in der Natur des Menfchen liegen, noch weniger 
alſo in dem Kauf menfchlicher Dinge , überall anzutref⸗ 
fen und ju erjichlen Reben. — 

‚ Bon Dingen aber, die man nicht vollkommen und 
in ihrem ganzen Zuſammenhang verſteht, möchte es 
gewiß beffer und menfchenfreundlicher gethan ſeyn, 
fih des Beurtheilens und Herabwuͤrdigens, gänzlich 
zu enthalten ! ’ 

Hingegen um einiger räudiger Schaafe willen, einen 
ganzen an fh verehrungswerthen Stand verächtich 
au machen, üt liebles und gottlos — und der Chri⸗ 
ftus » Religion fehnurftracks zuwider — da man bes 
denken follte, daß ſeibſt der Welt: Erlöfer, unter feis 
nen 22 Jüngern, einen Judas zu haben, micht vers 
meiden konnte oder wolite ! — 

So viel find der Worte, die ich jenem Inſerat 
vorläufig entacgen zu fegen, mich nothgedrungen 
fühlte. — Sollte der Herr Verfaffer des erſten Aufs 
fases oder jeımand anders gegen dieſes etwas zu ſagen 
Zuft haben; der beliebe es zu thun, aber auch feinen 
Namen zu nennen, fo wie ich es anmit thue. VNuͤrn⸗ 
berg, den ten Julii 1792, 

Johann Beorg Merckel, 
Paradies : Apotheker. 


Anfündigung und Warnung, 


‚ Der Berfaffer des Siegfried von Lindenberg wird 
im Berlage der Nicolaiſchen Handlung in Berlin hers 
ansgeben : Zaͤnechen und Gretchen, in zwey Baͤn⸗ 
den, eine für die Deutſche Jugend eingerichtete abgts 
kuͤrzte Umarbeitung des Romans: Petit- Jaques et 
Georgette, ou les petits montagnards Au- 


bergnats. Es wird mod) vor Ende dieſes Jahres 
erfheinen. Mit nicht geringer Verwunderung hat der 
gedachte Verfaſſer im Zeipsiger Meß-Catalogus von 
der verwicheren Oſtermeſſe S. 181. gefunden, daß der 
Buchhändler, Herr Schneider, anfündigte, es werde 
künftig bey ihm heraustommen : Orimuzd oder der 
Subftirur, Kine wahre Befchichre vom Verfaffer 
des Siegfried von Lindenberg, in z Baͤnden. Dies 
fer Verfaffer hat Herrn Schneider kein ſolches Buch 
in Deriag gegeben, und es wird auch feines heraufs 
kommen. Selim der Glüdliche oder der Subftirug 
des Orimuzd, eine Geſchichte aus dem Buzuratis 
ſchen überfegt, vom Verfaffer des Sıegfried von 
Lindenberg , in 3 Bänden, mit Kupfern, von 
I. W, Meil, ift in ber abgemwichenen Oftermeffe ing 
Verlage der Nicolaiſchen Handlung in Berlin fertig 
geworden. Der Gubititut des Ditmuzd verbittet, 
daß ibm Here Schneider in Leipzig einen Gubtis 
guten fepg. 
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16. 


Der Anzeiger, 





Sonnabends, den.2ı. Juli 1792, 


Bitte, 

Es ſollen vor einigen Monaten in einer Deuts 
Then Zeitung die Erben eines verftorbenen Schiffs 
Eapitains oder DOfficiers, Nahmens Stetener, aufı 
gefordert worden feyn, ſich um deſſen Werlaffenichaft 
gu melden. Da nun aber den zu Nuͤrnberg vors 
Handenen Anverwandten weder das Zeitungs: Blatt, 
An welchem diefe Aufforderung ‚geftanden, noch der 
Ort, woher ſolche gekommen, befannt üft; fo bit⸗ 
gen ſelbige geziemend, fie hierüber in dem Anzeiger 

in balden näher gefälligft zu belehren. 


Steckbrief. 

Gifhorn. Ein Kerl, welcher ſich Johann 
Chriſtoph Baſe nennet, 30 Jahr alt, mittler 
©tatur ; etwas laͤnglichten muntern Angeſichts, mit 
Blonden abgeftugten Haaren feyn, einen hellblauen 
Mod, gelbe lederne Beinkleider, ein braunes feides 
nes Hals tuch und Stiefeln tragen fol, und fich für 
einen Mühlerdurfchen ausgiebt, hat ſich eines bey 
hieſigem Amtedorfe Wasbuͤttel verübten Pferdes 
diebſtahls verdächtig gemacht, und werden alle 
Dbrigfeiten geziemend erſucht, denfelben im VBetres 
tungsfalle zu arretiren und an hiefiges Amt auss 


guliefern. 
Nachfrage, 

Berlin. Derjenige junge Menſch ven 16 
Sahren, groß, von ſtarkem Körperbau, frifchen, 
runden , etwas bräunlichen Geſichts, braunen Haas 
een, ſtarker Sprache, in einem feinen Rod von 
Ehocolade Ahnlicher Farbe, weiſer Sanspeinener 
Weſte und Hoſen, blau: und weißgeftreiften Strüms 
pfen und dreyezfigten Hut, gut gekleidet, welcher 
fih den 7. d. von feinem elterlichen Haufe entfernt, 
wird aufgefordert, als ein gehorfamer Bohn ohne 
Furcht vor Vorwürfe oder Beftrafung, ſchleunigſt 
au den Seinigen zurück zu kehren, und ihnen fris 


' Der Anzeiger, 2.2, 


men tödtlichen Kummer zu machen, oder fi) einem 
Freunde von feines Vaters Hauſe zur Wiedereigs 
führung anzuvertrauen. Jeder, der ihn in⸗ oder 
‚außer Berlin ſiehet, wird’ zugleich. deingenft ers 
ſucht, ihn Hiervon Nachricht zu geben, ‚allenfalls 
anzuhalten, und dem Intel, Comtoir fogleih «6 
anzuzeigen, 
Warnung. 

In Ruͤckſicht eines gewiſſen Gefhäfts habe ich 
denen Preßburger Juden, die fih Kono und Mung 
nannten, ein Blanquett gegeben, wo oben von 
‚meiner Hand gefchrieben fteht: Frankfurt, den 
15. November 1791,.666 rthl. und unten mein 
Name Gottlob Feige, zwiſchen beyden aber ein 
Plag von 2 Zoll, ohugefähr in Blanco, gelaſſen 
worden. Sollte darin ein Wechſelbrief ausgefuͤllt 
worden ſeyn, ſo warne ich jeden, ſolchen weder 
an ſich zu kaufen, noch ſonſt zu honoriren, weil 
Ic) keine Valuta erhalten, und bie beyden Juden 
ſich auch in der Folge andere Namen gegeben, 

Gottlob Feige, Handelsmann in Hirſchberg. 


Handels-Nachrichten. 

Dem Publica wird bekannt gemacht, daß die 
Fahrt auf dem Net Canale zwiſchen Bromberg und 
Nackel, wegen einer an demfelben vorzunehmen⸗ 
den Hauptx Reparatur, wobey ſaͤmmtliche Schleu⸗ 
fen abgefangen werben muͤſſen, mit dem Ende des 
Augufts d. J. geſchloſſen, und nicht eher als bie 
zum Frühjahr des künftigen Jahres wieder geöffe 
net wird. Bromberg, den 26, Junit 1792, 

Roͤnigl. Weftpreuß. Ariegess und Domais R 
nenfammer ; Deputation in Den Diftristen 
an der Netze. 


Aomburg. Damit unfre auswärtige Freunde, 
durch den bishero von unferem Bruder Johan 
Beinrich Neumaun / ſich widerrechtliqh —— 
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sen Gebrauch, umfered verftorbenen Waters Ema⸗ 
nuel Friederich Veumann Namen auf den Tas 
bakepacketen nicht irre geführt werden, finden wir 
und veranlaft, hiermit öffentlich befannt zu machen, 
daß wir die vaͤterliche Handlung und Tabacks fabrik 
Abernommen, und unter der Kirma : Gebrüder 
Neumann / ferneihin wie bishero allein fortfeßen 
und daß zufolge eines Hochobrigkeitlich beftätigten 
Familienvertrags und Vereinbarung, nur wir allein 
die Tabackspackete aus unferer Fabricke mit dem 
erwaͤhnten Namen unfers fel. Vaters Emanuel 
Friederich Heumann, bezeichnen, und ſolchem 
führen dürfen. 
Sinrich Bomfried und Jochim Gottfried 
Neumann , unter der Firma: Gebruͤder 
Neumann. 


Guͤter-Verkauf. 

Das Mannlehn⸗Ritterguth Froͤbersgruͤn, 2 
Otunden von Plauen und 3 Stunden von Graitz / 
im Reußiſchen gelegen, welches 2 ſchoͤne Obftgärs 
wen, guten Aderbau und Wiefen, anfehnliche Hol⸗ 
zungen und die niedere Jagd hat, auch mit den Mies 
dergerichten verfehen iſt, jtehet aus frever Hand zu 
verkaufen, Es konnen auch Kaufgelder darauf fies 
hen bleiben, Kaufluftige werben bey dem Beſihzer 
Biefes Buchs, Ken, Penzel zu Froͤbersgruͤn, das 
Weitere erfahren. Briefe erbittet man ſich france. 
- Antworten. 

1. Anzeiger Nr. 117: ©. 955. Nr 133. S. 
1081, und Nr. 155. ©. 1265.1. B. a. c.) 
Alles mas jeithero im Anzeiger von Vertil⸗ 
gung der Erdfloͤhe gefagt worden, gründet ſich 
fchwerlich ganz auf gemachte Verſuche; denn vertilge 
Bönnen fie wohl nie werden, wenn es die Natur 
nicht thut; Aber fie eines theils zu vermindern und von 
den Pflanzen abzuhalten, dürfte man wohl koͤnnen. 
Diele 2 Fälle hat Verfaſſer dieſes, aus Erfahrung 
und felbft erprobt. Vermindert: Man feße 1) auf 
fedes Beet nach Proportion der Längen 1 auch 2 
Unter » Taffen oder auch Teller worauf man etwas 
Oehl gieſet, welches nad; Verhältnis des Geſchirrs 
in 1. 2, bis 4 Loth beſtehet. Iſt das Geſchirr 
weiß, defto mehr huͤpfen ſie darnach. Auf ſolche 
Art habe ih in 24 Stunden in jedem Geſchirr fo 
viele gefangen, daß der ganze Boden davon bedeckt 
wurde, 2) Von den Pflanzen abzuhalten : ſetze 
man auf jedes Beet einen Streif der Länge, oder 
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wenn sd fi beffer ſchickt, 2 Streiſen ber Queere 
von der befannten Gartengreſſe. Diefes Kraut, fo 
bitter es auch ift, ift die Fieblingsipeife der Erdflähe, 


‚und man wird zu jeder Zeit, auch bey Regenwetter, 


deren fo viele darauf figen fehen, als wenn fie das 
hin gefäer wären: Sie haben davon volle Nah⸗ 
tung, und laffen dadurch die andern Pflanzen uns 
ein merkliches verſchont. Diefen zweyten Verſuch 
habe ich in der Mitte des Junii gemacht, und ſeit⸗ 
dem haben ſich meine ſehr ruinirten Pflanzen erholt, 
und ſtehen recht gut. Rudolſtadt / den 14ten 
Sul, 1792. 5”, 


©. Anzeiger Nr. 75. ©. 611. und Ir. 1153 
©. 943. 1.2. 8. c.) 

Die Erfiärung des Sprüchworts , von bef 
Schnure zehren, iſt nicht ganz richtig. Vor Zet⸗ 
ten trugen die deutichen Weiber eine Menge fruts 
gebogener Ducaten an einer Schnure als ein Hals⸗ 
band, Mur die Auferfte Noth löfete einen nad 
dem andern, und dann zehrte man vonder Schnure. 
Noch finder mar diefe Sitte bey einigen alten Buͤr⸗ 
gerfamilien, 


Die Bemerkung in Nr. 145. ©. 1179. 1. B. 

4. c. des Anzeigers über unſern zu zeitigen Heu⸗ 
ſchlag iſt volltommen gegründet, Wir handeln 
den Grundſaͤtzen unierer Altgen Vorfahren, da wo 
wir es follten, nicht getreu. Sie braachten im Jun, 
und heueten im Julius, wir thun gerade bey 
des umgekehrt, und doch nennen wir noch mit ihr 
nen den Jun. Braachmonat, und den Julius Heu⸗ 
monat, Freylich konnten fie eher braachen als wir, 
weil man urfprünglih fein Braachenheu kannte, 
fondern den Graſswuchs der Viehhätung ÜÄberlich, 
daher entftand auch die Veränderung; die veräns 
derte Einrichtung nörhigte den zeitigern Heuſchlag 
und das fpätere Braachen unfern neuern Vorfahren 
ab, aber mit den Wiefen follte man nicht. zu fehr 
eilen — doch au hier iſt unfere neuere Einrich⸗ 
tung Urfache ; unfere Altern Vorfahren machten Fein 
Nachhen (Grummet, Dehmt) fondern überließen 
den Viehe die geihornen Wiefen zur Huthung, 
Und fo haben wir mehr Heuſchlag als fie, muͤſſen 
daher auch eher anfangen als fie, weil die heran⸗ 
nahende Erndte uns fonft die größte Hinderung 
feyn würde, Goͤrlitz, den 2. Zul, 1792. ; 

Auıon ©. 
Mu⸗ 
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Muſieal. Nachricht. 


Es iſt diefe Woche in meinem Verlage erſchie⸗ 
ten, und in allen Buchhandlungen für ı rehl. zu 
» haben: Muftcal, Todtenfeger, den Dianen Leopolds 
des Weifen gewidmet. Die vorzuͤglichſten dichte⸗ 
rifchen,, tonkuͤnſtleriſchen und maleriſchen Talente 
haben fidy vereinigt, um in diefem Werke die Ems 
pfindungen auszubrüden, weiche der frühe Verluſt 
Diefes großen Mannes in Seelen erregen muß, die 
wahres Regenten s Verdienſt und Ächte Seelengröße 
zu [hägen vermögen, Kr. Profeflor Heydenreich 
hat durch eine rührende Dichtung dem Hru. Capells 
meifter Scyufter die ſchoͤnſte Veranlaſſung zu Auss 
führung der vortreflichften muficalifdyen Ideen geges 
ben, die man nur von diefem großen Tonkuͤnſtler 
erwarten konnte. Kerr Profefloer Defer gab die 
einfacherhabene Idee zur allegorifchen, won feinem 
würdigen Schuͤler, Hrn. Schnorr, gezeichnete 
und radirte Titelvignette. Den Geiſt dieſer Alle⸗ 
gorie hat Hr. Profeſſor D. Erhard auf eine Art 
dargeſtellt, welche zeigt, wie heilig ihm das Anden⸗ 
ken an die Verdienſte des verewigten Monarchen 
ſey. Die Verſpaͤtung der Erſcheinung hat ihren 
Grund in dem Beſtreben, auch das Aeußere dieſes 
Werks der Hoheit des Gegenſtandes angemeſſen zu 
machen; auch konnte id vorausſetzen, daß Deutſch⸗ 
land zu maͤnnlich denke, um dem Edeiſten der Fürs 
ften bios die alltägliche Trauer der erften Augenblicke 
zu weihen, Das allegorifche Kupfer iſt nebft der 
Erfiärung auch befonders für 12 ggl. zu Haben, 
Berner des Herrn Profeffor Heydenreichs Boltss 
lied auf Leopolos Tod, in Mufif geſetzt von Hrn, 
Mufifdirertor Türk in Halle für 4 99l., und das 
Portrait Friedrich Wilhelm IL. gut getroffen nach 
Cuningham in Engl. Manier, von Hru. Clar 
geſtochen, für 8 ggl. bey 
Friedrich Gotthelf Baumgärtner in Leipzig, 


Buͤcher⸗ Anzeigen, 


Da ich die Jahre her zu wohl mehrern Baͤn⸗ 


ben verfprochener. Nachträge zu der allgemeinen 
Dorfgeograpbie von Deurfchland ze. ge 
ſammlet und von verfchiedenen öffentlich und privas 
tim aufgeforderten Goͤnnern und Freunden Beytraͤge 
erhalten und noch Verſprochene zu hoffen habe: 
fo märe ich Willens, zu naͤchſter Jubilatemeſſe dag 
Manuſcript zw einem Bande zu arrangiren, und 
den Drud zu bewertftelligen, wenn letztere geneige 
feyn follten, bis zu mächfter Michael / Meſſe mich 


u. 


in den Stand zu feßen; als warum ich Hiermit ger 
ziemend bitte, und daß fie mir entweder mit Dießs 
gelegenheit oder mit der Poft die zu dem Behufvers 
jeichniete Ortfchaften uͤberſchicken, und fich meines 
teellen Danks verfihern mögen. Erfurt, den 


13ten Julii 1792, 
Georg Adam Reyſer. 
Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sam⸗ 
burg in ganzen Partbien verkauft worden, 
Den 13. Jul. 1792. 
1) Die roo & in Cour. mit 93 pC. rab. 


Schmack, Eandat, 13 
‘ Port. 104 
Eeife, Marfeill. bunte 34 
2) Die 100 # cont. in Cour, 
Agaricus 19 
Alaun, Daͤniſch 134 
: Roͤmiſch 34 
tother 17 
Amidam u 
Aunies 30. 33 + 
Autimonium 35 
Aurum pigm. 40.4518 
Bleyweiß, Hol. 23 
‚ Engl. 30 
Brod⸗ Kümmel u 16 m& 
- Ehriftall. Tartar. 47 
Eoftus Arabicus 34 
Cortex Chaquerill. 24 
Feigen, Smirna 30 
— Kärbholj, Campeche, gem. 6 
⸗ gelb, gemahl. 24 
⸗Dapau. 1s$ ma 
⸗ s gem. 19 m 
s Et. rien in &t. 16 = 
⸗ Phernuamb. gem. 31. 32 
l. La 14. 18 md 
nel 145 m& 
Gum. Arab, 143 m& 
nn 6.7m& Lackmus 35, 833 m& 
Beders Leim 48 * 
Korbeeren -.# 
Lignum Sanetum Teak 
Mandeln Krac, Provence 54. 56 m& 
» bittere, Batb. 37 J 
⸗ lange 75 
Orange / Schalen, Port. 17. 19 
— — Italien 183 
Pimpftein 7.9 


Pflaumen, Franſche 
Rofinen, — 
tt 
ieh. und Dan 
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“pfeffern, Indie, 50 
RKad. Greos Fler: 35 
s- @urcunid 42. 62 
⸗Galangaͤ 72 
Rosmarin 10. 16 mA 
Rotſcheer, in Tonnen 10%. 9 m& 
Rundf. ı1.ı2 mA 
Saſſafras eig. 
Schiesb. f. 27. 3120 _,‚ord. 18. 20 
Schwefel v7 m 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
Louls⸗ Carl: und Friede. d’or à 5 rthl. 
Bremen, den 14. Qulii 1792. 


Tondonpro zoogüerl, a 21 + 533 
Auafterdanı in Bancd a vifia ⸗ 35 
itto = Mon. dato 5 D um 
Sim in Courant a viſta $ 344 
itfo > Mon. dato 0 33 
Hamburg in Banco a uifta Fe 39 
Ditto 2 Men. dato 374 
Ditto in grob dan. Eour. 14 Tage ine _ 
Ditto in klein ditto 
Yaris pro Liv. Tour. a 2 uf ıE 
———n — 
Kl. Rand» Ducafen ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ a 
Gute 3 Stüd u 0. 4 7 
Hannov. Caffa Geld bitte s 6 
Kol. Eourant ditto ⸗ 331 
Daniſch Courant ditto ⸗ 
Bremer Grotens 4 ⸗ om 


Sranffurter Wechſel Cours, 
den 17. Julii 1792 


Amſterdam. Banco N # 
bit. s s im Eourant f} 


* 


& 
1303 — 
1373 — 
bi. 5 #2 Mont Sicht⸗ 1303) — 
dit. ⸗2 Monat Sicht. ⸗ 34 — 
Rotterdam⸗ — — 1375| — 
Dordeicht ⸗ ⸗ — 4— 
Hamburg. Banco 44344 — 
London = Ufo ⸗ 1271| m 
Leipzig in vor 5. + - Im 
Lion. Payem. — — 4341 — 
Daris ure ih + ⸗ 51 
dit. = Uſo ⸗ 22 4441 — 
= A uſe — 44 — 
#burg ⸗ ⸗ 100 x 
Bus — * —— 
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Hamburger Mechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 13. Julil 1792. 








—— Beh. 3415 ſt. . D. v. 39 Kurie Sick, 
Bordeaur 14307 ‚So p. Gr.) > Wie oder 
Paris 15ausiggden.p.grf = Monat 
London 3310 An.2.Strt) PR 
— 8 3 gr. p. Aa 
adir 353 gr. p. Due. 
Et. Sebaſtiau —gr.p.Due.| 13 Ufo dog 
Bilbao n gr. Due) 3 Menak 
Liſſabon 49 u % Sf. * Jam. 
enedig ' * 
Breslau in Banco ee 8* *. )6 Wochen — 
— — pro Cento. —— 
— Eaſſa zů ſchl.) Kurze ei 
ito 
Kopenhagen Eour, > Monat datg, 
Dir -) Kune Sicht. 
— Cour. -) aufs. 
— Eour. 463) 6 Wochen 
en Ecur. pr..Caffa 3) data. 
Frankfurt am Mayn Muͤm _- 
* rn er in 
— ouisd'or der Meſſe. 
Baunburger Eouisd’gr | 
ugsburg Eourant - 
Nürnberg Eourant In Tage dato. 
’ Belds Cours, 
Due. neue 24 beffer) pEL.gegen 
—* — 1om& 13 En —— 3 
Päuifhe Erenen Stůuͤck in Be, 
amburger Cour. 5 
— 2* * Cm. 241 
E:hilling-Städe -_ t. 
Neue + Stück vor vol 308 — m u 
N. Preuß. 4u. 8 Or. 54 


Sach ſiſch Eourant - 

Duis u. Fr. dot v. voll 383 

Neue 3 Etüdv. voll A a5 5 pet. ſchlechter als 
gouisu.Gr.dorn. vol grob Gourant. 


Du iu xE1.®. na jet. ſchiechter als 

Louis u. Fird er v. vol 2 vor voll, 

Neue g Etüdh 3016 9 

Duc. nent vollw. zmkı 17 as Pe grob 

L.u. F. d'or volw. 1338371, Courant. 

Eilver jest. a7mL2azr 
in ;onzlät. armaraz die Marf feig - 

Haren, 12 a 13 1ͤt. 27mk6 in Ber, 

Fein e Hber ermb ro 

Stüdvon Kl nr 


I 


Nr. 17. und 18. 


Der Anzeiger, 
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Miontags, den 23. Julit und Dienftars, den 24. Julit 1792, 


Auctionen. 

Die Nettelbladtiſche Bibliothek zu Aaller 
welche aus den vorzäulichften Werken aus. allen 
Theilen der Rechtswiſſenſchaft, und einer auserles 
fenen Sammlung von Differtationen beftchet, fol 
durch ‚eine Öffentliche Auction verkauft werden. Der 
nad) fofemarifcher Ordnung eingerichtete Catalogus 
wird naͤchſtens im Drnck erſcheinen. 


Zu Freyberg in cal wird den 9. Auguſt 
a. c. und folgende Tage der 2te Theil von der Wag⸗ 
neriichen Bibliothek werauctionirt werden. Das 
gedruckte Verzeichnis hält über 6000 Nummern, 


Perfonen, fo verlangt werden, 

Ein gefchickter Brandtweinbrenner, der inaffen 
bey einer gut eingerichtefen Brandtweinbrennereg 
verfommenden Geſchaͤften vollkommen erfahren ift, 
und den Braudtwein nah Nordhaͤuſer Art zu fertis 
gen verſtehet, wird auf ein in Sachſen-Hildburg⸗ 
Haͤußiſchen Lahden gelegenes Rittergut in Dienft zu 
nehmen, geſucht. Wer zur Uebernahme diefer 
Stelle Luft hat, und ſich wegen feiner Geſchicklich⸗ 
keit legieimiret, kann die nähern Bedingniffe, mit 
dem Betrag der zu erwarten habenden Vefoldung, 
entweder bey Herrn Rathoſectetair Bortenflein 
in Heldburg / ohuweit Hildburghaußen, oder in 
der Dauers und. Manniſchen Buchhandlung zu 
Nuͤrnberg erfahren, 2 


Nuͤrnberg. In eine hieſige Buchhandlung 
wid ein erfahrner Handlungs-Bedienter anzunehs 
men, gefücht. Es muß derfelbe aber dem Buchs 
handel gründlich erfernt haben , und fowohl dem 
@ortiments: Handel, ald auch die Correfpondenzs 
Führung ganz verftchen,, fodann in Beforgung der 
Leipziger Meb » Geichäfte Hinlänglich Kenntniß bes 
fisen, auch wegen feines bisherigen Wohlverhalten 


' . Der Anzeiget, 2. B ˖ 


⸗ 


und Redlichkeit die erforderlichen Atteftate aufınei 
koͤnnen. Die einem folhen Subject —— * 
dende ſavorablen Bedingniſſe ſind der geforderten 
Dienitleiftung gewiß volltonimen angemejfen, und 
der Erwartung entfprechen®, x 


Zu aleicher Zeit wuͤnſcht man and) in eine große 
Buchdruckerey einen erfahrnen Seßer, der vorzügs. 
lich bey den Kalenderſetzen angeſtellt werden kann, 
zu erhalten. Der Gehalt wird der Brauchbarkeit 
des Subjects und der in andern anſehnlichen Offis 
cinen eingeführten Ordnung gemäß bejaht. 

In beyden Fällen ertheilt auf Verlangen nähere 


Auskunft 
Georg Michael Mann, 
Beſitzer der Bauer und Manniſchen 
Buchhandlung. 


Es wird zum 1. Oct. a. c. auf dem Lande ein 
verhevrarheter Gärtner, der Zeugniffe feiner Ber 
ſchicklichkeit und guten Aufführung vorweifen kann, 
verlangt. Herr Poͤtſch jun. in Wriezen an der 
Oder giebt nähere Auskunft, 


Bitten, 


(2. Anzeige N. 1. S. 13. 2. B. 2. c.) 
Ein Leſer des Anzeigers wuͤnſcht entweder die 
Zeichnung der daſelbſt beſchriebenen aſtrognomiſchen 
Laterne, oder auch die Latetne ſelbſt zu befigen und 
bittet den Herrn Erfinder, den Preis beyder durch 
dieje Blätter ihn befannt zu machen, . 


Bon wegen zweyer Franken nun aber wieder 
gefund gewordenen Eltern, wird Johann Jacob 
Linde, ein Satrlergefelle von Altenburg, aus 
Meißen yebürtig, als deſſen einziger Sohn und 
Erbe, hiermit benachrichtigt, ſich nach Haufe zu 
verfügen, feinen Eitern beyzuſtehen und Hilfliche 

—— — Hand⸗ 
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Handleiſtung zu thun, wenn etwa eine] Krankheit 
oder gar ein Todesfall vorfäme, um denfelben bey 
der Hand zu haben. 

Anfrage. 


Ein Handelsmann, der unter andern Artikeln 
auch mit Meffing in Tafeln nad) ihren verſchiedenen 
Nammern handelt, nur daß er von einigen mehr, 
von andern weniger abzulegen im Stande if; 
wuͤnſcht · durch den Anzeiger die vorzägtichften Haͤm⸗ 
mer und Niederlagen dieſes Artikels kennen zu ler⸗ 
nen. Er bittet daher um gefällige Nachricht, vor⸗ 
vorzüglich ſolcher, wo das Meifing nicht zu weich, 
und während dem Lörhen im Feuer ſchmilzt, ihn 
durch den Anzeiger gefälligft befannt zu machen, 
Sollte man die Preife zugleich bevzufügen belichen 
wollen, fo wird man es mit Dank erkennen, und 
nur da, wo es ausdrädlich verlangt wird, Sf 
fentlich Gebrauch davon machen. 


Berichtigung. 

in einem angeblich aus Erlangen herausge⸗ 
kommenen Werke eines mir noch völlig unbekannten 
Verfaſſers: Briefe eines Weltbuͤrgers uͤber die 
Regierungsveraͤnderung in dem Fuͤrſtenthume 
Anpach und Bayreuth / iſt eine für mich viel 
zu fchmeichelhafte Schilderung enthalten, welde 
mich nicht ſowohl darftellt, wie ich bin, fondern 
wie ich zu ſeyn wuͤnſchte. Sch würde ſolche als 
einen heitfamen Minifters Spiegel ilfhweigend 
Betrachten, wenn nicht unter andern ein Irrthum 
mit eingefloffen wäte, dem ich öffentlich zu widers 
ſprechen für Pflicht halte, fremdes Gut mag ich) 
mir nicht zugeeignet fehen. Es nid erzählt: ich 
habe den Plan zum deutfchen Fürftenbunde entwors 
fen, welcher durch den regierenden Herzog von 
Sraunſchweig dem unfterblichen Friedrich übers 
geben und von die ſem ausgeführt fey. Ich begreife 
wirklich nicht, wie der Herr Verfaſſer die Keffnung 
äußern koͤnnen, diele Angabe bald durch authentis 
ſche Beweife zu documentiren, da fie völlig unge 
gründet if. Zwar habe ich unter dem verehrungss 
würdigen Herzog von Braunſchweig / in deffen 
Dienft ich damals ftand, in diefer Sache gearbeitet, 
die Entwerfung des Plans dazu, kann man mir aber 
nicht zuſchreiben. Bayreuth / den 23. Junii 1792. 

v. 


enberg / 
Koͤnigl. Preuß. dirigirender Miniſter in 
den fränkifchen Provinzen, 
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Preis⸗Austheilung. 
Erlangen. Am 5. Jaͤnner als am dem Stets _ 
betage des fel. Geheim. R, u. Directors der Kaiſerl. 


‚ Akademie der Naturfotſcher Edien von Go⸗ 


thenius , welcher bekanntlich gedachter Afademie 
ein anfehnliches Legat vermacht hat, deffen Inter⸗ 
effen alle zwey Jahre als Preis auf eine wichtige 
Frage aus der practiſchen /Arzneygelahrheit ausges 
fest werden foll; -verfammelten fich Die bier anwe⸗ 
fenden Mitglieder derfelben. Der Präfident zeigte 
an, daß auf die 1789 aufgegebene, und 1790 wies 
derholte erſie den richtigen Begriff und die zweck⸗ 
mäßige Behandlung der Krankheiten der erſten 
Wege betreffende Preisfrage, fünf Beantwortun⸗ 
gen eingegangen ſeyn. Nach dem Urtheile des dazu 
erwählten Hrn. Adjuncten fey die goldne, mit dem 
Bruſibilde des Siifters bezeichnete, 20 Ducaten 
ſchwere Preismedatlie Herrn D. ©. Chr. Th. 
Wedekind, Chutfärftt. Mainz. Hofrath und Leib⸗ 
med. auch Prof. der Ar neywiſſ. zu Mainz zuers 
kannt, Hrn. D. Georg Anton Gramberg / 
Herzogl. Oldenburgiſcher Hofrath, Hof auch Mis 
lirärmedicud zu Oldenburg fey das erſte, und Hrn. 
D. Eornelius Johann Vos in Haag das zweyte 
Aeceſſit in einer filbernen mit dem Stempel der 
goldnen Medaille ausgeprägeen Schaumuͤnze ers 
theilt worden, 


Uterariſche Nachricht, 


In der letzten Zeipziger Oſtermeſſe find 2227 
Schriften (156 weniger als in der vorigen) erfchies 
nen, nemlich 1411 neue, 468 Zortfegungen, 194 
neue Auflagen und 154 Ueberſetzungen. Unter der 
ganzen Zahl find 164 Romanen, 74 SchausSpiele, 
158 Erziehungs s Schriften, 128 Predigten und 
Erbauungs » Bücher ic, 


Vorladungen. 


Jaeob Hehl von Radelftädten, Reichsſtadt 
Ulmiſchen Gebietes gieng in den 1740ger Jahren 
von Ulmiſchen in Baaden⸗Durlachiſche, und von 
ſolchen durch Deſertion in K. Franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
dienfte über. In dieſen ließ er nur einmahl noch 
etwas von fi feinen Anverwandten willen. Er 
bat jeßt das 7ofte Jahr erreicht, wenn er noch lebt; 
und deswegen werden er oder feine allenfalfige Ins 
teftats Erben nun Öffentlich aufgerufen, ſich bey uns 
terfeßtem Amte, zu dem in Pflegſchaftl. UNE 

i sion 
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tin ſtehenden Meinen Jacob Heblifchen Vermoͤ⸗ 


gen, binnen den naͤchſten 3 Monaten zu melden und 
jzu legitimiren,, cder im Unterlaffungs s Falle zu ers 
warten, daß ſolches feinen Collateral » Erben aus: 
gefolgt werde, Sign. den 6ten Jul, 1792. 

Reichs / Stadı Ulmifches Amt Bermaringen, 


Geftoblne Sachen. 

Es find ans einem Kaufe 2 Arım s Brafefets von 
Sranaten, die Schlöffer mit 56 Brillanten karmoi⸗ 
ft, nebft einem golonen Halsband mit Elendss 
klaue in Gold gefaßt, entwendet worden, Die 
“herren Goldſchmiede und Pie Judenſchaft werden 
zcht ſehr gebeten, im Fall, daß diefe beſchriebenen 
Arms Brafelets zum Verkauf oder Verfaß gebracht 
würden, fie anzuhalten, und gegen Erftattung der 
gehabten Koften dem Intell. Comtoir zu Berlin 
Nachricht davon zu geben. Sollten die Armı Dras 
ſeleis ſchon gekauft feun, fo wird auch das Kaufs 
pretium erftattet werden. 


Güter s Kauf. 

Es ſuchet eine Herrfhaft ein im Altenburgis 
{hen oder Thuͤringer Kreife gelegenes Schrifts 
ſaͤſſiges Allodial Ritterguth, für ohngefähr 24000 
tthl. kaͤuflich an fih zu bringen,  Diejenige 
Herrſchaft, die nun ein dergleichen befchriebenes 
Ritterguth zu verlaufen geſonnen, oder wenn fonft 
jemand hiervon Nachricht geben kann, belicbe an 
ben Agent Herm Johann Chriftian Heitmann, 
weicher in Dresden auf der Schöffergaffe in No. 
365 wohnet, gütige Auskunft und Machricht mit 
Meberfendung des Anſchlags vom Guthe zu geben. 

Vacanʒ. 

Bremen. Der erſte Schullehrer im hieſigen 
lutheriſchen St. Petri» Waiſenhauſe iſt neulich vers 
florben, "und man wuͤnſcht dieſe erledigte Stelle, 
fo gut es möglich feyn wird, wovon die Bedinguns 
gen annehmlich find, bald mieder zuerfegen. Wer 
alio Neigung dazu hat und fähig ift, Kindern von 
9 bis 14 Jahren im Chriſtenthum, Schreiben und 
Rechnen gründlichen Unterricht zu geben, kann die 
Addreſſe im K. Eh. Intel. Comtoir zu Hannover 
erfahren. 

Für Reifende, 

Da ich meine bisher in Coͤpnick gehabte Gaſt⸗ 

ritthſchaft verkauft, und felbige in Berlin auf den 
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hohen Steinweg. fortfehe, fo Habe ich mich einem 
hochgtehrten Publico hiermit beftens empfehlen wol⸗ 
len, und veripredhe einem jeden honetten Gaſt 
nad) Möstickeit zu bewirchen , auch Bönnen Fremde 
bey mir fehr billig logiren. Caſtan. 


Da ich die Gaſtwirthſchaft in Heinersdorf, 5 
Meile von Berlin, vor dem Prenztauer Thor, ers 
fauft, und zum 1. Sub c. a, bezogen habe, fe 
mache e6 allen Reifenden und einem geehrten Publico 
befannt , verjpreche denenfelben die billigite und 
promptefte Bedienung. Die Wagen von Heiners⸗ 
Dorf werden alle Sonntage Mittags um 12 Uhr 
an der Königsbrüsfe halten, und diejenigen, fo 
mich beedren wollen, um ein billiges herausfahren. 

Johann Henſchel/ 
vormaliger Gaftwirth in Brig. - 


Bücher, fo um bengefegte Preife zu 
verfaufen. 


1) v. Bäffons allgem, Nat. Geſch. 7 Theile; 
Deſſ. Nat. Geſch. d. vierf. Thiere, 8 Theile; 
Def. Nat. Geſch. d. Vögel, 10 Theile, gr. 8. 
nach d. Berlin, Ausg. von Martini, Förfter 
und Otto, mit unillum. Kupf. in 16 faubern halb 
engl. Lederbänden mit vergold. Ruͤcken. (21 rthl.) 

2) Genaue Abbild. aller Kirchen, Luftfchlöffer und 
PDalläfte in und um Wien, 66 St. in Qu. Fol. 
Lbod. (rorthl.) 

3) Allgem. Deutſche Biblioth. Band 54 — 64. 
(das 2te St. beym 58. und 59. Bande fehlt) 
brodirt. (a 1 rthl.) 

4) Berliniſche Monatsihrift aufs Jahr 1788 bros _ 
chirt. ıethl. 8 agl. 

5) Pet. Kirften Opuſec. varia arabica, cum 
lat. interpretatione, Bteslau 608. Fol. Pgb. 
(3 rthi.) 

6) Audwigs engl. Lericon, Frankf. und Leipz. 736. 
ar. 4 Pg. R. und E. (2rthl. 12 991.) 

7) Ant. Mancinelli opera varia gramma- 
ticalia. Ohne Druckort in gr. 4. 1487. b) 
Expofitio Donati — it. quæſtiones fuper 
Donatum, wobey am Ende aber etwas fehlt. 
Dies zieml. karte Bol. eines feltnen Drucks ift 
in Leder mit hölzernen Seidentafeln, gebunden 
und gut confervirt. (2 rthl.) 

8) Vhlegginge d. Evangelien an den vörnemeften 
Feſten ym ganzen jare, geprediget dorch * 
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Luther. Ock mit ſchoͤnen loͤffliken Figuren voͤr⸗ 
mals nicht geſoen. Gedruͤckt tho Magdeborg 
by Hans Walther, MDXXXIII. 8. (2 rthi.) 
8b. m. Holz Taf, 

9) Eonfeifio oder Bekentn. d. Glaub, etl. Förften 
und Stedte Uberantw. Keiſerl. Majeftat, auf d. 
Meichstag gehalt. zu Augſpurck Anno 1530. 
Apologia d. Eonfeffion mit Wleis emendirt, Wits 
temb. 1561. ing. — Lob, mit Holz s Tafeln. 
(1 rthl.) E 

10) Ehrengedaͤchtn. d. Herz. Wilh. IV. feiner 
Bemablin, u a. * Perſ. Weim. 665. 

ol. Pgb. (16 gal. 

—— Oecon. — er J. et II. 

Frankf. 705. in 4. Pgb. (reiht. 

u proph. Bibel (überf. v, Horch) 
Marb. 712. 4. Pab. (12 gal.) an 

13) Concordia f. repet. confeflio fidei, Lipf. 
612. 8. Prb. (8 9gl.) 

14) Sen. gel. Zeit. a. d. J. 1767. 1777. 1779. 
Pob, (a6 agl.) 

Man wendet ſich deshalb in franfirten Briefen 
an Herrn D. Schröder in Jena, wohnend in der 

Leuterftraße. 


Ein Mittel wider die Motten, 


Man nehme einen Theil Terpentindf und zween 
Theile Weingeift und vermiſche beydes wohl zuſam⸗ 
men. Mit diefem Gemifche befeuchte man einem 
Bogen Papier oder ein altes Stuͤck wollenes Zeug, 
und ſtecke es zwiſchen die Falten der Kleider oder 
der Pelze, welche man für den Motten verwahren, 
oder davon befteyen will. Terpentindt giebs keine 
Sieden, man hat aifo nicht zu befürchten, daß fols 
ches den Kleidern ſchaden möchte, Je nachdem 
man mehrere oder wenigere Kleider für den Motten 
wahren will, nachdem muß man auch mehrere Bor 
gen Papier, oder Srüdehen Zeug mit dem Terpens 
tingemifche beftreihen. Doch licherer ift es, wenn 
man das Pelzwerk ganz in dergleichen, mir dieſem 
Del getränkten Papier, einfchlägt, und im jeden 
Ermel ein Stüd davon ſteckt. Der ſtarke Geruch 
eodtet alle Motten und macht ıhre Eyer zetplatzen. — 
Floͤhe und Wanzen können durch diefes Mittel ebens 
falls vertrieben werden. Da im April und May 
die Mottenener gemeiniglidh auskommen; fe muß 
man zum Gebrauch dieſes Mittels hauptſaͤchlich 
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diefe Zeit Beobachten; wiewohl es in jedem Monas 
te feine Wirkung thut. 


Ehurfürftt. Banrifche Polizey-Verordnung. 
d. d. 30. May 1792. 
(As Beſchluß von Nr. 14. 8. 111. 2. B. 8. c.) 

10) Derienige, melcher vorgiebs, geſtohlene Wolle, 
oder ſonſtige Fabrik: Waaren gefunden zu haben, ift vers 
verbunden, ſolches dem, mit Wirferer Verordnung vom 
21. junius 1774, unterm Boriige Unferes Aıntmannet, 
oder Schultherfen, beiellten Handwerks⸗Gerich te, mit 
allen Umfänsen ſogleich ohne Zeitderlun anzuzeigen, 
und abjuliefern, fonft aber wird derjelbe für den Dieb 
schalten, und ift den nämlichen Strafen untergeben, 

11) Erlauben Wir den Fabrifanten, weldhe entweder 
der Diebitahl betroffen bat, oder mo felbige etwa eine 
Niederlage von gefiohlenen, und verdächtigen Sadım 
vermuthen, die verbäctige Haͤußer, mit Zuzichung deg 
Handwerts⸗Gerichts oder des Dris Beamten, Bürgers 
germeiſtets, Beyſitzer, Echöpfen oder Gerichtsbotben 
su unterfuchen, welchen daben alle Hülfe, und Bor 
{hub zu leifien find. 

12) Sollen diejenigen, dey welchen verdächtige, im 
vorderen Abfägen befchriebene, zu den Sapriken gehörige 
Sachen bey der Hausſuchung gefunden werden , fo 
gleich arretırct, und, nach dem fie beichwereuden Um 
fländen, mit erwähnten &trafen beleget werden, 

13) Werden die Normal Berordrnungen vom 4. Hor⸗ 
nung 1769 und 21. Jun. 1774 dahin erneueret, daf 
aller Lombard⸗ und Zrödler Handel wicht nurmit ger 
ſtohlenen, fondern auch mit allen, im die Kabrife eins 
ſchlagigen verdächtigen Sachen, bey Strafe der Eonfis: 
katidu, umd Zufchliefung der Winfel, mebfi 100 rihl 
Bruͤchten, und nad) Befinden augemeſſener Zuchthauss 
firafe, verbothen, auch 

24) Außer den Fabrikanten keinem erfaubet ſey, aus 
Epanijhers oder ſonſt auslaͤndiſcher Wolle Flanell zu 
fabriciten, welches zu weben allen Leinenwebern uns 
ter nambafter Brüchten, auch Zuchthaußs Strafe un: 
terfaget, jedoch erlaubet wird, son ungefärbten ins 
landiſchen Schaafgtau, und meißer Wolle Flaueu 
iu weben. 

15) Werden alle Zabrifanten fo wohl der feinen, als 
groben Gewandfhaft angewiefen, ihre Draumen und 
Enden dem, bey jeder Gewandſchaft angeſtellten Hands 
lungs » VBorficher, auf eine dazu beftiminte Woche, eins 
auliefern, welche Vorſtehet ſodann gehalten find, felbige 
mit behörenden Befcheinigungen durch einen inländis 
(hen Fuhrmann außer Landes zu beforgen, und de 
Sabrifanten ihrer Gewandfchaft davon jährlich Rech⸗ 
nung abzulesen. 

Wir befehlen euch ſolchemunach gnädigft diefe Vers 
ordnung von halb zu halb Jahr in fämmelichen Kits 


Ken, und mo 68 fonk Herkommens, brfonders in der 
Otadt 
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Etadt Monjoye, von dem Gerichts-Both mit öffent 

"Jichem Ausfchelien verfünden zu laſſen, darauf fireng 
zu halten, und, mie jenes geichehen, im 24 Tagen 
gehorſamſt iu berichten. 


Bücher s Anzeige, 


Bey Ziegler und Söhne, Buchhändler 
in Züͤrich, find folgende neue Buͤcher zur 
Öftermefle 1792 fertig worden, und in allen 
Buchhandlungen Deurfaylands zu haben : 

Bibliothek für die Familie von DOberau. Wahr⸗ 
beitsfreunde der verfhiedenfien Denkungsarten, von 
J. B. v. ©. 58 66 76 Heid, 8. 3 tthl. 

Joh. Bieder, Totolrebiſion über die Sache der Zus 
den und Ehriften: Biblien; für geübte Denker und 
Denterinnen, 3 Theile. 3 rehl. 

Briefe zweder auslaͤndiſchen Mineraloaen über 
den Bafalt. Weberfegt von C. U. von Salis Marſch⸗ 
lins, 8. 49al. 

J. J. Krb, (Verfaffer des Lebens Jeſu, der Ger 
ſchichte der Afraeliten 20.) Chriſiliches Nebungsjahr, 
oder Gefchichte des Menfchen, mie ihn die Neligion 
mittelſt gemiffer Webungen durch alle Hinderniſſe glaͤck⸗ 
lich zum Ziele führt. Im einer Reihe von Predigten 
gehalten im Jahre 1788, Zwerte Hälfte, 3. srihl. 

Lienhard und Gertrud. Ein Verſuch, die Grund⸗ 
färe der Volfsbildung zu vereinfachen, Ganz umgears 
beitet, Zr Theil, 8. Schreibepapier ı rthl. 4 g9l. 
Drudpap. 20 9gl. 

3. &. Vfenninger, Familie von Eden, oder Bis 
Bliothet des Chriſtenthums für feine Freunde und 
Gegner, 3% Heft, oder der Bibliothek für Oberau 
38 Heft. 16 gal. Ed 

Dr. P. Ufiern, Grundlage mediciuiſch-autropold⸗ 
giſcher Vorlefungen für Nichtärzte. Nebſt einer rais 
fonierenden Ueberficht der dahin einfdlagenden Lister 
ratur, 8. ı rthl. 

— Repertorium der medieiniſchen Litteratur des 

Jahres 1790, gr. 8. i rthl. sg 

F. A. Weber, Abhandlung vom Gewitter und Ges 
feitterableiter, gr. 8. Saal. 

Zur Michaelis⸗Meſſe 1797 waren neu: 

Dele&us opufculorum ad rem medicaın 
chirurgicam fpe@antium, quæ primam a cel. 
Italiæ viris edita recudi curavit I L Remer 
M. et Ch, Dr. Vol. I, 8. ırthl. 12 agl. 

„Rh. Denman , Anleitung jur aushbenden Geburts⸗ 
mu Mit fehr vielen litserariichen und andern Zus 

Ben aus dem Engl. überfegt von Dr. J. 3. Römer, 

ar Band, ır Theil, ar. 8. x rtthl. 4 gl. 

A. L, de Juflieu, Genera plantarum fe- 
cundum Ordines naturales difpofita , juxta 
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methodum in horto regio Parifienfi'exara- 
tum anno 1774. Recudi curavit notisque 
auxit P. Uftery M. Dr. 8, maj. ırthl. 16 99l. 

J. €. Nuͤſcheler, Denkmal auf Herrn 9.R. Schini, 
Berfoffer der Beytraͤge zur nähern Kenntniß der 
Shmeu, 8. zoggl. 

Joh. Rovelli , Das eisalpinifche Gallien unter 
den Galliern, Römern, Gothen und Longobar⸗ 
den, 8. 122 ggl. : 

J. R. Shin, Benträge zur nähern Keuntuiß 
bes Schmweijerlandes , fortgefegt von H. v. Orell, 
ar Heft. 3 ggl. 

Philoſophiſche Unterhaltungen, von einem Franz. 
und Schweiz. Verfaſſer, oder: der Blinde vom Berge, 
aus dem Franz. und drey Gefpräche uber Wahrheit und 
Irrthum, Senn und Schein, (v. Lavater) 16. 12 ggul. 


Folgende Bücher find bis Ende diefes Jahres 
in beyſtehenden heruntergefessten Preifen 318 
heben, wadyher tritt Der vorige Preis wies 

der ein, fo wie er auch bey einzelnen Theis 
len bleibt. 


Schweiteriſche Blumenlefe, 3 Theile, 8. 1780 
bis 1783. = rthl. jegt ı rthl. , 

9. Prof. Bodmer, Altenglifche und altſchwaͤbiſche 
Baltaden, » Theile. 20 ggl. jet zo ggl. 

Briefe aus der Schweiz nach Haunover gefehrieben 
von Audraä, Mit vielen Kupfern, 4. 6rthl. za gl. 
jest 3 rtbl. ) 

Elömens de la langue francaife ou 
Grammaire contenant les regles de la pro- 
nonciation, les declinaifons des noms &c. 
Par. J. B. Duboz. grand in 8. ıethl. 
18 sal. jegt 20 ggl. } . 

Fabein von Hagedorn, Gleim und Lichtwehr, Mit 
Kupfern von Schellenberg, 8. 2 rtbl. jent ı ribl. 

Magazin für die Liebhaber der Entomologie, het⸗ 
ausgegeben v. J. €. Füeßli, mit ausgemalten Kupfern, 
2 Bände, ar. 8. artbl. 8 ggl. jetzt ı rtbl. 400l. 

— neues, ir ar Band, 38 Baud, 18 26 Stud, 
gr. 8. 3 rthl. 8 ggl. jent ı rthl. 160 ggl. 


Muſikalien. 
‚ Kaifers dermiſchte Lieder mit Melodien fürs Cla⸗ 
vier, 4. 20 al. jetzt 10 gal. 
— - Gefänge um Clavitt, 4. 1777. 14 ggf. 
jetzt ra. 
— Weinachts:Eantate in Partitur, fol. 2780. 
20 ggl. jest 10 gol. — 
—  Deux Sonates et Symphonie poue 
le Clavecin avec l’Accompagnement d’un 
Violon & deux Cors deChaffe, Folio, 1784. 


2 styl, jegt 22 9gl. 
Wal⸗ 
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Walders Sehnſucht nach der Tugend. Ein nıoras 
liſches Gedicht, mit Begleitung zweyer Flöten, zwey 
Violin und Haß, gr. 8. 1778. ı2 ggl. 

— Der legte Meuſch, eine Eantate von Hrn. 


Prof. Meifter, im Elavierauszug, 4. 1779. ı tthl. 
2 ggl. jetzt 12 ggl. 
— Geſaͤnge zum Clapier, 4. 1780. 1 tthl. 


sent sl Ei 

3.8. Pfenninger, Chriſtliches Magazin, 4 Bände, 
8. 1776 bie 1791. srthl. Saal. jegt urthl. a2 agl. 

— Summlung, zu einem chrifilihen Magyar 
sin, 4 Bände, 8. 1781 bis 1783. 5rthl. 8 gol. 
dent = ribl. 8 gl. j 

-_- Daepertorium für denkende Bibels Verchrer 
aller Eonfejionen, ı8 bis 53 Stüd. = rthl. = ggl. 
jege u zit! — 

Dr. J. H. Rahn, Gemeinnuͤtziges medieiniſches 
Magazin, 4 Jahrgänge, gr. 8. 1782 bis 1785, 
arrthl. jetzt eh s 

— Archiv gemeinnügiger phyſiſcher und med. 
Kenntniſſe, 3 Bände, gr. 8. 1786 bis 1791. srthl. 
4 ggl. jent 3 rtbl. ne : 

— vBriefwechſel mit feinen ehemaligen Schuͤ— 
lern, ıte und te Sammlung, gr. 8. 1789 und 1790 
arthl, zogal, jetzt ı rthl. 12 ggl. 

Neue Sammlung phyſiſch⸗dkonomiſcher Schrif⸗ 
gen, von der Öfonomifchen Geſellſchaft in Bern, ır ar 
3r Band, gr. 8, Icthl. fegt urthl. v2 ggl. 

Schimpf und Eruft. Eine Wochenſchrift des ſchwei⸗ 
zerifchen Sammlers, gr. 8. 1790. 2 tthl. jetzt ı rtbl, 

Schweizerblatt, eine Wochenſchrift von dem Vers 
faffer Lienhard und Gertrud, 2 Baͤndcheu, 8, 1782, 
a rthl. ao gal. fett ı rthl. 8 ggl. j 

N. A. Sykes, Lehre der heil. Schrift von der Ers 
loͤſung des Menſchen durch Jeſum Chriſtum, aus dem 
Engl. gr. 8. 1777. ırthl. 16 99l, jetzt 16 99l. 


Weber den harten Stand der verwittweten 
und verwalſten Perfonen im Mittelftand. 


* (DO. Anzeiger Nr. 143 u. 144 ©. 1169 1.D.a.c.) 

Der Herr Derfaffer jenes Auffages hat nicht nur 
ganz recht, wenn er den Gtand-jener Perfonen, die das 
Sewerb nicht erben, und die micht eigen Vermögen 
haben, um fi ihren Unterhalt zu verfchaffen, für fehr 
hart und traurig hält. Der Vorſchlag jeigt- überdem 
son nobler Geſinnung. 

Mich duͤnkt nicht nur der bürgerliche Mittelſtand 
iſt es, dem öfters der Wittwen / und Waiſenſtand druͤk⸗ 
kend fen: das nämliche ließe fich auch auf den Adels 
und den Militairftand ausdehnen. Unter dem Adel 
haben nicht alle Familien Güter ; befonders da neuere 
Zeiten ihre Erhaltung eine Menge Familien Diſpoſt⸗ 
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tionen erforberten, die eimen Theil son dein Befig noth⸗ 
wendig ausſchliehen. — Am Militair-Dienſt Vers 
mögen zu erwerben, iſt fehr felten möglich, man if 
meittend Greif oder Tod, wenn man in diefem Stand 
anfangen fünnte, fich das zu rembourfireh, was mar 
zuſetzen sanfte, um micht wie Mufferier zu leben. Per⸗ 
fonen, die nach Brundfägen des wahren Adels erzo⸗ 
gen find, muß vie Zaft der Armuth doppelt ſchwer 
werden, denn diefe haben nicht einmal Gefühl der Rück⸗ 
erinnerung einer Geburt der Elaffe in der fie fih num 
durd) den Tod des Waters gefent finden, und der num 
feine andere Ausſicht bleibe, als fih mit der Hände 
Arbeit zu ernähren. Daß diefer Fall gar oft gefchicht, 
und daß er dem, dem er trift, fehr mehe thut, dieß iſt 
täglich zu fchen, und bedarf feines Bemeifes. — 

Ich bin mit ven Lehren von Glüdfeeligkeit und Pos 
pulation der heutigen Welt eben fo wenig übereinftins 
mend; als ich das Unglück habe, über mehr andere Auf 
Elärungs » Projeete Diffens *) zu ſeyn. Der Menſch 
iſt das, zu was man ihn als Kind macht, und zu dem 
man in der Jugend ausbildet. Hier ift einer der frey⸗ 
willig zum drittenmal feine Eapitulation erneuert, und 
der Soldaten Stand iſt in feinen Augen der einzige, 
der Ehre verdient; dort öffnet man einer Geſellſchaft 
Frauenzimmer die Thuͤre, um ein Gebäude zu verlaffen, 
das die Melt für ihr Gefängniß hielt, und fie jeugen 
den Wunſch, ihr afcetifches Leben in ihren Mauren zu 
endigen — Warum? Das wird der Menſchen⸗Kenner 
beantworten. — Dergleichen Afyle für die Menfchs 
beit, die ich noch beffer in Beguinagen verwandelt 
fchen möchte, machen Anftalten für Wittwen und Wais 
fen minder nothwendig; allein das 10te Jahrhundert 
gab die Sirrforgung von viel taufend Menſchen, die 
ihr Brod nicht duch Kände s Arbeit verdienen können, 
an die Kent: Cammern, ſtatt am die legitime Erben, 
pad nun bleibt Glück und Troſt diefer Menge ein Spiel 
des Zufalls, der Launen und der Gunſt. — Bey Abs 
nahme am Neigung für afertifches Ecben, und den 
Drang nach Einnlichkeit, ohne dem Verhaͤltniß von 
daju gehörigen Vermögen, werden täglich die Fälle 
Öfterer, da fih Wittwen und Waiſen, bey dem Abs 
ſterben des Naͤhr⸗Vaters, in die trautigſten Umſtaͤnde 
verſetzt ſehen. Dieſe werden ſich ſogar immer mehren, in⸗ 
dem Gradweiſe der Luxus ſteigt, und die Claſſen von dem 
buͤrgerlichen Mittelſtand, am meiſten Reij zeigen, alles 
das uachjuahmen, was derjenige gern überhoben ſeyn 
möchte, dem oft blos Verhaͤlaiße nöthigen, fich hiezu 
su bequemen. Die Tochter eines Profeffioniften bey; 
zathet einen Mann der ein Fürftliches Deeret hat, uum 
iR ſchon Anſpruch auf Franzöfche Tracht u. f. m. — 
Db nun in diefem Deeret 17 27 oder 400 fl. Gehalt 
beftimmt find, darüber wird nicht caleulirt. — Man 
depenfirt im dergleichen Glitter: Staat, oder für den 

Ueber 


*) Bolkommen einſtimmig aber, mit der, bie das Noth⸗ und Goldaten / Külfe Büchlein brfördert« 
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eberfluß der Nahrung eine Summe auf die frivolſte 
Art, die, wenn fie im eine SparsEaffe gelegt, oder 


ju einer Verforgungss Anftalt für Wittwen und Wais 


fen verwendet worden wäre, igt für Noth und Mangel 
{hüwen würde. Leider! Leider! eriftiren fo wenig ders 
gleichen Anſtalten, daß es ſcheint, man wuͤnſche fie 
nicht einmal in allen Staaten ; denn fie wuͤrden bins 
dern, daß mande Wittme und Waiſe für unnüthig 
hielten, fih frumm und fehr gebüct an den Thron 
des Negenten zu drängen, um -da die Friftung ihrer 
Eriften; in dem hoͤchſten Moblmollen zu ſuchtu. — Zu 
Einrichtung einer folhen Anſtalt, gehört nicht juſt ein 
grofes Land oder ein ftarker Numerus contribuitender 
Glieder. Es erifiiren dergleichen Anfialten wo die Aus 
zahl der Mitalieder kaum 40 find. — Der Sturz der 
Calenbergifhen Geſellſchaft, bat vielleicht manchen 
vermuthen laffen, als märe die Erifiem einer-folchen 
Anſtalt nur ein fronmer Wunſch; allein das Berli⸗ 
nifche Inſtitut, rubt beynah auf ähnlichen Regeln, 
und doch zahlt es feit feiner Errichtung immer nach 
nämlicher Verſicherung. — Die Retardatjinfen mas 
hen den Beptritt dermalen etwas beichwerlich. — 

Mein Depot für einen ſolchen Schap, der das Gluͤck 
son viel Hunderten enthielt, würde in einen Land ſeym 
das im der Schaale des Gleichgewichts von Europa 
ohne Bedeutung blieb. Es müßte die Verfaſſung 
überdem meder milisairifch, noch aan; monarchiſch, 
noch ariftofrarifch noch demokratisch ſeyn ; die goldene 
NRechtsprarin dürfte auch nicht die Oberhand haben, 
Was fol alſo dieß für ein Land ſeyn? — Eine ger 
milderte Monarchie; mo der Souvraͤu nicht an den 
Beutel der Unterthbanen kommen kann ; fein anderes 
Recht auf die öffentlichen Fonds hat, als daß er im 
Kamen des Geſetjes die Caſſen » Defraudanten beftraft, 
und ihr Bermögen-für den Schag confiscirt, den fie 
befiohlen haben. — Es müßte ferner die Eigenſchaft 
haben, daß jeder, von Souwrän biszum Taglöhner, bey 
Verluſt von Ehre und Güter, feine Schulden bejahlen 
muͤße. = In einem Lande würde ich ihm auch wicht 
deponiren, mo unter. den Geflimper von Frevheit die 
Auflagen fo hoch waͤren, daß man Luft und Licht nicht 
umfonft habe. Das Baren, Preffen (Enrolliren) dürfr 
gen auch nicht eigene Rechte baden, die dem Code 
einer vernünftigen Freyheit widerſoraͤchen. Die genes 
zeugen Räuber » Banden, würden auch feinen zureden⸗ 
den Grund ausmachen. — 

Man wähne wo! — Nach Frankreich würde ich 
ihn auch nicht bringen, denn wehe dem Staat, wo 
Sactionen und die Hefe des Volks magifriren. — 

In Pohlen würde er etwas ficherer feyn ; allein die 
YAusführung meines Plans verftattet Feine Friften, und 
Hoch hat dieſe fürrrefliche Conſtitution, das Meifters 
GStüd ber Zeit und der- Weisheit, noch ſo viel Feinde 
und Neider, daß ich ihm auch dahin nicht wuͤnſche. — 
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Dem, der mir ein Land jeigt, das Meine Werfafs 
fung bat, dem mill ich mit Dank und Vergnügen 
meinen Rath zu einem Plan geben, wie ihn ein ſolches 
Inſtitut bedart. — A. dr. v. Soden, 
Jetziger Zuſtand der beyden Fuͤrſtenthuͤmer, 
Moldau und Wallachey. 

(Ron einem Griechen aus Jaſſy, der jetzt in Chur⸗ 
fahren iſt, und mit feinem Vater das Land kürze 
lich tereifet bat.) 

Tie von den türkifchen Sultan abhängigen sinds 
baren Lehnsfürſtenthümer, die Moldau und Wallas 
hey, find dur den lernten Krieg noch mehr als vors 
mals verheeret und entvölfert worden, Der Boden if 
unbebaut, Künfte, Aderbau, Weinbau liegen gänzlich 
darnieder, die großen Waldungen von Erlen, Eichen, 
Fichten und Bühen find vermüfte. Tauſende vom 
Einwohnern haben fich tiefer bis nach Wincedonien, ' 
oder nach Ungarn und Poblen begeben, Das Bich 
muß mit großen Koften wieder angekauft werden, mit 
dem man ehemals einen großen Handel ins Ausland 
trieb. Dbgleich diefe Staaten jur Handlung fehr bes 
quem liegen, fo ift doch der Handel ganz verachtet, und 
mird daher nur von Armenicrn, rischen und Juden 
geführt. Der große Handel liegt gan. Da in diefen 
Ländern feine Manufacturen und Fabriken find, und 
die Pracht groß iſt: fo geht ein großer Gewinn vom 
Landesproducten, befonders für feine Tücher, Zeuge, 
Leinewand, Spigen, Floͤre und allerley feinen Pug, 
und Silberwaaren, Eifen und Zinn, nach Leipzig, 
für grobe Tücher nach Pohlen, für Stahlwaaren und 
Uhren nah Sranfreic und England, für Lederwaa⸗ 
ren nach der Türfey, für Schiffbau » Gerätbfchaften - 
nah Conſtantinopel ıc, u 

. Die Einwohner beyder Fürftenthümer find geborne 

Wallachen, Moldauer, Griechen, Deutfche und Oss 
mannen; der erftern ihre Religion if die Griechifche, 
ihre Spräche der Italieniſchen ähnlich, und ihre Les 
beusart der morgenländifchen. Die Däufer haben nur 
ein Stockwerk, und find igt größtentheils ruinirt. Dee 
sahlreiche Adel liebt die Pracht umd if fehr gefittet, 
Die Bojaren find die vornehmften unter ihnen, und 
verwalten die erften Staats» Gefchäfte. Die Fürften 
(Hoſpodaren genannt) werden vom Sultan nach Wills 
führ ernannt und abgefert ; haben alle gefengebende 
Gewalt, Eisil und Eriminal: Hoheit über Leib und 
£eben ihrer Unterthanen, können Auflagen machen, 
Adels; und andere Würden ertheilen, und jichen aus 
den Kontributionen, Salzwerken, aus den Zehnten 
der Bienenftöce, der Viehzucht, und Mauthen fo viel, 
daß gegenwärtig die Einkünfte des Hoſpodaren der 
Balladen gegen 3 Millionen Piafter oder Gulden, und 
die von ber Moldau etwas über 15 Million Piafter bes 
tragen. Davon aber muß ber Hoſpodar der Wallach 
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au die Pforte jährlich 300,000, und der von der Mol; 
Bau 150,000 Piaſter Zins und Lehnsgelder bezahlen, 
wohne die Lisferungen am Getraide, Holz, Früchten und 
andern Dingen, Die vou ihnen erpreßt werben. Nah 
der neueſten Berechnung it die Wallachen etwas über 
1200, und die Moldau etwas weniger ald 1200, alſo 
bende gegen 2400 Qusdratmeiten groß. In erfterer 
find bey dem Kriegsverluſte nur mod: gegen 450 big 
60009 , und in legterer uur noch etwan 226 bis 
goo00 Menfchen. Eine geringe Volfsmenge , die. ſich 
an jenem fange nicht bis iu 400, und ım diefem Für 
fienchume noch micht zu 200 Meuſchen auf eine Quas 
dratmeile beläuft. Die Motdauifche Hauptſtadt Jaſ⸗ 
fy bat int wur moch 1300 meiſt elende Haͤuſer, wit 
10,800 Einwohnern. Gallatz, Chorfdyin, Bender, 
Supfbawa und Stepanowze find noch mehr vers 
wuſiel und entvdlkert. Ju gleichem traurigen Zuftans 
de find die Wallachiſchen Städte. Bukareſt bat jetzt 
nur 43000 Einwohner (ehemals gegen 60000) und ſo 
find die andern Derter alle durch den Krieg entvölkert, 
und in fchlechtem Zuftande, 


Preis: Courant 
won Waaren gegen cont. in Louisd or A S rthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Yamburger, 72 Groot (GE) 
machen ı erbl. Saͤchſ. alfo Groot 4 pf.) 
Bremen, den 14. Juli 1792. 
Ben 100 Pfunden, 


—HOoli, Eampefch 3 
s  gemablen 312 


Fernabuck, gemahlen 15 
* gemahlen 4 
ober, braunen 
—* weiſſen re 
Kaͤſe, — — 
⸗ dammer 
⸗Emder . ri re 
I cverſchen 
Kuͤnmel 6 
Lactitzen⸗ Saft 20 
Leder : Leim 19 
Fiſch⸗ Leim 15 
Lorbeeren : 16 
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Mandeln , Bittere 28 
⸗ Prorenee 23 
⸗ Valeuce 257 
Oehl, Genueſer 22 
.. # Provence 24: 30 
s  Bougl. 
;s Gil, 154 x 
» Lem “ r 
s Müb, 50 ) 
» + Die s;r@ 


Lelpziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Sachſiſcher Wechlel : Zahlung, 
x den 20, Julii 1792. 
In die Meſſen. G- 


Per nnd) je 
Zeipz. Neujahr » left, 97% 
⸗ Oſter » #5 # — 


B. 


Yanmburger 795 8 
Zeipz. Wiichnel # s 
Lion $ ⸗ ⸗ 


Aniſterdauu in Bco,a Ulo | —— 
detto in Curr + 
Hamburg in Bco. #7 — 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ 
Ausfpurg 5 s ⸗ 
Wiener Cor. 5 ⸗ 
Deus 5 rn ⸗ 
Zondon à Ufo p- Pf. St. 
Rand » Ducaten 5 — 
Wichtige Dur. 366 Als I—— 
Breslau A 65h dito ) 
Leichte Ass dito + 
Almarco : ditto 
Almarco Louisd’or 
Spuveraind’or = 
Fouisd’or a5 ⸗ 
r&harld’or à 
Waxd'or 3 TE J 
.L Schild-td’er 2 0@ 
——— — 
Sachſ. Conv. Geld. 


— — 


—— $ 


uamaa 


aan 





pary » 


ö— — —— — — —— 6— — — 
Don diefem Anzeiger erſcheint ale Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. 
fiellungen werden ben den reſpeet. Ober: und Poſt⸗Aemtern und Zeitunge » Erpeditiönen jedes Orte ne er 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs Por  Aunte in Sotha auf folhe Gedingungen , daf fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rthl. im Gelb, oder 3. f. 36 fr. Ahr. an die Intereffenten franfo lieferm 
Fönnen, und diefen Preis nur an entfernten Plägen etwas erhöhen werden. An Einrückungs + Gebühren wird 
für die Spalte x rtbl. alſo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinmägige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werden mit Danf gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


das Kaiſerl. Reichs ;poft Amt in Gotha, mit dem Beyſah : für den Anzeiger 
oder au die Expedition der Orurfchen Zeitung daſelbſt / addreſſitt. 
— — — 
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Der An ige 


m 
l, 


— — nn 








Mittewochen, den 25. Julii 1792. 





Nachricht. 

Der ate Theil der 
Vorleſungen Über Die Pflichten und Rechte 
des Menfchen von Rudolph Sacharias 

Beder 
Hat nunmehr die Prefie verlaffen, und iftin allen for 
üden Buchhandlungen für ı rehl. 12 ggl. ſaͤchſiſ. 
Währung oder 2fl. 42 fr.chn. zu haben. Daman 
in Anfehung verfchledener unter den Herren Pränus 
meranten des ıten Theils ungewiß ift, ob fie dieſen 
. 2ten Theil auch verlangen: fo belieben Sie foldes 
anzuzeigen. Der Pränumerationspreis zu ı rıhl. 
wird nicht erhöhet; obgleich dieſer Theil 2 Alph. 
and ı Bogen ftarf worden iſt. Gotha, 
Die Erpedition der Deurfchen Zeitung. 
Der Anhalt diefer Vorlefungen ift folgender: 
18. Die Pfliht der Selbſterhaltung. 19, Vom 
Selbſtmord. 20. Sorge fürdenkeib, 21. Sorge 
für das Vorftellungsvermögen, 22. Sorge für 
Das Begehrungsnermögen, 23. Sorge für die Ans 
muth. 24. Sorge für zeitliches Vermögen und 
Ehre. 25. Selbſtkenntniß und Selbſtſchaͤtzung. 
26, Verpflichtung zum gefellichaftlichen Leben, 27. 
“Allgemeine Pflichten des Menſchen gegen feines 
Gleichen. 28. Pflichten des Bürgers gegen den 
Staat. 29. Pflichten des häuslichen Lebens. 30 
Befondere geſellſchaftliche Pflichten. 37. Pflichten 
des Menſchen im Weltall. 32. Pflichten gegen 
Gott. 33. Rechte des Menſchen. 34. Rechte 
des Staatsbürgers. 35. Wer hat das Recht, die 
©taatsverfaffung zu verändern ? 


Aufforderung. 


‚ Da Herr J. Friede. Kieberfnecht in Wan⸗ 
fried, meine unterm 17ten Day fchriftlich gethane 
Drohung, ohne fim darüber zu erflären, verdanen 
kann, fo fehe ich mich genöthiger, fein gemachtes und 


Der Anzeiger, 2. B. 


nicht einfehen wolfendes Verſehn Effentlich bekannt 
zu machen, und ergchet alfo meine ergebenite Bitte 
an Sachverfländige und unparcheyiihe Männer, 
Ihr Darüber zu faͤllendes Urtheil öffentiich wiederum 
bekannt zu machen. 

Es hat felbiger untern aten Mer; 225 St. 
amerikanifches Ochjenleder an mid Ipedirt, die in 
Bremen 5679 FB. ben Hrn. Holzmuͤller in Muͤn⸗ 
den 5349 E. gewogen haben, welche es für 72& 
G. verladen, wodurch er mir 165 &. Fracht zu 
viel notirt- , Da id) nun bey Unterſuchung fogleich 
fand, daf ein Irrthum vorgegangen, fo meldete 
ic es obigen Hrn. Lieberknecht, worauf er mie 
bie Richtigkeit Durch einen Waagefchein zu Überführ 
ren fucht, nach weldyen cr 50 St. Käute, nemlich 
von jeder Mo. 10 Dt, hat wiegen laffen, er ſchaͤmt 
ſich aber nicht, das ‚ganze Waaggeld zu berechnen. 
Da ich nun auch, in meiner, unterm 13ten Merz 
zugefertigten Berechnung ihn dieferwegen überführt, 
fo macht er fich unterm gten May feines Brtefes 


- fo lächerlich, und fragt, ob ih Kaufmann fey? und 


nicht wie, daß dergleichen Häute 16 &, anziehen 
koͤnnten? — welche Unmöglichkeit und — — — 
noch darzu im Monat Diärz, wo ſolche Waare mehr 
verliert, ald an Gewicht gewinnt! Sch bitte alfo 
nochmals Sacverftändige um gütig zu gebendes 
Urcheil. Da ich dortige Proceß-Verfaſſung niche 
kenne, ich auch fein Liebhaber davon bin, audy 
dafür halte, daß ein Mann von feinem Alter, wenn 
er noch nicht rechnen kann, auch es gewiß nicht ler⸗ 
nen wird, fo will ich ihm dieſes Bagatelle ſchenken. 
Hat er noch Ehre im Leibe, fo mag er fih im Ans 
geiger verantworten. Kenner dieſes Waarensdrtis 
kels werden darüber entfcheiden, und den Vogel an 
feinen Federn und Flug kennen lernen, Stadt⸗ 
m, den 18. Sul, 1792. 
Johann Chriſtian Art, 
Mach/⸗ 
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Nachftage. 

Da mein Sohn, Johann Gottfried Neubert / 
ein Glaſergeſelle aus Tripris, Anno 1764 in die 
Fremde gegangen, und ich von feinem Leben und 
Aufenthalt feit der Zeit Feine Nachricht habe, fo 
wird derfelbe hiermit. erfucht, da jein Stiefvater 
verftorben, fo bald wie möglich nach Haufe zu kom⸗ 
men. Triptis, den 14. Jun. 1792. 

Maris Carharina, verwitiw. Sönntagin. 


Vorladungen, 


Mathes zunprich aus Rarbedorf, 30 Jahre ab- 
weſend, und George Janiſch aus Andelsdorf, erſter 
gu Empfangnehmung 10 fl. 25% fr. letzter zu 21 fl 
434 fr. Erbichaftsgelder, auf den r. Mär; 1793 vor 
das DOrtsgericht der Herrichaft Landsfron. 

Die Erben des zu Borau verſtorbenen Thomas 
Sölike, a den 17. Sept. 1792 vor das July Amt 
Polua, d. d. 15. Jun. 1792. 

Die Erbeu des bey den Fürftl. Reichsſtift St. Bla⸗ 
fien in Kanzley⸗ und Regiſtratur⸗Geſchaͤften angeſtellt 
geweſene ebemalige Lahen oder Waldbruder in Oeſter⸗ 
reich Anton Sebaftian Rues, binnen 6 Monaten 
vor die Churfürſtl. Hofraths⸗Canzley zu Winden, 
d. d. 2. ul. 1792. 

Michael Zarthallers Erben aus Schuram, iu 
Empfangrehmung 100 fl. binnen 3 Monaten vor dad 
Ehurfürfil. Pralzdaprifche X Landrichter Amt Marquarl 
ftein, d.d. a8. Jun. 1792. 

Der Bader Lorenz Zeilhofer aus der Einöde 
Weſtermoos, 27 Jahre abweſend, binnen 3 Monaten 
vor das —S von Tauffichnifde Hefmarktöger 
richt Prukberg, d. d. 30. Jun. 1792. 

Johann Chrirtian Adam, feit Auno 1747 und 
Maria Eliſabetha Tammin aus Leipzig, frit Ans 
no 1762 abweſend, auf den zıren December d. J. 
ısten Jan. und ısten Way 1793. vor din Stadt⸗ 
rath dafeldft. 


Steckbrief. 


Es ift am =9ten vor. Mon. Abends cin dem Nas 
men nach unbekannter Schneidergeſelle aus Zeipsig, 
von langer Statur, blaffem Gefichte, ſchwaͤrzlichen 
Haaren und ſchwarzen Augen, einen veilchenblauen 
Dberrod und eine Mefte nebfi Heinkleidern von roͤth⸗ 


lichem Manchefter, ſowohl blauflammichte Struͤmpfe 


und Schuhe mit großen weisen Schnallen, auch einen 
dreyectigten ſchwarzen Filzhut, nicht weniger eine file 
berne Tarhenuhr mit ftählerner Kette, tombacdenen 
Uhrfhlüffel und ftlbernem Pettſchaft tragend, mit eis 
nem gedruckten Paſſe und einer Kundſchaft aus Berlin, 
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in dem Gaſthof sum halben Mond in Markrauſtaͤdt 
eingefehrt, noch bejagten Abend, fpit aus erwähnten 
Gaſthofe fortgenangen, und hat eiuem eben dafelbft 
eingefehrten Manne, den Zuchfabriranten, Serra 
Adam Friedrich Bandwis aus Schmölle, eiuen 
Querſack, morinnen ver Anzeige nah 1 Carolin in 
Golde, rı Carolin in Framyönfhen Laubthalern, 4 
Stück auf ein Carolin gerechnet, 2% rtbl. in Speecies. 
das Stüd zu r rtbl. 8 gol. gerechnet, o rthl. in Kreu⸗ 
jergelde, = Louiso’or, 4 Dufaten, ı Preuß. Reichs⸗ 
thaler, eine Brieftafche mut einigen am obgedachten 
Hrn. Banckwitz geihriebenen Briefen, ein Walden⸗ 
burgiihes Reiſebuchtlchen, ı blaugedrudter leinwand⸗ 
nes Schnupftuch, und ı Paar Imirufrümpfe,, das 
Geld aber überdich ın einer rothledernen Katze beſind⸗ 
lih geweſen ſeyn fell, mit geommen. Da numan 
Entdeckung und Inhaftirung dieſes Diebes ſeht viel 
gelegen; jo werden alle Grichte, wie auch Schneider⸗ 
innungen und ſouf jedermaͤnniglich hiermit dienſterge⸗ 
beuſt und dienſtfreunt lichſt erſucht, erwaͤhnten Schnei⸗ 
dergeſellen im Betretungsfalle ſofort anzubalten, uns 
davon gegen die Wiebuhr Nachricht anhero-gelangen zu 
laffen. Amt Lügen, deu 12. Jul. 1792. 


Ueber das Beantworten der Briefe, 


Mehrere Schriften bandeln von dem Betragen der 
Höflichkeit. In meuern Zeiten find fogar hierüber Ars 
titel in Schulbücher eingerücht. Unter diefe verfchieder 
nen Kegeln bieruber,gebört unftreitig auch die,jedermann 
auf jeine Frage zu antworten. Dieß geſchieht entweder 
mündlich oder (hriftih. Man iſt algemein dD’accord, 
es fen fehr unhöflich eine mündliche Frage unbeantwor⸗ 
tet zu laffen, und man mürde bier das Schweigen, 
nach Verſchiedenheit' des Standis, für einen Mangel 
alter Lebens⸗ Art betraditen, oder den Schweigenden 
im Unwillen einen Groben — nennen. Eine fchrıfts 
liche Frage geſchieht, wenn ichs der Sache juträglicher 
finde, ben reojten Sinn derfeloen mit Buchftaben aufs 
Papier zu fchreiben, oder wenn ich feine Gelegenheit 
habe, meinen Mund vis A vis der Verfon zu brins 
gen, an die ich meine Worte richten mil. So wie 
alſo jede Frage, die am mich geſchieht, nicht durch 
ihren Inhalt, die Antwort felbjt aufgcht, fo tritt 
gleich die Schuldigkeit ein, fir zu beantworten, QAufr 
heben kann ſich folche, wenn fie dem eigenen perſoͤn⸗ 
lichen Rechten zuwider iſt, die mir erlauben, ungefits 
tete Zuſchriften unLeantwortet zu laffen. — 

Ale andere Ausnahmen zeigen bloß Mangel an Res 
bens : Art, es fen denn, man ſey durch Poſt⸗Ordnungen 
gehindert. Sie könnten ſeyn, wie es mirklich deren 
giebt, *) Einverfiäntnif verfchiedener Volt s Aemter, 
Briefe an ihre Reſidenz-⸗Orte nur franfirt anzuneh⸗ 
men. Bleibt mir demnach eine dergleichen Zufchrift 

uns 


9 3. ©. von Frankfurt ins Hochſtift Würzburg, & vice verfa. 
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unbeantwortet ; fo mag ich glauben, die Perſon ſey zu 
arın , um einige Kreuzer für das Intereſſe geſellſchaft⸗ 
licher Bande er oder fie ſcheue ſolche Aus— 
gabe. Dieß wäre wohl die | teidentlihjte Entichuleigung. 
Der Vorwurf von Mangel an Lebene: Art, Tragheit 
oder elenden Hochmuth, der wäre zu plump, und er 
gehört nicht zur Lektüre der gefifteten Welt. 

Noch eine Ausnahme möchte gelteu, es verkenne 
jemand die Schuldigkeit, in ſeinem eigenen Interefe, 
Briefe zu frantiren. Dieß geſchiedt doch ſehr oft. 
Unbegreiflich is mir, warum ſo beſondere Einver—⸗ 
ſtaͤndaiße in Poſtregelu gelten. Jh kenne auch keine 
Hinderniß, um alle und jede Briefe ganz frantirt in 
alle Welt abſenden zu koͤnnen. — 

Unmoͤglich kann es nicht ſeyn, denn ich ſelbſt ers 
hielt einſt ganz unfrankirt Briefe in Zomberg in 
Weſt⸗Preufen, die in Franken aufgegeben worden 
waren; eben fo habe ich in Franken Briefe aus Ber⸗ 
lin erhalten, .die genz unfrankirt waren. Dieb bes 
reist alſo Möglichkeit, daß Gegenrechnungen erütiren 
koͤnnen, und daß das fraued tout even ſowohl angehe, 
als ver unbefreyte Lauf. — 

Mich duͤnkt, vom den Antworten koͤnne ſich fein 
Sou vraͤn befreyen, und haͤtte ih Etintme in vom Gas 
binet eines Großen, ſo würde ich ibm Rath geben, um 
mit wenigen Aufwand jährlich Hunderte jufricden zu 
ftellern. Es kann Leute geben, die an die Götter der 
Erde unerlaubte Forderungen machen, d. b. das Ders 
langezı wäre, mehr, als gebühre, und bereilligt wer— 
den Fönne. Dieſe kann der Souvrän niit zwey Wor—⸗ 
ten zurecht weißen laffen: jedpch immer im Ton der 
Gnade; denn der Thron des Fürften mus mit feinem 
andern Attribut umgeben fern. Mären die Bitten an 
die Grohen, Dinge die von den Gefegen und Kandess 
Drönungen dependiren: fo kann die Antwort fagen, 
mas der micht wußte, oder mas ihm in Drang der 
Noth, und im Vertrauen auf die Guade des Souyräus 
nicht beyfiel. 

König Sriedrich der zre beantwortete ſehr viele 

Briefe an Perſonen von den niedrigſten Staͤnden. Ich 
babe Briefe von dieſen Monarchen geleſen, bey denen 
er Leute mit größter Huld zurecht wich: Je Suis 
bien aife de Vous avertir que &c. Die if 
ſchoͤn geſagt, und groß von einem Monarchen Serge 
Bufchina faat in einer Erzählung von den Lebends 
Jahren dieſes Monarchen cın Beyſpiel, und es vers 
dient von manchen beberjigt zu werden, der mit dein 
bunzertfien Theil vom Land den Affairer — (Geſchaͤf⸗ 
tigen) macht. = 

Beym Militair-Etat hafte das Schreiben an dies 
fen Monarchen, innerhalb den Staaten der Krone 
einige Einfhrantung. In Beurtpeilung des Ganzen 


bieten Schweigen, und 'felbft beym Unrecht. 
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kann diefe nicht in Anſchlag kommen, ald wäre der 
Thron meit Glaufeln werpallifadirt gemefen. = Hievon 
folgendes Benfpsel : der Wachtmeifter eines fichern 
Regiments, befam Urfache, über Strenge feines Chefs 
Klage zu führen. Die Gefege der Subordination ges 
Der 
Wachtmeifier wärsete der Zeit, da er entbehrlichee 
mar, umd bat um Erlaubnid wegen feiner Bleßu— 
son das Bad zu C*** zu gebrauchen. Hier fihrieb 
derfelbe an feinen Momarchen, und Elaate ihm feine 
Noth. Binnen 8 Tagen hatte der Mann Antwort. — 
Sie enthiele zu feiner Satisfaetten die Bewilligung, 
feinen Abfchied zu fordern, und wieß ihm ſogleich eine 
Stelle an, in der er den Reſt feiner Tage, in Ruhe 
und bequem leben konnte. Diefe Haudlung it ſchoͤn 
und groß. Ich habe den Maun felbt genau gekannt, 
und den Brief des Königs gelefin. . . Ein gewiſſes Diens 
dikanterr: Klofter in Weſtpreufen, befam Urfach ſich 
über eine Verfügung zu beſchweren, die man gegen 
folhes unternommen hatte, Sie war von der Art, 


daß fie als eine bloße fubalterne Chikaue zu betrachten 


war. Ein Mann yon Kopf rieth den Vorſteher diefes 
Kloſters, fih immediate an den König zu menden, 
Er thats, in 10 Tagen traf die Antwort ein, und ans 
zıten war das Webel fchon gehoben. = ⸗ 

Ein drittes Beyſpiel fen dies. Ein gemiffer 
Yrobit *) in Weftpreußen, befam Urfache, ſich über 
cin Grafungs + Comando zu befchmeren, das auch. die 
Wieſen diefes Geiftlichen für die Pferde münfchte. _ 
Der Probft fchrieb felbft an den König. Im s Tagen 
hatte derjelbe Antwort, und der Befehl war, die Wie⸗ 
fen dieſes Geiſtlichen ſeyen ein Theil der Befoldung 
feines Dieners, daher müßten ſie ohne Anfpruch bleis 
ben. Sch mar damals faum 20 Jahr alt, als im 
meiner Gegenwart der Geiſtliche fich dieſer Gnade 
rühmte, und ish fand im mir eine Empfindung der 
Billigfeit, die mir Benfall abdrang. — 

Konnte ein Monarch wie Sriedrich der ate Ein ⸗ 
richtung treſſen, und fo viel Zeit finden, feine Gedans 
ken zu fagen, was fell man denn von andern denfen, 
die wenig oder nichts thun, nicht antworten und bie 
weder wie Sriedrich fchreiben, commandiren, Flöte 
blaſen, oder andere Dinge thun, die er aethan hat, 
Ich weiß gar gut, fauffe parade von ächtem Glanz zu 
unterfcheiden, und ich kenne alles das fehr genau was dent 
allacmeinen $lor eines Staats zumider if. War auch 
der Preufifche Staat unter $riedrich den arten ju mis 
litaͤriſch, zu fehr gefpannt ; jo mar er doch glücklicher 
als der, in deffen Kauptitadt**) man 30000 Advoka⸗ 
ten zählt. Diefe FedersArnıee ift unfreitig gefährlicher 
als die mit. dem Feuer-Rohr. Jene toͤdet unfireitig 
jährlich eine doppelte Anzahl bey langſamen — 

un 


* Geiſtlicher ber katholiſchen Kirche, fo viel als Superintendent oder Dechaut. 


Neapel, und verbältmismäfig mehrere Städte, 
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und bleibt ſelbſt in Ruhe. Dieſe ſetzt ſich der eigenen 
Todes/ Gefahr aus, werm fie toͤdten ſoll; dabey muß 
die Bataille fehr fanglante ſeyn, wenn nur die Hälfie 
d. i. 30000 fallen, und überdies hat fie oft 20 Jahr 
Waffen » Stillfand. 

Was nun von allem deuen gu halten iſt, die ent- 
weder gar nicht, aus Trägheit, Sparſamkeit, hober 
Einbildung, Briefe beantworten , oder die fie ſo 
übel finlifiren, daß man ihre Antwort nicht wünfht, 
die mögen ſich jene felber — — 

A. Br. v. Soden. 


Wechſel⸗- und Geld-Cours in wichtigen 
gouis: Earl und Friedr. Vor A s rehl, 
Bremen, den 18. Julii 1792. 





Condon pro 100 Lſterl. a = Uſo ⸗ 


582 
Anıfterdam in Bauco a vifta ‚ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ D — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 348 
Ditto = Mon, dato ⸗ 33% 
Hamburg in Banco a viftg , 39 
Ditto 2 Mon. dato 37& 
Ditto in arob din. Eour. 14 Tage site _ 
Ditto in Elein ditto — 


VParis pro Liv. Tourn. a2 Uſo ⸗ 114 
—— — — 
Hol. Rand⸗Ducaten ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ A: 
Gute 3 Stud ditto ⸗ „i 
KHannov. Caſſa Geld bitte ⸗ 6 
Holl. Courant ditto ⸗ 33% 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ Be 

⸗ — 


Bremer Grotens } 


Sranffurter Wechſel Cours, 
den 21. Julii 1792 


——— Banco 4 


⸗ 4 

1385| — 

s s in Eourant 5 1372| m 

Die s 2 Monat Siht + 1303 - 
di. . 9 3 Monat Sicht. ⸗ 13031 — 
Rotterdam⸗ ⸗ ⸗ 13737 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ * — — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 1432| m 
London 3 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1554| — 
Leipzig in or 5 9 0904 - | m 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 43) 
Paris kurze Siht + ..., |- 
dit. = Uſo ⸗ Pe 4, 
dit. 3 Uſo — 434 — 
Augsburg ⸗ ⸗ s lıoo - 
Wieu ⸗ ⸗ ⸗ HE m 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 17. Julii 1792. 


Umfer. Br. 341 ſt. p. D. v. Kurle Sicht, 
D 
| 
Bordeaur 14J44 Bceo. ».er| > UM er 
Paris . ashag 1a Beo.p. Cr. = Monas 
London 33 K605i A p.2.Sterl. bat. 
reg : gr. p. Duc. 

adix 853 9r. p. Due. 
Et. Sebaſtiau -g1.9. Due.| 13 Wo vom 
Bilbao - gr.p. Due, 3 Monat 
Liſſabon G. 49% ar. p. Eruf. dat. 
Venedig gr.p. ae 
Hreslau in Banco 405 159. Pi) 6 Wochen dale 
—— —— pro (enteo. ——— —— 
—— —* Caſſa si ro. Kurze Sicht. 
Dito 4#|. 
Kopenhagen Eour, H) > Monat dato, 
Dito Kurze Sicht, 
geinzig Eur. vo auf. 
Brag Eour. 46 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caſſa +) data. 
Frankfurt am Mayn Müng > ‚ 
Leipzig Courant se in 
— — Louisd’or | der Weſſe. 
—— Louisdor | 

ugsburg Courant — 
Nürnberg Courant In Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 
Due. neue #3 beffer) pCt. geaen Ep. Beg, 
Dito al Maren - 7, vollwichtige * 
gouis u. gr.dor. somLı23) Grüdinden, 
Dänische Eronen _. " 
Hamburger Eour. 22 
Dän. u. Holft. gr. Cout. 243 
Eosihung-Stüde * Bi: fiteähter 
2. # Stück vor voll 305 3 Beo. 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 4, 


Cähfiid, Courant 


gouisu. gr.d’or v. vol’ 38fa39 

Meue 2 Ctücv. voll 44a s\pEt. ſchlechter als 
geuis u. Sr.v’erv. — 11 grob Surant. 
Due. u23nE LG 


2 press fchlechter als 
6 


Louis u. Sr. vor. vol z vor voll. 


Neue 3 Stüde 30 ff N 
Düt. = vom.  m& ıcı \ das — 
L. u. F. d'or vollpv. 13 nel iy Eourant. 
Silber (4 aslöt. 27 
in Jsazlä. a7 2030 die Mark fein 

Barren/ ra aızöt. armk 6 in Deo. 

Fein Eilber arma 107% 

Stuůckvon achten ai 


—ñN EEE 


Der 


Nr. 


Anzeiger, 


20, 154 








Donneritaus, ben 26, Julii 1792 


Bücher: Anzeige, 

Ben I. 4. Raven Buchhändler in Leipzig 
find fotgende Bücher fertig geworden, und in auen 
Buchhandlungen zu haben. 

Sexti iulii Frontini de Aquæ ductibus urbis 
Romae Commentarius adiperfis Joannis 
Poleni aliorumque Notis una cum fuis 
editus a G.C. Adler, gr. 8. 16 ggl. 

Bericht des Matthäus, von Jeſu dem Meſſia, 
überjebt und mit Anmerkungen von J. A. Bol⸗ 
ten, gr. 8. ı rthl. 8 ggl. 

Juliette oder geheime Geſchichte und Wanderuns 
gen eines Frauenzimmers von Gefühl und Welt 
kenntniß, 2 Theile, 8. u rthl. 12 ggl. 

Kiopfto Er und über Ahn von L. Fr. Cramer, 
ge Theit, gr. 8. i rthl. 8 agl. 

Deſſelben Werks, ze Theil auf Schreibpapier ſtark 
vermehrte Auflage, gr. 8. Terhl. 6 ggl. 

(Befitzer des Werks, die den 2ten Theil der erften 
Auflage auf Druckpapier haben , können durch 
eine Ihnen zunächft gelegene Buchhandlung ſel⸗ 
bigen gegen 12 991. Nachſchuß austaufchen.) 

Runftmappe eines Karthaͤuſers oder Anmweifung 
zum Siptgiefen, Glanz und Mattvergolden und 
auf Kupferplatten zu radieren, 8 6 ggl. 
Mielte Geographie, tabellariſch eingekleidet, zum 
Schulgebrauch, 8. 12 9gl. 

Bitte, 

Der ner J. G. E.... aus €, welcher, nad 
feinem Borgeben in Nr. 13. und 14. ©. 107. 1. 
®. a. c. des Anzeigers den Catalog, der 1784 
in der Michaelismeſſe verfteigerten Bücher und 
Münzen, NB mit Preißen befiget, würde mir eine 
gar, befendere Gefälligkeit ermeifen, wenn derfelde 
mir diefen Eatalog , zu einem, mit Der Zeit ger 
Weinnüglic zu machenden Gebrauch, für alle Muͤn⸗ 


‘= Der Anzeiger, 2. B · 





freunde , auf kurze Zeit gütigft mittheiten weilte, 
Daß ich diefe Gefälligfeit ben jeder Gelegenheit mit 
ſchuld gſtem Dank erfenmen und eriwiedern — auch 


die Koſten der Hin⸗ und Herſendung mit qroͤßter 


Bereitwilligkeit tragen werde, ſolches verſtehet ſich 
ohnehin. Anſpach, den 5. Jul. 1792. 
Kirchen⸗ und Conſiſtorialrath Spieß. 


Kaufſache. 

Der ſeit langen Jahren frequente Gaſthof zu 
Naumburg an der Saale, vor dem Saiſthore, 
der Scheffel genannt, der mit fehr vielen Zimmern 
und geräumigen Staͤllen, ingleichen mit mehrern 
andern Gebäuden, auc einem Garten verfeher, 
und durchgehende von dem jetzigen Befiger in guten 
Stand gefett und gehalten worden if, ftehet unter 
fehr annehmlichen und dein Käufer vortheilhaften 
Bedingungen, immaßen ein Theil der Kaufgelder 
auf ſolchem Safthofe ftehen bleiben kann, ans frever 
para » un —— giebt der 
etzige Beſitzer deſſelben, Herr Johann Chriſto 
Carl Leede. ie 


Nachfrage. 

Der Schmiedegefetle, Damiel Ketterle, von 
Grimma bev Leipzig, der feit dritthalb Jahren 
abweſend und in der Fremde if, full feine Nach⸗ 
hauſekunft befchleimigen, da deffen und unfre Eis 
tern hintereinander abgeftorben,, und feine Gegen: 
wart alfo Höchft nörhia if. Darum bitten ihn feine 
J Geſchwiſter. Grimma, den 25. Jun. 1792, = 


Anjeige. 
Demnach Sr. Hochwuͤrden der Herr Oberh 
yrediger Doctor Reinhard zu Dresden, die Ma⸗ 
nufcripte Ihrer gehaltenen Abs und Anzugspredigt, 
Cifirie zu Wittenberg, Letztert zu Dreeden / - 
a 
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hleſigen Schulverbeſſerung, welche Bünftig näher 
Beftimmt werden wird, auf darum, befchehenes Er: 
ſuchen zu ſchenken geruhet, und die ebenfalls hieſige 
Churfuͤrſtliche Salz / Erpedition die Beforgung des 
Abdrucks, ingleichen den Verkauf ſothaner allgemein 
gewünfchten Predigten uneigennügig übernommen 
Als wird allen edlen Menfchenfreunden, denen jede 
Schulverbeſſerung Freude macht, hierdurch Fund 
gethan, daß ermeldete zwo Predigten im gleichförs 
migem Drud und Papier, wie die bereits vor kur⸗ 
zem herausgefommene Reinhardtiihe Auswahl von 
Predigten, den erften Auguft j. J. die Preffe vers 
laſſen, und fodann in Wittenberg in der Simmers 
mannſchen Buchhandlung zu Wittenberg und 
Zerbſt, ingleihen in der Churfürftt, SalzErpedis 
ion zu Wittenberg ; ferner in Dresden bey dem 
Kern Finanz s Rechnungs » Eraminator Löwe in 
Keipzig, das Eremplar jeder Predigt für 4 ggl. zu 
bekommen feyn werden. Wollten übrigens einige 
auswärtige Freunde zufammentreten und ſich eine 
Anzaht Exemplare von hieraus verfchreiben , fo 
erbietet ſich gedachte Salz s Erpedition, ſolche 
ihnen poftfrey zuzufenden. Die werden aber fo 
gefällig feyn, die Zufendung nicht unter 50 Erems 
plare zu begehren. Wittenberg , am Joten 
"Sul, 1792. 
In der Ehurfl. Saͤchſiſ. Zeitungs⸗Expedition. 


Sachen, ſo geſucht werden. 

So jemand eine in einer großen oder Mittel⸗ 
ſtadt, wo möglich nahe bey Leipzig, gelegene und 
wohleingerichtete Apothefe mit Haus, Zubehör, 
Laboratorio, auch den nörhigen Vaſis, aus freyer 
Hand zu verkaufen, entfchloffen ift, der wird ers 

fucht, davon Überhaupt, fo wir auch wegen der Kaufı 
bedingungen, Endesbenanntem Nachricht zu ertheis 
Jen. ipzig, den 4. Sul, 1792. 
» Chriftian Friedrich Heinicke, 
Lehrer des Wendleriichen Juſtituts. 
Nachricht an das Publifum, 


won einer neu entdeckten mineralifcyen Quelle/ 
ohnweit Werne an der Lippe. 
Ungefähr eine halbe MWierteiftunde von dieſer 
Dtadt in einer der angenehmften Gegenden dieſes 
Amtes, bey der fogenannten Gedenberger Lippmühle, 
quillt aus den Grundfteinen dieſes Mühlenbaues 
win häufiges Waſſer hervor, und ergießt ſich nach 
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einem kurzen Laufe im’ Muoͤhlenkolche; es ſcheint 
dieſes Wafler unter dem Flußbette der "Lippe feibß® 
herzufließen, und die Urquelle würde nach bydroftas 
tifhem Augenmaße entweder in dem nahe gelegenen 
Kötterss oder Davensberge zu ſuchen ſeyn. 

Das Waffer ift helle wie Kryſtall, ohne allenz 
Geruch: fein Geſchmack iſt lieblich, doch hinterlaͤßt 
e6 etwat Zuſammenziehendes auf der Junge. 

So wie dieſes Waſſer aus den Riten der Quar 
derſteine hervordringet, Überzieht es deren Räns 
der, wie auch alle Kömer, fo ihm in feinem Gange 
bis zum Lippkoiche aufftoßen, mit einem gelben Eis 


’ . 

Es 308 dieſes Waffer meine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit an fih, und ich ſtellte mis felbigem einige dymis 
ſche Verſuche an, jedod nur vorläufig im naſſen 
Wege, kann aber aus diefen Verfuchen dem Publiko 
ſchon grade aus verfihern, daß felbiges ein herrliches, 
leicht Eifenhaltendes und mit Schwefel verſehtes 
Mineralwaffer ift, 

Nur ein Paar Verſuche, fo ein jeder, ohne 
viele Umftände, mit diefem Waſſer machen kann, 
um ſich von deffen Eifengehalte zu überzeugen, will 
id anrathen, denn alle anzurathen, erlaubt der 
Raum diefed Blattes nicht, 

Nimmt man ein Spigglas von biefem Waſſer, 
und wirft ın felbiges einige Blätter Thee, fo ſieht 
man augenblicklich, wie deffen heile Barbe in eine 
Wioletfarbe verändert wird. 

Ruͤhrt ıman unter einem Spisgtafe dieſes Waſ⸗ 
fers nur ein Paar Gran Galläpfeiputver, fo geht 
defien Farbe erſt in einerothe, dann in eine ſchwarz ⸗ 
braune über, Dem Werkverftäntigen ein ficherer 
Beweis des enthaltenden Eiſens. 

Nun habe id in meiner Nachbarſchaft, drittes 
Halb Stunden von hier, zu Buttenborg tm Preufs 
ſiſchen, ebenfalls eine mineraliihe Duelle , als 
welche fich durch ihre Heilktaͤfte ſchon weit berühmt 
gemacht hat. Um nun den Unterichied der Beftands 
theile dieſer, und meiner entdeckten Quelle gehörig 
beftimmen zu Eönnen, bereifete ich ſelbe, machte 
grade an der Quelle Verſuche, ließ Flaſchen füllen, 
und gletch gehörig verlopfen, machte gleich den fol⸗ 
genden Tag zu Haufe Werfuche, verglich beyde Wafı 
fer gegen einander; und das Refultat war: Das 
Gedenberger war etwas Eifenhaltender, und ſein 
Brunnengeift in ihm beftändiger; fonft war ar 
Unterſchied zu werten, 

2* 
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Ich ziehe alfo Hierane die natuͤrliche Folge, daß 
das Gedenberger eben die Wirfungen und Hrilkraͤfte, 
wo nicht größere, als das Buddenborger Waffer 
Berverdringen müffe. — Ich lage größere Heil⸗ 
kraͤfte, diefe koͤnnten theils in dein etwas mehreren 
Eifengehatte ihren Grund haben, oder mehr in der 
beſſern Bequemlichkeit, und in mehrerem Vergnuͤ⸗ 
gen, das die hieſige Badslage dem Badegaſte vor 
der Buddenborgſchen verichaffen fan. Und wofür 
ich meines Theils nach allen Kräften forgen werde, 
fobald einige Badgaͤſte, dieſes Gedenberger Bas 
des ſich zu bedienen, entfchließen werden. 

Ich würde hier ſehr weitläuftig werden müffen, 
wenn ich alle Kranfheisen namhaft machte, welche 
dieſes Waſſer nach analogiſchen Schluͤſſeln beftreiten 
kann; dieſe Arbeit gehört zu einer gründlichen Bes 
ſchreibung dieſes Badeorts, welche ich wirklich unter 
der Feder habe, und nad) vollendeter genauer Prüs 
fung dem gelehrten Publifo übergeben werde, 

So viel aber darf ih im voraus als Arzt vers 
fihern, da ich von Urfache der Kraufheit auf Mits 
tel, von den Micteln auf ihre Wirkung fchließe, 
daß diefes Waller zu einer halben, auch ganze 
Manage durh den Tag kalt getrunken, fo wie es 
für jedes Individuum der zu conſulirende Arzt für 
gut findet; in anfangenden Verftopfungen der Eins 
gemweide, der Hdmoroidals Gefäße; im hyſteriſchen 
Uebel, weiches mehrentheils eine Erfchlaffung der 
Gedaͤrme und des Magens zum Grunde hat; feine 
befondere gute Heilträfte zeigen werde, und dieſe 
vielleicht beffer,, als die ſchwer Eifenhaltigen Pyr⸗ 
monter und Driburger Waſſer; denn man fängt an, 
ducch Beobachtung und Erfahrung ſich zu uͤberzeu⸗ 
gen, daß unfere heutige empfindfame Menfchheit, 
deren modiſche Wagen durch Luxus geichwächet find, 
die ſchweren Waffer nicht mehr zum Meile des Koͤr⸗ 
pers zu verbauen vermag. de 

Und da Baden nur im gemeinen Flußwaſſer an 

ch fchon eine heilfame Sache ift, in fo weit «6 
fin Hauptſtuͤck der Reinlichkeit ift; zudem auch den 
Schmutz vom Körper nimmt, feharfe Schweißtheile, 
wie mehrere andere fcharfe Theiichen der Haus, wie 
z. ©. bey der Kräge abmaͤſcht, und fo Die Ausdüns 
Bung foeyer macht ; wie viel heilfamer muß das Bas 
ben in eimeus mineratifchen Waſſer fen? ' 

Die Buddenborgiſche Quelle har fhom durch 
ditie Jahre 


Die hee befondese Geilfräfie Our 
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unträgfiche Thatſachen bewieſen, und diefe wird 
ebenfälls in der Zukunft vie Gedenbergifche durch 
ihre Aehnlichkeit darthun. 

Das kalte, warme, ja heiße Bad diefer Quelle, 
nad) Verfchiedenheit der Krankheiten, wird in 
ber Nervenſchwaͤche — in Erſchlaffung der Einges 
weide — in der Unfruchtbarkeit beyder Sefchlechter 
aus einigen phyſiſchen Fehlern — in Mutter Bluts 
fläffen — im weißen Fluſſe — in der Sicht, im ans 
fangenden Podagra, in hitzigen und chroniſchen 
Fluſſen, tm periodifhen Kopfweh u. ſ. w. von ber 
fonderm Nugen ſeyn. 

Die Jahrszeit ift da, drey Monate erlauben 
neben dem Bade dem Badegafte noch erquickende 
Spaziergänge ; vor dem halben Julius werden hins 
länglihe Badewannen fertig ſeyn; die alſo diefes 
Bades ſich bedienen wollen, belieben mir nur fruͤh⸗ 
zeitig Poftfrey zu fehreiben , wo ich dann für gutes 
Logis, für gute Tafel, gute Weine, und wohlfeile 
Mreife beftens forgen werde. — Auch wird ſchon 
Anfangs folgenden Monats diefes Mineralwaſſer 
vorläufig in Selzerkruͤge, weil es noch an Geraͤth⸗ 
fhaften fehlt, beym Herrn Weinhändlern Golds 
ſchmidt in Muͤnſter, Krug: und Thalersweife um 
billige Preife zu Haben feyn, woran fich Liebhaber 
zu addreffiren haben. Werne, den 27. Jun, 1792. 

Winters, Pbyficus Des Amts Werne, 


Vorladungen. 


Die Erben Johann Friedrich Albreches aus MI 
ringen, welcher im May d. 9. allda verforben, auf 
den 3. Det. 1792 vor daf. Etadtrath. 

Johann Friedrich Meeſe aus Schwarmftedr, 
welcher den 27. Jun. d. J. feine rau, nachdem er 
ihre Kleidungsgücke heimlich entwendet , verlaffen 
bat, binnen 6 Wochen vor die Amts/-Voigtey sefiel, 
ds d. 27. Jun. 1792, 


Don 8. Eh. Eerichtſchulzenamte zu Zannover 
werden alle, welche 1) am einem von weil. biefigem 
Schutziuden Simon Zeine son der Obrifiin de Ma⸗ 
rietten laut gerichtlich confirmirter Obligation dom 
zoten Aug. 3744. angelichenen Eapital von 400 rthl. 
2) am der von weil. Simon Seinen nachgelaffenen 
Witte Rebel Gans der verwittweten Amtmannin 
Berufen zu Riclingen und deren Erben geleifteten 
Eaution von 1000 rthl. laut Cautionsfcheins vom 17, 
Gebr. 1747. 3) an dervon weil. Simon Geine nachs 
gelaffenen Kinder - Vormund Iſaac Weglar der Witt 


ws Salomon Kevy in Berlin geleiſteten — 
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vom arten Aug. 1759. wegen einer- Forderung von 43 


rihl. 4) an der von weil. Simon Seine nachgelaſ⸗ 
fenter Kinder beftellten Eurator, Advocat Vogel an 
Salomon Michael David über 1700 ethl. ausgeſtell⸗ 
den gerichtlichen Obligation de dato Aoten April 1751. 
amd 5) ander son weil. Simon Zeine nachgelaſſenet 
Kinder beftellten Guratori, Advocat Vogel, det 
Oberſtlieutenantin Bruuken, geb. Didel.-über ein 
Kapital won 600 rthl. ausgeſtellten Obligation laut 
prot. de zoten Jun. 1752. ammod) Anfzrache haben, 
auf den z4ten Aug. peremtorie & fub pœna pra- 
cluſi citirt. 


Forſtſache.) 


Die Fichtenraupe hat ſich vor und um die Mitte 
Des vorigen Monats angefangen eimufpinnen. Da 
der Schmetterling davon unser die Nachtvögel gehöret, 
‚fo machen fich diejenigen ein Verdienſt um Mitwelt 
und Nahmelt, welche Nactfeuer in den Haiden hats 
ten, als welchem die Nachıtvögel zufliegen, und ſich 
darinm verbrennen. Sonſt hat man auch dieſe Anſtalt 
qut gefunden, daß man die mit den Fichtenraupen 


“ angeftechten Fleinen Reviere mit ſchmalen, doch etwas 


tiefen, Gräben umfchloflen, fo daß die weiter kricchenden, 
und anderswo Nahrung ſuchenden, Raupen in ſolche 
Gräben zwar haben hineinkriechen, aber, wegen des zu⸗ 
rücfollenden Sandes, nicht mieder herausfommen 


tönnen; da fie denn im folchen Gräben verhungern, . 


amd fterben müffen. Bisher haben dieſe Raupen, 
welche eine der größten ihrer Art find, die ſchrecklich⸗ 
fien Verrüftungen gemachet, indem fie große Reviere 
won Fichtenbaͤumen abfrefien, und zum gaͤnzlichen Un: 
sergange bringen. Man findet den Borfall bey wuters 
ſchiedlichen Schriftfleleen ‚angemerfet , woraus man 
erficht,, daß vor Zeiten eim folcher großer Schaden gar 
wohl it bemerfet worden, vergleichen Carlowitz in 
der Naturmäßigen Gefch. der miltwachfenden Bäume 
©. 32. anführet, und fehr über den Schaden klaget, 
den diefe Raupen in dem Fichten» Wäldern anrichten. 
Die Infeetenlchrer und alle vergleichen Seribenten bes 
gnügen fich blos mit Anzeige der Eharactere dieſer In⸗ 
Aber dat bleibt A der —— * 
dem ganzen Verhalten des Thieres, immer vi 
3 Friſch hat im feiner Inſeetenbeſchreib. 
x. Theil ©. 13. Die Kienbaumraupe befchrieben , und 
faget von ihr, daß 1782. in der Mark Brandenburg 
häufig die Kienbdume abgefreften habe. Diefe ſcheint 
mir ganz die naͤhmliche zu ſeyn, welche jetzt im den 
Fichtenwaldern unferer Nähe in großen Schaaren ſich 
finder. Wilein es find ihrer mehrere Arten auch jene 
vorhanden. Gleditſch, der dieſes Borftübel auch er⸗ 
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lennt, hat, forwie Kinndns unter den 19. Tafertene 
arten, die deu Herzwaͤldern fchaden, allein 10 Nachts 
—A — mit ihren Raupen angejeiget, die auf 
den Fichten die Nadeln abfreffen. (Forſtwiſſenſch. 1.8. 
pay: sor. ff.) Er verweiſt aber dabey ebenfalls auf 
die Syſtematiker, den denen man fih wenig Mathe 
erhoblet; und fertiget uns mit dem praktifchen Wun⸗ 
fe ab: Die eit wird ums zur aahern 
Kenntnis diefer Infecte aus den betruͤbten Folgen deu 
deſten Unterricht in deu Waldungen felbft geben. Das 
uun bat, meines Wiſſeus, noch Niemand geshan, 
fo äutert nuͤtzlich es auch ſeyn muß, die Naturges 
ſchichte diefer einzigen Raupenart, mit ihren Schmet+ 
serlingen , zu Eennen , und die Vermahrungsmittel 
aufjufüchen, welche gegen fie zum Theil bereits irgends 
wo find angewandt ımd bewähret gefunden worden. 
Sehr alte Leute willen ähnlicher Verwuͤſſungen 
der Fichten ben und auch ſchon zu erinnern; vom Ers 
folge aber wiſſen fie weiter nichts zu fagen, als daß 
fih im machfolgenten Winter und Fruhjahre die 
färnmtliche Brut verlohren, und nichtd weiter davon 
ſey gefpüret worden. Man höret, daß fich dieſes Ab⸗ 
freffen der Fichten auch in der benachbarten Mark jei⸗ 
se; aber aus andern entfernteren Gegenden erfährt 
man davom noch nichts. 


Etwas über des Wort Dirne, 


auf Veranlaffung des litterariſchen Vorſchlags/ 
welcher in Yir.- 137. and 138. &. 1126. des 
belebten Anzeigers 1.8.2. c. ſtehet. 

Das Mort Dirme, wird zwar im unfern Tagen ger 
meiniglich ſeht gemißdeutet, und imsbefondere im gang 
Franken, eine verruhlte, liedetliche Weibsperfon dar⸗ 
unter verſtanden. Daß ed aber in den aͤltern Zeiten 
immer die Bedeutung einer reinen und unbeſchoitenen 
Jungfrau gehabt habe, beiätiget fih unter ans 
dern aus einem alten, zur Zeit der Reformation ges 
druckten, lutheriſchen Catechismus, in welchem dieſet 
Ehrenmort ſelbſt ver Jungfrau Maria bengelegt wird. 
Der Catechismus bat den. Titel: Bin chriftlich vnt⸗ 
terweyfung Der klaynen, jm Belauben, durch ein 
weyß einer M. D. XEij. In felbigem ſtehet 
auf der erſten Seite des fechften Blatts die Frage: 
Was glaubftu Yon der Jundfrawen Marie ? und 
die Antwort ift folgende: das fie iſt außerwelt, von 
Eot gefegnet onter den weyben, vol genadın vnd 
geſegnet ift die fruche jres leibes, und das fie if 
rayn vor der gepurd, bey der gepurd, und nach 
der gepurd, ein demuͤtige Diren vnd eim felir 
che, vmb jrenn Diemütigen- glawben wol beha⸗ 
gent Got, ®. 


®) Aus dem Wistembengifhen fche genieinnügigen Wedpenhiatt Pr. 23,-@, 217) 8.9. ' Pe ER) 
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Sreytags, den 27. Julii 1792, 





Beranntmachung. 

Meinen auswärtigen Goͤnnern und Freunden 
made ich hierburch befannt, daß das, zu meinem 
Erftaunen, fi oflgemein verbreitete Gerücht vom 
meinem Tode völlig ungegränder fey und ich mic, 
Gott fen Dank! noch recht wohl befinde, Lens 
dorf, den 15. Inl. 1792. 

D. Ludwig Philipp Schröter, 
Fuͤrſtl. Helen - Eaffet. Hofrath und Prof. ber 
Arzneywiſſenſchaft zu Rinteln, aud Brun⸗ 
nenarzı zu Nendorf. 


Für Reifende, 

Endesgenannter hat feit dem Monat May d, 
9. das Gafthaus zum weißen Ochfen in Wien übers 
nemmen, und daſſelbe nicht nur auf die ſchoͤnſte und 
geſchmackvollſte in den hieſigen Gaſthaͤuſern bieher 
ganz ungewöhnliche Art ganz neu möblirt, fondern 
auch die Einrichtung getroffen, daß die vefp. hohen 
Neifenden von jedem Stande und Character nebft 
der bequemften und fhönften Wehnung, mit allen 
auf die befte Art zugerichteten &peifen um bie billigs 
fen Preife bedient werden. Er hält es daher für 
ſeine Pflicht, allen Hierher reifenden hohen Herr⸗ 
fhoften und andern Fremden ſich befannt zumachen, 
und auf das befte zu empfehlen; und indem er fich 
die Ehre ihres Zufpruchs ausbittet, ſchmeichelt er 
ſich, daf die Bedienung nicht nur allen ihren Ers 
wartungen ganz entfprechen, fondern diefelben noch 
übertreffen wird, und er daher fid) der volllommen ⸗ 
fen Zufriedenheit feiner refp. hohen Säfte in jedem 

Betracht verſprechen darf. 

Friedrich Schäffer, 
Gaſtgeber im weißen Ochfen gegenüber 
der. Haupımanth in Wien. 


Da die Brüde bey Pinnow nen gebauet, und 
dadarch die Paffage von Spandow nad) Oramiens 


Der Anzeiger, 2. B. 


da auf der geraden Stettinſchen 


burg vom 16. d. M. an auf 4 Wechen geſpe 
wird; fo wird ſolches dem Publiko hierdurd = 
tichtlich befannt gemacht, mit der Anweifung, daß 
Neifende während der Zeit den Weg von Spandow 
auf Sohenſchoͤpping Birkenwerder, und von 
Poftftrage na 
Oranienburg, und fo umgekehrt, red er 
nen. Berlin, den roten Jul. 1792, 

Aönigl. Preuß. Churmärk. Krieges 

"und Domainenfammer, 


Sandels s Nachrichten. 

Livorno, ten 27. Jun. Seit einigen Wor 
hen ift fo viel Zucker hier angekommen, daß der 
Eentner von 34 Pezen auf 26 herunter gefallen iſt. 
Auch zu Genua iſt eine Menge von dieſer Waare 
angekommen. 


Waiblingen. An dem den roten diefes hier 
abgehaltenen Viehmarkt ift folgendes Vieh verhans 
beit und daraus gelößt worden, und zwar: aus 
162 Ochſen 9,374 fl. — Aus gis Stieren 
33,279 flı — 228 Kühen 5,190fl. — 211 Rins 
dern 3,724 fl. — 198 Schweinen 1,128 fl, Zus 
fammen aus 1607 Stuͤcken 52,695 fl. 


Nachtrag. 
(8. Anzeiger Nr. 10. ©. 76.2.8. a. c.) 
Die Anlegung einer täglichen BriefrPoft, von 
CLondon nah Franfreich ꝛc. unterbleibt , weil 
die vornehmften Englifhen Kaufleute dagegen pros 


teftire haben, 
Nachricht. 

Da ich den 16. d. M. meine Volljährigkeit 
erreiche, und ich wegen eines in der Minderſaͤhrig⸗ 
kelt ausgeftellten und abhanden gefommenen Blans 
quets mich nicht mehr Pau) Peter —— 

ns 
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fondern nur Peter Blanck om 16. d. M. an fchreis 
ben werde, fo mache ich diefes hiermit bekannt, 
erſuche auch zugleich jeden, welcher von mir ein 
Blanquet in Händen‘ hat, mir ſolches binnen 4 


Wochen anzuzeigen, Berlin, den 11. Jul. 1792. 


Paul Peter Jacob Bland‘, 
Kaufmann allhier, 


Güter : Verfauf. 

Berlin. Es ift in einer angenehmen Gegend 
ein fehr ſchoͤnes adliches Rittergut, 3 Meilen von 
Potsdam und 7 Meilen vor Berlin, nebft allen 
dazu gehörigen Gerechtſamen, guten Acker, vielen 
Wieſewachs, Viehzucht, es können auch Über tooo 
Stuͤck Schaafe ausgewintert werden, eine Heide 
mit Mußs und Brennholz, imgteichen fchöne Ger 
bäude, em herrichaftliches Wohnhaus mit 15 bis 
20 Zimmern und großen Saal, gute zur Wirths 
Schaft gehörige Gebäude, ſchoͤne Gärten, und was 
ein Landgut angenehm machen kann, aus freyer 
Hand zu verkaufen: Naͤhere Nachricht giebt das 
Sintell, Comtoir dal, 


Stage an ein Theologiſches und Juriftifches 
Publikum. 

Wenn eine fuͤrſtliche Frau Muster einigen Pers 
ſonen zum beften ein lebenstängliches Verforgungss 
Vermächtnis muͤndlich ftifter und anbefichlet, und 
ein Fuͤrſt oder Fuͤrſtin geloben der Fürftin Stifterin 
wit Mund und Hand an undverfprechen dieſe Fürfts 
liche Stiftung zu erfüllen, verfprechen cd auch de⸗ 
nen Perfonen, die es betriftz, chun nun diefer Fürft 
der Fuͤrſtin wohl oder nicht wohl daran, wenn 
&ie nah dem Tode dir Fuͤrſtin Stifterin, diefe 
Fürftliche Stiftung und Vorfprechung einige Jahre 
zwar erfüllen, aber nachhero nicht mehr erfüllen 
wollen, ob gleich die Perfonen, ſo es betrift, noch 
am Leben find? Die unpartheyifhe Beantwortung 
dieſer Frage wuͤnſchen zur Belehrung und Beruhis 
gung im Anzeiger zu lefen 

einige gepräfte Aosmopofiten aus 
dem Deutſchen Reiche, 
Nuͤtzliche Anftalten, 

Ben einer allaemeinen Verfammlung der Lon⸗ 
doner Geſellſchaft zur Anlegung und Unterftütsung 
der Sonntagsſchulen, ergab fih aus ihren Nedhs 
nungs / Büchern, daß fie feit. ihrem Anfange 837 
Schulen geftiftee, oder. doch deren. Stiftung befoͤr⸗ 
dert habe, worin 53,564 Kinder Unterricht erhab 
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ten hatten. Ferner waren durch dieſelbe an die 

Schulte u. g. dertheilt; 70, 607 As ® Ha 

19,440 neug Teſtamente und 4,471 “ 

Induͤſtrie. 
In dem weſtlichen Theile von Vorkſhire fire 

das vorige Jahr 203,000 Std, oder 6,380,000 

Yard ‚breites Tuch; merfersiget worden ; und art 

ſchmalem Tuche 156,000 Stüd zu 5,150,000 

Yard, alio von Seyden Arten ziemlich viel mehr, 

als das Fahr vorher, 

Obrigkeitliche Nachfrage. 

. Amt Meinerfen. Ein Kerl, der ſich Sarm 
Ainrich Honigbaum nennet, kleiner Statur, 
ſchieren mager Angejihts ift, gebogene Nafe und 
ſchwarzes Haar hat, zwilihen einige 49 und 50 
Fahr alt, und mit einem alten Hut, alten grünen 
mit Rauhwerk gefürterten Muͤtze, ſchwarzein Hals⸗ 
tuch, linnenen Hofe, hellblauen Struͤmpfen, Eleis 
nen Kamaſchen, Schuhen und blauem Nock bes 
Kleider, der ehemals unter den preußiichen ſchwarzen 
Huſaren gedient Haben will, fih nad angeftellter 
Unterfuchung bald Eaffebaum, bald Struͤbe ges 
nannt hat, und aus Harber, Amts len, ges 
buͤrtig feyn foll, ift wegen eines vor einigen abs 
ren veruͤbten Keffeldiebftahls als verdächtig, auch 
wegen unbefugter Euren, und weil er überhaupt 
ein umherſchwaͤrmendes verdächtiges Leben führt, 
bier zur Haft gebracht, Da nun dem hiefigen Amte 
fehr daran gelegen ift, zuverläßig benachrichtigt zu 
werden, ob ſich diefer Kerl font Vergehungen zu 
Schulden kommen faffen ; fo werden aller Orte 
Obrigkeiten geziemend erfuht , in dem Falle 
davon dem hieſigen Amte forderfamft Nachricht 
zu geben, 

Zur Belehrung für diejenigen, fo in dem 
Fall kommen, etwas in den Amſterdam⸗ 
mer Courant einruͤcken lafjen zu wollen, 
Der Vormund eines lange abwefenden Mens 

ſthen, auseiner gewiffen Stadt in Thüringen, zeigte 

bey der Bormundfcafts : Commiffton an, daß fein 

Mündel ſich nahe bey Amſterdam aufhalten folle, 
aber nach fihern Muchmaßungen aus einer ganz 
unbegreiflichen Nachlaͤßigkeit und Gleichguͤltigkeit 
fi um fein Vaterland, und Vermögen gar nicht 
befümmere , wobey der Vormund zugleich bat, 
dag man den Magiſtrat zu Amſterdam erſuchen 
möchte, in diejenigen Öffentlichen Anzeigen, welde 

ig 


zog 
x Amſterdaua umb um llegender Landſchaft am 
neiſten geleſen wuͤrden, eine kurze Aufforderung am 
ben jungen Menſchen, ſich ben feinem Vormund zu 
melden, einruͤcken zu laſſen. Das geſchah, die 
Aufforderung beftand aus 4 Zeilen in Folio, ohne 
obrigteitliche Unterfchrift wurde in drey aufeinander 
folgende‘ Stüce eingeruͤckt, und koſtete 18 Gulden 
15 Stüber, fchreibe 18 Gulden funfzehn Stuͤ⸗ 
ber, oder mit Einfluß der Brieftoften zz rthl. 
20 gat. Thhringifch » Conrant, 


Perfon, fo angeftellt zu werden ſucht. 
Ein junger Dann von 21 Jahren, von guter 
Samilie, der von der Univerfirät zuruͤckgekommen 
iſt, wuͤnſcht die Deconomie practifh und gründlich 
ju erlernen, und fucht Gelegenheit dazu, Er kann 
für die Feder Überhaupt, auch die Korrefpondenz zu 
führen, fogleich gebraucht werden. Allenfalls ers 

- bietet er fih, Koftgeld zu zahlen. Nähere Nachs 
richt von ihm ertheilt der Conrector B. Stenzel zu 
Berbft, an welchen man ſich desfalls mir den et⸗ 
wanigen Bedingungen Poftfrey zu wenden bittet, 


Auction, 

ũbeck. Am 10, September und an folgens 
ben Tagen foll hieſelbſt eine Bibliochef von beynahe 
4000 Bänden, enthaltend theologiſche, juriftifche, 
mediciniſche, hiftorifche, philofophifhe Buͤcher, 
und andere feltene mit größten Fleiße feit vielen 
Sahren gefammiete Schriften, an den Meiftbies 
senden äffentlich verfauft werden, durch den Büchers 
Auctionartum G. $. J. Römbild, bey welchem 
ber Catalogus unentgeldlich zu haben ift. 


Bücher : Anzeigen, 
"An allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu 
Baben: das Geheimnis, die Karte zu legen oder 
zu ſchlagen, das heißt: ausder Karte das Zukuͤnftige 
. einem andern, oder auch, ſich ſelbſt vorher zu fas 
gen. Bis jebt hat man über diefe Wiſſenſchaft 
noch gar nichts Gedrucktes gehabt. Der Verfaffer 
Sar diefe Kunft mühfam in Regeln gebraht. Man 
lann ſich daher aus der Lage der Karten deuten, 06 
man eine reiche Heyrath thun werde? ob man in 
einer unternommenen Speculation gluͤckllch feyn 
werde? Ob man fid) noch eine Equipage werde hals 
sn” Ob man,in der otterie gewinnen? Was für 


riaen Ausgang die ſranzoͤſiſche Conſtitution neh⸗ 
Wiſſenſchaft iſt mach Angabe. 


Dur 3% Dieſe Wi 


1656 


leicht u · erlernen: und da fie dem Publicum in 
erſtem Bändchen fo ſehr gefiel, fe hat er ſit in letz⸗ 
terer O. M. durch ein zwentes Bändchen vervolls 
kommt. Er bat die Regeln fowohl nach der frans 
aöflichen und deutfchen Karte angegeben, und bes 
fonders in leßtern Bändchen die illum. Figuren im 
Ruͤckſicht der ſpaniſchen und ſchwediſchen Nationals 
tracht recht gut genügt. Der Preisvon jedem Heft 
iſt 12 al. und in Verlag bey F. ©. Baumgärts 
ner in Leipzig. In eben diefen Verlag ift ir 
der leisten Oftermeffe erfchienen: Kurzgeſaßter Hands 
atlas der europäifchen Staaten, zum Gebrauch 
Öffentlichen und Privat ; Unterricht, erften Vans 
des, te Abtheilung, mir 8 Karten, Irthl. 8 ggl. 
und ıflen B. 2te Abth. mit 4 illum. Karten, 4 
16 991. Deutſchland, von M. F. ©. Leonhardf 
1. 26, die Überhäufte Menge geographifcher Lehrbuͤ⸗ 
her, welche fett 10 Jahren theils mit, theils ohne 
Karten erfchienen find, beweifen jwar die vergrößerte 
Liebe des fo unentbehrlichen geographiichen Studis 
ums, aber fie erſchweren auch jedem Lehrer die Wahl, 
da es nicht anders ſeyn konnte, als daß mehrere 
mitrelmäßige, und nur wenige gute Führer daruns 
ter ſeyn mußten, Zu den leßtern gehörten unftreis 
tig die beyden oben angeführten Abtheilungen des 
1. Bandes, welcher den Oberfächf, und Niederſaͤchſ. 


‚Kreis enthalten, und von einem Wann bearbeitet 


worden find, der fid) bereits fo rühmlichft im geos 
graphifchen Fach ausgezeichnet hat, daß es übers 
flüßig ſeyn würde, etwas zu feinem Lobe hier zu 
fagen. Dur fo viel kann man verflchern,, daß der 
Herr V. bey der Bearbeitung ſowohl auf den Ges 
werde treibenden als ftudierenden Jünglingen und 
Lefer Rückficht genommen hat. Daher finder man 
ſowohl Geſchichte, Stariftif, Manufacturen, Gas 
briten, Naturproducte ꝛtc. ꝛc. in ſehr zweckmaͤſiger 
Kürze angefuͤhrt, ſo daß man von jedem hier Ges 
ſchriebenen Lande einen richtigen Begrif erlangt, 


Vorladungen. 


Anna Roſina Friedrichin/ verheyrathet geweſene 
Bunzin, und deren Sohn, Job. Gottfried Schwarz⸗ 
bach aus Althoͤrnitz bey Zittan gebürtig, feit 30 Jah⸗ 
ren abmefend, auf den 10. Jan. und 20, Febr, 17991 
vor das Herrl. Känmelifche Gericht daſelbſt, d. d. 
14. Jul. 1792. j 

Carl Theodor Langer aus Tannhanſen in Schles 
fien bey Schmeidmig, feit 1772 abweſend, auf der 
3. Dr d. A 3 Jam, und a0. April 2793 Seide 
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Keichsgräfl. von Puͤekleriſche Gerichts: Anıt daſelbſt, 
d. d. 7. Jul. 1792. 

Andreas Weiſe aus Ziegenruͤck, Theodor Adam 
Weife aus Cuͤlmla und Zannß Zeinrich Sopfe aus 
Reizengeſchwenda, feit refp. 1737, 1763 und 1765 
abmefend, auf den 23. Nov. und 22. Dec. d. J. und 
a2. Febr. 1793 vor das Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Juſtitz⸗ 
Ant Ziegenrüc mit Arnshaugk. 


Von der Möglichfeit, Faulfieber eben fo 
leicht, fo gewiß, und fo gefchwinde als 
MWechfelfieber zu heilen, 


Ob wir aleich nicht mehr in den Zeiten leben, mo 
Peſt, und peſtartige Fieber ganze Städte und Lands 
haften aufreiben durften, fo find dennoch manche 
Epideniien von hitzigen, und Faulfiebern noch tödtlich 
genug, um auf deren Verhuͤtung, und gewiſſe Cur 
die aͤuherſte Aufmerkſamkeit wenden zu muͤſſen, da zus 
mahl die Geſchichte mehrerer Epivemien zeigt, daß 
gewoͤhnlich die nuͤtzlichſten Mitalieder des gemeinen 
Weſens, die umentbebrlichken Werforger zahlreicher 
Familien, das heißt: Männer in ihren beſten Jahren 
am haͤufigſten mit ſolchen Seuchen befallen, und von 
ihnen hingeriffen, dadurch aber eine Menge Gattinnen 

. und Kinder in den Wittwens und-Waifenftaud verfegt 
werden. Denn es iftaufer Zweifel, daß, wenu bejons 
ders epidemiſche Faulfieber eine gewiſſe Höhe erreicht 
haben, eine zuverlaͤßige Eur mach der bisherigen Methos 
de fchlechterdings nicht mehr ſtatt findet, und wenig⸗ 
ſtens mach meiner Ueberzeugung, die ich hier nicht 

bergen will, es eim bloßes Obugefähr, umd keineswe⸗ 
ges eine Wirkung der Kunſt ift, wenn ſolche Patienten 
den hrigen wieder gefchenkt werden. . 

Bey diefer gewiß febr traurigen Vorausſetzung hat 
dennoch der Verfaſſer diefes die Hffnung niemals aufs 
gegeben, daß es endlich der Arzueywiſſenſchaft gelingen 
möchte, ein untruͤgliches und fpecifites Mittel, und 
Methobe ausfindig zu machen, modurd ein epidemis 
fihes Fieber, wo nicht im feiner Höhe, doch gewiß in 
feinem Anfang fo beiwungen werden könnte, daß es 
jenen fuͤrchterlichen Grad vom Unheilbarkeit zu errei« 
en wicht im Stande wäre. 

Die erſte Idee zu diefer Hofuung lag bey mir in 
der von Sydenham gefahten Meynung, daß Fieber 
nicht wefentlich von einander unterfchieden wären, daf 
jedes Fieber einen gewiſſen Zeitraum von Stunden ju 
feiner Beendigung brauche, und ein ambaltendes Fie⸗ 
ber diefelbe Anzahl von Stunden in einer kuͤrzern Dau⸗ 
er erfordere, ald ein MWechfelfieber mit großen, und 
werklichen Nachlaffungen. Ungeachtet ich nun das 
Ungemiffe diefer Behauptung einzufehen glaubte, fo 
Eonnte ich mic doch von dem @ daß wein 
gieber gleich weſentlich unterfchieden wären, dennoch 
Bad tinem gewiffen eins allgemeine 
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burch die Fieberrinde Matt fände, uicht Frey" madhens 
allein warum follte ih esläugnen, ich fand das nicht, 
mas ich erwartete, umd ob ich gleich überjeugt bim, 
daß die Rinde nach den gehörigen Ausführungen nicht 
geichadet habe, fo ift es mir dennoch eben fo gewiß, 
daf fie im dem zumal bey uns gewöhnlichen Baulfieber, - 
su deffen Heilung wenig oder gar nichts bepgetragen 
babe. Daß aber vor 30 Jahren mehrere Aerzte in 
diefen Borurtheile geſchwebt haben, dieſes ließe ſich aus 
dem damals fehr allgemein einacführten Gebrauch der 
Rinde gar wohl bemeifen. Uuterdeffen kamen die 
traurigen Jahre 1771 und 1772 mit ihren ſchreckli⸗ 
den Fiebern. ch haste kein ſonderliches Vertrauen 
ur Zieberrinde mehr. Auch balf die gemöhnlihe 
Methode von Brech⸗ Laxier⸗ autiphlogiſtiſchen, Kampfer 
und audere Mittel wenig oder nichts. Am gewiſſeſten 
kamen diejenigen, obgleich mach viel woͤchentlichen 
Kampf uud Leiden davon, melche wenig eder wichts 
brauchten, umd fich übrigens in der Diät fo aut hiels 
ten, als es ihnen möglih war. Daben mußten andes 
re Aerzte, denen Wahrheit ſtatt aller anderer Rück⸗ 
fihten galt, ihr Undermoͤgen befennen, und ich hörte 
sumahl von einem damahls berühmsen akademiſchen 
Lehrer das biedere Geſtaͤndniß nachfagen, daß, ob er 
gleih die gewöhnliche Methode auf das genauefie ber 
folgte, er dennoch wenig, oder gar feinen Nutzen das 
von ſaͤhe. Diefes brachte mich auf den Gedanken, 
die Methoden der verfchiedenen Schulen der Arzueys 
wiffenfchaft, namentlich der Börhavifchen,dergofmans 
nischen und der Stablifhen, genauer zu prüfen. 
Ich erinnerte mich vom dem ehrwuͤrdigen und vortref⸗ 
lihen Prof. Johann Junker iu Galle, in ſei⸗ 
nem Gollesio clinieo mehrmalen die wichtige Lehre 
eingefchärft ; gehört zu haben, daß man in amhaltens 
den Fiebern mit einer gelinden Meihode, unendlich 
weiter komme, als mit der zwar gut gemeinen , aber 
entkräftenden und ſtuͤrmiſchen Methode, die fo viele 
durch Aderlaffen, Brech⸗ und Lariermittel, hitzige und 
kampferartige Mittel ausübten. Auch zeigte die Ep 
fahrung, daß diejenigen Werzte, welche ſich einer fol- 
chen fhonenden Behandlung bedienten‘, gemeiniglich 
glüclicher waren, als diejenigen, die allzugefchäffig 
und thätigwaren. Daseinzige was mir an der Stah⸗ 
lifchen Methode nicht gefiel, war die ſchwache Doſe 
guter Mittel. Ungeachtet damahls die Lehre von dem 
Luftarten noch in ihrer erften Kindheit war, fo fig 
ich doc) ar, eine gewiffe dunkle Vorſtellung von des 
Dekompofition des Krankheit machenden Stoffes ig 
den erfien Wegen zu befommen, und diefe Dekompo⸗ 
fition und Unſchaͤdlichmachung endlich nach manchen 
ley Bedenklichkeiten und Verſuchen durd; die zuſam⸗ 
mengeſetzte Wirkung mineralifcher und vegetabilie 
ſcher Saͤuern für möglich zu halter, wenn foldhe Mike! 
tel in einer dem Wirkungsfreife der Krankheitsmaterie 


Eur augemeſſenen und sureichenden Doje gereicht * 
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Ennten. Hieraus entſtand bie weiter alten zu beſchreb⸗ 
bende Methode , deren ich ſchon in meiner zu jener 
Zeit gefchriebenen Wocenfchrift, die Beherzigung 
der Zeit, gedacht habe, Seit ſeuen Jahren habe ich, 
wo es bey mir allein Raub, mich feiner andern Hands 
lungswriſe bedient, und glaube, daß fie Deswegen dem 
WBorzug vor andern verdient, weil, wenn man fie von 
Anfang anweudet, das Faulfieber im feinem erften 
Ausbruch erficht, und mach 3 oder 4 Tagen ganz ger 
tilget wird. - Ich babe meine Erfahrungen, und die 
Defultate meines Nachdenkens gefammlet, und werde 
Dereinft bey mehrerer Mufe, und einer gröffern Menge 
von Beobachtungen über dieſen Gegenſtand umſtaͤnd⸗ 
licher fchreiben. Weil mir aber von jeher baran ges 
legen war, auch die Meynung anderer Aerzte über 
dieſe Sache zu hören, vornemlich aber den Erfolg zu 
Bernehmen, den Diele Methode in groffen zumal Krieges 
fpitäleen haben könnte, fo nahm id) Gelegenheit bey 
dem 1788. in Ungarn müthenden LZagerfieber, als 
der gefährlichen det Faulfieber einen Aufiag von 
einigen Bogen dieſen Gegenſtand betreffend , nach 
Wien zu fenden, es dem Urtheil der daſigen großen 
Nerjke zu unterwerfen, und darauf anzutragen, daß 
dieſe Methode in einem befondern Spital verfucht 
werden möchte. Des kaiferl. koͤuigl. Hof und Staates 
sanjler Sürften von Kaunitz Durchlaucht hatte die 
Guade, mir in einem guädigen Handſchreiben zu fas 
gen, Daß nein Aufjag der Hehörde zur Prüfung übers 
geben ‚ dieſelbe auch den gefunden Grundfägen der 
Heilkunde vollfommen gemäß, und mit der in Prings 
les Werke über die Feldkrankheiten abgehandelten Mes 
thode übereinfiimmend befunden worden, deren man 
fich in den £. £. Feldfpitälern mit dem beſten Erfolge 
bisher wirklich bedient habe. So vortheilhaft nun 
Diefes Gutachten für meinen Auffag ſelbſt ausfiel, fo 
muß ich doch mein Unvermögen bekennen, eine Aehn⸗ 
lichkeit meiner und der Pringliſchen Methode, mie 
fie im deffen Werle Seite 224 oder.293. befchrieben 
it, gu finden. Da mir inzwiſchen das Eoncept jenes 
Aufl: durch einen Zufall von Händen gefommen 
iſt, ich aber es für gut anfehe, dieſe Sache zu meh⸗ 
rerer Publicträt zu bringen, ſo bedieme ich mich der 
Erlaubniß , ſolches in dem Anzeiger durch eine neue 
fürgere Abhandlung zu thun, um fo viel lieber, da 
diefe Bemerkungen wahrſcheiulich dadurch nicht nur 
dep Aerjtem , fondern auch bey verfiändigen, und das 
Gute befördernden Männern, die Vichtärzte find, im 
einem größern Umlauf kommen können, und überhaupt 
dieſe Methode fo einfach iſt, daß fie vielleicht fo gut, 
und noch leichter als jede andere im Tiffor von vers 
fändigen Amtleuten, und Predigern auf dem Lande- 
in Aushbung gebracht, and bey diefen Kriegsjeiten 
won Öfficieren zum Befien ihrer Unsergebenen bey ſchleu⸗ 
wigen Fallen, mo fie einer nähern Hülfe emtbehren 
wmiiſſen, angemendek werden kaun. 


> 
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Anſehung ber bey der Cur eimed Faulßebers zu 
machenden Judicationen werden hoffentlich alle Aerzte 
von allen denkbaren Sekten übereinktimmend feyn. Bra 
der Ausleerung oder Unſchadlichmachung des Krankheites 
fioffes aber mögten die Meynungen defto mehr getheilt 
feyn, und in Anfehung der von dem größten Theil der 
Aerite gerühmten Brechmittel, mancher Arzt im Stil⸗ 
le einer andern Meynung ſeyn, wenn auch mur menige 
ihre Zweifel deswegen Öffentlich geäußert haben. Der 
wihtigfte den man dargegen machen kann , iſt uuſtrei⸗ 
tig die offenbare Vermehrung des Fichers durch dieſel⸗ 
ben, wenn nämlich zur Zeit der Darreichung des Brech⸗ 
mittels, das Fieber ſchon ausgebrochen war. Denn 
daß ein Brechmittel bisweilen ein Faulfieber verhuten 
lann, wenn daffelbe noch wicht wirklich ausgebrochen, 
die Fiebermaterie aber die erſte Wirkung beginnt , dies 
fes iſt wohl feinen Zweifel unterworfen. Aber eben ſo 
wenig iſt es zu bejmeifeln, daß mach einem jeden ſatt⸗ 
ſam wirfenden Brech⸗ umd abführenden Mitiel das 
Fieber und die Unruhe, ungeachtet ein guter, oder 
der — größte Theil der Siebermarerie ausgeführt 
worden, merklich vermehret, die Kräfte geichwächer ,. 
und auf alle Fälle die Symptome, wenigſtens auf eini⸗ 
ge Zeit, verichlimmert, ja bey wiederholter oder heftiger 
Wirkung diefer Mittel, zumal bey ſchwaͤchlichen Koͤr⸗ 
gern, und einem reizbaren Nervenfoftem, alle diejeni⸗ 
gen Berfegungen und Symptomen, welche die Töds 
lichkeit befördern, früher als fie bey dem ungeſtoͤrten 
Gange der Krankheit gelommen wären, erwecket wer⸗ 
den. Dan fichet alfo offenbar, dag nicht die Entles 
digung eines vielen und fichtbaren Krankheitsſtof⸗ 
fes, welcher wieleicht mur das unfchädliche Vehikel 
eines fhädlicheren Gas⸗ oder Luftart ift, die Krautheit 
mindern, umd daß diefermegen gewiß fein Brechmittel 
gegeben werden dürfte, welches, man mag ſich darges 
gen Arduben wie man mil, doch bey einer durch 
die Heftigteit des erſten Unfalls niedergeworfenen 
Lebenskraft , auch in Kleiner Dofe, als ein gift⸗ 
ähnliches Mittel, zumal wenn es aus der Elaffe der 
Antimomials Mittel it, angefehen werden kann. Und 
es haben daher alle gute Merite, von Sydenham au 
bis auf die Wiener Aerjte, feine dringendere Indika⸗ 
tion gehabt, als nach Darreichung eines Brechmittels 
die von demfelben im den Körper verurfachten Unruhen 
dur) DOpiate und Mohn + Zubereitungen zu dämpfen. 
Es ift imar die ſichtbare Verminderung der Krankheits⸗ 
materie durch ein Srechmittel zu fcheinbar, und die 
oft Eindifche Liebe der Kranken zu foldhen Ausleerun⸗ 
sen, welche ihren Unrath fo gerne befehen, und davon 
fhwagen, zu groß, als daß bende ſich vom einem ders 
gleichen Vorurtpeil zu bald losmachen koͤnnten. Cie 
fheinen mir aber beyde im den mämlichen Falle zu 
ſehn, in welchem fich Aerzte und Kranke vor hunderte 
und mehr Jahren in Anfehung der Wechfelfieber ber - 
fanden, Je mehr fir den arrmeinklichen groben u 


m 


* 


* 


der Fieber ausführten, um deſto hartnaͤdiger und toͤd⸗ 
licher wurden die Fieber, die heut zu Tage ben weni⸗ 
en Abfährungen und dem ungeſtoͤrten Gebrauch der 

ieberrinde, die ſelteuſten Fälle ausgenommen, fo. mes 
nig zu bedeuten haben. ; * 
Sch muh ee geſtehen, daß ich, fo wenig ih auch 
eine Sydenhamiſche Aehulichteit der Wechſel / und der 
anhaltenden Fieber vorausſetzen mag, ich doch bey 
Auffindung eines ähnlichen Mittels genen die Faulfie ⸗ 
ber, ein aͤhnlich wirkeudes Mittel ‚als die Ehina ges 
fucht habe. Ich verlangte von dieſem Mittel, daß 
1) e8 zu der Zeit, ba 08 die Krankheitsmaterie unmit⸗ 


telbar, zumal in den erften Wegen angriff, decompo⸗ 


. 


nirte, und zur ungezwungenen, gelinde forfdauerns 
den, umd ſattſamen Ausleerung geſchickt machte, das 
Sieber in eben der Maße minderte. r“ 

a) Daß es die niedergedrückte Lebenskraft in eben 
der Maafe wieder erhebe, und die ganze Mafchine 
in Stand’ferte, mit vereimigter Kraft dem verborges 
wen Feinde zu begeanem, : i 

3) Daß es die Neforption des faulichten Stoffs in 
dad Blut binderte , denfelben ſelbſt verbeflerte, die 


Hitze fühlte, und die Galle dämpfte, umd bey allen : 


diefen meder die geringfie unregelmaͤßige Bewegung 
des Bluts, noch Reis umd Krämpfe in dem Ner— 
gen ermeckte. ! R Br 
4) Dafi dadurch das Fieber, ald die hauptfächliche 
Urfache aller Verfegungen und toͤdlicher Spmptome, 
leich vom Anfang eben fo gewiß als umgefähr ein apo⸗ 
dlectiſches Wechſel⸗ Fieber abgefchnitten wurde. 
Ich glaube dieſes Mittel nicht in geringen, ſondern 
in ſtarken Gaben der mineraliſchen und vegetabiliſchen 
Säuren gefunden zu haben, wenn folche in Verbindung 
gefent, und immer wechfelsweis fo gegeben werden , 
dof die Wirkung des nächftfolgenden anfängt, che die 
Wirkung des vorangegangenen Mistels ganz erlofchen 
ift. Die von mir mehrmalen erprobte Wirffamfeit-vies 
ſes Mittels , läßt mach ſolches wicht wur der ähnlichen 
Wirkung der Fieberrinde in MWechfel s Sichern gleich 
fdäsen , fondern vieleicht den Vorzug gewinnen, und 
meist Glaube acht Lahin, daß durch eine ähnliche Dars 
reichung des Olei vitrioli, und des Acidi eflen- 
tialis Tartari, feldft peftartige Krankheiten bezwun⸗ 
gen werden könnten, Ä 
Meine Berfahrumgsdart aber ik folgende. So wie 
ich zu einen Kranken gerufen werde, bey dem ich ein 


Saulfieber wirklich finde, oder vermuthen kann, fo’ 
reiche ich ihm fogleich eine Dofe Cremor Tarıari, ' 


darauf eine Dofe Bitrislfpiritus, in vielem Waſſer pers 
dit, und fahre damit wechfelsweis fort, bis Beſſe⸗ 
rung erfolgt, und das. Fieber ausgeroriet if. Die 
Doſe von. benden Misselu iſt nicht gleich, fo wenig als 
die zum Einnehmen beſtimmte Zeit. j 
Die Dofe des Cremor Tartari geht von ı bis 
a @erupel, die Dofe des Ditriolfpiritus yon 5 bis 


ma 


i5 Trobfen. Die Beit eitianchmen von ı bis 4 Stün⸗ 
dem. Alles richtet ſich nach der muthmaßlichen Menge 
bes Kranfheits Stüffes , der erkanuten Gefahr der Epie“ 
demie, und der Größe des Fiebers. Gewöhnlich höre 
nah 24 Stunden die Beängfiigung ; "der » Kopfe 
Schmerz , der Ekel, und der. üble Geſchmack auf, und 
es fangen mit vielen Poltern im Unterleibe eine Menge 


ſehr übelriechender Winde an fortzugchen. Zugleich tris£ 


ein gemäßigter und leichter, aber anhaltender Durchs 
fal ein, mit dieſem verſchwindet das Fieber gämlich , 
au Ende des zweyten Tages koͤmmt Schlaf und Appes 
fir wieder. Gewöhnlich könmen am dritten Tag die 


“Kranfen wieder auf feyn, und dem vierten ihre Ges 


fchäfte verrichten. 

Die Arzney wird, fobald die Symptome ſchwaͤcher 
worden, und der Appetit fomohl, als der Leib feine 
Stärke wieder erhält, vermindert, welches gewöhnlich 
in 3 Tagen erfolgt, und damit ganz aufachört, men 
fie einen trocknen Huften erwedt, weil alsdarn au 
den Wänden des Magens der Krankheititoff fo abs 
ftergire iſt, daß fie die reigende Vitriolſaͤure mehr 
als zuvor empfinden. 

Sollte eine ſolche Menge Krankheitsftoff da ſeyn, 
daß Cremor Tartari ihn im Bewegung zu ſetzen 
nicht vermögnte, fo verfege ich denfelben, wiewohl es 
nicht oft noͤthig iſt, mit etlichen Granen Rhabarber. 
Gewöhnlich ift Feine andere Arzney noͤthig. Wenn fie 
es aber wär, fo if es etwa ein Abguß von der Firbers 
Rinde, der von dem viertens bis zum ſechſten Tage ges 
geben wird, wo die Ausleerungen und das Fieber den 
Patienten geſchwaͤcht haben. Sollte ich nicht aleich 
von Anfang gegenwärtig ſeyn, oder auch ben ſellenen 
Faͤlleu, auch mohl in den erſten Tagen die Flechſen 
ſpriugen, oder eine Verferung gegen Kopf und Gruß 
drohen, fo laſſe ich wohl eim oder zwey Gran Kampher 
unter vie MWeinfteinfäure reiben, oder am dritten Tag 


‚ein Paar Blafenpflafter auf die Waden legen. Allein 


diefe Umiftände find felten noͤthig, wenn man fi) nur 
durch eintretende Symptomen nicht verführen läßt, 
mit der männlichen Darreichung der mechielsmeißen 
Eäuren, das Ficber immer als die alles Unheil ſtif⸗ 
tende Urſach anzufehen und anzugreifen, den Kranken 
in der reinften Achmosphäre ju erhalten, und ihin zw 
der firenaften Fieberdiät, auch vielem Trinken anzuhals 
ten. Eſſig brauche ich megen feiner angreifenden und 
fhmweiftreibenden Kraft nie, da ich zumal yor dem Thür 
ringer Walde mich immer eines genugſamen Vorrathe 
von eingemachten Meblbeeren, oder rothen Preißelbeeren 
Vaccinium vitis idaea Linn. verfichert hal⸗ 
ten fan, welche mit Zucker genoffen, alten Kranken cine 
eben fo grofe Erquickung als Arjney find. Ift es noͤthig, 
bie Kräfte des Kranken zu erhalten, und ihm zu laben, wel⸗ 
ches bey ven vor der Theurung 1772 p arg 
AL 


ten Kronen für immer der Fall war, ſo gefchichet ca mit 
einem Löffel Bier, dem fir mi Ba Opern A 


m. 
Stunde zu Stuude nehmen, ud womit man auch de, wo 
der —ãa wäre, ſeht gut auckemmen kann, wie 


denn überhaupt der Wein, bey einer geuugſamen Doſe 


von Vitrielſaͤure ſelten, oder mie noͤthig ſeyn wird, weil 
dieſe reine Säure nicht nur als ein vortrefliches antiſepti⸗ 
ſches, ſoudern auch als ein eben fo großes nerveritärfens 
des Mittel wirkt, . 

*Wurde ich aber zu einem ſolchen Kranken fpäter erfors 
dert, wo das Fieber frine Hoͤhe völlig erreichet, auch wohl 
die Krankheitsmoterie an einen edlen Theil verſetzt wäre, 
fo finde ich auch; in der Ueberzeugung, daß die Dampfung 
des Fichers die Hauptſache ift, und bleibt Feine Urſache, 
einer andern Weg einzufchlagen, als den ich bey dieſen 
Fiebern von Anfang nehme, nur dad ich alsdenm immer-- 
die hoͤchſte Dofe der Mittel wähle, und die Natur nicht 
allein zu einer genugſamen Ausleerung Durch den &tubl, 

pndern auch zu einem genugfamen Auswurf, und ergies 
ige Ausdünftung durch bengefügte Mittel zu leiten füche. 

Ich fürchte mich auch in manchen diefer Falle aus einer 
Beſorqniß, von einer eingebildeten Faͤulniß des Gebluͤts, 
nicht den niedergefchlagenen Spiesglasſchwefel anzumens 
den. Auch mag in diefem Zeitpunkt öfters die Fieber⸗ 
rinde, jedod) blos im Hinſicht auf ihre ſtaͤrkende Kraft 
noͤthig, und ihre Verbindung mit der Cascarill, bes 
fonders ben leeren, nicht fruchtbringenden Durchfälten 
erforderlich ſeyn. 

Bey diefem Verfahren it es mir gegluͤckt cinige ganz 
aufgegebene Kranfen berzuftellen. Allein damit will ich 
wicht behaupten, daß durch diefe Methode alle und jede 
Kranfen am Faulficber unfchlbar hergeſtellet werden 
müßten. Bleiben doch bey der überwiegenden Menge 
Kranken, melde durch die Fieberrinde gegen die ches 
waligen Zeiten hergeſtelt werden, immer einige übrig, 
ws fie aus Idioſynkraſie, oder andern Urfächen ihr 
se Huͤlfe verfagt. } 

Hingegen kann ich von diefer Methode auch in andern 
Krankheiten wahrſcheiulich Nutzen verfbrechen. Ein 
Kranker, der. dieſe Arzeneyen gegen ein Faulfieber mit 
Nutzen genommen, und ein großes Vertrauen darzu 
hatte, nahm fie, den Eremor Tartari mit Rhabarber ver⸗ 
fest, und die Bitrtolfäure mit vielem Groupenfhleim in 
einer Eholera, noch che er mich um Math fragte, mit aus 
genfheinlihem Nusen. In einer fauligten Muhr that 
dirfelbige Methode, gleich vom Anfang gebraucht, vorjugs 
liche Dienfte. Man hatte die Vorſicht die Bitrioljäure 
mit Gummi: Schleim zu geben, den Befchluß der Cur 
machte ein mäfriater Coscarilienaufguß. 

In dem Kindbetten-Fieber, welches von andern Fauls 
füeberu meines Beduͤnkens fich nur durch die Milchverſez⸗ 
dangen die es im der Folge macht, unterſcheidet, ſcheint 
mir Diefe Methode werth, ſehr verſucht gu werden, weil 
fie das Kieber fo außerordentlich vermindert, und: Mes 
taftaſen durch nichts fo ſehr, als durch ein überhandges 
sioiimenes Fieber befördert werden. Doc) halte ich es 
ad einigen Wahrnehmungen für beſſer Arcanum du · 


- 174 

Catum, oder Tartaf, vitriolat. ad den Cremor 

'artarı neben der Bitriolfäure zu geben. 

Das wäre denn mein offenherjiges Bekenntniß, und. 
ich age gewiß viel damit, denn manche, und gewiß dar⸗ 
unter fehr votzügliche Aerzte, find von der Nothwendig⸗ 
feir der Brech: Kampher- und Moſchus⸗Methode fo eins 
genommien, daß fie nicht Unrecht zu haben glauben, einem 
jeden, det au den Vorzug diefer, befonders der Brechmit⸗ 
tel einigen Zweifel haben moͤgte, geradezu für einen Janos 
ranten zu halfen, üͤbrigens aber aufalle und jede Subfcete 
ohne die mindefte Ruͤckſicht mit Arzneyen, eben jo heftig 
als mit ihren Meſſer auf ven todten Körper los zugehen, 
ja ein Prärogativ ihres Standes darinnen zu foren, daß 
die Kranken ſich ihre harten und Despotifchen Verfügun⸗ 
gen gefallen laffen müffen. Denn man muß nicht glau⸗ 
ben, daß Intoleranz allein in der Theologie waͤre. Allein 
ich bitte meine Herrn Amtsbruͤder, fih nur ein wenig im 
die Zeiten der Riviere, Sennerte, Rollfincke, Güldendlee 
zu verfegen, und wohl zu bedenden, wie hoch und mie noth⸗ 
wendig diefe gewiß wackete Männer den ganzen großen 
alterirenden und evacujrenden Apparat gegen die Wech⸗ 
felfieber hielten, und wie diefe Luftichlöffer fogleich ein⸗ 
ftürgten, fobald die Fieberrinde der Welt bekannt wurde. 
Sch bitte fie zu beherzigen, wie zitternd und zagend 
gofmann, Stahl und andere Aerzte jener Zeit an deu 
Gebrauch der Rinde giengen, und immer dadurch ihe 
Gereiffen zu deefen ſuchten, daf fie im die alte Methode 
nebenher pfuſchten, bis endlich Torri, Werlhof und 
die Zeit unmwiderfprechlich bemwiefen, daß es auf Evacua⸗ 
tionen weit weniger aufomme, als die ganze alte Welt 
glaubte, daß dieſe vielmehr die Mechfelfieber hartnäfs 
figt, und infurabel machten, und aller Schaden, den 
man der Ehinarinde jufchrieb,, daher käme, deß aan 
fie nicht allein, nicht genuafam , nicht ungeftört an« 
wendete, Ich bin daher gewiß, und gerraue mich auf 
die Nachwelt zu provoeiren, daß die bisherige Brech⸗ 
Kampher⸗ und Mofhus: Drethode mit der Zeit gewiß 
nicht befichen werde, wenn man nur mit ver von mir 
vorgefclagenen oder einer ähnlichen Methode ven ein⸗ 
zigen Bedacht bon Anfang dahin nehmen- wird, da® 
Bun nicht auſtommen zu laffen, fondern es 
n der Wurzel zu erftichem, und ven Glauben aufgeben, 
daß ein Kaulficber 14 und 21 Tagr dauern müffe und 
methodice eurirt werden müßte, - 

Man befchuldige diefe Methode nicht, daß fie ges 
Fade zur Emplrie führe. Es waͤte zumünfchen, daß auf 
dieſe Art die ganze Medieln Empitie werden möchte, d. 
h. daß alle Hauptkrankheiten mit einer ſolchen genaue 
Graͤnze umſchrieben, und für jede Art derſelben ein fo 
bewaͤhrtes und einziges Mittel vorhanden waͤre, daß jeder, 
der nur jene Eentite , auch krinen Augenblick anſtehen 
dürfte, dieſes anzumenden. Gewih aber ift bey diefer 
Methode nicht meht Empire, als bey der Inveulation 
der Blaster, welche P. Kifen feine Bauern lehrte, 3 


1. ine 


dem Malitrank und Sauerkraut/ mit denen Cook feine nur ein Probe-Bajarei vom go Mann für biefe Methes 
Matrofen vor dem Scharbode bewahrte, und mit der de eingerichtet würde. 

Eieberrinde, mit der fich ein jeder verftändiger Manu von Noch ſcheint es mir nöthig auf 2 Einwürfe zu aufs 
einem gewöhnlichen Wechfelfieber felbft befreyen kann. worten: 

Gewit ein ſoicher Worfchlag, als ich thue, ik nicht 1) Da Eremor Tartari und Spiritus vitrioli ge⸗ 
von der Hand zu meifen, wie viel gutes würde dadurch im wiß von jedem Arjte in Faulfiehern gebraucht werben, 
der Welt beroirkt werden önnen, wie viele Eltern wuͤr warum hat man ned; niemals die Ausrottung eine® 
den bep ihren Kindern bleiben , wir bald der arme Lands Fieders auf die Art, welche fo pofitiv verfichert wird, 
mann und Tagrlöhner wieder an feine Arbeit gehen Föns von ihnen wahrgenommen? — — Wahrſcheinlich 
nen, wie wurde der Dienft bep den Armeen und vorzüglich darum, weil man fie nicht in einer ſolchen Folge und Ver⸗ 
in Belagerungen geminnen, mie das ſcheußliche Beyſam⸗ bindung gab, daß der faule Stoff deconiponirt wurde, 
menliegen in den Lazarethen verfürst, und vermindert weil man fie nicht unvermifcht gab, fondern ihre Wirs 
werden, wie der Eofibare Aufwand von unnöthigen Dits kung durchMittel, vor oder wifchen ihnen gegeben, förte, 
teln, in den Feldapothefen vermindert werden koͤnnen. nicht in genugiamer Dofe reichte, und durch die Dars 
Dep Soldaten kann fie mitten im Dienfte old ein Präfers zwiſchenkunft bedenklicher Symptoma fogleich diefen 
vativ gebraucht, und jeden Augenblick an jeden Ort und Mitteln allein nicht traute, juſt, mie es vor Zeiten 
Stelle der Anfang mit der Eur gemacht, auch jedem, der bey der Fieberrinde geſchah. 


nur fo viel Verſtand hat, daß er defto mehr und defio öftes 2) Weun man cinen faulichten und gallichten Stoff 
ter eingiebt , je Fränfer der Mann it, Die Eur im Norhs annimmt, fo fheint «8 wider die gute Vernunft au 
fall überlaffen werden. j fen, denfelben nach und nach entkräften zu wollen, 


Dergrößte Nutzen aber, beit man von Ausrottung wenn man denfelben auf einmal ausleeren kann. Aut⸗ 
der Fieber durch diefe Methode haben Könnte, wäre aber wort. Es fcheint in der That nur fo, wenn auch das 
unſtreitig diefer, daß man wegen der eigentlichen Eur dies auf einmal möglich wäre, welches aber gewiß der Fall 
fer Sieber nicht verlegen ſeyn dürfte. Denn es bezeugt micht iſt. Deun wenn das Fieter einmal ausgebrochen 
die Erfahrung , zumal in den Lagerfiebern, daß fo aͤhn⸗ iſt, fo wird daſſelbe nie als nach feinem gemwöhnlicheit 
lich fie auch in der Gefahr überhaupt, und in dem erfien Zeitraume von 14:21 Tagen aufhören, wenn auch 
Aufang find, dennoch in der Folge und wenn fie eine mod) fo vieler faulichter und gallichter Stoff durch die 
geroiffe Höhe erlanget, die Spmptomen an verſchiedenen Brech⸗und abführende Mittel, die und actu wirken, 

» Orten und in den Zauf mehrerer Monate fo verfhicden ausgeführt werden wäre. Bey diefer Methode aber 
werden, daß die Feldaͤrzte, um diefer Abweichungen und iſt gerade das Ecgentheil. So wie die Abführung ans 
Anomalien willes in die größte Verlegenheit wegen der fängt, fe vermindert ſich das Fieber, zum Beweiß, 
Eur geſetzt werden können, wie es 1788 im dem ungaris daß cine ſchaͤdliche Materie ein Paar Tage mit mwenis 
fehen deldzuge der Fall wirklich gemefen ſeyn fol. Eine ger Schaden im dem Korper, und nach umd mach als 
und diefelde Krankheit nimmt jo viel Larven am, dab fie auf einmal, durch eine das Fieber vermehrende Wirs 
befondere Species zu ſeyn ſcheiuen. Dieſes geſchieht ges Burg, ausgeführet werde. 
wöhnlich zu der Zeit, da die Natur bey ihrer Schwähe In dem Bewustſeyn, daß ich mit biefer Anzeige 
heilfame Erifen vollenden zu Eönnen , ſchaͤdliche Verſez⸗ nichts, als das Beſte der Meuſchen beadfichtige, wer⸗ 
jungen im den Innern und äußern Theilen zulaffen muß, de ich bis gu Erſcheinung einer weillduftigern Abhands 
deren Epmptomen dann gewöhnlich ganz verfhirdene fung wahrſcheinlich von diefer Materie öffentlich nichts 
Species zu bilden fheinen. Würde aber das Fieber gleich mehr ſchreiben. Würde aber eim und anderer Arjt 
won Anfang in der Wurzel erficht, fo wird es zu diefen meine Meinung mit feinem Benfafl bechren, und ents 
QAnomalien der Krankheit und der Verlegenheit der Aerzte weder meine Gedanken über ihm aufarfioßene Bedenk⸗ 
nie kommen Können. , j lichkeiten zu wiffen verlangen, oder mir Stoff zu neus 

Einen Fehler war konnte diefe und eine Ähnliche Mer en Bemerkungen geben wollen, fo werde ich mit Ders 
tbobe haben, das fie einem Arzte, der feinen Ruhm höher gnügen mich diefes Vertrauens, durch meine Erfkis 
bält, als das Wohl der Welt, nicht recommendiren wird. rung oder durch meinen, Danf würdig zu machen für 
Kann dem das wohl jo viel Aufichn machen, menn ein chen. Dielenıgen Aerite aber, welche dem Brechmits 
Pationt nur wenige Tage leidlich krauk ift, als wenm 8 tel den Vorzug geben, erfüche ich diefe Methode wenn 
und so Tage lang Tod und Leben um ihn fireiten, und fie anders deren Unfchävlichkeit zugeben, bey folchen 
Letzteres doch wohlden Sieg behält, weil, Gott fen es Kranken zu verſuchen, welchen ihrer Leibesichäden wer 
gedanft, die Natur noch immer beffer it, ald die Kunft. gem keine Brechmittel gegeben werden können, 

Im bürgerlichen Leben macht alfo diefe Methode gar Fein Ohrdruff, im Monat Julius 1792. 

Auffchn, da eim folcher ſchnell eurirter Zufall hoͤchſtens Johann Friedrich Kruͤgelſtein, 
catatraliſch heist. Im delde aber würde fie wahrſchein⸗ Stadtund LZandphpfilus 

Ach deſie mehr Glüd machen Können, wenn anfänglich 





1 


et 


Sennabends; den 28. Jutıt 1792. 


Handels : Nachrichten. 

Wien, Es ift befannt gemadıt worden, daß 
die in dem Zoll: Tarif 1788 außer Handel gelitste 
fremde Waaren verboten bleiben jollen, nm unſre 
-Mational s Indüftrie zu erweitern, 


Tr. 22. 
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Anzeiger, 


und fann von einem Mann, der den Schwanen— 


hals führe, mit einem Fuß regiert und nicht nur in 
einer Minute ausgepumpt werden, foudern auch 
das Waſſer durch den Schwanenhals über 200 Zus 
in die Höhe treiben, 


Da die Handlungs: Affeciete, unter der Firma 


Trappe & Barbenrorh, aufgchoben, diefes aber 
alen meinen geedrten Handlungsfreunden nicht bes 
kannt ſeyn moͤchte, fo zeige ich ſolches Hiedurch ers 
gebenft arı, und empfehle mich aufs neue Ihrem 


‚ Andenken und Aufträgen in einfärbigen Tuͤchern div. . 


Preiſe, allen Sorten geftreifren, dreflitten, piquir⸗ 
een, gemuſchten, melirten und glatten Moll⸗Tuͤ⸗ 
dern, allen Sorten gefleckte, gefeperte und glatte 
"Mottengs oder Boyes, feine nefeperte und unger 
keperte Flanelle u. dgl. In den Braunfchweigifchen 
Meſſen ſtehe ich in des Herrn Graberg neuem 
Tachhauſe, neben der Bürger: Compagnie an. 
..- Friedrich Rud. Baebenroth/ 


ans Brandenburg, an der Havel. 


Anerbieten. 


Haarhauſen, (im Amte Aomberg an der 
Ohm.) Da ich in einem Schreiben aus Philas 
delphia gelefen, daß neulich ein Kuͤnſtler daſelbſt 

„ine Feuer ſpritze erfunden hat, welche in einer Mis 
me 680 Quartier Waller, 169 Fuß. hoch, aus: 
wirſt; jo will ich meine. ſchan längit geshane Er⸗ 
»findung dem Publikum befannt: machen; ı 
Sch gedenke nemlich eine Opritze mie einem 
Wagen nach Chatfenart eingerichtet, 8 Ohm Wafı 
fer haltend, zu verfertigen, &ie foll einen geſtreck⸗ 
„ten Schwanenhals und zwey Schläuche, jeden Zu 


den er empfieng. 


Waͤre nun eine Hertſchaſt oder @tadt geſonnen, 
ein Wert dergleichen Art machen zu laſſen; fo ges 
denke ich ſolches in Zeit von einem halben Jahre 
zu verfeerigen und für deffen Gute und Dauer zw 
ſtehen. I. Sr Laser, Mechanicus. 


. Anfcagen, 


Ein Intereffent der beliebten Cranziſchen Frage 
mente aber verſchiedene Gegenitände der neues 
ſten Geſchichte, wuͤnſcht zu wilfen 3 wenn der 
10. IT, und ı2te Heft derfelben erfcheinen werde? 
der Neunte oder Monat Sept. a. p. war der Ichte, 
Er Hofe die angefangene Forts 
fekung der Charlatanerien in den folgenden Hef⸗ 
ten zu finden, Ze 


Der Verfaffer der Hausmutter, Kerr Pfarrer 
Germersbhaufen zu Schlalach, erwähnt im drits 
ten Bande dieſes geſchaͤtzten Werks, ben der monats 


lichen Obflfolge für den Nachtiſch, des Mannſcripts 


einer Pomologie won einen feiner gelehrten Freunde, 
welches ihm bey Benennung der Aepfel id Birnen 
nach ihren Hauprnamen, zum Leitfaden gedienet 
habe, und zeint zugleich an, daß dieſes in feiner 


Art vortrefliche Werk eheſtens in Druck erſcheinen 
"ade Es frage ſich alſo, ob gedachte Pomolo⸗ 


120. Fuß lang, haben; dann Preyfad, 


Doeyiach-und einfady würfen Binnen. Digie, Drens 
123 


Der Anzeiger, 2. B. 


face BBafietergaehungigehtäurcheineng einzigen er picht? 


nie feit dem Jahre 1781 in welchem Herr Ders 
mershaußen dieſe Nachricht mittheilte, wirklich 
im, Druck erfchienen fey, was für .einen Titel 
fie Habe, und ob Abpidungen dabey befindlich 


— ) is 
Sa 
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In den füdfichen Provinzen Frankreichs wird 

Ber Weinſtock noch heut zu Tage oft an Böume 

gepflanzt, an an welchen er ih hinauf ranket und den⸗ 

noch reichliche Fruͤchte bringt. Iſt dieſes ſchon bey 

den Griechen und Romern gewöhnliche Verfahren 

irgendwo in Deutfchland oder überhaupt in noͤrdli⸗ 

Kern Himmelsſtrichen, fo weit der Weinſtock in 

gedeyet, nadgeahmt worden, und mit 

welchem Erfolge? deun nicht immer die volle Sonne 
zeitiget den Wein, wie wie Die bie Erfahrung lehrt. 


. Der Ameritanifde ſchwarze Wallnußbaum (Jug- 
Jans nigra, th& rount blak Walnut) wird wer 
gen feiner größern Dauerhaftigfeit zur Anpflanzung, 
‚Infonderheit in nördlichen Gegenden, von einigen 
Sehriftſiellern ganz befonders empfohlen. Es fiagt 
9 alſo: wo ſind in Deutſchland deſſen Fruͤchte zur 

usſaat oder zum Setzen und zu was fuͤr Preißen 
„an haben? 
Correſpondenz Nachricht. 
F 22. Junius. 
St. Petersburg, den 2 Online, 
” Sir Herr Etatstath und Ritter von Kelchen 
Hat in.der Legtem Digung der hiefigen freven oͤcono⸗ 
iniſchen Geſellſchaft, die won ihm feit mehrern Jah⸗ 
sen mit vielem Ruhme und Eifer bekieidere Stelle 
« eines Secretairs für die auswärtige Correfpondenz 
niedergelegt. Se. Erlaucht, der Herr Reichsgraf 
von Auhalt, haben darauf als Praͤſident diefer durch 
ſeine unermuͤdete Sorgfalt bluͤhenden Geſellſchaft, 
derſelben drey unter den anweſenden Mitgliedern zu 
Wiederbeſetzung gedachter Stelle vorgeſchlagen, aus 
denen durch die Mehrheit der Stimmen der Kofi 
rath und Nitter des heil. Wolodimer Ordens, Ar. 
Johann Albrecht Euler, zum Secretair der auss 
wärtigen Correipondenz erwählt wurde, welcher 
fodann der Geſellſchaft für diefes in ihm geſetzte Zus 
trauen danfte, und das Siegel derfelben aus den 
Händen ihres erlauchten Präfidenten empfieng: 
. welches hiermit allen auswärtigen corre ſpondiren⸗ 
den Mitgliedern befannt gemacht wird, damit fie 
in der Zukunft ihre Briefe und Packete anden neuen 
Decrtetait addreſſiten mögen, 


Warnungen, 


Es iſt am gten dieſes ein Franzoͤſiſcher — 
bunde, winter dem augeblichen Namen eines Bis 


— von St. Croix, in der hieſigen Auberge 


— 


zum goldenen Schiffe eingekehrt, zwar daſelbſt 
ter dee Vorſpiegelung, daß ſeine Bedienten mit 
Equipage nachkommen wuͤrden, bis zum —T 


ejusdem verblieben, ſodann Aber, ohne ſeine Zeh⸗ 


rung dem Wirthe, ſo wie auch an einigen andern 
Öffentlichen Orten, zu bezahlen, entwichen. Dies 
fer Beträger, vor dem das Publikum hierdurch ges 
warmer wird, iſt von Heiner unterfegter Stamr, 
ohngefähr gegen 30 Jahr alt, ſchwarzbraun von 
Angeficht, hat auf dem rechten Backen eine Marbe, 
fhmwarze Haare, auch während feines Aufenthalts 
einen ftreifigten halbtuchnen Neck mit weißen Knoͤ⸗ 
pfen, ſeidnem Gilet, graue Beintleider von Cafls 
mir, Stieſeln und runden Hut getragen, Leipzig,/ 
den 19ten Jul. 1792. 


Es werden alle und jede meine Freunde, und 
befonders diejenigen Handelshäufer, mit denen,ich 
feit vielen Jahren zu negotüren die Ehre gehabt, hier⸗ 
durch reſp. freundlich und ganz ergebenft erfucht, 
niemanden, er mag auch feyn wer er wolle, weder - 
Geld noch Waaren auf meinen Namen a conto 
zu geben, indem ich, wenn folches nreiner Wars 
nung ohnerachtet dennoch gefchehen follte , dafür 
Feine Zahlung teiften werde, 

Friedrich Neuendorf/ 
Bürger und Handelimann ju Sreyberg. 


Vorladung, 

Johann Chriſtian Thiele aus Dippolsumlda, 
20 Jahre abmeiend, zu Empfanguehimung 94 tthl. 
13 gal. ı pf. auf den 28. Siov. d. J. 18. Jau. und 
28. März 1793 vor daſ. Stadtralh. 

Auction. 

Amjterdam. I. Poftbumne, J. Nver, I. Se: 
veemann, ©. W. von Ophoven, P. Poſthumus, 
A. ep I. 9. Zaͤudler, 4. Bivoer, 8. C. 
Serb, W. de Moll, I. Tiedemann und T, 
Bruyn, —3 werden Dienfioge, den 23ſten Det. 
1792. zu Amſterdam, im dem oude Heeren Logement 
Öffentlich verkaufen, dre weit und breit berühmte, aüſ⸗ 
ſerotdentlich große und koſtbare Sammlung von Was 
sur und Bunft, in vielen Jahren mit großer Mühe 
und Fleiß geſammlet und wachgelaffen, durch wayland 
Herrn Johann Conrad Brande, ſehr berühmten 
Kaufmaun und Directeur von der Sceländifchen Ges 
ellſchaft der Wiffenfhaften zu Nißingen, sc. befiehend 
einer fehr ausgebreiteten Sammlung von Schneden, 
Doubfet -Mufcheln , se. morunter ſich viele ungemein 

ame befinden, viele eurieufe Eorallen und Seege⸗ 
Br fuperbe Mumien, reiche Mineralien, a“ 


a * u. er 74 


181 


in Biguor‘, ganz ertta ordidafre große Malackiſche Per 
dro bei Porco, ſehr mafio im Gold. gefaßt, Drientas 
liſche Bezoars, herrliche Steine, und andere natürs 
liche Selt ſamkeiten mehr. Ferner eine ſchoͤne Samm⸗ 
lung von praͤtieuſen Grouppen-VFiguren und au—⸗ 
dere Kunſtwerke, wie auch verſchiedene ſuperbe Rati⸗ 
töten und Kofibarfeiten in Perlewutter, Elfenbein, 
Schilekroͤten, Bernſtein, Speckſtein, ꝛe. alles auf das 
fünklichtte ausgearbeitet, und viele ſeht reich verzieret 
mit Cold und Edelgeſteinen. Ferarı ein herrliches 
Kabinet von goldenen und. ſilbernen Gedenkmunzen, 
woruner Nothmunzen, nebſi Gricchiſchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Anticuen, dito-imgleichen mechaniſche Juſtru⸗ 
mente, worunter ſich zwey extra ordinaire große Mag⸗ 
netfieine beñnden, nebſt einem großen Breunſpiegel, 
und einer arofen Menge anderer Koftbarkiten, alles 
ausführlicher im Eatalogus, den man bey obbemeldes 
ten Maͤcklern befommen kann, gegen Erlegung von 
6 Stüber Hollaͤudiſch für die Armen. 


Für Meifende, 


Leipzig. Das Ehurfürfl. Saͤchſ. Ober⸗ Poſtamt 
elltier findet nachſtehendes, dem Vubliko durch die 
Seitunaen ſowohl, ald durch Auſchlagung im Poſthau⸗ 
fe za Wittenberg befaunt gemachtes Avertiſſement 
vom 8. Juni 1779. welches alſo lautet: 

Demnach vom Churfürfl. Saͤch Dber : Yoftamte 
fa Gemäßheit emer mit €, Königl. Preufiichen Gene 
ral⸗ Port» Directorio getroffenen Verabredung, feſtge⸗ 
ſetzet worden, daß führepin allen und jeven, welche 
mit Ertrapoft von Wirtenberg. uber Cofwig nach zerbſt 
reifen wollen, die alleinige freye Wahl, eb fie ſich 
der Wirsenberger Poftpferde ganz bis zerbſt bedienen, 
oder bey der Königl. Preuf. Poſiſtation zu Coßwig 
Bferde wechſeln wollen, anheim geftellet, umd ihnen 
hierunter von den Woftamte Wirtenberg nicht die ges 
ringfien Schwierigkeiten gemacht, fm erfien Falle aber 
son ihnen, ‚bemegender Urſachen willen, gedachten Poſt⸗ 
ante Wirtenberg ein eigenhändig unterichriebenes und 
befiegeltes Bekenntniß, das ihre voͤllige Neberführung mit 
Wirtenbergifchen Poftpferden bie Zerbſt aufibriBerlans 
gen, oder mit ihrer Zufriedenheit gefchehe, ohnweiger⸗ 
ũch ausgefiellt werden folle; als wird ſothane zu befferer 
Beförderung und Bequemlichkeit der Reifenden getroffes 
Be&inrihrung hierdurch männiglich bekannt gemacht, da⸗ 
ben aber auch sin jeder von Witrenberg nach zerbſt mit 
gend Neifendeg, ſich gedachter Austellung einer Bes 

jgung, bei Wermeidung der außerdem nicht vrfofs 
genden Beförberung, zuBrobachtung beabfichtigser guter 
Drdnung nicht zu verroeigern geziemend erinnert; 

andurch jur Nachricht deret dieſen Poſteours paſſiren⸗ 
ben Exrtrapoften De ni — der Nothdurft 
nö, Aeipzig '& en 18 1792 
urfürft. Sach Ober ‚Peftime 
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Preiſe 
von verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Bam 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 20. Jul. 1792. 
1) Die 100 E cont. in Cour, 


Seife, Mofeomifch 23.24 
Sirup, Hamburger 165. 164 
Euer. Liquir. od. Lacrigf. 453 
Terpentin, Franſch 12 m 
6m 


⸗ Venetianiſch 
Oehl 
Vitriol/ Engliſch 


18 
s}. 4 
⸗ oslariſch 6 
Wa llfiſch : Boarden Weſt. 38 
Weinſtein, Deutſcher 45.48 
2) Das B cont. in Cour. 
Aloes Hepatica 58 
: Guceotrina 56.73 
Anifum Stellatum 43 
Ball. Cop. 19 {X Sean. 14 
Borax raffinat. 
Caſſia lignea 
Caſtor oder Biebergeil 
Einab. gan 47 gemahl. 9— 
Coculi Iud. 123 ff Collapiſc. 6 
Coloquinten 
Eorter China de Chiua 12. An 
Cubeben 12 
Gum. Amo. 2.5 Anim 48. 64 | 
-Aſſa fü. 481 Ben. 1.31 
s Gampb. 3% Elemi 12. 18 
Dragaut 30. 60 fi 
» Galbum 2.23 Gutte ss 
s Zar. in grau Pi 
ss» intab, 1.25 1 
s Maflir 32. 60 Mirrh. 28.48 
.s Dlib. 10.201 Dpium 8}! 
s. &andarac 18.24 
Stor. Eal. 2.24 mL fig. 16 
Hanna Calabrina 30. 36 
Naͤgelholz 161 
— Aniſt 7a ma gaur. 20 
Petraͤ 228 Vitriol 44 
fer, weiß 30. 42 
Piſtaches eg Eortice 30, 40 
Rad. Ehinä 24 IX Salappe  ıcH 
s Rhbabarb. Oftind. 1 
s  Salfafpar, Daranpım 29 
s Bevor 24. 18 
Sage - 14 
Sal Armoniae . 34 


Send⸗ Blaͤttet Y. S. Hd M. ©. “ 
Sperma Ceti 
> Kan 


— 
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Tamarinden IR 
Vitridl de Enpre 9. 10 
Brunellen, neue 111 
Gacap Maran. 10. 11 {5 WMart. 10. 1n 1% 
Cardemom, klein 9 mA 
s rund. sm lang 881 
giräbein in aller). Maaße 24 40 
naber condit. 23 MH 
‚Arts; Augen 20 {X 
Orlean in Baften 33 8 
‚Pflaumen, Eathar. 47 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
teuis: Carl: und Friedr.d’or A sg rebhl. 
Bremen, den 21. Qulii 1792. 


‚Kunden pro 100 £fterl. a-2 Uſo Bi 58 
3 


ınkerdam in Bauco a vita $ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — BER 
Dilto in Courant a vifta , 
Dittd 2 Met. dato 5 
Hamburg in Banco a viſta ar 
Ditto 2 Mon, dato s 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage vifta — 
Ditto in klein ditto — 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 No ⸗ 114 


eh —— 
Holl. Rand⸗Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto 
Gute 3 Etüd ditto 
Hanndvo. Cala Geld ditto 
Koll. Eourant ditto 
Däniih Courant ditto 
Bremer Grotens 


Frankfurter Wechfel Court, 
den 24. Julii 1792 


wu wm“ 
= 


Amſterdam. Banco 5 , 
‚bit. ss im Eoumant D 
Dit. s + > Monat Sicht ⸗ 
wit. s : 3 Monat Siht. ⸗ 
Rotkerdam ⸗ $ £ | 
Dordrecht ⸗ ; | 
Hamburg. Banco ⸗ 1145 
RLondon a Ufo fi ; s 135 
Zeinsig in or 5. ⸗ 0.4 





ı1ıııı»1ı11l11ıı 
Bir 


Kion. Payem. , ⸗ $ * 
Patis kurze Sicht 5 45 
dit. '2- Uſo ⸗ ir) 
Dit. 3 Ufo ⸗ ⸗ Pr 
aussburg „ ⸗ ⸗ 71600 
sure -: un + Le Ze Ze} 9:3 | 
ww...“ [Er 
. a 


1 Stüch von achten 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 


Den 20. Julii 1792, 
amſterd. Ber. 34, %a2 ſt. p. D. u yR Kurze Sicht, 





Dito i 
Bordeaux 242 4 j 30 ». ee. a Ufo oder 
Paris ısassı ıy deo.2.Er.[ * Mionas 
Londen 3318 A r.L.Sterl. dato. 
Madrid 86 gr.». Due. 
Eapdir ©. s53ar.p. Dur. . 
Et. Sebaſtian —gr.9. Due. | uſo vom 
Bilbao -ar.H Due) 3 Wouat 
Liſſabon 49 ar. p. Eruf. dato. 
Venedig - gr. d. Due. 
Breslau in Baneo Br. 40 p. Pf.) 6 Wochen dato 
——— — — pro Cento. — — 
— Caſſa — ) Kurje Sicht. 
Dito 
Kopenhagen Cour. * WMenat dats. 
Dito -) Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. 2 aufe. 
Prag Cour. 465 6 Wochen 
Wien Ceut pr Caſſa 464 dato, 
Frankfurt am Mayn Münz m 
Leirziq Eourant Ber in 
_ — Louisd or ‘| bei 
Naumburg Louisd’or 4 * 
Augsburg Courant — 
Nuͤrnberg Tourant = 33 Tage dato, 

B Geld⸗Cours. 
Dur. neue 


F beffer)per. gegen Er. Beo. 


Dt M 
Dito al Mareo vollwichtige das 


Louis u. Fr.d'sr. zomAı2 iß) 


—— 
Daͤniſche Cronen Bere Siuckin Beo. 
Hamburger Cour. 22 

Din. u. Ssih. * Ecur, 243 : 
EhilinaStude — 
Neue 3 Stuͤck vor voll 30] rt 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 54 ® 
Sachſiſch Courant — 

Louis u. Fr.d or v. doll 

Neue 3 Stüdv. voll Jas5 ICt. ſchlechter als 
Louis u.gr-d’ero. voll 1153 grob -Courant. 
Due. zu 22 61.0. ah | 


Luis u. Fr. d rv. voll 


* ſchlechtet aid 
3.008 voll. 
J 


‚Near Slacke 30/56 

Doc tcue vollw. zmk ıcky b al das Eẽ Eůck in arch 
‚tu, F. d'er vollw. 13 m& ch ir ‚Eourant. 
Eiber |+95löt. arm 203 


in jsarlit. arma 203 1 die Diarf {eig 
Baren)ıgaızlöt., 27 ma. o iu Ben. 
Bein Sil er arma Ip f .. A 


BER T 7 70277 Eee 


Der 


Nr. 23. und 24. 


An; 
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eigen, 











Miontags, den 30. Juli und Dienflags, den 31. Julii 1792, 


Trauer = Nachricht. 

Am ı$ten diefes Vormittags gefiel es der Vor⸗ 
fehung , meinen zärtlich geliebten Gatten. den weis 
land Hochwohlgeb. Herrn Karl Friedrich von Wins 
leben H. ©, Beim. und Eiſenach. Kammerherr 
und Oberforſtmeiſter allhier, nach einer langwierts 
gen Krankheit, an einer Entkräftung im z4ten 
Jahre feines Alters, in die frohe Ewigkeit zu vers 
ſetzen. Was ich und mein Sohn durch dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten, werden alle meine 
und meines feel. Mannes Freunde und Verwandte, 
denen ich diefen ſchmerzlichen Todesfall hierdurch 
bekannt made, von felbft empfinden. Da Bey 
leidsbezeigungen, indem fie mich an den Verluſt 
meines feel. Mannes erinnerten, mir ſchmerzlich 
ſeyn würden, fo verbitte ich, von Ihrer Theilnahme 
überzeugt, diefelben. Eiſenach, den 25. Jul. 1792. 

Verwittwete von Wislcben geb. von 
Quernheim. 


Bemerkung 
über die im Anzeiger bey Gelegenheit eines 
vorgeſchlagenen Laftaniens Laffee gemachte 
Bloffe, Aber Eaufmännifche Speculation. 

Ich habe nicht das Gluͤck, unter der Zahl ders 
jenigen wichtigen Kaufleute zu ftehen, welche in 
der Handlung Epoche machen, habe aifo auch nicht 
die Ehre, in der Claſſe derjenigen zu feyn, welche — 
nad Meynung eines fehr unbefcheidenen Mannes — 
im Anzeiger Nr. 3. ©. 23. 2. B. a. c. durch 
fogenannse niederträdhtige Speculation die Caffee⸗ 
Bohnen ohne Noth vertheuren, 

Ob dieje Beſchuldigung fih auf Wahrheit oder 
Möglicpkeit gründet, wollen wir verſuchen. Die 
Behauptung diefes Mannes nehmlid , daß der 
Hohe Preis der Caffee : Bohnen blos Sache der for 
genannten niederträchtigen Kaufmännifhen Opefu⸗ 


Der Anzeiger, 2 > 


Tation ſey — ohne weiter Ruͤckſicht zu nehmen, auf 
die dermalige politifche Lage der Colonien, auf des 
ren Umfände ımd deifen Folgen — fcheint wenig 
Kenutniß der Sache zu verrathen: es gehört nue 
ganz gemeiner Verſtand dazu, den Wiederfpruch in, 
diefer Befchuldigung zu bemerken. Als Laye in der 
Handlung werde ich ohngefähr fo urtheilen: welcher 
Kaufmann mag wohl fo thöricht feyn, lieber 100 
Pfund in 3 und 4 Jahren mit 30 HE. als jährlich 
309 Pfund mit Io pPC. abzufegen : der erſte 
Ball exiſtirt gegenwärtig vielleicht und die tägliche 

ahrung beſtaͤtiget, daß bey jeßigen hohen Preis 
fen kaum der dritte Theil in dieſem Artikel abgeher: 
wüßte alfo der Kaufmann eine Gelegenheit feiner 
Handlung mehr Leben und Vortheil zu verſchaffen, 
er würde folche zuverlaͤßig benutzen — es muß alfo 
wohl nad dieſer allgemein wahren und richtigen 
Bemerfung, der Grund des hohen Preifes niche 
in der Speculation zu finden feyn! Gefegt aber, 
es wären mehrere große Handels ®tädte (denn 
von Individuen kann hier gar nicht der Gedanke 
feyn) welche ohne Noch gedaͤchten ein ſolches Fantom 
zu erzeigen, in der Abficht, große Wortheile damit 
zu erhaſchen: befonders angenommen, daß großer 
Vorrath in allen Weftindifchen Plantagen täglich 
für einen niedrigen Preis zu Haben wäre : würden 
ſolche Narren nicht- von jeden vernünftigen Mann 
verlacht, ihre Grundſaͤtze verfhimmeln‘, und ihre 
Rivale dasjenige ohne Mühe in Befig nehmen, 
worauf jene ewig umfonft lauern würden? 

Ib behaupte alfo, die Ausführung eines fols 
hen Projertes liegt nach faufmännifchen Grunds 
fägen außer den Gränzen der Möglichkeit: es wäre 
denn, daß die dazu Bähigen mir totaler Blindheit 
gefchlagen wären, oder daß der Geruch und Ges 
ſchmack der gebrannten Eaftanien Ihnen die Sinne 
völlig verruͤckten. u. 

Bote 
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Vorladungen. 

Johann Valentin Prenzel aus Wabern, 20 
Sabre atwefend, binnen 6 Dionaten vor das Fuͤrſtl. 
Heſſiſche Commenthurey; Amt zu Homberg. d. d. 
10. Jul. 1792. 


Jaeob Zepl,von Bapelfkänten,. Keicsfsbt..P 


Ulmtihen Gebietes gieng’in den 1740ger Jahren 
von Ulmifchen in Baaden⸗Durlachiſche, und von 
ſolchen durch Defertion in K. Franzöfifche Rriegsr 
dienfte über, In diefen ließ er nur einmahl noch 
etwas von ſich feinen Anverwandten wiſſen. Er 
hat jetzt das 7ofte Jahr erreicht, wenn er noch lebt; 
und deswegen werden er oder feine allenfalfige Ins 
teftat» Erben nun Öffentlich aufgerufen, ſich ben uns 
terfeßtem Amte, zu dem in Pflegichaftt, Adminiftras 
tion ftehenden Heinen Jacob Hehliſchen Vermoͤ⸗ 
gen, binnen den nähften 3 Monaten zu melden und 
zu legitimiren , oder-im Unterlaffungs » Falle zu ers 
warten, daß folches feinen Collaterals Erben auss 
gefolgt werde, Sign. den 6ten Jul. 1792. 
Reichs s Stadt Ulmifcyes Amt Bermaringen. 


Steckbriefe, 


Der Stadtrath zu Berlin verfolgt den daf. Buͤr⸗ 
ger und Gaftwirth Johann Perer Mette, welcher 
am 14. Julii d. J. Vormittags zwiſchen 11 und 
22 Uhr von Calandshof, woſelbſt er gedachten 
Tages Schuldenhalber in Arreft hat gebracht werden 
ſollen, entwichen ift, Dieſer Mette ift ohngefaͤhr 
48 Jahr alt, 8 bis 9 Zoll groß, von ſtarkem Koͤr⸗ 
per, vollensund ſchwarzbraͤunlichen Geſichts, bat 
eine etwas gebogene Nafe, hellblaue Augen, blons 
des Haar, eine etwas flarte Stimme, ein Grübs 
Ken in der Spike des Kinnes, und bekommt beym 
Laden 2 Gruͤbchen. Bey feiner Entweihung iſt 
derſelbe mit einem blautuchnen Ueberrock mit blau 
geſponnenen ſeidnen Knoͤpfen, in deren Mitte ein 
Stern befindlich, eine Wintermancheſterweſte mit 
braunem Grund und weißen Punkten, Manquins 
hoſen, weißen baumwollnen geftreiften Strämpfen 
und Schuhen bekleidet geweſen. In den Hoſen 
hat derfelbe kleine füberne-mit Steinen bejeßte 
Schnallen, und in den Schuhen ein Paar fübers. 
ne Schnallen getragen, Er träge Übrigens von 
feinem eigenen Haar einen fteifen Zopf und einen 
zeigten Hut, 
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Siedenburg. Ein bey dem hieſigen Schutz ⸗ 
juden Jacob Marcus vier Monate in Dienfteh 
geftandener Knecht, Namens Philipp Aaron aus 
Dundorf im Wiürzburgifchen gebürtig, welcher vors 
din 3 Jahre in Fridericia im Schleswig.KHolfteidy 
ſchen gedienet hat, und einen daͤniſchen von Kop⸗ 
venhagen aus, in dem vorigen 1792ten Jahre, das 
tirten Paß bei ſich Führer, iſt am"ıoren Jute ge⸗ 
dachtem Zchußiuden entlaufen, und iſt demſelben 
laut der von dem Schutzjuden uͤbergebenen Abredys 
nung an Gelde und für mitgenommene Waaren 
105 rthl, 14 mgl. fchuldig geblieben. Er if 
24 Jahr alt, ‚großer unterfeßter Statur, toth 
von Angeficht, hat fchwarze fraufe Haare, welche 
er rund. um den Kopf abgeichnitten trägt , trägt 
einen dunkelblauen Rock mit dergleichen Knöpfen; 
ein dergleichen Kamifol, welches er mit einem gruͤ 
nen feidenen Kamiſol von Schweizerftoff wechfeit, 
eine geftreifte gelbe manchefterne Hofe, runde Schuhe 
mit laͤnglich viereckten fein geftreiften fildernen 
Schnallen und Struͤmpfen; hat in einem grün ges 
freiften flanellenen Trageſack aufer mehreren dem 
Schutz juden mirgenommenen Waaren folgende Sa⸗ 
chen bey ſich: 10 Ellen gelben Manking, Zitz und 
Cattun von allerhand Farbe, weiße baumwollene 


Mögen, meiße bauınwollene Strümpfe, ſchwarzes 


ſchlichtes wollenes Hofenzeug, allerhand Haarkaͤm⸗ 
me, ſchwarze feidene Tücher, lederne Felle zu 
Beinkteidern , osnabruͤckiſche und goslariſche Pottes 
rieleofe, Saͤmmtliche Obrigfeiten werden in juris 


fubfidium erſucht, auf oben befchriebenen Juden 


und Sachen achten, denfelben im Betretungsfall 
mit den Sachen arreticen zu laffen, und dem hiefis 
gen Amte davon Nachricht zu ertheilen. 


- Antwort, 


Da in Nr. 52. ©. 430.2, ©. 1792. 


des Anzeigers von den Urfachen der Kräße Anzeige 
gerhan worden; fo dienet denenienigen, die oͤfters 
damit behafter, folgendes zur Nachricht, 

Die Kräße felbft befteher nicht in Dünften oder 
in angebohrner oder erlangter Schärfe, in einer 
falzigen oder fauren Beſchaffenheit des Gieblätt: 
fondern fie koͤmmt von Eleinen lebendigen Ins 
fecten oder Milben ber, welche ſich in unferm 
Körper zwiſchen dr Oberhaut einniſteln, daſelbſt 
anwachſen, und ſich häufig vermehren, und durch 
ihren Reiz, vder ihr Kriechen ein Juden verurs 

Fy ne . A ſa⸗ 
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ſachen, und: vermlttelſt des darauf folgenden Zus 
‘fhüffes der’ Feuchtigkeiten, eine Menge Blaͤtterchen 
“rjeugen, welche, wenn fit gerieben. werden, oder 
nad dem ıhrstännered Woſſer ausgeduͤnſtet hat, 
einen DSchurf bekommen. Dieſes iſt nicht eine 
Aus Kurtzweil angenommene Meynung, ſondern 
gründet fi auf Erfahrung. Auguſt Hauptman / 
Bonome,. Schwiebe, und andere glaubwärdige 
"Männer haben mehtmahls, zu verihiedenen Jah⸗ 


res Ziiten, bed Leuten von ungleiche Alter und -; 
Geſchlechte, welche mir der Kraͤtze geplagt geweſen 


find, dies unterſuchet, und folhe Thierchen auf 
der Haut felbft, in den Runzeln der Haut, vors 
nehmlich aber an dem Rande um die Blaͤßchen her⸗ 
um gefunden. &ie haben fie herausgenommen, 
durch das Wergröfferungs : Glas betrachtet, abge⸗ 
“zeichnet und bemerkt, wie fie Eyer gelegt, fich ges 
fchwinde und unzoͤhlig vermehret und einige Tage 


äufferhafh dem Körper gelebt haben i 
Hieraus erfennet man: Barum die Kraͤtzt an⸗ 
ſteckend ſey? Denn durch das bloße Berühren koͤn⸗ 
nen dieſe Thierchen von dem einen Menſchen auf 
den andern kommen. Dahero ergreift diefed Uns 
heit Die Schneider und Leideweber fo oft, erſtere, 
weil fie Kleider, die ſolche unreine Perfönen getrar 
‚gen Haben, in ihre Hände bekommen; "urid letztere 
folche Garne , die dergleichen unreine Perfonen ger 
fponnen haben. Wenn fih nun ſolche Profeffio: 
niften fleißig die Hände waſchen, fonderlid des 
Abends beym Schlafengehen, fo können ſolche In⸗ 
ſecten nicht fo leicht an ihnen haften. Es kann 
auch dieſes Unheil anders Perſonen gar Führt. er⸗ 
greifen, fonderlich wenn man derhleichen ſauberes 
Geſinde bekoͤnmt, wer da nicht recht aufmerkfam 
iſt, kann gar leicht zu dieſer Plage kemmen.— 
Das aller bewaͤhrteſte und geſchwindeſte Mits 
tel. wieder dieſe Plage’, beftehet aus Schwefels 
Glumen; von diejen wird Abends’ und Morgiis, 
ein Theeloffen voll in Waſſor eingeneminen, und 
wird damit ſo ange ſfortgefahren, bis der Schweiß 
und Kleider recht ſtark nad Schwefel riechen, iſt 


diefes erfolgt ,„ To macht man aus den memlichen . 


Bhwefeishäthen und Schweine » Ochmerr eine 
Solbe und» üchmieren damit alle Tage dit: Gelenke 
und andere Derter wo die Kräg : Blattern ſich be⸗ 
‚Finden nimmt aber, noch heſtaͤndig Wiörgens und 
Abends die Schwefel: Ohm ein; bit die -Pinpe 
Aubſchied genonmen. eilt - sum aꝛzä 
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bon (Hatenfattt 


Dieſe Eur iſt vielfältigund gwar allemahl reihe 
gluͤcklich gebraucht worden, daß man ohne alle 
‚Gefahr, oder Nachtheil, ſolche jedermann empfeh⸗ 
(en kann. Wer fih aber von. allen noch genauer 
informirem’ will, der fefe den 22tem Abfchnitt des 
Herrn Nils Rofen von Rofenftein feine Anweis 
(fung zur Kenntniß und Cur der Kinder : Krankheis 
‚sen; daſelbſt wird. er noch mehr Nachricht erlangen, 


ne Zuſatz. EM 

Diefe-angegebene Urſache der Kräge iſt die eins 
sig richtige , einzig auf Erfahrung gegruͤndete. 
-Diefe Aufferft-Eleinen Thieechen -find eine Art Mil⸗ 
ben, Wicymanı hat fie abgebildet, Dover, 
Legacy und Andere haben ſie beobachtet. Ainne 
aber mimnmt noch fle trockne Kräge eine andere Abs 
art Milben, als für die feuchte an. 

Am gewiffeften und ſchlunmſten befällt die Kräge 
Perſonen, deren Hautansduͤnſtunge gering oder ges 
ſchwaͤcht iſt, welche eine figende Lebensart führen, 
ſchwaͤchliche, von amdern Krankheiten/ Fiebern u. 
d. gl. ausgemergelte, "in dumpfiger Luft lebende 
Perſonen.· di: m Mn 
Die angegebene Heilmethode ift ebenfalls rich / 
tig und wirffam, aliffer daß der langfortgeſetzte Ges 
‘brauch der Schweſelblutnen Stuhlſwang und Ha⸗ 
morrhoiden zu erregen pflegt. Man bedarf bioe 
aãuſſerlicher Kraͤtzwidriger Mittel, und bey ſehr Ger 
ſchwaͤchten innere Orärkungsmittel, China, Wein, 
Bifenfeiler- '- -/ 

Die Schwefelſalbe hat den zwar ungegruͤnde⸗ 
ten ; doch allgeimeim verbreitefem Rüf- wider ſich, 
‘daß fie die Kraͤtze in den Mörper zuruͤckzutreiben 
‚pflege: Diefes Vorurtheil faͤllt weg, wenn man 
ſe keiter Salbe, fonderh nur eined Wafchtwaffers 
“bedient, welches die Kraͤtze noch weit kräftiger tilgt, 
‚und die Meinen Inſecten in der Haut binnen wenis 
‘gen Tagen toͤdtet. Man niinmt ein halbes Loth 

nr rt ent Bee 

Uber, Gebet Apotheker Tneiiifie aus gieichen Thyei 
ufterſchaalen urid Schwefel RE" Glaͤhen zuzubl⸗ 
name chin fo viel Treue Tattati, fhüttee 
beides in eine glaͤſerne Flaſche, gießt zwey Pfund 
kaltes Waſſer daztı und ſchuͤttelt es etliche mahl um, 
ERDÜR dem hellen Waſſet/ was ſich geſetzt hat, waͤſcht 
Erle ſich taglich dreymahl am aller Sielien, weiche 

Tag Der Reatze Uehaftet "finds Eine” anf 

Ra hie nadeften Folgen 
bins 
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binnen 6, 7 Tagen, eine ſtaͤrkere binnen 14 Tas 
‘gen, und die hartnädigfte in 3 Wochen. Dies 
Mittel Hat den Vorzug, daß es durch feinen ftarfen 
Geruch auch die Krägmilben in der Waͤſche und den 
Kleidern durch den blofen Dunft, welcher von ber 
gewaſchenen Stelle auffteigt, tödtet, und fo alle 
Wiederanſteckung unmoͤglich macht. In Waifens 
haͤuſern iſt kein Mittel vortheilhafter, als dieſes, 
weil es Betten, Zimmer und Geraͤthe durch ſeinen 
weit verbreiteten Geruch vor der Annahme der 
Kraͤtzmilben ſichert, und hier die ſonſt ſo ſchwierig 
auszurottende Seuche ſolcher Haͤuſer in kurzer Zeit 
ausrottet, welches von der Kräßfalbe nicht leicht 
geſchieht. Reinlichkeit, frifche Luft und gefunde 
Diät ift don Genefenen unnachlaͤſſig zu empfehlen, 
D. Samuel Hahnemann. 


Dankſagung. 


Ich halte es fuͤr Pflicht, im Namen eines gu⸗ 

ten alten Greiſes und betruͤbten Vaters, George 

Heinrich Gruͤnerts, Cramers zu Hartmanns⸗ 

Dorf, zwiſchen Chemnitz und Penig gelegen, allen 

hohen und geehrteften, fonderlich aber Schleſiſchen, 

Gönnern und Wohlihätern, und vorzüglich gu, Gr, 

v. Cz / Hrn. v. Iſch. und Hrn. P. A. zu melden, 

daß unfer leidender Hr. Johann, Gotthold Hein⸗ 

sid) Gruͤnert / ehemal. Gräfl, Hofmeifter, und 
d. h. Pred. Amts Candidat, endlich nach einer sjähr 
‚rigen Krankheit und zjährigen beftändigen Außerft 
ſchmerzhaften Kranfenlager den 8. Zul. d. J. im 

‚39ften Jahre feines Alters fanft eingefchlafen: Er 
farb als Chriſt; voll Slauben und Vertrauen ges 

‚gen Bott, und dankbar gegen feine Goͤnner, Freunde, 
Wohlthaͤter und Wohlchäterinnen. Gott vergelte 

alle das viele Gute und jede einzelne Wohlthat, die 
mir von fo manchen hohen und redlichen Schlefür 

ſchen Menfchenfreunden für ihn Überfchickt worden. 

Der Herr gedenke Alles im Beften— Ein Wunſch! 


Zu erfahren, ob das Legtüberfandte.an an. Or. », 
€. fo wie der Grief an Ken. P,.B, richtig einges ; 


den 14. Jul, 1792. 


Nachfrage. 
Manden. In der Macht vom 1 5ten auf 
uGten d. M. ift einem mit Ertrapoft nach Coblems 
seifenden preußifchen Oberften, zwiſchen Böttingen 
und Mandes sin ſchwarzer Iederuer Kofler mis Gis 


‚laufen ? chartmannsd ’ 
M: Ang. 


Für Reiſende. 
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fen beſchlagen, worin Offittermontucen und Hem ⸗ 
de befindlich, vom Wagen entweder diebiſcher Weiſe 
abgeſchnitten, oder auch verlohren gegangen. Wer 
dieſen Koffer gefunden, oder ſichere Nachricht das 
von geben kann, der wird erfucht,, folches dem hie 
figen Poftamte anzuzeigen, wofür nach gefchehenes 
Ablieferung ı Piftole zum Douceur bezahlt wird. | 


Man hat vor einiger Zeit mittelft der Brief⸗ 
poft, Nachrichten an Herm Carl Friedrich in 
Aeipzig, wohnhaft auf der Burgſtraße in —9— 
Magiſter Auſtels Haufe zwey Treppen hoch, wel⸗ 
her im Anzeiger Nr. 148. Fit. c. 1. B. Nr. 57. 
S. 431. und Nr, 154 ©, 1193. 2. B. 1791. 
fogenannte bewährte Mittel "allen Arten Landtos 
back die Guͤte, den Geſchmack und Gerud) wie den 
‚Ansländiihen geben zu können” ausbot, gelangen 
laſſen; allein der Brief kam mir den auf die Ruͤck⸗ 
feite aefchriebenen Worten: Wirth nicht anges 
nommen weıl der Jetzo nicht bier ift, retour, 
Auf anderweit erbetene Abgabe jenes Brief und 
Erfundigung, Fam dieſelbe Antwort, Da nun 
Herr Friedeich [hen geraume Zeit abweſend feyn 
mößte, welches aus guten Gründen unwabrfcheins 
lich iſt? fo wird Er hoͤflichſt andurch erfucht, den 
Anzeiger willen zu laſſen, wo er gegenwärtig haufe ? 
Für jego wuͤnſcht man nur dieſes zu willen, um 
eine Kleinigkeit mit ihm abthun zu innen ! 


- Berichtigung, 

Mopß / bey Goͤrlitz, den 18. Juk 1792. 
Da fi durd Mißdeutung die faliche Nachricht 
beym -hiefigen Publifo verbreitet hat: daf die Ges 
bruͤder Lingke in Adelſtand wären erhoben worden; 
fo ſieht man ſich ſeiner guten Freunde und Anvers 
wandten wegen genoͤthiget, ihnen den Ungrunb 
hiervon, und daß man ſich des Buͤrgerſtandes herzs 
lich erfreue, bekannt zu machen. 

GSriedrich und Wilhelm Friedrich / 

Gebrüder Liugke. 


Da mit ber Haupt: und Fahrbruͤcke am biefig 

Gelderthor eine Hauptrepatatur vorgenommen wars 
den muß; ſo wird ſaͤmmtlichen Neifenden ſowohl, 
als vornehmlich den Fracht Fuhrleuten, hierdurch 
bekannt gemacht, daßs vom 1, Auguſt bis die Mitte 
des Septembers c. diejenige, wei mi Den 
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andern großen Wagen von Breiffenberg und Treps 
tow nad) Colberg, auch über Eolberg nadı Coͤs⸗ 
lin, Coͤrlin ze. reifen wollen, von Guͤtzlafshagen 
ab ihren Weg über Groß s Jeftin und die Faͤhre, 
die aber, welche von Edslin aus über Colberg 
nach Treptow und Greiffenberg zu reifen geſon⸗ 
nen, über Cörlin und Gross Jeftin ihren Weg 
fortzufegen haben, die übrigen Meinen Wagen bins 
gegen werden durch die Paterne uͤberm Wall einges 
laſſen werden. Eolberg, den 4. Jul. 1798. 
Bärgetmeifter und Rath. 
Anerbieten. Be 
Es wird biermit befannt gemacht, daß allhier 
«in ganzes urbar zu machendes Revier, theils Lan⸗ 
dungen, theils Wieſewachs, gegen den Genuß 
Dreyer. Sreyjahre, und naͤchſt diefem gegen Erles 
gung eines billigen jährlichen Tanonis pro Morgen, 
erb / und etgenthuͤmlich perkauft werden foll. Lieb⸗ 
haber haben fi bey Endesunterzeichneten zu. mels 
den und zu gewärtigen, daß ihnen noch außerdem 
anſehnliche Wortheite zugeitanden werden, Gteins 
buſch bey Neuwedel im Arnswaliichen Kreife, den 


ten ul, 1792, 
* v. Verfen, 


Koͤnigl. Preuß. Hauptmann, au Erb⸗ und 
Gexichtsherr der Güter Steinbuſch / 
Springe und Werder. 


Bücher: Anzeigen. | 

Der 6te Heft der Schlefifchen Prowinzials 
blätter Jun. a. c. enthält folgende Aufiäge: 1) 
Seltene Wohlthaͤtigkeit. 2) Ueber die Erziehung 
des gemeinen Mannes in Oberſchleſien. 3) Unrecht 
verftandener Catechtsmus kann töbten. 4) Ueber 
den Einfluß des Giftwerkes zu Keichenftein auf 
die Geſundheit. 5) Weber die Bevoͤlkerung des 
platten Landes von Schleſien. 6) Ueber die Schaͤd⸗ 
lichkeit des Ofentopfwaſſers als einem Getraͤnke für 
Kinder. 7) Anemone dodecaphylla. 8)Die 
Wiedemuthen der Geiſtlichen. 9) Auszug aus den 
meteorologiſchen Journalen der Univerſitaͤts ⸗ Otern⸗ 
warte. 10) An Herrn Niclas Auguſt Wilhelm 
Reichtgrafen von Burghauß auf Laaſen. 11) Hi⸗ 
ſtoriſche Chronik. 


+ Die Schleſiſche Monatsſchrift ſelben Mor 
Bald : 1) Wan und Wawi. 2) Zur Geſchichte 
der Deutſchen Dichttunſt von Manſo. 3) Philos 
ſophiſche Vorleſungen, gehalten von Profeffor 
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Fuͤlleborn. Erſte Vorleſung. 4) Das Todtens 
Heer, Eine Gefchichte nah Moſcheroſch, genannt 
Sittewald, von Fuͤlleborn. 5) Briefe an Haus⸗ 
lehrer. Dritter Brief. Bon der Verwebung des 
Unterrichts. 6) Die Stimme draußen, und dei 
Siedler drinnen, 
Seltene Bücher, fo zu verfaufen. 

Nani, Bapt. De gl’iftorici delle cofe Ve- 
neziane, Tom. VIll. et IX. che comprende 
l’'Hiftoria della Republica Veneta, in Vene- 
zia, MDCCXX. Frauzb. 2 rei. Ph. Loms 
Savary, Di@ionaire univerfel deCommerce. 
T.T. et II, a Amfterd. MDECXXVI. — Tom. 
Ill. et IV, pour fervir de fupplem. aux deux 
premiers Tomes a Amft. MDCCXXXII. $;6. 
s.chl, 1. A. Nordberg, Hiftoire de Charles 
XII. Tomes IV. a la Haye MDCCXLVIIT. 
530. 5 rthl. Hume, Hiftoire de la Maifon 
de Stuart, T. I. et II. a Londres MDCCLX. 
Frzb. ı rtht,. Recueil hiftorique de la vie et 
des ouvrages des plus celebres Architectg 
a Paris MDCXCVI. Frzb. 20 ggl. Sim. Fr. 
Hahns volftänd. Einleit. zu der deutfihen Staats⸗ 
Reiche: und Kalſer⸗ Hiſtorie, 1 s 4 Th. Kalle und 
Lpz. 1721 24. Prob. ı rıhl. 8 gul. Le con- 
Teile, d’Eftat, ov recueil des plus gen erales 
confiderat, fervant au monitment des affaires 
publiques, a Paris MDCXLV. Prgb. Liber 
perrar. tefte Vogtio p» 28. ı rthl. P. Joh. 
Vorre, allgemeine Geſchichte v. Deutſchland, vor 
und nad) Errichtung des Kaiſerthums bis aufjekige 
Zeiten, 8 Bände, Leipz. 1749 + 52. Pro. R. u. 
€, ganzneu, Srehl. Voyages deMr. De The- 
venot. aParis M, DC. LXXXIV. 1699. P. 
Sabr. Daniel, Geſchichte von Frankreich, feit Ber 
Stiftung der fraͤnk. Monard;ie in Gallien, 16 Th. 
Nuͤrnb. 1756 s 65. Pro, R. und E. ganz neu, 
ı2 tthl. I. Vignoli, de anno primo imperii 
feveri Alex. Aug. Rome MDCCXII. Differt. 
II. Apologet. ibid. MDCCXIV. geh. 12 agl; 
Hiſtoria della guerra fra Turchi et Perfiani, 
di Gio, Thomafo Minadoi da Rouigo, In 
Venet. MDLXXXVII. Schwjlb. 12 gal. Tra- 
jano Boccalini, De’ Ragguagli di Parnaffo, 
centurie I. Il. et III In Venet. MD 
Prob. 16991. Dan. Wog, die Sottesdienftl. Als 
gerthümer der Obotriten, aus dem Tempel zu Rhes 
tra, m. vielen Kupfı Berl. 2) Rhetra und = 
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Göoͤtzen. Schrelben elneb Markers an einen Meck⸗ 


lenburger, Buͤzow und Wißm. 1773 Frzb. R. u. 


€. mrihl. Ant. Ovdin, Hift. de la Guarre 
de Fiandre, a Paris, MDCXXXIV. Paps, 
20 99. &am. Lenz, Hiftor ; Geneol. Unterſu⸗ 
dung u. Erlaͤut. der erften XXXIV Hubneriſchen 
Tabellen, Coͤth. 1756. 2) Ebendeſ. Hiſtor. Ges 
neal. Unterſuchung, der in die deutfche Reichshiſt. 
einfchlagenden Abend: und Morgen. Kayfer, Frf: 
und Lpz. 1739.3) Deffen Leben und Schriften, von 
E. L. D. Huch, Coͤth. w. Deſſau, 1758. Pro. 
12 991. Joh. Ricci, Rerum Ttalicarım ſui 
temporis narrationes, Venet. NDCLV. Prgs. 
irtht. Car. Sigonii, Hifforiarum de occi- 
dentali imperio, libri XX Baf, MDLXXIX: 
&chwl. ı6gal. Nic, Leuthringeri .'Scripto- 
res de rebus Marchi« Brändenbutgenfis, 6, 
praf. Kraufii, Frf, & Lipf. MDECKXIX: 
vol. ſpiſſ. Prd, x rıhf. 12 Aal. ‘Franc, 
Sanfovina Drila origine et de’ Falti delle fa- 
miglie iltuftri d’Italia. In Vineg. MDCIX, 
Ppb. 16991. Hiſtor. Nachrichten zum Behuf der 
neuern guropäifchen VBegebenheisen , fammt Dem 
Nachtrag, Regenip. 1738 Pergb. trans. Netar 
tion der neueften euzop. Nachrichten und Begebenh; 
Ein hifterif. Journal Regenſp. 1749150 Prab, 
ırthl. Melch. Goldafii, apologiæ pro O.N, 
Imp. Henricio IV. adverf. Gregvrii VIL Papz 
coenomerito Hildebrandi cerimiual. Hanov, 
MDCX!. 2, Ei. Replcatio pro‘S. C, et Re- 
gia Francor. 'Maieftate, adverf."I. Greferj 
crimina lafe maieftaris;— Hanov, MDCXI, 
Prab Libri duo, rariilime ‚obyii ı'ribi, . P. 
Prætorii Primæ lineæ hiſtorix imperti Rom. 
Germ. Frf. 1745. Pub. $ogl. Index homin«m 
propriorum, mulierum, populorumque &c, 
quæ in I. A. Thuanihiftoriislegungur, Gener. 
1634. Reg. Liber perror. 1% gal, Grüne liche 
Nachricht von Crane säusfäreibelet: abſonderlich 
in Franken, Leipz. 1741. Ppb. 8 gal, G. Chr. 
Gebauers Grundriß zu eiaer muſtaͤndl. Hiſtorie der 
vornehmſten Reiche und Staaten, Lpz. 1738. R, 
und E. 16 gel. Unparth, und vollſtaͤndige Kriegs: 
geihichte der merfw, Kriege Yon 1756 bis 1763 
Tamme den darauf erfolgten Friedenegihiäffen, 2 Ih, 
Freyb. 1763 Ppb. 12'991. Sammlung der neues 
ften Staateihriften, zum Behuf der Hift. des jetzt⸗ 
gen Kriegs auf das Jaht 1756 oder deurfpe Kriege 
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Eanzfey auf das Jahr 1757 1.2.3. und aten Ban⸗ 
des ir und 27 Theil, dann auf das Jahr 1758 1E 
Theil. Zufammen fieben ſtarke Bände, davon 4 
in Perg. R. und E. und 3 mnaebunden:, 2 tehf. 
Hugonis Grotii de jure belli ac Pacis L. III. 
cura Becmani Frf. ad Viadr. 1691. ) D. I. 
G. Kulpis Collegium fuper hunc librum, 
Stuttg. 1667. Enal. Band 1 zıhl. 8 gaſ. D. G. 
Morhofii Differtät. academ. et epiftolic® € 
Autbris vita, Hamb. 1659 Prob. gast. L Al 
Quenftedii Antiquitates biblicz, Wit. 1699. 2) 
1. H. Heideggeri Hıftoria Papatus Amftel. 
1698. 3)Schediafma de vitiis Papar.Col. 1699. 
4) €. F. Paullini, Commentar. de Pagis anti- 
que germaniz, Frf. 1699. - 5) Ej. Hiftoria 
nobilis fecularisque collegii Visbeccenfis, 
Ib. 1699. 6) Knaut ec. Antiquit. Pagorum 
etcomitatuum Prihcipatüs Ahhaltini, ib. 1699 
Prob. 20 0gl. Y.Aler, Döderlein ſclavoniſcheruſ⸗ 
ſiſches Heiligthum mitten in Deurfchland, mit vier 
fen Kupf. Nuͤrnb. 1724. Ppb. 16 agl. Nic. Bur- 
gundi Hiftoria Bavariea, ſ. Ludovicus IV. 
ĩmperat. Helmft. 1705, Prab, 6 agl. G· Gottfr. 
Külter Antiquitutes Fangermundenſes, Berl, 
1729 Prab. 6 gal. NAande yſing der heilfame 
politifche Gronden en maximen van de Re- 
publike van Hollanı en Weft- Vriesland Tot 
Leyden et Rotrerd, 1659 liber perrar. et in 
Belgia ſitb poena 600 Flor. prohibitus, 2) 
Apologia legens de algemeene, en onbepaelde 
Vryheid, voor oude Hollandfche Regeeringe 
Tot Mittelb..1669. Prob. ı rthl. Aug. Kehr⸗ 
bergers Hiftor, chronolog. Abriß der Stade Koͤnigs⸗ 
berg in der Meumarf, Frf. a, d. D. 1715 Ppb 
6 agl, * Beneral ı Tabellen einiger fürfti. und graͤfl. 
Hänier in Spanien, Ital. Fraukr. und Grosbrit, 
a. a. Reiben, 2 Theile, Fit. 1728. Pad. 12 99l. 
M. A, Coceii fabellien exemplorum Libri % 
Argent. ı51 1 geh. 10091. C. ©. Ferdi vermi 
Deprnarbeiten, Wien 1745 mit Kupf. Pgb-5 98 
IJ. D. Kohlers hiſtoriſche Munzbeluſt. 1. bis 22, 
Theil; in eben ſo vielen wehlkonſervirten Franz. R. 
E. Bänden, Nuͤrnb. 1729 zo. 12xthl. J. I. Spies 
ſens Beandeub. hiſtor. Munzbeluſt. Jammti. 5 
Thene, Anſpach 1764 74 Schreibp. gehe 5 rthl. 
Die Zahlung geſchlehet nach den 20 fl-- Fuß. 
naͤmlich den Loutsd'or & 5 ccht. und Die Raͤufer Tui 
dreſſiren ſich· an den er 7 
a at⸗ 
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Warnung. 


Mein Bedienter Martin Steinecde, 22 Jahr alt, 

2 Zoll groß, gebürtig von Viernig im Königsberafchen 

Kreife, in der Neumark, etwas podennarbig, ein Heine 
zurüchgebogene Nafe und fchwarzbraume Haare, iſt den 

27. Juni d. 3. von Cladow, } Meilen von’ Lander 

berg an der Warthe mir entlaufen ; welcher den a1, 

März d. J. nadend, da er voller Ungeziefer war, ſo 

bekleidet, daß er 3 Roͤcke, 2 Weften, 2 Paar ruchne 

Hoſen, gefüttert, ein Paar Strümpfe, = Paar Stier 

feln, 2 Unterhemden, einen Huch ze. von mir erhal⸗ 

ten, und am Pfingſten eine ganz neue Livree, blauen 

Rock mit zitrongelbfärbigen tuchenen Auffchlägen und 

breiten Siragen, gelbe Wefte mit Ermeln und derglei- 
chen Hoſen, machen laffen, auch noch einen Kamm, 
Spiegel, Meffer , Handſchuhe, Halstuch, und anderes 
Geld gegeben habe, mie foldhes alles fein Lohnbuch 
bezeugt. Alle dieſe Stüce nebft = Bücher von der 
Reitkunſt und Gärtnerey und einen Futterſack dazu, 
bat er mitgenommen. Der Hr. Amtmann Gaͤde von 
Diernig fchreibt, daß derjelbe in langer Zeit nicht 
mehr in Viernig geweſen, denn er ift bier als ein 
Böfewicht befannt, der ſchon immer in der Welt umber 
gelaufen if, und es an allen Orten fo gemacht bat. Es 
merben demnach alle refp. Herrſchaften in Städten und 
auf Dem Lande, fich vor diefem Taugenichts und Dieb 
in Acht zu- nehmen haben, der es ihnen eben fo mie 
mir machen werde. Er if ſchmeichelnd, liegt des 
Nachts im Kruge, fauft, fpielt, und ift dabey mollüftig, 
und den Tag über träge und faul. Er hat bey mir 
einen Abfchied von Hrn. Lieutenant von Zohendoͤrff 
vorgezeigt und daß fein Vater ein Müller gewefen ſey, 
woran er auch zu erfennen iſt. Ben demjenigen Herrn, 
mo er fich zum Dienft anbietet, erfuche ergebenft, dem 
Betrüger die neue Livree abnehmen und mir juſchicken 
zu-laffen ; welches jederzeit mit Dank erkennen mer: 
de. Lladow, 3 Meilen von Landsberg an der 
Warthe, den zıten Julii 1792. 

8 F. J. v. Bergen, 
Major außer Dienſten. 


Ankündigung 


einer Stadt und Zand s Chronik zum Nutzen 


und Vergnägen zunaͤchſt für den Band⸗ 
werfer und Landmann in Weftpbalen bes 
ſtimmt. 

Unter dieſem Titel gedenke ich naͤchſtens ein Wo⸗ 
chenblatt heraus zu geben, welches bey den Ueberfluß 
von Zeitungen und Journalen, mir nicht mur nicht 
uberflüfig,, ſondern nothwendig zu fenn ſcheint. 

Ih lafie alle Zeitſchriften, mie fie au Namen 
haben mögen, in ihrem Werthe, bemerfe aber uur 
aum Beweiſe meiner Behauptung, daß die vortreflich⸗ 
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ften berfelben entmeder nicht zunaͤchſt für bie erwer⸗ 
bende Volks + Klaffe beſtimmt find, umd des Preifes 
foegen nicht von ihr allgemein gelefen und benutzt wers 
den koͤnnen; oder märe dies auch der Fall, wie J. & 
bey dent belichten Boten aus Thüringen, doch ſolche 
Blätter nur in einigen Gegenden des deutſchen Vaters 
landes gelefen werden. 

Sch ſchraͤnke mich. deshalb hauptfählich auf die 
meftphälifchen Provinzen ein, und fege folgende Punkte 
feft, worüber das Publikum angenehm und nüglich in 
diefer Chronik unterhalten merden fol: 

1) Moralifche Gegenftände. Hieher reine ich 
alles, was zur vollkonimnern leihtern Erfüllung ver 
Pflicht der Selbſterhaltung diert, alfo alles, mas jur 
Keinlichkeit, Maͤhigkeit, zu ordentlicher Diät in den 
gewöhnlichen Krankheiten ermuntert; alles was Ders 
und Eittlichkeit bilden, was jur Treue und Rechts 
ſchaffenheit, zur Kindes: Ehrfurcht, Water + Gattens 
und Unterthanenliebe ſtaͤrken, was Vertrauen und Lies 
be zu Gott, tbätige, duldende, vergebende Liebe zu 
Menfhen ermeden , was für Unmäzigkeit , Prozehs 
Sucht, Eigennug und Betrügerenen warnen kann. 

2) Oefonomie, Unter diefer Rubrik werden niche 
in der Studierftube ausgefonnene Projekte kommen, 
fondern bewährt ge Verfuche und Thatfachen, 
wie Aderbau, Dbft: und Wiehjucht u. f. w. zu verbefs 
fern find, follen hiermit Rückficht auf Klima und Bos 
den erjäblt werden. Jeder Beytrag von kundigen 
Dekonomen, und andern Männern die ihn geben koͤn⸗ 
nen, ift mir (hägbar, und wird mit Dank angencms 
men; und ich will jeden meiner auswärtigen und eine 
laͤndiſchen, bekannten, und unbefannten Gönner und 
Freunde hierdurch beſonders ergebenft darum bitten. 
Es verficht fich von felbit, daß ich jedem zweckmaͤbi⸗ 
gen Auffag germ mit einem verhältniimäfigen Hono⸗ 
rario vergüte: 

3) Gewerbe. Alles was leichteres Betreiben ber 
in Weftohalen gewöhnlichen Gewerbe befördert, was 
neue Ideen giebt, und die guten beſtaͤrkt; Biogras 
phien unternebmender Handwerker aus Städten und 
Dörfern ; Gefhichte der Betriebfamkeit einzelner Pros 
vinzen; kurz alles was hierin zur Nachahmung reijzt, 
und empfohlen werden Fan, fol unter diefer Rubrik 
mitgetheilet werden. - 

4) Pottrifche Nenigkeiten. Hier wird blog dns 
wichtige, was Einfluß auf ganz Europa, oder Deutſch⸗ 
land, und befonders auf Weſtphalen hat, erfolgen. 
Iſt Mangel an folchen wichtigen Ereigniffen, fo wird 
diefe Lücke damit ausgefüllt, dab entweder der Vortheil 
einer einzelnen befannten Länderverfaffung, oder der 
Nugen einer einzelnen in irgend einem benachbarten 
Lande gegebenen Verordnung gezeigt wird. j 

5) Aberglaube. Für diefe Rubrik iſt alles beſtimuut, 
mas fchädliche , oder beängfiigende Vorurtheile verbans 


nen, und richtige Begriffe am ihre Stelle ſetzen — 


199 
6) Vermifchte Nachrichten: Mittel zur Bewah⸗ 
rung für Schaden, oder jur Abwendung ded Schadens s 
Kittel ben Feuers s Gefahr, Viehkrankheiten ze. eins 
zelne, für Handmerker und Landleute intereffante Anec⸗ 
doten, witzige Antworten, Räthfel und dergl. gehoͤ⸗ 
ren für dieſe Kubrif. j 
Dir Etyl fol populär und verftändlih, und die 
Einkleidung fo abmechfelnd ſeyn, daß die Lefer, wofür 
dieſes Blatt beſtimmt ift, nicht ermüdet werden follen. 
Wöchentlich eriheint ein halber Bogen in 410 auf gus 
ten weiffen Papier. 1 
gen beträgt, koſtet wur 8 ggl. die man aber voraus 
bezahle ; meil die Menge der Lefer den Herausgeber 
ben den theuren Papier s Preife ſchadlos halten muß. 
Eobald eine binlängliche Anzahl Pränumeranten da 
if, daß die Koften befiritten werden können, nimmt 
das Wert feinen Anfang. Bloße Subfeription wird 
nicht angenommen. 
Bey allen Buchhandlungen Weftphalend kann man 
ränumeriren, und die löblichen Poftämter, Pen we 
erpeditionen und Intelligenzeomtoire, die ich noch bes 
fonders daruma erfuche, werden gewiß auch alles thun, 
dag man diefe Chronik überall leicht erhalten kann. 
Andern Freunden, die fih die Mühe des Praͤnume⸗ 
ranten: Sanımlens nehmen wollen, bin ich erbötig, 
für 6 Excmpl. das 7te trey zu geben. Briefe und Gel 
der erwartet man aber poftfrey 5 Und geringere Beſtel⸗ 
lungen, als auf 6 Erempl. zugleich können von mir 
felb nicht wohl angenommen werden. Varenbolz 
im £Lippifchen, den 23. Map 1792. 
m. €. Porhmann, 
Preis⸗ Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd’or ä 5 rthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Samburger, 72 Broot (9E) 
machen ı rthl. Sachf. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 14. Julü 1792. 
* 100 Pfunden. 
ottaſe e, Heſſen 
* ⸗ w Thuͤringer 10 2@ 


⸗ Weſer 
ů *2 


Reis, Earoliner 


Bon diefem Anzeiger erfheint alle Tage, Sonn⸗ und efttage ausgenommen, Eine Nummer, 


Der ganze Jahrgang, der 26 Bo⸗ 


Rofienen ? i ss 
Salpeter, Hollaͤnd. 23. 24 
Schmefel, Holländ, 45 
Seife, Marfellian. 14 
Talg, Mofcom. 13 
Vietriol, Engl. 2.24 
Weinſteiu, rothen 10 
⸗ weißen 14 © 


Leipziger Wechfel: und Geld; Cours in neuek 
Sächfifcher Wechfel + Zahlung, 
den 27. Julli 1792. 


In die Meffen. G. B. 


Zeipz. Neujahr⸗WMeſſe, 
⸗ Ofer ss #5 
Gaumburger 5 #5 
Zeipz. Michael # 5 $ 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 


Amſterdam in Bco,a Ufo 
detto in Cure s 
Hamburg in Bco. 
Paris 5 5 $ 
Augfpurg 98 
Wiener Corr. + 
Prag z ⸗ ⸗ 
Loudon a2 Ufo p. Pf. St. 


Kand » Ducaten + 
Wichtige Due. 366 Als, 
Breslau A 654 ditro 
‚Leichte a 65 dito + 
Almarco » ditto 
Almarco Louisd’or 
Souveraimd’or + 


— as Pi 
harld’or a 20 
Mardor a ef 
Schild-Ld'or 3 0@ 
Laubthlr.A4&t.ıErld. 
Saͤchſ. Eonv. Geld. 


.# 


NETTER) 


J— 


4 
pary 





noaqaꝛna⸗; 


Die Be⸗ 


ſtellungen werden bey den reſpect. Ober⸗ und Poſt⸗Aemtern und Zeitungs + Erpeditionen 
Diefe erhalten die Exemplare von dem Kaiſerl. Reichs-Poſt⸗-Amte in Fiir Pr Need ger 
den Band, von 156 Nummern um 2 rthl. in Gold, oder 3 fl. 36 Er. Khn. am die Intereffenten franfo liefern 


Finnen, und diefen Preis nur an entfernten Plägen etwas 


erhöhen werden. An Einrüclungs : Gebühren wirk 


die Spalte "'rehl. al die Zeile 6 pf. bejahlt. Ge uͤtzi i 
a Du m. ren, Kafa u Sr 
das Zaife ichs s Poft » Amt in a, mit dem Beyfaß : für den i 
oder an die Erpedition der Deurfchen Zeitung dajelbft addreffirt. Anzeiger 
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N 


Der 


Mittewochen, den ı. Auguft 1792. 


Handels = Machrichten. 


Den Kern Garten: und Blumen + Pichhabern, 
macht Georg Chriftian Haun in Erfurt hiers 
durch befannt, daß bey ihm extra fhöne holl. Tulis 
panen⸗ Zwiebeln das 100 für 2 rthl. desgleichen 
Ranımkels Zwiebeln 2 vthl. ganz extra ſchöne hell. 
gefällte Huazunrhen s Zwiebeln das 100 zu 3 rtht. 
zu haben find. Auch find bey ihm ale Sorten Klee, 
Küchen, Kräuter und Sartenfanmen zu haben, wor 
von im Herbfte ein gedrudtes Verzeichniß gratis 
ausgegeben werden wird. Auch find bev mir alle 
Sorten gedörrte Kochfpeifen , blau und weißer 

ohne, alle Seften der beften Graupen, Hirſe, 
Gruͤtze, feiner Nürnderger Waisen, Gries, Ruͤb⸗ 
faamen, Canarienfaamen, Hanf, Kümmel, Fens 
el, Anies, weiße Stärke, ganz feiner Haarpuder 
in Ganzen und Einzeintm billigſten Preis zu haben, 





Wien, Die Einfuhr freinder Weine ift zu 
Beguͤnſtigung der erbländtihen Wein s Erzeugnif 
verboten worden , fo daß deren Einfuhr lediglich 
Privatperionen, zum eigenen Gebrauch die im Tar 
rif 1788 feftgefegte Zoligebühren, geftattet feyn ſoll. 


„Anfragen. 

Mie ift nach) und nad im Stifte Kreumburgs 
Beiz die Obfervanz aufgefommen, daß blos Altads 
liche, nicht auch Gelehrte, wie in Merfeburg, 
Meiſſen und Wurzen ins Capitel aufgenommen 
werden? und worauf gründer fich dieſe Objervanz, 
Die fo alt noch nicht zu ſeyn fcheint ? & 


Wäre es nicht nuͤtzlich, das alle Landesregie ⸗ 
gungen, wie es ſchon mehrere thun, fich Tabellen 
vorlegen ließen, wie viel jaͤhrlich junge Leute auf 
die Univerſutaͤt ziehen und was fie zm findiren 


Der Anzeiger, 2. B. “ 


nzeige 
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gedenken ? und dann verhindern, daß fein Fach 
unverhaͤltnißmaͤßig uͤberſetzt wiirde, 


Iſt es wahr, daß in der Mark und in Pom⸗ 
mern aus einer alten Obſervanz die Kirchenpatrone 
ihre Pfarrer und Schulmeiſter removiren dürfen, 
wie in des 1. Rees Handbuche des proteftantifchen 
Kirchenrechtes S. 69. gefagt wird, 


Hat man in Churfächfifchen Stadtſchulen fchon 
irgendwo mit den ©ingechören eine nüßliche Mens 
derung getroffen, oder fie nad) den Bedürfniffen 
und Einfichten unfrer Zeit, wie dag Eurrendefingen, 
gar abgeichaft ? 


DE * 

Welches ſind die Urſachen, daß die Saale, 
die ſchon 1124 ſchiffbar war bey alle, nad) und 
nach aufhörte, es zu ſeyn? — Eine gründliche Bes 
antwortung diefer Frage Fünnte Dazu beytragen, die 
Spoͤtter zu belehren, die jeßt den Plan tadeln, fie 
ſchiffbar zu machen. Daß fie vor Zeiten wirklich 
ſchiffbar war, davon feheman die fehrreichen und ans 
genehmen Bemerkungen eines Reifenden Durch die 
preuß. Staaten ın Briefen, 1. Theil, Altenb, 
177% ©. 3+ 


——_—— 

Barum halten mandye vornehme Familien noch 
immer fo ſehr über die Sitte, ihre deutfchen Toͤch⸗ 
er von franzöfifhen Mamſells oder Madamen ers 
ziehen zu laffen, da das Nachtheilige diefer Erzie⸗ 
hungsmethode ſo einleuchtend iſt? * 


Woher kommt das Hort Kannegiegern? 
Steckbrief. 


Chriſtian Schrfe, ein Dienſtknecht, welchem 
wegen einer begangenen Pferde Deube Zuchthaus 
ſtrafe bereits zuerfannt worden, durch die Nach laͤſ⸗ 
ſigkeit der Wächter aus der Frohnveſte derer Gräfl, 
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Solmiſchen Sequeftrationdgerichte zu Alt / Pouch, 
bey Bitterfeld aber entfprungen if, Er ift 34 
Jahr alt, mittlere Statur, har ein rothes gefundes 
Geficht, auch fehwarze Haare und war bey feiner 
Entweihung mit einem heilblauen Node mit Kras 
gen, einer dunfelblauen Ermeljade, einem hell 
Blauen Bruftlage und gelbledernen Beinkteidern ber 
‚Heide, Im Fall der Betretung wird gebeten, den 
Gerichtsverwalter, den Stadtichreiber und Advos 
«at, Friedrich Gottfried Kochen zu Brehna, 
bey Landsberg wohnhaft, gefällige Nachricht zu 
ertheilen. Schloß Als Pouch, den 20. Jul. 1792. 


Warnung. 

Die Erfahrung, da der eingepackte Zichorien⸗ 
kaffet ſich felbft entzünde, und ohne angewandte 
Vorſicht, Feuersgefährlic werde, hat zu verfchies 
denen nöglihen Warnungen die DVeranlaffung ger 
geben. Eine ähnliche Erfahrung, die man mit in 
Süden verwahrten Wahholderbreren gemacht hat, 
darf alfo wohl ebenfulls für folhe zur Warnung be 
kannt gemacht werden , die etwa einen Vorrath 
derſelben aufbewahren mögten. 

Ein Landmann lader als Frachtgut mehrere 
Saͤcke voll Wachholderbeeren. Weil ihm die Abs 
lieferung nicht eilig gemacht ift, verweilet er ſich, 
feiner Arbeit wegen, einige Zeit zu Kaufe, und 
iegt inzwifchen feine vollen Säde auf den Hausbo⸗ 
den. Bon ohngefähr beficher er feine Ladung, und 
findet mit nicht geringer Verwunderung, daß alle 
Saͤcke zum Andrennen heiß find. In möglichfier 
Geſchwindigkeit ſchaft er fie alfo von feinem Boden 
unter dem Ötrohdache weg, ins Freye, läßt fie öfnen, 
amd fo die weitere Entzündung verhindern, 

Ein größeres Unglaͤck war hier fehr wahrfcheins 
ih. Die Wahrſcheinlichkeit aber iſt ſchon Wars 
nung genug, um in Aufbewahrung der Wachhols 
Derbeeren vorfichtig zu ſeyn. 


Deronomie. 
Vom Ausrotten einiger Arautpflanzen aus 
Aeckern und Feldern. *) 

Einige Kräuter find fo beſchaffen, daß ihre Wurs 
zeln fi nie völlig ausgraben laffen. Sie ftehen 
oft 4— 5 Buß tief, wohin man fie felten mit 
dem Srabfcheit verfolgen kann. Ich habe oft Weh⸗ 
windenwurjeln von 3 Ellen und darüber gefehen, 
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und doch war, allem Anfchein nach, das Ende noch 
lange nicht da. Oft theilen fie fib noch im unzaͤh⸗ 
lige kleine Fäden, die ſich in der Erde herumfchläns 
geln, und alfo das Uebel noch vermehren. — 

Das erfte von diefen unedlen Gewaͤchsarten ik 
die Quecke (Taraxacum Linn.) Sie waͤchſt in 
jedem Boden, nur koͤmmt fie natürlicher IBeife in 
magerm fandigtem Boden nicht fo gut fort, als in 
ferterm und ſchwererm. Im Lande ift fie von gar 
keinem Nußen, wohl aber wird ihr Ertraft in den 
Apotheken Häufig gebraucht, Sie auszurotten ift 
kein anderes Mittel, als forofältiges Ausgraben 
und Auffammien derſelben. Diefes ift fehr leicht, 
da ihre Ranken gemeiriglich auf der Oberfläche des 
Bodens zu liegen pflegen. Nurmuß man ſich dars 
in vorfehen, daß man ein Feld, worin diefes Uns 
fraut häufig freht, nicht mit Wurzeln, fondern viels 
mehr mit Pflanzengewaͤchſen fultivire, weil fonft 
beym Ausrotten die Quecken in lauter Kleine Stuͤk⸗ 
fen zerftoßen werden, wodurch die Vermehrung ders 
felden um ein Beträchtliches zunimmt. 

2) Wehwinde. Diefe ift faft neh Schädlicher 
als Queen, und auch weit fchwerer auszurotten, 
da die Wurzeln derfeiben tief und ſenkrecht in der 
Erde liegen, und durch tiefes Nachgraben nicht völs 
lig heransgebracht werden können, 

3) Taubenfraut, Taubenkropf, (Cucuba- 
lus Linn.) Ebenfalls ein ſchaͤdliches Unkraut, 
ſchwarz von Farbe, die oft mit der Farbe des Erds 
reichs einerley ift, und Daher oft nicht gefehen wird. 
Die Wurzeln diefes Krauts ſtehen 4 — 5 Fuß tief 
in der Erde, und beym tiefiten Nachfuchen erhält 
man fie nie ganz. Mur das muß ich bemerken, 
daß fie, wenn man fie ein Jahr recht tief heraus 
gegraben hat, das folgende Jahr zurück bleiben, 
Auch ſchadet es ihnen, wenn man fie ausgräbt, wenn 
fie ſchon grün find, und ihre fammartigen Blätter 
Ach auf der Erde ausgebreitet haben. 

4) Ratzenkraut/ Ratzenmuͤntze. (Nepeta 
Linn.) Diefes Unkraut bedet den Boden, wo 
es ftehr, völlig ; außerhalb der Oberfläche mit feis 
nen blätterreichen Zweigen, und in der Erde fchläns 
geln ſich feine dicht in einander verwachfenen Wurs 
zeln herum, Seine Subftanz erfordert einen ſchwe— 
ven fumpfigen und einen mittelmäßigen, aber Eeis 
nen Sandboden. In dieſem trift man es felten 
an, und wenn fi foldes ja erwa einmal ereignet, 


=) us dem belichten Hanuor. Magazin No. 59. d. Ir : 
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fo find die Wurzeln nicht fo weiß und geiftreich, als 
wenn fle im fchwerern Lande gewachfen wären. Das 
einzig fichere Mittel dagegen ift, daß man das Land, 
worin fich diefes Kraut, befindet, zur Zeit der Blüte 
beffelben, umgrade, dann kommt es nicht wieder 
zum Vorſchein. 

5) Diftel, Dartendiftel. Sie wird, befons 
ders im fetten Boden, oft Ellen hoch, und iſt eine 
wahre Laft für die Gartenlicbhaber, wenn fie fein 
Mittel Fennen, felbige auszurotten. Diefes ift das 
wiederhohlte Aufzichen ihrer Zweige und Schoͤß⸗ 
linge im Sommer; fobald nemlich die Diftel einen 
Buß lang herborgefchoffen ift, fo zieht man fie her⸗ 
aus, amd dieſes wiederholt man verjchiedenemal: 
dann werden ihre faftreihen Wurzeln und Zweige 
ſich verbiuten, und nah und nad von felbft ab: 
ſterben. — 

Kenner und Liebhaber werden, hoffe ich, es 
mir gütigft verzeihen, wenn ich hier nur die Nah⸗ 
men und Eigenfchaften einiger ſchaͤdlichen Kräuter 
und Krautpflanzen aufgeführe habe, ohne mich in 
die Naturgefchichte derjelben weitläuftig einzulaffen, 
denn ich wollte nur ber deren Vertilgung ein Paar 
Worte fagen, Blumbof. 


Mohlfeile Feuereimer. 

Diefe werden, fo, wie es in Böhmen üblich 
iſt, nur von Stroh geflochten, und mit Weiden zus 
fammen geheftet, nach der Art, wie die Näpfe ger 
macht werden, worinnen der Taig vor dem Brods 
backen verwahrt wird. Damit aber ſolche Waſſer 
Halten, fo müffen fie inwendig verpid)t und dann 
zum Gebrauch aufbehalten werden. Zu diefem 
BVerpihen nimmt man drev Pfund Pech und ein 
bald Pfund Unfchlicht, Dieſe werden über dem 
Feuer zeriaffen, mit etwas Ziegelmehl vermifcht, 
und dann der Feuereimer inwendig damit ausgegofs 
fen! der heiß gemachte TIheer, der auch um ein 
weniges zu haben ift, taugt ebenfalls dazu! Feuers 
eimer von diefer Art Binnen bald won jedem ges 
macht, und daducch aufferordentlich viel Leder ers 
fpart werden, Diefe Feuereimer rinnen niemals, 
und dauern länger ald die von Leder, 


Das Pelswerf und die Aleidungsftäde vor 
Schaben oder Milben zu verwahren, 

Dies zu bewirken hat uns die Natur das Fors 

chenholz gegeben. Weil nun ans dieſem Die Deich / 
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feln gemacht werden? fo nimmt man davon nur 
das, was ausgebohrt wird, legt es zu den Stüfs 
fen, die man gegen diefes fchädliche Inſect ſchuͤtzen 
will, und dann ift man vor ſolchen gefichert, 


Aupferftiche vor den Fliegen rein zu halten. 

Man beftreiche die Kupferſtiche mit Zwiebel⸗ 
faft. Auf diefe Art kann man felbige, ohne ein 
Glas davor zu haben, vor dem Fliegen rein 
behalten, 


Ankindigungen. 


Aufgenmuntert durch verfchiedene Muſikfreunde und 
Verehrer des verftorbenen Kapellmeiſter Mozard, wage 
ich es, dem Eunftliebenden Publifum, die Cantate: Mo⸗ 
zards Urne von Herrn Burmann, welche im verwi⸗ 
chenen Herbſt allhier zum Andenken Mozards, nach 
meiner Compoſition aufgeführt worden, auf Subferips 
tion anzufündigen. Der Eubferiptionspreiß ift drey 
Thaler Preuß, Eourant: der nachherige Ladenpreiß iſt 
vier Thaler. Die Eantate ſelbſt erſcheint, fobald die 
Subferibentenanzahl hinlänglich ift, die Drudkoften zu 
decken, in vollfiändiger Partitur, und zwar in Commiſ⸗ 
fion der neuen Berliniſchen Muſikhandlung auf der 
ägerbrüde. Der Subferiptionstermin bleibt offen 
bis Ende Julii d. J. Subfeription wird fowohl bey 
mir, als auch in der obbenannten Muſikhandlung 
angenoinmen. j 

Mer Pränumeranten ſammlen mil, [erhält auf 
zehn Eremplare das eilite frey. 

Bernbard Weffely, 
Mufikdireetor des Köntal. Preuß, 
Nationaltheaters zu Berlin. 

Kerr Lorenz in Erfurt nimmt hierauf fichere 
Brfiellungen an, R 
Muſik zu Goethe's Werken, von Johann 

Friedrich Reichardt. 


inter dieſem Titel kuͤndigen wir dem muſikaliſchen 
Yublitum die glücklichen und vollendeften Arbeiten 
des Hrn. Gapellmeifter Reicharde an, ju deren Ems 
pfeblung mir hier nur fügen mögen, daß Vorfie und 
Muſik vieleicht nie ſchoͤner und inniger vereint einhers 
singen, als in den Arbeiten dieſer beuden für einander 
gefhafenen Männer. Der erfte Theil wird die Com⸗ 
politionen zu allen fangbaren Oden und Kicdern des 
achten Bandes der neuen Ausgabe von Boerbe’e 
Schriften enthalten. Man pränumerirt oder ſubſeri⸗ 
birt darauf nad Gefallen Einen Thaler (den Fries 
drihsd’or zu s rthl, gerechnet). Sobald fich eine bins 
längliche Anzahl Liebhaber gemeldet haben, wird der 
Drud begonnen, und die Zeit der Erſcheinung des ers 
fen Bandes beſtimut zugleich auch der zweyt⸗ ug 
ar 
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der dat Sinsefpiel Ervin und Elmire enthalten roird, 
angekündigt werden. Auffer der unterzeichneten Hands 
Jung nehmen alte wichtige deusiche Mufithandlungen 
und Buchhandlungen, die ſich mit Muſikalien abge: 
ben, Subfeription und Pränumeration an. Jedem 
andern der fih damit bemühen will, geben wir das 
ste Eremplar frey. 
, „Die neue Berlinifche Muſikhandlung. 

Die Expedition der Deuſchen Zeitung in Gotha, 
desgleichen Herr Zorenz in Erfurt, nehmen fihere 
Beſtellungen a. 


MWechfel: und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl⸗ und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 25. Julii 1792. 


*ondon pro 100 Lſterl. a 2 Uſo , 534 
Amferdam in Bauco a viſta D 35 
Ditto > Mon. dato s , _ 
Ditto in Eourant anita . # ' 3adat 
Ditte = Mon. dato ⸗ 334 
Hamburg in Banco a viſta $ 39 
Ditto 2 Mon. dato J 38 
Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage vifta — 
Ditto in klein ditto ⸗ _ 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 ufe — J 


Worte aa [I —— ⸗ 
Hol. Rand s Ducaten Av. ⸗ 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stuͤck ditto x 
Hannov. Caſſa Geld ditto D 
Koll. Eourant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 28. Julii 1792 


Amſterdam. Banco 139 — 
dit. in Courant 1384 |138 
dit. ss 2 Mona Sidi + 1374| — 
dit. ss 3 Monat Sicht. + 137 1—- 
Rotterdam ⸗ ⸗ 1385| — 
Dororecht fi ⸗ ⸗ — | 
Hamburg. Baueo ⸗ 1433| — 
London a Uſo ⸗ ⸗ ⸗ - [1353 
geinzig in Ld'or 5. 9 Pe - | — 
Lion. Payem. ⸗ 9 ⸗ - | 433 
Paris kurze Sich - 14 
dit. 2 Ufo ⸗ 444 - 
bit. 3 Uſo ⸗ Per | 4i- 
Augsburg ⸗ ’ .g 1005 4 
Wien ⸗ (2 ‘ 9; = 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 24. Julii 1792. 
Amfierd. Beo. 347503 ſt. p. D. v. 32 18) Kurje Sicht. 





Dito 34,40% 

Bordeaux 14205 a Hro.p.Er.\ ? ufo oder 
Paris 1575 [5 Beo.p.Er.f ° Monat 
London 33 IK 0A p-2. Sterl. dato. 
— S6 gr». Dur. 

ade sshazgr.p. Dur. 

St. Sebaſtiau —gr.p. Due. | 8 Ufo vom 

Bilbao -gr.9.Duc.| 3 Monat 

Aſſabon Br. 49 ar. p. Cruſ. dato. 

Venedig gr.p. Due. 

Sreslau in Banco 40,775 15 9. Pf.) 6 Wochen date 
—— pro Cent. —————— 

een Caſſa 34 rl.) Kurze Sit. 

Kopenhagen Cour. „ » Monat date. 

Dito -) Kur Sicht. 

Leipſig Cour. -) a Uſo. 

Prag Eour. 46 6 Wochen 

Wien Eour. pr. Eaffa 46 dato. 

Frankfurt am Mayn Münz fa: 

— | in 

— — Louisd’or der 

Naumburg Louisd’or 3 ag 

Augsburg Courant _ 

Nürnberg Eourant In Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 

Dur. neue 23 beffer) pt. gegen & 

h , p. Bed. 
— Free * — A) volkwichtige das 
Dänifihe Cronen * Stůck in Beo. 
Hamburger Cour. 22 
Pr u. Re: * Cour. 244 

ilmg-&tüde _ ſchl 
Neue 3 Stüc vor voll 305[ ° 
N. Preuß.4u. 8 Gr. 54 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d’or v. voll 398 


Neue 2 Stud v. voll 
Louis u. Fr.d’ord. vol 
Due. zu a2 Sl. G 


2 
aha 5 — ſchlechter als 
125) grob Eourant. 
3 pCt. ſchlechter als 


Louis u. Fr.d’or v. vol 64) 9.2 vor voll, 
Neue 3 Stüde 30H en 
Due. neue vollw. zm& 101) / das Stud in grob 
L. u. 5. d'or vollw. 13 mA6|; Eourant. 
Silber Jsaslöt. 2703 2438 

in I arlöt. arma2az die Mark fein 
Barren/zaaızlöt. 27m&6 in ton, 
Sein Silber armk 10] 
Stüc von Achten -.n1.- 


— — — 


r, 





2i0 


26. 


nzeigen, 





x.» Donnerftags, den 2. Auguft 1792, 


Handels : Nachrichten. 

Dresden. An derAlopfifchen Chocoladenfabrik, 
anigt aufder großen Frauengaſſe in No.37 1 find nach⸗ 
ftehende Sorten um beygefeßte Preife zu haben ald: 
Ko. 1, ganz fein das Pfund 2 rihl. No, 2. mits 
tal fein das Pfund ı rthl. 8 ggl. Mo. 3. mittel 

in das Pfund ı rıhl. Mo. 4. ordinaire das 

fund 20 gl. NB. mit Fanille No. 5. das 
Pfund 16 gal. Suppenchocolade ein Pf. 12 al. 
Dian veripricht die reellefte Bedienung, und bittet 
um geneigten Zuſpruch. 


SFrankfurt a. M. Hollaͤndiſche und Schwelz⸗ 
yer:Leinwand und mehrere Commißionswaaren, wie 
auch Javakaffee, diverſe Sorten Thee, Canaſter, 
Achten Mallaga und Muſcatenwein, find bey Jos 
hannes Barensfeld auf dem gropen Kornmarkt zu 
fehr billigen Preißen zu haben, 


Vorladungen. 

Wilhelm Ludwig Rennert aus Berlin, auf 
Anſuchen feiner Ehefrau Maris Lonife Zimmers 
mannin, auf den 25. Oct. a. c. vor das Preuſſiſ. 
Kammergericht. 

Die Erben des aus Burtenbach gebuͤrtigen, 
bey der privil. Canzley Vuchdruckerey zu Marburg 
geſtandenen Factors Johann Chriſtian Rufs; wel⸗ 
eher nebſt feiner Ehefrau Roſina Philippina geb. 
Wendelin, gebürtig aus Butzbach, verftorben, 
auf ven 25. Sept. a. c. vor die Zürftl, Regierung 
zu Marburg. 

Lambert Tillemann de Roller ; fonft zu 
Zhtphen wohnhaft, auf den 2. Sept. vor das 
welstiche Hofgericht zu Muͤnſter. 

* Anerbieten. 

Einem hochzuverehtenden Publiko wird. hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Herren von Reibolt 


— 


Det Anzeiget, ad 03 


aus Mechelgruͤn einen Lehnſtomm von 3000 Mfl. 
Saͤchſ. Courent gegen 4 Precent jährliche Interefs 
fen auf Lehnshetrl. Conſens zu verleihen haben; 
wenn ſich nun jemand dazu finden folte, der beliebe 
8 deshalb an Hin. Hauptmann von Reibolt in 
Zodelwitz bey Poͤſneck zu wenden, un. man kann 
die Verfiherung geben, daß dieſer Lehnſtamm, wenn 
er ſicher untergebracht und die Intereſſen ordentlich 
bezahlt werden, unaufgebündigt viele Jahre ſtehen 

bleiben kann. Bodelwitz, den 28. Jul. 1792. 
Earl Auguft von Reibolt, 

Churf. Saͤchſ. Capitaͤn. 


Aufforderung. 

Es hat Johann David Siegmund HAieronts 
mus; gebürtig von Dresden, en Echuhmachers 
ge ſelle, ih am 12. Jul. d. 5. befleidet mit einem 
Kut, dunkelgrünen Oberrock, fehwarz: und gelbs 
ftreifigte Sommer ı Manchefterwefte und fteifen 
Stiefein, von hier entfremdet. Nachdem nun ders 
felbe mib Johannen Marien Rofinen Zochin 
von Eulenburg, unter verfchiedenen Berfprechuns 
gen der Ehe, gelchwängertz fo bitte ich hierdurch 
jede Lobl. Schuhmacher» Innung , wo gedachter 
Hieronimus einwandern möchte, zu beſcheiden, 
daß er feine Schuldigkeit in Aoficht meiner zu beobs' 
achten habe, maßen ich dieferhalb bey biefiger Lade 
defien Lehrbrief und Schriften bereits verkuͤmmett 
habe. Dresden, den 13. Jul. 1792. 

Johanna Maria Rofina Zochin. 
Auction. 

Hannover. Eine Sammlung biftoriicher, 
theologifher und anderer Buͤcher, wovon- die ges‘ 
drucften Verzeichniſſe im Königl, und Ehurfürfkl. 
Intelligenzcomtoit und bey dem Kandfeaftliden, 
Duch drucker Schläter zu haben find, foll am ıten 
Dotober auf dem Loccunner Hoſe verfauft werden... _ 


ee et a iyal 3 
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Bücher = Anzeigen, 

In der Rarl Gottlieb Hofmanniſchen Buchs ° 
Handlung zu Chemnig find feit der Oſtermeſſe 1791. 
bis jeßt folgende neue Bücher erichienen : Jacobi 
Acontii Tridentini ad Joan. Wolfium Tigu- 
rinum Epiftola de ratione edendorum libro- 
zum nunc primum feparatim edita. 8. 10 ggl. 
Statiſtiſche Tabelle, woraus die aus den glaubs 
würdigften und neueften Nachrichten entnommene 
geographifhe Größe, Volkszahl, Bevoͤlkerung, 
die Staatseinfünfte und Ausgaben, DStaatsſchul⸗ 
den, und der Kriegszuftand der vorzüglichften Eur 
ropälfhen Staaten, ferner der Türfey und der 
Mordamerikanifhen Freyftaaten, desgleichen der 
flatiftifch berechnete ohngefähre Werth jedes einzelnen 
Mannes in diefen ändern auf einmal zu Überfchen 
iſt. Fol. 2 ag. E. C. Wielandi Opuf- 
cula Academica aucta paſſim et emendata. 
Fafeicl. TI. 8. 10 ggl. E. 8. Wieland Berr 
ſuch einer Geſchichte des deutichen Staarsinterefle, 
2 Theile. 8. 2 rthl. zo ggl. Eleonore, Kör 
nigin von Frankreich, oder Geſchichte des awenten 
Kreuzzugs, Dialogifirt. 8. 20 ggl. Guil, Nic. 
Frendentheil Commentatio de Codice facro 
more in reliquis antiquitatis libris folemni 


ingenue interpretando; adje&is diflicultati- 


bus Novo Teftamento propriis: Quam in 
concerlatione civium Academise ‚Georgiae 
Auguftae die IV. Iun. 1791. ordotheologorum 
venerab. ad naturam proxime accedere judi- 
cavit, 8. 7991. Materialien zur Geſchichte des 
Bauernkriegs in Franken, Schwaben, Thüringen ıc,- 
im Jahre 1525 , Erfte Lieferung, 8. 4.951. Chrift: 
liche Unterhaltungen vom und beym Donnermwetter 
in Betrahtungen, Gebeten und Liedern, 8. 6ggl. 
Blicke in die Theorie und Praxis der jeßigen Arzr 
neywiſſenſchaft, als Einleitung zu einer Abhands 
Jung über das Vlutlaffen von M. D. 8. 5 ggl. 
Gedichte der Aftronomie von den älteften bis auf 
gegenwärtige Zeiten, in 2 Bänden, ıfler Band 
enthält die Geſchichte der Aftvonomie bis zu Ende 
des 17ten Jahrhunderts, gr. 8. ı rıhl. 12 ggl. 
IJ. G. Meuſels hiftorifch s litterariſch + bibliogra⸗ 
phiſchets Magazin Vet. VI. Sec. gr. 8. 1rtht. J. W. 
Schwarz Verſuch einer Geſchichte von der Entftes 
Hung und Beyer der Sonn: Feft: und Fenertage der. 
Khriften, 8. 3 991, Theatre ou choix de‘ 
Dragies aifes pour faciliter l’&tude de la! 
laugue frangoife par LU. Emmert, 8. 1 rthl. 


21% 


Thefauras bio- et bibliographicus edidit G. 
E. Waldau, prefatus ef. 1 G. Meufel, g. 


20 59. Wilhelm und Julie, ein Roman für - 


Sünglinge und Mädchen, als Beytrag zur Diens 
ſchenkenntniß, 8. 5 ggl. 


Suftav III. König von Schweden. Unter dies 


fen Titel kuͤndige ich ein Werk an, fo zur Michack 
Dieffe 1792 gewiß erfheinen wird. Die merks 
mürdige Negierung diefes unglüdlichen Könige 
hatte den Merfaffer ſchon laͤngſt veranlaßt, einen 
Grundriß von dem großen Gemaͤlde deffelben zu 
entwerfen , befonders da er einen Schatz an den 
gerreueften und feltenften Nachrichten, als bewäher 
ten und reichen Quellen dtefer Geſchichte in Händen 
hat. Jetzt überraichte der Tod dieſein Monaps 
ben, der ganz Eurepa erichrrefte, Der Vers 
faffer ſaumt nun nicht, die letzte Hand an fein Werk’ 
zu legen, um einen König zu 'fchildern, deſſen 
Geiſt, troß der Verwirrung der Kabalen und anges 
maaften Gerechtiame, ſich ans den fhlummernden 
Kräften feines Reichs einen glänzenden Ruhm ers 
ſchuf und deffen Regierung uns mitten durch großt 
Thaten zu feiner ſchrecklichen Ermordung führt, 
die fein Leben zu einem heroiſchen Trauerſpiel macht, 
Barl Gottlieb Hofmann, 
Buchhaͤndler in Chemnig, 


Der Buchhaͤndler Sr. Nicolai in Berlin macht 
durch eine befondere ausführliche Nachricht bes 
kannt, daf er von Jacobsfons technologifchen 
Wörterbuch oder alpbabetifcher Erklaͤrung 
aller nuͤtzlichen mechaniſchen Zänfte, Manus 
facruren, Fabriken und Handwerke, wie auch 
aller dabey vorFonmenden Arbeiten, Mafchis 
nen, Inftrumente, Werkzeuge und Zunft 
wörter, nach ihrer Wefchaffenbeit und wahren 
Gebraudy, den V. VI. uno VII. Theil, welde 
das Supplement zu diefem Werke von Hrn, Berg⸗ 
commiſſarius G. E. Roſenthal enihaiten,, auf 
Praͤnumeration drucken will. Dieſes Supplement, 
welches an 50,000 Artikel von allen mechaniſchen 
Bönften, Handwerken/, nebft allen dabey vors 
kommenden Aunftwörteen enthält, wird aus 3. 
Bänden in gr. 4. beſtehen. Auf den erften, der’ 
zue Leipziger Oſtermeſſe 1793 erfcheinen fell, wird 
bis dahin Ein wichtiger Ducaten ſpecies oder 
deffen Werth pränumerwi, Vey Lieferung des er⸗ 
fien Bande wird wieder auf den zweyten eben ſo 
viel voransbezahlt, Dusch dieſes un großsm KSleiß 

— *37aus⸗ 
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ausgearbeitete Supplement witd dick Werk’ zum 
practiſchen Gebrauch noch viel nuͤtzlicher. Allhier 
werden bey dem Amtsadvorat Jacobs die Ausführr 
ſichen Nachtichten von dieſem Wert dratis ausges 
Heben und auch Pränumeration angenommen, 

Die Krpedition der Deutſchen Zeitung. in 
GSotha nimmtgleichfalls Praͤnumeration und fichere 
Beſtellung an, 

Oeconomie. 
Wittel, jederzeit friſche Eyer zu haben, 

Aus dem Eſprit des Journaux Jauv. 1792. 

P- 396. 

Die Eyer find nicht allein ein angenehmes, fons 
dern auch ein fehr müglicdes Nahrungsmittel, fie 
werden von Reichen und von Armen gefucht, man 
gebraucht fie ſowohl für Gefunde als Kranke, und 
Vorzüglich Srädtebewohner, die ſelbſt kein Federt 
vieh Halten können, ſehen fich oft in die Nothwens, 
digkeit geſetzt, wenn fie in der Jahreszeit, da die 
Eper rar find, einigermaßen frifche Eyer gebrau— 
cher, folche ſehr heuer zu bezahlen; ja oft koͤnnen 
fie felbige nicht einmal für Geld befommen. Am 
Übelften aber find die daran, welche in diefer Zeit 
zur Speife eines Wiedergenefenden, oder zur Arz⸗ 
ney eines Kranken, ein friſches Ey nörhig haben, 
folhes entweder gar nicht befommen können, oder 
wenn fie es theuer bezahlt, ftatt eines frifchen, ein 
altes unbrauchbares Ey gekauft haben. Nicht uns 
wichtig für den Haushalt ift daher die Bekanntma⸗ 
ung eines fihern, duch die Erfahrung bewährt 
gefundenen Mittels, Die Eyer lange Zeit friſch 
und ger zu erhalten, Es find von Zeit zu Zeit 
mehrere dergleichen Mittel bekannt geworden, und 
aud) das hannoverifche Magazin redet verfchiedents 
lich davon. Reaumur unter andern räth an, die 
Eyer mit einem Firniß, mit Del, Talg u. ſ. w. 
zu überziehen; allein der Erfolg hat gelehrt, daß 
fie Hierdurch nicht gar lange friſch echaften werden 
Binnen.’ Bon andern Mitteln find zwar einige‘ 
einfach genug, aber fie erfordern zu viel Zeit, zu 
viel Aufmerkfamkeit, weiche man nicht immer dars , 
auf verwenden kann, ja zuweilen Dinge, die man 
gar nicht hat. 

- Das Mittel, weiches hier angezeiat: werben 
fol, iſt höchſt einfach, und hat vor ollen fchen 
befannten, den großen Borzug daß es fehr Yeicht, 
ohne viele Muͤhe uud ohne Koflen, von jedermann 
angewandt werden kaun. Sit der Legezeit der Huͤh⸗ 


*) Mus dem beliebten Hannob. Magalin. 
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tier, ſchaffe man Mich ſo viel ſtifche Eyer an, als 


man zu feiner Abſicht gebrauchen will, und bemuͤhe 
fi , ſolche Eger zu bekommen, die an dem nemlis 
chen Tage gelegt find, Dean koche diefe Eyer ſofort 
in kochendem Waffer, nicht zu flarf, und nicht zu 
wenig, ſondern ſo, wie man frifhe gekochte Eyer 
auf die Tafel zu dringen pflegt. Hierauf nehme 
man die Eyer wieder aus dem Wäffer, zeichne fie 
mit einer Bleyfeder oder Röchel, und bewahre fie 
an jedem beliebigen Orte auf. Wan wiederhohlt 
dieſes Mittel nach und nach an andern frifhen Eys 
en, bis man überhaupt fo. viel gekocht hat, wie 
man zu feiner ganzen Provifion bedarf; nur fehe 
man genaudahin, dag man allemal die Eyer, welche 
an einem Tage mit einander gekocht find, beſon⸗ 
ders numerire oder zeichne, und naͤchſtdem die zuerſt 
gekochten auch wieder zuerſt verſpeiſe oder verbrauche,. 
fo, daß man in der Ordnung zuletzt diejenigen vers 
braucht, welche zuletzt gekocht find, Wenn man 
von diefen Eyern weiche gebrauchen will, wirft man. 
ſolche erſt vorher in mäßig heißes, aber nicht for 
hendes Waffer, und laͤßt fle nur fo lange darin 
fiegen, bis fie fich wieder erwärmt haben, da fie 
denn zum Verbrauch gut find, 
„ Die auf die Art zum Aufbewahren zubereiteten 
Ever, find an Geſchmack und dem äußern Anfehen, 
den frifchen Eyern fo völlig ähnlich, daß fie auf 
ber feinfte Gaumen für frifche Eyer tft, die erftan 
dem nemlichen Tage gelegt find. Man kann durch 
diefes Mittel die Eyer mehrere Monate friſch und 
gut erhalten, und man hat bemerkt, daß im drits 
ten oder vierten Monat, das Ey überall weiter feine 
Veränderung leide, als daß die innere Sant, welche 
das Ey umgiebt, ein wenig dicker wird, wodurch 
indeffen das Ey felbft nicht das geringfte von feiner 
Güte verliert. *) 


Nachtrag zu dem Artikel; Forſtſache 

in Nr. 5. ©. 35. 3. B. a. c. des Anʒeigers. 
Dort, wertheſter Sem Steinmann ! Jas ich eine 
Replik von fie auf Dasienige, mas ein gewifer v. Dr. 
ſich unterieichneter Auonymus in Ne, 145. ©. 1177. 
2. B. eden derfelben Zeitung ju Gunfisn ihrer Vers 
dienfte geſagt hatte; mumderse mich aber über ihre all 
sugroße Beſcheidenheit, daß fie das ihnen gebührende, 
und gewit uoch inmer blos oberflächige Lob gänzlich. 
vrn · ſich ablehnen, und, einzig ihrem Herrn Chef zueig⸗ 
nen. Ich halte es-für Pflicht, fie widerlegen zu mäfe, 
fin, und glaybe es zu Lumen, indem ich bey meinen 
Bersifungen tints Cheils vom Darı, kiuiger Dedıki 


a1 


ſchen Gegenden, eines Difrits der Söhrifchen und 
Erzgebürgifchens und vorzüglich des größten Theils der, 
Shüringifhen Waldungen , viele andere Eleinere ohn⸗ 
gerechnet, manche Erfahrung gefaunmelt habe, um 
Tas ER und Gute vom einander muterfcheiden 


et, * . * 4 
Ihres Herrn Chefs — mir ſey es vergoͤunt, ders 
felben hler wieder oͤffentlich zu nenuen — des Hertu 
Geriimeilters von. Schierbrandt ‚großen Verdienſte zu 
verfeumen, wäre das ſchaͤudlichſte Safer „weil. einem 
jeden. fein unermudeter Dienſteifer, und feine gründs 
kicherr Forftkenntiiffe fogleich einieuchten muͤſſen. Und 
dies thut derſelbe ohne alles Prahlen und ohne daß 
man es bemerken fol, mit dem edelften Kerzen und 
mit einer ſolchen Herablaffung, mit welcher auch der 
ider feinen Adel’ zu verehren gezwungen wird, ohne 
‚auf die Geburt Ruͤckſicht zu nehmen, welches leider ! 
die einzige Stitze fo vieler andrer Noblen if. Kein 
Wunder, daß er von feinen Untergebenen nicht nur, ſon⸗ 
dern auch von allen Unterthanen feines Departements 
algemein geſchaͤtzt, verehrt und gelicht wird. 
gIndeſſen, mie auch ſchon Hr. v. Br. bemerfte, fo 
Eommt es warlich wicht immer auf die Anftalten des 
Chefs am, weil befanntlid) die beiten oft nicht gedei⸗ 
ben, im Fall der-Forftbediente nicht felbft der Mann 
ik, der Kenntniſſe beſitzt, und feinen Dienfeifer mit 
Rechtſchaffenheit verbindet. Diefes iſt der Fall uun 
ier. Denn ſchon vor vielen Jahren haben fie übers 
dacht, daß bey der immer mehr zunehmenden Holze 
Gonfumtion es nicht rathſam fen, fich mach Art der 
Borfabren auf die liebe Mutter Natur, zu verlaſſen, 
umd auf Selbfts Anflug ju warten ;_fondern fahen die 
große Noshmendigkeit kunſtlicher Säungen uud Plans 
zungen mehr als ju wohl ein. Sie ſtimmten hierinue 
den Meynungen andrer großen Forſtmaͤnner ben, und 
jeigten dadurch, daß fie mehr als den Namen eines 
blos handwerksmaͤßigen Jägers verdienten. Sie ver 
fügten — und quod proße notandum — ohne 
Befehl, und ohne zu miffen, ob ihr Unternehmen ges 
bikiget werden- möchte, umd immer daben in Furcht, 
dog Neid und Berfolaung fie fhaden möchte — Ans 
falten , die der Erfolg ſchon ietzt bekröns hat, und die 
auch der Nichtlenner beruudern muß. Beſonders 
mar mirs übereafthend, Gteifen-auf dert ſogenaunten 
Zangewieſer, als den; ihnen anvertrauten Reviere 
anzutreffen, die wahren Gaͤrken glichen, wotinne ich 
fogar exatiſche Pflanzen ſahe. Was die beſaeten und 
vepſianten uneingeraͤumten Schläge betrift, fo koͤun⸗ 
gen ſolche, nach ihrer eigenen Bemerkung , fo vortref⸗ 
Lich fie gleichwohl fiehen , doch mod) weit ſchoͤner prau⸗ 
gen, reürden fie nicht mit zu vieler ſchaͤdlichen Trift 
imgeſucht/ welches ſie aber zw ihrem Bedauern nicht: 
„könn noch duͤrſen. Meberhaupt mürden-fte' 
weit mehr gethan haben hätten fie nicht den Unwillen 
ab das Mie failen ander a gefündgten 5; daß ſie· aber vom 





Seitem ihrer Collegen, namentlich auf den Sehrner 
Revieren, Au setamen. baben, glaube ich. eben 
r weigeu gu. dürfen, 


ſo n 
’ . bes Verfahrens gedenken, welches. fie 
b lji lungen, ebenfalls aus eigenem Antrieb, 
beobachten. Sammtliche Stöfe auf den Schlägen 
bringen fie, nach dem Muſter andrer gufer Forſtein⸗ 
richtuugen, einzeln in Nummern, und. sep jeder Num⸗ 
imer wird die Klafters oder Malterzahl des Stoßes ges 
nau angegeben. Diefs Rummern tragen fie von der 
ıften bis zur letzten in ein Buͤchelchen, und geſchieht 
uun die Abpoſtung, fo kann kein Stoß, da eine jede 
Nummer aufgeſucht werden muß, -und Sein nitht 
numerirser Stoß ſich vorfinden darf, weder doppelt 
gezählet, moch auch überfehen werden ,; weldhes behdes 
bey Schlägen von vielem 100 Elaftern, ohne dieſe Vor⸗ 
fehrung, nicht wohl zu vermeiden mdalich id. Durch 
dieſe Einrichtung, Die fie meines Willens unter ihrem, 
Eoliegen bis jegt allein beobachten, wird das Abpes. 
Rungds Gefhäfte ihrem. würdigen Chef felbft_fehr ers 
leichtert, auch Fahn dabey weder dem Intereffe ihres‘ 
Durchlauchrigften Fürften, noch des Empfängers des 
Holies einiger Nachtheil, wohl aber für letztern eher 
ein unerlaubter Vortheil erwachfen , weil er das Dop⸗ 
peltzaͤhlen gewiß. verhuͤten, das Ueberſehen aber beför- 
dern möchte. , Au andern-Orten , mo dergleichen Ord⸗ 
nung vorgefchricben iſt, wäre dies frenlich fein Vers 
dienſt: aber wenn der Mann von fich felbft vom ges 
meinen Schleubrian abweicht, dann it es mehr als‘ 
bloher Mechanismus, umd dann verdient die Sache 
allerdinge auch Erwähnung. 
„Endlich habe ich bey den Unterredungen mit ihn 

mit Bergnügen bemerkt, daß fie in den Jahren 1783. 
84 und 85, da der Lerm über die Baumtrockniß ſo 
groß war, keinesweges der Mepnung gemeiner Jäger, 
als ob der Wurm die Bäume Frank mache, bepges. 
treten find, fondern die Urfache in der damaligen lang‘ 
anhaltenden heifen und trocknen Witterung vor⸗ 
säglich gefucht haben. 

Dank, befter Mann! für allen Nutzen, dem ich 
ans dem Furjen Umgang mit ihnen mir zu eigen ges. 
macht habe, und verzeihen ſie diefe:öffentliche Bekannte: 
machung, die, da fie ein Mann ohne alle Prätenfios 
nen find, ihnen vielleicht zum: Misfallen gereicht, 
Bey jest zunehmenden Holzmangel wird es aber Sa⸗ 
che des Publifums, gute Forftmänner, eben fo mie 
andre nürfiche Glieder des Staats, zur Nachahmung“ 
aufzuſtelen; überdicd war ichs: meinem Kerzen ſchul⸗ 
dig, und wie germ wuͤnſchte ich mir Einfluß bew ihrem 
gnaͤdigſten · Fuͤrſten, oder bey ſonſt jemaud von Aufchen 
im ihrem Lande, nicht um ihnen, fondern- um ihrem: 
brapen, und des Waters würdigen Söhnen nüßlich zu 
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27. 








Steytags, den 3. Auaufi 1792, 





Zur Warnung. 
In dem Nitterfchaftlihen zu Hofheim bey 
einem Wirth und Bäder, vom Amt Haus über; 
Bu Boͤckenheim ben Heilbronn, in einem Wirthss 
aus, fo naͤchſt bey der Ziegelhuͤtte eher; Auf dem 
äpferhof bey Klein⸗ Bardach, auf weichen nur 
ein Bauer wohnt, und wo felbe dann und warn 
Feldarbeiten verrichten; In der Gegend bey Heil⸗ 
bronn, und im Schwabenland; In Mayngrund 
bey Diburg / Aſchaffenburg und Mildenburg / 
haupt ſaͤchlich aber in den angränzenden ritterfchafts 
lihen Orten, wo keine Chur: Maynzifche Freyſaͤ⸗ 
ger hinkommen, haben ſich aufgehalten ; 

1) Franz Bayer, 25 bis 26 Jahr alt, 6 Schuh 
groß, Ichwanker Statur, braumer rund gefchmittener 
Haaren, roͤthlichen Bartz, glatten Angefichts , jedoch 
unter dem Kinn und faft um den ganzen Hals voller 
Narben, fo von Drüfen » Geichmwüren herrühren follen, 
hat an beyden Händen, oder ficher wenigſteus an einer, 
einen krumm gewachfenen Daumen, deſſen rechtes Aus 
ge if etwas Feiner als das linfe, und die Nafe oben 
platfchig und breit, am den Knien hat er Narben von 
Schmielen fo tief, daß man Daumen hinein legen Fanın, 
dann ift er den 22. Decemb. 1789 zu Neuhauſen mit 
Ruthen ausgeſtrichen, mit dem Oberrheiniſchen Eraißs 
Beichen gebrandmarfet, und praftita Urphada aus 
diefem Graiß verwieſen worden. ; 

3) Catharina Derichlerin, des FranPayero „ders 
malige Benfehläferin „ohngefähr wliche Jahr alt, 
Farholifcher Religion, und pon Nikderhochſtadt gebürs 
tig, mittehmäßiser und ulgterfester Statut, bellbraus 
nen Haaren , „deroichen Augeubt ——— 
Angeiihtg und oräpkrhter Auge, führt cine Toter 
en uneiffheia , ohngefäßfr,ız Jahr alnz mit 
GB, welße kanyfjlet. -, R 

3) Joe Georg Fretſch, MAgo © 
“Jack, ift dermalen ohnagjähr 40 Zabr üle, 
\ —* d 


am⸗ 


"9 bis 10 Zollauph, b En 
ee gro gr auer Rugen, FumpfeſMaſt, 
or) dunkler kutet Daaftr, und Zergieghen Augerau⸗ 


Der hzeiger 5263. 


> 


nen, platter eingedruckter Stirn, und dergleichen Fa 

len Schedels, ſodann ftarf bervorragenden Eine nd 
am der rechten Seite der Kinnlade eine Schramme, 
der von einem Schlier, oder Schnitt herfommen mag, 
iſt is - ſtarker Leibes + Politur. 

4) Anna Maria Bayerin, des Johann Geor 
Fretſch angebliche Ehe : Frau, etliche 30 Jahr alt, * 
then und blatternatbigten Angeſichts, an dem obern 
Theil des Geſichts etwas erhaben, hat dunkelblaue 
Augen, dunkelbraune Haare, und dergleichen Augens 
braunen, eine etwas lange und ſoitze Nafe, dergleichen 
ver Ai mem mittlerer Statur. 

5) Chriftina Bayerin, eine Schwefter-der voriger, 
obngefähr 18 Jahr alt, mittlerer Groͤſſe, ſtarker Bin 
u un ———— und friſchen Angeſichts, 

aue Augen, braunlichter Haare, und. derglei 
ir = ſtammelt fehr hart. — 

6) Johann Adam Bayer, Bruder des vori 
Franz Bayers, ſodann der Anna Maris und Chris 
ftina Deyerin, ohngefähr 22 Jahr alt, bey ſechs 
Schuh großer, jedoch magerer Statur, hat etwas 
rothlichte Haare, und Augbraunen, ein länglichtes 
etwas pockenmarbigtes Angeficht, eine Heine Nafe, ik 
— Fatbe, und fol angeblich mit einer Speng; 

ers Tochter von Masenberg, Namens Marzar 
tha — ſeyn. —— 

7) Eliſabetha Schwallbachin, vulgo bie di 

h icke 
ih auch Krampf, oder Pfundnaͤſige genannt, ohn⸗ 
Yefähr 40 Jahre alt, mittelmäßiger dicker Statur 
blaben ziemlich vollkommenen Angeſichts, großer, und 
Amer Awas röchlicht, oder Eupferig ausfcehender Nafe 
ſodann rauner Haaren, undsdito Augen. ö 

£ Nachtrag. 
Da man in dem dem Anzeiger Nr, 13. S. 100. 
2. B. a. c. eingeſchalteten Steckbrief wider den 


Mörder, der am 6ten Zul, dur. ohnweit Schweta 


iodtlich verwundeten igugeb Weibeperſon, wegen 
ermangelnde Machticht, Kr Namen nicht ange⸗ 


ben koͤnnen; fo hälfeman fuͤr Pffhe, damit nicht 


etwa eine wifchnläige Perſon aufeßsranfaffung dies, 
* Bye fa 
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fer Anzeige eingezogen werden möge, hiermit dfs 
fentlich befannt zu machen, daß durch gütige Ber 
mühurg ded wohlloͤbl. Procuratur s Amtes zu Meiſ⸗ 
fen derfelbe bereits am 13ten diefes arretirt, und 
am ı7ten huj. an hiefige Gerichte verabfolget wors 
den ift, Peter Nicolaus heißt, und von Baben⸗ 
haußen gebürtig feyn will. Sollte aber jemand 
‘von deffen fonftigen verbächtigen Aufführung , oder 
befonders davon, dab er mit mehren gefährlichen 
Perſonen in Verbindung geftanden , gegründete 
Machricht an hiefige Gerichte ertheilen können; fo 
wird man folches mit gebührendem Danke als eine 
der allaemeınen Sicherheit ſchuldige Pflicht erken⸗ 
nen. Sign. Haus Schweres bey Muͤgeln, den 
24ften Sul. 1792. 

e Herrl. Koppifche Gerichte allon. 


Perfon, fo verlangt wird. 


Es findet fid; eine Gelegenheit, in eine Waa⸗ 
ren/ Handlung en gros ein Qubject anzubringen, 
man verlangt von felbigem aber Erfahrung in Hands 
lungsſachen, Fähigkeit zu einer guten Correipons 
denz, und eine ſchoͤne Handſchrift; die Bedinguns 


gen würden der Sache angemeffen feyn. Man addrefs‘ 


firt fih deshalb an den Senfal Hrn. Rauſch in 
Beipzig, " 
Vorladungen. 


Marheus Jaͤger von hier gebürtig, welcher 
Im Jahr 1765 in Huͤnningen in Elſaß, als Schreis 
nermeifter wohnhaft gewefen, von demfelben aber, 
aller gerichtlichen Nachforſchung ohngeachtet, keine 
weitere Nachricht zu erlangen, wird hierdurch noch⸗ 
mals befannt gemacht, daß ihm nad Abfterben 
feines Bruders, Hannß Heinrich JÄgers Witwe 
ein Legat von 50 fl. fränf, per teftamentum zus 
gefallen, und zugleich diejelbe oder deffen etwanige 
eheliche Leibeserben, auf Anſuchen der hiefigen nächs 
ſten Anverwandten hierdurch edictaliter citiret, in 
Friſt Sechs Monaten vor hiefigen Reichsfreyherrl. 
son Bibraiſchen Gerichten entweder in Perfon 
oder durch hintänglich gerichtlich Bevollmächtigten 
zu erfcheinen, und diefes in depofito liegende Les 
gat der 50 fl. fränk. gegen Quitiung in Empfang zu 
nehmen, mwidrigensfalls zu gewärtigen, daß, da 
derſelbe bereits über 70 Jahr ale, vor verfchollen 
geachtet, und dieſe 50 fi. fraͤnk. an die hiefigen naͤch⸗ 
ſten Anverfdandten werden verabfolget werden, 
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Urfundfich unter vorgedrucktem groͤßern Gerichts ⸗ 
Innſiegel und gewoͤhnlicherUnterſchrift aus gefertiget. 
Irmelshauſen in Grabfeld, ben der Veſtung 
Roͤnigshofen, den 14ten Map 1792. 
Reichsfreyherrl. von Bibraifche : 
Gerichte Daf. 
, Earl Auguſt Koch. 


Vor das Koͤnigl. Hof⸗ und Stadtgericht zu 
Cuͤſtrin in der Neumark Lrandenburg find auf 
den 21. Sept. a. c. zu erfcheinen öffentlich vorges 
laden, 1) der zu Chftein im Jahre 1733 geborne, 
Am Jahre 17752 auf die Wanderſchaft gegangene 
abwejende Bäckergefell, Johann Friedrich Cars 
lipp. 2) Die im Jahr 1750 oder 1751 zu Chu 
ſtrin aeborne, und feit 1775 abweiende Maria 
Eliſabeth Schaden, oder deren etwanige Erben 
und Eronehmer, zu Erhebung ihres in 230 rthl. 


und gorthl. Courant beftehenden Bermögems, d. d. 


den g. Nov, 1792. 


Trauer »- Nachricht. 

London. Die Geheimte Juſtizraͤthin von 
Sinuͤber, geb. von Reiche, erfüllt hieidurch im 
ihrem und ıhree 6 Kinder Namen die traurige 
Pflicht, den Tod ihres Ehegatten, Carl Heinrich 
von Hinuͤber, den ein 14taͤgiges hitziges Ficher, 
am 16ten Jul, im 69ſten Jahre Jeines Alters, aus 
ihren Arınen riß, ihren Gönnen, Verwandten 
und Freunden anzuzeigen, Felt überzeugt von der 
Theitnahme aller, die den Verftorbenen kannten, 
und fich Daher die Größe ihres und ihrer zum Theil 
durch Meere von ihr getrennten Kinder : Verlufteg, 
vorftellen können, verbittet fie jede hriftliche Acufr 
ferimg derfelben, 


Handels : Nachricht. 

Frankfurt am Main. Mechanicus Johann 
Gottlob Anderſch, hat feinen bisherigen vick 
jährigen Wohnptaß zu Offenbach verlaffen, if 
als nunmehriger hiefiger Bürger dahier etablirt, und 
wohnt in der Steingaffe in Ne 93. Er verfertige 
alle mechanifche und mathematiſche Inſtrumente, 
als Aftrolabia in ganze und halbe Grade eingerhellt, 
aud) ‚mit einem Compas veriehen, anf elnem Sta⸗ 
tio mit einer mefingenen —— ſammt Etuis, &--. 
SEfle Weiter einen comphdisfen, Meßtiſch, mit 
einer gereckigten meßingeneg Zarge in 369 Grade 
eingetheilt und mit einem Dlativ berſchen a * fa 

. ‚De 


= 


221 


Desgleichen Meßſcheiben in 360 Grade eingetheilt, 
und mit Stativ verfehen a 45 fl. Ferner ein Zur 
begs oder Bergmeßinſtrument a zo fl. Accurate 
Waſſerwaage mit 2 Dioptern, einem Gradbogen, 
und Mit einem gläfernen Cylinder mit Spiritus ger 
fühlt a 33 fl Setzcompaß das Stuͤck a ı2 fl. 
Hengcompaß a ıg fl. Sodann Compaf, die mar 
auf der Reife zu Landcharien gebraucet, daß Stuͤck 
a6 fl. Weiters verfertiger er auch extra fleihig 
Hearbeitete Quadranten, das Stüd a go fl. Pros 
portionszirkel à 12 fl. Storchſchnaͤbel A 5 fl. 
Keductiongzirfel A 4 fl. extra feine Reißzeuge a 14, 
24, 33, 44 und 55 fl, alle mie Ernis. Einen 
Gradbogen zum Steigen und Fallen in Berawers 
ten zu gebrauchen a7 fl. Feine Probiermaagen 
a 33 fl. auc Einwiegwaagen Aı2 fl, Meiffedern 
zum Lineiren der Bücher A ı fl. ı2 kr. Medar 
niſche Bruchbänder, welche ohne Bändelwerf mit 
der größten Commoditoͤt in der Gefchmindigkeit eng 
und weit gemacht werden können, das Stud A 12 
fl. nebſt vielen andern zur Mechanif gehörende Sa: 
den. Alle und jede Herren Liebhaber, weiche von 
vorftehenden Inſtrumenten zu befellen beliebsn 
follten,, find andurch benachrichtigt , daf die zu 
befchreiben beliebet werdende Stuͤcke gegen Anwelr 
fung oder baare Zahlung ohnverzuͤglich uͤberſendet 
werden, man kann fid übrigens der Güte und 
Accurateſſe halber geneigten Zuſpruch erbitten, 
Briefe und Geider werden franco eingeſendet. 


Carlsruhe. Martin Mesler aus London, 
aunmehrig hochfuͤrſtl. Hof Inſtrumentenmacher in 
Earlsrube , mache hiemtt jedermann bekannt, 
daß bey ihm alle Sorten blafende enalifche Inſtru⸗ 
menten verfertigt werden und zu haben find, ats 
alle Sorten Flöten, Fagoten, Clarinetten, Hobo, 
©erpent ꝛc. Er bittet ſich geneigten Zufpruch aus, 
verſichert dabey billine Preife und befte Bedienung. 


Ein Scheidefünitier in Oberſachſen hat Mits 
tel gefunden , werdborbene und fauer gewordene itas 
lienifhe, Franzs Nheins Franken s und Landiweine 
wieder berzufiellen und trintbar zu machen. er 
Neigung hat, diefe Mittel zu erlangen, kann bey 
„Herren Buchhändter Bohn in Hamburg das 
Mähere erfragen. 


London. Es find dieſer Tage 20 Kauffahr⸗ 
deyſchie von der Zufe Jamaica uni Zucker, Cofı 
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fee und andern Producten beladen, auf ber Rhede 
von Margate angefommen, und man erwartet jie 
täglich auf der Themfe. Eine Menge anderer 
Schiffe aus Weftindien ift unterweges. 


Steckbrief. 


Es iſt Johann Carl Georg Ritzel, ein Jun⸗ 
ge von ohngefaͤhr 15 Jahren, ſchwaͤchlicher und 
mittler Statur, blaſſen Geſichts, und weißlicher 
abgeſchnittenen auch etwas krauſelicher Haare, wes 
gen verfchiedener begangenen Diebſtaͤhle zwar bey 
hiefigem Stadtrathe zu Arreft gebracht worden, 
hat aber vor feiner Ablieferung an Fürftl, Amt Ges 
legenheit gefunden, aus dem Arreſt fi) losjumas 
chen und auf flüchtigen Fuß zu ſtellen. 

Es iſt an deffen Wiederhabhaftwerdung geler 
gen, und es werden hierdurch alle und jede hohe 
und niedere Cwil- und Militair « Bediente, zur 
Hauͤlfe Rechtens erſuchet, anf vorgedachten Kiel, 
weicher bev feiner Entweichung einen braͤunlichen 
No, weiße wollene Weſte, gelblederne Beinklei⸗ 
der, dunfelblaue wollene Strümpfe, worüber 1 
Paar Halbe Tuchs Gamaschen gezogen , und eine 
weiß: baummwollene Budelmüge angehabt har, fonft 
aber noch an zwey Schrammen, fo er Über der rechs 
ten Hand hat, fehr Eenntbar ift, fleißige Stallung 
machen, und folchen beym Betretungsfall arretiven 
au laffen, auch hieſigem Fürftt. Amte davon unger 
ſaͤumte Nachricht au ertheilen, damit wegen deſſen 
Auslieferung gegen gewöhnliche Neverfates, auch 
Erftartung der Koften, das fernere verfüger werden 
Binnen. Mat verfichert zugleih , in aͤhnlichen 
Fällen das Reciprocum fo willigft als ſchuldigſt. 

Meimgr, den ıgten Juli 1792. 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Amt daf. 
Chriſtian Heimrich Paulßen. 


Buͤcher-Verkauf. 

Frankfurt a. M. Eine Bibel in Folio, mit 
alter deutſcher Schrift und illummirten Holzſtichen, 
gedruckt in Nuͤrnberg, im Jahr 1483 ſtehet zu 
verfaufen, bey Nicolaus Ernſt Wild feel. Erben, 
in der rothen Kreuzgaffe Lit. F. No. 189. 


Kaufſache. 
Das Gaſthaus zum Kleeblatt zu Erfurt in der 
Neuſtadt gelegen, beſtehend in zwey und zwanzig 


Bimmern, wovon eilf geheitzet werden koͤnnen, fer⸗ 
ne 
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her in Staffungen für 90 Pferde, einer Scheuer, 
einem Fleck Garten, doppelten Einfahrten, und 
mehrerer zur Wirthſchaft erforderlichen Gebaͤulich⸗ 
keiten, welche ſaͤmmtlich in beſten Stand ſich befin⸗ 
den, iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Dieſes 
aus bat ſtarke Einkehr ſowohl von Kaufleuten und 
andern Standes: Perfonen, als auch von Fuhrleus 
leuten. Die Halbjchied der Kauffumme kann 'dars 
auf ftehen bleiben. Kaufluftige belieben ſich an den 
Gerichts⸗ Secretarins Spoͤnla zu Erfurt zu 


wenden. 
Ankuͤndigung. 

In der Wilhelm Fleiſcheriſchen Kunft und 

Buchhandlung in Frankfurt a. MI, wird eheitens 
«ine neue politifch-litterärifche Zeitung In engliſcher 
Sprache unter dem Titel: The Britifch Chro- 
nicle auf Subſeription erfcheinen. Diefe Zeitung 
ſoll "eine forgfältige Auswahl der richtigften und 
befonders für Deutſchland intereffanteften Artikel, 
aus den vorzäglidften englifhen Blättern wörtlich 
ausgezogen, enthalten, und wird in groß Quart, 
‚auf gutes Schreibpapier, und mit neuen Lettern 
‚gedruckt viermal die Woche auf die nemlichen Tage, 
wie die R. D. P. X. Zeitung, ausgegeben werden, 
Die drey erſten Stücke in jeder Woche werden, in 
englifcher Sprache gefihrieben, das Neueſte in der 
Politik und dem Merfantil enthalten. Das vierte 
Stuͤck wird, ald Beylage, im deutfcher Sprache, 
jedoch in gleichem Format und mit den nemlichen 
Lertern gedruckt, erfcheinen, und der neueften brit⸗ 
uſchen Lirteratur, Künfte und Erfindungen gewids 
met feyn s welche Beylage denn den Liedhabern, 
getrennt von der politifchen Zeitung, als ein eigene 
Merk abgegeben werden kann. 
Die naͤhere Einrichtung diefes neuen engliſchen 
"SYournale, fammt den Übrigen vortheilhaften Be— 
dingungen, und der verhältnißmäßig Außerft niedere 
‚Preis derfeiben, ift aus dem Plan zu erfehen, weis 
cher auf allen Poftämtern gratis ausgegeben wird, 
"als wohin mar fih aud der Beftellungen wegen 
allein zu. wenden hat. — 

Churfuͤrſtl. Pfalz: Bayrifhe Ming: | 

Verordnungen, 
d. d. Duͤſſeldorf den 26. Jun. 1792, 

Wir Carl Theodor ıc. Nachdem die unentbehr⸗ 
liche ſilberne Scheid-Mün; in 2 und 3 Stüberftücen 
beſtehend, bereits im beträchtlichen Menge ausgepräger 
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worden, unb damit - ferer ren wird, babep 
aber hauptſachlich in Betracht kommet, daß die neuen 
Scheid » Münzen ſowohl in publifem Umlauf, als auch, 
fo viel möglich, inner Lands erhalten werden; Diefer 
heilfame End weck aber anders nicht zu befördern, alg 
wenn die, um Erhaltung einiger pCto. Gewinnſt, nicht 
felten vorgenoramene Ummechslung einer Muͤnj⸗Sorte 
gegen die andere gehemmet, und geftöret bleibe; So 
haben mir allerdings noͤthig gehalten, die bey allen 
Kaffe » Zahlungen feſtgeſtellte 24 fl. Währung fo, wie 
bey ten neuen Kopfkücen bis dabin geſchehen, auch 
bey den geringern Münzs Sorten zu beftimmen. — 
Wir verordnen des Endes, itens daß zu 20 dreyſtuͤber 
Stuͤcken, und ju 30 jwenftüber Stücken eben fo mie 
bey vier Kopfſtuͤcken zwey Stüber, umd zu ſiebenehn 
neuen Blafferten, oder 34 Stüber » Stüden zwey, und 
einen halben Stüber ben den Kaffe » Zahlungen zuges 
feget werden jollen ; Desgleichen folle, ztens zu denen 
alten Stüber von den Jahren 1733 + 1738, welche 
bis dahin noch von den Lands und Pfenningsmeifter 
reyen zu 5 pet. angenommen worden, auf dem Rthl. 
zwey Stüber jugefeget werden; Das ift, daf 60 Stüs 
ber nur 58 Stüber in der Eaffe gelten; — Und weis 
len die fo gedachten Neue Stüber, deren acht Stüd 
Neun Stüber im Eours gelten, ſchon aus diefer Urs 
fache, daß fie nicht einzeln ausgegeben werden koͤnnen, 
für den publiten Umlauf wicht geeignet , verordnen 
ir ztens, daß foldhe für die Zukunft nicht mehr in 
denen Eaffe » Zahlungen angenommen werden follen ; 
Wobey euch übrigens hiemit umverhalten wird, daß 
der Umlauf der fogenannten Heßifchen Grofchen, wie 
auch) deren vom Jahr 1772, und nach diefer Zeit aus: 
gemünzten Preufiſchen einz wey / und drey Stübers 
Stüden in ſaͤmmtlichen Unfern Landen bey Confieca⸗ 
tions» Strafe verboten 2c. 


Die Lefegefellfchaften betreffend. 
Da die im dufferlichen das Gepräge der Leſe⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft führenden Zufammenkünfte der Privat: Pers 
fonen bey gegenwärtigen Zeitläuften am fich verdächtig, 


‚und dem gemäß im politifchen Staate nicht gu dulden 


find, und Wir daher Anlaß gnädigfien Neferipts vom 
23ten Junius nähfthin verordnet haben, daß dergleis 
hen in den Städten ſewohl, als auf dem Lande beſte⸗ 
hende Geſellſchaften, Zuſammentretungen und fonfige 
verdaͤchtige Aufenthaͤlte aufgehoben, und verboten ſeyn, 


ſodann daß vom Polizen wegen die ſtrengſte Aufſicht ge⸗ 


nommen werden foll/ damit dergleichen Cluben, unter 
welcherley Vorwande ſolche ſich zuſammen zu thun 
fernerhin verſuchen moͤchten, zu feiner Reife fommen, 
fo befehlen euch gnaͤdigſt, daß ihr nach dem Inhalt 
das fernere verfügen, und ſolchen zu Jedens Nach⸗ 
richt verkünden laſſen, ſodann, wie geſchehen, ig 
24 Tagen bey 3 Ithl. Strafe berichten ſollet. 


* 


x 
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eigen, 
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Vorladungen. 


Der Schuldenhalber entwichene Muͤhlenmeiſter 
Iſaac Willing aus Niepoͤlzig, auf den 2ten laͤng⸗ 
ftens 31. Dctob, a. c. vor die Adel. von Papſtein⸗ 
ſche Gerichte daf. 

Konrad Friedrich KRolb aus Maulbronn, 
40 Jahre abweiend, auf den 25. Sept. a. c. vor 
af. Oberamt. 

Gottfried Bächeler aus Hedelfingen, auf 
den 24. Oct. a. c. vor das Oberamt Kantſtadt. 

Jacob Baß aus Ottenheim, ein gelernter 
Säger, feit 1789 abwefend, binnen 2 Monaten ; 
und Johannes Biller von Sriefenheim, ſeit 1791 
abwefend, auf den 23ften Mär} 1793 vor das 
Markaräfl. Badenſche Oberamt Malberg . 

Johann Adam Burckard von Oeſtringen, 
ſeit 30 Jahren abweſend, zu Empfangnehmung 
407 fl. auf den 8. Sept. a. c. vor das Hochfaͤrſtl. 
Speyeriſche Oberamt Kißlau zu MI ingolsheim, 

Der Chirurgus Gottfried Chriſtoph Eſchen⸗ 
bad) aus Leipzig; feit 1771 abweiend, auf den 
28. Dec. a. c. 25. Jan. und 27. März 1793 ver 
dafigen Stadtrat. 

Der Schuhmahergefelle Johann Andreas 
Richter aus Dresden, feit 1771 abwefend, auf 
den 30. Nov. und 31. Dec. a. c. vor den Stadts 
rath doſelbſt. 

Chriſtian Gottlob Regel aus Grimma / ſeit 
den 14. Sept. a. p. abweſend, auf den 18. Dec. 
a. c. vor den Stadtrath dal. 

Johann Gottfried Kriedel aus Budiſſin in 
der Oberlauſitz, ſeit 1709 abweſend, auf den 12. 
Die. a. c. und 26. Febr. 1793. vor daſ. Stadtrath. 

Der Webergefelle Gottlieb Paul aus Wezels⸗ 
gruͤn, feit 1767 abwefend, zu Empfangnehmung 
93 Mi. 6 pf, auf den 21. Dec. a. c. und 29. 


Der Anzeiger, 0 


Sonnabends, den 4. Xuguft 1792, 


—— 


San. 1793 vor das Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amt 
Plauen im Boigtlande, \ 

Der Eofonift und Damaftweder Tobias Fries 
drich aus Großſchonau in Sachſen, welder 1782 
aus Fuͤrſtenwalda heimlich entwichen, fpärftens 
auf den 8. Jan, 1793 vor den Magiftvat zu Fürs 
ſtenwalda. 

Earl Friedrich und Georg Wilhelm Gebruͤdere 
Schmidt aus Lippehne, auf den 27. Sept. a.cı 
vor die Koͤnigl. Neumaͤrkiſche Regierung zu Cuͤſtriu. 

Diedrich Aling aus Haſelſtein, auf den 23, 
Der. a. c. vor das Hochf. Fuldaifche Oberamt daſ. 

"Johannes Selter aus Wolfartsweibher, 22 
Jahre abwefend, binnen 6 Monaten vor das Hochf. 
Marfgräfl. Badifche Oberamt zu Durlach. d.d. 
23. Sun, 1792. . 

Johann Moritz Heinemeyer aus Pahle; Amts 
Uslar, auf Anfuchen feiner Ehefrau, binnen go 
Tagen vor das König. und Churf. Eonfiftorium zu 
Han nover. d.d. 12. Jul, 1792. 

Die Erben der zu Aayn In Sachſen verftors 
benen Anna Maris, verwirtwete Achmannin, zu 
Empfangnehmmng 14rthl. 16 ggl. aufden 1. Sept, 
a. c. vor daf, Stadtrath, 


Trauer: Macheichten. 

Der 14te Julius war der traurige Tag, der 
mir und meinen ſechs unerjogenen Kindern den bes 
fien Gatten, den redlichftch Water, und der hiefls 
gen Stadefchule einen treuen, verdienten und thäs 
tigen Lehrer, den Mector, Ehriftian Traugott 
Tag , in feinem 48ſten Jahre nach einer langwies 
rigen Bruſtkrankheit entriß. Wie viel die bies 
fige Stadt durch diefen rechtfchaffenen und fleißigen 
Lehrer, wie viel- ich und meine verlaffene Kinder 
verlohren haben, fühle ich, fühlt fen tief gebeugs 
ter Druder und College, der biefige Herr Cantor 

Tag, 
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Tag, fühlen alle edle und gute Menfchen, die ſei⸗ 
nen zu frühen Tod beklagen, den id) mit heißen 
Thraͤnen allen feinen auswärtigen Gönnern und 
Freunden hierdurch befannt mache. Auch flatte ich 
noch den großmuͤthigen Menfchenfreunden der Hiefls 
gen Stadt meinen innigft gerührteften Danf ab, 
für afle die Unterſtuͤtzung und Wohlthaten, die fie 
"meinem feel. Gatten nicht nur während feiner Krank⸗ 
heit, fondern auch nad) feinem Tode mir und meis 
nen hälflofen Kindern haben zuflicßen laffen. Zus 
gleidy mache ich allen mitleidsvollen Freunden des 
Gefangs beym Klavier bekannt, daß der Bruder 
und College meines verewigten Gatten zu ‚meinem 
und meiner armen Kinder Beften einige Lieder coms 
poniven und herausgeben wird. Hohenſtein, im 
Schönburgifchen, am 22. Zul. 1792. 
Ehriftiang Eleonora, verwittwete Tag, 
geb. Haͤrtel. 


Seit einigen Jahren kämpfte mein Ehemann, 
Peter Mohr, aus Erempe im Holſteiniſchen ges 
bürtig, mit Schlagflußzufällen, welche Leiden von der 
Borfehung den 2ıften diefes, im Hıflen Jahre feis 
nes Alters geendiget wurden. Ich mache dieſen 
Dadurch mir und meinen Kindern erfolgten ſchmerz⸗ 
lichen Verluft, allen feinen und meinen auswärtigen 
Verwandten und Freunden, unter Verbittung fchrifts 
licher Beyleidobezeugung, von Ihrer freundfchafts 
lichen Theitnahme ganz überzeugt, ergebenft befannt, 
ämgleichen, daß id) die feit fo langen Jahren von 
demfelben, theils allein, theils in den legtern Jah⸗ 
ren feines Lebens mit Beyſtand unſers Schwiegers 
fohns, geführte Handlung fernerhin, und zwar, 
zu Verehrung feines Andenkens, ohne die mindefte 
Veränderung, in dem Vertrauen auf Gottes Sees 
gen, mit meinen Kindern und gleichen Kräften, 
nach wie vor unter der Firma von g 

Peter Mohr & Gauß 

fortfegen werde. Das von vielen Goͤnnern meis 
nem feligen Manne gefchenkte Wohlwollen verehre 
ich mit innigftem Dank, und bitte diefelben aufs 
ergebenfte, daffelbige in Zukunft auch mir und meis 
nen Kindern gewogenft zu gönnen. Hamburg / 
im Monat Julius 1792. \ 

Eliſabeth Catharina geb. Palm. 


Anerbieten. 


Braunſchweig. Die hieſige Schulbuchhand⸗ 
lungs s Buchdruckerey iſt nun auch mit Noten vers 
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ſehen, und kann denen, die Muſtkalien zn drucken 
haben, und ſich an ſie wenden, recht ſaubern Abs 


druck verſichern. 
Steckbriefe. 

Bodenheim. Nachdem Wilhelm Wild aus Lud⸗ 
wigeburg im Herzogthume Wuͤrtemberg gebuͤrtig, der 
als Laufer etwas über 3 Jahre in Dienſten Sr. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. des Prinzen Friedrich Wilhelm , Her⸗ 
jogen zu Würtemberg, geftanden, mit Entwendung 
verfhiedener Eivrenftücke, auch Hinterlafung anfehns 
licher Schulden, wodurch viele zum Theil arme Leute 
betrogen, Donnerfiags den aöten Juli des Morgens 
heimlich entwichen ; an der Einziehung diefes Betrüs _ 
gers aber vieles gelegen, fo werden alle, ſowohl hohe 
und miedere Militär, als Eivilbeamten, infonderheit ' 
aber die löbl. Stadtmagiftrate refpective ergebeuft und 
dienfifreundlichkt erfucht, eben genannten Wilhelm Wild 
im Betretungsfalle gefänglich anzubalten, und von feiner 
Einfegung nad Zudwigsburg im Herlogthum Mürs 
temberg, gegen Erftattung fämmtlicher Koften, an Unters 
fhriebenen gefaͤlligſt Nachricht zu ertheilen. Es ift dies 
fer Wilhelm Wild ungefähr 25 bis 26 Jahre alt, mittles 
rer Statur, blonder ins roͤthlich fallender Haaren, braus 
ner Augen, und befonders daran Fenutlich, daß fein Ges 
ficht ſowohl, als Haͤude gant mit Sommerfproffen bes 
deckt, er auch fehr ftarf ſchwaͤbiſch fpricht, und eine etwas 
fhwere Zunge hatzderfelbe hat bey feiner Entweichung 
entweder tinen von Vanquines, oder weißen Lauferhabit 
an, und runden Hut auf, kaun auch weder Zehrbrief 
noch Abichied vorzeigen. 

Carl, Freyherr von Zeppelin, 
Her ogl. Würtemb. Kammerherr und Ca⸗ 
vallier Er, Hochfuͤrſtl. Durchl. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Würtemberg, 


Das Amt Gifhorn verfolgt einen Kerl, welcher fich 
angeblich Zeinrich Meyer nennt, und aus dem Amte 
Münden gebürtig. zu ſeyn vorgiebt, der in der Nacht 
vom a2tem auf den z3tem Jul. entwichen, und feineng 
Brodherrn einen blauen Rod von felbfi gemachten 
wollenen Zeuge mit platten gelben Reuterknoͤpfen, einen 
dergleichen , fo ſchon abtragen, ein Kaput von blauem 
Laken mit Fameelgarnen Knöpfen, ein dergleichen mit 
platten Snöpfen, = Paar weiße linnene und ı Paar 
blaue mollene Strümpfe, ein rothes feidenes KHalstuch, 
und 3 » 4 Mannshemder entwendet hat. Er it etwa 
20 s a1 Jahr alt, mittelmäfiger unterfegter Statur, 
fhieren und mit einigen Sommerfproffen verfehenen 
Angeſichts, fhmarz von Haaren, und hat, wenn er 
redet, eine feine und leife Stimme. Bey feiner Ents 
weichung it er mit einem blauen lafenen Rocke mit 
weiſſen metallenen Knöpfen, oder mit einem meißen 
linnenen Kittel, buntem catunenen Brufttuche, ſchaaf⸗ 
ledernen Hoſen, blauen gefireiften Strümpfen -und 
Schuhen bekleidet gemefen. 

Buͤ⸗ 
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villaume Geographie und Geſchichte für die 
"gend der Bürger, zwey Bände, mis Landchars 
sen. Preis 3 rtbl. 6 agl. 

Diefes Buch iſt ein Lehrbuch für den Bürgerftand, 
der zur Bildung feines Geiftes Muße und Mittel hat, 
ein Lefebuch, woraus der Bürger fich und feine Söhne 
unterrichten fann. Die Geographie ift kein bloßes 
trockenes Verzeichniß von Ländern, Städten und Dörs 
fern, fondern fie iſt ſo behandelt, daß fie zu den nuͤtz⸗ 
lichten Betrachtungen Veraulaffung giebt. Die Ges 
ſchichte fol, nach des Verfaffers Abfıcht, den Menfchen 
und deren Schickſale beurtheilen Ichren, und zum Nach⸗ 
deufen über die großen Angelegenheiten des menjchlis 
hen Geſchlechts führen. Im erfien Bande ift die Bes 
fchreibung eines jeden Staats nnd das Merkwürdigſte 
aus der Gefhichte deſſelben, im aten Bande die allges 
meine Weltgeſchichte euthalten. Nicht wur der Bürs 
ger, fondern auch jeder Anfänger in der Geographie 
und Gefchichte, er fen von welchem Stande er wolle, 
wird ſich aus diefem Buche auf eine angenehme Meis 
fe ungerrichten und ſich vielleicht umſonſt nach einem 
andern Buche umfehen, worin beyde Gegenftände fo 
fur; und fo reichhaltig an müglichen und für das Les 
ben brauchbaren Kenntniffen und Bemerkungen abs 
gehandelt find. . 

Das nämliche Buch wird auch als Fortfegung von 
Loren; Fefebuch für die Bürger verkauft. 

Dellftändiger nnd deutlicher Unterricht in der 
Naturlehre in Briefen von M. Gube, mir Rupfern, 
gr. 3. 3 Baͤnde. 

Herr Gube, Director der Cadettenfchule in Wars 
ſchau, ift befannt durch einige gründliche Werke aus 
der Mathematik, befonders durch fein Werk uͤber die 
Ausdünfungen, welches Herr Brofeffor Lichtenberg 
in feiner Ausgabe der Errlebifchen Naturlehre nes 
ben den Werfen eines Saußuͤre, Senebier und 
de Kuͤc empfiehlt. 

Diefes neue Werf vom demfelben verbreitet fich über 
alle Gegenftände der Naturlehre und über die neueften 
‚Entdeckungen, vorgetragen in Briefen an einen jungen 
Herrn vom Staude, der fich im diefer gemeinnuͤtzigen 
und für jeden Menfchen, der einige Anfprüche auf Bil⸗ 
da1g des Geiftes macht, ſo nothwendigen Wiffenfchaft, 
und srichten will. Der Vortrag ift bewundernemwärdig 
deutlich und fehr angenehm, frep von allen Witzeleyen 
und unndthigen Dingen, womit ſonſt gemöhnlich der 
wiſſenſ. baftliche Vortrag im Briefform aufgeftugt zu 
ſeyn pfic'et. . 

Dem au folge glaube ich allen Perfonen, welche 
den muͤndli hen Unterricht entbehren müffen, und ſich 
entweder fel.‘K_ von der Natur deutliche Begriffe mas 
hen oder der Jugend ein Buch zu diefem Gebrauch 
im die Hände g, eben wollen, dieſes Merk empfehlen 
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sü Körmem , welches Heine andere Wilfenfchaft und 
kein Erforderniß vorausſetzt, als einen gefunden 
Dienfchen + Berkand. 

Zu Michaelis diefes Jahres wird der erfte Band 
und bis zur nachfolgenden Oftermeffe merden die fols 
genden beyden Bände die Breffe verlaffen, und in als 
len Buchhandlungen zu haben fenn. 

Prüfung der Erziehungskunſt, von Auguft 
Wilhelm WRebberg , Beb. Canzl. Secretaͤr in 
gannover. . 

Zuerft unterfucht der Hr. Berfaffer den Unterfchied 
der Charaktere der Kinder, ob diefer Unterfchied anges 
bohren oder durch Kunft und Umſtaͤnde hervorgebracht 
wird, mas man von der Erjiehung eigentlich erwarten 
kann, und was man vergeblich von ihr fordern würde. 
Er prüft die neuere Erziehungskunſt und ihre Anftals 
ten. Dann beurtheilt er Roufeau’s Emil und einige 
andere Schriften diefes großen Maunes. Er zeigt deu 
nachtheiligen Einfluß , welchen feine Echriften und die 
Schriften einiger andern berühmten Männer unfrer 
Zeit auf den Geiß der Menfchen haben müffen. Die 
Wichtigkeit des Geaenftandes, der Scharffinn des Vers 
faffers, die Schönheit und Beſtimmtheit dis Ausdrucks, 
machen diefe Fleine Schrift wichtig für jeden denkenden 
Menfhen, befonders für Eltern und Erjicher. 

4 Georg Joachim Goͤſchen, 
Buchhändler in Leipzig. 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verfauft worden. 
Den 27. Jul, 1792. 

1) Dad & cont. in Cour. 
Piem. od. Sem. Am. mit 20 pC. 91 
Safflor, Tuͤrkiſch 10. 15 
Safran, Drang. 26 m Gpan. 26. 29 


Schweinsb. Arch. ı Sorte 24 
Spangrün ö on a7 
Epiauter oder Zink, Oſtindiſch 11 
&uccade, ene 0. 14% 
The Bob. 11. y Eong. ı&. 25 
Ehauſ. 38.4 Pecot 44.6 
, Le oder Single 24, 28 
⸗ ayſan 34.5 
⸗Hayſauchin. 4. 4 ma 
s Konfap sd, 2 
Kobad,, Maryland gelb 34.68 
⸗ ⸗ braun J 3 
⸗WVirg. od, Smicnt' - .4 
‚s Bu 18: 
s Koll. beſt Guth aF. a 
⸗ s Erd-Gufh * s4. 2 
.# Sand + Guth ‘ 14.1 
«= Guygers 3 


231 


Toback, Eanafter Span. 41.44 ß 
s Portorico 4. 6.10 
sv»  Brafil. Blätter 53.61 
⸗ Rappe’ in Carott. 471 
s  Petum opfim. 100 {$ 20. 28 
⸗ Stengel, 100 6 4. 6 
s Nürnberg. 112 18. 20 mA 
Ufermarf 112 15.18 
Sinn, Engl. in Bloden 13. 125‘ 
s Stangen 144 18 


Wechſel⸗ und Geld + Cours in wichtigen 
touis: Cark und Friede. d’or a 5 rehl. 
Bremen, den 28. Julii 1792. 


Kondonpro zoogferl, a 21 + 586 
Amferdam in Baneo a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Dilid in Courant a diſta 343 0 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
— Banco a viſta 3 
itto = Mon. dato 3 
Din ı in arob dän. Eour. 14 Tage site Ab: 
Ditto in klein ditto = 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 ur) r > 


Sordeaux a 2 Uſo 
BONEOSENF. —n 


Hol. Rand» Ducaten ad. f 3 
Diverfe wichtige detti ditto a 
Gute $ Etüd ditto ⸗ 7 
Hannov. Caſſa Geld ditto 4 
Holl. Courant ditto 33% 
Daͤniſch Courant 'ditto ⸗ a 
Bremer Grotens ⸗ 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 31. Julii 1792 

. G. 
Amſterdam. Baneo ⸗ ⸗ 1395| — 
bit. ss in Eouranf ⸗ 1384 
dit. a Monat Sicht⸗ 13755 
dit. 9 3 Monat Sicht. + 1374| — 
Motterdam 5 ⸗ , 1383| — 
Dordrecht , ⸗ — 
Hamburg. Banco — 9 — 
London a Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 1365 | 136% 
Leipzig in or 5. 9 - I m 
Lion. Pape. u, 86 ⸗ - | 44 
Paris kurze Eiht + 4541 — 
bit. a Uſo ⸗ — 4551 — 
bit. 3 Uſo „+ + \4l- 
Augsburg ‘ . . ss Jıoo|l = 
Wien — ⸗ Pe 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 27. Julii 1792. 
rg . Beo. 3484 ſt. p. D. * ) Kurje Sicht. 


Bordeaux —* p.Gr.| 2 Ufo oder 
Paris u | ß Deo. p. Fe) s Monaf 
London 33 R 6 Kyp. L. Sterl. deto. 
—— er P. Duc.) » 
adir 854gr. p. Due. 
St. Sebaſtian —gr.p.Duc.| "4 ufo vom 
Bilbao 1.9. Due] 3 Momig 
Liffabon Br 48 gr. p. Eruf. date. 
Venedig gr. * Dur. 
Breslau in Baneo Br. 403 49. Pf.) 6 Wochen date 
—— — — pro ents — —— — — 
Amſterdam Caſſa 3ſchl ) Kurje Sicht. 
2* +] 2 Monat date, 
Kopenhagen Cour. 37 
Dito Kurie Sicht. 
Leipzig Cour. -) a Uſo 
Prag Cour. 46 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caſſa 46 dato. 
Frankffurtam Mayn Wim - 
Leipzig —— = in 
—— —R | 
ugsburg Eourant -_ 
Nürnberg Courant 2) 33 Tage dato. 
Geld s Cours, 
Due, neue 2X beffer g . 
Dito al Mareo it — eg 
Louis u. Fr.d'or. ıom& 12 6) Stuͤch in Beo. 
Daͤniſche Cronen _ 
Hamburger Eour. 22 
Pr Holt. 8 Cour. 244 f 
illingsStüce — ſchlecht 
Neue Stuůck vor voll 308 —2 F 
N. Preuß.4u. 8 Gr. — 
Saͤchſiſch Courant — 


Louis u. Fr.d'or v. voll 
Neue 3 Stuͤckv. voll 
Louis u. Fr.d’or v. voll 
Dur. zu 2 S l.G. 
Louis u. Fr.d'or v. voll 


395 
5 pP ſchlechter ala 
123 ) grob Eourant. 
Je fchlechter ala 
€ N.2 vor vo4. 


Neue z Stücke 30 
Dur. neue vollm. 7 "lich 13 | das Stüd im, srob 
C. u. F. d'ot voiw. azmasij Courar⸗. 
Silber 405 löt. =7mA20315 

in 647 loͤt. arma2az die Mark fein 
Barren/ızaızlöt. 27186 7 Bm. 
Sein Silber 27,m& 10 
Stüd von Achten 
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Montags, den 6. T und C ſenſtags, den 7. Auguft 1792, 





Vorladungen. 

Es iſt des im Jahr 1790. verftorbenen Fuhr⸗ 
‚mann Johann Neol Becks allhier hinterlaſſene 
Wittwe, Catharina Eliſabetha eine geb, Seil⸗ 
mann, eine Tochter weyl. Johann Georg Sei 
manns, Bottqhers aus Zicchhafel, ohne Hinter⸗ 
Aafung. ehelicher Letbeserben werjiorben, und deren 
in circa 19 sthl beſtehender Nachlaß in gerichts 
liche Verwahrung genommen worden. 

Es werden daher gedachter Beckin naͤchſte Ans 
derwandien, fo wie alle diejenigen, die, ex quo- 
zunque <apitees feynmöge, gegründete Anfprüche 
an diefemm- Veckiſchen Nachlaß machen zu koͤnnen 
vermepnen follten, hiermit Sub pœna przclufi nec 
non remittendi beneficii reftitutionis in in- 
tegrum citiret, den Zoften Det. c. a. ift der Diens 
ſtag nach dem zıten poft Trinitat. als weidyer 
Teg pro termino peremtorio ernennet worden 
At, vor uns an ordentlicher Rathsgerichtsſtelle zu 
tehter Gerichtsfruͤhe refp. mit kinem Vormund zu 
erſcheinen, ihr habendes Erbfchaftss oder fonftiges 
Recht darzuthun, und ſich deshalb zu legitimicen, 
Hierauf aber der Berabfaffung und-Pubticationizines 
Beſcheides, wes Endes der Ze Nov. c. a. ift der 
Connadend nach befagten 2rten poſt Trinitat, 
pro termino publicationis ernennet worden Aft, 
gemärtig zu ſeyn.· vn 
Wornach ſich zu achten. Sign. Saalfeld 
den 26. Jul. 1792. ul RE ı BE? 12 
Sorgerweiger und Rath daſ. 

A— 
Bon dem Kath der Stadt Magdellurg find nach⸗ 
benannte ſeit finger td 10 Jahren nom hier abwe⸗ 
finde Perſonen auf den mr. May 17 93 zu erſcheu 
feh vorgeiaden, ais 4: 1. Der. @tpneitier ·Viteſche, 
Horbert-Siparfer ; 2) Johann Wortliebi Incoh 
Enprus , Der Oicregehiie, Johann Ral⸗ 

Der Anzeiger, 3. B. 


thafar Ebftude; 4) Der Tifchleraefelle, Johann 
Ehriftoph Heering; 5) Die unbekannten Erben 
der angeblichen Wittwe des Tuchmacher s Gefellen 
Heinrichs; 6) Der Schreiber, Chriſtoph Gott⸗ 
lieb Hoffmann; 7) Der Doctor Medicinae, Fries 
drich Eberhard Deich; 8) Der Schneidergefelle, 
Johann Chriſtoph Schmidt; 9) Der Barbierr 
gefele, Johenn Nicolaus Fuhrmann ; 10) Der 
Tiſchlergefelle, Johann Daniel Pabft; 17) Der 
Tiſchlergeſelle, Johann Daniel Chriftian pabſt; 
12) Johann Werner Helmsdorff; und 13) der 
Chirurgus, Chriſtian Heinrich Kupatz. 


Demnach bey Herzogl. Regierung und Lehnhof 
allhier, der Koͤnigl. Grosbrittanniſ. und Churbraun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſche Oberhofmarſchall, Herr Ges 
org Auguſt von Wangenheim, geziemend nachge⸗ 
ſuchet hat, daß ſowohl wegen folgender auf denjes 
nigen, vormals zur Wangenheimifchen Familie, Wans 
genheimiſchen tammes,achörig geweſenen Guͤthern, 
zu Wangenheim und Tuͤngeda, welche er kuͤrzlich 
von dem Herzogl. Saͤchſiſchen Cammerherru, Herrn 
Friedrich Emilius von Uechtritz erkauft gehabt, 
nach den Conſensakten noch haftenden, aber ſeinem 
Angeben nach laͤngſt bezahlten Hypotheken, als 
1) 1900 ethl. einer von Johann Georg und 
Chriſtian Gottlieb, Gebrüder von Wan⸗ 
genheim, Söhne des Herzogl. Saͤchſiſchen 
SDtallmeiſters, Georg von Wangenheim zu 
Tuͤngeda, an die Graͤfl. Schwatzburgiſche 
Reuterey zu Rudolſtadt, wegen Auszahlung 
“1, eines Capitals von 1900 rthl. mit Verpfaͤn⸗ 
dung ihres Guths zu Wangenheim und des 
Unterguths zu Tuͤngeda, beftellten Eaution, 
laut Cautionsfheing, d. d. 17ten December 
16642 und des unterm 13ten Schruar 1663 
1 auf unbeftimmte Zeit ertheilten Lehnhertlichen 
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2) 3000 rthl. — welche Be Lehnsfolger desj Reifen 
marſchalls, Friedrich von Wangenheim / 
von Johann Balthaſar Kutzleb, des Raths 
und Handelsmanns zu Gotha, wegen Vers 
pfändung ſaͤmmtlicher Gither zu Wangen⸗ 
beim und Tängeda erborget haben, laut 

. Obligation vom zten September 1707, und 
des auf unbeitimmte Zeit ertheilten Lehner 


herrligen Conſenſes vom sieh September 


—ebendeſſelben Jahres. 

3) 1700 rihl. — für weiche in dem zwiſchen Bes 

org Heinrich von Wangenheim zu Tuͤngeda 
und feiner Eheconforten, Annen Sabinen, geb, 
von Witzleben geichloffenen Ehevertrag, wer 
gen Mitgabe, Miederlage nnd Morgengabe, 
das Dberguth ju Tuͤngeda unterpfaͤndlich vers 
fehrieben worden , laut Eheberedung vom 
aglten April 7688 und des unterm 24ſten 
Febr. 1691 auf unbeftimmte Zeit ertheilten 
lehnherrlichen Confenies. : 

4) 1000 rthl. — welche der Hauptmann Johann 
Erwin von Wangenheim bey dem Hofadvos 
cat Dr. Gottfried Saul gegen Verpfändung 
des Unterguths zu Tängeds, aufgenommen 
hat, laut Obligation vom 2gten September 


1717 und des unterm 17ten December ebens 


deffelben Jahres auf undeftimmte Zeit ertheißs 
ten lehnherrlichen Conſenſes. 

5) 3000 ethl. — welche der Kaiſerl. Koͤnigl. Obrifte, 
Herr Heinrich Wilhelm von Wangenheim / 
bey dem Herzogl. Saͤchſiſ. Geheimenraths⸗ 
Director, Herrn Johann Friedrich Freys 
herrn Bachof don Echt erborget, und wofür 
derfelbe das Oberguth zu Tängeda unters 
pfaͤndlich verfhrieben hat, laut Obligation, 
d. d. zten April 1720 und des auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ertheitten tehnherrlichen Conſen⸗ 
fes vom gten April‘ ebendeffelden Jahres. 

6) 12000rtht. — welche eben derfelbe bey der Herz. 
Milden : Stiftungs » Eaffe allhier, gegen Vers 
pfändung des Oberguts ju Tuͤngeda erborget, 
laut Obligation, d. d. Michaelis 1722 und 
des auf unbeftimmte Zeit unterm 5ten Januar 
1723 ertheilten lehnherrlichen Confenfes, 

als auch wegen aller übrigen an ſeinen vorgedachten 

neu erfauften NRittergächern zu Wangenheim und 

Tängeda, ſonſt etwa aus einem andern Grund zu 

maqenden Anſpruͤche, Edidtales griaffen Werben 
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möchten, und dann, hierunter zu deferiren, reſol⸗ 
viret worden; ſo werden nicht nur die Erben der 
vorbenanngen Perſonen, ingleichen die Inhaber der 
angefuͤhrten Schuldverſchreibungen und der daruͤber 
ertheilten lehnherrlichen Conſenſe, ſondern auch 
alle und jede, welche ex quocugque alio capite 
einen Anſpruch an den mehrbefagten Rittergüchern 
zu haben, vermeinen, hiermit bey Verluſt fomohl 
ihrer Forderungen und Aniprüce, als des bene- 
ficii reltitutionis in ĩntegrum befäjteden, ven 
zoten October diefes Jahres, wird feyn der Diens 
flag nad) dem XXI. TrinitatissSonntag gegen 11 


‚Uhr Vormittags vor Herzogl. Rathsſtube alldier 


legitime zuerfcheinen, ſich gebührend anzumelden, 
ihre Forderungen und Anſpruͤche zu befcheinigen, 
und fedann fernerer rechtlichen Verfügung, widri⸗ 


genfalls aber zu gewarten, daß durch eine ſogleich 


in termino zu ertheilende Weifung befagte Pfanbs 
gerechtigkeiten und Anfprüche für erlofhen, und 
diejenigen, welche ſich allenfalls der Rechtewohl⸗ 
that der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
zu erfreuen hätten, deren für verluflig werden ges 
adıtet, die ertheilten Eonfenfe aber caffiret werden, 
Wornach ſich zu achten. Signatum Friedenſtein, 
den 11ten Junius 1792. 
Herzogl. Saͤchſ. Canzley daſelbſt. 


Die Erben des zu Muͤnchen verſtorbenen An— 
dreas Bortner,; zu Einpfang ehmung 38 fl. 5 kr. 
auf den 212Sepi. 2. c. vor das Stadt ſyndicat allda. 
Sranz Michel Muhr aus StadısAemnarhy 
24 Jahre abweſend, binnen 6 Monaten vor dal. 
Otadtrath, auf den 28. Dec. a. C. . 

Andreas Steingruber aus Hohenſchaͤft larn / 
40 Jahre abwefend, zu Empfangnehmung 80 fl. 
auf den 20. Dept. a. c. vor das Churfuͤrſtl. Hof 
martts « Gericht Schäftlarn. 

j tirerarijche Anzeige, } 

Denen Keen, die auf mein Altenburger 
Ackerſy ſtem prännmeriet haben made ich — um 
das Bri eu bekannt, daß ich in 
der Neujahrs s Meffe-1792 das Mfpt. an den Hru. 
Buch handien Breitkopf in Leipzig verhandelt be, 
und ſollte zu Oſtern erſcheinen, wie ich es verfpros 
chen hatte, Die-Herren Praͤnumerauten werden 
es auf alle Fälle ethälten, obſchon ohne me iue Schuld 
end. ſpactri· ¶ Der etſte Theil meingẽe Lehrbucht 
— ee Ehe 5, 

i Fe (| 
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Aus einer Privat: Mochticht Habe ich ferner 
erfahren, daß man mir. 13 «#4: verargt, ein oͤkono⸗ 
mifch : kameraliſtiſches nftitutss Gebäude angekuͤn⸗ 
digt zu haben, welches doch noch nicht errichtet fey. 
Diefen, diencr zur Antwort, daß ich blos ein oͤcono⸗ 
mifch:tameraliftifhes Zufkitur ängefündigt, welches 
wirklich beſtehet, auch dns Gebäude dazu ſchon im 
vorigen Sommer vom Zimmermann gefertiger wors 
den, duch unvorhergeſechene Hinderniſſe aber erft 
Hegenwärtigen Anguft oder September gerichtet. weri 
den kann. Waͤre ich mehr unterftüger worden, fo 
wuͤrde ich ſchon weiter vorgeruͤckt ſeyn. Viele 
glaubten, ich haͤtte das Werk zu groß angefangen, 
da Id) doch das Ganze nur auf 6 junge Oeconomen 
oder Kameraliften angelegt, nie mehrere. halten 
kann, und halten werde, Stumpf. 
Berichtigung. 

In der Benlage zu Nr. 102. 1. ®. 1792 des 
Anzeigers ift ein fehr Sinnverftellender Druckfeh⸗ 
fer, in dem es bey der Frage heißt: wie viel find 
2960 fl. in 27 Jahren fällig beyum Interuſſurii zu 
5 pE. heute werth 7 welches 7960 heißen muß. 
Nach sinigen gemachten Proben iſt die Berechnung 
wohl richtig und alfo brauchbar; möchte aber wohl 
mit einer oft Eleineren Multiplication ausgedrückt 
werden können. 

Anfragen. 

Finden fich tegendwo Tabellen, die das Vers 
haͤltniß der Maaße, des Gewichts n. f. f. aller 
oder wenigftens der befannteften Plaͤtze Europens 
enthalten, und die dabey zuverläffig find, oder went 
fie e8 nicht wären, auf welche Weiſe möchten fie 
am feichteften zu verbeffern feyn ? 

Welches find die Geſetze des Clubs in Erfurt 
deffen in der Deutfchen Zeitung No. 3. von dies 
fem Jahre erwähnt it? Möchte man nicht darüber 
im Anzeiger antworten. 


Machfrage. 

Gefiele es dem Herrn —G, A. J. von 
mahls in M — S und vermuthlich auch in? — n 
jegt wahrſcheinlich in S — u wohl nicht, feinem 
Freunde R— ein A— E einige Nachricht vom 
ſich zu ertheiten, - 

Geſtohlne Sachen. 
er. Aus der in der Macht vom 24ten 
zum 25ten Jul, aus des Schlaͤchteramtsmeiſtets 
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Chriſtoph Oelfken Haufe ehtwändten Lade des 
Zimmeramts, welche ſich nachmals außer der Stade 
hinter dem Ziegelhofe erbrochen wieder gefunden, 
find 9 ſilberne Schilde, 1 ſilbernes Winkelmaaß 
und x filberne Fahne, geſtohlen. Die Schilde 
find daran fehr kenntlich, daß auf foldien die Ges 
raͤthſchaſten des Zimmerhandwerks, und die Namen 
der Lehrburſchen, welche ſolche in die Lade gegeben, 
aufgezeichnet ſtehen, und fi an folhen Haken 
befinden, mit welchen felbige an das Trinkgeſchirr 
des Amts angehangen werden. Dem, welcher dier 
jenigen entdeckt, die dieſe Entivendung verübt has 
ben, oder zuverläffige Mittel zu deren Entdeckung 
beym hieſigen Stadtgericht anzugeben weiß, wich 
eine Belohnung von zorthl. zugefagt, 


. Warnungen. 

‚Ein jeder wird hiedurch gewarnet, Auguft 
Niekamp, nichts ohne baare Bezahlung verabfols 
gen zu laſſen, widrtgenfalls deffen Vater für Feine 
Bezahlung einftehen wird, Debbeln, den z3fkch 


Julius 1792, 
8. J. 3. Niekamp. 


Demnach Nicolaus Huber, Bürgers und Noth⸗ 
gerbermeiſter zu Heppenheim, ſchon zum zweyten⸗ 
mat von hier heimlich ſich entfernet, feine Frau und 
Rinder verlaffen, und deſſen Aufenthalt nicht ber 
kannt iſt; Als wird auf Anfuchen der Huberiſchen 
Ehefrau jedermänniglich gewarnet, gemeldtem id 
vem Ehemann Nicolaus uber nichts zu creditid 
ven, indem feine Vergütung erfolgen könne: Zus 
gleid) werden diejenige, welche von deſſen Aufents 
halt Kundfchaft Haben, geziemend erfucht, die ges 
fällige Nachricht an dahiefiges churfürftt, Vogtey⸗ 
amt gelangen zu laſſen, damit vorgedachter Nico⸗ 
laus Huber durch feine Anyerwandte zur Ruͤckkehr 
gebracht werden möge. Heppenheim, au der 
Bergſtraße, den 18, Jul. 1792, ‚ 

Churfuͤrſtl. Mainz. Voigteyamt; 


Handels » Nachrichten . _ 

Da wegen der Concurrenz eines jüdtfchen Feſtes 
beſchloſſen worden, den auf den 25, Sept. d. J. 
anftehenden Viehmarkt zu Rhinow, auf den 26, 
beffelden Monats, und ven auf diefen Tag einfals 
kenden Krahmmarkt, anf den 27. Sept. d. J. zu 
verlegen, fo wird ſolches dem Publiko hierdurch 

zur 
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—— und Achtung Bekannt‘ gemacht. Ber 
den 12. Julli 1792, 
Roͤnigl. Churmaͤrk. Krieges: und 
Domainenfammer- 


Dem Publiko wird hlerdurch befannt gemacht, 
daß der Frevenmwalder Allaun in allen Factoreven 
vom erften Auguft c. a. an, zu grthl. 8 ggl. Cou⸗ 
rant der Centner bebitiret werden foll.. und von 
den Allaıms Confumenten dafür zu empfangen iſt. 

Berlin, den 26. Qunü 1792. 


u 7 Hemd, ». Struenſee. V. Groͤben. 
Kaufſache. 
Wolfenbuͤttel. Der auf dem großen Zimmers 


bofe Sub Nro aflec. 333 dafelbft belegene Safthof, 
zum Erbprinz genannt, ift, nebſt dazu gehörigen 
Gerechtigfeisen und einem Billiard, aus der Hand 
zu verfaufen. Weitere Nachricht ift bey dem Eis 
genthämer Gaſtwirth Schägen und den Billetteur 
Willigerodt zu haben. 


Zwey Kupferftihe von Daniel Ehodowiekyr 
nemlich 1) ein Lombertiſch, worauf 5 weibliche Fis 
guren, und 2) das Ealenderkupfer Diinnavon Barn⸗ 
Helm, auf einem Folioblart, mit rund herum radirs 
ten 7 Beinen Einfällen oder Figuren werden geſucht, 
und follen bey dem Stadtchirurgus Kern Rösler 
in der Tharlottenftraße in Berlin, zwiſchen den 
Krauſen⸗ und Schüßenftraße, wer folche zu. verfaus 
fen Hat, ſehr gut bezahlt werden, 


Zu Bergemin Norwegen, ift die dortige Schwanz 
Apothefeunter der Hand zu verkaufen, unter der Ber 
dingung, daß von derKauflumme wenigftend ein Drits 
sel baar ausbezahler, und für den in gewiffenTerminen 
abzutragenden Reſt derfelben gehörige Sicherheirger 
fiellet werde. Nähere Nachricht ertheiten der Kerr 
Doctor Stuhlmann in Altona, der Commandeur 
Safting in Copenhagen, und der Apotheker, Herr 
Neblung in Bergen, an welche die etwanigen 
Liebhaber ſich desfalld zu wenden erfücht werden, 

Altona / den 24ſten Sulii 1792, 


Eine vortreflite Dammlung von Kupferftichen, 
worunter die allgemein bekanfiten Alexanders⸗ 
Schlachten in Original gehören, ift im Ganzen 
oder auch, Stuͤckweis dahier zu verkaufen. Die 
darzu Luſttragende belieben fich bey dem Hoflanzleyt 
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Profaratör Herrn Gorſten yur'ndelden.: Briefe 

werden freu erwartet... Duͤſſeldorf, den ı8tee 

Sul. 1792. z t 
Perſonen, ſo geſucht werden. 

In der Stadt Benneckenſtein auf dem Harze 
fehle ein Maurer, ein Seifenfieder, ein Seiler, 
und ein Klempner, welche fich daſelbſt füglich erä 
nähren koͤnnen. Sollte fid ein oder der andere, 
von dieſen Handwerkern dafelbft etabliren wollen, 
fo Haben diefelben, befonders Ausländer, die Landes⸗ 
uͤbliche Unterfiügung zu gewärtigen. Bennecken⸗ 
ftein , den 30. Way 1792. 

Der Magiftrat daſelbſt. 


In der Nachbarſchaſt wird in einer Gros⸗ 
Handlung ein junger Menſch von guter Erziehung; 
der eine gute Hand fihreibt und im Mechnen einem 
guten Anfang gemacht hat, unter annehmtichen 
Bedingungen, auf 6 Jahre in die Lehre verlangte 
Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in Go⸗ 
tha kann nähere Nachricht geben. 


Steckbrief. 

Der Magiſtrat in Braunſchweig verfolgt bed 

Fuͤrſtl. Einheitzers Jakobi Ehefrau, Henriette Ka⸗ 
tharine Friederike geb. Hermannen / wegen eines 
im Fuͤrſtl. Schloſſe hieſelbſt begangenen Diebftahls; 
welche ſich vor einigen Tagen auf flüchtigen Fuß- 
geießer hat. Es iſt diefe Perſon mittelmäßiger 
Statur, fichet nicht übel aus, iſt aber, weil fie 
kürzlich in Wochen gewefen, mager, und hat eine 
etwas breite Nafe und braune Haare, Bey ihrer 
Flucht iſt fie mit einem fchwarzen Mantel, einem 
Rocke von bunten Kammelot mit blauen Streifen, 
und einer Muͤtze von weißgrändigten Zıg mit rothem 
Bande bekleidet gewefen, d. d. Braunſchweig. 
den z2ften Jul. 1792. 


Verlohrne Sachen. 

Sannover. Den zıten d. M. hat Jemand 
auf der Reiſe von Eelle nad Hannover, wahrs 
fiheintich dieffeits Schillersiege, eine Rolle von 
weißem Papier , fo an beyden Enden verfiegelr, 
und worin 100 Stuͤck gute Piftoten gewickelt ger 
wefen, ans dem Wagen verlohren, Der etwanige 
Finder wird erfucht, folche in dem K. Eh, Intell. 
Eomteir daf. abzuliefern, wo er eine Belohnung 
von 10 Piftolen zu gewärtigen hat. Mer aber den 
etwa damit zuruͤckhaltenden Finder ſolchergeſtalt 

ans 
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angeben wird, daß der Eigenthuͤmer dadurch wieder 
zu feinem Gelde gelangt, hat, außer jener Beloh⸗ 
nung, noch eine beſondere Gratification zw em⸗ 
pfangen. 
Muſikaliſche Anzeige. 
2. Sch habe für angehende Klavierſpieler 60 kurze 
Handſtuͤcke componist, die groͤßtentheils fo außer⸗ 
ordentlich leicht find, daß man fie zuverlaͤſſig ſo⸗ 
gheich in den erften "Stunden des Unterrichts ges 
brauchen Fann, Sie werden in beyden Schläffeln 
gedruckt, und betragen in dem Formate meiner 
Heinen Sonaten 9 Bogen. Wo ed mir nörhig zu 
feun ſchien, bezeichnete ich die Fingerfekung, und 
ders. — Auch ift von meiner Klavier: Schule ein 
36 Bogen flarfer Auszug unter der Preife. Bis 
gegen die Mitte des Septembers nehme ich — den 
Louisd'or zu 5 rthl. gerechnet — auf die Handſtuͤcke 
24 991. auf den Auszug aber 16 ggl. Pränumerar 
tion an. Wer auf beyde Werke zugleich pränumer 
zit, der erhaͤlt fie für ı rehl. 4 ggl. Nach dem 
beftimmten Termin wird der fo aͤußerſt billige Preis 
merklich erhoͤhet. Da der Druck jeßt beynahe ſchon 
geendigt ft, ſo kann ich die Eremplare fogleich nach 
ahaltener Pränumeration ausliefern. Um Eeinen 
meiner Freunde zur beläftigen, verfchone ich fie mir 
Aufträgen, Mill aber jemand unaufgefodert collis 
giren, der erhält das rote Exemplar frey. Die 
Briefe muß ich mir frankirt erbitten- „alle, 
im Zulit 7 

D. G. Tuͤrk, Mufik; Direstor. 


Bücher = Anzeige. 

Friedrich Severin in Weißenfels hatte zur 
Leipziger Subilate # Dieffe, an Neuigkeiten und 
Fortiegungen : 

Almanach für Prediger, von M. G. A, Hor⸗ 
ter, auf 1792, 8. 14 99l. 

Anton, oder eines folgt aus dem andern, eine’ 
Gefcichte zur Warnung und Belehrung für Kinder, 
von C. A. Eeidel, 8. 16 ggl. 

Archiv der Erziehungskunde fuͤr Deutſchland, 
2les Baͤndchen, mit einem Kupfer, 8. 12 ggl. 

Romantiſche Bagatellen, zr Band, 8. 18.991. 

Beſchreibung und Geſchichte von Oſt⸗Indien, 
rd und ztes Baͤndchen, 12. 18-991. (Hiermit 
iſt Oſtindien beendiget.)- 

—— fuͤr die Zugend, ates Baͤnd⸗ 
Am, 8. 9ggl. 
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Das philo ſophiſche Chriſtenthum des Hrn. Con⸗ 
fit. R. und Prof. Steinbarts, freymuͤthig gepruͤft 
von einem practiſchen Theologen, gr. 8. 1 rthl. 

Thomas Foͤrſters Erzählungen von feinen Reis 
fen in allen vier Welttheilen, 4tes und 5tes Baͤnd⸗ 
den, 12. 16991. (Iſt obige Befchreibung: 
von DOftindten,) 

Geift der neueften ausländifchen Romane, atır 
Band, 8. mit einem Kupfer. 18.091. 

Sjagemanns- italienifch s deurfches und deutſch⸗ 
italienisches Woͤrterbuch, 2ten Bandes 2te Abtheis 
lung, oder Beſchluß des ganzen Werks. 

Sugendfreuden, 1792, x 6tes Stück, dev 
ganze Jahrgang 1 rthl. 6 ggl. 

Hermann von Mordenfchild ‚genannt von Un⸗ 
ftern , als Anhang und Machtrag zum deutſchen 
Alcibiades , 2ter Band, & mit Sophiens Bild» 
niß. uU rthl. 4 99l. 

C. A. Seidel, Schauſpiele ſuͤr die Jugend, 
ates Bändchen, 8. 9 gg9l. 

Wahrheit und Dichtung, ein: umterhaltendes 
Wochenblatt für den Bürger und Landmann, aufs 
Sahr 1792, Ite# und 2tes Quartal, 8. 10 ggl. 

Nach der Meſſe ſind fertig geworden: 

M. W. Ackermann, Was man im Eheſtande 
erwarten und nicht erwarten: darf; eine Hochzeit 
predigt, 8» zo9& (Diefe Predigt ift auch in der 
Zeitungserpedition , im Intelligenzcomtoir in Leips 
zig, im Addrefcomtoir in Dresden und bey jeden, 
der das Wochenblatt: Wahrheit und Dichtung, 
ausgiebt, zu haben.) 

Dir deutſche Alcibiades, zweyter und dritter 
Theil ; neue verbefferte und vermehrte Auflage, 8. 
mit Kupfern; beyde Theile z’rthl. 8.991. (Mun⸗ 
mehro iſt dieſes Werk wieder komplett zu haben: 
und koſtet mit Hermann-von Nordenſchild, > Their 
ke, R rthi. 16 991.) 

1.3. €. Sörfter, zur Familienerbanung ; eine 
Auswahl von Predigten über häusliche und gefells 
ſchaftliche Angelegenheiten, 8. 25 Bochen, Drucks 
papier 12 ggl. Schreibpapier 16 galı- 

M. ©. A. Horrer, Nachtrag zum Almanach 
für Prediger, die lefen, forfchen und denen, 5. 
ar Band; 12991. (Fuͤr diejenigen, die den Almar 
nach nicht befitsen, hat diefes Buch noch den beſon⸗ 
dern Titel: Geiftesunterhaltungen x. 2r Band.) 

Ueber Sylphen, Gnomen, Salamander und 
Ondinen, einige Geſpraͤche, & 6ggl. 

Dieſe 


243 


Dieſe Michaelis / Meſſe erſcheint im meis 
nem Verlag: 

Atolph der Kühne, Raugraf von Daffel; dra⸗ 
matlfirt vom Verfaſſer des denrfchen Alcibiades, mit 
Kupfern von Herrn Lips, 

Mer am deutſchen Alcibiades, Herrmann von 
Nordenſchild, Erasınus Schleiher, Paul Yfep, 
Haſper a. Spada und am Saͤchſtiſchen Geſchichts⸗ 
Kalender Vergnügen gefunden hat, wird diefem 
Buche mit Verlangen entgegen fehen, und es, um 
die beften Kupferabdruͤcke zu erhalten, in Zeiten in 
der ihm zunäcyft gelegenen Buchhandlung beftelfen, 

Friedrich Severin zu Weißenfels. 


Kampfe's Waaren⸗Berechnungen, 2 Theile, 
find beym Berfaffer in Luͤbeck und in Commiſſion bey 
Herrn Adam F. Böhme in Leipzig für 45 rıhl, 
ſaͤchſ. Cour. zu erhalten. 

Auf deffen Anleitung für Kaufleute um ihre 
Deredinungen beym Waaren- und Wechſelhandel 
abzufürzen, iſt der Subſcriptions⸗Termin für ı rehl. 
4 991. ſaͤchſ. bis Michaeli offen; auf Oftern 1793 
ericheint das Werk. 


Für Reiſende. 


Da nah Seiner Königl. Majeſtaͤt hoͤchſten Befehl 
mit der Erhebung des Chauffer-Beldes für den vollens 
beten fahrbaren Theil der biefigen Chauſſee, nemlich 
für den Weg zwiſchen Berlin und 3eblendorf, nach 
den von Allerhöchfidenfelben volljogenen, diefem Bus 
blicando bengefügten Tarif, nunmehr, jedoch nur in 
der Maafe der Anfang gemacht werden foll: daß noch 
nicht von Jedermann, fondern vor der Hand bis die 
Ehauffee s Einrichtung nebft dem Bau der Häufer und 
Barrieren. völlig ‚gu Stande ſeyn wird, mur von den 
Fuhrleuten und Reifenden, melde die fertige Route 
zwiſchen Berlin und Zehlendorf gan; paſſiren, dag 
Ehauffeegeld , und zwar beym Anfang des Weges zum 
Voraus besahlt werden fol, daß alfo jeder da, wo er 
abfährt, den Schein darüber Iäfen, um ſich mit dem: 
felben da, mo er ankoͤmmt, über das bezahlte Chauſſee⸗ 
geld Iegitimiren muß, wogegen bis dahin die Einmohs 
ner der Ortihaften zwiſchen Berlin und Zehlendorf, 
die ihres Gewerbes wegen die Chauſſee berühren, davon 
frey find, fo wird folches dem Publifo hiermit in Ver⸗ 
folg des Avertiſſements vom 28. Jun. d. J. jur Nach⸗ 
richt und Achtung bekannt gemacht, und foll die Erler 
gung der Chauffegeldes für jede Meile hiernach und 


. 


dem Tarif gemäß, vom ı. Auguft d. J. an, dem Anz 


fang nehmen, und zur Reife von Berlin mach Zebiens 
dorf bey dem Eher: Offieianten des Potsdamer Chors, 
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auf der Reife von Zehlendorf nadı Berlim-aber, dert 
bey denn Chauſſee⸗Einuchmer Wendland gefchehen. 
Berlin, den 12. Juli 1792. 
Bönigl. Churmaͤrkiſche Krieges⸗ und 
Domeinen s Bammer, ‘ 
Tarif, nach welchem auf der Chauſſee von 
‚»erlin bis Potsdam , und von Potsdam 
nach Beylin, die Chauſſee⸗ Gelder erhoben 
werden /ollem, 
J. Wer Chauffees Geld bezabler, und wofhr: 
„» Ein mit Kaufmanns s Waaren und Mefgütern ; 
Mühlens oder andern aͤhnlichen Steinen beladener 
ferdefarren , Frachtwagen und Schlitten, bejahlt 
on jedem Pferde auf die Meile ı ggl. =) Ertrapos 
ften mit Paffagiers für jedes Pferd 9 pf. 3) Wieths⸗ 
Eutfchen und Wagın, oder Schlitten mit Jahrmarkts⸗ 
gütern oder andern rohen Produkten ,- für das Pferd 
6 pf. N. B. Baubel; zu fahren, dergeftalt , daß das 
eine Ende auf der Chauſſte nachfchleppt , ift gaͤmlich 
verboten. 4) Ledige bins und hergehende Wagen für 
das Pferd 3 pf. 5) Reutpferde mit dem Keuter 3 pf. 
6) Ledige Pferde, Ochſen und Kühe, das Etüd 2 pf. 
7) Sohlen, Kälber, Echaafe und Schweine, das Ctüd 
2 pf. 8) Wenn Heerden Echaafe und Echmeine ges 
trieben werden, für 10 Erüc 6 pf. 
Il. Wer vom Chauffee: Belde befreyer ift : 

ı) Alle Königliche und Prinzlihe Wagen, Güter 
und Eaden. N. B. In Küdficht der Güter anderer 
deutfcher Neichsfürften müffen die wechfelfeitigen Ver⸗ 
träne nnd Obſervanzen beobachtet werben. 2) Alle mit 
Vorſpann Reiſende. 3) Die Megimenter und Com⸗ 
mandos in Krieges: und Friedenszeiten, nebft dem das 
zu schörigen Fuhrwerke, desgleichen ım Kriege alle 
Lieferungsmagen, ſowohl zu der Armee, als den Des 
flungen. 4) Ale Feuerloͤſchungs⸗ und Huͤlfs⸗ Ereiss 
fuhren. 5) Die ordinairen Poften, 6) Alle ledige jur 
rückgehende ordinaire und Extra » Pofpferde. 7) Alle 
Wirthfchaftsfuhren des Guts oder der Gemeine, auf 
deren Feldmark das Chauffees Geld erhöben wird, fo, 
lange fie nicht im der Länge der Ehauffee von ihrer 
Feldmark heruntergehen, und den verglichenen oder 
feftzufegenden naturelen Beytrag jur Unterhaltung der 
Ehauffee leifien. N. B. Von Lohnfuhren mäffen die 
Gutheherrſchaften und Unterthanen das gewöhnliche 
Ehauffer «Geld bezahlen, . 

II. Strafe gegen diefen Chauffee s Tarif? 

1) Wer eine Barriere befchädigt ı rehl. 2) Wer 
eine Barriere eigenmächtig und ohne gebührende Ers 
laubniß öffnet 3 rehl. 3) Wenn folches mit Gewalt⸗ 
thätigkeit geſchiehet, 5 rthl. wie denn folchen Frevler, 
nach Befinden der Umftände, der Proceß zu feiner Bes 
ſtrafung befondere gemacht werden fol. 4) Wer die 
Chauſſee⸗Geld Einnahme umjährt oder Pferde vor der 
Barriere ausfpannst , und fie ledig bie Er der 

ars 
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Barriere gehen läßt, oder an der Seite herumſchickt, 
‚gder auf font eine Art die Chauffe + Geld » Einnahme 
defraudirt, bezahlt, außer dem tarifmäßigen Satz, 
zur Strafe den vierfachen,, wovon die Sälfte den Der 
nuneianten zufallen fol. Nach dieſem Tarif haben 
fich ſowohl die Ehauffer » Einnehmer als die Reiſenden 
gebührend zu achten. Berlin, dem 3. Man 1792. 
Bönigl. Churmaͤrkiſche Krieges⸗ und 
Domainen : BRammer, 





Nachdem ſich eim erbichtetes und falfches Gerücht 
son weinen Käufern: zur Stadt Rom verbreitet hat, 
daf feine Fremde mehr aufgenommen mürden, fo finde 
ih mich hierdurch ſchuldig, folches öffentlich zu wider⸗ 
ſetechen, und haben fich ammtliche refp. Herrſchaften 
und Vaffagiers zu verichern, dad dieſelben noch immer 
mit etlichen zwanzig aut meublirten Zimmern , noͤthi⸗ 
gen Stallungen und Wagenremifen ‚in Abmechfelung 

haben koͤnnen; und da Se. Miaioftät der König mir 

die hohe Gmade erjeigen, meine baufdlligen Seitenges 

bäude mäfftv erbauen zu laffen, fo merde ich um fo 

mehr im Stande ſgeſetzt, die Ehre und das Vergnügen ju 

haben, alle möglich erforderliche Bequemlichkeit vers 

[haften zu koͤnnen. ‚Berlin, den a4ten Juli 1792, 
Zudwig Bortl. Petſchke. 


Antworten. 
auf die Anfrage inter dem Artikel: Forſtſache 
(©. Anzeiger Mr. 11. ©. 49. 2. B. a. c.) 

Schon mehrere Jahre fand ich immer die ſchoͤn⸗ 
fen jungen Schüfe meiner Zwerg: befonders der. Birn⸗ 
baͤume, fo wie in der Anfrane bemerkt üt, abgeftocdhen, 
Ich gab mer alle nögliche Mühe, das Inſeet, von dem 
es gefcheben koͤnnte, ausfindig zu machen, es gluͤckte 
wir aber nicht. In dieſem Fruͤh⸗Jahr aber gluͤckte 
mirs, und ich fand, daß es Die iu hieſiger Gegend ſo⸗ 
genannten Mebenftecher (Knoſpenkaͤſer, Gribour.) thun, 
davon ich ſelbſt einige über dem Abſtechen des jungen 
Schußes fand. Sir find Elein, käferartig, blau, goldgelb 
auch braun, und ſtechen mit ihrem ganz harten ſpitzigen 
Aühel oder Schriakel, ſowohl die jungen Baumes Schüße, 
als auch öfters in den Weinbergen, die jungen pröflinge 
den Trauber⸗Saamen ab. Wird bemerkt/ 

Us die genannten Rebenſtecher zu haͤufig da find, fo 


Bösen fie auf herefchaftlichen Befehl abgrfucht und . 


utdotet werden. Hat nun dieß Inſeet einen Schuß 
Sackochen, fo legt es 2. 3. auch mehrere Ener, fo 
805 wie ein Heines Hirſchenkoru in die abgeftschenen 
Blätter, welche es ſehr Fünftlich, wie ein Horu, zu⸗ 

en rollt. Die Ener werden von der Sonne aus⸗ 
sebrätet,, und feeffen-fih als Würmer durch, moraus 
Mann dieß Juſtet aufs Meue eutſtehtt. Das befte 
Bittel zu deſſen Wertilgung, wird alfo fean, das Ins 


het ſelbſt zu ſuchen, und zu tödten ; fodanın auch die - 
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zuſammen gerollten Blaͤtter, worinnen fich die Ener 


befinden, zu fommlen, und zu verbrennen, oder auf 
eine andere Art zu verderben. Die Käfer felbit find 
am befien früh oder Abends zu finden, mweilen fie meis 
fiens unter der Mittagszeit, oder während der großen 
Kige fliegen. Die Monate May und Juni find ihre 
Zeit, nachhero fpüret man Feine mehr in unferer Ge⸗ 
gend. — 3 — — ®0.8, 


Auf die Bitte in Hr. 17. S. 130. 1. 8. 
der Anzeigers 8. c. 

- Der Preiß einer aftrognomifchen Laterne, uebſt 
durchochenen 23 Sterubildern mach den verfhiedenen 
Größen, läft fich auf einen vollwichtigen Louisd’or, 
mit der Zeichnung der Mafchine aber, duf einen Gas 
solin beftimmen. Zum Gebraud) diejes gefellichaftlis 
den Amuſements, gehöret unvermeidlich; Nüdigerg 
Bud über die Kenntniß des geftiraten Himmels, Lpi- 
ben Müller, 8. 16 g9l. als Text, und ein Kleines 
alphaberijches Regifter, dem Tert über jedes Bild für 
gleich zu finden, if bald hinzugefchrieben. 


Etwas über die Sehms Wände. *)- + 


In dem Leipziger Inteligenzbl. Pr. 30. d. J. em⸗ 
pfiehlet man die Verbefferung des Hrn. Srancois Coins 
teraux, der Lehmwaͤnde. Hierbey bemerke : Was in 
Deutſchland überhaupt die Urfachen find, daß darinnem 
vorzügliche Arbeiter ihr Brod nicht leicht finden koͤn⸗ 
neu, fcheing mir guch bey guten Lehmwaͤnden ju wuͤr⸗ 
fen. Gewiß haben diefe viel Vorzüge vor den Mauer 
und Solimänden, mann fie zu mehrerer Bollfommens 
heit gebracht würden; aber man ſchaft lieber theure 
Materialien — Stein und Hol; an — als die Zeit 
abwarten zu wollen, welche. auf alle Faͤlle cine Lehm⸗ 
wand erfordert, und läßt licher eine ſchlechte Mauer 
machen, als Lehmarbeitern, die Arbeit zu bezahlen, 
die, nachdem fie gemacht wird, theurer zu ſtehen kom⸗ 
men muß, als die gewöhnliche an Bauernhäussrn im 
Thuͤriugen u; a. Orten. Auch mögen mohl die Maus 
rer, welche gewöhnlich bey der Weberlegung zu einem 
neuen Gebäude, zu rathe gezogen werden, der Vers 
beferung der Lehmarbeit, im Wege fichen. Beylaͤufig 


-miederholt: fo zahle man-Heber r rthl: 8 aak-tür-ciu 


Meſſer zc. das in England, und vielleicht von einem 
dahin geflüchteten, Deutſchen, gemacht ift, als daß man 
ſoviel bezahlen würde, wenn er daffelbe hier gemacht 
hätte. — Meines Erinnerus hat der um Sachen ſo 
fehr verdiente Bergrath Borlady in Röfen 2 Haͤußer, 


“jedes 2 Stoc hoch mit Lehmwaͤnden bauen laffen, und 


war müffen diefe ſchon gegem 40 Jahr fieben, und 
wenn dieſe Käufer würflich von Lehmwaud find ? mie 
mir gefagt worden, — es find die erſten in Koͤſen 
rechts an der Straße, wenn man von Säßler nach 
Naumburg reißtt — fo dürften fie kin Nrußer 2 

en, 


Don vergleiche damit Nr. 46. S. 376. 1. B. d. J. 
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ben, das gewiß von Hru. Francois Cointerang dicht 
bejer gegeben werden kann. 

Herr Salineninfpecter Senff zu Dürrenberg und 
wen Herren Condueteur Schrörer zu Böfen, ein Paar 
wer erfien Schüler diefes großen Mannes — deſſen 
Monument die Sähfifhen Salinen find. — mürden 
Hoffentlich vie Nachricht 0b gedachte Gebäude würflich 
non Lehm find, zu melcher Zeit, und mie fie erbaues 
gonrden ? geben koͤnnen. 

Wenn erfern vortreflihen Manne ihr Anzeiger 

mit diefer Aufforderung zu Gefichte kommen follist ſo 
iſt fein Zweiſel, daß auch ihre Leſer hierüber eine uns 
serrichtende Nachricht erhalten werden. 


Todt gefundene Perfonen, 


Zwiſchen Muͤblbeim und Deus am Rhein if 
abntängk der aus Bretagne gebürtige Graf Ruͤsque 
xodt gefunden morden ; er mar zweymal durch den 
ze, — und ein doppellaͤufiges Piſtol lag ne⸗ 


Erfindung. 

NKonmrektor Fink in Zomburg vor der Zöhe hat 
«in neues mufikalifches Inſtrument erfunden, welches 
den Benfall der Kapellmeifter Zaiden und Saleri ers 
halten bat, Harmonika, Flügel und blafende Juſtru⸗ 
meunte find mit einander verbunden, und es laffen fich 
an 1000 Veränderungen hervor bringen. 


Preis⸗ Courant 
won Waaren gegen cont. in Louisd'or A Srthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Samburger, 72 Broot (9E) 
machen ı rthl, Sächf, alfo ı Groot 4.pf.) 
Bremen, den 28. Juli 1792, 
Bey Tonnen. 
Seiſe, braune biefige 15 2@ 
Thran, die 6 Sted. Berger in Toun. 15 x 
Pech, Ealıner 34 —* 
6% 


Theer, Ealmer 
s  Gtodiolmer +4 = 
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rate 9 Seharifien 
ranntwein, per, Barcellona 
Bourdeaux m — 
WeinsEfig, Bourd. in Tiersjt 16 en 
⸗ Hieſigen in Orb. 5 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechjel : Zahlung, 
den 3. Auguſt, 1792. 


In die Meſſen. G. B. 








Leipz. Geujabr Weſſe, 
Oſter 5 3 





Gaumburger #4 % 
Zeips. Michael 7 9 5 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 
Anferdam in Bco,ä Ufo 130% 
detto in Curr + ——— 
Hamburg in Beo.⸗ 144 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ 154 
Aupug 7 #0 8 —ã 
Wiener Lorr. # 9; 
Prag $ ⸗ ⸗ —— 
London #2 Ufo p- Pf. St. Er 19% 
MNand + Ducateu + 7 
® Wichtige Duc. 366A ls. 6% 
3 Breslau & 653 ditto 
Leichte a 65 dito + 4 
= Ylmarco s dito — 
* ine Louisd'or ⸗ 
ouperaindor # 8 
Lonisdor ASn@ + E19396 
8 [(Charld’er A 2 = 
2 Frei a ; J 
= Schilv-fd’or ar 
F1 —— 5 — 
Al Sächf. Comp, Geld. pary 


Bon diefem Anzeiger erſcheint alle Tage, Con und Feſttage ausgenommen, me N i 1 
Hungen merden bey dem refpect. Ober⸗ und re her und Fri ch — — pre 
iefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl, Reichs s Poft s Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen, daß fie 

den Band, von 156 Nummern um a rehl. in Gold, oder 3 fl. 36 Er. Rhm. am die Inteneffenten franfo Liefer 
—5* —— nn we ne u erhöhen werden. An Einrücdungss Gebühren wird 
N ie Zeile 6 pf. be Gemeinnuͤtzi richten ntworten 
verden mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe —— ae ERROR 
Das Raiſerl. Reiche sPofts Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: fihe den Anzeiger 
oder an die Erpedirion der Deutjchen Zeitung daſelbſt addreffirk.. 


— — —— 
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Nr. 


Anzeiger. 
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Mittewochen, den 8. Auguft 1792, 


Steckbrief und Warnung. 


Es in Meifter Johann Grögenthaler, Bürs 
ger und Schneider zu Meißen, am 26. Jul. d. J. 
von da weggegangen, um nach Kegenfpurg zu reis 
fen, dieferhalb auch mit einem von gedachtem Ras 
the zu Meißen unterm naͤmlichen Tage ausgeftells 
ten, auf Regenfpurg und wieder zurüc® lautenden 
Paſſe verſehen gewefen, auf der Neife aber, feiner 
eidlichen Anzeige nach , auf Öffentlicher von Oſchatz 
nah Wurzen führenden Landfiraße in der Mitte 
eines, obngefähr zwey Stunden über Oſchatz nad 
Wurzen zugelegenen Laub s Holz » Waldes, des 
Abends um 7 Uhr von einem unbefannten Manne, 
weicher ein grünes Kleid und weiße Beinkleider ans 
und einen fhwarzen runden Hut auf: auch ein Cou⸗ 
teau umgehabt, und im Gefichte fehr Ihwarzbraun 
ausgefehen, angefallen, und ihm, unter der Bes 
drohung, daß er ihm den Paß und fein Geld geben 
folle, oder er ihn über den Haufen ftechen wolle, 
forhaner Paß nebft 20 gel. an Gelde abgenommen 
worden. Es wird demmach folches hierdurch nicht 
nur Öffentlich befannt gemacht, fondern es werden 
auch zugleich alle und jede Militärs und Civil⸗Ge⸗ 
richtsobrigkeiten dienftlichft erfuchet, dem obbefchries 
benen Kerl auf den Berretungsfall den angejogenen 
Paß, damit fein Mißbrauch mit folhem gemacht 
werden möge, abzunehmen, und wider ihn mit der 
Unterfuchung zu verfahren, den Paß felbft aber 
mehrgedachtem Rath in Meißen zurüdzufenden, 

Sign. Weißen, den 30. Jul, 1792. 
Der Rath allda. 


Herr Cotta, Hofbuchdruder in Seutt- 
gardt, tritt als Nachdrucker auf. 


Der Verleger der Gothaͤiſchen politiſchen 
Seitung ließ vor einigen Wochen einen Meilenzeis 
ger, welcher Bezug auf den jetzigen franzoͤſiſch⸗ 


Der Anzeiger, 2.8» 


Öfterreichspreußlihen Kriegsfhauplag hat, auf X 
Bogen Schreibpapier drucken. 

Herr Cotta. kauft ben dem Paiferl. wohllöbl. 
Poftamte in Stuttgardt für 4 Breuer ein 
Eremplar, und kuͤndigt gleich nachher in feiner 
Zeitung an, daß eben diefe Tabelle bey ihm für 
4 Kreuzer in einigen Tagen zu haben feyn werde, 

Um nun diefe Incrative Speculation des Herrn 
Cotta nody mehr zu unterftügen, bat der rechts 
mäfige Verleger den Reſt feiner Exemplare bereits 
nad) Stuttgardt gefendet, wo nunmehro bey dem 
dafigen kaiſerl. wohlloͤbl. Reichspoſtamt, das Erems 
plar für ı Areuzer verkauft wird. f 

Beylaͤufig ift uns der Gedanke eingefallen, ob 
es wohl nicht für Hrn, Lotta nuͤtzlich wäre, wenn 
er ſich von feinem Bruder, dem freven franzöfifchen 
Staatsbürger, ein Eremplar der Menſchenrechte, 
nicht zum leſen — oder darnach zu handeln, fon⸗ 
dern zum Nachdruck ſenden ließe. 


Handels⸗Nachrichten. 


Wien. Der erſte große Transport macebonifcher 
Baumwolle ift nun über Belgrad hier angelangt, 
Auch liegen in den hiefigen griechiſch. Handlungs⸗ 
Haͤuſern gegen 10,000 Ballen Baummolle, die 
über Trieft gefommen find. Diefer Artiket allein 
bringt jährlich ungeheure Summen Deutfchen Gels 
des in die Türfey. 





Paris, Die Ausfuhre des jubereiteten und 
gefämmten Hanfs iſt mittelft einer Abgabe von dee 
Mat. Verf. bewilliget, dagegen aber alle Ausfuhre 
des rohen Hanfs verboten worden,  " 

Oertingen im Rieß. Dem geehrten Publiko 
wird und geihan, daf an den hiefigen Jahrmarktss 
Tagen, nemlih an Philippis Jafobi, Jakobi und 
Bartholomäi s Tag, jedesmal Horn ı Viehmarkt, 

' bu 
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beſtehend in Ochſen, Stieren, Kühen und jungen 
Sqmal⸗Viehe, abgehalten werden wird. Den 
I5ten Mär; 1792. 


Bey dem Kaufmann Wunder in Gotha find 
folgende Englifche Salanteries Waaren in Commifs 
fion zu haben. By the Kings Patent Powder, 
for deanning Leather Breeches and Gloves 
prepared by Laurence Sammeton in London. 
„Diejes Engliſche Patent-Puiver reinigt in z Minus 
ten alles Lederwerf und wollene Zeuge vom Schmutz 
und macht erſtes gefhmeidig, das Paͤckchen für 63 ggl. 
Pomatum of her Royal Mayelty for ma- 
king white Hands. London. Diefe Handpos 
made erhdit die Haut fehr weiß und weih. Die 
Bauͤchſe 1399. Toothe Powder of his Royal 
High: Princ of WalesLondon. Dieles Zahn 
pulver thur alle von ihm zu erwartende Wirkung, 
Die Buͤchſe 6E ag. Chinefifche Schminke 
oder Fleifchroth aus Blumen und dergleichen 
weife aus dem Pflanzenreich für Dames. 
Iſt ihrer Leichtig s- und Unfchädlichkeit wegen 
sorzüglich zu empfehlen. Die Buͤchſe urthl. 2 ggl. 
Vorzäglihe Güte wird bey gemachten Ders 
fuchen diefe Waaren fo empfehlen, wie fie es 
bereit3 in London ſchon find. Ben jedem Stuͤck 
wird eine genauere Beſchreibung mit gegeben. 
Man fehe darüber das Mode; Journal vom May 
vor. Jahrs. 
Guͤter-Verkauf. 

Es find einige Ritterguͤter ans freyer Hand zu 
verkaufen. Mähere Nachricht aiebt der Kriegsrath 
Scjaller im Fürftenhaufe, bey welchem zugleid) 
Die Anjchläge davon nachgefehen werden koͤnnen. 

Berlin, den 21. Zul, 1792, 


Berichtigung. 

Im zweyten Stücde des Journals von und 

für Deutſchland 1792 ©. 189. wird Herr Pr, 
Dindorf (Dimdorf ift ein Druckfehler) für den 
Herausgeber des Leipziger Gelehrten: und Kuͤnſt⸗ 
ler⸗ Almanachs angegeben. Gleicher Irrthum 
finder ſich auch in Hrn. Meuſels viertem Nachtrage 
zu der 4ten Ausgabe des gel. Deutſchlandes S. 123. 
Der Herausgeber iſt aber Kr. MI. Johann Fried, 
Böhler, Diakon. zu Taucha bev Leipzig. Der 
erſte erſchitn 1786; der zweyte, Der auch ven Titel 
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Taſchenbuch für Gelehrte und Kuͤnſtler / hat, 
1787. Welter iſt keiner heraus gekommen. 

Von dem akademiſchen und ſcholaſtiſchen 
Addreßkalender find mehr Jahrgaͤnge heraus, als 
die hier angemerkt find. Auch it von Eckards 
litterariſchem Handbuche, der 2te Theil bereits 
1782 erſchienen, der viele Berichtigungen des tem 
Theils enthaͤlt. 

Sn demſelben St. des Journals v. u. f. D. 
S. 158. in der Note wird Zeidler im Univerſal⸗ 
Lexicon, angeführt. Daß dies Zedler bedeuten 
ſoll, fieht jeder. Aber Zedler war ja nicht Vers 
faffer, fondern Verleger des Iniverfalleris, Wenn 
der Autor der angeführten Stelle angegeben werden 
ſollte; fo mußte es Karl Guͤnther Ludopici feyn, 
der bekanntlich vom Iglen Bande an das Univers, 
faller. herausgegeben hat. Leipzig, 20. Zul. 17924 

Eck. 
Bitte. 

Die gewöhnliche Form unſerer Bauskauf⸗ 
Briefe, ſichert den ruhigen Befig nicht völlig, — 
die thueriden oder leidenden Verhaͤltniſſe gegen den 
Nachbar: Traggebälte, Dachtraufen, Fenfter, Abs 
zuchten, folalich die Eigenthumsgränze im weis 
tern Sinn, wird in der Art von Documenten nicht 
begriffen, welches ſehr oft, zu Mishelligkeiten, Ber 
fihtigungen uud wirklichen Prozeſſen, Anlaß geges 
ben hat und noch giebt, (Kin großes Hinderniß der 
ohnehin wenigen Freuden des Lebens !) Prozeß 
zwifchen Nachbarn aber, iſt Die Hoͤlle; da iſt 
an fein andächtiges Vater wrfer, mehr ju denfen. 
Gute Regierungen koͤnnten daher ihren Untertanen 
etwas fehr weſentlich wehlmhätiges erzeigen, wenn 
Sie, diefen Theil des gerichtlichen Kontrafts, mehr 
detailliven, und die von ihm erwartete Sicherftels 
lung auf jeden thunlichen Fall, gewähren wollten. 

Anfrage. 
Was ift von den jährlichen Schulpräöfungen zu 
balkten, wie fie gewoͤhnlich find. 

Die präparirren jungen Lateiner, Griechen, 
Hebraͤer, Hiſtoriker und Chriſtenthums ; Wiemos 
tanten, legten auch diesmahl zum unvermeidlichen 
Beyfall der Patronen, ihre Proben ab, und man 
fhien das Glück der — Nachwelt, durch und durch 
zu empfinden. Dagobert, der um diefe Zeit fi 
hinter die Ihüren verſteckt, wo Schulprüfungen 
gehalten worden, kommi indeſſen mis der Nachricht : 
“ 
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er habe wieber nicht gefunden, was er ſuche. Der 
Wunderliche will nehmlich aar keine präparirten 
Penſa; er will ein diſeurſives Denkgeſchaͤft, 
welches (mie ſichs verfteht) zwar nach den Faͤhigkei⸗ 
ten der Schüler, die man eben jeßt erfahren will, 
eingerichtet jeyn, zugleich aber anf dıe Sprach, und 
Sachkenntniß der eingeführten Bücher, und’ befons 
ders der Moralprinzipien eine zweifmäßige Ber 
jiehung haben foll. Dagobert glauht nicht, daß 
er zu weit geht. Denn mit der Schul und Mies 
thodens Werbefferung, (ſagt er) kann es nicht zu 
genau genommen werden, nachdem die Erfahrung 
lehrer, daß dort zu wenig für den gefunden Mens 
Schenverftand geſchiehet. Und, wo wären die weft 
gewordenen, nöthigen, richtigen Begriffe von den 
fieben Dingen, die, außer der Sprachkenntnis, 
ein Juͤngling, ein literaͤriſcher Juͤngling, von Mens 
ſchen und Welt, von geſetzmaͤßiger Freyheit, — 
von Subordination, — und allenfalls auch vom 
vernünftigen Betragen gegen Einſchraͤnkung des 
freven Willens, zu lernen, practiſch zu lernen, und 
wofür er, ſchlechterdings er ! — weıfe zu wers 
deu bat. Facilime et in optimam partem 
cognofcuntur adolefcentes, qui fe ad claros 
et fapientes viros contulerunt; quibuscum 
fi frequentes fint, opinionem afferunt populo, 
eorum fore fimiles, c. off. 2. 46. Hoc vo- 
kunt leges, incolumem efle civium coniun- 
&ionem: quam qui dirimunt, cos morte, 
exilio, vinculis, damno coörcent, c. of. 3. 
23. Und der Mann: Zizero, (meynt Dagobert) 
wäre ja auf Schulen der tägliche Umgang junger 
Leute. — Doch, er hat auch an Terzie ein wenig 
sehercht, (jens war an — Prime.) Vom Stre— 
pitus der Patronen beym Hincintreten, hatte das 
Schulgebet Luft gefangen und war heraus geflogen, 
Dagobert las: Schulgeber für Die Dritte Elaffe, 
gefertigt von mir N. der Zeit Terzius 1792. Darinn 
fand eine Bitte zu Gost wieder — Den Pabft und 
Tärken. Er bedauerte die Jugend, die Stellbe⸗ 
ſetzung und den Mangel an Nevifion ; ſchlich 
weiter nah) Quarte und Quinte und hörte zuleßt: 


Glaubeſt du, dag du ein Sünder feyft? Ja, ich 


glaube e6 ! 

Verkauf Ungorifcher: oder Seibdenfaninchen 
und deren heurige Vermehrung betreff. 
Da fehr viele von meinen durch Veraͤdelung dauer⸗ 

hefter gemachten Angoriſchen oder Seiden⸗ Ani 
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chen verlanget werden, fo muß ich hier amelgen, daß 
man nicht mit Wortheil zu einer ander. Zeit, als int 
Herbſte nach Michaeli dergleichen verfaufen und vers 
fenden koͤnne: theils, weil die Weibchen im Sommer 
entiwedes Junge baben, oder fehr bald werfen, fo, daß 
man, in der Ungewißheit, welches die Mütter zu dies 
ſem oder jenem Neſte jenen, durch ihre Wegnahme 
ganze Nefer verlaffen feben muß: tbeils, daß ihre 
Transportirung im Sommer auch befchwerlich if; und 
endlich überhaupt um Michaeli eigentlich die Zeit iſt, 
wo man den Ueberfluß megfchaft, und nur die Eins 
winterune-;ahl behält. 

Ich muß hierbey zugleich die gemeine Angabe: als 
machten die Raninchen alle 4 Wochen Junge, für 
unrichtig erflären. Die Jabre find nicht einerley x 
z. B. 1791 erhielt ich von ı Paar und defien Progreſe 
fiou 78 Stüd in Zeit von ı2 Monaten, und übers 
winterte davon über 50 Stuͤck, nad) Abzug der Caz 
firirien und Verſpeißten, wie auch der Geſtorbenen; 
denn fie hatten im dieſem Jahre alle zı Tage 4 bi 
8 Junge geſetzt. Diefen 1792ften Sommer hingegen 
machten fie nur alle 7 bis 11 Wochen und dabey nur 
3 bis 5 Junge auf einem Wurf; ob fie gleich mie 
fonften mit genäglichen Männchen verfehen waren, und 
fih auch richtig nad) dem Segen der Jungen alsbald 
wieder gepaart, und dieß alle 10 bis 20 Tage wieder« 
holt hatten. So weicht die Natur in manchen Jahre 
‚ab; aber ich Liebe diefe Abweichung, da die Mütter 
durch diefe mehr abwechſelnde Vermehrung — die bey 
mir Sommers und Winters in gleichen Schritten forte 
schet — ftärker bleiben, umd die Jungen größer wers 
den. Ben einer gang Eleinen Zucht kann man dieß 
durch Kuuſt und Einfperren des Maͤnnchens erzwingen ; 
im Broßen hingegen iſts ungewiß, wenn und für mels 
che Weibchen man die Männchen einperren, und went 
wieder zuſetzen felle: bey diefen muß man alfo der Na⸗ 
tur frenen Lauf laſſen; und da dieß nicht bey mir ins 
Schlimme ausartet, fondern ſich eben nach Wunſch 
auſchickt, woben Tich zugleich die Männchen lange nicht 
fo ſehr — wofern man ihnen nur die Heckſtube geräus 
mig genug macht — beijen, ald es dann geſchichet, 
wenn man fie muͤhſam cinfperrt, und wur zumeilen i 
den Zrupp fest; fo glaube ich, dieß Werfahren A 
andern aurathen zu Fonnen. R 

Wenu ich nun fünftine Michaeli eine gewiſſe Ans 
zahl, nach Abzug meiner Einwinterung, werde verfaus 
fen fönnen , ver Beſtellungen aber ſchon ſehr viel 
find ; fo werde ich folche nicht anders ablaffen, al 
wie die Beftellungen eingegangen, -umd nach Tagen 
notirt ſeyn werden. 

Die Preiße find bey mir verſchieden; yon valb⸗ 
feinen der erſten Generation iſt bey mir die Taxe, das 
Stuͤck zu 8 Groſchen, ganz feine von ater, ztet und 
folgender Generation aber ı2 Grofchen, und dieſes 
von 47 bis au omonatlichem Alter, druber 26 mn 

u 
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und drunter 8 bis 10 Groſchen. Alles diefes verſteht 
fich von blos meißfarbigten ; fchwarzfarbige, deren bey 
mir immer wenigere fallen, und deren Haare doch zur 
Vermiſchung zu melirten Farben dienen, koſtet das 
Etüd 4 Grofhen mehr; und bläuliche, deren die we⸗ 
nigften erfheinen, 6 Groſchen weiter. Dresden, 
den aıten Julii 1798. 

Der Commiflionsrarh Riem, 2 Treppen 

hoch, in far. 78 auf der Zahnsgaſſe. 


Nachtrag. 
(S. Anzeiger Nr. 27. ©.223. 2. B. a.c.) 


Der jährliche Preis des Abonnements für das 
Britifh Chronicle fammt der deutfchen Beylage für 
Literatur and Kunſt, beträgt 8fl. rhn. Poſtfrey durch 
Deutſchland 10 fl. Für die Beylage, welche den Lieb⸗ 
habern getrennt von dem Chronicle abgegeben werden 
fann, abennirt man ſich mit 3 fl. und pofifren mit +fl. 
jährlich , auf den Poftämtern eines jeden Orts. 

Die beträchtlichen Vortheile diefer Anftalt find 
aus dem meitläuftigen Plan des Journals, der auf 
allen Pofdintern gratis zu haben ift, eines nähern 
zu erfeben; umd der unterzeichnete Herausgeber des 
Britifh Chronicle fhmeichelt ſich, für die innere 
Einrichtung deffelben , den Beyfall des Publitums um 
fo mehr zu gewinnen, als fie ihm dem litteraͤriſchen 
Zeitbedurfniß nicht unangemeffen zu ſeyn fcheint. 

szeidelberg, im Julius 1792. 
Kind, 


Sranffurter Mechfel: Cours, 
den 4. Auguſt 1792. 


* 


Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 139 


G 
Bit. in Courant ⸗ 238 | 
Bit. 7 Mm + 7 — 
Bit. 5 5 3 Monat Sicht. F 1362. — 
Rotterdam 7 ⸗ ⸗ 1373 —* 
Dororecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Baneo ⸗ 144 | 
Tondon a Ufo 8 ‚ ⸗ 13 — 
Leipzig in Vor ss 9 5 — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ | 444 
Baris kurie Sicht #4 5 - | 4 
dit. 2 Uſo , Pe — - — 
bit. 3 Uſo ⸗ ⸗ — — _ 
Augsburg « ⸗ 1003 — 
Ben 8 6 ⸗ 4 
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Hamburger Wechfel: und Geld-Cours, 
Den 31. Julii 1792, 
en Ber, 347502 ſt. p. D. v. 32 1% Kurze Sicht. 








3450 
Vordraug 15 "Beo.M. Gr.| = Ufo oder 
Paris ssha$täBee.p.Cr.f = Monat , 
London 33186 ÄP.L.Eterl.) dato. 
—— 66 grep. Duc. 
adir r. ssior.p. Due, ‘ 
Et. Sehaftian ss — p. Due.| 14 Ufo von 
Bilbao - 97.9. Due.| 3 Monat 
Liffabon 483 97. p. Eruf. date. 
Venedig - 91.2: Due.) - 
Breslau in Banco 403 f} 9. Pf.) 6 Wochen date 
Dei) ro ento. — —ñ —— 
—— Caſſa 350.) Kurze Sicht, 
ito 
Dito —) Kurie Sicht. 
* Cour. -) a Uſo. 
rag Cour. 46 6 Wo 
Wien Cour pr. Caſſa Pr — 
Frankfurt am Mayn Muͤn/ * 
* Courant =] in 
— — Louisd'or 
Naumburg Louisd'or | — 
Augsburg Courant je 
Nürnberg Eouraut = 33 Tage dato, 
Geld⸗ Cours. 
Due, neue ale s 
Dito al Mareo — 8 hie —* 
Louis u, Fr.d’or. ıomk 12 ß! Studi u 
Dänifche Eronen * in 
Hamburger Cour. 22 
— u. Holſt. * Cour. 24 
ill iug · Stůcke Be Et. ſchlechter 
Neue 3 Stüc vor voll 8 
N. Preuß. 4u.8 Gr. * En 
Saͤchſiſch Eourant 
Louis u. Fr.d'or v. voll 39 


Neue 3 Stuͤck v. voll 


Louis u. Fr. d'or v. voll 4 ja — 


arob Courant. 


Duc. 123 E l.G. 3 |pEt. 
Louis u. Sr.d’or v. voll 6 | »egſ⸗ ** 
Neue 3 Stüde 320g — 
Due. nene vollm, zm&92 0) das Stüd in grob 
L. u. F. d'ot vollv. 137 m& N Courant. 
Eilber lea Ir a 1 

m 647löt. 270 203 je‘ i 
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Donnerftags, den: 9. Auguſt 1792, 





Güter » Verfauf. 

S iſt ein ſchoͤnes Rittergut in der Oberlauſitz 

zu verkaufen, jo Mann: und Weiber Lehn, 4 Meis 

den von Dresden, mit allen Herrſchaftlichen Re⸗ 

galien verfehen, Jagden, Fifcheren, Schaͤſerey, 

alle Gebäude, wie auch die Felder im guten Stande. 

Die Einnahme trägt 2900. rihl. Mehrere Nach⸗ 

richt. giebt der Raufınann Holzapfel in Dresden 

auf der Zahns Gaſſe in Mo. 101. doch erbittet marı 
ſich die Briefe france, 


In Weftpreußen, 1 Meile von Silehne, zu 
Großendrenfe, it ein Freygut zu verkaufen, Es 
find dabey 3 Wifpel Ausfaat in jedem Felde, guter 
auch mittel Acker: 70 Fuder Heu koͤnnen gewonnen 
werden; die Viehzucht zum Molkenwerk ift wegen 
Hintänglicher Weide beträchtlich und der Schaafftand 
kann bis 800 Stuͤck beſtehen; auch üt bey dem 
Gute ein eigener fiſchreicher See. Kaufluſtige bes 
lieben fich in Stettin bey dem Apotheker Firelmann, 
in Dionplcifie bey Schwede bey dein Oberamtmann 
Sirelmann, und beym Frevgutsbefiger Maſcke zu 
Neulatzig, 4 Meile von Fielehne zu melden und 
Handlung zu pflegen. 

Preisaufgade. 

Stockholm. Ein Unbekannter, derda wuͤnſcht, 
dag wir auch in der geiftlichen Dichtkunft etwas vors 
zuͤgliches aufzuweiſen haben mögen, hat auf 20 
Palmen, von vorgefäriebenem Inhalt, die von 
der Akademie für die beften erkannt werden, einen 
Preis von 100 Ducaten gefeßt. Die Verſuche 
folen vor Ende Octobers d, J. an Herrn Roſen⸗ 
fein gefandt werden. 

Nachfrage, 
Am 29, Jul. diefes Jahres iſt mir abermals 


mein Sohn, Carl Gottlieb Hirſch, 9 Jahr alt, . 
deimlich entlaufen. Er ift bey feiner Entweichung . 


Der Anzeiger, 2.2, 


mit ein paar ſchwarzleinewandnen Hoſen, einem 
grüns und rothftreifigten callemangnen Bruſtlatz 
und einem Strohhut bekleidet geweſen. Solit⸗ 
fi dleſer durch feine Correction zu verbeffernde 
Bube irgendwo betreten faffen, fo bittet fein 
fümmerter Vater, ihn an feine Obrigkeit, ie 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Juſtizamt Chemnitz, abliefern 
zu laſſen, oder dahin guͤtige Nachricht zu ertheilen. 
Bablenz, unterm Amte Ehemnig, im Churfähf, 
Erjgebürge, am 30. Jul, 1792. ; 
Johann David Hirſch, 
Haͤusler / und Maurergefelle 
Erfindung. 
Nicht nur für die Papiermacher, welche auf 
die nörhigen Stricke von Pferdebaaren, viel Geld 
verwenden müffen, fondern auch zu den. Mafchleis, 
nen, welche dürd) die Naͤſſe bald unbrauchbar wers 
den und leicht Flecke in die Wäfche bringen, würde 
es Vortheil feyn, wenn man auch bey uns ſolche 
Stricke fertigte, wie man fie an den Ballen aus⸗ 
laͤndiſcher, vermuthlich ſpaniſcher Waaren finder, 
und die vielleicht aus dem dort wachfenden gegen, 
den Flugfand fo nüglih angewandten Pfeiemens 
kraut (Spartium monofpermym L.) zubereitet 
werden, Wenigſtens nennen Juſtinus und plis- 
nius eine ſpaniſche Pflanze Spartium, aus wels 
Her die Karthagineuſer ihr Sege's und Tauwert 
verfertiget hatten, weil ei durch feine MNaͤſſe vor 


derbet würde, 
Kauffache, _ £ 
Zu dem in Nr. 102, ©. 829. 1. B. a. c. de 
Anzeigers zum Verkauf ausgebotenen : 
neuen deutfihen Wappenbuch J. bis V. und” 
= he iu —— 
orinne in allen 13735 Wappen alten, deſſen 
ausführliche Beſchreibung · in dem wre —— 
Otc des Anzeigers nachgeleſen werden ur 


allda, 
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haben ſich zwar verſchiedene Kaufluftige bey mir 


dem Paftor' Meißkever in IImenau, gemeldet/ 


und um den Preis deſſelben ſich erkundiget. Ver⸗ 


muthlich mag fie aber der damals beftimmte Preis, 


der Ihnen gemeldet worden, vom Kauf abgeſchreckt 
Haben. . Der Herr Befiger defielben hat diefen nun 
um die Hälfte, und mehr, herunter zu fehen bes 


Weber, fo, daß es ſetzo für drey Pöuisd’or an den 


jenigen überlaffen werden foll, der ſich am erften 


Dazu melden wird. Ilmenau den 3; Aug: 1792» - 


Bücher = Anzeige. 

Neues Magazin für Prediger. Herausgegeben 
und mit einer Vorrede über Plan und Zweck des 
Werks begleitet von D. W. X. Teller, 1r B. 16 
St. mit einem Portrait des Herrn Probit Spals 
Ding, nad) Graf von Lips, 288 ©. gr. 8. 18 gal. 

Plan und Ausführung, Herausgeber und Mits 
arbeiter (genennt find die Herrn O. H. P. D. Reins 
Hardt, ©. ©. Löffler, 3. Herzlieb, dr I. E. 
Troſchell, Pr. Bolte) alles vereiniget ſich, dieſem 
Magazin gleich bevm erften Stuͤck den allgemeinften 
Beyfall zu fihern und für die fortdaurende Zweck 
maͤßigkeit und Brauchbarfeit deffelben zu bürgen, 


So viel und fo viel vorzuͤgliches enthaͤlt wohl, 


Peine Ähnliche Materialien-Sammlung. Die Tels 
ferfche Abhandlung in der ıten Abtheil. "Was 
Hefchehen müffe, um zu dem Verftande der Zuhds 
ver zu reden” ift eine fchöne Erdffnung diefes Mas 
gazins. Bey den mehreften Entwürfen der 2ten 
Abtheilung ift die Wahl der Themata, fo wie die 
Difpofition derfelben gteich zweckmäßig und practifch. 
Bon der Zten Abth. unterfchreiden wir ganz des 
Ken. Herausgebers Urtheil in der Worrede, 
ate Abtheilung enthält diesmat einen Auszug deffen 
aus dem preuß. allgemeinen Geſetzbuch, wat die 
Prediger und Pfarrer angeht. Das Spaldings 
ſche Portrait ift eben fo glücklich gewählt als von 
Lips meifterhaft ausgeführt, Mit voller Uebers 
jeugung der Brauchbarfeit und Nutzbarkeit diefes 
Magazins, fhliefen wir unfre Anzeige, mit den 
Worten des Herausgebers am Schluß der Vorrede: 
»So werde denn auch dieſes Magazin ein Huͤlſs⸗ 
mittel mehr zur Beförderung wahrer chriftlicher 
Weisheit und Tugend, der nüchternen heitern 
Weisheit, die den Verftand mit ihrem reinen Lichte 
erhellt, wie der beſcheldnen Tugend, die, indem 
fie durch Gefinnungen das Herz veredelt, ohne Ger 


raͤuſch um ſich her und ohne aufgetragene Fatbe 


Die 


- 


sen * = 066 
einer falſchen Andächtelen das Gluͤck des Lebens und 


der Geſelifchaft erhöhen”. x Cs, 
Zum Machtrage 
von ee te is Anzeiger Fir. 84; 
S. 683 1. B. d. J. 


Da der Herr Kriegscommiſſarius Rieben es 
nicht der Mühe werth hält, dem Herrn Oecono⸗ 
mlerath md Prof Stumpf in Jena zu antwor⸗ 
ten; weil dieſer von jenem nicht verſtanden worden, 
und alſo wohl auch jefst nicht recht verftanden wer⸗ 
den möchte; fo uͤbernimmt es ein Freund von ihm, 
jedoch blos das Mörhigfte zu erläutern, 

ad ı) Die Jahre find fo undenklich, feitdern 
man in hiefiger Gegend mit Steinkohlen Gemuͤlle 
und Steinkohlenaſche die Wiefen beſſert, daß 
man dem Heern Oekon. Rath und Profeflor Stumpf 
nit zu Willen feyn kann, gerade das erfte zu nens 
nen. Das Such, wo der Herr Kriegscommiffas 
rius Rieben dergleichen laͤngſt that, hat er deutlich 
genannt , und befißt es fchon gegen 30 Jahre, 
Im erften Jahre, wo er diefe Düngung anfieng, _ 
dachte er nicht daran, daß Ar. St. es nad) einigen 
20 Jahren benannt wiffen wolle. Wofür dergleis 
hen Griebelehyen, die ihm fo wenig als dem Pus 
blikum beifen, $ 

ad 2) Wird Übergangen , da bloß die Frage 
mars warum er ded C. R. Riem nicht gedacht, 
und dag man ſich aud an diefen wenden könne, 
Warum nur an ihn? 

ad 3) Recht fo, und bezieht man fi auch 
aufs Urrheil des unpartheviichen Publikums. 

ad Desgleichen. Denn will und muß sr. 
St, abjolur allein Recht Haben? fo uͤberlaͤßt man 
es ihm gerne, . 

ad 5) So recht! beffer kann man ich nicht als 
auf fo eine Art authelfen. Wenn man nicht die 


“Briefe und Nachrichten des. Hrn. St. vor ſich hätte, 


worinn er Hr. R. ald Necenfent angepadt hatte, fo 
würde man fi die Hand auf den Mund legen muͤſ⸗ 
fen. Alfo ifts am beften, fchweigen, und dem Arm, 
Dei. R. und Prof. St. unbegrenzt Recht zugeben. 
ad 6) Da nirgends gefagt worden, daß Herr 
Gr. Lanjus mit Herrn von Aleefeld correſpondirt 
habe, fo fällt der Gedaͤchtnisfehler auf die bekannte 
Kunft des Hrn. R. und Prof, St. im unrechten 
Lefen und unrechten Verſtehen zurück, Mehr will 
ur * —— Antwort weder jetht 
nftig erwie 
Bahn Sied / 
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Steckbriefe. 

Amt Brüggen. Demnach nachſtehende Einſaßen 
son Muͤhlbracht Amts Brüggen, 1) Zenrich Bors, 
ohngefähr 19 Jahr alt, 5 Fuß 7 bis 8 Zoll groß, 
bräunlich ein wenig gefraufete Haare tragend ‚im Ber 
ficht von Farbe braͤunlich, und uberhaupt wohlgewach⸗ 
fener Statur, einen greisartigen Rod, braunachtig 
Camiſol und ſchwarſe tripene Hofen tragend, =) Wil 
beim Reiners, 23-bis 29 Jahr alt, 5 Fuß und circa 
6 ZH groß, breitgefegter Statur, blonde etwas ger 
frolkte Haare tragehd , did im Geſicht, und von Farbe 
swifchen roth und bleich, einen blauen Rod, brauns 
achrig Camiſol und ſchwarze Eaffa Hofen mit Ruten 
tragend, 3) Peter Zenrich Strärges, 23 + 24 Jahr 
alt, 5 Fuß groß, ſchwarze runde Erollige Haare tras 
gend, pockennarbig im Geſicht, und ausgefegte Beine 
babend ‚ feiner Profeflion ein Lohgerber, greifen Roc, 


buntes Untercamifölgen und ſchwarze Eaffa Hofen ans - 


babend, 4) Dierich in der Zeggen, ı9 Jahr alt, 
5 Zuß hoch, ſchneeweiße Haare tragend, rund und 
ſchoͤn es Geficht habend, einen blauen Rod und Cami⸗ 
fol, blaue Caffa Hofen mit Ruten anhabend, fich 
ſammtlich, da ficherer Joſeph op deu Berg dur 
einen aufs Haupt überfommenen ſtarken Schlag, Tes 
des verblichen, auf flüchtigen Fuß gefeget haben, fohin 
ſich des begaugenen Facti äuferft verdächtig gemacht ; 
Als wird jeden Orts Obrigkeit nach Standesgebühr 
fub oblatione reciproci requiriret , auf dorbe⸗ 
merkte vier Slüchsige beftens invigiliren, folche bey 
Betretung eorporaliter arretiren, und darüber anhero 
die beliebige Nachricht und Communication ergehen zu 
faffen. Sign. Brüggen , den 25. Qulii 1792. 
3. Banmengieffer. 


Stade, den 26. Jul. Da der hiefige Bürger und 
uhrmacher Alerander Boͤbmo, fih unter dem Vor⸗ 
geben , daß er vom feinen abweſenden Verwandten 
an der oldenburgifchen Greuje au Holland Gelder ho⸗ 
Yen wollen, in dieferr Tagen heimlich von bier entfer 
met, aus der mähern Unterfuchung aber fich ergeben, 
daß er mehrere ihm anwertrauete Uhren ohne Vorwiſ⸗ 
fen der Eigenthümer theils verfegt, heils jonft befrügs 
lich abhanden gebracht, auch ſich fonftige verdaͤchtige 
Handlungen zu Schulden kommen laffen, fo werden 
alle obrigfeitliche Perfonen in ſubſidium juris ges 
nemend erfucht, auf obigen Uhrmacher Böhme, der dent 
Aufcheine nad) einige 40 Jaht alt, ſchmaler mittelmäßiger 
&tatur, fchmalen etwas blatternarbigen Angefichts,deffen 
lange ſpitzige Naſe etwas auf bie Oberlefje herunterhaͤngt, 
und wicht gar große bräunlichetugen hat, ſeine Haare aber 


ſchwar braun find, die erim einem Zopfe trägt, und der bey 


feiner Entweichung mit einem dunkelblauen Ueberrock, 
worau Knoͤpfe befindlich, und aufgeſchla⸗ 
um Stiefeln, auch dreyecktem Hute verſehen gewe⸗ 
darau aber worzüglich Fenmtlich iſt, daß er ſehr 
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geſchwind gehet, und alsdenn den Kopf gebogen vors 


waͤrts trägt, genau zu achten, im Betretungsfall ihn 
anzuhalten, und alsdenn dem hiefigen Magiſtrat bals 
digft Anzeige zu thun. 


, Amt Garburg. Ludewig Bender aus Vilftorf, 
biefigen Amts, hat wegen des auf ihm fallenden Ders 
dachts verſchiedener geritiger Diebftähle vor der Arres 
tirung ſich heimlich entfernt, und fol, dem Vermu⸗ 
then mach, jur Ere gegangen feyn. Derfelbe if 17 
bis 18 Jahr alt, mittler, jedoch ramaffirter Statur, 
gelblichen Gefichts, bräumlicher ſchwarzer Haare, und 
bey feiner Entweichung mit einent linnenen Kamifol, 
blauem Schanläufer , ſchwarzen baumfeidenen Hofe , 
greifen, auch zumeilen weißen Strümpfen und bleyer⸗ 
nen Schuhſchnallen bekleidet geweſen. Alle Obrigkei⸗ 
ten werben, unter Anerbietung des Reeiprocums er⸗ 
ſucht, auf diefen Flüchtling genau achten zu laffen, 
und im Betretungsfalle dem hiefigen Amte gefällige 
Nachricht zu ertheilen. 

Leber neue Auflagen der Bücher. 

Es iſt möglich, ja es ift bey der Gemeinnuͤtzlichkeit 
des Gegenfiandes wahrſcheinlich, daß ſchon bin und 
wieder über die neuen Auflagen der Bücher Beſchwer⸗ 
den geführt find; allein eine gute Sache kaun nicht 
oft genug erwähnt werden. . 

Ich halte zwar für Pflicht eines jeden Schriftſtel⸗ 
lerö,, dab er feinen herausgegebenen Buche den möge 
lichften Grad der Vollkommenheit zu verſchaffen ſuche: 
aber ich table, wie die Erfahrung lehrt, mit Recht, 
daß der größefte Theil der jegigen Schriftfteller mit 


ahndungswuͤrdiger Flüchtigfeit arbeitet, blos um ſchnell 


etwas neues zu liefern. Sie fühlen oft felbft das Aufs 
fallende diefer Handlungen, denn fie vertheidigen ſich 
gewoͤhnlich wegen der baldigen Herausgabe, obgleich 
dies ſehr oft auf eine lächerliche und unbinlängliche 
Art gefchieht. Oft fchiebt man es auf das Eindringen 
des Buchhändlers, das Buch zur Meffe zu haben : aber 
darf denn ein Schriftfieller, dem wirklich die Beßerung 
und Aufklärung der Menfchen am Herzen liegt, de 
Nusen bes Verlegers dem des ganzen Publitums vors 
ziehen ? handelt er nicht wider die Pflichten tines 
sechtfchaffenen Drannes ? F e 
Dft entfchuldigen ſich auch Schriftfteller über die 
ſchuelle Herausgabe ihrer Produete, welche des Orucks 
nicht werth find, vielleicht um den die prunfvolle Vor⸗ 
rede Lefenden zu täufchen : vom dieſen rede ich aber 
bier nicht, weil fie als eingebildete Narren, Verachtung 
verdienen. Ich gebe ferner gern zu, daß die Ideen 
auch des geſchickten und fleifigen Mannes durch eige⸗ 
nes Nachdenken und durch die Urtheile und Bepträge 
andrer berichtigt , ergäugt und auf einen andern Weg 
geleitet. werden können, umd halte für Schuldigfeit, 
ſolche Bemerkungen zu nügen, und fie dem Publikum 
im Zuſammenhange vorzutrager, und Died IR der P- 
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im welchem man ſeue Auflagen der Bücher intreffam 
fen Inhalts vertheidigen muß; allein bier ift auch der 
Fall, mo die Befiger der erſten Auflage entweder und 
Geld, wenn fie das Bud» doppelt kaufen follen, oder 
um mügliche. Berichtigungen durch Eutbehrung der 
imepten Auflage gebradıt werden. j R 

Ich könnte viele Beyſpicle von nuͤtzlichen Buͤchern 
anführen ; allein ich will mich jetzt nur auf ein Buch 
einfchränfen, weil die Anfündigung einer neuen Auflage 
deſſelben mich zu dieſer Beſchwerde veraulaßt hat: 

Bekanutlich gab der Herr Regierungs- Sekretaͤt 
Muͤller, in den Jahren 1785 — 1790 ein Prom- 
toarium juris nouum, heraus, und trug mit 
zu großer Schnelligkeit die Materialien zuſammen. 
Dies verurfachte theils Wiederholungen, thrils Wir 
derfprüche und Mängel, welche das bey guter Ausfühs 
rung nuͤtzliche Werk im Werthe verringern. Alle Res 
eenfionen machen den Herausgeber hierauf aufinerks 
fam, und was ließ ſich bey dem ziemlichen Abgange 
des Werks anders erwarten: als eine neue Auflage, 
worin das berichtigt werden foll, mas des Sammlers 
Unaufmerkfamkeit überfah und nicht gehörig ordnete. 
So fehr ich auch zmeifle, daß die neue Auflage großer 
Abgang finden wird, fo kommt mir doch fonderbar 
vor, daß die Käufer der erfien Auflage, welche 20 rthl. 
ofiet, durch dem Unfleiß des Sammlers Schaden leis 
den, und ein unvollftändiges Werk befigen follen, denn 
es iſt denſelben doc wohl nicht zuzumuthen, daß fie 
die neue Auflage auch anfchaffen, noch einmal zo rthl. 
ausgeben, und die erfie Ausgabe fremmem Gebraus 
de widmen. — 

Jedermann wird diefe Beſchwerde der Befiner der 
erfien Auflage fühlen und den Wunfch billig finden, 
daß der Kerr ꝛc. Muͤller ſich gefallen laffen möge, 
dur einen Supplementband feine erften Fehler zu 
verbeffern und zu entichädigen. j 

Diöchte doch Jeder mit Fleiß und gehöriger Bes 
dachtſamkeit arbeiten, und bey nothmendigen neuer 
Auflagen zugleih an des Schaden des Befigers der 
erfen Ausgabe denfen. B. 

Etwas uͤber den Aufſatz 
in Nr. 151. S. 1221. 1. B. a. c. des beliebten 

Anzeigers, die Verfertigung des Papiers 

und Flachſes aus Maulbeerbaſt betreffend. 

Im a9ften Stück des neuen Hamnoverifhen Maga⸗ 
zins von diefem Jahr, machte ich einen Ausjug aus 
einem am mich gerichteten Briefe bekannt ; dem ich mit 
einer aus meinem Werke vom Papier ⁊c. entlehuten 
Note über die Werfertigung des Flachfes aus Maul⸗ 
beerbaſt begleitere, und aus diefer Note hat der Here 
Redaeteur des gemeinnägigen Anzeigers den Ausjug 


*) Sch biste Hr. W. um Verzeihung! Die Anzeige 


aug Nr. 33. der Darmſtaͤdter Landzeitung d. J. eutlehnt, weil man fie für 
ihren damals fchon gelefenen langen vortreflichen Auffag im Zannov. 
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in Ne. 108 &. 805 biefer Zeitſchrift entichnt*): Ju 
der Note ſelbſt ſage ih ausdruͤcklich, daß ver Flache 
aus den Zweigen des weißen Maulbeerbaums verfertigt 
erde , ob ich gleich überzeugt bin, daß er ſich eben fo 
gut aus den Aeſten des ſchwatzen Maulbeerbaums zus 
bereiten laſſe, ohnerachtet ich ſolches nicht ſelbſt ver⸗ 
ſucht babe. — Es it meine Sache nicht, mir irgend 
eine Erfindung zuzueignen, und waͤre fie auch noch io 
unbedeutend, oder gar fiol; darauf zu fenm, fonderm 
ich bin ſchon zufrieden, wenn ich durch Mittheilung 
deffen, was ich fand, ohne mich darum zu befümmern; 
ob es ſchon andere vor mir erfanden, bey meinen Ne⸗ 
benmenjhen mur Nusen ſtifte. Beſaͤſſe ich Diele 
Schwachheit, fo könnte ich mehrere Bepiptele anfüb« 
ren, mie andere ſich Dasjemige, was ich ihuen zuerſt 
entdeckte, wie ihre Erfindung jueigneten, und dafür 
belohnt wurden, ich aber für meine Bereitwilligkeit, 
jedem zu dienen, weiter wichts wie Mühe und Foſten 
hatte. Schon wer 17 Jahren machte ich mit gutem 
Erfolg den Verſuch, aus den Zweigen des weißen 
Maulbeerbaums Flachs und Papier zu verfertigen, und 
erit vor einigen Jahren erfuhr ich, daß Dlivier de 
Serres über die Verfertigung des Linnens aus dieſem 
Material gefhrieben babe. Von des Herrn Doctor 
Sriejen im vorigen Jahr in Breslan erfhienenen Abs 

amdlung , über die ſyriſche Seidenpflanze habe ich bis 
ang nichts gewußt, und ich bin Hrn. Dock. Meyer febe 
verbunden, daß cr mich mis diefer möglichen Schrift 
durch feinen Aufſatz in Nr. 153 des Anzeigers bekannt 
gemacht hat. Aus den fhlefifhen Provinzialblätserg 
vom Detober 1785 keune ich eine Abhandlung des vers 
fiorbenen Apothekers Frieſe über die Seidenpflanze, 
ih mußte auch, daß er über dieſen Gegenfand ein 
Manufeript hinterlaffen, welches fein Sohn, der Hr. 
Doet, Frieſe vielleicht mit eigenen Zufägen vermehrt, 
berausgeben mürde, welches ich aud) im meinen, voris 
908 Jahr in Schwerin erfchienenen öfenomifchen Aufe 
fägen Seite 439 im einer Note anführe, die wirklich 
geſchehene Herausgabe die es Manuſcripts aber erfahre 
ich wie geſagt, erſt jetzt. Uebrigens bin ich mit Hrn. 
Doct. Meyer nicht einerley Meynung, wenn er glaubt, 
daß wahtſcheinlich das Papier aus Maulbeerbaft wenis 
ger im Gebrauch kommen werde, als der Maulbeers 
flache. Die VBerfertigung eines guten weißen Schreib⸗ 
Papiers aus Diaulbeerholg, erfordert bey meittm nich 
ſo viel Mühe und! Handgriffe, wie die Zubereitung des 
Flachſes aus den Zweigen diefed Baums. Die Mauls 
beerzweige brauchen nicht erfi, wie Or. Dock. Meyer 
zu glauben. feheint, iu Flachs und Linnen verarbeitet 
zu werden, ebe ſich Bapier daraus nindhen läßt. 

Sannover, im Jul. 

Georg Friedrich Wehro. 


dieſer Erfindung wurde ihrer Gemeinnuͤtzigkeit halberg 
r einen kurzen Auszug ang‘ 
Magazin hielt. 
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nzeiger. 








Freytags, den 10 Auyuft 1792. 


Kauffachen. 

In Coburg, ift eine, mit fehr anſchnlicher 
Kundſchaft verfehene , Barbierftube, entweder auf 
einige Jahre zu verpachten , oder audy fogleid, aus 
frener Hand und unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Man kann ſich deshalb on diewermittwete Frau 
- Band-Ehirurgus Mevins dafelbft wenden, 


Das Gaftdaus zum Kleeblatt zu Erfurt in der 
Neuftade gelegen, beftehend in zwey und zwanzig 
Zimmern, wovon eilf geheiget werden fönnen, fers 
ner in Stallungen für go Pferde, einer Scheuer, 
einem Fleet Garten, deppeiten Einfahrten, und 
mehreter zur Wirthſchaft erforderlichen Beboaͤulich⸗ 
keiten, welche ſaͤmmtlich im beſten Stand ſich befin⸗ 
din, iſt aus frever Hand zu verkaufen. Dieſes 
Haus hat ſtarke Einkehr ſowohl von Kaufleuten und 

"andern Standes: Perfonen, ald auch von Fuhrleus 
ten. Dre Halbſchied der Kauſſumme kann dats 
auf ſtehen bleiben. Kauflukige belieben ſich an den 
Gerigpts s Secretarius Spoͤnla zu Erfurt zu 
wenden, 

. Vorladungen. 
Der Doctor und Apothekergefelle Chriftian 
Feinrich Veit und der Kürfchnergefelle Tobias 
Friedrich, beyde aus Wehlau, erfter zu Empfang⸗ 
nehmung 441 letzter zu 5rthl. auf dein 8. Nov. 
1792 vor daſ. Stadtrath, 

Carl Heinrich Schnell aus Ueckermuͤnde / 
im Preuf. Vorpommern, 19 Jahre abweiend, auf 
den 30. Aprit 1793 vor daſ. Stadtrath. 

Die ſich im der Fremde aufhaltenden Anders 
und Lars Hoͤoͤk, Schwaͤger vom verjtorbenen 
Goldſchmidt, Johann Piter Britt, zu Colmar, 
in Schweden, werden hiemit eingeladen, am 31, 


Der Anzeiger, 2. B. 


den Zıften Jul, 1792. 


December diefes Jahrs vor dem dortigen Magiftrate 

zu erfcheinen, um ihre Forderungen an dem Sters 

behaufe wahrzunehmen. Calmar. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 


Stockholm. Die gefammten Sıdubiger vom 
Großhaͤndler, Jacob C.d Ayllys in Stodholm; 
find vom dortigen Magiſtrat eingeladen, ſich am 
Zten November diefes Jahrs einzuftellen, um über 
gedachten d'Ayllys gethane Eeflions + Anfuchung 
gehört zu werden, und ihre Forderungen wahrs 
junehmen, Börgermeifter und Rath, 


Warnung. 


Der ehemals in unfern Gefhäften geftandene 
Carl Ferdinand Krauſe, aus Ehrenfriedrichs⸗ 
dorf bey Freyberg / in Sachſen, veifer jet unter 
dem angenommenen Namen Aalbe , und fucht, 
wie und bekannt geworden, auf unfen Namen 
Gelder von unfern Torrefpondenten zu erhalten, da 
er vorgiebt, noch jeßt in unfern Beichäften zu feyn, 
Diefes nöthigt ung, unfere Freunde und einen jeden 
zu warnen, die ſein Betruͤger nichts aufunfern Namen 
zu geben, noch abfolgen zu laffen, vielmeniger einige 
Goſchaͤfte mit ihm zu contrahiren, als für deren 
keines wir im mindeften haften werden. Hamburg / 
Pelger & Comp, 


Berichtigung. 

Zur Berichtigung meiner Bemerkung vom 
Graswuchſe, welche im Anzeiger Nr. 145. ©. 
1179. 1. B. a. c. befindlich, und von einem 
Beobachter im Anzeiger Nr. 16. ©. 124. 2. B. 
a. c. merfwürdig gefunden worden ift, muß ich 
noch folgendes anführen, um allen Misverftändniß 
vorzakommen. 

In meiner Gegend, und es wird wahrſchein⸗ 
lich in mehreren der dall ehem dieſet ſeyn, giebt es 
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zweyerley Arten von Wieſen ſeit Jahrhunderten. 
mtsewieſen/ ‚auf welchen zwiſchen Petri⸗ 
Paul, und ZJacobi, Heu, und von Creuzerhoͤhung, 
bis mit und na Michaelis, Grummt gemacht wird. 
Dieſe Wieſen werden nad. dem alten Herfommen 
bis Watpurgis, und nad Michaelis von Schaͤfern 
und Hirten betrieben, obgleich die Wieſenbeſitzer 
behaupten, daß folches nur bis Georgen:Tag, (dem 
26. April) im Frühling geichehen dürfe, und die 
Triftberechtigten nady Michaelis fo lange warten 
muͤſſen, bis der Befiger fein Grummt eingeerndtet, 
weil ſchlechterdings Feine Vermuthung fatt finden 
Tann, daß ein Wiefenbefiger, um Schäfer und 
Hirten zu. tücen, fih muthwillig nicht der mißlis 
Ken Witterung nad) Michaelis ausfehen werde, 
‚Allein, damit find die Triftberechtigten, zumal die 
Pachter, nicht zufrieden. Sie hürhen nicht nur 
gegen alles Recht und Herfommen noch zwey Tage 
nach alt Walpurgis die Wieſen, fondern zecken und 
necken vor Meus Michaelis die Wieſen jo fange, 
bis der Beflker ungedultig wird, und feine Wiefen 
‚Bäume, Das find zwey Ungerechtigkeiten, 

Die dritte gehet bey den jogenannten Dürrs 
Jacobs, und einfhärigen Wielen vor, auf denen 
nur Heu, aber fein Grummt gemacht wird. Dieje 
follten alt Jacobi leer ſeyn und es finder abermals 
nicht die geringſte Vermuthung ftate, daß ein Wies 
fenbefißer Hirten und Schäfer tuͤcken wolle, weil 
das Heu um Neu: Oswald übrig reif ift und nicht 

. "mehr waͤchſt. Allein die Metzger und die Pachter 
-faffen , um bald auf die Wieſen zu fommeh, 
8, ja wohl 14 Tage vor nen Jacobi, alfo auf 25 

Tage vor alt Jacobi hauen. Andere folgen ihnen 
aus Nahahmungsfucht nad, und derjenige, der 
uun aus guten Gründen, oder meil er nicht fertig 
werden fann, bis alt Jacobi warten will, und muß, 
und vielleicht in einer Gegend allein zuruͤckbleibt, 
ift nun den Anlauf und den ‚Klagen der Pachter 
ausgefeßt , welche die Trift verlangen, weil er 
allein nur noch im Felde ift. Und das geſchieht 
oft weit vor Neu⸗Jacobi, und dünft mir fehr uns 
billig zu fon. 

Ein anders ift, wenn der Befiker einer Duͤrr⸗ 
Wieſe, wie es jebo fehr Mode wird, eine nutzbare 
Duͤrrwieſe, 14 Tage vor Johannis hauen laͤßt, 
and nur Oswald noch Grummt machen will, aber 
wegen böfer Witterung oder andern Urfachen es bis 
nad) alt Jacobi verzieht. In diefem Balle duͤnkt 
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mich, kann der Triftberechtigte ohne weitere Anfrage 
mit alt Jacobi das Grummt abhuͤthen. 

In meiner Gegend, me die Erndte ſpaͤt fälle, 
findet zwar die in Mr. 16. des Anzeigers befinds 
liche Bemerkung gar micht ſtatt, Man kann mit 
den Duͤrrwieſen ſogar vor der Erndte ſehr gut ferr 
tig werden. Auch hat man nicht in neuern Zeiten 
angefangen, Grummt zu machen, ſondern Gruͤm⸗ 
metswieſen haben ſeit Jahrhunderten eriftirt, und 
ich finde aus dem vorigen Jahrhundert eine-Ber 
fhwerde , dab noh nach Martini gemachte 
Grummt von den Wieſen geſtohlen worden iſt. 
Aber daß man von Dauͤrrwieſen Grummt macht, 
dieſes iſt nur ſeit etlichen Jahren Mode worden, 

Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß auf die alte Ob⸗ 
ſervanz ſtricte gehalten, und niemand, der noch 
allein im Felde vor alt Jacobi zuruͤck iſt, ſich in die 
Berdrüßlichfeit aelrht fehen möge, daß die Wieſen 
aufgerhan, und eine Legion Maͤuler fein ftehendes 
oder liegendes Heu berupfen dürfe, 


Perfon, fo gefucht wird. 

In der Freyheit Beyenburg bergiſchen Lande, 
wird ein Catholiſcher, die Augend in noͤthiger Lehre 
und Wiffenichaft zu unterrichten, fähiger Schulmels 
fter geſucht; der hierzu Pufttragende (mann er der 
Jugend zugteich die erfte Grundſaͤtze im Latein bey⸗ 
bringen, und auch die Orgel bedienen kann,) hat 
einen merklichen Zujaß jaͤhrlich zu feinem Unkerhalt 
zu erwarten. Er kann ſich je eher je lieber beym 
Herrn Prior des Kreuzordens und Paſtor daſelbſt 
melden, und ſedann annehmliche Bedingniſſe ver⸗ 
nehmen. Beyenburg, den 25ten Jul. 1792. 


Buͤcher-Anzeigen. 

E. ©. Wollersdorf franzöfiihes Handbuch für 
die pingern Töchter, erſter Theil, die Anfangs⸗ 
gründe der Sprachlehre und leichte Leſeübungen, 
nebft einer Anleitung inm Gebrauch des Buchs ents 
hattend, oder: E. G. Woltersdorf manuel de 
la langue francaife A l’ufage des Cadettes, 
mit Tabellen 23 Bogen, EL. 8. 18 9al. 

Diefes Handbuch füllt eine beträchtliche Lücke, 
im erften Unterrichte der franzöfifchen Sprache für 
Mädchen fehr gluͤcklich aus. Es fehlte uns nehm⸗ 
lich bisher ein Brch, in dem die Elemente der frans 
zöflihen Sprache für Maͤdchen leicht und faßlich 
entwickelt, und bey der Wahl der Leſeſtuͤcke nicht 
blos auf ihr Faſſungsvermoͤgen, fondern auch auf 
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die Bildung Ihres Herzens und Verftandes, Ruͤck⸗ 
fiht genommen wäre; ein Buch, welches zugleich 
Winke über Methode und Hilfsmittel zur Erläuter 
“rung (vorzüglich für die, beyder Sprachen jeiten 
» mädıtigen, Öouvernantinnen,) enthtelt. Sin fol 
es Buch iſt dieſes Handbuch und Heer W. har ſich 
da durch ein ſehr weſentliches Verdienſt erworben. 

Es iſt dieſer erſte Theil für die erſten Anfoͤn⸗ 

gerinnen und ıhre Lehrer oder Lehrerinnen beſtunmt 

und alſo ein für ſich beſtehendes Ganze. Er ent 
hält: ı) in der (um VBehuf der letztern franzoͤſ. 
gefhriebenen) Vorrede, theils allgemeine Winke, 
über den erften Sprachunterricht der franz. Sprache, 
theils beftimmtere Anleitung zum Gebrauch 'diefes 
Buchs, in dieſer Hinſicht: 2) Leferegeln ꝛc. 3) 
Die Elemente der Sprachlehre in kurzen und faßr 
lichen Säßen und einer für Anfänger zweckmaͤßigen 
natürlichen Drönung. 4) Die Lefeftäcde feloft, 
gewählt aus den beften franzsfifhen Schriftfteilern 
sfür die Jugend, als Alonget, Berquin, de la 
‘Fite. Trembley, Bonnet &c. und mit fieter 
Hinſicht fowohl auf die Faſſungskraft der jungen 
"Anfängerinnen , als auf die Bildung“ des jungen 
weiblichen Herzens und Verftandee. So daß Mes 
‚fes Handbuch eben ſowohl den Namen eines moras 
liſchen als eines franzoͤſiſchen Leſebuchs verdient. 
Die Mannichfaltigkeit des bald moratiichen bald 
phoficalifchen Inhalts, der mit leichten Werfen und 
Raͤthſeln abwechſelt, wird den jungen Leſer nicht 
ermüden laffen; — Die Enrjen deutſchen Worter⸗ 
Eärungen dienen eben fo fehr zur Ermunterung de& 
Fleißes der Jugend, als zur Unterflügung ihrer 
Lehrerinnen und werden beyden gleich willkom— 
men ſeyn. — 

Der Drud befördert endlich den Reichthum 
des Inhalts, ein KHauptvorzug deffelben, wie ſchon 
das Anhalıs ı Verzeichniß angiebt. 

So iſt dies Handbuch zwar auch Srand)bar beym 
erften Unterricht der Angaben, aber doch vorzüglich 
allen Eltern und Gouvernantinnen zum Unterricht 

der Mädchen zu empfehlen, da es mit fteter Pins 
fiht auf diefe ausgearbeitet ift und die an Brauch⸗ 
barkeit und Zweckmaͤßtgkeit in dieſer Ruͤckſicht ihm 
kein aͤhnliches gleicht, Sn. 
Steckbriefe. 

Demnach; der bisherige Fuͤrſtl. Poftfekretair N. N. 
Kraus fih einen beträchtlichen Unterfehleif zu Schul: 
den kommen laſſen, umd ale folder eutdecki worden, 
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füch geſtern auf die Flucht begeben, und mit einem ger 
mictheten Pferde entmichen ift, als erfuchen wir alle 
Dbrigfeiten in ſubſidium jur. & fub oblatione ad 
reciproca auf bemeldeten N. N, Braus in ihren 
Gerichtsbezirken genau invigiliren zu laſſen, denſelben 
in Betretungsfoll zur Haft ju bringen, und uns das 
von zu benachrichtigen; deinnächft aber Denfelben gegen 
gewoͤhuliche Neverfales und Erflattung der Kofien an 
uns verabfolgen zu laffen. Es it gedadhter Kraus 
zwiſchen 30 und 40 Nahren, von Eleiner etwas unters 
fegiger Statur, hat ein bräunlich Geficht und ſchwarz⸗ 
braune Haare, au der linfen Hand, mit weldier er 
fait beſtaͤndig zittert, ift er etwas geläkmt, auch der 
linke Fuß ift etwas gelaͤhmt und einwarts gebeuget. 
Bey feiner Flucht iſt er mit einem bräunlichen Kleide, 
rother Wefte mit Golde und ledernen Beinkleidern bes 
kleidet geweſen. Das Pferd, welches er mitgenoms 
men , iſt eine dunfelbraune sjährige Stute mit weißen 
Bleſſen und weißer Zeichnung am linken Sinterfuße, 
Das Keitjeug beficht aus einem neuen aber verfhmugs 
ten engl. Sattel mit gelben Bockleder überzogen, einer 
neuen rothgefireiften wollenen Unterdecke, einem ordis 
nairen alten Dauptgefielle mit Trenfe und Stange, 
auch rothen Stirubande. Gegeben Braunfchweig, 
den «ſten Auguft 1792. 

DBürgermeifter ımd Rath biefelbft. 


Demnach Gottfried Pegold, ein Schmicdegefell, 
gebürtig aus Langenleuba + Viederhayn, wegen ber 
gangenen einfachen Ehebruchs im Monat Jun 1791 
vor hieſtgem Gräfl. Schönburg. Amte Remmißen in 
Unterſuchung und Verhaft gefommen , jedoch des Ars 
refts, nach vorangegangenem Angelöhniffe, wie ſolches 
im guädigften Mandat von zoften April 1783 F. 18. 
vorgeſchrieben, entlaffeır worden, am 10. Jun, 17928 
aber von feinem Meiſter, Mir. Johann Chrijtian 
Fiebigern, Hufſchmieden ju Tettau heimlich fortges 
sangen, und bis hieher nicht zurückgekehret, michi 
gedachtes fein Verforechen gebrochen ; als werben die 
Dbrigfeiten andurch dienftergebenft erfuchet,, gedachten 
Petzold, wenn er fih unter deren Zurisdietion betres 
ten läßt, zu Arreſt briugen, und wegen Abholung, 
gegen Wiedererftattung der Gebühren, Nachricht an⸗ 
bero gelangen zu laſſen. Gedachter Pegold iſt 25 Jahr 
re alt, etwas unterfegt, bat orbinaire Mannslänge , 
braun Haar, und bey feiner Eutweichung einen meißs 
blauen Obertock, daran die Aermel erfi fürzlich aus⸗ 
gebeffert worden, einen mürflich gemürkten baummols 
lenen Bruftlag und fihmarjleverne Beinfleider anges 
habt. Geſchehen Gräfl. Schönburg. Anıt Remmiſ⸗ 
fen, den a8. Jul. 7792. 


Antwort, FED 

Eie verzeihen mir, meine Damen, (dem daß Dar 
men die Antwort in Nr. 7. ©, 51.2, B. d. A 
n⸗ 
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‚Anzeigers geſchrieben haben, werde ich mir nicht aus 
reden laffen) daß ich ganz etwas weniges jur Nechtfers 
tigung meiner Zürbitte fagen darf. Ich bin zwar nicht 
wenig betroffen, da fie mich wegen der ſchwarzen Farbe, 
Die ich die Farbe der Andachr nenntc, etwas hart ans 
gelaffen, und mir feger Spoͤtterey Schuld gegeben ha⸗ 
ben. Denn bedenken fie nur, wenn ich zu einer blürs 

‚ benden Schöne unter ihnen geſagt hätte. Cie haben 
ſich in die Farbe ver Hoffnung gekleidet, oder zu einer 
jungen glůcklich vermaͤhlten Dame, fie haben heute die 
Farbe der Freude gemählt, oder zu einer glücklichen 
Mutter : Sehen fie wie ihrer Tochter die Farbe der 
Uunſchuld fo ſchoͤn kleider, — oder im einem belchrens 
den Tone zu einem jungen Fraucuzimmer — zu der 
ih es fagen dürfte: Es ſchmuͤckt doch ein junges 
Frauenzimmer nichts mehr, als vie Farbe einer edlen 
Schaam, oder gar zu ihnen allın von ver Farbe der 
Schönheit geſprochen hätte, menm ich fo etwas gefagt 
hätte, ich will wetteh, ich wäre nicht nur ohne Vers 
weiß durchgefommen, fondern wäre wohl gar gelobet 
worden, und nun, da id) von einer Farbe der Andacht 
rede, da ich alle diefe fchönen Farben in dem morali—⸗ 
hen Mittelpunkt der ſchwarzen Farbe, (denn phyſika⸗ 
lich gefprochen, will ich die Ehre der weißen nicht 
rauben) vereinigen will, da fol ich ein Spötter ſeyn. 
Als wenn die Andacht nicht das vornehmſie wäre, defs 
fen ſich unfere meiſten Frauenzimmer befleifigten ?_ 

Wegen des gewagten Satzes, daß dir Srauenzims 
mer die Herrſchaft über das männliche Geſchlecht halb 
rinbüßen würden, wenn fie die ſchwarze Farbe ableg⸗ 
gen, bitte ih Spaß zu verfichen.  &ie würden fie bes 
halten, und wenu fie gar feine Farbe trugen. Doch 
Spaß apart. Ich will nun in Ernſt fpredien. 

Sie haben völlig Recht, daß ic) mit meiner rau 
micht geiprochen habe. Aber mit einer recht braven 
amd tugendhaften Demoifelle ‚die meine Tochter gar 
wohl ſeyn koͤnute. Was haben fie da für einen 
Zeuch, er Läfe fehr wohl — Es if Drap de Das 
mies — Hy Ey Drap de Dames für ein Frauen⸗ 
zimmer von ihrem Stande, ihr Herr Vater iſt 
Doch *rrr Was thus das. Es find unferer mehrere 
Schweftern , feidene Kleider find theuer, und das 
mürde unſern Vater zu hoch kommen. — Warum 
nicht lieber weih, — Ep wenn da die Familie zum 
Abendmahl gebt, da acht ed an cin Wafchen, Aens 
dern. Eine will es fo, die andere anders haben, — 
und viele die fich auf die beilige Handlung bieten ſoll⸗ 
sen, ficken fih wur auf die modiſche Kleidung. — 
Bommen denn aber Feine Motten hinein? Das has 
ben wir nicht zu befürchten , denn in Fleinen Staͤdten, 
braucht man dergleichen Kleider nicht felten. 

Das ich aber diefes alles nicht fo umſtaͤndlich, viels 
mehr nur das fügte, dab wenn die erfie Auslage übers 
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fanden wäre,- und-bamit Gelegenheit gab, nothwendig 
auf jeidene Kleider fallen zu müffen, daran that ich 
Unreht. Und ih muß geftehn, daf mir meine Eins 
bildungskraft hierbey einen Streich gefpielt hat. Ger⸗ 
ne würde ich davon ſchweigen, weil es nur mein und 
meiner Frauen Ich betrift,. wenn es nicht eine fo gar 
ſchoͤne Gelegenheit gäbe, mich wegen zweher Imputa⸗ 
tionen, die man mir macht, zu rechtfertigen. Erſt⸗ 
lich folgt aus nıeiner Behauptung nicht, daß ein Maͤd⸗ 
den mit dem 14. Jahre auch fogleich ein neues ſchwar⸗ 
zes feidenes Kleid bekommen müße. Zweytens trägt 
meine Frau, das feidene Kleid als Matrone wirklich 
noch, das fie als Mädchen befan. Es waren der 

Schweſtern mehr. So mie die Hofnung der Heyrath 

wuchs , fo bekamen fie nun feidene ſchwarze Kleider, 

weil diefe Farbe ben unfern Vorfahren etwas galt, und 

die jüngern Schweftern giengen, in der KHofnung , daß 

die Reihe nun bald auch an fie kommen müßte, doch 

nicht ohne einigen Meinen Mißmuth, in den ihnen zu: 

kommenden alten Kleidern der ältern Schweftern. Als 

endlich die jüngfie, meine jegige Hauschre, auch an 

die Reihe Fam, und 18 Jahr wurde, fo befam fie auch 

ein neucd, das auf gut kleinſtaͤdtiſch brav eingeſchla⸗ 

gen wurde, und das fie nad) dreyßig Jahren noch jetzo 

trägt, fo wie ihre Schweſtern als Matronen, das Kleid 
ihrer Jugend. Das ift von allen in ihrer Jugend das 
einzige noch, und ich muß bekennen, warum foll man 
einem alten Mann gar feine Thorbeit zu gut halten, 
dag mern meine nunmehr auch alte Frau in diefem 

Kleide erfcheint , ich mich des ganzen Vergnugens auf 
das Ichhaftefie erinnere, mit melchem ich fie vor dreufig 

Jahren zum erfienmal darinnen ſah. Kluge Frauen 

werden es mir Danf wiſſen, dab ich fie mit einem 

fotchen Memento amare bekannt mache, womit 
fie ihren Älternden Reisen aus den Zeiten ihrer Zus 

gend zu KHülfe kommen fünnen. 

Doch ich will germe in allem nachgeben. Es fichet 
nicht fein, gegen Damen das letzte Wort. zu behaupten. 
Aber in einem Stuͤcke möchte ich doch Recht haben, und 
man ficht wohl, daß die Frauenzimmer die Zeitungen 
fo fleißig wicht leſen, als die Männer, ob ich mich 
gleich wicht erinnere, wo ich es gelefen habe. - Es war 
nämlich die Rede nicht blos won der weißen Kleivung 
ben dem Abendmahl, denn es fand gan; ausdrücklich, 
daß die Frauenzimmer in Erfuͤrt in bunten Kleidern 
bey der Eommunion erfcheinen. Meine Landftadt vor 
dieſen Borzügen größerer Städte -ju bewahren, wels 
he dort weniger Schaden thun , meil die Frauens 
aimmer ohne dies weit mehr ſich puren , umd dem 
Wechſel haben, und wirklich weniger wetteifern, als 
in kleinen Etädten , war die Abficht meiner Fürbitte, 
Und nun nicht ein Wort mehr, das einem Scherje, 
oder Lehre, oder Widerlegung aͤhnlich ſahe. 
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Vorladung. 

Anton und Ignatz Gebrüdere Kubitſchky 
aus Albendorf, auf den 17. Oct. a. €. 18. Ja, 
und 18. April 1793 vor das Hochgräfl. von Ma‘ 
gniſche Gerichtsamt daf. 


Nachfragen. 

Es iſt vor einigen Jahren Johann Gottlieb 
Reiche, aus der Neumark gebürtia, in die Fremde 
gereifer, ohne feinen Aufenthalt zuerfahren. Der 
zu Hochzeit verftorbene Salzinfpector Hr. Kayſer 
hat demfelben per Teftamentum ein Legat vers 
macht, mit der ausdruͤcklichen Vorſchrift, daß er 
binnen Jahr. und Tag wieder kommen, im Lande 
ſich wohnhaft siiederlaffen, und des Endes fein UT) 
get empfangen; im widrigen aber (nach verfloſſener 
Zeit) und wenn er fich nicht im Sande etablirt, ſoll deſ⸗ 
fen Legat den Haupterben zufallen, Es wird alfo 
der Johann Bortlieb Reiche Hiervon avertirt, und 
„als abweſend hiermit eingeladen, und wenn derſelbe 
den Willen des Teitatoris, wie vorgeichrieben, ers 
füller, fo has er die Auszahlung des Legatd von 
dem Hofrath v. Krauſe zu Stargardt in Pens 
mern zu gewärtigen. 


Derjenige, fo fih am 11. d. wahrſcheinlich aus 
Furcht wor einige Gläubiger, von hier entfernt hat, 
wird von feinen dieferwegen hoͤchſtbeluͤmmerten 
Verwandten und Freunden dringend gebeten, einem 
von ihnen den Ort feines. Aufenthalts baldmoͤglichſt 
anzuzeigen. Die ihm mitzutheilenden Nachrichten 
find vonder Art, daß erdie Erfüllung diefer Bitte ges 
wiß nicht bereuen wird. Berlin, den 26. Sul. 1792. 

Kaufſache. F 

Ein Muſchel-Cabinet, wie auch eine Natura⸗ 
lien⸗ und Minerafiens nebſt Infesten: und Schmet⸗ 
terling s Sammlung. find: zum. Verkauf. Der Pr 
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ſamentier Hr. Kleeſattel an der Ecke der Lappſtraße 
in Berlin giebt nähere Nachricht, 


Handels : Machricht. 


Da für gut befunden worden, zur Erfeichterung 
des dafigen Verkehrs, und befonders zur Befoͤrde— 
rung der Brandteweinbrennerey , Jährlich zwey 
Viehmaͤrkte dajelbft anzulegen, welde fih auf 
Pferde, Rindvieh und Schweine erftrecfen, und 
jährlich auf den Dienftag nad) Lätare, und auf den 
Burdrardis Tag, jedesmal zwey Tage hindurch, 
auf dem Plage, ben dem Georgiis.Hofe vor dem 
Wefternthore allda geholten werden, auch damit 
am naͤchſtkommenden Burchardi: Tag der Anfang 
gemacht werden follz fo wird folches mit der Machs 
richt bekannt gemacht, dag in Anfehung dieſer 
Märkte, nicht nur von einheimifchen, fondern auch 
fremden Vieh, für Käufer und Verkäufer, eine 
dreyjährige Handlungs: Accifergrevheit , imgleichen 
von dem allda zu entrichtenden Zolle eine Schss 
jährige Freyheit bewilliger worden, Wernigerode 
den 21. Aulius 1792. , 

Gräfl. Stolberg. zur Wernigersdifchen 
Regierung verordnete Kanzler, Dis 
reklor und Raͤthe. 


Poſtnachricht. 

Nuͤrnberg. Aus verſchiedenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Klagen, und hieruͤber angeordneten Unterſuchungen 
hat man wahrgenommen: daß unerachtet der 
denen fahrenden Peſt-Verzeichniſſen angefuͤgten 
Nachricht, und der im Zten Abſatze, Ale und 
Jede ıc. enthaltene Warnung und Verordnung, 
viele Packete mit Seidenwaaren, geſtickten Kleidern, 
Weſten, feinen Moufelins x. von den Verſendern 
nur in Pappdedel und Wachstuch Emballage aufges 
geben meiden, Do nun dieſe Emballage der ange⸗ 

zogenen 
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jogenen Verordnung nicht ganz gemaͤs ift, und 
weder einem, heftigen, oder anhaltenden Regenwet / 
ter, noch dem unvermeidlichen Räben auf fteinigs 
ten Straßen, aller fonftigen , von Seiten der 
Reichs/ Doft » Bedienten wicht unterlaſſenden Ver⸗ 
wahrung mit Strohe und Decken ungeachtet, zu 
„miderfichen vermag, und jedennoch die Schuld einer 
porgefaltenen Beuez / oder Beſchaͤdigung auf die Kair 
ſerliche Neichs sfahrende Poften gelegt, ſofort die 
Schadloshaltung von demjelben gefordert wird, 
So ſiehet man ſich rechtlich vermuͤßiget, ges 
fammten geerthem Publiko oben angeführte Nach: 
richt und Verordnung in neuerliche Erinnerung zu 
dringen, und daſſelbe zu. erſuchen, fi bey Bers 
fendung von Seiden, geftictten Kleidern, Gaze, 
Moufelins, und fonftigen feinen Waaren ec. einer 
dauerhafteren Emballage von Kiften oder Bretter: 
chen zu bedienen, indem man fonft für dem aus 
Mangel vorfihtiger Emballage entitehenden Schas 
den nicht ſtehen wird; Hingegen merden es 
auch die Kalſerlichen Reichssfahrenden Poften an 
forgfamer Verwahrs und Packung der Effecten 
nicht ermangeln laſſen. 
! Raiſerliches Reichs + Poſt⸗ Commiffärlat, 


Für Freunde der Leidenden. 


Die Genefungs  Anftatt-fiir wahnfinnige Pers 
fonen aus den höhern Stäuden, welche in Hr. 5. 
©. 478.1. B. a. c. des Auzeigers dem Publikum 
vorläufig bekaunt gemacht worden, iſt ſeit einiger 
Zeit wirklich eröffnet, Ein wahrer deurfcher Pandess 
vater fand dieſen Vorſchlag zur Milderung des 
menſchlichen Elendes fo wuͤnſchenswerth, daß er 

- zur Ausführung deffelben eines feiner Landhaͤuſer 
beſtinunte, und es zweckmäßig einrichten ließ. Hier 
find alle Vorbereitungen gemacht, daß diefe ungluͤck⸗ 
lichſten unter allen Kranken Sicherheit und mens 
ſchenfreundliche Behandlung finden , nebft allem, 
wos die Keilkunk zu ihrer Wiederherſtellung zu 
teiften vermag. Auch giebt'der erfte bereits gemachte 
Berſuch die fhönfte Hoffnung eines glücklichen Er⸗ 
folge. Der Ort, wo diefe Hälfsanftalt, durch die 
großmärhige Unterſtuͤtzung des Landeeheren zu 
Stande gekommen, ift Georgenthal, ein aufehns 
liches Dorf, mit einem Zuftızı und Forftamte, in 
einer der ſchoͤnſten Gegenden des Fuͤrſtenthums 
Gotha, am Fuße des Thüringer Waldes, 3 Stum⸗ 
Im von des Reſidenzſtadt Gotha. Der Unterneh / 
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nemann , an welchen fih die Verwandten 1 
Freunde der Hülfsbedürftigen, wegen der nähern 
Bedingungen, nunmehro ſelbſt wenden können, 
. v..%) 
Bücher = Anzeige. 

G.G. Fülleborn Beyträge zur Gefchickte 
der Philofopbie, 2tes Stück, Züllichau in 
der Frommannifcheu- Buchhandlung 1792. 
11 Bogen, fl. 8. 10991. 

Dies zweyte Stuͤck diefer ſchaͤtzbaren Beytraͤge 
enthaͤlt J. eine Ueberſetzung des erſten Buchs 
der Metaphyſik des Ariſtoteles vom Hrn, Prof, 
Fuͤlleborn. Sie ift fo. treu und zugleich fo.fliefend, 
daß, werdas Original ſelbſt geleſen har, hier gang 
feinen Ariftoteles wirder findet und der Lage kaum 
abnden wird, daß er eine Aleberſetzung liefet, II. 
probe einer Ucberfegung aus des Sextus Em⸗ 
pirıfus Drey Büchern von den Grundlehren 
der Pyrrhonker von dem Hrn. D. Nethammer 
in Gotha. Diefe Ueberistzung ift ſo claſſtſch, daß 
wir es als einen wahren Gewinn für die Pitteratur 
‚anfehen würden, wenn der Verf. fie ganz vollendet 
dem Publikum geben fellte; und das um fo nicht, 
da Sextus Emp. wirftich viele Schwicrinfeiten hat, 
II. Verſuch einer Ucberficht der neuften Ent⸗ 
deckungen in der Philofopbie, von Fülleborn, 
a) in Abſicht Der. Sprache der Philofophie, 
Der Philoſoph darf auf das an fih bliche und 
jur Toleranz im gemeinen Leben unentbehrliche: in- 
verbis fimus faciles, ‚gar nicht achten, denn in 
der Phitofephie giebts, im ſtrengern Sinne des 
Werts, Feine Synonyma. Mähere Beftimmung 
einzelner Worte, ift alſo wahrer Gewinn für die 
Philoſophie ſelbſt. Die Werdienfte, weiche ſich 
Kant, Reinhold und einige andere auch von dieſer 
Seite um dieſelbe erworben haben, achsren alfo 
aewiß nicht zu den unwichtiaften, b) Begriff und 
Eintheilung der Philofopbie. ©) Inebe ſondere 
Kritik der reinen Vernunft; bier Voll das Was 
ſentliche der Kritik, kurz aber lichtvoll dargeſtellt 
werden, und der kleine Anfang den Hr. F. bier 
macht, läßt von der Fortfeßung viel erwarten, IV. 
Worte der Kritike: 1) fo erkenne der Menſch! 
2) außerhalb der möglichen und wuͤrklichen Erſah⸗ 
rung ift bios Schein. 3) Der Menſch weis grade 
ſo wiel, als er zu wiſſen braucht. 4) der — 
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erkennt uſchte wie 26a ſech iſft. 5) Denken iſt 
noch nicht erkennen. 6) Die Philoſophie iſt im 
Menſchen gegeben. Alle dieſe aus der Kantiſchen 
Kritik gehobene Saͤtze, find mit einer eben fo groſ⸗ 
fen Eleganz als Popularität auseinander geſetzt. 
Wenn Herr F. in dieſer Manier Kants Ideen 
bearbeiten wollte, fo würden fie gewiß bald eben 
fo fehr im Umiauf kommen, als allgemeinen Beyı 
fall gewinnen. Sb. 


———— — 

: Kleine lateiniſche Sprachlehre, oder 70 nad) 
logiſch sgrammatifchen Regeln geordnete Uebungen 
des Auslegens und Lateinichreibens, Für Lehrer 
An den untern Klaffen der Gelehrtenſchulen und den 
häuslichen Unterricht. : Zur Mhilephebtichen Schul: 
Encyclopaͤdie gehörig Züllihau in der Frommanı 
nischen Buchhandlung 1742. 7 Bogen, gr. 8. 5 ggl. 

Der. Verf. hat die Abſicht, durch dieſe Hebuns 
gen des Auslegens und Lateinſchreibens den Schuͤ— 
ler, dahin zu bringen, daß er fich feine Grammatik 
ſelbſt gemacht zu haben jcheine, in dem ermit Huͤlfe 
des Lehrers die Sprachregeln aus den Fällen der 
Sprachte ſelbſt abſtrahirt. Wie dies bewerfitelliget 
werden müffe, zeigt er ſehr einleuchtend in der Vor: 
erinnerang zum Gebrauch dieſer Grammatik, die 
für den Lehrer fehr inftructiv iſt. Die Grundfäge 
des Verf. hierüber find fchon in dem Anhange zum 
Merhodenbuc der Vorfchrifteriangegeben und dies 
‚Buch felbft hängt mit feinem ſchon erſchienenen 
dic cur hic genau zuſammen, und ift gewiffermafs 
fen als eine Fortfeßung deffelben (wobey er aber 
die gewöhnliche Ortographie wieder angenommen) 
zu betrachten. 
beharrlihen Muth des parriot, Verf, der ſich weder 
durch ſchiefe Urtheile abſchrecken, noch durch die 
mit der Arbeit ſelbſt verbundene Schwuͤrigkeiten 
ermuͤden läßt, Das vorgeſteckte ſchoͤne Ziel um 
verrücdt zu verfolgen, naͤhmlich: der fFudirenden 
Augend nicht nur eine ihm unentbehrlihe Sprache 
leicht zu machen (denn das wäre immer nur wenig) 
fondern zugleich durch das Lernen derjelben ſelbſt 
ihre Fähigkeiten, ihren Verſtand und ihr Herz zu 
wervolltominnen, daß fie mit den näglichflen Kennts 
niffen bereichert und mit fo manchen edlen Grund⸗ 
fäßen ausgeftattet,, ‘ein Feld verlaffen, auf welchen 
viele nur Dornen brechen; andre fchnell verwelfende 
Blümchen‘ fammeln ; wenige aber Nahrung für 
ihren Verſtand und. ihr Herz mitbringen, 


Mit Vergnügen bemerkt man den, 
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Einbeck. Ein wegen eines begangenen Täiteftus 
allhier inhoftirt geweſener Schufter, Namens Georg 
Zeinrich Aue, hat mittelft Abbrechung des Ofeus ing 
Gefaͤugniſſe, Gelegenheit genomnten, in der Nacht vom 
zofen auf den zıften Jul, zu entfliehen. Derfelbe ift 
mittler Statur, länglicht blaffen Geſichts, und hat 
blonde Haare, melde er gewoͤhnlich hinten am Kopfe 
mit einem Bande nur los zuſammengebunden getragen, 
Beſonders iſt er daran keuntlich, dab cr mit dem linken 
Beine, wegen eines daran gehabten Schadens, etwas 
binft, und eine unreine etwas liſpelnde Ausſprache haf. 
Im Gefängniffe, und mwahrfcheinlich auch ben feine 
Flucht, hat er einen vunfelblauen Ueberrock mit gleiche 
farbigen Kuöpfen, ein kurzes Kamifol ohne Schöfe, von 
weiß und roth geftreiftem Cattun, mit Knöpfen von 
eben dem Zeuge, und unter diefem Kamifole ein rothes 
Bruſttuch getragen. Was derfelbe ben feiner Entwei⸗ 
hung für Beinkleider angehabt, läßt fich desmegen nicht 
angeben, meil er folche im Gefänguiffe vor feiner Ent⸗ 
merchung gewechfelt hat. Uebrigens hat er hellblaue 
wollene Strümpfe, Schuhe mit weißen 4eckigten Sthnals . 
len, und einen Huth mit 3 Krempen getragen. Da 
aud) deffelben angebliche Ehefrau, Engel Chriftine, ge 
bohrne Marheinen, weil. des Schuhmacher Schwierer, 
der ein Halbbruder des incufpaten Aue gensefen, welche 
fich mit ihm jenes Verbrechens gleichfalls ſchuldig ges 
macht, bevor fie gehörig inhaftirt werden koͤnnen, ebeu⸗ 
falls ausgetreten ift, und, obgleich ihre Kleidung nicht 
bejeichnes werden kann dennoch daran befonders kennt⸗ 
lic) iſt, daß fie einen fchiefen Mund, und auf dem einen 
Baden im Gefichte einen Auswuchs hat, und fehr daran 
gelegen ift, daß bende Perfonen ‚wiederum jur Haft ge: 
bracht, und megen des begangenen Criminis inceftug 
achörig beftraft werden, fo werden hiermit alle refvect. 
Obrigkeiten und Gerichte in Subfidiam juris & ſub 
oblat. ad reciproca geziemend erfucht, auf gedachte 
Perfonen in ihren Gerichtsbezirfen achten, und falls fie 
betroffen werden, fie fofort arretirem, umd fodanıı dem 
hiefigen Magiftrate, zu weiterer Verfügung Nachricht 
davon zugehen zu Jaffen, , 

x Preife 
von Caffee und Sucher, wie folche in Samburg 
in at Parthien en worden, 
B n 3. Auguſt 1792, 
1) Dad E cont. in Bo. 
Coffee, Mocha 2. 
»  Bouyrb. . i 10 
s  Domin. und Martinig. 


10, 11 ’ 
s Domingo 9%. u 
2) RaffinirteZucter, das & mis 43 pC. rab. in Bo. 
Candies ⸗ Broden 28. 29 96 
Fein fein 27. 274 & 
vs 
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Ordinair fein ° 26. 261 96 

Refinade frin 243. 255 90 

en „mittel 21.24 W% 

s ordinalr 213.2: 

Melis, Hein 19. 21 08, 

groß klein 20, 21 96 

⸗8groß 173. 194 96 

Lump. 172. 19 SE 
Cand. mw. f. 28.29 114 ord. as. 278 

s oelbf. 23.2498 ord. 22.224 9E 

s br. is]. 2ı 96 

Farin 13. 18 SC 


Wechſel- und Geld s Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d’or A gs rihl. 
Bremer, den 4. Anguſt 1792. 


Kondon pro 100 £iterl. a 2 Uſo 5 534 
Aunfterdam in Bauco a viſia s >53 
Ditto 2 Mon. dato —.# ‚ * 
Ditto in Courant a viſta 344 
Ditto 2 Mon. dato N 33% 
Hamburg in Banco a vita f) 9 
Ditto 2 Mon. dato J 351 
Ditte in grob dan. Cour. 14 Tage viſta _ 
Ditto in Hein ditto i ⸗ = 
Maris pro Liv. Tours. a 2 - , in 
Sprdeaur a 2 Uſo 
Sordeaux 3 A ·ꝰ — e —⸗— 
Holl. Rand Ducaten aD. ‚ 3 
Diverfe wichtige detti ditt⸗ ‚ = 
Gute 4 Stüd ditto ⸗ 
Hannov. Caſſa Geld ditto 6 { 
Hol. Eourant ditto ‚ 33 
Dänifh Eourant  ditto s ki 
⸗ 


Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 7. Auguſt 1792. 


G. 
Amſterdam. Baneo ⸗ 13821 — 
dit. ee » in Courant ) 13: | 
dit. 5 2 Monat Sicht⸗ 1374 . 
bit. s : 3 Monat Siht. 7 — — 
Motterdam 2 ⸗ ‚97: -_ 
Dor drecht ⸗ ⸗ ⸗ | _ 
Hamburg. Baneo ⸗ 144.1 — 
London ale 5 s s 1353| — 
Reipzig in Ld'or 5. # Pe | | m 
Kion. Payem. #8 ⸗ — 
Paris kurze Sich 9 a2) 453 
dit. 2 Uſo — — PR | 4553| 44% 
dit. 3 Ufo .e9h #4 - |. 
Augsburg 4 CE ⸗ 34 _ 
wien ⸗ . , 934) — 


24 


— 
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Hamdurger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
Den 3. Auguſt 1792. 
Amſterd. Beo. Br. 34] ſt. p. O. v. 32 ff) Kurie Sicht. 


Dito 34: 
Bordraup G. ısfgBen.p.Cr.| > Mb oder 
Paris 1521, Deo. p. er.| = Monat 
London G. 331562 9.8. Sterl. dato. 
—— 86 ar. p. Due, 

adix ssiar.p. Dur. . 
Et. Sebaftian sa p. Due. | +3 UM vom 
Bilbao gr,p. Due.) 3 Momat 
Liffabon 4s4 or. p. Eruf. dato. 
Venedig gr.p. Due. 
Breslau in Baneo 40% 159. Pf.) 6 Wochen dato 


— — — —— pro Cent. — — — 


— Caſſa +ihl.) Kurze Sicht. 
Dito 4 

Kopenhagen Cour. J 2 Monat dato, 
Dito -) Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. -) a Uſo. 
Prag Cour. 46 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caſſa 46 ] dato. 
Frankfurt am Mayn Müng Re 


Leipzig Coutaut 
_ — Louisd’or 


es in 
„| ber Meffe, 
Naumburg Louisd’or | e 


Augsburg Courant — 

Nurnberg Eourant =) 33 Tage dato. 
Geld / Cours, 

Due. neue 


Dito al Marco 2 beffer) pCt. gegen Sp. Ben; 


J - D] volwichtige das 
Louis u. Fr.d'er. ıomk 12 uch ind; 
Daͤniſche Eromen * eneu ve 
Hamburger Cour. 22 
2. u. Solft, ar. Ceur. 24 
ill ing⸗ Stuͤcke — ſch 

Neue 2 Stück vor voll 305 — gl 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. — 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Sr.d'or v. voll 39 
Neue 3 Stůuͤckv. vol $ \r&. fchlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. vol 124 ) grob GEouramt. 
Dur. zuꝛ Sl. G. 3 pSt. ſchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. voll 6! N.3 vor voll, 
Neue 3 Stüde 306358 — 
Dur. neue voliw. zm& 93 5) das Stud ingroß 
L. u. F. d'or vollwv. 13 38 54 Eourant. 
Silber \4a5 lit. ne: a3] 

in /6arlöt, 2776243 die Mark fein 
Barrenlizaızlöt. 2236 in Beo. 
Fein Silber 27 mi 107 


Stück von Achten 


w' 





Nr. 35. und 36. | 
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J Montags, den 13. Auguſt und Dienſtags, den 14. Auguſt 1792, 


Warnung. 

: Nachdem die Anzeige geichehen, daß im Monat 
Day diefes Jahres fih u Mänfte Schwarzach 
ein Collectant eingefunden , und unter Vorzeigung 
eines Collectenbuchs, für die hiefige Patholifche Ger 
meinde eine Venfteuer eingefammelt habe, Diefer 
aber um fo mehr ein Betruͤger geweſen feyn muß, 
als die hiefige arme katholifche Gemeinde zwar pri⸗ 
vatim von Mildthaͤtigen mit Danf Geyträge zu 
ihrer Einrichtung annimmt, jedoch keine Abgeord⸗ 
nete zum Öffentlichen Colligiren, als welches ihr 
noch zur Zeit von Landesherrſchafts wegen nicht 
erlaubt: worden, abgefender hat; Als wird folches 
Hierdurch öffentlich mit dem Anfügen befaunt ges 
macht, daß die der Gemeinde etwa zugedachte Pris 
vatbeyträge von den-dazu verpflichteten Gemeinds⸗ 
vorftchern, dem Lektor der franzöfiichen Sprache 
Chaftel und Fechtmeiſter Brutinelle in Empfang 
und Verrechnung genommen werden, und alſo an 
Miemand anders, als diefe einzufenden find, Gier 
fen, den 2. Auguk 1792. i 

Fuͤrſtl. Heſſiſches Conſtſtorium dafı 

WVrorladungen. 

Nachdem auf das — unter vormundſchaftlicher 
Verwaltung ſtehende Vermögen, des ſchon ſeit 
5 Jahren ausgetretenen Koͤnigl. Caftenamts Guns 
jenhaͤuſiſ. Unterthanen und Wirth · Sohnes Johann 
Adam Raab aus Stadeln, ſowohl von Einer 
Koͤnigl. Enrollirungs / Commiſſion Beſchlag gelegt, 
als auch von Margaretha Hormeßin, wegen des 
ven auf befagten Raub angegebenen. unehelichen 
Schwängerung Anſpruch gemacht, und dieferhatben 
die Berabfaffung eines rechtlichen Erkenntniſſes, mits 
telſt allerhöchften Specials Referipts Einer Koͤnigl. 
Hoͤchſtpreisl. Megterung IL Senats übertragen, 
auch hiernaͤchſt allergnaͤdigſt genehmiget worden, 


12 Der Anzeiger, 2. B. 


daß zu gehöriger Formirung des Eonfiscationd: Pros 
zeſſes mit. der Öffentlichen Vorladung des Raabe ' 
der Anfang gemacht und diefe durch des Austteters 
Amts s Behörde bewerkſtelliget werde; . 

Als wird in Gemaͤßheit eines von Koͤnigl. 
Preußiſch⸗Hoͤchſtpreißlicher Regierung II. Sen, au 
Aufpach unterm 26. d. M. an aldiefiges Kaftens 
ame ergangen allergnädigiten Befehls, der obher 
nennt s ausgetretene Johann Adam Raab hier 
durch mitdem Anfügen editaliter und peremtorie 
vorgeladen, daß er a dato binnen dreyer Monate, 
woven man ein Monat für den erften, ein Dionat 
für den zweyten und ein Monat für den dritten und 
letzten Sadungs:Terinin anberanmer, bey allhieſig. 
Koͤuigl. Caſtenamt erſcheinen folle, immaßen aufs 


ſerdem und bey nicht erfolgenden wieder Einfinden, 


noch von deſſen Aufenthalt oder Tod erlangten 
haften Nachricht, nach Verlauf von —— 
ten uͤber die Einziehung oder Zuſprechnug deſſen 
unter Vormundſchaftlicher Verwaltung befindlichen 
Vermögens, dennoch rechtlich erfannt werden wird, 
Öunzenhanßen, an dem Altmuͤhlfluß, den 30. 


Jul. 1792. 
Roͤnigl. Preuß. Kaſtenamt allda. 


Andree Saͤrtl, aus Rittſteig ebürtig, 
Sabre abweiend, zu ———— 54 A 
binnen 6 Monaten vor das Churpfalzbayriiche 
Landgericht und Taftenamt Koͤtzting. d.d. 20, 
— * 

nn Hörmann, aus Hofhegn 

feiner Profeſſion ein Weißbaͤcker, —— 
ſend, zu Empfangnehmung 321 fl. 2 fr. 3 pf, bins 
nen 3 Monaten vor das Hochreichsaräfl. von Heg⸗ 
nenbergiſches Hofmarktsgericht Hofhegnenberg 
in Bayern, Rentamts Muͤnchen, Landgerigug 
Candsberg. d.d, 29, Jul. 1792, 

Franz 
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Franz Wayrı “aus Sterzenhof zu — 
1 


wehmung 200 fl. binnen 3 Monaten vor das 
sellenz Baron Kaiferfteiniihes Kofmarktsgericht 
derenadier. d.d. 21. Sul. 1792. 


. Aufforderung. 


Berlin. Dem Ernſt Anton %. aus Halber⸗ 
ſtadt gebürttg, welcher fih in K. aufhält, und 
fhon verfchiedene Briefe, worin ihm anfgegeben 
worden, nad B. bey K. A. H. zu fummen, ums 
beantwortet gelaffen, wird hierdurch eröffnet, daß 
dies der legte gürliche Verfuch fen, ihm zu feiner 
Schuldigkeit zurüchzubringen, und daß man, im 
Fall auch diefe Warnung ohne Erfolg ſeyn follte, 
gewiß höhern Orts antragen werde, daß derjelbe 
durch Zwangsmittel nach B. gebracht wird, welches 
um fo nothwendiger iſt, da verlauten wollen, daß 
der E. A. #5. heimliche Anftalten zu einer weitern 
Reiſe macht. 


Handels⸗Nachricht. 


Im vorigen Jahre wurden aus den Amerifants 
ſchen Staaten für 17 Millionen und 571,551 rthl. 
Waaren ausgeführt, Davon gieng beynahe die 
Haͤlfte nach England und ein Viertel nah Frank 
reich. Mit jedem Jahre nimmt die Bevölkerung, 
Wohlhabenheit und Gluͤckſeligkeit jeder Art feit 
dem Frieden, im Genuß voller Freyheit, außerors 
dentlich zu. 


Anfrage. 
Man wünfcht zu wiften, wo Rötheloder Roth⸗ 
flein zum Zeichnen von folgenden Eigenſchaften, 
wo möglich aus der erften Hand und um billigften 
Preis zu haben ſey? 1) Muß er nicht Ziegel⸗ fons 
dern hellroth ſeyn? 2) muß er nicht fandige fenn, 
und muß alfo, beym Zeichnen, auf den Papier niche 
fragen, und 3) muß er, wie der Zeichner fich ausı 
zudruͤcken pflegt, ergiebig ſeyn, d. h. leicht ſchrei⸗ 
den. Uebrigens pflegt man es fuͤr eine Eigenheit 
des guten Roͤthels zu halten, daß, wenn man ihn 

an die Lippe hält, er daran klebe. A. 


Antwort. 


In Mr. 25. ©. 202. 2. B. A. c. des An⸗ 
zeigers wurde gefragt: woher der Ausdruck kan⸗ 
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negieſern komme? — Hierauf, diet zur Beant⸗ 


wortung;: 


Holberg ſchrieb, um die Sucht der Handwers 
fer, politifche Handel in ihren Werfammlungen zu 
richten und zu fchlichten, das Intereſſe der Stans 
ten auf die Wageichale ihrer Einfihten zu legen, 


und die Monarchen vor ihr einſichtsvolles Tribungl 


zu ziehen — laͤcherlich zu machen, fein Luſtſpiel: 
der poluiſche Kannengießer, (Zinngteßer) daß er 
nun eben feinen Held aus der Gilde der Kannen⸗ 
giefer wählte, gab dem Worte Fannegiefern, den 
Kours ; waͤre der ehrbare Meiſter Breme / mit 
Holbergs Erlaubniß, ein Schuhmacher, ein 
Schneider ıc. geweſen, fo wuͤrde vielleicht, vom 
politifchen Angelegenheiten im den Tag hinein und 
wie der Blinde von der Farbe ſchwatzen, nicht fans 
negiefern, Tondern etwa ſchuhmachern, fchneideris 
ven u. |. w. heißen, 

x” — r V...s. 


Anerbieten, Perſonen in andern Melt 
theilen betreffend. 


Da durch täglich aus Deurichland bey mir amı 
gekommene Anfragen in Erfahrung gefommen, daß 
Familien find, die gerne von ihren abwefenden 
Kreunden, die ſich befonders in andern Theilen dee 
Welt befinden, wuͤnſchen Nachricht zu haben, und 
an Occaſion oder Gelegenheit fehler; fo habe nicht 
unterlaffen können, um jedermann zu Dienfte zu 
ftehen, von folhen Perfonen, wovon ih Nachricht 
geben fann, ein Regiſter paßiren zu loffen, 
Hermanns Minkich, Gonverneur von Ternten. 
Nicolaus Nicolav, aus Edens, Gouverneur und 

Director ven Banda. Er 
Sohannes Bacheracht. . 
Eornelis Domburg. 

Jacob von Berchem. 
Jacobus Gans. 
Nudoiph Jeeke und Johann 

Chirurgy: Mayoers. 
Heinrich ter — 
Jocob Fokens, Kaufleute. 
Chriſtian Nab, 


Johannes Juſtinus Sas. 


Jacobus Schmidt, 
Wilhelm Bar, Sdqiffet auf der See. 
7 “u Ca 


Carſten Eggert, 


Ehriſtoph Steeger, 
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Samuel Chriſtlan Kriel, Med. Doctor, hat ein 
Teftament nachgelaffen,, aus oder bey Berlin, 

Johann Chriſtian Vogelfang, 

Johannes de Vries. 

Johann Heinrich Borkmeyer. 

Johann Martin Gothardt. 

Johannes Neihoff. 

Arend te Seciw. 

Daniel Sottlich Klein. 

Wilhelm Drießen. 

Johann Ehriftian Poths. 

Johann Philipp Schwalm. 

George Otto Diekmann, 

Johann Ernft Knuſt. 

Jacobus de Molin. 

Johannes Martinus Marinus Schmidt, als Ma— 
jor von der Artillerie, 

Wilhelm Ponſart. 

Jacob Wilkens. 

Juſtus Friedrich Benſin. 

Heinrich Gottfried Dierkopf. 

Johann David Tekenborgh. 

Heinrich Kutſchier. 

Johann Elias de Lopes. 

Jacob Gottfried Pape. 

Johannes Zimmermann. 

Siegfried Bernhard Albinus. 

Anthon Verbruggen. 

Michael Thooren. 

George Thomas Etteling. 

Heintich Michael Rıdapd. 

Johann George Vogel. 

Michael Gotthelf Silber. 

Johann Martin, Lohrentz, oder Laurenc. 

Juſtus Wilke. 

Anthon Wehmeyer. 

Nicolas Ries. 

Adolph Martin Heymann. 

Johann Pieter Krummer. 

Johannes Waltrop, 

Friedrich Schlegel. 

Chriſtian Andreas Schultz. 

Johann Baubens. 

Jacob Schmid, 

Michael Friedrich Leutzow. 

Johann Cornelis Kok. 

Wilhelm Heinrich Frankena. 

Johann Gerret Klein, 
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Marten Koning, oder König, 
Jehann Dieterich Hufendorp. 
Joſeph Golde. } 
Friedrich Anthon Sparenberg. 
Andreas Diegenbogen. 
Carel Meyer. 
Carel Benedictus Reinhard. 
Martin Schmidt, 
Earel Augus Heinrich Franke, 
Friedrih Adam Schauff. 
Earel Friedrich Kunel, Capitain zur See, 
Heinrich Wehmever, 
Deter Johann Müller, Capitain zur See, 
Wilhelm Adrian Willens. 
George Carel Neubauer, 
Johann Ernft Arend. 
Heinrich Cramer. 
Darend Barendfe, 
Daniel Ritter, 
Warner George von Diepen, oder Diefen. 
Ehriftian Raaff. 
Sohann Nicolas TIheifner, 
Ehriftoph Klug. 
Theodorus van Lent, 
Sodann Thomas Hanke, i 
Johann Nicolas Graſſouw. 
Johann Friedrich Wedel. 
Johann Schmidt, 
Wilhelm Heinrich Seen) Capitains vom Militär, 
Johann Friedrich Albrecht, 
Johann Hertham. 
Johann Friedrich Maas. 
Abraham Evert Lebeef, 
Johannes Erfion, 
Karel David Wengel. 
Leonhard Erdfinger. 
Emanuel Hanibal Schneller. 
Frans Bernhard Zimmermann, 
Johann Heinrih Diedeler. 
Anthon Beufers, 
Mieter Fremke. 
Ferdinand Anthon Schatff, 
Ehriftian Tapke. 
Lambert Kellens. 
Sohann Daniel Leonhardie, 
Sodann Friedrih Sange, 
hann Auguft Sontag, 
ieter Wilhelm Wandelaur. 
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Johann Schuts. 

Beerend Vorſſelmann. 

Wilhelm Friedrich Mertz. 

Chriſtian Schneider, Hofmeiſter bey dem Gouver⸗ 
neur s General auf Batavia. 

Johann Carel Weber, 

Johann Ernſt Kuhn. 

Walter Marcus Stuart, Reſident. 

Wilhelm Gerard Alberthoma. 

Johann Friedrich Kebel. 

Johann Pieter Humbert. 

Johann Auauft Kranich. 

Johann Policarpus Becker. 

Albert Wilhelm Ketelar Schadde. 

Perſonen aus die Weſtindiens. 

Gottlieb Erdmann. 

Johann Kallaahan, 

Johann Burnet. 

J. B. Laurent. 

Erdmann Bietz. 

Johann George Karſt. 

M. A. Muhle. 

Jacobus Bavelaur. 

Johann Chriſtoph Heſſe. 

Abraham Weys. 

Johann Bartmann. 

Chriſtian Ludewig Forsberg. 

Johanu Scheermeiſter. 

Johann Fried. Haupt, 

Friedrich W. Meorrend, 

Sohann Daniel Leuthaufed, aus Altenheim oder 
Altheim, hat ein Teftament nachgelaffen. 

Juͤrgen Friedrih Meyer, ans Ripen oder Ruppin, 
hat ein Teftament nachgelaſſen. 

Sodann Fricorid Water, aus Tilburg oder Dits 

tenburg, hat ein Teftament nachgelaffen. 

Micolas Nicolai, aus Edens oder Gedens, hat 
ein Teftament nachgelaffen. 

Earel Ehriftian Braum, aus Heſſeling, Heſſel 
oder Heſſeldeich. 

Sohann Carel Hornung, aus Eledingo oder Eidena, 

Deter Philipp Streiche oder Strede. 

Mit einem ſolchen Regifter foll alle Jahr cons 
tinuirt werden, damit ein jeder fih um nähere Sins 
formation halber, gegen Erfegung der Unkoſten, 
nebſt freyen Briefen, kann adörefliren an 

Johann Heinrich Traͤhmer / 
Amſterdam / den 24. Junil. 1792. 
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Bücher : Aiijeigen. 

Sefänge zum Lobe Gottes und zur Ermunte⸗ 
rung des Menſchen bey feinem Gange durch diefe 
Zeit, geſammlet von einer Standesperſon. Zuͤlli⸗ 
hau in der Frommannifchen Buchhandlung 1792» 
8 ggl. 
Diefe Sammlung ift in vier Rubriken getheilt, 
T) Lob Gottes und Ermunterung aus der Verradhs 
tung feiner Eigenfchaften und Wege. 2) Ermuns 
terung zu meinen Pfiihten. 3) Ermunterung in 
Leiden und Gefümmerniffen. 4) Ermunterung auf 
die Zeit des Ueberganges in das zukünftige even, 
Ohnerachtet der mehrern guten Liederſammlungen, 
die wir haben , iſt Diele gegenwärtige doch niche 


überfluͤßig, indem fie ſich in mehr als einer Abſicht 


von allen bisher erfchienenen nnterfcheider. 1) Sie 
iſt ganz zum Privargebrauch beftimmt, zur Er⸗ 
weckung guter Empfindungen und Vorfäße tn haͤus⸗ 
licher Stille und ben häuslichen Geſchaͤften. 2) 
Sie enthält nicht ganze Geſaͤnge, fondern nur eins 
zelne Verſe aus auten Gefängen. Diefe Idee if 
wirklich ſehr gluͤcklich. Denn oft kann ein Vers 
uns mehr erbauen, als ein ganzes Tied, da in 
Biefem nothwendig eft mehrere Gedanken und Bow 
ſtellungen vorkommen muͤſſen, die gerade aufunfern 
@eelenzuftand nicht paffen; da im Gegentheil dies 
fer eine Vers gerade das gegenwärtige Beduͤrfniß 
unfers Herzens fowohl ausdruͤckt nis faͤttigt, obne 
uns durch fremdartige Ideen zu Röhren. 3) Et 
was Charasteriftifches hat endlich diefe Sammlung 
daher, weil fie von einer Standesperfon kommt. 
Es wäre fehr gut, wenn man ben unfern Andachts⸗ 
Büchern fih immer mehr gewifle beftimmre Klaffen 
von Leſern und ihre Erbauung zum Augenmerk 
machte, man würde denn um fo- fihrer zu feinen 
Zweck fommen. Wenn daher eine Standesperfon 
fid damit befchäftiger, ein Werk diefer Art heraus 
zu geben, fo kann man fehon zum Voraus fehließen, 
daß diefes Werk vorzüglich zur Befriedigung der 
Dedürfniffe der Höhern Stände dienen muͤſſe und 
um fo fid) verdienen werde, da der Verf. aus eiges 
ner Empfindung weiß, was Perfonen feines Stans 
des am intereffanteften, nüßlichften und erbaulich⸗ 
fen if. Aus allen diefen Rückjichten empfehlen 
wir nun diefe Bleine Schrift ald einen ſchaͤtzbaren 
Beytrag zur häuslicher Erbauung und verfichern 
nur noch, daß der Herausgeber die beften Lieders 
dichter alten und newer Zeit dabey benutzt Hat; —* 

s 
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Das Sfonomifch : Famerafiftifche Inſtitut 
zu Jena. 
Vorbericht. 


Viele wuͤnſchen meinen größern Plan, den ich in 
Ührem Anzeiger verfprochen, von meinem Inſtitut zu 
Vefen; Wiele find neugierig zu erfahren, welche Art 
Böglinge ich habe, andere mollen den Fortgang der 
Eultur der Bergländeren gern wiſſen, weil feit geraus 
mer Zeit auf dem erflen Theil, Die Lehre von Leer 
den, kein zweyter erſchienen. 

Da fich die meifien an mich wenden, und mir das 
durch die Eorrefpondenz zu ſehr augewachſen, fo bitte 
ich um den Theil des Publikums willen, welchen diefe 
öffentliche Anftalt intereffirt, theils um meinetwillen 
in ihrem beliebten Anzeiger das Ganze aufjunchmen. 
Von nahen und entlegenen Orten wird nach Erfurt, 
Weimar und Jena gefhrieben, und niemand kann 
doch beſtimmtere Nachricht davon geben, als ich, dem 
es allerdings darum zu thun iſt, diefe Anftale fo zu 
vervollkommnen, daf Kenner nichts weiter zu defideris 
ren haben, in fo fern nemlich unter dem Monde Volk 
fommenheit erreicht werden kaun. 

Ach kenne das fameraliftiiche Inſtitut zu Zeidel⸗ 
berg, welches ehemals in Lanrern war. Deine Ges 
danken hierüber findet man in dem erfien Theil meiner 
Lehre von Leeden, und in Ingenmuͤſens berausges 
gebenen Schriften. j 

Der Weimarifche Cammerrath Löwe hat in Schles 
fien mit gutem Fortgang, weil man in den Preußischen 
Landen die beffere Oekonomte zu ſchaͤtzen weis, cin aͤhn⸗ 
liches Inſtitut feit geraumer Zeit errichtet. 

Ich weis die Bemühungen des Prof. Boromwsky 
in Sranffurt an der Oder, 

Der Kriegs: und DomainensRath von Lamprecht 
ift von Zalle nad) Berlin verfent morden, woſelbſt er 
dungen Kameralifien Borlefungen halten fol. : 

Der fürtrefliche Kurft von Bamberg und Wuͤrz⸗ 
burg will im meinem Vaterlande landwirthſchaftliche 
Gefeufchaft und Lehrer anfiellen,, und ich zweifle nicht, 
daß dadurch das fo geſegnete Franken bald eine noch 
beſſere Geſtalt erhalten wird, welcher ſie vor andern ſo 
faͤbig iſt und die ich ihr von Herzen wuͤnſche. 

Doch was fage ih? In jeden Lande, wo man ſich 
üserjengt hat, daß der Landmann die erſte Stufe in 
der Stantsleiter it, ſollte ein öfenomifch + fameralitis 
ſches Inftitur ſeyn, wo der Juriſt als zukunttiger Bes 
amte gebildet, der Theolog als Landprediger unterrichs 
get, der Landfehulmenster dad, mas ihm noͤthig, erlers 
men, Die Pachters⸗ und Schulzen-⸗ESohne, fo wie die 
Der vermdaenden Bauern, nach Grunden handle, das 
Fehlerhafte ablegen, umd das beftere , sinträglichere ers 

reifen möhtern. Nun su meinem Aufruf: 
ominis mens difeendo alitur, et cogitando 
ſemper aliguid aut angquirit, aut agit, Vie 
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dendique et audiendi dele&atione ducitur, 
Cicero de Ofliciis, Lib. I. c. 30. 

Dr. Schrebers Grundfag, den er im Anfehung des 
Länderwohls hegte, und von welchem auch ich mid) 
durch die Geſchichte vollkommen überzeugt habe, und 
auf meinen öfonomifchen Reifen jährlich immer mehr 
überzeuge, war: 

Wenn Gott einem Lande aufhelfen will, fo giebt 
er ihm Negeuten, die ihre Macht dahin anwenden, 
daß fie ihre Länder gluͤcklich machen. 

Ein folder war Ehurfürft Auguft L in Sachſen. 
Er bauete die Wohlfahrt feiner Länder, damit ich mich 
der Worte Roͤßigs bediene, auf Grundfäulen, Die noch 
dauern. Er veranftaltete die Anbauung müfter Pläge, 
verwandelte diefelben in Erbzins und Laßgüther, und 
ließ durch feinen Cammer » Präfiventen zum Gebrauch 
für feine eigenen Vorwerkg eine fchriftliche Anleitung 
sur Landwirthichaft auffegen. 

Friedrich I. König in Preußen, fand bey dem Ans 
tritt feiner Regierung 2,240,000 Menfchen, und hins 
terließ feinem Nachfolger 1786. 6,000,000 Menſchen. 
Er fand eine Kriegsmacht von 70,000 Mann, und bins 
terlief 224,000 Mann. Er fand Einlünfte 12,000,000 
und binterlief 28,000,000 Thaler. Aus dem Diners 
ralreiche fand er feine Einkünfte, und fein Nachfolger 
fand 5,000,000 Thaler. In allen feinen Ländern zus 
fanmen hat Friedrich der Kıinzige über 800 Dörfer 
und Vorwerke (alſo mehr mie Ehurfürft Auguft, der 
nur 300 neue Vorwerke) anlegen laffen, und durch 
feine vorforgende Einrichtung haben nach und nach 
45,690 $amilien, die zufammen 255,000 Menſchen 
betragen, aus fernen Ländern, in den feiniaen Schutz 
und Nahrung gefunden. 

Der vormalige Graf Wilhelm von Büceburg 
bemühete fich die Landmwirtbichaft, als die Quelle des 
MWohlftandes feiner Unterthanen empor zu bringen, und 
ließ fich daher nicht verdrießen, den Feldbau feinee 
Bauern zu unterfuchen, und feinen Kath zu ettheilen. 
Seine Gemahlin that das nemliche in Auſehung der 
inuern Hauswirthſchaft der Bäuerinnen. Beyde lobs 
ten den Fleiß, die gute Ordnung und Kinderzucht, da, 
wo fie fie fanden, und ertheilten Kath und Ermahe 
nungen, mo ein? von diefen fehlte. Hiebey Liegen fie 
es aber nicht bemenden, fondern munterten die gutem 
Wirthe und Wirthiumen durd) Gerchenfe und Ehren⸗ 
bejeugungen auf, und bejeichneten fie dadurch als folr 
che Perfonen, welche Nacheiferung verdienen, woran 
es auch nicht mangeln fonute. 

Sp machte es der Herzog Ernſt der Fromme im 
Gotha, der feine Bauern im Perfon mit feinen Prins 
gen heimfuchte. 

In welchen Flor hat das Deffauifche Land nicht 
Fürft Leopold Sriedrich Sranz gefegt? Welch herr⸗ 
lichen amerifanifch : englifchen Garten, den erften im 
Deutfchland dat ex nicht angelegt, und iſt fein = 

dur 
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durch Obſtalleen und italieniſchen Wappeln nicht eines 
der fchönften? Sogar Alleen von Platanen trift man 
auf dem Leipziger Wege an, und die Waldungen find 
mit Lerchenbäumen, Wegmouthskiefern ganz beſetzt. 
Die Eammergüter find in der beiten Verfaſſung, mie 
nie in einem Lande. Doc ich verfpare die vollftändige 
Beſchreibung auf eine andere Zeit. . 

Sind aljo die Regenten Mecänen der Landwirth⸗ 
ſchaft, fo finden fich Patrieten, welche die Mittel zur 
Beförderung der Wohlfarth des Landes theils ſelbſt 
vorkehren, theils hoͤchſten Orts zu diefen Zweck dien⸗ 
liche Vorſchlaͤge thun. 

Und wenn das Heer der Lehrer und Schriftſteller 
noch jo groß ift, den Landmann zu unterrichten, ihn 
auf feine Vortheile aufmerkſam zu machen fuchen, alle 
mögliche Wege einfchtagen, ibn glüdlich zu machen, 
fo kommen die wenigſten dieſer Schriften zu feinem 
Händen, und kommen fie auch, ſo hängt die Sache 
an fo vielen Nägeln, dag man cher den Muth vers 
liert, als fie losreift. 

Die vier Fürftlichen Höfe Weimar, Gotha, Mei⸗ 
Hingen, Coburg haben länft eingefchen, daß in der 
Oberfläche der Erde fihere und größere Schäge als uns 
ter derfelben zu finden find, 

Was hat nicht Weimar in Fuͤckſicht des Klce- und 
Efvercetbaues, Baumzucht, Flachs, Obſt und ameris 
anifchen Baumfchulen gethan? im kurzen wird der 
Weimarıfche englifche Garten einer der ſchoͤnſten ſeyn, 
da ihn die Natur fo fehr begünftiget. Die Staats: 
Verwaltung Weimars hat fehr viel Gutes, auffererz 
dentlich viel Planmäßigeg, und kommt gewiß zu feinem 
Zweck, wenn beſonders die Landwirthfchaft durch Lands 
prediger und Beamte mehr empor koͤmmt, wozu auf 
Seiten des Durchl. Herzogs der geſegnete Anfang ruͤhm⸗ 
lichſt gemacht worden. 

Von Gottes Gnaden Carl Auguſt Herzog zu Sach⸗ 
fen V. W. und H. Näthe, liebe Andaͤchtige und Ges 
treue! Es ift nicht in Abrede zu fielen, daß die Erlars 
gung gründlicher Keuntniſſe in der Dekonomie den 
Theologen ſowohl, melche fich vorzünlich zu Fünftigen 
Landpredigen vorzubereiten haben, als aueh den Zus 
titten, wovof viele in den Foll kommen können, von 
diefer Art von Wiffenfchaften in der Folge Gebrauch 
machen zu müffen, vielen Vortheil gewähren könne. 

Da wir nun bey Diefer Ueberjeugung gern fehen 
werden, wenn von den biefiaen die Geſammtakademie 
Jena frequentirenden Landeskindern, nebſt ihren andern 
Tollegien auch die öfenomifche Worlefungen des dafis 
gen Profeffor Srumpfe mit beſucht würden: So bes 
gehren mir andurdh gnaͤdigſt, ibr wollet die hieſigen 
Landesfinder bey ihrem Abgang von dem Gymnaſio 
oder Stadtichule anf die Akademie, unter Vorfielung 
ihres künftigen eigenen Vortheils, die Befuchung ſotha⸗ 
wer öfonomijchen Vorlefungen anemefchlen, und fie, 
daß fie bey ihren entweder um Aufnahme unter die 
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Eandidaten des Predigtamts, oder um ju den gewoͤhn⸗ 
lichen Prüfangen bey der Regierung jugelaffen gu wer 
ben, künftig anzubringenden Gefuchen, nebft den übrigen 
zu übergebenden Zeugniffen ihrer akademiſchen Lehrer, 
dergleichen auch über die von ihnen befuchten öfonomis 
ſchen Borlefungen beybringen folen, als welcherley 
Zeugniffe bey übrigens gleichen Umftänden zu mehrere 
Enipfehlung dienen werden, bedeuten, und den Ju⸗ 
ſpeetor der hiefigen Laundeskinder zu Jena in Anfehung 
der argenmärtig und fünftig dafelbft fudierenden dem 
gemäs, und daß derfelbe in feinen gewöhnlichen In⸗ 
ſpeetions s Berichten diejenige, welche die dfonomir 
ſche Vorlefungen befuchen, anmerken folle, anmeifen, 
ouch der hicfigen Regierung von vorfichenden Nach⸗ 
richt ertheilen. 

An dem geſchiehet unfere Meynung, und wir find 
euch mit Gnaden gewogen. Geben Weimar, den 
ısien Januar 1791. 

Don Sotha kaun man fagen, daf der dorfige Bauerns 
ſtand reich iſt, und da in einem reichen Staat alle Vers 
befferungen rafcher angefangen, mit mehr Nachdruck 
fortgefeßt, und früher beendiget werden koͤnnen, jo läßt 
ſich erwarten, daß von Thatmännern die Plane von 
Vertheilung der Riede und Baum; Pflanzungen auss 
geführt werden. 

Meiningen hat ebenfalls den rühmlichften Anfang 
durch das Schulmeifter - Seminar, das dein Sannövers 
ſchen in Gerrenbaufen bald gleich fommen wird, und 
andere ähnliche Anftalten gemacht. - Folgender Anfang 
der Verordnung fen mir erlaubt, von dem Durchl. Ders 
zog bier zum Beweiſe anzufügen, 

Da wir in Erwägung des für jedermann, vornem⸗ 
lich aber für Studierende aus dent Erwerb gründlicher 
öfonomifcher Kenntniffe erwachfenden Nutzens, ung ent 
ſchloſſen haben, unfere die Geſammtakademie Jene fres 
quentirenden, befonders denen, die Theologie ſtudieren ⸗ 
den Landeskinder, die Befuchung der öfonomifchen Vor⸗ 
lefungen eigends aufjugeben 2. j 

Wie weit it Coburg nicht vorgerückt ? und mer die 
unendlichen Schwierigkeiten kennt, die Schaafe, diefe 
Pet der Eultur und Wälder auch nur quantum fatis, 
einzufchränfen, wird fich wundern, daß fchon fo viel ges 
ſchehen. Seitdem das Buch : Abſchaffung der Hut, 
Trift und Brache in den Sachfen s Eoburgifchen Lan⸗ 
den, nebft der actenmäßigen Befchreibung von ihrer 
SBerfahren bey Vertheilung der Schäferenen, erfchienen; 
bat man im Jahr 1787 eine genaue Unterfuchung über 
den Klee⸗ und Rutterfräuterbau angeftellt, wovon ich im 
meiner Reifebefchreibung durchs Eoburgifche ausführs 
lich reden werde , und füge nur noch den Wunfch bey; 
möchte man doch die nuͤtzlichen Klee-Anftalten Coburge 
auch in andern Ländern zum bleibenden Gläd und Seas 
gen der Unterthanen nachahmen!! 

Alles dies brachte mich auf den Gedanken, unter 
der fanften alles Gute befördernden Regierung unferer 

vier 


1 


rück gekommen find. 
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vier Durchlauchtigſten Nutritoren hieſiger Uniberſitaͤt, 
die ale weit größere Länder-glüclich machen koͤnnten, 
als fie ſelbſt regieren, ein Sfonomifches Inſtitut zu 
etabliren,, wodurch die hier fludierende Herren, deren 
Beſtes ich zuerſt auf alle Wege zu befördern mich ver’ 
bindlich gemacht, anfehnlich gewinnen, indem die Theos 
rie durch die Praxis begleitet, anfhaulicher wird. 

Ich babe mir angelegen ſeyn laffen, im Sommer 
Dienfrag und Donnerfiag Abends von:7 +9 Uhr die 
jenaifche Flur mit meinen Herru Cameraliſten und Dekor 
nomen ju beaehen, und zu beurtbeilen, jeglichen Souu⸗ 
abend wurde eine größere Ereutfion nach Dracdendorf, 
Wormjtede, zwaͤtzen, Dennjtedr, Weimar, Schleben, 
Akumburg, Altenburg, Bröbzig, Deffan, Deskaurc. 
gemacht, wo nieine Herren nie ohne Sachkenutniß jus 
m Winter halben Jahr vers 
ſammle ich einen Cirkel alle Woche einmal un mich 
ber, in welchem ich; meine öfonomifchen Reifen, ſchrift⸗ 
liche Aufläge, zweckmaͤßige Briefe vorlefe,:und ven 
andern ökonomisch s kameraliſtiſchen Materien gefpros 
hen wird. 

Ohnlaͤngſt ſchrieb unter den vielen, die mir aus 
ihrem Boterlande danken, einer meiner ehemaligen Zus 
börer, Kerr Bode in Wernigerode: ”Vod) immer 
denke ich mit Vergnügen an ihren Unterricht, und lehr⸗ 
reiche Spaziergänge zutück, fo daß es mein beftändiger 
Wunſch if, künftigen Sommer die Anzahl ihrer Zus 
börer in meiner Perfon vermehren’ zu können. Bleibt 
dies unterdeffen freylich blos Wunſch, und kann folgt. 
nicht perfönlich an ihren Ercurfionen Theil haben, fo will 
ich doch gewiß in Gedanken fleifig dabey ſeyn.“ 

Mas mich aber vorzüglich zu Errichtung eines In⸗ 
ſtituts beitimmte, ift 1) daß die jenaiſche Bürgerfchaft 
mir zu meinem Lehramte 40 Acer Landes gab, we ich 
alfo praftifcher Wirth bin, =) weil verfchiedene ſchrift⸗ 
lich bey nur anfragsen, die nachdem fie das empiriſche 
bey Pachtern und Verwaltern eingeſehen, gern ihren 
Soͤhnen nebſt den praktiſchen auch die theoretiſche 
Grundſaͤtze zu hoͤren wuͤnſchen, 3) bin ich jetzt in den 
Jahren, wo man am beſten jungen Leuten vorfichen 
kann, im den Jahren, im welchen aud Kr. Profeffer 
Salzmann fein Schnepfenthal errichtete, und warum 
foll ich es nicht aufrichtig geſtehen, mir viele Zeit übrig 
bleibt , die ich. beffer zut Bildung als zur Schtiftſtelle⸗ 
rip anwenden kann, 4) weil Jena in vielem Betracht 
einer der ſchicklichſten Derser dazu ift. 

Schon unfer nun feliger Cammerrath Wiedeburg 
ſchrieb: Jena liegt der Breite nach, faft in der Mitte 
Thüringens, nach der Länge aber weit Öftlicher gegen 
das Altenburgifche. 

*Die bekannten nachbarlichen Städte find gegen Mors 
gen Bera,3eig und Altenburg, gegen Mittag Kahla, 
Audolftade und Saalfeld, gegen Abend Weimar, Er⸗ 
fure und Borba,gegen Mitternacht Naumburg, Weiſ⸗ 
ſenfels, Zalle umd Leipzig. Ale in bequemern und 
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ftärkern halben oder ganzen Tagereifen in einen fo nas 
ben Bezirk... Alfo noch 3 Akademie⸗Staͤdte: Erfurt, 
alle und Leipzig, wey Philanthropine Deffau und 
Schnepfenthal, nebft einem weiblichen in Botba, und 
eben fo viele Nefideszen und Kofftädte. Weimar, Bos 
tha und Rudolftsdr, und jwo berühmte Handels: und 
Mebftädte: Leipzig und Naumburg. Einige im As 
ferbau florirende Städte: Erfurt und Altenburg. ' 

Welcher Wink, fährt Wiedeburg fort, ju Heinen 
lehrreichen Reifen in den Zeiten der Serien an hieſige 
Einwohner und Studierende zu Erwerbung vortheilhafs 


"ter Bekauntſchaften und bildenden Kenntniffe, 


Jena ift einer der fehieklichfien Derter, mo junge 
Defouomen, Naturlehre, Phyſik, Mathematik, Feld⸗ 
meßkunſt, dkonomiſche Chemie, kutz auffer meinen Col⸗ 
Tegien alle Hülfswiſſeuſchaften, die nur immer in die 
Drkonsmie einſchlagen, von der gefchickteften. Lehrern 
hören koͤnnen. Denn 08 bleibt ihnen unbenommen, 
andere Collesia it befuchen, ja ich habe es fchon bey 
meinen jegigen Eleven dahin geleiter, dag ſie Civilbaus 
kunſt bey Hrn. Cammerrath Succow, Mathematik und 
Phoſik, erſtere ſowohl rein als aungewandt ben Herru 
Profeſſor Vogt gehoͤret haben. 

Jena iſt aber auch einer der ſchicklichſten Oerter, wo 
Acer, Garten, Klee, Holz, Hopfen, Weinbau und Vieh⸗ 
wirthſchaft ünlichkt betrieben, auch Baumzucht damit 
verbunden werden kann. Es hat alte günftige Einfluͤße 
mit Erfurt gemein, fo daß wir mit Erfurt im Novem⸗ 
ber und December wrft fien können, ja mancheg bat 
Jens vor Erfurt voraus: nemlich Reihthum an Wie⸗ 
fon und Obſt, Reichthum an Holz. Loͤbſtaͤdt und Zwäzs 
zen bauen jchen lange eben das, wag Erfurt baute, 
nur etwas weniges fpäter. 

Liebhaber der Landwirthſchaft, die ihre Söhne der 
Drkouomie wegen nach Jena ſenden wollen; werden 
daher ihre Abficht erreichen. 

In mein Inftitut nehme ich dreyerley Junge Leute 
an, ı) ſolche, die ſtudierens halber nach Jena kom—⸗ 
men, und blos die Grundfäge der Landwirthſchaft, 
Polizey⸗ und Finanz Wirfenfchaften , Forft-Wiffenichaft 
ben mir hören wollen, diefe können bey mir wohnen , 
oderiader in der Stadt ich einmiethen, es gilt gleich 
viel, da fie am allen Öfortoinifchen Neifen und an meis 


nem Privat⸗-Cirkel Antheil nehmen, fo verlieren fie 


nichts, ald dag fie meine Bibliothek nicht fo gebrau⸗ 
chen können, wie die folgende Elafle. 

2) Die blos fich meiner Bildung anvertrauen, bloe 
der Oekonomie und Eammeralmiffenfchaften wegen zu 
mir ins Haus ziehen, und täglich wenigſtens = Stuns 
den im Winter, 4 Stunden im Sommer fich praktiſch 
befchäftigen. Diefe befuchen nicht nur meine, fondern 
anderer Herren Profefforen Eollegin. Diefer Pflicht 
it, ſich in die Zahl der afademifchen Bürger aufneh⸗ 
men au laſſen. 
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* 3) Die einzig und allein praktiſchen Unterricht vers 
Langen, und deswegen den ganzen Tag, einige Stuns 
den ausgenommen, ſich mit meinem Aderbau, Gartens 
hau und Forftanlage befchäftigen. 

Da ich 40 Acker Landes habe, einen Garten und 
2 Weinberge von 34 Ader, 2 Acer als Wald benüge, 
fo finden junge Pachters / oder Hausbogts⸗Soͤhne, junge 
Gärtner und Forſtwirthe, die ſich theoretifch und pra⸗ 


x 


erifch üben wollen, Gelegenheit genug, ihren Kopf 


amd ihre Hände zu beſchaͤftigen. 

uUunſere Rorlefungen fangen gewöhnlich den 15. May 
und den 15. Detober au, wer aber zu mir ins Haus 
sieben will, muß fih mwenigfiens den ıfien April oder 
2, September gemeldet haben, damit die Einrichtung 
darnach gemacht werden kann. 

Ich nehme nicht mehr wie 6 junge Leute in mein 
Haus, und zu diefer Zahl, vie ich wie. vergrößern werde, 
„babe ich meinen zureichenden Grund, ja ich nehme noch 
eine dritte Elaffe an, die mir als Knecht, Gärtner ars 
beiten, wenn fie fich zu rechter Zeit melden. Sobald 
fie 2 Jahre bey mir gedienet haben, und meinen theo⸗ 
retifchen und PrivassUnrerricht genoſſen, fo verforge 
ich fie anderwärte.” (Die Zortfegung folgt.) 


Preis : Courant 
yon Waaren gegen cont. in Lonisd’or ä 5 etbl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 1o1 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Samburger / 72 Broot (IE) 
machen irthl. Saͤchſ. alſo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 4. Auguft 1792. 


Bey Pfunden. 

Baumwolle, Schmirn. 27 90 
Eaccau j 13 
Caffer, Martin. fein 23 96 
s se mittel 22 9£, 
⸗ ⸗ om. 21496 
s Domingo fein 22 0, 
D ⸗ mittel 213 ge, 
⸗ ⸗ ord. 207 
⸗Triage 16. 18 9 

ndige, Domingo 
= — 3,4 70 
Lacmus, blau 14. 16 € 


Amfiordam in Bco.a Ufo 
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54 
ee, boy ord, 
s Congo * = 
s. ‚Grüner 1 
Heyſant 2% 
”.  Kevfer 3 7 


Seipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel + Zahlung, 
den 10, Auguſt 1792. 


In die Mefien. G. 


Leip3. Neujahr⸗ Wiefle, 
⸗ Oſter ⸗⸗ 
Vaumburger 9 
Leipz. Michael 9 5 
Lion ⸗ s ⸗ 


B. 





detto in Cure > 
Samburg in Bco. > 
Paris ⸗ ⸗ 
Ausfpurg + ⸗ ⸗ 
Wiener Corr. + 
Prag ⸗ ⸗ ⸗ 
London a2 Ufo p. Pf. St. 


Rand» Ducaten + 
Michtige Due. 366 Afs. 
Breslau a 654 ditro 
Leichte Aa 65 dito + 
Almarco » ditro 
Almarco Louisd’er 
Soureraindor + 
Louisd'or asm®@ + 
Eharld’or A 2@ 1 
Marv’or A J 
Schilder à XG 
Laubthlr. a4Gt. 1 Erld. 
Saͤchſ. Conb. Geld. 


NAT) 





norqonaagẽ 


pary 


m —— — — —ñ —ñ —ñ ñâ e — ——e — — —— — — 

Bon diefen Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
ftellungen werden ben den refpcet. Ober: und Poftz Nemtern-und Zeitungs: Expeditionen jedes Orts gemacht, 
Diefe erhalten die Exemplare von dem Kaiferl, Reichs + Poft-Amte in Gotha auf folde Bedingungen, daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rthl. in Gold, oder 3 fl. 36 Fr. Rhn. an die Intereffenten franfo liefern 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten Plaͤtzen etwas erhöhen werden. An Einrücungss Gebühren wirb 
für die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnüsige Nachrichten, Anfragen und Antwort 


werden mit Danf gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


das Aaiferl. Reichs / Poſt⸗ Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 
oder an die Expedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addreſſirt. 


' —, — — 
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Dr A eigen, 





Mittewochen, den 15. Auguſt 1792, 


Noch eine Antwort. 

Es wird im Anzeiger Nr. 25. ©. 202. 2. B. 
a. c. gefragt: Woher Fommt das Wort Ranne⸗ 
gießern ? Ohne Zweifel ift es ſcherzweiſe von Holl⸗ 
bergs Luftfpiele: Der politifche Rannengicher, 
hergeleitet worden. Man hatte diefes alte aus dem 
Dänifggen in's Deutſche überfeßte Stuͤck vor vier 
oder f Dionaten in einer befannten Thuͤringi⸗ 
ſchen Stadt in der Abſicht aufgeführt, Daß fid der 
Bürger darin fpiegeln möchte; die zwey oder vier 
Grofchen s Pläße erhoben, mit Jauchzen und Klos 
pfen ein fo erftaunliches Gelaͤchter und Haͤndeklat⸗ 
ſchen, daß man die größten Hoffnungen zu politifcher 
Ruhe und Eintracht daraus zu ſchoͤpfen begeht 
get ward, 

. Anfragen. 

Woher ift Das fo übliche Sprüchwort entftans 

ben, Hunde führen bis Bautzen? 


Wo ift Saamen von Mentha piperita Linn, 
oder Pfeffermuͤnze zu haben und wie theuer? 


Was für eine Appretur kann man hiefigen Kraͤu⸗ 
tern geben, daß folche der Appretur des chineſiſchen 
Thees gleid, Fommen? 


Bitten, 

Diefenigen, fo recht geſchmackvolle Zeichnungen 
zu verſchiedenen Arten von Neujahrs⸗- Geburts: und 
Namenstags: Wünfchen, desgleichen auch Gedichte 
und Verſe zu eben dem Behuf, beſitzen oder verfers 
tigen, — jedoch müffen ſolche von der Art feyn, 
als man bisher noch nicht gehabt, imgleichen auf 
alle nur mögliche Stände und Charactere paffend, 
ſowohl ernfthaft als launigt — belieben folche nebft 
dem Namen und den Drr'ihtes Aufenthalts, jedoch 

Poſtfrey, an die Expedition Der Deurfchen Zeis 
kung in Borha, ‚unten folgender Addreſſe: Au 


Der Anzeiger, 2. B. 


den Anfrager im Anzeiger wegen Seichnungen 
und Verjen zu Neujahrswuͤnſchen, verfiegelt 
zu überfenden, und dabey das billigfte Honorarium 
zu beflimmen; was nun nad Prüfung brauchbar 
feyn wird, Dafür foll die Zahlung, hingegen das 
nicht Brauchbare fofort jurückgefandt werden. 

wm. 


Es ift ungefähr ın den feit zwey Jahren her— 
audgefommenen Sjournalen ein Selbſtbekenntniß 
eines Mannes, der von der zarteften Jugend an 
mit dem traurigen Gedanken des Selbitmerdes zu 
kaͤmpſen gehabt, erfchienen, werinnen er die Art 
und Weiße, wie er nach und nach zur Ruhe gelangt, 
befchrieben hat. Derjenige Gelehrte, welcher ſich 
erinnert, in welchem Journal diefer Aufſatz geftans 
den, vielleicht in Eggers Moriz, oder dem dltern 
deutfhen Muſaͤum, wird ergebenft erfuchet, das 
Journal und den Band deijelben in dem Anzeiger 
befannt zu machen, 

Nachfrage. 

Meine bald ıgjährige Tochter, Johanna Sus 
ſanna Muͤllerin / ein dick rund glattes Geſicht has 
bend, mit einem blau fchiänglichten Roc, müllers 
farben Schnärleib und blauen Tuchcorfet bekleidet, 
ein blau Leinwandſchuͤrzchen und auf dem Kopfe 
einen ſchwarzen Hut mit einem weißen Band tras 
gend, hat fih am 31. Sul. d, 5. verlaufen, und 
iſt alles fleißigen Nachfuchens ungsachtet nicht aufs 
gefunden worden. Da mir und meiner beängftigs 
sen Gattin an Erlangung diefer unferer Tochter, 
welcher das Reden fauer wird, dufferft gelegen 5 
ald werden alle und jede Obrigfeiten, auch wer fonft 
Nachricht von folder haben oder erlangen möchte, 
gehorfamft und geziemend gebeten, fonder Anftattd 
an hiefigen Rath oder auch an mich gefällig Nach⸗ 
richt zu ertheilen, ſolche auch a Ze zu verpfles - 

gen, 
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gen, und alles Aufwandes und fonfriger Ergoͤtzlich⸗ 
keit von mir gebeugtem Vater gewaͤrtig ſeyn. 
Stollberg, im Erzgebuͤrge, am, 6. Aug. 1792 
Johann Chriftopb Muͤller. 


Güter + Verkauf. - 

Ein $ren: Gut, eine Meile von Dresden und 
in einer angenehmen fruchtbaren Gegend gelegen, 
ſo auch in den beften Umſtaͤnden befindlich und mit 
Dienften hinlänglich verjehen ift, foll für 16000 
rthle aus frever Hand verfauft werden. Nähere 
Nachricht iſt im Addreßs Comtoir zu Dresden zu 
erfahren, 


Paturalien, fo zu verfoufen, 

Ein Naturforſcher, der feit 20 Jahren Gele— 
genheit gehabt hat, feltne und inftructive Piecen 
von Bernſtein an der Quelle zu ſammeln, iſt ers 
boͤtig, ſeine Collection im Ganzen an Liebhaber 
für die Summe von 20 Ducaten zu veraͤußern. 
Sie beſteht 1) aus 200 abgeſchliffnen ausgeſucht 
ſchoͤnen und deutlichen inclufis der verfdziedenften 
Inſectenarten; 2) aus 54 rohen, zum Theil mit 
Dolzſplittern durchwachſenen Stücken, welche über 
die Natur und Entftehung diefes. Naturproducts 
einiges Licht verbreiten können; 3) aus 60 Muan⸗ 
cen und Variationen der Farbe, von der Weihe des 
Eifenbeins , bis zum dunkelſten Braun und 
Schwarz. — Dan addrefirt ſich deshalb an Hrn. 
Buchhändler Unger in Berlin, 


Handels : Nachricht, 


In Verfolg der vorhandenen gnaͤdlaſten Anbefehs 
lungen und nach tem Veyſpiel einer churfuͤrſtl. wohl⸗ 
dbuüchen Haupt, und Neſidenzſtadt Muͤnchen, wer⸗ 
den von Seiten hieuntenſtehenden Orts, die am 
Bartolmaͤ und fogenannten Bruderlirchweihe hiefige 
Built beſuchende Handelsieute Kraft dieſes avertirt, 
doß nämlich alle Fremde, fowohl in: ats ausländis 
ſche Handelsleute, auch fernerhin, wie allzeit, ihre 
auf obbemeldte 2 gefreyte Maͤrkte zum offenen Ver⸗ 
Zauf hieher liefernde Tuͤcher gleich, unmittelbar in 
der ſogenannten Halle, derorten ablegen, und allda 
in ganzen und halben Stuͤcken, und nicht minder 
verkaufen, dann nach Verfluß des zum bemeldten 
Tuͤcherverkauf beſtimmten Maͤrkts freyen Termins 
den Ueberreſt nicht in ihre Wohnungen, oder andere 
Privathaͤuſer, ſondern directe auf das churfuͤrſtl. 
jõbl. Raultamt zur Ruͤckſendung UM ſo gewiſſer 
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bringen ſollen, als man anffer deffen gegen bie Ue⸗ 
bertreter mit der Konfiscation,umd andern Strafen, 
verfahren würde, Ad. den 23. Aul. 1792. 
Churförftl, Aaupts und Regierungsftadt 
Landshut. 


Gefundene Sachen. 


Ein zwar unbemittelter, jedoch ehrlicher Bau⸗ 
ersmann, hat bereits ſchon vor 10 Jahren zu Muͤn⸗ 
chen ohnweit dem Fiſchbrunnen an einem Markt⸗ 
tage eine ganz aoldene Tabatiere gefunden , und 
felbe von jeher blos von ſehr geringem Werthe ges 
halten, Da nun der redliche Finder erft diefer Tas 
gen durch jeinanden vekändiget worden, daß diefe 
Dofe von einem weit höheren, als nur mittelmäßis 
gen Werth fen, fo gedenfer er dieſelbe nicht läns 
ger mehr zu behalten, fondern will ein ſolches hie⸗ 
mit in den öffentlichen Zeitungsblätterh zu dem Ende 
bekannt gemacht baten, damit der ſich hiezu Logitis 
miren koͤnnenbe Eigenthuͤmer im Zeit, Komt. zu 
Maͤnchen das Naͤhere erfahren, und zu feiner 
fchen fo lange. vermißten Tadatiere wiederum ger 
langen möge =? 


Kaufſache. 

Zwey dreyjaͤhrige ausgearbeitete, und 4 ſehr 

ſchiͤne wohlbehangene junge Leithunde find in Eis 

ſenach zu verfaufen; Kaufluflige belieben ſich des⸗ 

halb pofifren an die verwirtwete Frau Kammer 

herrin und Oberforftineifterin von Witzleben zu 
wenden. 


Bücher » Anzeige. 

Hebräifche Voruͤbungen des Leſens und Ueber⸗ 
ſetzens, nebft So grammatifchen Aphortimen. Auch 
ein praktiſcher Beytrag zur Methodik der hebräifchen 
Sprache für Lehrer und Schüler, Zuͤllichau, in 
der Frommanniſchen Buchhandlung 1792. 4 Dos 
gen, 8 4 ggl. 

Es ift ausgemaht, daß man bey Erlernung 
der hebraͤtſchen Sprache die jungen Leute fehr ges 
woͤhnlich mit den grammatifchen Bubtilitären aufs 
hält und ihnen eben dadurch das ganze Studium 
diefer Sprache oft auf immer verleidet, Dan follte 
nur wenige Sprachregeln voranſchicken, ſogleich 
zum Leſen und Ueberſetzen ſchreiten und dabey die 
grammatiſchen Regeln bekannt machen. Dann erſt, 
wenn ſo die jungen Leute ſchon einige Buͤcher = 

Ä gelu 
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gelefen hätten, fofkte man die Grammatifber Sprache 
mit ihnen ſyſtematiſch und philoſophiſch durchgehen 
und die ſchon gefammelten Lehren in ein Ganzes 
bringen. Recenſent freut ſich, daß diefe Grundſaͤtze, 
wenigſtens die erſtern, gerade dieſelben find, nad) 
welchen diefe hebr. Vorübungen bearbeitet find, Es 
ift Dies Werk eigentlich Feine Grammatif, fondern 
mehr ein Beytrag dazu. Mir andern Worten, der 
Verfaſſer hat durch diefe Voruͤbungen dem Lehrer 
und Schüler ein bequemes Buch in die Hand fpieı 
fen wollen, wornach die nöthigften grammatifchen 
Regeln ex ufu und doch zugleich nach einem wohl 
durchdachten Plane erlernte werden könne, Und 
dies hat er, nach des Rec. Einſicht fo glücklich ges 
feiftet, daß er dafür den warmen Dank derer vers 
dient, für die er arbeitete, ab, 


Ueber Thierarzneylehre. 


Da es zu verwundery iſt, wie cin Dresdner, von 
Er. Ehurfürfil. Durchl. beſtallter öffentlicher Lehrer der 
Thierarzueywiſſenſchaft, und Oberthierarzt Or. Reurter, 
ein Mann, der Sachſen ſchon ſo manche Probe im Thed⸗ 
retifhen und Practiſchen gegiben hat. zu alle den Au⸗ 
zeigen und verfuchten Unternehmungen des Hrn. Licenz 
fiat Srenzeis (meldher in dem Wigtenberger Wochens 
blatt, ven Ziß der Thieratzneyſchule und feinen darin: 
nen gegebenen Unterricht dahin zu legen ſcheint) ſchwei⸗ 
sen kann; fo kann ich nicht umbin, als ein ehemaliger 
befliſſener Studirender der Veterinaͤrwiſtuſchaft in der 
Dresdner Thierarinenichule und als ein hernach mali⸗ 
ger neugieriger Dufchauer des Hrn. Frenzels in Wit⸗ 
senberg, mich zu bemühen, den Vorzug der Dresoner 
Thierarznenfchule geltend zu machen, und das fonders 
bare Beginnen des Hrn. Licent. Srenzels dem Publis 
fum anfjudecken. 

Dresden ift ſchon feit 1774 der Sig der Thierarz⸗ 
neyſchule, im melcher jederzeit Echrer auf Eyurf. Koften 
gehalten werben. Männer, die mit Fleiß im dieſer Wiſ 
fenfchaft vorher fiudirten und ihre übrige Lebenszeit einz 
jig und allein darauf verwendeten. Eine Schule, in 
welcher ſowohl theoretiſcher als praftifches Unterricht 
den dahin commandirten Fahnenſchmieden, und den 
für ihr Geld jungen Studirenden, in allen Theilen der 
Thierarzuey gegeben wird, fo, daß ſchon mancher Ort 
gefchichte Zöglinge daraus aufiveifen faun. Bey mei 
nem Dafenn jergliederten wir fleißig, bald gefunde, bald 
frante, bald alte, bald junge Körper der Hausthiere, 
vorzüglich Werde, Schaafe, Schweine und Nindvieh. 
Auch ward täglich öffentlich und privat, theoretifcher 
amd praftifcher Unterricht im Hörfaale und in Staͤllen 
gegeben, umd im Dem Apothelen mußten mir ale Ar⸗⸗ 
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menen theils bereiten, theils zuſammenſetzen. Auch konn ⸗ 
ten wir uns ſowohl auf der Mafchine als an lebendigen 
Pferden unter der £eitung des dafigen gefchichten Schulr 
ſchmids Zirich, im Befchlägen üben. Diefes ift num das 
Bild von der zu Dresden von Sr. Churf. Durchl. guädigft 
errichteten Thierarzneyſchule. Nun zur Wirrenberger 
ſich ſelbſt aufwerſenden Winkelſchule des Hrn. Lic. Fren⸗ 
zels. Der Hr. Lie. Frenzel, cin Mediciner, wußte vor 
etlichen Jahren noch nicht ein Wort von der Thierarg 
neywiſſenſchaft, weil er blos die menichliche Arzney⸗ 
kunde ftudirt und ausgeübt hatte. Die Dimittirung ; 
die fein or, Bruder aus der Dresdner Thierarzney⸗ 
fon‘; befam, als er vorher im dieſer Wiſſenſchaft hoͤch⸗ 
fen Drtes auf Röfen gejchicht worden mar, und einis 
ge von deimfelben erhaltene Bücher und Inſtrumente, 
brachten den Hrn. Lie. Srenzel auf die fonderbaren Ges 
danfen, den Meifter und Schriftiicher in diefer Wiſſen⸗ 
fhaft zu machen, ohne vorher Lehrling gemefen zu 
ſeyn. Die Qucllen, woraus er feinen zu gebenden Uns 
terricht ſchoͤpft, find: 

1) Lafoſſens Lehrbegriff der Pferdearinen ; ein feh⸗ 
lervolles Buch, woraus er fogar das Kernſtechen, eine 
hoͤchſt abgeſchmackte, die Schüler dafür zu warnende 
Operation und andere dergleichen fehlerhafte Ooeratio⸗ 
nen mehr, theoretiſch und praktiſch vortraͤgt: 

2) Wolfteins Anmerkungen über die Viehſeuchen: 

3) Sugger vom Gefiüttmefen , und 

4) einige andere alte laͤngſt verworfene Skarteken, in 
weichen alten er, als einer der in alles pfufcht, weder 
das Gut: noch Schlechte zu unterfcheiden weiß, 

Sein Gehuͤlfe, der von ihm fo ſehr cmpfohlne Gerz 
Bnöffel, kann nichts weniger, als ein wahrer Thierarjk 
ſeyn, daer bekanntlich nur eine fehr kurze Zeit, als einer 
von der Theologie übergesretener, die Lehrſtunden des 
Hrn. Profeffor Wolfteins in Wien befucht bat. Doch 
weiß er immer noch mehr, als der ihn fo ſehr empfeh⸗ 
lende Hr. Lie; Frenzel. Denn Efelete zu verfertigen, 
braucht man Fuft nicht Arzt zu ſeyn. Ach fahe einen 
Aufivärter eines Anatomicums die fehönften , ſowohl 
fünftliche als natürliche Skelete verfertigen. Ihre Kas 
daver find ein einziges Pferd und ein Schaaf geweſen, 
an welchen nichts, was der Natur und Drönung ges 
mas geweren wire, erflärt wurde. Seine Zuhörer 
waren feinedweges, wie der Hr. Lie, fchreibt, eigne 
fich dazu beſtimmte Menſcheu, eudern Studenten bep 
der dafigen Univerſicht, du blos jumeilen aus Neugier, 
Cum über den neuen, ſich hr fell umgeſchaffenen 
Thierarjt zu lachen, wie nıw eier dieſer Hru. Stus 
denten erſt neulich fchrich) bey muͤßigen Stunden dies 
fes Schaufpiel mis anfahen. 

Seine theils herauegegebene, und theils; noch bers 
ausjugebende Schriften in des menihlihen und thies 
riſchen Arzuehwiſſenſchaft, find ſchon zu ſehr/ theils 
in der Salzburger menisimifchen, hejle aber in — 
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gelehrten Zeitungen nach Berbienft ihn herabwuͤrdigend 
tecenfirt worden, fd, daß ich nicht erft noͤthig babe, 

noch einmal deshalben die Mühe auf mich zu nehmen. 
Diefes alles kann aber auch nicht anders fenn, denn im 
gemeinen Spruͤchwort heißt es immer; wer in alles 
pfuſcht, aus dem wird gar nichts; und Wollftein, der 
befte Thierarzt im der Welt, würde, mern er diefem 
allen zufehen follte, ausrufen: Leute, mie koͤnnt ihr 
fo albern feon. 


Wechſel- und Geld ; Eours in wichtigen 
Louis⸗Carl⸗ und Friede. d’or A 5 rehl. 
Bremen, ben 8. Auguſt 1792. 





London pro 100 Lſterl. a elf + 584 
Amſterdam in Bauco a viſta ⸗ 35# 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 

Hamburg in Banco a viſta ⸗ 39 
Ditto 2 Mon. dato 38 
Ditto in grob dan. Cour. 14 Tage site 
Ditto in klein ditto 

Paris pro Liv. Tour. a 2 um 
Bordeaux a 2 lifo 


Kol. Rand; s Ducaten av, ⸗ 
Diver ſe wichtige detti ditto 
Gute 3 Stüd ditto 
KHonnov. Caffa Geld ditto 
Hol. Eourant ditto 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
ben 11. Auguſt 1792. 


— 


⸗ 


11»2,22»» 
Bi-BI-andimen 


zu 
“> 


3.16, 
Amfterdum. Barco , s 1784| — 
dit. ss. ın Eouramt ⸗ 1335 — 
bit. ⸗2Monat Sicht ⸗ 37) — 
bit. s # 3 Monat Sicht. 5 1308| — 
Motterdam ° + P P 1372 - 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Baneo ⸗ 14345 — 
London⸗a Ufo , , $ 135 — 
Leipzig in Ld'or 5. 5 se #5 — — 
Lion. Payem. Pr ⸗ — 45 
Paris kurze Siht + Pr Pe 
dit. = Uſo ⸗ u, ae 
dit. 3 Uſo . oe H# #5 | - 
Augsburg ⸗ ⸗ "s Iro0f! — 
Wien⸗ J 984) — 


Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 7. Auguft 1798 





Amfierd. Bes, b. D. v. 32 
* 341 ft. 1 — Sicht. 
Bordc aur G. Beo p. — 2 Uſo oder 
Varis Beo.n.Er.[ > Momas 
London 33186 An.L.Ster[,) date. 
— 86 97. P. Duc. 
adi 2 853 97.9. Duc, 
St. Sebaſtiau gr... Duer 13 Ufo von 
Bilbao F gr.p. Due! 3 Monat 
Liſſabon 48H ar. p. Eruf. dato, 
Venedig. - 91. 9. Dur. 
Breslau in Banco 40.15 159. Pi.) 6 Wochen date 
m pro Cento. — —— 
re Caſſa 4 rar) Kurze Sicht. 
ito 
Kopenhagen Eour. 374 > Monat dato, 
Dito 


-) Kurje Sicht, 


— Cour. -) a Uſo. 
rag Cour. 47) 6 Wo 
Wien Cour pr. Caſſa 9 er 


Frankfurt am Mayıı Münz 
Leipzig Eourant 

— — Louisd’or 
Naumburg Louisd'or 


— 


= in 
F | ber Meſſe. 


Augsburg Courant u 

Nürnberg Courant =); 3 Tage dato, 
— ⸗ Cours. 

Due. neue 


2 beffer) pet, gegen Sp. Bey, 


Dito alMarco volhwich 

' gouisu.Sr.der. 10 n& 114 49) ae 
Daͤniſche Eronen 
Hamburger Cour. 22 


Dän. u. Holt. ar. Cour. 244 

Schilling⸗Stůcke — Er. fehle 
Neuc 4 Stüd vor voll 303 . 1 (other 
N. Preuß. 4u. 3 Gr, — 

Saͤch ſiſch Courant 

Louis u. Fr.d or v. voll 393 a 40 


Neue 3 Etuͤck v. voll 
Louis u. Fred'or v. voll 


Duc.zu 22 El. G. 


Iper ſchlechtet alg 
123 ) grob Courant. 
a6 re. ſchlechter als * 


kouts u. Sr.d’ur v. voll N. F vor voll, 
eur z Stücke 30f55 A a 
Due. neue vollw. 7m& or a8 Stů in grob 
2.u.3.d’orvolm 1388455 Eourant, 
Eilber |4 a slöt. arma203}) 

in — arm&zazijn| die Mart’fein 
Barrenlizaızlöt. 27360 3 in Bro. 
Fein Silber 27mk 10 
Stuck von achten — m - 8 


Hr 


Nr. 38. | 
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Anzeiger, 





Donnerflags, den ı6. Auguſt 1792. 





Vorladungen. 

Die Erben des den 5ten Jul. a. c. zu Wirz⸗ 
burg verfiorbenen Earl Anton Freyherrn von 
Berlepfch, binnen 3 Monaten vor die Hochfuͤrſtl. 
Regierung dal. d. d. 16. Jul, 1792. 

Johannes Deubah aus Salzungen, vor 
Ablauf diefes Jahres vor das Herzogl. Saͤchſ. Amt 


daf. d. d. 26, Sul. 1792. r 


Johann Nicolaus und Barbara, Geſchwi⸗ 
ſtere Hexamer aus Rinthale, auf den 30, Dit. 
@.c. zu Empfangnehmung 434 fl. 6 Bagen vor 
das Herjogl, Voigteyamt Annweiler. d. d. 30, 
Sul. 1792. . 

Sebaſtian Moder aut Untergrombadh, bins 
nen 6 Wochen vor das Hechfuͤrſtl. Speyeriſche 
Bicedomamt zu Bruchfal, d.d. 19. Jul. 1792. 

Peter Frank aus Trier , binnen 6 Wochen 
vor das weltliche Gericht dafelbft, d. d, 28ſten 
ul. 1792 

Die Erben der zu Kuͤlßheim verftorbenen Wal⸗ 
burga Hofmannin, zu Empfangnehmung 241 fl. 
binnen, 6 Wochen, desgleichen Joͤrg Hoͤfert aus 
Vißigheim, ‚30 Jahre abweiend, zu Empfangr 
nchmung 337 fl. binnen 3 Monaten vor das Churs 
mainziſche Stadt Voigtehamt daf.- d. d. 26ten 
und 28ten Jul. 1792. 

Chriſtoph Bildſtein aus Buͤrrſtadt, 26 
Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 2500 fl. 
binnen 6 Wochen vor das Churfuͤrſti. Mainziſche 
Voigtevamı zu Lorſch. d.d. 17. Zul, 1792. 

David Schmidt von Öberrad, feit 1764 
abweiend, auf den ır. Sept. a.-c. vor das Lands 
amt zu Frankfurt am Wayn. d. d. 25ten 
Sul. 1792. 

Johann Emanuel Winter aus Durlach, 
Binnen 6 Wionaten vor das Hochfuͤrſtl. Diarkgräfls 
Badiſche Oberamt daſ. d. d. 6. Jul, 1792. 


Der Anzeiger, 2. B. 


dem Haufe des Eonfiftorials Secretairs Schaͤdtler 


Friedrich Muͤller aus Weinheim, 50 Jahre 
abwe end. zu Impfangnehmung 316 fl. 1% fr. bins 
nen 3 Monatın vor dem Ehurpfätziihen Stadt⸗ 
rath zu Heidelberg. d.d. 23. Jul. 1792. 

Joſeph Mitſch, 25 Jahre upd Valentin 
Mörhlein, zı Jahre abwefend, beyde aus We— 
fternhanfen gebürtig , erfterer zu Empfangnehs 
mang 64 fl. 57 fr. letzterer zu 59 fl. 28 kr. Erb⸗ 
fchaftsgeldern, binnen 3 Monaten vor das Abteys 


Amt Schönthalan ver Jagſt. d. d 26. Jul. 17926 


Job: Joachim Roſſel aus Aamburg, feit 
1786 abweiend, auf den 3. Sept. a. c. vor das 
Königl, Preuß. Kammergericht ju Berlin, 


Kaufſache. 

Bremen. Der Kaiſerl. Reichs: Poſtverwalter 
Schubart hieſelbſt, hat noch einige Exempl. von 
der vortreflichen Specials Charte der oͤſterreichiſchen 
Niederlande, die der Herr Graf v. Ferrari auf 
Koſten der hoͤchſtſeel. Kaiſerin Maria Thereſta 
herausgegeben hat, in Commiffion: es iſt faſt die 
einzige Charte in ihrer Art — 25 Blatt auf groß 
Sjmperials Folio , wo die zuverlaͤßigſte Genauigs 
Feit, ſich mit der Pracht des Stiche vereinbaret, 
Liebhaber können folche für 4 Stuͤck Carolins oder 
n. franz. Schildlouisd'or oder 16 Stück Laub⸗ 
thaler bey ihm erhalten. 


Auction. 


Zannover, Am roten September und fols 
gende Tage, Nachmittags um 3 Uhr, follen die 
von weiland hiefigem Kofı Medicus und Hof: Acs 
soucheur, Doctor Bruns, nadıgelaffenen Amputas 
tionss Trepanationss auch Accouchir⸗ und andere 
chirurgiſche Inſtrumente; imgleichen einige Skelet⸗ 
te, anatomiſche Praͤparate und Mineralien, in 


an 
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on die Meiftbietenden oͤffentlich vwerfauft werden, 
Die Beʒahlung geſchieht bey dem, was eime halbe 
Piſtole und darüber beträgt, in Solde, die Piftos 
le zu 5 Rthl. fonft aber in hiefiger Caffenmünze, 
md ohne baare Bezahlung wird nichts verabfolget, 


Obrigkeitliche Nachfrage. 


Goͤttingen. Es ift alldier ein Menſch, wels 
her fih Raverius Kramer nennt, wegen eines 
auf ſich geladenen Verdachts der Entwendung eis 
niger feidner Tücher zur Haft gerathen, 

Diefer Menſch will angeblih 25 Jahre alt und 
von Mönchen gebürtig fern, allwo fein Vater 
Schneider wäre. In feinem 17. oder 18. Lebensjahre 
will derfelbe von feinen Eltern weg: und ald Schnei⸗ 
dergeſelle auf die Wanderfchaft gegangen ſeyn, fich 
Auch vor 4 jahren in Nuͤrnberg unter das Kayſerl. 
Regiment Belgioſoſo haben engagiren laſſen. Weil 
ihm aber in dem Kriege gegen die Türken der Daus 
men an der linken Hand abgeſchoſſen worden, fo 
Babe er im vorigen Herbſte zu Peterwardein den 
Abfchied erhalten, und fen er.darauf nach Deutſch⸗ 
Sand und bis Daͤnnemark gegangen, von da aber 
anhero zurück gekehrt. 

Ben der Arretirung fanden fih beym Arreftaten 
‚a) ein Abſchied d. d. Peterwardein den 7. Sept. 

1791, für einen Schneidergefellen Xaverius 

Kraͤmer. 

.b) eine zu Aanau für einen Schneidergeſellen 
Xaverius Arämer fub. de Hanau den 27. 
April 1792. ausgefteilte Kundſchaft. 

© ein Siegel von Zinn, wahrfiheinlich von einer 
Kürfchner » Zunft, 

Sollte dieſer Menſch — weldyer mitrelmäßiger 
Größe, ſchmaler Statur ift, ein laͤnglichtes plat⸗ 
tes Geſicht, und eine gelbe Geſichtsfarbe hat, die 
Haare, welche dunkelbraun find, an den Seiten 
herunterhängend, hinten aber blos gebunden trägt, 
bey feiner Arretirung a) mit einem geünlichen Rocke 
von Flaus mit weißen Streifen, kurzen Rabatten, 
und Knöpfen von demjelben Zeuche überzogen, b) 
mit Weite. und Hofen von Drell mit ſchwarzen 
Streifen und hohen gelben Knöpfen, c) blaubunten 
Struͤmpfen, d) Schuhen mit Riemen zugebunden, 
©) einem weißen Halstuche und F) einem runden 
Huthe bekleidet war — ſich irgendwo etwas haben 
zu Schulden fommen laſſen; So erfucht man bald 
möglihft Nachricht davon andere gelangen zu laffen, 
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Gsottingen, aus Konigl. Churfuͤrſtl. Crichinalge / 
richte den 9. Anguſt 1792. 
(L.$.) Zum Adnigl, Churfuͤrſtl. Crimi⸗ 
nal⸗ Gerichte verordnete Gerichts⸗ 
ſchulz und Aſſeſſores. 
Zachariaͤ Riepenhauſen. ©, %. Eggers. 


Guͤter-Kauf. 
Wer in der Gegend von Torgau oder Oſchatz 
ein erbliches Nitterguth von ohngefaͤhr 30,000 rıhl. 
zu verfaufen, oder einen Theil der Kauflumme auf 
£eibrenten ftehen zu laffen gefonnen, beliebe Ans 
ſchlag und Bedingungen poftfrey an den Auditeur 
und Advocat Eſchke in Torgau einzufenden. : 


Anmerfmg  - 
zu Fir. 16. &, 123. 2.2, a. c. des Anzeigers 
die Erdfloͤhe von den Pflanzen anzubalten, 
Man wird bey genauer Aufmerkjamfeit oft ent / 
deefen, daß manchem Inſect eine gewille Art von 
Kräutern: durchaus zuwider iſt, z. B. den Amei⸗ 
fen der Lavendel; und wie man befannter maßen 
Kopfkraut, Wirihing, Kohlrabi und dergleichen 
im Herbſt vor Raupen, als der Schmetterlinge 
üblen Brut ſicher verwahren kann, wenn man das 
Fleck, fo damit beſteckt werden foll, zu gehöriger 
Zeit mit Hanf rings herum befdet: eben fo babe | 
ich durch die Erfahrung gegen die fdhädlichen Erds 
flöhe, welche fich fonderlich bey anhaltenden Oftwinde 
in unbefchreiblicher Anzohl einfinden, bewährt ges 
funden, daß, wenn man den Pflanzenfaamen auss 
fäen will, und man ſolchen mit Sommerfalatfaas 
men, von welcher Sorte es ſey, vermifcht und 
desgieihen das Fleck, worauf die erwachſenen Pflans 
zen nachhero fortgeſteckt werden ſollen, in Zeiuten 
gehoͤrig darzu bereitet und ſolches ebenfalls mit 
Salatſaamen ſtark beſaͤet und wenn diefer genugfanr” 
erwachſen iſt, die darein geſteckte Pflanzen von Erds 
fiöhen völlig unangetafter bleiben, auch bey achöris 
ger Pflege freudig und unbeſchaͤdigt fortwachien. 
Erfurt, den 9. Auguft 1792, RL—n 


Anfragen. 

Ein Greis, deſſen Scheidel graue Haare zieren, 
wuͤnſcht noch, che er zu feinen Vaͤtern verfammele 
werde, — zu wiſſen, warum feit 10 und 20 Jahr ” 
ren unter den Studirenden, auf den Academien 
Deutſchlands, fo viel männlich, ſchlanker Wuchs 
fehlt? — ich ſtudirte zu — X, und X· uno da was 

— ren 
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sen mielne Zeltgenoſſen alle ruͤſtige und Fänge Burs 
ſche, kaum fonnte mar unter 50 zwey von Fleinem 
Mittelwuchſe finden. — Da doch gegenwärtig von 
letztern fo viele find. Em mweyland großer Ger 
Ichrter, ſprach einft unter andern zu mir: 18 meis 
ner Landesieute , begleiteten einen Grafen, der die 
Academie verlies. — Da verficherte uns ein Werbe⸗ 
Dfficier, — daß fein König uns fämmtlich für feine 
Leib: Garde mit Freuden aufnehmen würde. — 
Beziehen die Herren Otudirenden neuerer Zeit, die 
Academie in jüngern Jahren, ald-Die der Vorzeit? 
oder liegt die Lrfache in der Zeugung, +, 


Warum erfcheint die Fortfegung des Stuvifchen 
Lehrbuchs der Kenntniß des Menſchen nicht ? oder 
bleibt fie gar aus ? E. B. 


Ankuͤndigung. 

Unter Sem Titul: Kurier von der Moſel und 
den belgifchen und franzoͤſiſchen Gränzen, wers 
den mit Anfang September dieſes Jahrs in Trier 
iede Wochen vier halbe Bogen in 8. ausgegeben 
werden, wenn eine hinlaͤngliche Anzahl Subferis 
benten die Verfaffer in den Stand jeket, die Kos 
ſten derfelben beftreiten zu Binnen. Wan kann auf 
allen Poftämtern darauf ſubſcribiren. Der Preis 
in Trier ift 4 fl. jährlich, und jeder Fann fich an 
das ihm naͤchſt gelegene Poftamt, um deffen Ber 
forgung gegen das billigfte Porto wenden , man 
kann auch nur auf oder 4 Jahr fubferibiren. 

Trier wird in gegenwärtigem Zeitumftande der 
Gentralpunfe,. wo die Mauptnachrichten der gegen 
Frankreich agirenden Armeen zuſammen treffen, und 
die Verfaſſer haben ſichs zur Pflicht gemacht, zwar 
als Verfaſſer ganz unpartheyiſch zu feyn, jede inters 
effante Nachrichten, von welcher Parthie ‚fie auch 
herkommen moͤgen, aufzunehmen, aber nur foldhe 
zu liefern, die man nicht leicht in den nächften Bläts 
tern zu wiederrufen nöthig hat. Durch die forafäls 
tigfte Auswahl der ihnen zugeſchickten politifchen 
. Neuigkeiten, Unpartheylichkeit, Enthaltung auss 
ſchweifender Beobachtung, und kurzer Darftellung 
der Thatſachen, werden die Verfaſſer fich bemühen, 
die Unterftüßung des Publitums zu verdienen, 

Trier, am 19. Jul. 1792. Die Verfaffer. 
Stecbrief. 

Es iſt am 5. Aug. d. J. Vormittags zwiſchen 8 und, 
HUhr auf den öffentlichen Wege von der Stadt Oſchatz 
mac dem Dorfe Alt / Oſchatz, gan nahe bey letzterm 
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Orte, eine Junge Weibsperfon, 18 Jahr alt, von einem 
unbekannten Kerl, welcher langer Statur geweſen, ſchou 
alt, und im Geſichte braunroth ausgefehen , fchwarze 
Kaare gehabt, ſolche in einen Zopf gebunden, Die 
Seitenhaare aber verſchnitten, und einen Bockenbart, 
auch einen dreyeckigten ſchwarzen Hut getragen, ein 
lichtblaues Kleid, einen cattunen dunkelbraun und 
meißen Bruſtlatz, ſchwartzeugene Beinkleider, graue 
Zwirnſtruͤmpfe und ſchwarze Schuhe mit melallenen 
Schnallen angehabt, angefallen, in einen Graben mies 
dergejogen,, und ohne Zweifel in der Abfıcht, um dies 
felbe zu feinem böfen Willen zu mißbrauchen, ihr die 

ande vorwärts jufammen gebunden, und als-fie zu 

reyen angefangen, mit feinem Ellenbogen den Mund 
zugehalten, dahingegen an weiterer Ausführung feines 
böfen Vorhabens durch einen Bauersmann, welcher 
von weitem geritten gekommen, verhindert, und bey 
feiner hierauf ſogleich ergriffenen Flucht diefelbe gebuns 
den liegen gelaffen, dabey aber ihr ein Paar Schuhe 
und zwey bey fich gehabte Halstücher, wovon das eine 
von rothem Cattun, und das andere von blau gedruck⸗ 
ter Leinewand geweſen, abgenommen, und fie dere 
beraubt worden. Nachdem nun zu Aufredhthaltung 
der Öffentlichen allgemeinen Sicherheit diefen böfen 
Menſchen mit allem Fleiße nachzufrachten, und wider ihn 
mit der Unterfuchung zu verfahren ; fo werden alle und 
jede Militär: und Civil: Gerichtsoprigkeiten hierdurch 
dieuſtlichſt erfuchet, auf obbefchriebenen Kerl genaue 
Obſicht zu führen, und denfelben, daferne er unter 
deren Jurisdietion fich betreten laſſen ſollte, fofort 
zum Arreft zu bringen, und wegen defien Abholung 
gefaͤlligſt Nachricht anhero zu ertheilen. Juſtizamt 
Ofchag, den 6. Aug. 1792. 


Preis: Austheilung und Preisfrage, 

Meannbeim, den 24. Jul. Die Churfürftl. deut⸗ 
ſche gelehrte Geſellſchaft fente im vorigen Jahre einem 
Preis von 25 Dufaten auf die befie Brantwortung der 
Frage: "Marum find die Deutichen, nach dem Ges 
*Raͤndniß ihrer eigenen Schriftiteller, in Anfchung einer 
”guten profaifchen Schreibart gegen Griechen und Rös 
"mer, umd vielleicht auch Framzofen und Engländer, 
"noch zurück? Und welches ift der beiten Deutichen 
”Profaiften charakteriftiiches Verdieuſt ? Im der ges 
ſtern gehaltenen öffentlichen Eigung erkannte die Ges 
felfchaft den Preis der Abhandlung des Hrn. Johann 
Jacob Zottinger, Profeſſor in Zurich, zu. Für das 
Gahr 1793 ſetzt die Geſellſchaft wieder aufs neue eine 
goldene Denfmünze- von 25 Ducaten auf die befte Ers 
klaͤrung einer beliebigen Anzahl deutſcher finnverwans 
den Wörter ( Sunenimen) im Geſchmack des Abtes 
Girsrd, Man faot darum; eine belicbige Anzahl, 
weil es bey Ertheilung des Preifes mehr auf die Bears 
beitung, als auf die Zahl der von den BVerfaffern ger 
wählten Synonimen ankommen wird, Damit ie 

a 


311 


aber nicht Preisſchriften mit denſelben Mörtern , die 
von Herrn Pererfen fehon bearbeitet find, einffeude, 
fo werden diefe in den Journal von und für Deutichs 
land, in der Jenenfer allgemeinen Eitteratur s Zeitung, 
im Deutfchen Merkur und andern gelehrten periodis 
ſchen Schriften bekannt gemacht merden. . Die Preis 
ſchriften müffen mit verfhloffenen Namen und einem 
Denkfpruche vor Ende des Aprils 1793 am den Herrn 
geheimen Rath von Blein, beftändigen Geſchaͤftver⸗ 
wefer der Churfürfil. Deutichen gelehrten Geſellſchaft, 
eingefaudt werden. 
Bücher: Anzeige. 
Biblifch 4 eregetifche Encyklopädie, oder Bis 
blifch s exegetiſches Realwörterbudh, 

Die wenigften unter denen, für welche das Stus 
dium der Bibel Pflicht ift, find weder hinreichend mit 
den mannichfaltigen dazu erforderlichen Senntniffen 
ausgerüftet, noch auch mit ven vielen Büchern verfes 
ben, aus welchen fie ſich hiulaͤnglich Raths erholen 
fönnten. Ein Werk alfo, das in einigen Bänden 
die fämmtlichen Zülfswiffenfchaften des Auslegers 
enthielte, das den Bedürfniffen des’ Anfängers abhel⸗ 
fon, dem Layen und Dilertanten nügen, und felbft 
den gelehrten Ausleger zum Handbuch dienen Eöunte ; 
ein Werk, das den eregetifchen Geift der Proteftanten 
unfers Zeitalters nähren, und den der Herren Kathelifen, 
in und aufer den Klöftern, nach dem eiguen lauten 
Wunſche vieler würdigen Männer unter ibnen *) beles 
sen, — furg in einem fehr großen Wirkungsfreife fich 
ſehr nüglıch machen fünnte — dürfte demnach kein 
gleichgültiges Unternehmen ſeyu. Eine Geſellſchaft 
von Gelehrten, deren Hauptfach das Studium ber Bis 
Bel if, und deren nur einer und der andere genennet 
merden dürfte, um für das Unternehmen ein ſehr gus 
tes Vorurtheil zu erwecken, bat fich entſchleſſen, ein 
ſoiches Werk umter obigen Titel im einigen Bänden 
in gr. 4. herauszugeben. Um zu beursheilen, welches 
Heer von Büchern und ſpeeiellen exegetiſchen Huͤlfs⸗ 
mitteln dies Werk entbehrlich mache, dürfen wir nur 


die* vielen Zweige der Wiffenfhaften nennen, die es 


umfaffen : a) Kritik des A. und N. Te. und Gefchichte 
derfelben. 2) Kermementif, 3) Einleitung ins A. und 
N. Teſtament. 4) Augemeine hiſtoriſch⸗kritiſche Ein⸗ 
leitung in die orientaliſchen Dialeete. 5) Archäologie 
und orientalifehe (fo viel fürs Studium der Bibel nös 
thig, auch griechiſche und römifche) Alterthümer, Sits 
ten und Gebräuche. 6) Alte Welt: und Voͤlkergeſchichte. 
7) Chronologie. 8) Genealogie. 9) Poeſie und Rheto⸗ 
rit. . 10) (Biblifche) Naturgefchichte (Hierobotanik, 
Kooloaie, Lithelagie). 11) Mothologie und heiduiſche 
Götterlehre, 12) Vhiloſophie der alten Welt, 13) Kunfs 
geſchichte. 74) Biblische, Phyſik. 15) Mathematik, 
und 165) Krankheitenlehre. 
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Da aber bies Unternehmen ſehr koſtſpielig iR: ſo 
macht unterzeichnete Buchhandlung Subfeription jur 
wefentlihen Bedingung, unter welcher das Werk 
beransfommen kann. Diejenigen olfo, melde Ans 
tereffe daflır haben, merden gebeten, ſich unverzüglich 
ald Subjeribenten zu melden, und, jur Beförderung 
einer guten Sache, auch auf Andere, verinittelft ihres 
Anfebens und ihrer Gonnerionen, mitzuwirken; das 
Borhaben, in öffentlihen Blättern und auf andere 
Art bekannt zu machen, umd entweder jelbft Supferips 
tion anzunehmen, oder thaͤtigen Subjckten Auftrag 
dazu zu thun. 

Der Subferiptionspreis für ein Albhabeth, (deren 
drey einen Band ausmachen werden) iſt Ein rehl. in 
Louisd'or a srihl. oder ı fl. 48 Er. Reichsmuͤnze, wel⸗ 
her beym Empfang an denjenigen gezahlt wird, von 
welchen man fein Ereniplar erhält. Wer nicht fubs 
feribirt, wird fich gefallen laffen müffen, den erhöhes 
ten Ladenpreis zu bezahlen. Nur bis zur Michaeliss 
meſſe d. I. wird Subfeription angenommen, mo es 
die Zahl der bis dahin eingegangenen Subferibenten 
ſelbſt und allein beſtimmen wird, ob dae Werk ers 
fcheinen koͤnne, oder nicht. 

Unterzeichnete Buchhaudlung bittet fonderlich ſtheils 
diejenigen würdigen oberfien Geiſtlichen, die überzeugt 
find, daß ohne Bibelſtudium der Religionslehrer den 
Namen nicht verdiene, dies Werk der ihnen unterges 
ordneten Geiftlichkeit, theils die mürdigen akademiſchen 
Lehrer der Theologie und des Bibelſtudiums, ihren 
Zubörern zu enıpfehlen. Man abonnirt fih entweder 
bey feiner nächfien Buchhandlung, oder bey jedem, der 
die Muͤhe übernimmt, &ubferibenten zu ſammeln. 
Wer so Eremplare ſammlet, erbält das ızte frey. 
Die Namen der Eubferibenten und Beförderer dee 
Werks werden vorgedrudt. Gotha, den 8. Jun. 1792, 

rringerfche Buchbandlung, 

Da mir doch gern eine Elcine Probe von der Ark 
der Behandlung der zahllefen Titel unferer biblifche 
eregetifchen Enenelopädie geben mödjten, uns aber 
nicht zugemuthet werden kanu, aus allen 16 Fächern 
eben fo viel Proben anzugeben : fo geben wir Kur eine 
Eleine Probe aus drey Fächern; alle aus dem Buchs 
Raben A, und zwar: 

Aus Nro. 4. Arabifcher Dialer, 
#. s 9. Anipielung der Worte, 
s s 10, Adler, 

Anmerk. Diefe Probeartifel find in den vornehmſten 
Buchhandlungen und bey den Herren, welche Sub⸗ 
feribenten zu ſammlen die Güte haben, jur Einſicht 
zu befommen. Die Erpedition der Deutjchen Zeis 
tung in Borba erbietet fich Pränumeration und fihere 
Beftellung auf diefes mügliche, viel verfprechende Werk 
anzunehmen. 


) Man’erinnere fih nur der Aeuſſerung der Salzburg. Oberd. allgenieinen gitteraturjeitung, u. ſ. w. 
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Sreytags, den 17. Auguft 


Perſon, fo angeftellt zu werden ſucht. 


Ein junger Gelehrter, der ſchon die Stelle eines 
Hofmeiſters befleider, wünfcht (in Deutſchland/ 
oder im Auslande) einen jungen Herrn entweder 
auf Reifen zu begleiten, oder ihn in den höbern 
Wiſſenſchaften zu unterrichten, und zur Akademie 
vorzubereiten, Er macht fich zum Unterricht, for 
wohl in der alten als neuen Literatur und im letzte⸗ 
rer in der franzöfiihen und englifchen Sprache, fo 
wie in der Phitofophie, Geſchichte, Naturgefchichte, 
Geometrie, Naturlehre 2x. dabey zu einem vors 
zulegenden Plan, und einer. Halbjährigen Prüfung, 
auheiſchig. Laͤßt dem Herrn Principal das Recht, 
fo wie er fih ein ähnliches vorbehält, ihn, wenn 
er feinen Wünfchen nicht Genuͤge leiften ſollte, nach 
einem halben oder ganzem Jahre, jedoch mit viers 
teljähriger Auffündigung , feine Entlaffung zu ges 
ben. — Für einen folhen Unterricht würde wohl 
die Forderung eines Gehalts von ızarthi. und den 
noͤthigen Freyheiten eines Hofmeifters nebſt freyen 
Reiſekoſten, nicht übertrieben feyn ; zumal da er 
bey einem weit eingefchränktern Unterricht bisher 
das Naͤhmliche erhalten. In dieſer Abficht empfiehlt 
‚er fid) allen großen Männern, und es würde ihn 
freuen, wenn er auf diefenr Wege einen Fleinen 
Beytrag zum Wohlder Menfchheit liefern könnte, — 
Michaeli würde er eine foldhe Stelle antreten koͤn⸗ 
men, Er bittet diejenigen Herren, die ein ſolches 
Subject ſuchen, fih fobald als möglich an den 
Herrn Berfaffer diefes Blatts zu wenden, we Sie 
- feinen Namen und Aufenthalt erfahren werden, 


Bitte, 


Philipp Kaulwell, aus Öberfachfen, fand 
noch vor der Mitte diefes Jahrhunderts, als Luther 
riſcher Prediger, bey einer Gemeinde ohnweit Ham⸗ 

burg, wofelbft er auch verftorben ſeyn fol, Die 
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fer Prediger Philipp Aaulwell, hat eine Sup⸗ 
riatendenten Tochter, aus Freyburg ander Unſtrut, 
zur Frau gehabt. Da mehrern daran gelegen iſt, 
von diefem ohnweit Aamburg als Prediger geftans 
denen Philipp Kaulwell überhaupt, ald auch bes 
ſonders, wie der Ort geheiffen, wo er als Predi⸗ 
ger geſtanden, auch wie der Superintendent zu 
Freyburg an der Unſtrut geheißen, deſſen Tochter 
er zur Frau gehabt, Nachrichten einzuziehen; ſo 
werden diejenigen, die um das eine oder das andere 
entweder wiſſen, oder doch ſolches durch Nachſehung 
derer in Haͤnden habenden, zur Pfarrey gehoͤrigen 
Buͤcher und Nachrichten, in Erfahrung bringen 
innen , angelegentlichft erſuchet, fo menfchens 
freundlich zu ſeyn, durch den Weg diefes As 
zeigers, davon Nachricht mitzutheilen, welche 
denn au, auf Erfordern, duch gleichen Weg, 
billig vergütet werden wird. 


Wunſch. 

Es wird gewuͤnſchet, daß der Herr Candidat 
Fr. Waͤchtler das Buͤchelchenꝰ Beſchreibung zweyer 
Werkzeuge zur gewaltſamen, doch unſchaͤdlichen, 
Unterdruͤckung der unnatuͤrlichen Befriedigung des 


-Befchtechts » Triebs bey jungen Leuten, die nicht in 


großen Erziehungs: Anftalten ausgebildet werden” 
gemeinnägiger machen, und ein Theil Exemplarien 
davon, einen Buchhändter zu Frankfurt a. 1% 
zum Abfag uͤbermachen, auch deffen Nahmen im 
Anzeiger gelichigft befannt machen möge. 


Perfon, fo verlangt wird, 

Berlin, Es wird ein Gärtner und ein Brauer 
zu Michael d. J. in Dienften verlange, Beyde 
müffen unverheyrathet feyn, und Zeugniſſe ihrer 
Geſchicklichkeit, Treue und ihres Fleißes aufweifen 
koͤnnen; auch muß der Brauer das Weisbierbrauen 

eng j aus 
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aus dem Grunde verftchen. ? Dergleihen Sub ſecte 
Fönstert. fich säglich auf de Amte Blahkenfelde 
melden, 


Antwort. 


Zur Beantwortung der im Anzeiger Mr. 29. 
‚und Nr. 30. ©. 237. 2. B. a. c. aufgeftellten 
Frage: Finden ſich irgenowo Tabellen, die das 
Verhaͤltniß der Maaße, des Gewichts u. f. f, aller 
oder wenigftens der befannteften Plaͤtze Europens 
enthalten ꝛc. dienet die Anzeige, daB folche aufs 
richtigſte, genauefte und zuverlaͤßigſte in einem 
unter folgenden Titel 1791 ben G. U. Reyſer in 
Erfurt gedrudten Bude berechnet und angeger 
ben find : j 

Der allgemeine kleine Comorift, 
sder tabellariſches Verzeichniß und Wergleichung 
aller, befonders Europäiichen Maaße und Gewichte 
als Ellens Korn Waage, der flüßıgen Dinge: Fuß⸗ 
Flaͤchen/ Körper: Aders Land: und Feld: Maafe, 
Nuchens Klafter: Lachters Fadens Garn: Hip: Cu⸗ 
bie: Schacht: und Berawerks: Weiten: Maaße ıc. 

Medft Anzeige des Werths aller goldenen, fils 
bernem, Pupfernen und fingirten oder Rechnungs—⸗ 
Münzen Europa’s und anderer Welttheile, mit 
Bemerkung ihres Schrots, Korns, und innern 
feinen Gehalts, 

Wie ſolches der Inhalt der Tabellen abmerfen 
läßt. Tabelle J. Vergleichung des Leipziger Hans 
dels⸗Gewichts, mit den Handels-Gewichten der 
nachfolgenden Derter und Yänder ; nebjt Anzeige 
der Schwere jedes einzelnen Gewichts, in Affen, 
nach holländ. Trovs: Gewicht. Tab. II. Verglei: 
chung des Aandelss Gewichts der nachfolgenden 
Derter und Länder, mir den Aandels s Gewicht 
in Leipzig. Tab. III. Vergleichung des Leipzi⸗ 
ger Ellen: Maaßes, mit dem Ellen⸗ Maaß der 
nachfolgenden Dertee und Länder; nebſt Anzeige 
der Länge jeden Ellen: Maafes, in Linien, nach 
ven franzöfifchen Königt. Fuß gerechnet. Tab. IV. 
Vergleichung des Ellen⸗Maaßes der nach folgen⸗ 
den Oerter und Länder mit dem Ellen Maaß 
in Leipzig, Tab. V. Vergleichung der Korn⸗ 
Waaße, oder des Drespner Scheffels, mit ven 
Born » Manfen der nachfolgenden Derter und 
Cander. Tab. VI. Vergleichung der Korn⸗Maaße 
der nachfolgenden Oerter und Taͤnder mit dem 


Scheffel; nebſt Anzeige den vänmlichen 
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Inhalts jeder Art Rorn⸗ Maaß, oder jedes Sans 
zen, in Cubikzoll, mach’ dem franz. Königl. Fi 
gerechnet. Hierzu ein Anhang. Tab. VIL Ver⸗ 
gleihung der Maaße fluͤſſiger Dinge, oder der 
Dresdner Pleinen Range, mit ven Maaßen Aäfs 
figer Dinge der nachfolgenden Derter und Länder; 
Tab, VII. Vergleihung der Maaße —— 
Dinge der nachfolgenden Oerter und Länder, mit 
ber Dresdner Pleinen Ranne; nevſt Anzeige, des 
raͤumlichen Inhalts jedes Ganzen, in Enbiczellen, 
nach dem Franz. Königl. Fuß gerechnet. . Tab. IX. 
Bergleichung Des Dresdner Fuß⸗Maaßes, mit 
den Fuß Maaßen der nachfolgenden Oerter und 
Caͤuder. Tab. X. Veraleichung der Fuß⸗Maaße, 
der nochfolgenden Oerter und Laͤnder, wit dem 
Dresdner Fuß⸗Maaß; nebſt Anzeige der Länge 
jeder Art, Fuß: Maaß in Linien, nach dem Franz; 
Köniat. Fuf. Tab, XI. Veralsihung einiger 
Flaͤchen⸗Maaße, in 3.tien, darinn fie einander 
gleich find. Zub, KU. Vergteichung einiger koͤr⸗ 
perlchen Maaße, in Zabten, darınn fie einander 
areich find. Tab. XIII. Vergleichung des Saͤch ſi⸗ 
ſchen Acker⸗ UNaaßes, mir den Land; und Feld⸗ 
Maapen der nadroiaenden Laͤnder. Tat. XIV, 
Vergleichung der Lands und Feld⸗Maaße der 
nachfolgenden Derter und Länder, mır dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Aders Yiiaaf; nebft Anzeige des Inhalts 
der Fläche eines jeden Ganzen, in Könial. Franzöſ. 
Quadrat⸗ Füffen. Tab. XV. Vorzeichnis der Ru 
then, Alafter, Lachter, Faden, einiger Ads 
der und Derter, wie viel fie daſelbſt Fuße halten, 
Tab. XVI. Verzeihniß der Flaͤhen⸗Maaße einis 
ger Länder, wie viel fie daſelbſt Quadrat Füße 
oder Quadrat · Ruthen halten. Tab. XVIL Be⸗ 
ſchreibung verſchiedener Flaͤchen · Maaße, won 
nach die Grundſtuͤcke in verſchiedenen Laͤndern 
geſchaͤtzt und vermeffen werden. Tab. XVIII. Die 
Verfhiedenheit der Garnmaaße. XIX. Bon 
den verfhiedenen Maaßen, jo dey Bergwerfen 
ebraͤuchlich. Tab. XX. Das Holz Naaß. Tab, 
l. Das Cubik⸗ und Schacht ⸗ Maaß. Tab, 
XXII. Verzeichniß einiger Metalle, Steine, fluͤſ⸗ 
ſiger und trockner Dinge, wie viel ein franz. Cu—⸗ 
bitzoll von felbigen, fowohl nach hollaͤnd. Affen, 
als Collniſchen Gewicht, wiege. Tab. XXIII. 
Verzeichniß der Saͤchſiſchen Polizey » Meile & 
16000 Dresdner Ellen, mit den Meilen dee 
machfolgenden Kaͤnder / nach der Dem 
— de ” os 


‘ 
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Deittelarads bed Erdboden zu 57106 franz. Toiſes 
‚von Maupertuis und Bouguers: nebft Anzeige, 
wie viel jeder Art dieier Meilen, auf einen Mittels 
‚grad gehen. Tab. XXIV. Bergleichung der Meilen 
‚der nachfolgenden Länder mit der Sächfifchen 
-Poligey s Meile A 1600 Dresdner Ellen gerechnet ; 
‚nach der Beſtimmung des Mittelgrades des Erdbos 
dens zu 57106 franz, Toifes von Maupertuis und 
Bouguers. NMebſt Anzeige der Länge jeder Meile 
3) in geometrifdyen oder geographifchen Schritten, 
2) in Franzöfifhen, 3) in Rheinländifchen Füffen. 
‚Zab. XXV. Verzeichniß der goldenens filbernens 
Eupfernens und fingierens oder Rechnungs⸗Muͤn⸗ 
sen Europens, und anderer Welttheile ; nebft 
‚Anzeige, 1) von welchem Metall fie find, ob G. 
Gold oder $. Silber, K. Kupfer, oder R. Rech⸗ 
mungs: Münzen. 2) Ihres Vaterlandes, 3) ihres 
Schrots, oder des Gewichts, welches fie haben 
möflen, wenn fo und fo viel Stuͤck auf die rauhe 
Wark gehen folen, 4) ihres Korns, oder wie viel 
‚fein Gold oder Silber in der rauhen Mark befinds 
lic) fey. 5) Des innern feinen Gehalts jedes eins 
zelnen Stuͤcks in hollaͤndiſchen Affen. Und 6) ihres 
Werths im Conventions: Fuß von 1763, 
Defonomie. 
Wieder ein Mittel wider die Erdfloͤhe. 
Ein vogtländiicher Landwirth, der bis jet afle 
angegebene Mittel wider die Erdfloͤhe unzulänglich 
befunden, bat in diefem Jahre auf Anrathen einer 
Bauersfrau folgendes gebraucht. Er ließ Schins 
ten abfochen und die Brühe davon aufbewahren, 
fo daß fie fait ſtinkend wurde, Als die Pflanzen 
geſteckt wurden, ließ er fie vorher von Kopf-bis 
iu den Wurzeln in diefe Brühe eintauchen; und 
bis jegt find dieſe Pflanzen von den Erdflöhen vers 
ſchont geblieben, ob fie gleich in Menge auf andern 
Krautfeldern, und felbft an den nachgeſteckten Pflans 
gen, die nicht in die Schinkenbruͤhe getaucht wor; 
den, anzutreffen find. Da dies ein Mittel if, das 
der Natur der Erdflöhe zumider feyn muß, fo macht 
man andere darauf aufmerkfam, ob es gleich nur 
erſt noch eine Probe ift, 


Noch ein Mittel, Die Haltbarkeit der Tuchfar⸗ 
ben zu probiren. 
(S. Anzeiger Nr. 9. ©. 71. 2. B. a. e.) 
Mein Schneider har ein weit einfacheres Mit⸗ 
del, er fährt wit einem warmen, Biegeleifen über 


-s.8 


das Tuch, und ſieht augenblicklich, ob die Farbe 
gut ift oder nicht. Eine ſchlechte Farbe verändert 
ſich gleich unter dem warmen Biegeleifen, eine gute 
aber nicht. Es müffen daher Tücher von ſchlechten 


Farben kalt gebiegelt werden. S. 
Etwas zur Geſchichte des deutſchen 
Buchhandels. 


Folgende Auszüge aus vier Oſtermeßkatalogen 
von 1589, 1616, 1716 und 1789 geben Stoff 
iu intereffanten Betrachtungen. 

Sin den Jahren 
1589. 1616, 1716. 1789 


— —— — — — 


erſchienen zu 


Wien 0 0 0 101 
Muͤnchen 3 0 0 29 
Tuͤbingen 32 11 6 27 
Nuͤrnberg 3 14 27 55 
Roͤlln 14 63 3/8 
Frank furt a. m. 48 59 19 100 
Leipzig 11-29 13 355 6 
Dresden 1 2 25 36 8 
Berlin 2 3 22 261 3 
Weimar o0 0 0 8/3 
Borha o ° 4 29 
Jens 2 3 233 23 
Hamburg 0 2 30 56 
Breslau 2 1 7 48 


Vor 200 Jahren ward ein weit ſtaͤrkerer Han⸗ 
dei mit den ſuͤdlichen Provinzen Europens, befons 
ders italien, getrieben, als gegenwärtig. In der 
Dftermeffe 1589 zählte man 44, 1616, 57, und 
1789 nur 6 italtenifche Verlagswerke, Vom Jaht 
1716 findet man unter den Meßbüchern nicht ein 
einziges italieniiches oder franzöfiihes Wert, Der 
Handel war faft allein auf Deutfchland eingefchränft, 
und verbreitete fich nicht einmal Über alle deutfche 
Provinzen. Die Leipziger Buchhändler verlegten 
vor 200 Jahren den dritten, jetzt gerade den fedhs 
ften Theil der jährlich Herauskommenden Schriften, 

1589. 1616. 1716, 1780, 

Lateinifche Schriften: 246 461 162 198 
Deutſche Schriften: 116 270 396 1917 
Bor 200 Jahren verhielt ſich die Zahl der fatetnis 
ſchen Schriften gegen die deutſchen, wie 2; ı, 


jet wie 21: 10, 
u Nach⸗ 
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Nachfrage. 

Da mein Sohn, der Candidatus Theologiaͤ, 
Johann Gottfried Wagener, aus Magdeburg 
gebürtig , w-Icher zulegt bey dem Kern von 
Sritzke, in Rofenthal, als Informator in_Cons 
dition geſtanden, mir feit einigen Jahren von feis 
nem jeßigen Aufenthalte Feine Nachricht gegeben; 
fo wird verfelbe meine Betruͤbniß fehr mindern, 
‚wenn er mir von feiner jeßigen Lage baldigft ſchrift⸗ 


liche Nachticht ertheilet. Magdeburg. 
Wittwe Magener. 


Die Pappelausfteuer. 


»Am Po, im der Gegend von Turin; ftehen — 
fagt Abbe Coyer in feiner Reiſebeſchr. v. Italien 
©. 23. — viele Pappeln, womit die Väter ihre 
Toͤchter ausſteuern. Ben der Geburt einer Tochter 
pflanze ein Väter tauſend Pappeln und wenn das 
Mädchen 16 Jahr alt it, fo ift der Pappelbaum 
von eben diefem Alter, ungefähr 16 Liores werth, 
und giebt für die Tochter eine Ausfteuer von 16000 
Livres.” : 
Mit ahmen fo viele einfältige Sitten und Ge 
Sräucde anderer Nationen und Länder nach, wir 
find fogar oft Sclaven diefer Anhaͤnglichkeit an 
Nachahmung, Tollte es nicht aud) möglich feyn, 
etwas Gutes in diefer Art- hervorzubtingen, — 
Man wähle eine unſerm Klima fonvenable Baums 
art, man emendire das Project, fo gut ınan fann, 
aber man fehe cın, daß auf diefe Art ſehr vernängs 
&ig für die Maͤdchen geſorgt wird, bey deren Auss 
feuer nicht fetten ſich die Väter im Schulden ſtecken 
oder ihren andern Kindern daruͤber wehe ei muͤſſen. 

— 8 


— r. 
Buͤcher-Anjeigen. 
Neue Verlagsbuͤcher der Buchhaͤndler Se m⸗ 
merde und Schwetſchke zu Halle. 

€, 5. Bahrdt, Handbuch der Moral für den Buͤr⸗ 
gerftand, 2te verbefferte Auflage, 8.790 16 ggl. 
D. € €. Dabelow Verſuch einer ausführlichen 
foftemat, Erläuterung der Lehre von Concurs der 
Glaͤubiger, ıv Band, gr. 8.792 21 gg, ‘ 
— — Grundſaͤtze des allgemeinen Cherechts 
der Deutſchen Chriſten, gr. 8. 792. 12 qgl. 
D. A. F. Hecker, Grundriß der Phyfiologia pa- 
thologica oder bie Lehre von dem Wan, von 
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der Mifhung und den Verrichtungen des menſch⸗ 
lihen Körpers und feiner Theile im widernatuͤr⸗ 
lichen Zuſtande, ır Th 8.791 rthl. ! 

Hoffbauer, Analytik der Urtheile und Schluͤſſe, mit 
Anm. meiſt erlaͤuternden Inhalts, 8, 792. 12 ggl. 

D. Hume uͤber die menſchliche Natur, aus dem 
Engl. von L. H. Jacob, 2r Zr und letzter B. 
gr. 8. 791 und 792 Lrthl, 12 agl. 

2. 9. Jacob Grundriß der allgemeinen Logik und 
Metaphyſik, 2te gänzlich umgearbeitete Auflage 


8.791 chi. 8 ggl. . 
L. H. Jacob, Grundriß der Erfahrungsfeelentehre 
8 791 20 99l. ’ 


I. C. Kraufe, Gefchichte der wichtigften Begebens 


heiten des heutigen Europa, ein Handbuch ꝛc. 

3r Band, or. 8.791 1 rthl. 

— deffelden Ster Band, oder der neuen 
Geſchichte ıter, ar. 8.792 1 rthl. 

(dee gte Band, welder den Beſchluß der mitts 
fern Geſchichte enthält, wird bald nachfolgen.) 

M. F. ©. Leonhardi, Erdbeſchreibung der ſaͤmmt⸗ 
chen Preuß. Monarchie, ıter Band, 8. 791 
1 ithl. 18 ggl. 

— — deſſelben 2r B. 8. 792 I rthl. 12 ugl. 

Materialien für Elektriker, 2te Lieferung, 8. 790 
9 agl. 

M. Ant. Mureti variarum le&ionum libri XIX. 
cum obfervat. libri fingul. Edit. nova cura 
F. A, Wolfi, Vol I. g. maj. 791 ı rthl. 

F. A. Richter » Lehrbuch der Chemie, 8.791 ırtdl. 

D. J. Sal. Semlers Lebensbeichreibung, von ihm 
felbft abgefaßt, ze Iheil, gr. 8.781 18 agl. 
— — derſelben 2ter Theil, 752 18 99l. 

— Beantwortung der Fragmente eines 
Ungenannten, insbefondere vom Zweck Sein 
und feiner Jünger, ate verbefferte Aufl. gr. 8. 
780 18 gel. 

M. E. Sprengel, Geſchichte der wichtigften geos 
graphiſchen Entdeckungen, 2te ſtark vermehrte 
Auflage, 8. 792 1 rthl, 

Fr. Aug. Wolf, über Hrn. D. Semlers letzte Ler 
benstage, gr. 8. 791 2991, 

G. W. €. Starke, Nachtrag zu den Schriften über 
die Befchäft. ſtudirender Jünglinge mit den Sprat 
hen und Schriften der Alten, 8. 792 3991. 


Verſuch Über den Platonismus der Kirchenvds 


ter oder Unterfuchung über den Einfluß der - 
n 
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niſchen Phifofophie auf die Dreyelnigkeitätehre In 
den erften Jahrhunderten, Aus dem Franzoͤſiſchen 
überfetst und mir Vorrede und Anmerkungen begleis 
tet von 3. F. Chr. Löffler. Zweyte, mit einer 
Abhandlung, welche eine kurze Darftellung der Ents 
ſtehungsart der Dreveinigkeitstehre enthaͤlt, vers 
mehrte Auflage, Zuͤllichau in der Frommanniſchen 
Buchhandlung-1792, 36 Bogen, gr. 8. ı rthl. 8 ggl. 
Dies Bud), eines der wichtigften für die Kirs 
chengefwichte, hat im Original und Ueberſetzung 
eigne Schickſale gehabt. Es wurde, aid ed 1709 
im Original erſchien und zuerft die Behauptung aufs 
fiellte, daß die arhanafianifche Trinitaͤtslehre das 
Merk platonıfirender und den Plato und Johaunes 
misverftchender Kirchenvaͤter fen, mit größtem Eis 
fer von allen damaligen Journaliſten und Theologen 
verſchrieen und als eines der gefährlichften Bücher 
gebrandmarkt ; ja felbit Vogt nenne es in feinem 
Catal.libr. rar. &c.liber peftilentifimus. Se 
mehr man aber dagegen eiferte und ſchriee, jemehr 
ward es geſucht, jo daß es heutiges Tages zu den 
Seltenheiten in den Bibliotheken gehört. Es war 
alſo eine fehr gluͤckliche Idee eine Leberfeßung das 
von zu veranftalten, um jo mehr, da fie in Die 
Hände eines Mannes, wie Hr. L. kam, der ſchon 
die erfte Auflage mit einer ausführlichen Einfeitung 
Über die vermeinte Schaͤdlichkeit der platonifchen 
Philoſophie für die Kirche, und mit ſehr ſcharſſin⸗ 
nigen und wichtigen Anmerfungen bereicherte. Aber 
wenn gleich ein Semler (in feinen theolog. Briefen 
Leipzig 782) die Erſcheinung derſelben fo zwecks 
mäßig fand, jo war ein Damsliger Leipziger Cen⸗ 
for fowenig der Mieynung, daß er dem Titel dier 
fes Buches nicht einmal einen Platz in dem Leipzi⸗ 
ger Meß: Catalog verftatten wellte. 
st erfcheint diefes Werk in einer zwenten Auflage 
mit einer Abhandlung vermehrt, welche die Auf 
merkſamkeit der theoret. und pract, Theologen vers 
dient, und welche eine. kurze Darftellung, wie die 
kirchliche Dreveinigkeitsichre entftanden iſt, enthaͤlt. 
Sie hat zwey Theile, der erſte prüft den exeget. 
Grund diefer Lehre, der zweyte Theil iſt hiſtoriſch. 
Sie ift nihe nur Außerft fcharffinnig, fondern die 
ganze Idee ſelbſt fheint fehr wahr zu ſeyn. We—⸗ 
nigſtens — wenn man fid) aud) nod) fo zweifelhaft 
ausoräden wollte — müßte man fie doch ale die eins 
zige haltbare Hypotheſe anerkennen, die Entftehung 
einer jo ſonderbaren Lehre zu erklären. In der 
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Unterfachung : ob diefe Lehre ſchon in der Bibel 
enithalten ift? ift vor allem die Einfachheit und Frey⸗ 
müthigfeit der Darftellung, und in dem Ganzen 
die Art des Vortrags zu bewundern, die fo wenig 
Gelehrfamkeit unmuttelbar zeigt und doch Überall 
eine Vo fehr geoße fühlen laͤßt. Dies wird dieſer 
Schrift vorzuͤglich auch einen weitern. Kreis von 
Leſern verfchaffen, den fie denn auch mit größtem 
Recht verdient, Es 


In fester Meile find folgende Werke bey mir 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
W. de Beitnin menſchliche Kiugheit, oder Kunſt 
fid) und fein Gtüd hoch empor zu bringen, gte 
verb. und mit Ann. vermehrte Auflage mit einer 
Vorrede, von D. Earl Heinrich von Roͤmer/ 
8. 20 sol. 
Erzählungen aus der Urwelt, ır B. mit Kupf. 
8. 16 ggl. : E 
Detinde, oder die Eönigl. Rache, ein dramatifcher 
Verſuch von einem Frauenzimmer, 3 ggl. 
D. €. H. Römer von, Staatérecht und Star 
tiftie von Sachſen, 3. Theit, 8. 1 rthl. 4 99l.4 
Naͤchſtens werdennod) einige intereifante Artikel 
bey mir erfheinen, wovon ich das Publikum benad)s 
richtigen werde, jet nur noch eine Bitte an meit 
ne Handlungs s Eollegen welche von Zeit zu Zeit 
fo geneigt find, mich mit ihren Novitäten zu verfes 
hen; aber oft mit Sachen, die ich nicht zu braus 
chen weiß. Um in der Folge das unangenehme 
Kemittiren fo viel als moͤglich enthoben zu ſeyn, 
bitte ich, mir auffer den Meffen von Ihren Meuigs 
keiten, bloß ſolche Sachen zu ſchicken, welche in 
Eefebibliorheken paſſen. Won Ddiefen aber von 
jedem einige Eremplare, find es Werke von befanns 
ten Verfaffern,, oder ſchoͤn gedruckt — fo kann ich 
mehrere brauchen als von gewöhnlichen Produkten, 
und mit Einfendung aller galanten und zur Unters 
haltung dienenden Schriften geſchiehet mir eine 
Sefälligkeit. Was ich von eigentl. feientivifchen 
Schriften nöthig habe, werde ich aber jedesmahl 
in den Meffen felbft nehmen, oder mir ausbitten, 
Wittenberg / im Monat Auguft 1792. . 
F. ©. Kuͤhne. 
Das oͤkon. kameraliſtiſche Inſtitut zu Jena. 
(Fortſetz. von Nr. 35. u. 36. © 289. 2. B. a. c.) 
Warum ich dieſe annehme, habe ich verfchiedene 
Gründe, 1) weil unser der niedern Caſſe noch * 
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"VBenfriele aufgeſtelt werben muͤſſen, wenn et im der 
Öfonomifchen Welt beſſer werden ſoll, 2) meil ich dies 
fen, der Handarbeit gewohnten, die Handgriffe beſſer 
deigen kann, und fie bep dem Anfang meiner Wirth⸗ 
“Schaft nuͤtzlich find. 

Sch cebe ihnen dagegen die Koft und Logis, und 
“fie zahlen nichts dafür, nur mürffen fie fich im Kleidung 
und Waͤſche, Winterhol; und Licht ſelbſt erhalten, da 
dd) von ver zweyten Elafie, wenn fte unter 16 Jahren 
iſt, 100 rthl. jedoch wieder Wäfhe, Winterhol; und 
Licht ausgenommen, über 16 Jahre 1505 ja 200 rthl. 
verlange, je nachdem eines jeden Bedürfuiffe groß, 
und er zur Handarbeit fich nicht bequemt. Deun jeder 
muß fich täglich, um die Gefundheit zu erhalten, ſelbſt 
geibesübung machen , und ich gebe gewöhnlich nur 
Hausmannskoſt, Seneca fagt: honeftum eſt parce, 
continenter, fevere, fobrie vivere. 

Die erfie Elaffe zahlt blos ihre Eollegia, 

Die erfte und zweyte Elaffe hat jedoch ihre Auffichs 
ten, ıte über die Feldwirthſchaft mit ihren Rechnun⸗ 
gen, der ate den Klecbau und Viehwirthſchaft, zte über 
Die Baumſchule, ate über die Wald « Anlage, ste über 
Die Tagloͤhner, ote über die zwey Weinberge und Weg⸗ 
and Zaun⸗ Anlage. 

Zu Haufe hat einer die Aufſicht Über das Acker⸗ 
geräthe und Modellen » Sammlung, te die oͤkono⸗ 
mifche Infeeten s Sammlung, der zte Gyps⸗ Kalk 
Mergel⸗ und Erde Eollection, der 4te das Saamens 
Gabinet,, der ste das öfonomifche Herbarium, der 
Ste das Bücher » Bergeichnig der Bibliothek, je nach⸗ 
dem einer zu diefem oder jenem Zuft hat, und Ders 
guügen daran findet. . 

Alle müflen aber die Rechnungen ibrer Fächer, fo 
wie das Regiftriren der eingelaufenen Briefe und das 
Gopiren beforgen. Abends werden Öfonomifhe Buͤ⸗ 
ber eine Stunde vorgelefen. 
Ordnung der Vorlefungen. 
ESo lange mein Inſtituts⸗Gebaͤude nicht aufgerich⸗ 
get if, und dieß wird mit Gottes Huͤlfe im Herbſt 1798 
efchehen, und die Zahl der Eleven fo mie ich fie wuͤn⸗ 
e, nicht beyſammen, werden blos meine öffentliche 
und Privat: Collegia befucht. Geht es aber nach mei⸗ 
nen Wunſch, und werden die Fuͤrſten (Ze. Durchl. der 
erzog von Weimar münfchten ein ſolches Inſtitut 
hot lange, und wollten zu dem Hrn. Eammerberrn 
von Milikau, fo wie zu Hrn. Cammerrath von Lyns 
ker junge Leute deswegen ſchicken) mich wur mit Ele 
ven unterkügen, fo ift mein Pam folgender : 

Im erfien Sommer halben Jahr werde ich 1) Na⸗ 
enriehre nach dem Spfiem, das ic) mir feitgefert, vors 
tragen, kaun alfo keinen gedruckten Leitfaden brauchen. 
Sir iſt die Baſis, ‚auf welche alle. Cultur der Erd⸗ 
oberftäche ruhet. i 
: 2) Gärtmerey, Grüb empfand. ich ſchon den ums 
widerſtehlichen Trieb au hen und gu pflanzen, ich war 


iu 
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eher Gärtner als Laudwirth, und habe im meinem 
folgenden Leben die Bemerkung gemacht, daß große 
Gaͤrtuer die befie Landwirthe geworden, bennahe mis 
die Schäfer, wenn fie anders Kopf haben, dir beſten 
Pachser find. 

Ich werde die Gaͤrtuerey war nach Reichardts 
Lands und Gartenſchatz, und Luͤders Briefen lehren, 
jedoch täglich einige Drinuten dazu verwenden, was am 
diefem Tag im Garten umd Feld vorfällt. 

Im Winter halben Jahr wird bloe das Dierium 
ber Gärtneren fortgefept, und treten neue Wiſſenſchaf⸗ 
ten ein, 3) öfonomijche Nasurgefchichte, und 4) die 
Grundfäge der deutſchen Landwirthfchaft. Letztere wer 
de ich nad) Beckmann oder nach meinem eigenen Leits 
faden leſen, je nachdem die größere Zahl meiner Her⸗ 
ren es ſelbſt wünfchen. 

Im dritten und zwar Sommer halben Jahr werde 
ih nach Succow, 5) die oͤkonomiſche Boranif, 
und mas feit der Zeit dicfem Lehrbuch durch Recen⸗ 
fionen und neuern Schriften an Verbefferungen zuge⸗ 
wachſen, lehren, 6) die Forſtwiſſenſchaft nach mei⸗ 
nen eigenen Diktaten. 

Im vierten und zwar Winter halben Jahr 7) die 
praktiſche Oekonomie anfangen, mo ebenfalls mas 
täglich in der Wirtbichaft,, fie mag auch noch ſo aus⸗ 
gebreitet ſeyn, vorfommt, im wenigen Minuten bes 
merkt wird. Bor einigen “Jahren hatte ich durch die 


Erfurter gelehrte Zeitungen ein ſolches Wirthſchafts⸗ 


Tagebuch angekündiget, dazumal fand fich kein Lieb⸗ 
baber, und ist befördert es meine Abficht un vieles, 
8) die Forſtwirthſchaft. . 

Im Sommer halben Jahr 9) die Buchhalterey 
der Landwirrbichaft, einmal wenn die Güter verwals 
tet werden, tens wenn fie verpachtet find, 10) die 
Polizey und Finanzwiffenfchaften, 11) Handlungs und 
Laudwirtbichaftlihe Statiſtik, 22) mit Technologie 
endigen. Ein Landwirth muß Kaufmann ſeyn, weun 
es aud Caro micht gejagt hätte, dann muß er auch 
Fabrikkenntniſſe befigen, und ich münjchte, daß alle 
Landwirthe Zolsbanfen wären, der eine Krapp⸗ un» 
Cpiunfabrife nebft vielen andern hat. 

Alte Sonnabende werden kleine und größere Reifen 
zu Pachtern, Piarrern, Bauern, Amtieuten u. f. m. 
gemacht. Eine Reife z. B. nah Bröbzig zum Obers 
omtmann Golzbaufen und Wörlig im Deffauifchenz 
nach Dennftäde und Wormſtedt im Weimariſchen, 
nah Erfure wird jährlih gemacht. Alle müffen 
Schreiberafeln bey fich führen, und dies aus mehr 
als eimer Urfache, um ſich altes Merkwuͤrdige gleich zu 
notiren,, felbit die Reiferoute. j 

Meine Oekonomen hätten alfo, mit dem Graf Borke 
gu reden, ihren Exerciers Play angemicfen. 

Unter dem Durchl. Zürften Carl Egon zu Sürftens 
berg, batte ich ſchon cin Öfonomifches Inſtitut vom, 
5 Zöglingen, wo der hoͤchſtſel. Furſt zu —— 

erg 
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Bern 3 Södlinge dazu gabe, deren einer ber Bohn des 
Wirthfchafts = Natys Friedel war; und ich kaun ohne 
Kuhmredigfeit fagen , daß ich nicht ohne Seegtu gears 
Beitet habe. Ich war es, wie aud) meine Nachrichten 
und Bemerkungen über die Landwirthſchaft Böhmen, 
a Theile, beweiſen. Ich war es, der den Klecbau in 
Diejenige Mittelſtraße leitete, in welcher er feinen Ders 
ebrern, die ihm übertrieben, und feinen Verächtern , 


die ihn zu fehe herab mürdigten, fchägbar wurde und ‘ 


blieb. ich war es, der die Brache verminderte, ohne 
fie auf ſchlechten und mittlern Feldern gau; abzuſchaf⸗ 
fem. Ich war es, der die Walze ind Königreich Bobs 
meen mit der Kohlſaat einführte, der den Schaafen, 
dem Fluch der bebauten und den Seegen der unbebaus 
ten hohen Länderenen Gränzen zu ſtecken füchte, wie 
mein Briefwechfel, den ih zur Belehrung vieler img 


landwirthſchaftlichen Magazın bey Cruſius werde obs 


dructen laſſen, beweiſen wird. 

Ich habe oben geſagt, daß mir Pachrere-Sähne, 
Schulzen⸗ oder Richters « Söhne willkommen ſeyn 
follen , etwas bewmittelter Eltern Eöhne kann ich braus 
chen , weil ich durdı dieſe das zu beivirgen ſuchen will, 
was der Margaraf von Baden⸗Turlach wirklich ers 
reichte, da er die Schulzenſohne feiner Länder nach 
England ſchickte, um dori die beſſere Wirthichaftsart 
zu fehen, denn diejenige Perjonen, die in den Dörfern 
unter den Bauern in landwirchichaftlichen Angelegen; 
Yersen den Vorfig haben, hindern meiſt den Kleebau 
und Kutweides Bersheilang mehr, als fie fie fördern, 
wie fchon Modikus auf feinen Reifen durch die Chur⸗ 
pfal; bemerkt hat. ER 

Da man ben Befegung der Dorfbedienungen mehr 
auf Alter und Vermögen, als auf Verfiand und Wils 
fenfchaften ſiehet, fo trift man uͤberall alte verdriesliche 
Vorgeſetzte an, die alles feheuen, mas ihnen Mühe 
macht; die auf ihren alten Vorurtheilen fo eigenfinnig 
beſtehen, daß fie es für eine Kräufung ihrer Ehre ans 
ſehen, etwas auftommen zu laſſen, was fie nicht von 
ihren Grospätern gelernt haben. Es ift faum zu glaus 
ben, mas für fhädliche Thorheiten das alte Herkom⸗ 
men diefer verehrungswürdigen Zunft aufbürdet, und 
man kann fich wicht vorfiellen, was für Berfolgungen 
ein ehrlicher Mann von diefen-Dorfpolititern ausfichen 
muß, bis er nur die geringfie Verbefferung in dem 
Stand zu bringen vermag. j 

Es ift wahr, diefe Leute haben wenig oder gar 
keine Befoldungen , und das allgemeine Beſte macht 
in ihren unempfindlichen Seelen wenig Eindruck: ins 

deſſen find Befrenungen und andere zufällige Vortheile 
damit verbunden , die diefe Bedienungen einem Bauer 
allemal (hägbar machen. Würde man noch die.meis 
Gere Beförderung zu hoͤhern Landesbedienungen hinzu 
fügen, im dall fich Jemand auf diefen mindern Bes 
dienungen dem Lande nutzbar machte, fo würden ſich 
weichichte Leute genug melden, die ihre erfie Dienfjahre 
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auf dergleichen Dorſdienſte verwendrten. J Leute, 
die Muth und Erfiudungskraft beſitzen, die Thaͤtigkeit 
und Wiſſenſchaft mit einander verbinden, würden zu 
diefer Abficht weit brauchbarer ſeyn, als alte abgelebte 
und verdrießliche Leute, die nur die Ruhe und Bequems 
lichkeit ſuchen. Eben fo würden junge Anfänger fich 
in sichterlichen und Polizeyangelegenheiten üben lers 
nen, und viele wichtige Fehler würden vermieden wmer« 
den, die nothwendig erfolgen müffen, wenn dergleichen 
Leute ohne Hebung und Grundfäre über Dinge urtheis 
len, wenn fie feine Einfichten ju erlangen Gelegenheit 
Phabt haben. So mie es in feiner Art von Wiſſen⸗ 
ſchaft hinlänglich ift, fein Urtheil auf allgemeine ſuper⸗ 
fistelle Kenntniſſe zu grimden , fo findet foldhes bey der 
Landwirthſchaft noch viel weniger fratt. Man fordert 
mit Recht von allen denjenigen, die Vorſteher und Bes 
förderer des Ackerbaues ſeyn ſollen, richtige Keuntniffe 
mis Erfahrung verbunden. Es gehoͤren Leute dazu, 
die ſich eigends auf dieſe Wiſſenſchaſt gelegt baden, 
ſell Landwirthe find, und die zu gewiſſenhaft find, 
als daß fie ſich mit dem Gedanken tröften ſollten: Wen 
Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand. 

Ferner wunſche ich ſolche, die ſich zu Schulmei⸗ 
ſtern bilden, in mein Inſtitut. Die eleude Erziehung 
des, Landmauns iR das erſte und hauptſaͤchlichſie Hin» 
deruiß eined mügliche Betriebes der Landwirthſchaft. 
Man vergleiche einmal die Erziehung des Bauern mit 
dem Eudzweck feines Gewerbes, man begleite ihn vor 
der Schule an bis in fein Alter, fo wird man bald die 
Urſachen feiner Unſaͤhigkeit und die Quellen feines uns 
gluctlichen Zuftandes entdeden. 

Die erfie Urſache davon liegt in der mangelhafter 

Einrichtung der Schulen, die zu nichts weniger ger 
ſchicht find als den Verſtand der jungen Leute zu 
verbefjern , die nülichen Kenntnifle zu erweitern, und 
dem Landmann brauchbare Grundſaͤtze feiner Haud⸗ 
thierung bepjubringen. 
.  Keute von der niedrigften Gattung (Bebdiente, mie 
im Gothaifchen, abgedanfte Soldaten, mie im Preußis 
ſcheu) die micht einmal die erſten Grundfäge der Vers 
nunftlehre verfichen, biel weniger aber fich deutliche 
Begriffe von den echabenen Neligionsmahrheiten zu 
machen im Stande find, ſollen die Seele des jungen 
Laudmanns bilden, und den Grund ju feiner jeitlis 
hen und ewigen Glückjeligkeit legen. Was folget 
daraus ? Den Bauern werden, die umbegreiflichen 
kehrſatze der Religion von einem mechanifchen Lehrer 
eingeprügelt: Er muß ein Chriſt werden, che er noch 
ein Wenſch ift. 

Die Grundfäge zu Erwerbung feiner kuͤnftigen 
Nahrung, welche er in diefen Jahren fo leicht faſſen 
Fönnte, weil es lauter Erfahrungen find , wovon ihn 
der Augenſchein überzeuges, werden verabfäumet, ſein 
Verſtand bleibt unbearbeiset liegen. Und fo waͤchſt 
der junge Landmann umter der Zuchtruthe ſeines * 
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reiffenden Lehrers heran, ohme Hofnung, daß er ders 
einft das geringfte zur Verbeſſerung tor Landwirth⸗ 
ſchaft benträgen werde. — 

Da er es in der Schule nur ſelten ſo weit bringt, 
daß er fertig leſen lerut, ſo bleibt ihm auch dieſer 
Weg, feine Kenntniſſe durch Leſuug nuͤtzlicher, in die 
Defonomie einſchlagender Bücher zu erweitern, vers 
fperret. Er treibt fein Gefchäfte blos mechaniſch, und 
inter feinen Händen bleibt alles fo, mie er es von feis 
nen Boreltern geerbt bat. . , 

Das einzige und wahre Mittel diefem Uebel abzus 
helfen , ift die Verbefferung der Laudſchulen, umd die 
Seſetzung derfelben mit tüchtigen Schulmeiftern. 

Die leichtefien Wahrheiten, die wir durch die Sins 
ne begreifen können, müßten zuerft gelehrt werden. 
gefen, Schreiben, landwirthſchaftliche Erfahrungen , 
Kenntnifle der Kräuter und Früchte, der Ackerwerk⸗ 
zeuge, und Andere dergleichen mügliche Miffenfchaften 
follten die erften Jahre der Schüler befchäftigen ; alss 
Denn ſollte man auf die Ausbildung des Verftandes bes 
dacht ſeyn, und fie lehren ihre Begriffe durch Vers 
nunftfchläße zu entwickeln, und die Erfahrungen uns 
ter einander zu vergleihen. Man follte ihnen die 
Zweifel und Widerfprüche aus den erlernten befannten 
Wahrheiten erläutern, durch eigene Verſuche beftätis 
gen, und fie gewöhnen felbige durch weiteres eigenes 
Nachdenken immer mehr zu erweitern. . 

Der Schulmeiter, der meinen Unterricht genoſ⸗ 
fen, würde im Stande fenn, die in einem Fleinen 
Lehrbuch enthaltene dkonomiſche Grundfäge feinen Lehr⸗ 
lingen anf cine begreifliche Art vorzutragen ; es koͤnn⸗ 
ten verfdjiedene Lehrbücher werfaffet, und die Wiffens 
ſchaften nad; den verfdjiedenen Alter der Lehrlinge aus⸗ 
gerählet werden , dergeftalt, daß die Gedaͤchtnißwiſſen⸗ 
(haften, als Lefen, Schreiben, Rechnen, Striden, 
Nähen, Spinnen auf der doppelten Spule, und ders 
gleichen Künfte, zuerſt in einer beiondern Klaffe oder 
Stunde aelehrt würden, die übrige den Wis uud Der 
fand befchäftigende Grundfäge aus der Vernunft und 
Sraturlehre aber nachfolgten,, und ebenfalls durch ven 
nemlichen Lehrer in einer befondern Stunde voractra, 
gen würden. Eine vermünftige Einrichtung der Lehr⸗ 
bücher mürde dieſes alles fehr erleichtern. 

Nun noch eiwas von mir. Da unfere meiften 
Landwirthe ſich es beynahe zu einem Glaubens s Artikel 
gemacht haben, daß kein junger Menfh die Landwirth⸗ 
{haft grünplicher erlernen koͤnne, als bey einem Pach⸗ 
ter oder Verwalter, fo diene ich, daß ich fie, weil ich 
diefelbe ben den Pacht - Oberampmann Herrn Golzs 

anfen in Gröbzig im Anhalt: Deffantfchen erternt 
En: eben fo aut wieder lehren Fanır, da auf meinem 
Guth von 40 Adern, derAder a 53,760 Quadratſchu⸗ 
ben viel größer als der Pälzische, der nur 40,000 enthält 
alles vorfomme, was aufrinem größern fich ereignet, wo 
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alſo auch noch Zeit zur theoretiſchen Mufe übrig bleibt, 
und doch Strapaze ben Bereifung und Umgehung gröfz 
ferer Güther mit verbunden if. 

Daraus erhellet, das ich nun ins dritte Jahr auf den 

Sonnenbergen baue, 23 Verfuche gemacht, im Jahr 
1790 durch eine große Dürre, im Jahr 1791 aber einen 
beträchtlichen Schaden erlitten babe, indem am asſten 
Sul. der Wetterichlag mein fämmitliches Getraide rui⸗ 
nirt, und was übrig geblieben, hat der ſtarke Wind 
an ı. Eept. ausgeflopft, der Wein im meinen zwey 
Meinbergen erfror total, und im Jahr 1792 hat der 
Weinſtock wieder gelitten, feit 2 Jahren find ben uns 
feine Zwetichen, diefes Jahr nicht einmal Kirfchen und 
Gtachelbrere gerathen. Au einen andern Ort werde 
ich die Nefultate meiner Verfuche und die dabey ges 
machte Erfahrungen zum Beften der Landwirthſchaft 
drucken laſſen. 
Noch einem Mifverftand muß ich entgegen gehen. 
In der Ankuͤndigung meines Lehrbuchs räunıte ich dem⸗ 
jenigen, der mir so Pränumeranten ſammlen würde, 
das Recht ein, mir eınen Zögling zu ſchicken. Ueber 
diefen Punkt find von Buchhändlern und Nichtbuchs 
händlern wiancherlen Gloſſen gemacht worden, ohne 
meine fo ganz fehlerfrene Abficht zu finden, welche fol 
gende war: Je mehr (Held ich im einem gemiffen Zeit» 
raum erbielt, defto gefchwinder hätte ich die mir fü 
nörbige Jufiturss Gebäude berftellen und den Bruns 
nen graben laffen können: jemehr Zöglinge ich auf 
einmal erhalten hätte, defto mehrere Hände wären ber 
ſchaͤttiget geweſen, das früher zu vollenden, was über 
furz oder lang doch gefchehen muß, je mehrere Aufficht 
ben den Taglöhnern: und dann weiß ich zu auf, daß 
man ben Errichtung eines Anftituts mehr auf das nos 
numero als auf Gewinn fehen muß, befonders bey 
dkonomiſchen. Dies mar meine gewiß gute Abficht. 

Merde ich von Patrioten mit Zoͤglingen und Prär 
numeration unterfüst, fo kann ich für meine noch 
übrige Lebenszeit (ich zähle ſchon 42 Jahre) für viele 
ein fehr nüglicher Mann fepn. Stumpf. 


Steckbrief. 


Das Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amt Eckarteberge ver⸗ 
folgt des verabſchiedeten Soldaten Koͤnigs aͤlteſten 
Sohn, Nahmens Auguſt Boͤnig, welcher wegen ver 
übter Nothzucht in Verdacht und Unterſuchung gekom⸗ 
men, allein am legtverfloffenen Sonntage entwichen 
ift. Er iſt 23 Jahr alt, Meiner Statur, pockennar⸗ 
bigten fchmarzgelblichten Angefichts, hat weißliche Haas 
re, und ben feiner Eutweichung mar er mit einem dun⸗ 
kelgrünen Tuchrock, einer gelben Tuchweſte und ders 
gleichen Beinkleidern, weißen Strümpfen und Chur 
ben bekleidet, und trug einen Hut umd ſteifen Zopf, 
d. d. 3. Aug. 1792. 
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Sonnabends, den 18. Auguſt 1792. 


Geſtohlne Sachen. 

Nachdem bey den allhieſigen Gerichten zur Ans 
5* gekommen, daß am Zten d. M. aus Chriſtian 
ias Wagners Haufe hief. mittelft Einbruchs, 
folgende Stüde, als: 1) verfchiedenes Geld, wor⸗ 
"unter unter andern 1 Doppel Ducaten, mit gedrehs 
tem Rande und gewimdenem Oehr, und ı angedhrs 
ter halber Bulden, mit dem wilden Mann, befinds 
li gewefen, 3) 7 Mannshemde, noch ganz neu, 
3) 1 gelbe bodlederne neue Kofe, 4) 1 Halstuch 
von tietendorfer Zeug, blau und rothftreifigt, 5} 
ı dergf. mir Hell: und dunfelblauen Würfeln, 6) 
+ blau bunt gedruckter Deckbett s Meberzug, mit 
großen Blumen, 7) 2 Halstüder, vom weißen 
baummollenen Zeug, und 8) 2 dergleichen von Cats 
‚tun, wovon das eine mit violetten, und das ans 
dere mit rothen Heinen Blumen verfehen, diebi⸗ 
fher Weife entwendet worden ; ald wird ſolches 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, und werden 
zugleich diejenigen, welchen entweder ein oder das 
andere von diefen Sachen zum Verkauf angeboten, 
dder denen fonft etwas davon zu Geſicht fommen 
folte, hierdurch gebeten, die Perfonen,, fo es zum 
Verkauf bringen, oder fonft auf eine Art anfichtig 
werden laffen, durch ihre ordentliche Obrigkeit ans 
Balten zu laffen; wie denn auch fämmtliche Obrigs 
keiten hiermit zur Nechtshülfe erfucht werden, auf 
dies falls gefchehene Anzeigen, den hiefigen Gerichs 
ten ſogleich Nachricht zu ertheilen. Sign. Gross 

fahner,, den. 11. Aug. 1792. 
Seebach. gefammt Gerichte daf. 

Chriſtian Cornelius Meblis, juſt. 
Todgefundene Perfon, 


Berlin, Den a1. Jul. ift auf der Dyraker 
Geldmarkt eime Frauensperſon, etwa 30 Jahr alt, klei⸗ 


Ir Otatur, blonde Haare, weiche einen zereiffenen 


"Der Anzeiger, 2.8. 


rothſtreifigten cattunenen Rock angehabt, und vers 
muthlich betteln gegangen, todt gefunden werden, 
Ob nun zwar bey der Defichtigung keine äußere Vers 
legung zu fehen war, und felbige bey den damaligen 
heißen Tagen fi erhiget, und am Schlage geftors 
ben feyn mag, fo wird doch folches ihren etwanigen 
Verwandten und Bekannten hiermit öffentlich bes 
kannt geinacht. 


Perfon, fo gefucht wird. 
Hannever. In Wellbaums Pfeifenfabrit 
wird ein unverheyratheter Sefelle in Arbeit geſucht, 
der mit guten Atteftaten verfehen ift und gute Pfeis 
fen macht. 


Antwort. 

Im Anzeiger Nt. 145. ©. 1178. 1. B. 2.6. 
wird gefragt: "in welchem Lande e8 Gebrauch fey, 
daß Neifende das Conto ihrer Zeche ungefordert 
erhalten? 

Sch reifete wenig , aber doch fand ich dieſe 
löblihe Sitte, in Luͤbeck, in Schwerin, und 
in Wornemände, dem Sechafen vor der Stadt 
Roſtock, auch felbft in meinem Wohnert erhält 
der Reifende, wenn er fragt, was er zu bezahlen 
babe? die Rechnung davon, Sch denke alfo, daß 
es nicht allein an angeführten Orten, fondern wer 
nigftens in gan; Meklenburg , Aamburg und 
Luͤbeck fo Sitte ſey. Bäftrom, den 31. Jul. 1792. 

« Earl Brum, 
€. €, Raths Apotheker hieſelbſt. 


Nachfrage. 

Dem Canditato medicinae Hrn. Chriſtian 
Friedrich Gruner aus Gera, made ich hierdurch 
befannt , daß fein Vater, Hr; Nathanael Gott⸗ 
fried Gruner ,. Cantor am Gymnalio allhier, 

a am 
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am 2. diefed fel. verftorben iſt, und daß ichdemfelben 
auf feines Hru. Vaters bey dem Hochgraͤfl. auch Hochf. 
Reuß -Plauiſch. gemeinſchaftl. Conſiſtorio allhier 
8 Tage vor feinem ſel. Ableben beſchehenes Anſu⸗ 
chen, da deſſen dermaliger Aufenthalt ihm nicht 
bekannt war, zum Curator beſtaͤtiget worden bin. 
Ernannter Hr. Gruner wird dahero hierdurch von 
mir erſuchet, entweder hierher zu kommen, oder 
daſerne es große Entfernung, oder andere Umſtaͤnde 
nicht zuließen, mir nur ſo fort ſeinen Aufenthalt 
bekannt zu machen, damit ich ihm von dem weitern 
Erfolg ausfuͤhrliche Nachricht zuſchreiben, und dar⸗ 
auf feine fernere Dispoſitiones wegen des väterlis 
chen Nachlaſſes fowohl vernehmen , als beforgen 
Tann, fo wie ich auch alle diejenigen, welche ers 
nannten Hrn. Gruners Wohnort willen, und dies 
fe Bekanntmachung fefen, demfelben oder mir hiers 
von Nachricht zu geben, hierdurch freundfchaftlich 
Bitte, Gera, den 6. Aug. 1792. 

‚D. Ehriftian Carl Särbringer , 

Regierungss und Eonfiforial ı Advorat, 


Güter: Berfauf. 


Da die Anteftat:Erben des allhier am 3. März 

d. J. verftorbenen Johann Wilhelm von Luder 
geſonnen find,das ihnen durch deffen Abfterben anheim 
gefallene, im &aalfreife des Herzogthums Mag⸗ 
Deburg gelsgene Rittergut Lochau Thethungss 
Balber aus freyer Hand zu verkaufen; fo werden 
ſaͤmmtliche Kaufluſtige hierdurch erfucht, in dem 
bierzu auf den gten Oct, d. J. Vormittegs um 9 
Uhr in der Behaufung des Iniverfiräts: Synoret 
Nettler zu alle angefegten Termine fich gefälligft 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß, im Fall es annehmlich, mit dem Meiſt⸗ 
Bietenden, von denen entweder in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten gegenwärtigen Erben, ein 
förmticher Raufcontract werde abgefchloffen werden, 

Zur vorläufigen Nachricht wird denen Katıfiuftigen 

bekannt gemacht, daß diefes Ritterguth Lochau 

nebſt Zubehör an der Eifter in der Aue 14 Meile 

von Halle, 3 Meilen von Merſeburg belegen, 

daß dazu 11 Hufen tragbaren Feldes, 53 Acker 

Wieſewachs, 29 Ader Holjung , 3 Teiche, 2 

Fiſchhalter, eine Brauerey, anfehnlihe Naturals 
und Getraide / Zinſen, auch Lehnsgefälle, 8 Bauern 

aus Lohan und 11 Eoffärher ans Bottenz, wels 

Hr beftimmte Spann und Handdienſte zu buy 


332 


ſchuldig find, ingleichen die hohe und niedere Ya 
auf der Lochauer⸗Mark, und in den benachba 
ten Wefeniger Gemeinderheilen, gehören, -M 
rere Machrichten find bey dem zeitigen Pachter Dies 
fes Guths, Amtsverwalter Röfer, zu Locha 
einzuziehen. Berlin, den 20, Jul, 1792. 


(Anfragen, 

Wie kommts, daß die Welſchen Huͤner fo oft 

den Krampf befommen? und wie Farin man diefein 

Uebel wehren? wie find ſolche am leichteften zu ers 
ziehen? wie curirt man fie? 


Vor Furzen fand ſich in einem wenig wollenen 
Garne ein Wurm, er war bey $ Zoll lang, weit 
und faft ein Ottern Geſchlecht, mit etwas ſchwar⸗ 
zen Flecken, er lief ſehr ſchnell, und bemegte ſich 
hurtig, fo wie er ſich gleichſam zur Wehre ſtellte, 
wenn er beruͤhrt wurde, und hatte bey Zerdruͤckung 
ein ſchwarz⸗ roth Gebluͤt; Mag es auch wohl ein 
Mottenwurm gewefen feyn? 


Deconomie, 


Federbetten aufs Befte zu wächfen und gut 
30 erhalten, 

Der Barhend muß mit folgendem Wachs gut 
gekrichen werden; Man nehme $ Pfund Wache, 
2 Loth Terpentin, laſſe e8 übern Feuer zergehen 
und rühre fobann 4 Loth zart geftoffenen Pfeffer 
darunter, — hieraus mache man eine Scheibe odeg 
Kugelund wächfe damit, Zu dem Drell aber dienet 
beffer: ausgepreßte Hefen, worunter der achte Thell 
gefhabte Seife, nebſt etwas Pfeffer, gemifcht wird; 
man (affe diefe Maſſe zum Gebrauch hart werden, 
und befireihe den Drell nah Ordnung damit, 
Die Federn werden erſt wohl gefchlagen, fo wie 
man die Wolle fchlägt, verfteht fih, auf einen 
Gyps, Boden — dieſes gefchieht auch, wenn die 
Betten oder Federn darinn alt werden, man hohlt 
dieſe heraus, ſchlaͤgt ſie fein durch, und raͤdet ſie 
dann durch ein Sieb, daß der Staub heraus ſaͤlt — 
wenn nun die Federn in die Betten gethan werden, 
ſo miſcht man ebenfalls Pfeffer darunter, dadurch 
werden die Federn für Motten geſichert, und diefer 
Geruch ſchadet Niemand, man wird es nicht” eins 
mahl gewahr, wenn man darinnen fchläft, 


„Pet 
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Helʒ · Werk und alle wollen: Waaren für 
Motten zu ſichern. 

Hiezu iſt wohl das beſte Mittel. Pfeffer; das 
Pelzwerk wird Anfangs Monat May gut ausge⸗ 
klopft und ausgefchrt, dann nimmt man fein rein 
gewafchene leinene Tücher, pudert ſolche durchaus 
mit klarem Pfeffer und wickelt das Pelzwerk darein, 
und verwahrts in fefte Kaften , oder bey weißer 
Waͤſche. Gleich alfo verfährt man mit wollenen 
Kleidungsſtuͤcken; hat man- viel wollene Waaren, 
fo wähit man Kiften oder Fäffer dazu, beftrent den 
Doden gut mit Pfeffer, legt daranf ein feinen Tuch 
und denn die Waare darauf, man fann in der Mitte 
noch eine ſolche Schicht machen, nad Gefallen, 
und -oben darauf wirds gleih wie am Boden 
verwahrt, 


Raͤſe fuͤr Maden zu verwahren, 

Man nehme ſogleich unter die Hodden etwas 
Haven Pfeffer, fo werden fie faſt Feine Made anneh⸗ 
men. Bill man’Käje einlegen, fo beftreue man 
das Gefhirr inwendig mit Pfeffer, und zwifchen 
jede Schicht auch rin wenig, und gleich alfo oben 
darauf, Es hindert nichts am Geſchmack und wehr 
vet den Maden. 


Ueber den Artikel Kirchen : Pollzen. 
(S. Anzeiger Mr. 31. ünd 32. ©. 256, 
1B. 3. c.) 

Allerdings wuͤrde es gut ſeyn, wenn jeder Pre⸗ 
diger ſein Kirchenſiegel haͤtte, und ich mache es 
bekannt, daß ſolches im Heſſen-Caſſelſchen ſolcher⸗ 
geſtallt wenigſtens Statt finder. Vor einigen Jah⸗ 
ren ließ das Conſiſtorium in Caſſel durch jeden 
bier fogenannten Metropolitan die nörhigen meßin⸗ 
genen Pettfchaffte für jeden Prediger feiner Claſſe 
madyen. Auf jedem Siegel und eine Kirche, und 
drum herum: Siegel der Kirche da und da, 
nemlich mit dem Namen des Orts. Jedes Siegel 
koſtet nut Groſchen. — Die Sache ift alfo leicht 


auszuführen, 
Steckbriefe, 


Nachdem Johanna Roſina Tacobin, Großemagd 
ben dem hiefigen Gaftwirthe, Johann Gottlieb Reiß⸗ 
müllern, vor Ablauf ihrer ju Weihnachten d. I. allers 
erft zu Ende gehenden Dienftzeit am 3. Jul. d. I. zum 
andern male heimlich aus dem Dienfte entlaufen, und. 


auf die ihrer Arretirung halber-an bir Hochadel, Ponis 
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kauiſchen Gerichten gu Sroßzſchocher, als ihrem Ge⸗ 
burtsprt, mofelbft ipr Vater, Chriftopb Jacob, ein 
Hinterſaͤſſer, und die Mutter, Rofina Iecobin, fi 
fiuden, und wohin fie ſich bey ihrer erften Entwer 
ung begeben hatte, erlaffenen Requifitorialien weder 
zu erlangen, noch ſonſt deren Aufenthalt ausfindig zu 
machen gemefen ift als werden von ben Hochadel. Fun⸗ 
kiſchen Gerichten zu Markleeberg auf darum beſcheht⸗ 
nes Anſuchen des Dienſtherrus der entlaufenen Jaco⸗ 
bin, alle und jede Cibil⸗ und Militaͤrobrigkeiten zur 
Huͤlfe Rechtens geziemend erfüchet, benannte Johan⸗ 
nen Roſinen Jacobin, welche 24 Jahr alt, glatten 
Geſichts und mittler Statur iſt, auch auf dem rechten 
Auge eine Poce hat, daferne fie ſich in ihrer Gerichts⸗ 
barkeit betreten laſſen ſollte, gu arretiren, und ung 
davon, um der Tacobin Abholung gegen Revers und 
Erftaftung der Koften veramfalten zu fönnen, fchleus 
nige Nachricht zu ertheilen, welches wir ben ähnlicher 
Borfallenheiten zu erwiedern micht ermangeln werden. 
Narkleeberg, den gten Auguf 1792. - 
Sgochadel, Sunfifche Gerichte dafelbft 
und zu Cröbern. 


Das Amt Wölpe verfolgt Zinrich Friedr. Schmid⸗ 
ten, welcher be Johann Dietrich Bartling ju Lutter, 
Amts Weuftade, im Dienſt geſtanden, umd fich wegen 
eines im der Nacht vom zoften auf den zujten ul. bes 
gangenen Immendiebſtahls hoͤchſt verdächtig gemacht, 
und bevor er arretirt werden fönmen, fich auf flüchtis 
gen Fuß gefegt hat. Er ift etwa 6 Fuß hoch, bat. 
breite Schultern, eim ſchmales fchieres Geficht, gelbs 
liche Haare, und pflegt etwas gebuͤckt zu gehen. Bey 


feiner Entweichung it er mit einem dunfelblauen Hebers 


rock mit gleichfarbigen Fameelgarnen Kuöpfen und einer 
Zigeneinfaffung von blauem Kamcelgarn, einem braun 
und roh buntem wollenen Kamifol, linnenen Bein— 
Heidern, Schub und Strümpfen, und einem Sute mit 


3 Krempen bekleidet gewefen. 


— — — 

Aus dem Koͤnigl. Preuß. Amtsdorfe wittbriezen 
iſt eines Bauers Sohn, Namens Andrea⸗ Schulze, 
21 Jahr alt, 4 Zoll groß, von ſchwarzen fraufen Haa⸗ 
ven, feinem Vater dem Bauer Andreas Schulze das 
ſelbſt, mit deffen Dienftimagd Lonife Müllern, aus 
Deelig gebürtig, 19 bis 20 Jahr alt, von mittler 
Stafür, ſchwarjen Haaren, mit Pocennarben im Ges 
fihte, eine ſchwarz und meribunte Jade mit einenz 
geftreiften wollenen Rod und ſchwarbunter Kappe aus 
habend, heimlich entlaufen, und hat erſerer feinem 
Vater verfchiedene Sachen dabey entwendet umd mit 
ſich genommen. Da nun an der KHabhaftwerdung 
diefes Schulzens und der Maͤulern gelegen , jo wers 
den 2°. ſolche gegen Erſtattung der Koften an das Koͤ⸗ 
nigl. Juſtijamt Saarmoͤnd ahjulirfern, d. d. 3. Aus 
guſt 1794 u ‚ 

Preiſe 
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Preiſe 
von verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Sam⸗ 
burg in ganzen Parihien verkauft worden. 
Den 10. Auguſt 1792. 
i) Leder das & cont. in Cour. 


Falbleder, Kamburger 92, 24 
Kubleder , Hamburger 13. 14 
. Rofleder, Hamburger 13. 14 
Sohllever , London 21.22 
⸗ Hamburger 14. 16 ß 
⸗ Ruſſiſch 12 [ 
Saffian, roth. Mar. d. Dus 12.16 
3 arof. gelb. Türk. Sech. 12. 14 
⸗ klein ⸗ ⸗ 6.7 
Gorduan. ſchwarz raub E 521 
⸗ „blau. @ 6415 


Dad gg mit 84 pC- rab. in Bo. 


Suchten, d. P. v. 6a 10 u 
5 v. 11414 151 
⸗ ⸗v. 15018 1441 
s 120424 128 j 
». Musfh. u. d. Sch. 12% 
⸗ Roßwall 118, 12 
Die 100 Stuͤck cont. in Bo. 
Haaſen⸗ Felle, rg = 40.42 0@ 
Die 104 Stuͤct cont. in Bo. 
Haaſen⸗ Selle, Deutfche 26. 28 
io Lithauiſche 36. 38 


Wechſel/⸗ und Geld: Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d'or & 5 rthl. 
Bremen, den 11. Auguſt 1792. 


— — — — 

London pro zoo Lſterl. a auf 5 584 

Amferdam in Banco a viſta ⸗ 35 

Ditto 2 Mon. datd ⸗ 
Ditts in Couraut a viſta ⸗ 34444 
Ditto 2 om. dato ⸗ 33 

Hamburg in Banco a viſta 

Ditto > Mon. dato 5 3s3 
Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage vifta 8 
Ditto in Hein ditto ⸗ 
Paris pro Liv. Tourn.a⸗ um — 2 


Sordeaux a a Uſo 

org — ⸗ 

Holl. Rand ⸗ Ducaten ad. 

Diverfe wichtige detti ditto 

Gute 4 Stüd ditto 

Hannov. Caſſa Geld ditto 

Holl. Courant ditto 

Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotens € 
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Hamburger Wechfels ind Geld⸗Cours. 
Den ro Auguſt 1792. 





Amſterd. Beo. A ſt. p. D. v. i 
rg 3445 1.9.2.0 en ) Kurze Sit. 
Borbraug is fg Beo p.Cr.| = Ufo oder 
Paris Br. 151 den.n.Gr.| > Momat 
London 3385ER p.2.Eterl.) dato. 
a ©. 86 9r.P. Due. 
8 vr.» A ’ 
St. Sebaſtiau >> . Dur 15 Ufo von 
Bilbao -91.p. Due. 3 Ronat 
Lifabon 485 9r. p. Eruf. dato. 
Benedig 0 ggr.p. Dur. 
Breslau in Banco . 40 15 ſp. Pf.) 6 Wochen dato 
— DrIO to, nn — 
ru Eaffa 4 ſchl) Kurze Sicht. 
—3 Cour. » Monat dato. 
ito — i 
su. Cour. — 
rag Cout. 6 
Mien Cour. pr. Caſſa pr ig 
Frankfurt am Mayn Rün 
ceinig Courant | in 
_ — Loutsd’or Aa Dieffe 
Naumburg Louisd’or | 4 ö 
Augsburg Eourant - 
Rürnberg Courant =) 33 Tage dato, 
Geld s Cours, 
Dur. neue i i 
—ã —— u 
ouig u, $r.d’or. 10 I | uch; 
ea m& ııJarı B) Stud in Deo. 
Hamburger Eour. 22 
* * Br. Ceur. 241 
illing⸗ Stuͤcke — 
Neue 4 Stück vor voll 31 RE s 
N. Preuß. 4+u.8 Gr. — 


Saͤch ſiſch Eourant 
Louis u. Fr.d’or v. vol 
Neue 4 Stůck b. voll 
Fouis u. Ft. d'ot v. vol 


40% 
se}rer. ſchlechter als 


grob Eourant. 


Dur. zu: m@1.6. a4} pet. fehl 
= — Bi v. voll \ ü A — 

eue 0 
Due. neue vollw. * 3 das Stüd in grob 
x. u. F. d'or vollp. 23 4 Eourant. 
Silber 445 lit. 27, 203 

in )6arit. armka2a3 die Mar fein 

Barrın 12 13 loͤt. 2a7masi‘ in Beo. 
Fein Silber 27 nẽ 101% — 





Der 


Nr. AT. und 42. 


Anzeiger, 
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Montags, den 20. Auguft und Dienftags, den 21. Auguft 1792, 


Borladungen. 


Bon Endesbemelkdten Pflegamt wegen, wird 
Anna Sufenna Barbara Dietelin , Johann 
Conrad Dietels, Bürger und Hafnermeiſters in 
Gräfenberg hintertaffene Tochter, welche ſich aufs 
fer Landes begeben, und feit 52 Jahren nichts von 
ihrem Aufenthalt hören laffen, auch wegen der — 
von ihren Gefhwiftern gebetenen Aushändigs 
und Vertheilung des ihr angefallenen elterlihen 
Erbtheils, bereits unterm 15. Sjanuar 1772 duch 
die Zeitungen Sffentlich vorgeladen worden, hiemit 
nochmals, unter Anberauinung eines andermeiten 
Drey monallichen peremtorischen Termins, mit dern 
Anfügen edidtaliter citiret und vorgeladen, daß, 
im Fall von bejagter Dietelin oder deren naͤchſten 
Erben, innerhalb diefer peremtoriſchen Zeitfrift Feine 
Nachricht einfommen würde, fodann ihr diefektiger 
Bruder, der Hafnermeifter, Philipp Conrad 
Dietel, dann ihrer Schweiter s Kinder, die Jos 
hann Andreas Endreſiſchen Relicten zu Lanfı 
von ber fernern Kaution, welde fowohl erfterer 
als der le&tern verflorbene Eltern, die Johann 
Andreas Endreſiſche Hufnermeifters Eheleute zu 
gedachtem Zauf, über die mit 286 fl. 8 fr, bereits 
erhobene elterliche Erb: Gebuͤhrniß der Verſcholle⸗ 
nen aufrecht gemacht haben, befreyet fern — und 
erwähnte Erb⸗ Gebuͤhrniß befagtem Philipp Eons 
rad Dietel und den Johann Andreas Endrefis 
ſchen Kindern, als angeftorben, zuerkannt werden 
ſolle. Gräfenberg, den 19. Sun. 1792. 
Reichs ſtadt —— ——— 

allda. 


Maria Eliſabetha geborne Begroß, auf 
Anfuchen ihres Shemannes, Chriſtian Friedrich 
Doffe zu Elausdorf, auf den 6. October a. c. vor 
die König, Neumärkifce Regierung zu Cuͤſtrin. 


u. Der Anzeiger, 2,3, 


Der Cand. Theol. Samuel David Ehrenfri 
Beſſer aus Frankfurt an der Oder, feit u * 
—— men, einiger anfehnlicher Erbſchaf⸗ 
en, auf den 20, Oct. a. c. vor dafi 
firäts » Gerichte. — 

Chriſtian Gottfried Mohn aus Wei 
ſeit 1772 abweſend, auf den 30. Oct. * — 
5. Febr. 1793 vor daſ. Stadtrath. 

Johann Gottfried Schwaͤbe aus Duͤben/ 
20 Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 400 
an auf den 10. Nov. a.c. 12. Jan. und 14. 

15 1793 vor das Juſtizamt Däben mit Schwerns 
fal und Goͤrſchlitz. * 

Nicolaus Brehm aus Emftädt, feit 1745 


abweſend, auf den 10. Sept. a.c. vor die Herzogi. 


Saͤchſiſ. Cammerguts⸗ Voigtey⸗Geri 

ſtaͤdt * Moͤnchroͤden. Se 
Anna Schwarsfifcherin verehlichte &, 

lerin aus Oberwalting, welche wor —— 

ihren Mann verlaſſen, dor das Churpſalz⸗Bayriſche 

Haupt» Landgericht Straubing und Eronsberg. 
Johannes Wagner aus Altenhafungen, 40 

—* — > er 3 Monaten vor das 

Fuͤrſtl. Juſtizamt Wolfshagen. d. d. 3i berg, 

den 26, Zul, 1792. vs usa; 


Kirchendiebſtahl. 
Es iſt in der Nacht vom 27ten auf den agten 


Julii der Armenſtock in der Kirche zu Bände ers 


broden, und etwa 10 rthl. in allerhand Muͤnz ſor⸗ 
ten daraus entwandt worden, Sn der folgenden Nacht 
iſt ein roth tuchenes Laken, desgleichen ein fein linnen 
Tuch vom Altar, und ein zinnernes Taufbecken 
vom Taufſtein entwandt, Mͤchte jemanden von 
ben legtern Sachen einiges zum Verkauf gebracht 
werden, fo wird derfelbe erfucht, den Verkäufer anzus 
zeigen, und nach eintretenden Umftänden, zus Haft 

brin⸗ 
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bringen zu laſſen. Derjenige, welcher zur Entdek⸗ 
kung deſſen, der jene Sachen entwandt, behuͤlflich 
ſeyn kann, bat eine Belohnung von 5 tthl. zu ers 
warten. Bände am Koͤnigl. Preußiſchen Amte 


imberg, den 29. Jul. 1792. 
Umbagı Schrader. 3 W. Tiemann. 


Nachfrage. 


Da ſich der Friedrich Gotthelf Schwane⸗ 
berger, 15 Jahr alt, mittler Statur, einen geldr 
lich tuchnen Ueberrock mit dergleichen Knoͤpfen tras 
gend, und eine kleine Schmarre an der linken Seite 
der Oberlippe, auch braͤunliches Haar hat, ſich von 
hier aus der Lehre des Seifenſiedermeiſters Palm, 
wegen nichtsbedentenden Dingen, den 28. Februar 
heimlich entfernt hat, ſo wird derſelbe hierdurch 
aufgefordert, ſich baldigſt ben feinen ſich koͤmmern⸗ 
den Eltern zu melden und Verzeihung zu erwarten; 
deinnädyft wird eim jeder freundlichſt erfucht, wenn 
fi. gedachten Burfche irgendwo einfinden möchte, 
ihn zur Nückkehr zu feinen Eltern zu ermahnen, 
oder feinem Water, dem Peineweber Schwanebers 
ger zu Luca in der Niederlaufis davon gefällige 
Nachricht zu ertheilen. 


2 


Antwort. 


Auf die Anfrage tim Anzeiger Nr. ır. und ı2, 
S. 89. a. C. welcher Vogel oder welches Inſect 

die jungen Triebe der Obitbäume fo abfneipe, als 
wären fie mit der Scheere abgefchnitten, ift Beant⸗ 
wortung und Mittel, wie felger. 

Es iſt ein Heiner, meiftens ſtahlblaner Käfer, 
mit einem langen Rüffel, den Lins Curculio nens 
net. Man finder ihn auf allen, vorzüglich auf 
jungen Birnbaͤumchen, deren Saft ihn beum Abs 
fägen vor andern reißen muß. Entdecket man ihn 
ben voller Sonne; fo berähre man weder Aft noch 
Blatt, denn die gerinafte erſchuͤtternde Bewegung, die 
bed Winded ausgenommen , läßt ihn aufliegen ; 
man ſuche ihn alfo mit einem Schlage zwifchen beiden 
Händen zu fangen. Truͤbes Wetter macht ihn hins 
gegen weniger lebhaft und folglich fangbarer, fällt 
aber bey zu flarker Berührung des Blattes auf die 
Erde 


Lange dachte ich auf ein Mittel diefem Erbfeinde 
junger Bäume und Pfropfreiger Einhatt zu rhım, 
oder ihn wo möglich aufjnreiben, als ih an der 
Malva sin. leichtes. Minel zu deſſen allmählicher 
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Verminderung fand. Er begiebt ſich nähmtich, 
wenn diefe Blume im Herbſte abgebluͤhet und Saas 
men gewonnen hat, unter die aͤußere Bedeckung 
der Blume , weldye den Saamen gleichſaimm eins 
flieht, da finder man ihn eft mır 10. und meh 
rern jeiner Brüder. Man gehe demnach im Herb⸗ 
fie die Malven feines Gartens durch, um den Feind 
in feiner Verſchanzung anzugreifen. Ich habe 
diefes verfchiedene Jahre in einem fremsen Garten 
gethan, weit ich das Gtück, fetbft einen zu befttzen, 
nicht genieße, nein gefährlicher Fernd ward jäher 
lich ſchwaͤcher. Bedienten fib Nachbarn dieſes 
Mittels gemeinſchaftlich; fo dürfte es nicht fehlen, 
den Neinen Schubiack ganz zu vertilgen. ur 
Schleußingen, deu agten Anl. 1792. 

M. Jo. Stephan Red‘, 

Infpestor und Lehrer am Gymnaſium za 
leufingen, 

Correfpondenz » Nachricht. 

Bon Philsdelphis aus find nun regulaire 
Poften durch alle vereinigte Staaten zu Stande 
gebracht. Die Pot nah Danville, der Haupt⸗ 
fadt der Provin; Kentucky, welche 500 Engliſche 
Meiten von Philadelphia entfernt liegt, geht in 
einer Woche ad, und komme in der nächiten zurück, 


Warnung. 

Ein von Hrn. Iſaac Levi in Pr. Wänden 
unterm 1 3ten Jul. 3 Wochen dato, an Hin. Gott⸗ 
lieb Yriemann vafelbft, auf Hrn. Simon Michels 
Wittwe in Eaffel ausgeftellte Affianation Über 200° 
Stück Karolin, it von Hrn. Niemann an Hm. 
Ich. Ehrift. Lone, endoffirt. Machdem nun er⸗ 
meidete von Hr. Simon Michels Wittwe accepr 
tirte Anweifung verlohren gegangen, fo wird ſolches 
dem Publifo mit der Warnung befannt gemacht, 
daß niemand diefeibe an fin kaufe, indem feivige 
bereits bezahlt, und die Acceptantin zu nichts ge⸗ 
halten iſt. 


Fuͤr Reiſende. 

Demnach man, um denen verſchiedentlich eins 
gelangten Beſchwerden, der Reiſenden über das 
ungebuͤhrliche und unordentliche Betragen der Poſtil⸗ 
lions nach aͤuſſerſter Moͤglichkeit abzuhelfen, für 
die bey den hieſig⸗ Hochfuͤrſtl. Poften dienende Poftil« 
lions eim befonderes Reglement verfafler, und im 
Drad ertöffen, worinnen derfelden Schuldigkeiten 
inm 


er 
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im Dienſt und gegen bie Paffagiers ‚zugleich auch 
die Norm der ihnen ordnungsmäßig zutommenden 
Poftillionsgebühr, oder fegenannten Trinkgelder, 
pünktlich vorgefchrieben find, und wornach fie fidh, 
bey Vermeidung der dabey auf die Entgegenhand⸗ 
dungen gefegten Strafen, in allen Stuͤcken verbal: 
ten follen : fo wird ſolches hiermit Öffentlich, und 
mis dem Anfügen bekaunt gemacht, daß anf ſaͤmmt ⸗/ 
liche Hiefig : Hochfürfti. Poft : Stationen auch die 
Anweifung ergangen, denen Paffagiers auf Ber 
gehren, ſothanes Poftillions s Reglement ſelbſt zur 
Einſicht vorzulegen. Caſſel, den Hten Aug. 1792, 


Aus Fuͤrſtl. Heſſiſ. Ober s Pofts Am. 


Handels : Nachrichten. 


Berlin. Denen mit Toback handelnden Kerr 
een Kaufleuten wird hierdurch nachrichtlich befannt 
gemacht, daß unter denen der Rothvoß Creditmaſſe 
gehörige Tobacks/ Beftände fehr gute Sorten bes 
findlih , und ferner zu einem billigen Preis zu 
haben find, 


Berlin. Auf Anfuchen des hiefigen Seilerge⸗ 
werks ift die Einbringung auswärtiger Seilerwaa⸗ 
sen, anfer den Jahrmaͤrkten, bey Strafe ter Com 
fiscation der Waaren verboten, und muͤſſen fremde 
®eilermeifter nach beendigten Jahrmaͤrkten, die 
nicht verkaufte Waaren entweder zuruͤcknehmen oder 
einem hieſigen Meifter überlaffen, auch ſich alles 
Hauſirens enthalten, und lediglich zur Jahrmarkts⸗ 
zeit auf die ihnen angewiefenen Stellen feil halten, 








In Amerika: ift man,befonders geſchaͤftig, ein 
allgemeines Gewicht und Maas fiir das ganze Land 
einzuführen, eine Nationalmuͤnze zu errichten, den 
Werth des Geldss veſtzuſetzen, uud gegen 200 
neue. Kandle und Heerſtraßen anzulegen. 


Todgefundene Perſen. 


Es iſt am 7. May d. J. an dem Elbufer bey 
Bilberge der Körper einer todten Frauensperfon 
gefunden, an welchem bey der gehaltenen. Beſich⸗ 
tigung zwar keine Äußere Zeichen erlittener Gewalt 
thaͤtigkeit, und nur foviel. befunden, daß der Körs 
per. ſchon in Verweſung gerathen 
Otellen von den Raubvoͤgeln oder Fiſchen angefreſ⸗ 


auch an einigen: 
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fen geweſen. Nach dem Urteil der Herren Ob⸗ 
ducenten iſt diefe Perfon ohngefähr 50 Jahr alt 
gewefen , die Kleidungsftüce aber waren vermgs 
dert und unfenntlih. Stendal, den 2. Aug. 1792. 
Adlid von Goͤrenſchen Gerichte, 


Gefundene Sachen. 


Es hat jemand bey feinem Aufenthalte im 
Frankfurt an der Oder/ während der Meffe, eis 
ne goldene Uhr gefunden; wer fich dazu legitimiren, 
dein kann ſolche gegen Eritattung der Koften verab⸗ 
foiget werden. Wo? erfährt man im Intell. 
Komtoir, 


Entdeckungen. 

Der Direktor Heeger in dem Erziehungshaufe 
su Beechtoldsdorf ohnweit Wien, hat —— 
deckung gemacht, daß eine Art gemeiner Raupen 
durch die einfachſte Leitung dahin gebracht wird, daß 
ſie gemeinſchaftlich einen Stoff vom beliebiger 
Länge, Breite und Stärke verfertigen, der bey 
Sonne und Licht wie Silberdocke fpielt, und ſich 
wie jeder feidne Schleyer brauchen läßt, 





Auch Hat man neulich die Entderfung gemacht, 
daß der fehr hohe Berg Matra in Ungarn ein 
nusgebrannter Vulcan if. Man fiehet noch den 
ehemaligen Feuerfchlund , der bey 400 Klaftern 
lang, ben 300 breit, bey 60 tief und noch gut com 
ſervirt iſt. 


Etwas über Arthour Youngs ins Deutſche 
uͤberſetzte Annalen. 

So wie dieſe verdeutſchte Schrift, in allen 
gelehrten Journalen guͤnſtig beurtheilt worden, fa 
iſt ſie doch in der Erfurter gelehrten Zeitung St. 
25. d. J. unverdient mit einigem Tadel belegt wor⸗ 
den, der, da man die Quelle leicht exraͤth, einige 
Erlaͤuterungen erfordert. 

Zuerſt eine Ergaͤnzung: der Mann, den der 
Herr Recenſent aus dem erſten Band S. 6. waͤhlt, 
heißt nicht Becker, ſondern Baker. Und dann, 
wenn Kr. Rec. ſich uͤber das Steinaufleſen luſtig 
macht, ſo, daß ihm viel zu wenig geſagt ſey, und 
er die großen Kalchſteine aufgeleſen haben will, 
wie ſchon Reichard geſagt ‚haben ſoll; fo iſt dieg 
ja ohnehin fo zu verſtehen, und um fo: mehr, da 

von 
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von großen Feine Rede war. - Wer wird. diefe 
nicht, ohme eine mit fol einem Rathe verlängers 
te Anmerkung, von felbft weglefen? Denn mit 
Steinen gepflaftertes Feld kann feine Früchte brins 
gen: oder man müßte Erde drüber bringen. 

Eben das Erdeauffahren will der Hr. Rec, 
nur bev Riefelfteinen, die Branppfatten formirs 
ten. Das ift ja eine ſehr bekannte Seche, weil 
man unzähliche Pleine Kiefel nicht aufiuiefen vers 
mag: er muß aber, fo weit er auch geveifit iſt, 
nicht wiffen, daß es deren immer viele große auf 
der Oberfläd,e — da nur die tiefer liegenden Brands 
platten machen — gebe, die bequem aufgelefen 
werden können, und es an vielen Orten auch nei 
ſchiehet. Dann führt er ein Benfpiel vom Amte 
Frauenprießnitz und Zwaͤtzen an, wo Ralch⸗ 
feine mir Nutzen aufgeleien würden, "MieNoben 
gedacht , das verſteht ſich bey großen von felbft: 
denn wer wird ein Feld gern bepfattet haben? und 
Fleine bleiben doch noch immer viele liegen. Daß 
fich der Ar. Rec. dieß nicht von ſelbſt erftären Föns 
nen oder wollen, vielmehr die Weittäuftigkeit und 
das Prahlende von feinen Reiſen liebend, noch die 
Gegend Über der Nackenden Kenne bey Naum⸗ 
burg an der Saale, und die Holzhauſiſchen An⸗ 
höhen — welche Gegenden wir alle recht gut ken⸗ 
nen — aufruft: dafuͤr kann der Autor nicht. 

Wenn nun der Hr. Rec. noch aus leicht zu 
errathenden Gruͤnden, die ihm aber auch ganz 
kenntlich machen, uͤber das einmalige Umbrechen 
des Klees, die Abhandlung in Mund's Maga⸗ 
zin mit allen Erfahrungen *) und die Coburgiſchen 
Verſuche angefuͤhrt haben wollen; ſo erwiedert 
man ihm zur Erläuterung: daß der Autor (Riem 
hier als Herausgeber von Youngs Annalen) den 
der Hr. Rec. fo artig recenfirt, eben nicht nad) 
dem Murfter jener Erfahrungen feine Anmerkun⸗ 
gen ausdehnen wollen? Was hätte es auch ges 
mußt, da die Lefer, welche die Annalen kaufen, 
Boch Mund’s Magazin befigen werden. Wofür alfo 
Eompilation, die der Hr. Rec, hier lehrt? Der Ber; 
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leger müßte fo etliche Bogen mehr an Aonorar; 
und der Leſer das Buch theurer zahlen! 

Ein gleiches gilt Yom Schluffe drs Hrn. Rec, 
wenn er fagt: daß die Anmerkungen unbedeutens 
der würden. Wofür lange Anmerkungen, wenn 
Roung felbft ſchon alles gefagt hat, Was die Sach⸗ 
bedarf? Wohl nur zu Wermehrung des Honorars! 
D Albernheit im Recenfiren!! fi tacuiffes!!} ı 


Bücher : Anzeige, 
Neue Verlagsbücher von Siegfried Lebrecht 
Cruſius in Leipzig. Jubilate Meſſe 1792. 

Abbildung beruͤhmter Gottesgelehrten, Ster 
Heft. 18 ggl. Abriß der Forſtbewirthſchaffung in 
den Koͤnigl. Preuß. Staaten, gr. 8. 8 ggl. Ama⸗ 
lia und Beldotf, eine Geſchichte 8. 1 tthl. J. 
N. G. Beyer, Magazin für Prediger, Sr Band 
gr. 8. 1 rihl. 12 991, Deffelben, was heißt denn 
eigentlich Chriſtenthum predigen ? gr. 8. 2 sgl: 
Briefwechſel der Familie des Kinderfreundes 12ter 
und legter Theil. Auf Schreibpr. mit Kupfern 8. 
Pränumerationspreiß 20991. Derfelbe auf Drudti 
papier, ehne Kupfer, 12.991, M, D. Ciceronis 
Tufculanarum difputat. libri V, ex recenf. 
F. A. Wolfli, adjunda diverf. le&ionis Er 
neftianae, $. 14 gg. Epiftolae, clarorum 
virorum, quae inter Ciceronis epiitolas ex- 
tant, in unum volumen redadae et duplici 
commentario illuftratae a Benjamin Weiske, 
8, maj. ı ıthl. M. F. D. Fabrizius, Religious⸗ 
unterricht für Kinder, zu Theil 8. 8 9gl. Flems 
mings Geſchichte, ein Denkmahl des Glaubens an 
Gott und Unfterblichkeit Zr Zr und letter Theil, 
8. Schreibpr. 2 rthl. Diefelde auf Drucor, 
ı rtdl. 12 ggl. Handbuch des Treuen Teftamentes 
für Ungelehrte, 2r Th. or. 8.18 991. Q.Horatii, 
Fiacci Libri primi carınen quartum adnot. 
perpetua et obfervat, criticis inftr. edendo- 
rum ejusdem operum fpec. loco propofoit 
Chrift, Guil. Mitfcherlich, 8, maj. 2 9. C. 
I. Jagemann, italiänifche Sprachlehre zum Ger 
brauch 


*) Hier muß mans nur fagen, was dorten &. 128. dabep ſteht: daß diefe Abhandlung, auf die der H. Nee, 


fo dicke fhut, vom Hrn. Dec. Stumpf eingefendef ſeyen; ſonſt verficht man es nicht, 
fehrungen nicht mit Stillſchweigen übergangen haben wollen. ie aber, 


marum er diefe Er⸗ 
menn das Manuſeript zw 


leu eher fertig war, als das Magazin gedrucdt war, und worinn ohnehin die Sortfegung dies 
—— A folgen fou, die man alfo wohl errathen müßte, wenn alle diefe Erfahrungen im 


die — kommen ſollen Und giebt es Dann Feine andere, als Stumpfiſchen 
nis | 


gen, zu eitiren ẽ 
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\ 
Brauch derer, welche die itätiänifehe Sprache gruͤnd⸗ 
id) exlernen wollen, gr. 8. 1 .rthl,. Journal für, 
das Forftsumd Jagdweſen, An B. 28 St. und 3n 
DB. 18 St. Mit Kupf. gr. 8. ı rıhl. 4991. Die 
Leidensgeichichte Jeſu nach den Sonntagen in den 
Faſten eingerichtet, 8, 2 ggl. J. F. Lempe, Forts 
feßung der gründlichen. Anleitung zur Markicherdes 
Tunft, mit Kupf. gr. 8. Gigal, C. J. Löcher, Ers 


findung einer Feuerſpritze ꝛc. mit Kupf. gr. 4. 16 gale 


5. €. Mullers, gemeinnhkige aſtronomiſche Tas 
fein, (hauptſachlich zur richtigen Stellung der Uhr 
ren) für alle Derrer Deütfchlands und ver benadır 
barten Länder, deren Polhohe zwiſchen 51 und 52 
Grad fälle. Nebſt einem in Kupfer geſtochenen 
Sextanten, und einer Anweiſung ein ſolcdes Werk 
zug zu verfertigen und damit zu beobachten, gr. 8. 
20 ggl. Deifelben, Ebendrelelben für Die Derter 
die zwilchen dem 52 und 53 Grad liegen, gu. 8. 
ao gg. M. H. € G. Paulus, Memorabilien 
28 St. gr. 8. 1290. D. ©. J. Planks, Ges 
fhichte des proreftantifhen Lehrbegriffs, 2r Theil, 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflaae, ar. 8. 
ırthl. ro gal. A, I. Retzii, Obfervationes 
botanicae VI. Fafciculi cum Figuris :colora- 
tis, fol. maj. 8 rthl: 16 ggl. Deſſelben Bilds 
nis gem, von M. Abilgaad , gell. von J. ©. 
Schmidt, Fel. 16 agl. J. Riem, zwen engl, 
Saͤemaſchienen, oder Beitrag zu den zwei Bänden 
Arthur Youngs Annalen des Ackerbaues m. K. gr. 
8.39. Salzmanns Bote aus Thüringen 1792. 
15 und 26 Quartal, 8. 9 ggl. Deſſelben Bildniß 
gem..von E. E. Specht, geft. von J. G. Schmidt 
16 991. Fr. Schillers, Heine profaifhe Schrifs 
ten vermijchten Inhalts aus mehrern Zeitfchriften 
geſammlet, und mit Verbefferungen herausgegeben 
vom Berfaffer ır. Th. 8. Poftp. Dieſelben auf 
Druckpt. Meſſianiſche Weiſſagungen des alten 
Teſtamentes; uͤberſetzt und erlaͤutert zum Gebrauch 
für angehende Theoiogen. gr. B. 22 991. €. F. Weiſſe, 
Schaufpiele für Kinder aus dem Kinderfreunde, 
befonders abgedrudt, 3 Bände 8. 2 rıhl. 8 ggl. 


Commiffionsbhcher. 

Abhandlung von der genauen Verbindung der 
natürlichen mit der geoffenbarten Religion, 8. 4 99l« 
Gebete und Andachtsäbungen zum Gebrauche froms 
wer Ehriften auf alle Fälle des Lebens, 8. 8 gal, 
Kafpas deu Thoringer, sin hiſtoriſches Schauſpiel 
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in 5 Aufz. Zweite verbefferte Auflage, 8. 8 Hals 
Neues. Magazin der Statiſtik, Geographie und 
Geſchichte, 18 Heft ar. 8. 6 ggl. Meues Morde: 
und Huͤlfsbuͤchlein für den Yanerdmann, oder Uns 
terricht von der Rindviehzucht ıc. 4 g9gl. J. Me 
Seiler, vollftändiges Gebetbuch für katholiſche 
Chriſten, im Auszug, neue Auflage, 8. Poſtp. 
12 adl. Daffelbe auf Drudpr. 10 gel. Reiſen 
der. Sizilianiſchen Miajeftären, 3 Theile 8. 2 rthl. 
Erläuterungen. der Öfterreichiichen Juſtitzgeſetze nach 
den Orundjägen des natürlichen Rechts, ır Theil, 
8. 12 agl. 

Pränimeriren Bann man mit ı rthl. auf 

Reiner md ©. v. Hochenwarth, botanifche 
Reifen nach eininen Oberfärntneriichen und benach⸗ 
barten Alpen mir illuni. Kupf. ir. Theil 8, 


Oeconomie. 


Vorſchlag wegen Einſammlung einiger 
Wundkraͤuter. 

Es iſt kaum zu glauben, wie viele vortrefliche 
Euren, die einem Wundarzt Ehre machen würden, 
vor und in dem Thüringer Walde, jaͤhrlich durch die 
fo allgemein befannten Kräuter, Schaafgarbe 
(Achillea Mille Folium L.) Schweinsftrengef 
(Potentilla Anferina L.) Kterten (Arctium L.) 
und. die Wegbreiten (Plantago maior L.) von 
dem gemeinen Mann felbft bewirkt werden. Ich 
habe einen fogenannten Todtenbruch, der Jahre‘ 
lang allen Mitteln widerftanden hatte, in 14 Tas 
gen heilen fehen, da eine proportionirte Quantität” 
des Eleingefchnittenen Kraus mit Waffer gekocht, 
täglih 12 — 16 Taſſen kalt, und warm davon ges. 
trunten, und das ausgekochte Kraut alle 37 — 4 
Stunden auf den Schaden gelegt wurde. Jetzo 
habe ich ein in feiner Art noch wichtigeres Exempel 
vonder breiten Wegebreit gefehen. Cine Perſon 
von 76 Jahren und voll fehr unreiner Säfte, bes 
kam nach einem Rothlaufe, der mit Schmiralien 
behandelt wurde, ein fo übles Geſchwuͤr, einer Hands 
breit an denn Schienbeine, daß der ganze Fuß brans 
digt wurde, und fchlechterdings an nichts, als das 
Abnehmen des Deines zu gedenken war, welches 
die Perfon aber nicht gefchehen laflen wollte. Der 
sanze Schaden war kohlihwarz, und ſtank fo ents 
festlich, daß fie in das Oberſtock gebracht werden 
mußte, und bach wat der Geftant fo — 
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daß Fein fremder Dienfch mehe in das Haus gehen 
wollte. Sich gob ihr die noͤthigen Mittel, und 
und verzog fi won Dftern bis hierher, und der 
Brand griff nicht weiter um ſich. Vor ungefähr 
6 Wochen fing die Perſon an, nichts als, frefche 
Blaͤtter vom der breiten Wegbreit täglich in großer 
Menge, und wiederholt aufzulegen, und Brand 
fowohl als der aßhafte Geſtank ift ganz verfhwuns 
den, der Schaden völlig rein, und im Begriff zu 
fließen. Ich habe bey diefer Gelegenheit einen 
Vorichlag zu thun. Leute von gemeinem Stande 
find felten fo vorfihtig, auf die Zufunft zu denken, 
auch wenn fie deflen noch fo ſehr bedürfen. So 
finde ich, um bey der Sache zu bleiben, daß arme- 
und geringe Leute, welche in Sommer mit bösars 
tigen Geſchwuͤren durch den Gebrauch foiher Hauß⸗ 
mittel ganz wohl zucecht kamen, im Winter wieder 
zuruͤckfallen, wenn fie feine frifche Blätter mehr 
aufjulegen harten. Daß fie fi) dergfeichen ſamm⸗ 
len, oder ſammlen laffen follten, daran denft feiner, 
Und gleichwohl glaube ich, daß getrocknete und wohls 
sonfervirte Diärter, wenn fie mit etwas Waſſer 
anfgeweiht würden, im Winter einen ähnlichen 
Effect hun, und manche Schäden geheilt werden 
Fönnten, welche wegen Mangel jolcher Blätter ing. 
Verſchlimmeru gerathen, Wie wäre es alſo, wenn 
gutberzige Menſchen bev ihren Spagiergängen zum 
Zeitvertreib dergleichen Blaͤtter, befonders von der 
Wegbreite und Klerte ſammleten, und mit etwas. 
Sorgfalt zam Beſten ihrer arınen Misbrüder trockt 
neten. Was dergleichen geringe und anfgefparte: 
Mittel bisweilen für einen außerordentlichen Mugen 
bringen koͤnnen, davon, iſt mir ein, unvergeßliches 

eyſpiel bekannt, Die Kinder eines fehr rechts 
ſchaffenen noch lebenden Geiſtlichen in hieſigen Lans 
den, hatten.das abgefallene Obſt ſeit vielen Jahren 
geſchnitzet, forgfältig an. Faden gereihet und getrock⸗ 
ngt. Well aber bey dem Vorrath beffern Obſtes 
niemand dirfe Schnitze eſſen wollte, fo hatte ſich 
nach und nach eine große Menge, die einen ganzen. 
Kaften ausmachte, geſammlet. Nun fam die Seuche 
im Jahr 1772 und dieſes Def litte beſonders 
daran. Die Frau Pfarrerin fuchte nun ihr ger 
welktes Obſt hervor, ließ täglich eine Quantität 
davon kochen, mit etwas Zucker Befiteuen 704 
eheifen, Und e6,öß nichs zu ſagem wie viele Mens’ 
(hrs dadı ea worden ſind.· 
J. Fq. Ardgelftein, Med. D. 
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Anzeige der Preife, £ 

welche von der Hochfuͤrſtlichen Gefellfchaft des 
und ver Kuͤnſte zu Eaffel, auf 
das Jahr 1791 ertheilt worden, 
Erſter Preis, i 
Auf das Urbarmachen ımd die Verrheilung von ' 
j Triefcdyern oder Zutben. _ u, 

Die Gemeinde Suͤbach im Anıt Spangenberg, 
hatte auf 20 Ader Triefcher urbar gemacht, und ers 
hält zu ihren gemeinſchaftlichen Bemühungen zwang 
ig Thaler. Der Schultheiß Zildebrandt Dec zu 
Germerode, erhält wegen Urbarmachen von beynahe 
6 Adern Triefcher auch zehn Thaler. Jean Buchat 
aus der Eolonie Srantenbayn ‚erhält wegen einer urs 
bar und arthaft gemachten Wüftung fünf Thaler, Dee 
Grebe Schindebürte zu Erſten, erhält wegen urbar 
gemachter Triefcher fünf Thaler, Der Bürger und 
Sattler Genrich Koch aus der Stadt Selsberg, bes 
koͤmmt wegen feines Zleißes im Urbarmachen fünf Chas 
ler. Chriftien Sinnieg ju Wallroth Amts Span 

enberg, erhält wegen einer urbar gemachten Wuůſtuug 
fünf Thaler. Der Schulmeiſter Zopf iu Volmare 
baufen, befömmt megen feines Edfers für Urbatma— 
hen fünf Thaler. Georg Schminke zu Sranfen» 
hayn, Pierre Klie Armand aus der Eolonie Yoiefenfeld 
und Peter Scheffer von Roſenthal, werden für fünftiag 
Belohnungen dey fortgeiegtem Fieiß durch Lob ermuunert, 
Zweyter Preis, 

Auf Stallfuͤtterung. 

Herr Pfarrer Pfingft zu Ehringen, erhaͤlt wegen 
ber zum Beyſpiel feiner Gemeinde eingeführten Sta⸗ 
fütterung eine Medaille hoͤhern Werthe. Der herr 
ſchaftl. Foͤrſter Strohmeier zu Bracht Gerichts Schöne 
ſtaͤdt, aus gleichen Urſachen, eine Medaille hoͤhern 
Werbe. Der Grebe Groß zu Dorheim, der ſich 
durch Futterkraͤuter zum Stallfutter in den Stand 
geieus, fünf Thaler. Andreas Geinemann aus Sroms 
mershauſen, aus. gleichen Urfachen fünf Thaler. Dalk 
sbafar Beier Schulmeifter zu Abspaufen, erhält we⸗ 
gen, des darin gegebenen Benfpiels fünf Thaler. Chri⸗ 
ftian Niemeier ju Deiffel, hat ſeines Orts die Stall⸗ 
fütteren eingeführt und bekoͤmmt fünf Thaler. Der 
Shöpfengrebe Brißel zu Burbagen, erhält. Bey⸗ 
field wegen fünf Thaler, Conrad: Seiberth vom 
Spedswinfel, J. Beorg Solo ju Obermeifer, Georg 
Dierrich Zoch zu Calden, Johann Adam Kuͤckert, 
Bürger ju Roſenthal, auch 3. Rlopmann zu Doͤrn⸗ 
berg, erhalten Zub, um nad Verhältwiß fich künftig 
preiswärdig zu machen, , 

Dritter Preis, 
Anf.ganf 

Daniel Armand. von der Eolonie zu. Lonifendorf, 
nid Daniel Dhibaut · eben daher, erhalten mach Ver⸗ 
haͤltniß des eingeſchickten, Lob. 

Vierter 


349 


Vierter Preis, 
Auf Gopfen. 

Der Schulmeifter Bollerhay ju zwergen, als der 

einzige, der auf’diefe der Gefelfchaft wichtige Preiss 
age etwas eingeſchickt hat, erhält fünf Thaler, und 
nftigen Landesfleißes wegen, Lob, 

; Fuͤnfter Preis. 
Auf Pflanzen von Obſt⸗ und andern Bäumen. 

Die Eolonie Sreedrichedorf erhält, weil fie durch 
ihre Jugend, unter denen hierdurch Lob erhältenden 
Männern ihren Grcben I6rael und ihren Schulmeis 
fter Lare pflanzte, zu Seftreitung fernerer Koften zehn 
Athl. Der Richter Rody- zu Oftbeim befümmt eine 
Medaille hoͤhern Werths. Der Grebe Perer Baches 
aus Kaldern Amts Marburg, bekoͤmmt wegen fonft 
ſchon im Boumpflanzen erhaltenen Zobes und deffen 
Reifiger Fortiegung fünf Thaler. Nicolaus Lorh, 
Grebe zu Wolfsenger, erhält wegen uneigennügiger 
Bemuͤhung um des Dorfis Baumfdule, als ein uber 
aus fleißiaer Mann fünf Thaler. Der Juvalide Das 
lentin Leſſer, Stadsfurfchüne zu Schmalfalden , der 
um Obſt, Erlen und Weiden fein möglichftes gethan, 
bekoͤmmt fünf Thaler. Der Bürgermeifier Boch zu 
Wantfried, der Gerichtsfchreiber Dyck zu Langens 
ſchwalbach, der Bucdbinder Ritter ju Marburg, 
der Cantor Vogt zu zierenberg, der Bürger Johan⸗ 
nes Zeufer zu Rauſchenberg, und: andre deraleichen 
haben zum Theil ſchon Preiſe erhalten, und merden 
durch Lob ju fernerem Sleife ermumtert, 

Sechſter Preis. 
Auf Wirulbeerbämme, 

Da. unter funfjchn Perfonen diefes Diſtrikts der 
Schulmeiſter Gleim ;u Wollrode Amts Melfungen, 
im Maulbeerbaummpflanzen fo viel geleitet, daß er in 
diefena Jahre mit Seidenwuͤrmern anfangen will, fo 
erhält er fünf Thaler. Die übrigen werden diehnral 
gelobt. Der Schulmeiſter Roß zu Burgbofen glkichs 
falls fünf Thealer_Der Schulmeitter Gunkel ju Ehrin⸗ 
gen aud fünf Thaler. Der Schulmeifier Zenrich 
Bender zu Steribaufen auch fünf Thaler. 

Man läßt diefen und andern vorher fchon belöhnten 
Schulmeiſtern die Gerechtigkeit widerfahren, daß ſie 
Ihro Hoch fuͤrſtl. Zurchl. gnaͤdigten Geſin g fuͤr das 
fo vortheilhafte Planzen dieſes mäglichen Baums ſtih 
fo preiswurdig berifern, und lobt jeden von ihnen zu 
feier und andern fernern Erimunterung. 


" Herr Bürgermeifter Dedolph ju Sofgeismar, der 


feiner Stadt hierin eim ſchoͤnes Beyſpiel giebt, bes 
fonmt eine filberne Medaille. 
L. , Giebenter Preis. 
* Auf die beſte Beide. 

Der Opfermann und Schulmeifter Weber gu Zie⸗ 
senbayn, hat das ausgrieichnere Verdienſt, daß er als 
einer der erſten Vom Lande, Cocons nach der gnaͤdig⸗ 
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rund erhält, ob er gleich mur der einzige if, 
zehn Thaler, 
Achter Preis, 
Auf den Zirſen. 
Iſt nichts eingefommen, das ein Beweis waͤrt, 


daß man der Abſicht nach, auferordenslichen Fleiß für 
diefe nuͤtzliche Frucht bewies. 


Neunter Preis. 
Voun Mergel. 

Iſt nichts eingekommen, und wäre zu wuͤnſchen, 
daß man bey Gelegenheit des Wegebaues ſich um deſ⸗ 
fen Auffuchung zum Gebrauch, da wo er noch nicht 
iſt, befüninserse. 

Zehnter Preis, 
Auf Derbefferung der Viehzucht. 

Dbaleich die Eolonie Wrefenfeld allein fich wegen 
Anfhaffung der Zuchtöchfen von Wefterwald gemel⸗ 
det, fo erhält fie doch ala eine, auch son Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht gmidigk durch einen Vieh⸗ 
markt belohnte, fehr fleißige Gemeine, zu Ihrer Un⸗ 
terkügung darin zehn Thaler. 


Alfter Preis. 

Auf befere Ausftellung von Selderh und Wieſen. 

Herr Carl’ Fried. Zoſmann, Befiker eines Guts 
ju Wehlheiden bey Caffel, hat der Gegend den Ber 
weiß gegeben, daß die bey maffer Witterung über Ach 
fer und Wicfen geſtreute Steinkohlenafche den ſchoͤnſten 
und beften Klee Hervorbringt, und bekoͤmmt eine fils 
berne Medaille. Die pwey Schulmeiſter Schade 
du Dörnberg, und Gans ju Fuͤrſtenwald, befbmmt 
jeder vorerft ju Ermunferung fernern Eifers in Ver⸗ 
wandlung feinigter dordenyoller Wuͤſtungen in Land, 


fünf Thaler. 
Zwoͤlfter Preis. 
Auf Treill. > 

Iſt nichts eingefommen, geſchah aber vorher zut 
Bufriedenpeis der Gefelliihaft. : 
Dreyzehnter Preis, 

j Auf Cattun s Weberey. 
Iſt nichts eingefommen , ſo fehr. man derglei⸗ 
chen am Matt fremder Zeuge, aus dem Heſſiſchen 


— 


Leinen wuͤnſchte. 


Vierzehnter Preis. 
Auf den feinften weiß gebleichten Zwirn. 

Die Eolonie Wiejenfeld welche überhaupt fchon ges 
lobt worden, wird wegen ihrer ſchon einiger Zeit beſtehen⸗ 
der Garn / umd Leinenbleiche nach Verdienft gepriefen. 

Sunfsehnter Preis. 
Auf das befte Sohlenleder, 

IR, ſo ſehr mans wůuſchte, nichts ar 


3 
Auf die meiften von Feuerarbeitern im Schmalkal⸗ 
, difchen gebrauchte Steinfohlen, . 
Mit Vergnügen ifis bemerkt. worden, daß diefer 
Kreis nunmehr feine Würfung gethan hat und thut. 
Es erhält.aber Johann völfer, derfunfjig und einen 
"Halben Kübel verbraucht, den Preis von zwanzig Thlr. 
Dar Herr Bürgermeifter Geld, auch) der Herr Haupt 
mann Wiederhold ju Schmalkalden, erhalten, nebft 
den Feuerarbeitern Rommel und Beyer, jeder das 
Lob, dos fie verdienen. i 
Siebzehnter Preis. 
Auf 2innen + Barn. , 
Da Flachs und Einnen eines der beträchtlichen 
Sroducte Heſſens find, fo bat man auch, die jedoch 
"größtentheild nur, einzelnen Proben , die eingefchickt 
reurden, belohnt; wird aber die Aufgabe mad) einer 
ins künftige ‚fruchtbaren Beftimmung fürs Vaterland 
“ sginrichten. Damit abet diefmal die einfendenden Pers 
ſonen ihren, groͤßtentheils nur guten Willen einigerma⸗ 
fen belohnt erhalten, fo wird man ven Herrn Laud- 
räthen, aus deren Diftriften etwas gutes eingefchicht 
worden, am flatt der. bisherigen darauf gefegten sehn 
Thaler, zwanzig unter fie vertheilt zuſchicken, und 
jeden. derfelben die verhältnifmäßige Belohnung der 
fpinnenden Perfonen, die etwas einſchickten, nach 
denen eingefommmenen bengelegten Zeugniffen , jegt 
und Fünftig überlaffen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Preis : Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd'or ä 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (9E) 
machen irihl. Sächf; alfo ı Groor 4 pf.) 
Bremen, den 11. Auguſt 1792» 
Bey Punden. 
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Alaun, Englifhen ch x 
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geipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 17. Auguft 1792. 


In die Meflen. G. B. 
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as erhöhen werden. 


Öben ı An Einrüchunas Gebühren wire 
Gemeinmüsige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


Die Briefe werden an 


das Aaiferl. Reichs + poft Amt in Gotha, 


mit dem Beyſatz: für den Anzeiget 
oder an die Erpediriom der Deurfchen Zeitung daſelbſt addreſſitt. : 


Dr 


| Nr, 43. 


Anzeiger, 
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Mittewochen, den 22. Auguſt 1792, 





Bitte und Aufforderung. 

Gh Endesunterſchriebener, made hierdurch 
betannt; daß, da ich mich triffiger, doch jeden 
andern unſchaͤdlichen Ur ſachen halber , bicher Buͤ⸗ 
lau genannt habe, ih mid nunmehr nach meinem 
wahren Namen, Johann Friedrich Weiß nens 
nen und fchreiben werde, Sch bin aus Alt⸗Bran⸗ 
Denburg an der Havel gebürtig, und fordere alle 
und jede, felbft Feinde, (wenn ich deren haben jollte) 
hierdurch oͤffentlich auf, im Fall fie da, wo ich mic) 
aufgehalten habe, vom mir je etwas Nachtheiliges 
gehört und geſehen, oder fonft eine ſchlechte Handlung 
wiffen ſollten, ffe hieſigem wohlloͤbl. Stadtrath ars 
zuzeigen. Da ich ein Eremplar dieſer Aufforderung 
an die hohe Obrigkeit Meines Geburtsorts und meh⸗ 
were an andere, die bey meiner nicht gemeinen Ers 


. jiehung mich Fannten, fende : fo wird hoffentlich 


Miemand eine zweydeutige Meinung von mir dess 
halb faſſen. Gotha, ben 20. Aug. 1792. 
Johann Friedrich Weiß. 


Bitte an gute Menfchen. 
Johann Wilhelm Adam, eines Schuhmas 
ders Sohn aus Altengottern, 2 Stuuden von 
Rangenfalza, 6 Stunden von Borha gebürtig, 
133 Jahre alt, der aber diefes Alters ohngeachtet, 
von ſeinem Vater in deſſen Werlſtaͤtte bereits gebraucht 
werden konnte, ein fonft gutmüthiger Knabe, if 
den ‚14. diefes Monats, wahrfheinlich von einem 
andern Buben, aus Niederdorla gebürtig, verführt, 
ohne Urfache heimlich von feinen Eltern entwichen ; 
und wird andurch an feine kindliche Pflicht erinnert, 
und um feines eigenen Wohls willen erfucht, bald zu 
denſelben zurüc zu kehren. 
Er hatte bey feiner Entweichung einen gruͤnll⸗ 
den, halbwollen , halbleinenen Rock mit gelben 
Knöpfen, einen Bruſtlatz von Tuch, vorne dunkel, 


‚ Der Anzeiger, 8. 





‚Ihrer Armuch thätig erwiedern werden, 


‚hinten hellblau, mit weißen tombackenen Knöpfen 


befeßt, und gelblederne Beinkleider an; war banks 
fuß und trug eine graue wollene Müße mit blauen 
Streifen auf dem Kopfe. Menfchenfreunde werden 
gebeten, diefen verirrten Burfchen zu feiner Pflicht 
zuruͤck zu führen, oder deffen Aufenthalt zu melden, 
und fomit die befümmerten Eltern zu tröften; welche 
dieſe Wohlthat mit Herzlichften Seegenswuͤnſchen 
erkennen, auch wenn es verlangt werden ſollte, bey 
Es ſoll 
dem Entlaufenen ſein Unrecht ohne Strafe vergeben 
und alles vergeſſen ſeyn! 


— s C — —— 

Es iſt ohngefaͤhr vom 20. Jul. bis zum 8. Aug. 
M Cauchſtaͤdt ein Rollchen mit 44 Stuͤck Dänis 
ſchen Ducalen für einen Thaler Preußiſche Sechſer 
ausgegeben worden ; da man aller Bemuͤhungen 
ohngeachtet, ſolche nicht hat wicder befommen koöͤn⸗ 
nen, die Daͤniſchen Ducaten aber bier zu Lande 
eine feltene Münze find, fo werden afle Herren 
Kaufleute und Wechsler, wie auch die ſaͤmmtliche 
Judenſchaft hierdurd) ergebenft gebeten, wenn etwa 
durch verdaͤchtige Perfonen Dänifhe Ducaten zu 
verwechfeln gebracht werden follten, felbige anzus 


„halten, und wenn es nöthig, auf Endesbenannten 


Koften gerichtliche Unterſuchung anfteflen zu laffen ; 
wie denn ein jeder, der von dieſen Dänifhen Dus 
taten einige Anzeige geben kann, ein anfehnliches 
Douceur mit Verſchweigung feines Namens zu ers 


warten haben fol. LCauchſtaͤdt, den roten 
Auguft 1792. Carl Chryfelius, 
Anerbieten, 


Es ift ein Document durch Erbfchaft an mid 
gekommen, welches ich, da es den Ahnenbrief der 
von Schweiskefchen Familie enthält, gern denen 
noch lebenden Nachkommen der Familie gegen ein 
Aequivalent zuftellen will, Kenner haben es auf 

u 600 rthl. 
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600 rthf. wegen ſeines äußern Werthes tarirt, ich 
erbiete mich aber, diefes für die Familie derer von 
Schweiske ſowohl wegen feines Inhalts wichtigen, 
als wegen feiner äußern Koftbarkeit ſchaͤtzbaren Dos 
zuments halber, mit derfeiben in billige Unterhands 
fung ju treten, Das Document beſtehet in einem 
Duartanten von 12 Pergamentblättern, gefchrieben, 
und iſt in rothem Sammet eingebunden, und mit 
2 fülbernen ſtark vergoldeten Clauſuren befefliger, 
Die rechte Schale iſt auswendig mit Geld und Sil⸗ 
ber geftickt, und hat eine dergleichen 2 Zoll breite 
KandıEinfaffang, in deren Mitte des Kaifer Aeos 
polos Wappen befindlich ift, die linke Schale ift 
auf ähnliche Art geſtickt, und enthält das Familien⸗ 
Wappen Daniel v. Schweiske. Hiernaͤchſt iſt 
daſſelbe mit einer flarken goldnen gewürften $ Zell 
im Durchſchnitt dicken Schnur gehefter, deren beyde 
Enden durch das, in einer großen, 7 Zoll im Durchs 
fehnitte und 2 Zoll in der Höhe habenden fübernen 
ſtark vergoldeten Capſul befindlihen Kaiſerlichen 
Wappen gehen. Es iſt datirt von Wien, den 22. 
Der. 1656. Unterſchrieben 
Leopold 
wildrich Schr. v. Walendorff 
Ad mandatum $. C. M. proprium 
. Wilhelm Schroͤdter. 
Dafern nun noch Jemand von der Schwrisfes 
fhen Zamitie diefes Document an fih zu bringen 
gedenkt, fo erfuche ich denſelben, ſich des naͤchſtens 
an mic Endesbenanntem zu wenden, weil ich ſonſt 
Diefes für mich todte Capital, nach feinen Außen 
Werith verfleigern zu laſſen, mid nicht entbredyen 
Tann, da ich desfalls Schon einigemahl angegangen 
worden bin. Guben, in der Nieder Lauſitz, den 
8. Auguft 1792. 
Ignatius Aeinrih von Mazaniy 
Major beym Churfürftl. Saͤchſ. Infanterie 
Regimente von Langenau. 


Warnung. 

Da wir in Erfahrung gebracht, daß ſich in 
Earlsbad, wie auch in Dresden und denen her— 
umliegenden Gegenden , ein Betruͤger aufhalte, 
welcher fich bald unter den Namen Joſeph, bald 
Bernarde oder Ferdinand Gaſtel, für unfern 
Bruder ansgiebt , und hierdurd) die Lenre um Geld 
oder andre Sachen zu hintergehen ſuchet; fo eradys 
sen wir für noͤthig, diefes öffentlich hiermit anzmgeis 


x 


A 


gen, damit ſich jebermann vor diefem Boͤſewicht hüten, 
und Schaden vermeiden koͤnne. \ 
Gebrüder Gaſtel in Warſchau. 
Handels : Nachrichten. RR 
In einer an dem Elbſtrom liegenden angefches 
nen Mittelitade Sachſens wird in eine Materials 
handlung und gnädigft concediste Tabacks fabrik win 
Compagnon geſucht. Nähere Nachricht wird Herr 
Accis s Einnehmer Efchler in Meißen ertheilen. 


Leipzig. Da ich künftige Michaelmeſſe 3792 
meine an der Reichsſtraße zum Schuftergägchen 
hinein ftehende Bude an einen andern Contractmäfs 
fig auf 3 Jahr vermierhen will, fo mache ich fols 
ches hiermit befannt. Wer nun diefe vortheilhafte 
Lage zu benutzen gedenft, hat ſich entweder ben dent 
Eigenthuͤmer des Haufes, Hrn. Döring auf dem 
Thomas; Kirdhhefe, oder bey mir zu melden, um 
den billigen ‘Preis zu erfahren. 

Earl Borlob Silbermann , aus 
Haynichen. 


Leipzig. Im Soͤrmgiſchen Haufe an der Ecke 
des Bruͤhls iſt eine große wohlverwahrte Stube par- 
terre, ſo ehedeſſen eine anſehnliche Handlung von 
Iſerlohe inne gehabt, zur naͤchſtkuͤnftigen Michaelis⸗ 
meſſe und ferner zu vermiethen. Mehrere Nachricht 
giebt der Seilermeiſter Huͤllmann in Leipzig. 

Nachfrage. 

Da mein Sohn, Johann David Rodig, als 
Fleiſcherburſche in die Fremde gegangen, und feit 
vielen Jahren von feinem derialigen Aufenthalte 
feine Nachricht gegeben, bin ih und meine Frau 
deshalb fehr befünmmert; und wir bitten jedermann, 
der uns won unjerm Sohn Nachricht geben kann, 
felbige zu befchleunigen, mwoaegen mir uns ger 
danfbar erzeigen wollen. Ruhland, in der Obers 
lauſitz, den 9. Aug. 1792, 

Dir. Johann Ehrenfried Rodig / 
Fleiſchhauer. 
Auction. 

CLuͤneburg. Am 1 zten Sept. d. J. und den 
folgenden Tagen ſoll in weit. Hoſmedicus und Stadt⸗ 
phuficus Dr. 3. D. Schäffers am Markt hie ſelbſt 
belegenem Sterbehauſe eine Sammlung Buͤcher aus 
verſchiedenen Theilen der Wiſſenſchaften, vornaͤm⸗ 
lich der Arzneygelahrheit, Naturkunde, auch Na— 
turgeſchichte m, ſ. fr wie auch von Rediciniſchen und 

ans 
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andern Differtationen, Landcharten, Proſpecten, 


Grundriffen und Kupferfticen, imgleichen Muſica⸗ 
lin, Naturalien, phyficalifichen und marhematis 
ſchen, wie auch hirurgifchen Inſtrumenten ıc. meifts 
bietend in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
verfauft werden, Gedruckte, 341 Seiten. ſtarke 
Verzeichniffe find bey dem Ken. Secretair Lopau 
hieſelbſt zu haben, welche auch in der Erpedition 
der Deutſchen Zeitung zu Gotha einzufehen find, 


Anzeige der Preife, 
welche von der Hochfuͤr ſtlichen Geſellſchaft des 
Aderbanes und der Kuͤnſte zu Caffel, auf 
„ das Jahr 1791 ertheilt worden, 


(Fortf, von Nr. gi. ımd 42. ©. 348. 2.0. a. c.) 
Achtzehnter Preis, 
Auf Wollen » Garn. 

Joh. »zenr. Sappel aus Birchhayn, der bey ſei⸗ 
ser Gebrechlichkeit fich durch feinen Fleiß, andern fo 
amglücklichen Perſonen, die desgleichen thun könnten, 
zum Benfpiel, ernährt, befommt deswegen hauptſach⸗ 
lih fünf Thaler. Chriſtine Kleinſchmidtin in der 
Arnenfpinuneren der Stadt Zomberg, befommt = Tha: 
ler 165 Albus. Die Wittwe Anne Catharina Weber 
rin dafelbft, eben fo viel als die vorhergehende. 

Bann eine oder die andere Perſon ſich in dieſem 
Verjeichniß nicht finder, fo laas auch unter andern an 
der etwas unvollkommenen Beſtimmung des Zeugnißes, 
die fo viel ımur immer möglich, nad) genommenen Aus 
genfchein Fünttig zu ertheilen wären; damit man jo 
unterrichtet und zweckmaͤfig den würdigften Preis ers 
theilen fünne, ald es die Gefeltichaft durch die muͤhſam⸗ 
fie Prüfung, und die genaueße Unterfuchung für das 
Bee des Vaterlandes ju thun ſucht. Bon ihrer, der 
gnaͤdigſten Gefinnung gemaͤßen Abſicht, ift auch das 
Beweiß, daß fie zu den wichtigſten Preijen immer mehr 
giebt, als darauf geſetzt ift. 

So find auch folgende außerordentliche Preife und 


Lobeserhebuugen am verdienfivolle Freunde des Vater⸗ 


landes ertheilt worden, unerachtet Fein Preis darauf 
geſetzt war, Dergleichen muß aber fimftig etwas von 
Sewicht und Einfluß feyn, wie folgende : j 
Der Richter Gofedieg if von feiner Gemeine Las 
Merden, Amts Trendelburg, als ein Mann empfohlen 
worden, und das mit bengelegtem Zeugniffe, der, mas 
die Gemeinde: Einnahme und Ausgabe, das Bauen 
der Dorfewege und einer Brücke über die Dimel, das 
Urbarmachen, Stalifütterung ; kurz das Befte des Dor⸗ 
fes betrifft, fo eifrig und uneigennüßig folches ſeit mehr 
sern Jahren befördert, daß er für alle Dorfrichter, 
Schuljen und Greben ein Benfpiel feym Fan. Außer 
djeſem fo ſehr werdienten Ruhm, srbäht er alſo cine 


mit den Namen der Herren Berfa 


358 


Medaille hoͤhern Wertho. Die Gemeine aber das 


‚Lob, das fie ihm, das ohnehin ihr Beſtes erfordert, 


schörig zu ſchaͤtzen weiß. 

Die Gemeine Dörnberg, die auch, welches als 
Beyſpiel andern vorgelegt wird, das Gluͤck bat in ih⸗ 
rem Pfarrer Hrn. Bernhardi, einen der aufmerkſam⸗ 
ſten thätiaften Landwirte ju befigen, hat feit Jahr und 
Tag ihr möglichftes gethan, in ihrer waldigt Ind feis 
nigten Gegend am Dörnberg Land urbar zu mache, 
mwünfchte nur, daß auf ihre Arbeit befonders ein Preis 
möchte geſetzt werden; die Gefellfehaft aber giebt hiers 
durch ihr der Gemeine fogleich zehn Thaler in Hofs 
nung weiterer Fortſetzung ihres Fleißes; der fie ohne⸗ 
bin felbit belohnen wird. 

Der Verwalter Graf auf dem Ruhlberaifchen Gut 
su Zambach, hat durch deffen mit Unterftügung des 
Gutsherrn, im Monatsbogen befchricbene ganze Ders 
befferung , die in jeder Art guter Landwirthichaft bey⸗ 
nahe belchrendes Benfpiel der Gegend iſt und wird, fich 
als einen folchen fleißigen und arbeitfamen Kenner ders 
felbert bisher bewießen, daß er zu feiner Belohnung 
eine filberne Medaille erhält, . 

Herr Procurator Sric® zu Rothenburg und Here 
Menſing ju Yeuengleichen werden, nach denen vor 
ihnen eingeſchickten fchriftlichen Auffägen,, fo wie Herr 
Börfter Dehnert zu Teuengleichen hierdurch als beob⸗ 
achtende verfuchemde Beförderer und Pfleger der fo 
einträglichen Bienenzucht um fo viel mehr mit Ruhm 
genennet, da außer dem gemeinen fo müglichen Ges 


“ brauch unfers weiſen Heſſiſchen Honigs und des Wachs 


fes, das in hiefiger Machslichter s Fabrique alles abges 
fegt werden fann, Honig wenn man will, den jetzt ſo 
theuren Gebrauch des geldausführenden Zuckers, als ein 
inlaͤndiſches Product entbehrlicher machen könnte. 


Von Preisfchriften. 

Ueber die beyden von der Gefelifhaft gegebene Frar 
gen find folgende eingefommen, eines theild von Ber 
deutung , andern theils zu rechter Br einige endlich 

er bezeichnet, auch 
zu ſpaͤt, welche fchon deswegen der Ankündigung nach 
feinen Anſpruch auf einen Preis machen konnten. 

Auf die erftere von Abfchaffung der Berteley 
in Zeſſen von Ins nnd Ausländern, nach Mirass 
gabe der ſchon gegebenen Vebordnungen, auch 
durch Arbeits - Arfftalten im Ganzen und im der 
Provinzen, fo woblfeil und leicht als möglich, 

Ein mit dem Deukſpruch, Menſchenkunde und 
Menfhenliebe, find die Grundlage aller Gefege. Ob 
fie gleich ſich nicht fo eigentlich auf Heffen, und mehr 
auf Landftädte bezieht, außer den Heffifchen Armen: und 
Bettelordnungen auch der Herr Berfaffer unfer Heſſen 
fo genau nicht Fennt, fo ift fie doch eine vollftändige 
fotematifche, wohl und kurzgefaßte Erdrterung alles 


deſſen, was zu Abſchaffung vom Belteley * 
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wecdienlich if, und hat das Werdienfi von Nefultar 
ten, die duch Erfahrungen erprobt find, alles gruͤud⸗ 
lich befiimmt und auseinander geſetzt. - Durd) diefen 
ihren großen Vorzug vor din übrigen bewogen, geficht 
ihr die Gefellfchaft den Preis von acht Piftolen zu. 
Bey Eröfnung des verfiegelten Namenzettels fand ſich 
als der Verfaf. Hr. Iobenn Sriedrih Brügeljten, 
der Arp Gel. Doct. Eradı-Phofikus und Bürgermeifier 
du Ohrdruf im Herzogthum Sachſen⸗Gotha. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
-touis: Carl und Friedr. d’or A 5 rthl. 





Bremen, den 15. Auguſt 1792. 
London pro 100 Lſtetl. a 2Ufp + 584 
Amfterdam in Bauco a vifia s 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ —— 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ 342 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 334. 
Hamburg in Banco a viſta „ 2 
Ditto 2 Mon. dato ” 38 
Ditto in arob dän. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Touru,a 2 Ufo ⸗ 11 
Kol. Rand- Ducaten 00, 1 3 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ a 
Gute 3 Etüd ditto ⸗ 7 
Hannov. Carla Geld bitte s 6 
Holt. Couraut ditto ⸗ 374 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 


— 
Bremer Grotens ⸗ 


Frautfurter Wechſel⸗Cours, 
den 18. Auguſt 1792. 


8168, 
Amferdam. Banco ⸗ ⸗ 1385| — 
dit. 5 in Courant⸗ 138 |1375 
dit. 7 2 Monat öidt + 1375| — 
bit. ss 3 Monat Sicht... + 1363 — 
Rotterdam⸗ ⸗ ⸗ 137431 — 
Dordrecht , ⸗ — — 
Hamburg. Banedo ⸗ ⸗ | - 1143 
London > Uſo ⸗ ⸗ ⸗ = 11 
Leipjig in door 5.⸗ 4 - | m 
Lion. Payem.⸗ ⸗ ⸗ 45— 
Paris re Sich 592 
dit. = Uſo , + - | _ 
bit. 3 Ufo u. 4 - — 
Augsburg ⸗ ⸗ ‚ Jıoo | — 
Wien — # 6 — 984 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 14. Augufl 1792, 








Amfterd. Ben. 3414 ſt. p. D. v. 32 ſJ) Kurze Side. 

Dito 344121 

Bordraug 142 [5 Seo. p. Er.\ ? Ufo oder 

Paris 14418 Be. p.Gr.| > Monat. 

London 33185 4.2.8terl,) Die. 

.. 865 ar. p. Dur. 

adir 854 gr. p. Duc. 

St. Sebaſtiau gr.p. Due.| +2 Ufo vom 

Bilbao |. 9. Du | 3 Monat 

Eiffabon 6.  4sFar.p. Eruf. dato. 

Venedig - gr. p. Duc. 

Breslau in Banco 40,5 130. Pf.)6 Wochen dato 
——— pro (enteo. —— —— 

Amſter dam Caſſa 43 161.) Kurze Sicht. 

— 5#] Monat dato 

Kopenhagen Cout. 74)” RUE OBEN 

Dito -) Kurze Sicht. 

a our. =) a Uſo. 

rag Cour. 46 6 Wochen 

Wien Cour pr. Caffa - "| dato. 

Frankfurt am Mayn Münz Be 

Leipzig Eourant — in 

——Louisd'or | der Meſſe. 

Naumburg Louisd’or 2 

Augsburg Courant - - 

Nürnberg Courant = 33 Tage dato. 

Geld Eours, 

Due. neue ak beffer) p@t, S 

Dito al Marco —* — —2— 

Duie u. gr d'or. 10m& 103 ſ Stud * zu “ 

Daͤniſche Eronen _ % 

Hamburger Cour. 22 

Din. y. Hol. gr. Ceur. 241 

Schilling⸗ Stuͤcke —0t. ſchlechter 

Neue 4 Stuck vor voll 314 als Beo. 

NM. Preuß. 4u. 8 Gp. 55 

Sähfifh Eourant * 

Couis u. Fr.d'or v. voll 43:3 t 


Neue $ Stüd v. voll 
Rouisu.Fr.d’ora.vol . 
Due ju23r@ 1.6. 
Louis u. fr.d’or v. vol 
Treue 2 Stucke 3 
Dur. neue vollw. 
L. u. F. d'or vollw. 


2 2 
—*— Courant. 


5. Jr&t. ſchlechter ala 
134) grob Eourant. 
23 | Et. ſchlechter als 
7%) M. q vor voll, 


\ das Stuͤck in grob 


* 


Silber 445 loͤt. 2704 243 

in azlöt. arma2az die Mark fein 
Barrenlsaaızlöt. 27m&6 13 in Beo. 
Sein Silber a7m& 10 —3 


Situd von achten u 


368 


Nr. 4. 


362 





Der Anzeiger, 


Donnerſtags, ben 23. Auguſt 1792, 


Vorladungen. 

Zans Paul und Chriftion, Schridere Reis 
cherte aus Ritteburg, feit 1701 abweiend, auf 
ven 29. Nov. 20: Dee, 8, c. und 24. Jar, 1793 
vor das Ehurf. Saͤcſ. Amt Artern. F 

Wilhelmine Caroline Loͤdigin geb. Lahlin 
aus Joͤhſtadt, ſeit 1770 abweſend, auf den 6. 
Gebr. und 26. Mär 1793 vor das Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Amt zu Wolkenſtein. 

Johann Chriftian Friedrich Liers aus Ver⸗ 
fing ſeit 1774 abweſend, zu Empfangnehmung 
220 rihl. 2) Johann Friedrich Mertens aus 
Berlin, ſeit 1770 abweſend, zu Empfangnehs 
mung go rthl. 14 gal. 9 pf. 3) Job. Abraham 
Conrad Lietſche aus Berlin, zu Empfangniehs 
mung 20 ıthi. 4) Maria Bouife Rogger, vereh⸗ 
lichte Gerhardt oder Geras aus Berlin, zu Ems 
Hfangnehunmg a0 rthl. 17 gol. 6 pf. binnen 9 Mos 
naten vor das Stadtgericht daſelbſt. d. d. 28tem 


Zul. 1792. 
Georg Gottfried und Johann Chriſtoph / 
GBebrüdere Homann aus Maͤhlhauſen, 25 Jahre 
Wweſend, binnen einem Jahre vor das Obervors 
vormundfehaftsame der K. freyen Reichsſtadt Muͤhl⸗ 
hauſen. d. d. 9. Aug. 1792. 
Geſtohlne Sachen. 
* Am szten Jul. find in Marburg: folgende 2 
Stuͤcke, als; +1) eine goldne ſehr ſchwere Dofe 
‘mit einem rothen Glasfluß überzogen ‚auf. welcher 
ein emaillirtes Gemaͤhlde befindlich, fo einen jun 
Gen Menſchen in den Armen‘ eines: Frauenzimmers 
Fcolafend, vorftellt, unten mit einena Heinen Rofens 
Bouquet; 2) eine‘ goldne ſehr ſchwere englische 
Nepetiruhr mit einem goldnen Zifferblatt, und eis 
ner einfachen ‘Kette ‚. woran ein perlenmutterner 
Uprfeptäffel wit dem Porträt und Namen Der Du 


Der Anzeiger, 2.B · 


handlung Deutfhlands, zu haben. 


ana, diebiſcher Weiſe entwendet worden, und ſind 
demjenigen, welcher dem Eigenthuͤmer wieder dazu 
zen wird, 4 Carolins zum Douceur zuge 

ert. 


Eorrefpondenz : Nachricht, 

Den verehrungswürdigen Freunden und Liebha⸗ 
bern der Tonkunſt gebe ich hiermit die Nachricht, 
Daß ich meine Mufifhandiung von Speyer hinwegs 
‚gebracht, und fie mit.der gnaͤdigſten Erlaubuß Sr, - 
Durchl. des regierenden Herrn Landgrafen zu Heſ⸗ 
fen s Darmftadt nunmehr in Darmſtadt :tablireg 
habe. Meine Herrn Correſp udenten und geehrten 
Freunde bitte id) demnach, ‚ihre Briefe an, mich 
nicht mehr nad) Speyer; iondern nach Darmſtadt/ 
unter. der font gewöhnlichen Aufſchrift laufen zu 
daffen. - Darmſtadt, den 4. Aug. 1792. , 

’ Boßler. 
Muͤnz⸗Nachricht. 2 
Bär bie koͤniglich preußifche Caſſen in beyden 
fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, iſt der framzoͤſiſche Laub⸗ 
oder Kronenthaler auf 2 fl. 42 kr. der preußiſche 
Reichsthaler auf u fl. 45 Er. das Achtgroſchenſtuͤck 
auf 35 fr. das Viergroſchenſtuͤck auf 17 und einen 
halben fr. und das Zwengrofchenftäcaufg und drey⸗ 
viertel Pr. gefebt worden, . 
„Bücher : Anzeigen, ' 

Es ift nunmehro erfchienen uhd in jeder Wuchs 
D. Apels 
Abhandlung von den Vorrechten der Geiftlichen 
nach dem gemeine deurihen und churfächftfchen 
Rechte, 4. 7 gg1. Diele Schrift haͤlt fo viele der 
tichtigungen in fi, daß fie nicht anders als jeden 
Herrn diefes Standes willfommen feyn muß." 





| Kaumgärmerifche Buchhandlun 
Bee TEE EIN EEE RR 


.. 


363 


Den Wunſch vieler Vofsfreunde, das gemein⸗ 


nuͤtzige Volshuh O4 Herrn Pfarrer Schlez / wel⸗ 
ches 1791 und 1792 in 2 Baͤnden mit Küffnerifchen 
Kupfern unter dem Titel: Geſchſchte des Dorf 
keins Traubenbheimy bed mir erfihienen ift, 69 
Bogen ftarf, und um 3 fl. verkauft wird, in einer 
2ten wohlfeiten Auflage zu liefern, kann ich für jetzt 
nicht befriedigen, ohne den Abgang der erfien zu 
hemmen; aber aufeinen andern, noch uneigennuͤtzi⸗ 


gern Wege, hoffe ich tod) diefen menfchenfreundlis 


hen Wunfc erfüllen zu Fönnen, wenn ich- von der 
ſchoͤnen Original Auflage eine Anzahl Exemplare 
auf einen Außerft wohlferten Preis herabſetze, nach 
deren Vergriff aber der urfprüngliche Ladenpreis wier 
der einteitt. Ich werde nehmlich von obenerwähns 
ter Anzahl, das Eremplar, und zwar beyde Theile 


Jufammen, für 8 ggf. oder 36 fr. erlaffen, um weis 


en Preis aber das Buch einzig und allein unmit⸗ 
telbar bey mir, und nicht in andern Buchhand⸗ 
lungen zu befommen ift, Gutsbefiger, Beamte, 
Prediger u, a, welde die Wohlfahrt ihrer anvers 
trauten Gemeinden durch diefes allgemein gefchäßre 
Woltsbud befördern wollen, können fich daher in 
‚ frantirten Briefen, an mic wenden, und gegen 
baare Bezahlung, das Buch um den herabgefeßten 
Preis fo lange erhalten, als die beftimmte Zahl 
nicht vergriffen if. Won der Hand des naͤmlichen 
Herrn Berfallers erfheint auch für das Jahr 1793 
des jängern Wilhelm Denfers Sauskalender 
für feine lieben Nachbarsleute, wieder, welcher 
mut Holzſchnitten 5 Bogen ftarf, geheftet, nur 3 
%. foftet.. Ich will dieſesmahl die Auflage ſo ſtark 
machen, daß ih wahrſcheinlich alle Freunde deflels 
ben werde befriedigen Finnen, welches im vorigen 
Sabre, ohnerachtet ich 2 Auflagen hintereinander 


N ’ 


—— A tuͤndigungen. | 
Der Durchmarſch der Koͤnigl Preuß. Trup⸗ 
pen durch Sachſen, wird in einigen Maͤrſchen, 
ngloifen und Walzern — auf das Etavier gefeßt, 
än feinen Stich und gut Papier auf Pränumeration 
gefündtat. . Wer ſich diefe ſonderbare und 
jfte Elaviers und Sing / Stuͤcke, für den 

fehr geringen Preis von Louisd'or & 5 rthl. 
arjuſchaffen gedenkt, kann in Goihn bey dem Se⸗ 


geliefert habe, nicht moͤglich war. Nuͤrnberg, 
im Auguſt 1792. na 
5 Ernſt Chri ſtoph Grattenauer. 


—— 3604 
minariſt Sauerteig auf der Feĩtung o Erpeditiou, 
pränumeriren. Die Namen der Pränumerantep 
werden dem Werken vorgedrudt, vier Baden 
nah Michaelis d. J. gefbicht die Ablieftrumg. 
Triptis, den 271en Jul. 1792. * 
Salomo Greßler, Organiſt, 





Der Arzt kann, wenn er ſeiner Beftimmung 
will, vft meht Gutes ſtſten, wenn 

er dieſenigen Dinge aus dem Wege zu räumen ſu⸗ 
det, durch weiche Krankheiten hervorgebracht wers 
den: als wenn er wirklich Krankheiten heiter. In 
Rückficht des Erſtern, wirber er aufs Gafize, im 
Ruͤckſicht des Letztern aber, nur auf einzelne 
Individua. 
Ganz genau mit denjenigen Pflichten, welche 
mir als Arzt obliegen, bekannt, wage ich es, 
Publikum und vorzüglich das ſchoͤne Geſchlecht, auf 
einen fehr herr fchenn gewordenen Gebrauch, welcher 
die nachtheitioften Folgen nad) ſich ziehet; aufmerk⸗ 
fam zu machen. 2 ® 

Die ſchaͤdliche Gewohnheit, ſich bey Kalter Wit⸗ 
terung über gluͤhende Kohlen zu feßen, iſt es, weiche 
id) aus Gründen ‚als Arzt mißbilligen muß. Ich 
habe mir daher in dieſer Ruckſicht vorgenommen, 
den verfkändigen Müttern, ein Buͤchelchen, weis 
ches fie bewegen foll, jenen gefährkichen Gebrauch 
gänzlich zu unterlaffen, unter folgenden Titul, im 
die Hände zu liefern. 

Von dem nactheiligen Gebrauche der Feuers 
ftübchen oder der Kohlentöpfe, ein Bevtrag zur 
Verminderung eines großen Thelis des menfchlichen 
Elends unter dem fhönen Geſchlecht von G. . 
Thilow, der Medic. und Chirurg. Doctor. ‚ 

Die Bogenzahl beläuft fich abſichtlich, nur auf 
11 — 12 Bogen. 

Da ich michentfchliehe, dieſe Schrift aufeigene 
Koſten drucken zu laſſen; meine Lage aber ntir «6 
ſchlechterdings nicht erlaubet, viele Exemplare anf 
Dpeculation hinzulegen ; fo erſuche ich alle verftäns 
dige Mütter, zukünftige Aerzte, und alle die, die 
die Nüplichkeit meines iinternehmens einfehen, mich 
zu unterflägen und Bubferiprion anzunehmen, 
Der Onbferipeionspreis ift, das Eremplar & 6 ggk 
fie erhalten dagegen auf 10 Eremplare eind freg 
Die Subferiprionsgeit bleibt, bis 6 Wochen vor 
Weihnachten öffen, era age 

de, 


- * 
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wird der Preit der etwa übrig geblichenen Ebems 
Plare, verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet. Sch erfuche daher 
auch alle Heren Intereffenten, die ſich mit Samms 
len abgegeben haben, mir den Erfolg ihrer Bemũ⸗ 
hungen bald zu melden, alsdann werde ich ſogleich 
öffentlich anzeigen, ob ich binlängliche Unserftügung 
gefunden habe, oder nicht, und ob das Bud) vor 
sder nach Weihnachten erfcheinen wird; nur erbitte 
ich mir Briefe und Gelder Poftfrev. 

°  Wiele Franenzimmer find nicht fo gluͤcklich, Toͤch⸗ 
ter an ihrer Seite zu haben, find aber durch Erden: 
güter oft weit Über andere ihrer Mebenichweftern 
schaden , Erſtere könnten einige Eremplare an arıne 
Muͤtter austheilen laffen, um auch fie und ihre 
Töchter, für Gefahren zu warnen. Erfurt, im 
Auguft 179% Dr, h 


Stedbriefe. : 

Das Amt Calenberg verfolgt die wegen Theilnahs 
me an einen zu 2inden verübten Diebſtahl daſelbſt im 
Daft und Inquifition geweiene Srauensperfon, Nas 
mens Lucie Cathar. Sranfen, angeblich 28 Jahr alt, 
und aus Braunſchweig gebürtig, welche mittlerer 
Statur und ſchieren etwas vollen Geſichts if, und 
duntelbraune Haare hat, auch bey ihrer Entweichung 
mir ſchwarzen ledernen Schuhen ohne Schnallen, weils 
fen baummollenen Strömpfen, a Unserröden von brau⸗ 
en Flanell, einem Ueberrod von Kat wis Strichen 
und Blumen, einer fhwarzen Schürze mit $rangen, 
einem Kamiſol von Eat mir braunen Strichen und 
“ Blumen, einem meisen Tuch mit rothen Strihen, 
einer Muͤtze von Eat mit weißem linnenen Bande eins 
‚gefaßt, over einer Müge von feinem Linnen mit roch 
und weißem Bande, und einer fhmarzen Saloppe mit 
Frangen bekleidet geweſen, welde im der Nacht vom 
„xuten auf den 1aten dieſes Gelegenheit gefunden , durch 
Ausbrehung aus dem Gefaͤngniß ſich auf Hüchtigen Fuß 
zu jegen. 
Das Amt Burgdorf verfolgt dein hieſigen Buͤr 


ind Schufter Wilhelm Meineke wegen eines im ber 
cht vom zien auf den sten Aug. in- einein vor bem 





feinen verübten Diebfiahls, welcher vor feiner Ars 
zetirung ſich auf flüchtigen Fuf zu fegen, Gelegenheit 
Hefunden. Er iſt einige 40 Jahr alt, von mittler 
Bröße, hat ein fihieres Geſicht, ſchwarze Haare, 
‚eine ſeine Sprache, und war bey feiner Enimeis 
un wahrſcheiulich mu einem blauen Ueberrock von 
Laken ange — von un Cattun⸗ einer leder⸗ 
wen Hofe, grauen Struͤmpfen, und mit einem drey⸗ 
——— Def. 


an ae Thore belegenem Gartenhaufe durch 
n 
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Unjeige Der Dreife, 
welche von der Aochfürftlichen Geſellſchaft des 
QAderbaues und der Kuͤnſte zu Caſſel, auf 
das Jahr 1791 ercheilt worden. 
Beſchluß von Mr, 43. ©. 357. 2. B. a. e.) 
Die zweyte mit der Auffchrift aus den Briefe 
Friedrich des Emfigen am den Prinzen von Preußen, 
Ale Nienjchen davon die Erde wimmelt, find Kinder, 
eines Vaters, und machen eine Zamilie aus. Wirges 
tet des Stoljes, dem der Rang dir-einflößt, find 9 
deines Gleichen, find fie vom deinem Blut. Deffn 
immer bein Ser; für ihre Klagen, decke ihr Elend mik 
deinem Glüd, Will du in der That größer als ans 
bere ſcheinen, fo ſey meuſchlicher, fanfter umd tugends 
bafter ala andere. 

Diefe Schrift hat das Verdienift daß fie dasfenige 
worauf es bey Beantworsung der Frage bauptfächlich 
antömme, gehörig auseinander fegt, und mir Waters 
lands » Keuntniß, aud mit Wärme fügt, was eigent⸗ 
lich noͤthig ſeyn möchte, die immer zunehmende Quel⸗ 
len der Armuth im Helfen zu verfispfen. Unter allen 
past fie alfo am meiſten auf folhes, mur möchten die 
Mittel, welche zu wirklidier Hebung und Verhinderung 
des Bettelus auf dem Lande angegeben werden, größe 
tentheils, wenigkeus" in der Ausführung, wichtigen 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. Als einen eins 
fichtsvollen, eifrigen und warmen Freunde bes Baters 
landes, deffen Vesune tung am meiften für Heſſen 
if, wurde ihm das erſte Acceflit von fünf Piftolem 
zugeſtanden. Ben Eruiuung des Zettels wurde Here 
Renthmeiſter Zunrath zu Weftufeln , ald Verfaf⸗ 
ſer derſelben gefunden. 

Die dritte mit dem Denkiprudh : Paupertas ad 
legem nature compofita ſummæ funt divitiz, 
wird Verſuch einer Beantwortung genannt. Nach 
ihrer, jedoch vicies zuſammenfaſſenden Kürze iſt fie «6 
auch , allein fie ik wir Einſicht, Gruͤndlichteit und guf 
geſchrieben, und euthält befonders die Urſachen ver im 
Städten und auf vem Lande herrfchenden irmutl, und 
azweckdienliche Mittel, ſolche zu heben, mehr aber ins 
allgemeine, als beſonders für Heſſen — fo manches 
freplich von dene auch für ſoͤlches brauchbar from 
möchte. Einige ‚aus bisherigen Armenveiforaungens 
gezo gene Reſultate, find neu. Wllein wegen Mandel 
der Ausjuhrlichkeit bie man der Schrift gewunſht häte 
te, kounte die Geſellſchaft ihr nur das zwehte Acceſſit 
von drey Piftolen zugeſtehen. Man bittet den Herrn 
Verfaffer ſich zu nenuen, ums ihn wächflens im einer 
Auzeige bekannt zu machen. 

Die nierte mit dem Dentſpruch: In omni qua» 
ftione propofitum fit aobis bonum publicum, 
führt nur das Bkısıch mom beſſcrer Erpienung der Lands 
„N 3 und 
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und armen Tugend , beſonders durch die ſchon bin und 
wieder aufaugende — Abſ⸗ ng 
der Betteley —E und die — ob deren Er⸗ 
richtung wenn ſie durch Verbindung mit den gemeinen 
Schulen befiehew- ſollte gleich fat unuͤberwindlichen 
Schwierigteiten ausgeſetzt bleiben, würde, gründlich 
md gut aus. Es wurde iht alſo goch Das Binzufons 
Fe Arceffil von einer der Gefelſhafts⸗Redaillen 
zugelanden. Als Werfafter faud ſich He Georg Ernſt 
Zaßeneamp, Prof. und Rector zu Riuteln . 
Bon den uͤbrigen fand ſich eine von einem Fabri⸗ 
kanten, deſſen Gedanken vom Modellen zu Spinnen 
und Haſpeln zu der von ihm vorgefchlagenen Wollfpins 
nerey — welche er mittheilen will, der Geſellſchaft 
angenehm ſeyn werden. _ ; 
Die Schrift mit dem Denffprah : Eft cuique 
malo remedium, führt in großer Kürze dreyehn 
aber zum Theil ſchon vergeblich verſuchte, oder mit 
Grunde nicht genug unterfläügte Mittel gegen die 
Armurh au. sie : 
Die niit der Ueberſchrift: Labore & ftudio, 
zeigt moraliſche Mrfachen der Armuth ganz gut am, 
nicht aber die Hülfsmittel. Audere baden noch mans 
ches gute, alle aber nichts hinreichendes für die Geſell⸗ 
fchaft, die übrigens nach ihrem Verſprechen ihre Preiße 
den beten ertheilen. wollte, umd in einer fo frommen 
Sache dem guten auch fromen willen anderer die ge 
bührende Gerechtigkeit hierdurch miederfehren läft. 
Was die zweyte Frage betrift, fo hatte die Ger 
feufchaft fich wur verbindlich gemacht, die zu kroͤnen 
und allein zu Frönen, die vollfommen genug beant- 
worteten, mie dem verderblichen Caffeetrinken Eins 
halt u thun, oder wir es abzuſchaffen fenm möchte, 
Das. ift nun zwar durch Feine ‘ganz geleiſtet morden, 


doch aber hat fie mit Vergnügen die Echrift der 


denfenden und gutmeinenden Verfaffer geleſen und 
geprüft, auch dem Preis unter zwey geibeilt, und ein 

eceffit hinzugeſetzt. \ he 
7 Ficd —* dem Deukſpruch: Lento adjutorio 
opus eft, gruͤndet alles, mas zu thun ſeyn moͤchte, 
dem Caffeetrinfen wenigſteus Einhalt zu thun auf vie 
drey Bemerkungen: daß alles dagegen geichehene bisher 
fruchtlos war, dah durch Surrogate nur abgeholfen 
werden könne, umd tie dergleichen beym Wolf Ein⸗ 
gang zu verfhaffen fen. Er nennt auch ein techt gu⸗ 
tes aus Heſſiſchen Produkten und zu deſſen Vortheil 
befiehendes Surrogat, alles in einem ſo belehrenden 
Kon, daß die Schrift eine gelegentliche Bekauntma⸗ 
ung verdient. Doch ſagt fie nicht, wie das Uebel 
ganz zu heben fen. Cie erhielt die Hälfte des Preises 
von vier Piftolen, Bey Eröffnung des Zettels fand 


"fh der hiefige Lands und Eriminal + Gerichts + Aſſeſſor 
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Herr Georg Wilh. Schoͤdde als Verfaſſer. 


wird naͤchſtens ſolgen. 
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yo Die mit dem. Denkſpruch aus dem Horan: 


quid novifti re&ius ipfis candidus imperti 
non! his-utere -mecum, Der Verſaſſer füh 
gröftentheils gan gut aus, wodurch die Aufhebung ded 
Eaffeetrinfens nicht zu bemürken ſey, führt unter ans 
dern Dazu dienlichen Mitteln auch ein neues an, das 
aber auch Schwiertgkeiten untermorfen iR; allein wenn 
Zwang ſonuſt vie Sache heben: koͤnnte, ſchlieft er mit 
echt: ale Stände ohtre Unterfchied von der Erlaube 
niß aus, Caffee zu trinken, Sie erbielt die andre 
Haͤfte des Preißes gleichfalls von wier Piftolen. Als 
ihr Verfaſſer ſand ſich Herr Zermann Morig Ger⸗ 
King der mittlere, Amtınann zu Grebenſtein beym 
Brefbrunnen, 
‚Die mit dem Denkſpruch: Claudite rivos, nad 
Eıöffnung des Zettels vom Herrn Gottfried Friedrich 
Canzler, Doctor der Weltweißheit, und Privatlehret 
‚der-bikorifchen MWiffenfchaften zu Goͤttingen, ſagt 
manches gutes, das aber vorher in Heſſen, jedoch 
nicht immer, nach ‚bekannt gemachten Landesordnun⸗ 
gen verfücht worden. Sie erhielt das Acceſſit von eis 
‚ner Befellichaftsmedaille, : N 
. Die Schrift mit dem Denkſpruch: ein Land das 
fein Erzeugniß bis zur hoͤchſten Stufe ihres Eud;weckt 
erforfcher 20. hat mehr. hifiorifches vom Eafeebandel, 
und andern Handel in Heſſen überhaupt, als dag das 
durch die Frage wäre beantiwortet worden. 4 
Dee Verfaſſer mit dem Denkſpruch: Patriam 
wmaxime fublevat qui publicis mederi ftudet 
malis, hat ganz guse Mittel vorgefchlagen, fie paſ⸗ 
fen aber auf unfer Heſſen nicht. ; N 
Eine Schrift mit dem non plus ultra eben fo, 
Andre mit und ohne Denkfpruch, haben einzelge 


gute Gedänfen. 
Dia tinem Kaufmann hat viel mercantilis 
‚[het, das ſhoͤne Kenntniffe von der Handlung verräth, 
‚Kurs mit. bepder Fragen Beantwortung baben ſich 
Männer von Einfiht und Meuſchen- auch Waters 
landsliche fo befchäftist, das die Geſellſchaft, obgleich 
ihre Abficht über eine freylich ſo fhwere und mißliche 
rn nicht erreicht worden, das Gefühl derſelbeu 
ui leſem Uebel unferer Zeiten, nicht ohne dankbare⸗ 
‚Mitgefühl ertennt. 3* 
Am Schluß der diesjährigen Sitzung wurden auf 
das Jahr 1792 des Herrn Geheimen Staarsminifter 
und Dir: Enmmerherrn von Wittorf Excellen; zum 
Praͤndeut, Herr Dber » Appeliations Rath von Steu⸗ 
ben zu Schnaditz zum Birepräfidene dur die mei⸗ 
fien Stimmen gewaͤhlt. 
Die Bekauut aachung der neuen Preif- Aafga 
3 m A den — a7923. 
W. J. C. Guſtav on, 

Rathz und der Geſelſchaft befldndiger Seeretalk, 


7. 7 
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Mr, 45. | 370 


Anzeiger. 





Freytags, den 24. Auguſt 1792. 








Steckbrieſe. 

Aus dem Strausbergſchen Landarmen⸗ und In⸗ 
validenhauſe ſind vor kurzem 2 Menſchen heimlich 
entwichen, da ſie eben wegen bisher gezeigter guter 
Auffuͤhrung die. Erlaubniß zum Ausgehen erhalten 
haben. Der eine iſt der Brenner Johann Achs 
mann, welcher ohngefähr 7 Zoll groß und ſchwaͤrz⸗ 
lich im Geſicht ıft, ſchwarze ins Grieſe fallende 
Haare hat, und bey feiner Entweihung mit einem 
blautuchnen Leibrock mit runden gelben meflingers 
sen Knöpfen, dergleichen Wefte, fchwarzen tudys 
nen Beinkleidern, Stiefein und einem ordinairen 
zeigten Hut befleidet geweien, Der andere iſt 
der Invalide Johann Berenthaner, welcher eine 
Größe von 9 Zoll, ſchwarzen Haaren, ein glattes 
Geſicht Hat und einen Knebelbart trägt, Er hat 
den feiner Entweichung die gewöhnliche Invaliden⸗ 
Montirung, beftehend in einem blantucynen No 
mit Heinen meflingernen Knöpfen, dergleichen Weſte 
und Hafen, weißen'wollenen Struͤmpfen, Schuhe 
und einen gewöhnlichen Soldatenhuth mit dem vers 
jogenen Namen F. W. R. getragen. Es werden 
daher alle 2, der Sinfpection Anzeige davon zu thun. 

Strausberg, den 9. Aug. 1792. 
Bon Seiten der Landarmens und. Inva— 
tiden s Anftalten. 
Perlis, als Juſtitarius. 


Bey einem, der am 16.9. M. von hier nad) 
Edslefien abgegangenen fahrenden Port, betroffes 
nen anſehnlichen Diebftahl, find nach denen bisher 
verhandeiten Unterfuchungsacten 1) ein vom Hochl. 
v. Könisfhen Regimente defertirten Mouſquetier 
Namens Chriſtoph Schulze, welcher ſich bald 
für einen Kammerſaͤger ausgiebt, bald Vieharzney 
treibt; 2) ein gewiſſer Moritz, mittler Statur, 
blauen Rock, cattunenen Weſte, ordinairen Stie⸗ 


Der Anzeiger, 3. B. 


J 


feln, ſpitzen Huth und braune Haare in einem Zopf 
tragend, ale Hauptthaͤter angegeben, bis jeßt jedoch 
noch nicht zur Haft gebracht. Saͤmmtliche hohe 
und niedere Militair⸗ und Civil: Obriafeiten erſu⸗ 
hen wir dahero x. Frankfurt au der Dderp 
den 3. Auguft 1792. 

Director, Vürgermeifter und Rath. 


Das Stadtgericht Dresden verfolgt die wegen 
verübter Concuſſionen daſelbſt in Unterfuchung bes 
fangene, jedoch genen Handgeloͤbniß des Arrefts 
entlaffene Chriftiane Eleonore Liebedin, 21 
Jahr alt, aus Zittau gebürtig, welche mehrere 
Tage vergeblich aufgefucht worden, und gegen das 
geleiftere Handgeloͤbniß fi) heimlich entfernt hat. 
d. d. 10. Aug. 1792. 


Der Stadtrath zu Döbeln verfolgt Johann 
George Thierbadyen, Bürger und Peruguenmas 
cher daſ. nebſt feinem Ehemeibe, Marien Catha⸗ 
rinen, geborner Faulixin, welche ſich ſeit beys 
nahe einem Vierteljahre heimlich, und unter dem 
falſchen Vorgeben nach Dresden und Leipzig zu ' 
reifen, wohin fie auch einen Paß bey.fich führen, 
entfernet haben; Erſter war. bep feiner Entweidhung 
init einem grünen Tuchrocke, Tchwarzen Beinkleis 
ders, Schuh und Struͤmpfen und einer Zopfperugue 
bekleidet, etliche 40 Jahr alt, Eleiner, hagerer und 
gebrechlicher Statur, einen Pucel und Bruch, 
deſſen Eheweib hat aber ein weißgrundigtes beblüms 
tes cattuned Corſet und Rock an, eine weiße Haube 
und ſchwarzſammtne Kopfbinde auf, iſt ebenfalls 
etliche 40 Jahr alt, Hingegen dicker, ſtarker, klei— 
ner unterfegter Statur und freundlichen Anſehens, 
und fehr geſpraͤchig. d. d. 15. Aug. 1792. 

Machfragen, A 

Berlin. Wer den Namen Prollius führet 

beliebe fich intereſſanter Urfahen halber bey dem, 
Kaufı 
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Kaufmann Fiſcher auf dem Werber in der Adlerı 
fraße zu melden. 


Die Wittwe des verftorbenen Seiden : Rnopfı 
macer: Meiſters Friedrich Bernftaer Möller aus 
Javelberg, titiret ihren Stieffohn, welcher ſich 
feit dem Ausgange 1791 noch zu Ravensburg 
anfachalten und von dort nach Mönchen, Augs⸗ 
burg und Regensburg gegangen, fein vaͤterliches 
Erbtheil in Befiß zu nehmen, und feines feltgen 
Vaters Profeffion fortzufegen. Havelberg, den 
ıften Auguft 1792. 

Wittwe Muͤllern und feine drey Schweftern. 


Erziehungsfache. 

Dos allhiefige Kollegium der Piariften, welches 
zugleich ein Erziehungshaus der Jugend männlichen 
Geſchlechts ift, hat feit deffen Stiftung das Giüc 
gehabt, wegen der darinnen getroffenen guten An: 
falten und Unterricht der anvertrauten Jugend jor 
wohl in Miffenihaften als Religiom und Sitten 
des Bevfalls des Publici gewürdiget zu werden, wie 
dann jehr viele junge Leute, weldye jegt dem Staat 
die erſprießlichſte Dienite leiften, darinnen gebildet 
wurden. Indem die wiſſenſchaftliche Behandlung 
und Lehrart in der Berfeinerung von Zeit zu Zeit 
geltiehen, fo erfordert es auch die Norhwendigkeit, 
um gleiche Fortjchritte zu machen, daß einige Abs 
änderungen in der Seither üblichen Lehrart getroffen 
werden mußten, und man fchmeichelt fich mit der 
gegründeten Hoffnung, daß der gewählte Plan den 
Bezielten Nutzen befördern werde, Gleichwie nach 
ſolchem an der Bildung junger Zoͤglingen alles Erfor⸗ 
derliche angewendet wird, um den gerechten Wunſch 
der Eltern, Anverwandten oder Vormuͤnder zu ents 
fpreden; alfo hat man von dieler vorgenommenen 
verbeffert: und angemeffenern Einrichtung der hiefis 
gen Schulen ein gechrtes Publikum gezismend ber 
nachrichtigen wollen, und lebet man der zuverſicht⸗ 
lichen Erwartung, daß in Zukunft dieſes gemeins 
nuͤtzige Schulinftitut ducch Anvertrauung mehrerer 
Böglingen in noch ausgebreiteter Aufnahme gebradıt 
werde, wozu man daſſelbe beftens zu empfehlen fich 
bewegen findet, Bien, den ıten Aug. 1792. 

Pisriftens Collegium, 


Handels » Nachrichten. 
Es if im Sept, 1791 in hiefiger Stadtwage 
durch einen auswärtigen Buhrmann sin Kifichen, 
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geben werden, mit dem Vedeuten, es würde es 
jemand abholen, Da fih nun bisher niemand wer 
der in: noch auswärts hierum gemeldet, fo mache 
hiermit befannt, wer fich hierzu mit Ne. und Sign, 
wie auch inneres Quantum beftimmt, legitimiren 
kann, kann folches gegen Erlegung der verurfachten 
Koften erhalten, Marburg, den 7. Aug. 1792. 

Anguft Schacht, Stadtwagenmeiſter. 


Capitain Hugh Hutchiſon, fo am zoſten 
May allhier von Tivorno gearriviret iſt, hat 16 


Kiſten Marmorwerk, gemerkt as am Bord ges 


habt, welche feit langer Zeit in einem Waarenlager, . 
aufgelegt find; da nun der Empfägger hievon bis 
jegt noch unbekannt, fo wird hiedurch erfuhr, daß 
der Eigner derfeiben ſich deshalb bey dein Mackler 
Peter Sprindbhorn melden wolle, Hamburg / 
den 9. Aug. 1792. 


Warnungs⸗Anzeige. 


Es hat vor Kurzem ein Unbekannter beym Apos 
thefer Schös zu Seelow ein Loth Opium auf ein 
in meinem des Domainen-Deamten Gaͤde hiefeibft 
Namen fälfchlid) ausgeftelltes, und mit einem vers 
faͤlſchten öffentlichen Stegel verſehenes Atteft aus⸗ 
genommen. Diefes nachgeſtochene Siegel hat die 
Groͤße eines Achtgroſchenſtuͤcks, Führt die Umſchrift: 
Königl, Preuß. Zurtiz: und Domarmenamt Zelliny 
ift außerordentlich fchlecht geftochen, und daran vors 
züglich kenntlich, daß das Z. in diefer Umſchrift 
umgekehrt geſtochen it; dagegen fowohl das Dos 
mainenamt Zellın fein eigenes &ienel mit der IIms 
ſchrift: Könige, Churmaͤrk. Amt Zellin, in-der 
Größe eines Zwevgroſchenſtuͤcks, als das Juſtizamt 
Sellin, fein eignes großes Erpeditionsfiegel in der 
Groͤße eines Achtgroſchenſtuͤcks, fo wie ein Feines 
beynahe in ber Größe eines Zweygroſchenſtuͤcks, 
bende unter der Rubrik: Koͤnigl. Preuß. Neumaͤrk. 
Juſttzamt Zellin, hat, Die Faͤlſchlichkeit obigen 
Atteſts iſt überdies daran keunthar, daß es W. Gaͤde 
unterſchrieben iſt, ob ich gleich, der Domatnen⸗ 
Beamte, Johann Chriſtian Gaͤde heiße. Es wird 
daher das Publikum vor dieſer Betruͤgerey gewar⸗ 
net, zugleich aber ganz ergebenft gebeten: jo von 
diejem durch Nachahmung des Königl. Siegels und 
der nachgemachten Unterfchrift des Veamten Gaͤde 

. vn 
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veruͤbten Falfo etwas Näheres anaeben kann, fol 
des dem hiefigen König. Yufkızamt zur nähern 
Unterfuchung gefälligft anzuzeigen, und foll auf 
Verlangen deffen Name verfhwienen werden. 


Roͤnigl. Preuß. Neumaͤrk. Juſtizamt Zellin. 


Guͤter-Verkauf. 


Berlin. Die in der Priegnitz zwiſchen Perle⸗ 
berg und Wilsnack belegene v. Rezdorfiche Güter 
Heinrichsdorf und Neuhof fellen verfauft werden, 
und die Kaufliebhaber Finnen die davon angefertigte 
Toren bey dem Lieutenant v. Resdorf zu Sandow, 
dem Ritterfchafts s Sondicus Römer zu Ofterburg 
und dem Juſtitarius Pererfen jun, zu Wilsnack 
einfehen laffen und das Nähere erfahren, 


Gefundene Sachen. 


An des hiefigen Poftverwalters Hormes Chaife 
ft eine Taſchenuhr gefunden worden, welche vers 
murhlich ein Neifender, der fich diefer Chaiſe bedient 
hat, verloren. Mer ſich ats Eigenthümer diefer 
Uhr hinlaͤnglich lenitimiren kann, dem wird ſolche 
gegen Erſetzung der Ausſage ausgeſolgt werden, 

a den 2. Aug. 1792. 

ichsſtadt Ulmifches Oberamt daf. 


Befanntmachung. 


Bey dem 9. S. Goth. Amte allhier, hat der bies 
ige Hofgaͤrtner, Herr Johann Auguft Eichhof, zu 
dernehmen gegeben, dab als er int vergangenen Frübs 
jahr verfchiedene von Vuͤrnberg verfchrichene Saͤme⸗ 
teren befommmen, melche in feiner Abweſenheit von 
einem ihm unbefannten Fuhrmann, feiner Ehegenoßin 
abergeben worden, erfierer auch derfelben zugleich eine 
große verfiegelte, mit zwey lateinifchen Initialbuchſta⸗ 
ben und einer Nummer fignirte,. weiter mit feiner 
Addteſſe oder Frachtbrief verfehene Schachtel, wofür 
felige 8 agl. Fracht entrichten mäffen, zugeſtellt ha« 
ben, wobeh gedachter Herr Hofasttner Kichbof mit 
Ucherreichung diefer verfiegelttn Schachtel geberen, daß 
da er den Eigenthümer derfelben Ind der darinnen ent: 
baltenen Sachen aller zu Kürnberg und fonften ges 
ſchehenen Erfundigung ungeachtet, nicht ausfindig 
machen können, folhe von Amtswegen eröffnet, die 
derinne ‚befindliche Effreten defignirt , und ver Eis 
genthüner derfelben, durch öffentliche Bekanntma⸗ 
Gung in den Zeitungen und fonften zu erforfchen ges 
ſucht werden mögte. 

Nachdem nun bey der vom hicfigen Amte gefchehes 
von Eröffnung diefer Schachtel ſich verſchiedene Palete 
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mit fogenammter Leoniſchen golbenen Framen, auch 
mit dergleichen goldenen und ſilbernen Treſſen, auf 
deren jedes das haltende Gewicht und Ellenjahl mars 
quirt iſt, fonften aber weiter nichts gefunden ; als wird 
folches hierdurch öffentlich befannt gemacht, damit ders 
jenige, welchem dieſe Waare eigenthümlich zugehoͤrt, 
oder fonften daran einen rechtmaͤßfigen Anſoruch bat, 
und die auf der Schachtel befindliche Buchſtaben und 
Nummer, ingleicen die Anzahl der Stücke, das Ges 
wicht und die Elienzahl, inaleihen die Sorten und 
andern Merfmale der vorgefundenen Leonifchen Frans 
sen und Treffen angeben, und fich dazu fonfien uns 
zweifelhaft legitimiren kann, fich binnen bier und dem 
1. Nov. d. J. bey dem bicfigen Herzogl. Amte melden 
und fothame Schachtel nebſt inliegenden Waaren gegen 
Eritattung der gebabten Auslagen in Empfang nehmen 
könne. Sign. Ichtershauſen, den 16. Auguft 1792, 
s gerzogl. S. Amt dafelbit, 
€. 5.2. Brüdner. 


Preis Aufgaben, 


der Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗ Caffelifchen Geſellſchaft 
des Ackerbaues und der Kuͤnſte, auf das 
Jabr 1792. 

1) Der Gemeine, auch einzelnen Perſonen, welch 
Triefcher oder Zuthen durch Urbarmachen — 
durch Vertheilung beſſer benugen, Zehn Piſtolen. 

2) Auf die von jemand ſeines Orts am erſten, auch 
mad Verhaͤltniß der dazu am meiften gezogenen Fut⸗ 
terfräuter eingeführten und beförderten Strallfürtes - 
rung, Vier Piftolen, 

3) Auf einen neu angelegten, meiftens bis zu sehn 
und michreren Stoͤcken getriebenen Bienenbau, da, 
wo bisher dergleichen noch nicht mar, eine Medaille 
oder Vier Pifolen, 

4) Dem, welcher mach feiner Länderegen Verhaͤlt⸗ 
niß, da, wo er noch nicht eingeführte war, Zanf 
09, Drey Piftolen, 

5) Dem, welcher den meiften und beften Zopfen 
für Dierbranereyen, befonders auch zum Berfauf, 
da, wo man bisher nur ausländifchen-brauchte, 408, 
vier Piftolen. 

6) Dem, velcher bisher, fo daß fie in zweyjaͤhrigem 
gutem Wohlſtand ſtehen, gute Obftbäume, da befonders 
409, wo dergleichen noch micht war, auch folches merklich 
da befördert, Medaillen oder Drey Piftolen. 

7) Dem, melcher befonders als der erfie feines Orts, 
Manlbeerbäume 509, ihren zweniäbrigen Wohlſtand 
ermeifet, oder ihre Ausbreitung befördert, Medail⸗ 
len oder Vier Piftolen. 

8) Dem, melcher in Landſtaͤdten und auf Dörfern 
die meifte Seide gewonnen bat, Sechs Piftolem, - 
Das Fürkliche Commerz + Collegium bejahlt die eine . 
gefandie Cocons. 2 
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9) Auf Zirſenbau, da, wo er einging, oder gar 
noch nicht getrieben wurde, in Verhaͤltniß zum Acker⸗ 
bau, Drey Piftolen. 

10) Gem Landmann, auch der Gemeine, die, ohne 
Mittel dazu zu haben, zu Verbefferung der Vieh⸗ 
zuche, einen Reitochſen, Schagfbock, Eber oder 
Boͤhren von der beiten Art anfchafte und halten wird, 
für jede Art deraleichen Zugsviehes, nach Verhaͤltniß 
der angewendeten Kofien, Zwey bis drey Piſtolen. 

11) Dem Landmann, der verhaͤltnißmaͤßig nach nun⸗ 
mehr bekaunt werdenden nenen Verfuchen und Bears 
beitungen durch verbeſſerte Ausjtellung feiner Läns 
Dereyen auch Verbefferung von Wiefen, für einen 
guten Erfelg und vermehrtes Einkommen Beyſpiel 
wird, allein nach den umftändlichfien Beugniffen eine 
Medaille hoͤhern Werths. 

12) Auf Cattunweberey, und zwar auf ſolche 
die baumwollen Einfhlag und Aufzug bar, Vier 
Piftolen. 

13) Auf feine und gut gefärbte Strümpfe, von 
inländifcher Wolle in einer gewiſſen Menge und zum 
Verkauf, cine Medaille oder Drey Piftolen. 

14) Auf Nanquinetten und jwar auf oſtindiſche 
Art, allein von Achtgefärbter Baumwolle, duch uns 
fere gemeine Weber, mie in Sachſen verfertigt; wenn 
€3 auch nur erfi gute fchöne Proben find, Medaillen 
vder Drey Piftolen. 

15) Auf einen zuerft angefhaften Weberſtuhl, auf 
welchent ganze Güde Tiſchteng gemebt werden Fürs 
ven „eine Medaille hoͤhern Werths. 

16) Auf das tuͤchtigſte und meifte hauptſaͤchlich für 
Leinwebereyen aus inländischen Flachs geſponnene 
Garn, ins künftige nah Verhaͤltniß der verſchiedenen 
Diſtrieten gut und fleißig, micht alſo mur einzelne 
Zahlen fpinnender Perfonen, vier auch mehr Piſto⸗ 
len, die von den Aandraͤthen nnter ſolche vertheilt 
werden tollen. 

17) Auf das feinfte und mehrefte Garn aus ins 
fändifcher Wolle, für Tuch⸗ Zeug: und Strumpf⸗Fa⸗ 
brifanten, zwey Piftolen. 

Preisfragen, 

und zwar aufdas Jahr 1793 dergeftalt, daß jeder 
Preisbewerber, die feinigen böchfens im Mär; des 
Jahres 1794, umd vor Eude dies Monats, mis feis 
nen am Ende befeftigten verfiegelten Namen cinges 
fihickt habe. Auf diefem muß auswendig der Wahl⸗ 
ſpruch auch ſtehen, der aus erſte Blatt der Abhand⸗ 
kung gleichfalls gefchrichen if. 

Erſte Preisfrage. 

Mie könnten in Landfiädten und Dörfern, beſon⸗ 
ders durch Kaufleute und Fabrikanten in Leinen. und 
Wollen Fndufirie- Schulen für die arme Jugend bes 
ſouders, allein ohfie- Derbindung mit den gemeinen 
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Schulen, für derem mehreren Unterhalt und Beſoͤrde⸗ 
rung der Arbeitſamkeit zweckmaͤßig eingerichtet werden, 
Sechs Pijtolen, und hinzukommende Preife von Yes 
daillen, hir die befte und ihr am naͤchſten Foinmende 
Beantwottungen. 

Zweyte Preisfrage, . \ 

Wie könnte, da der Landſtraſenbau durch Chaufs 
ſten im Seifen fo fehr befördert wird, unfer Landmann 
felbit auf die für ihn leichtefie und wohlfeilſte Art die 
größtenteils bey naßem Wetter grundiofe ever fleis 
nigte Nebenwege von einen Ort zum andern umd bes 
fonders durch die Dörfer hin, zu feinem eigenen Bes 
fien, und mehrerer Bequemlichkeit, ohne Koſten des 
Staats und feine Meberlaft verbeifern ? Hitrauf wers 
den, was die befte und die ihr gleich kommender Beant⸗ 
wortungen befrift, vier Pifiolen und binzufonntenbe 
Medaillen geſetzt. 

Zu bemerken iſt bey dem allen: 

1) Auf die Preiſe koͤunen nur Zeſſiſche Untertha⸗ 
nen rechnen: \ 

2) Es muß alles mit den gruͤndlichſten Nachrichten 
verfehen fenn, welche die Preisaufaabe in allem ſor⸗ 
dert, und mit binreichenden wach Möglichkeit aufge⸗ 
nonmmenen Augenschein, fih gründenden Zeugniffen. 

3) Daher muß bey Zeugniffen von Greben und Vor⸗ 
fichern das von Landrath, bey dem von Bürgers 
meifter und Raſh, Fabrifanten etwa und Kaufleus 
ten, das vom Beamten bengefügt fon. Wann 
etwas daran fehlt, fo wird auch das Befle nicht in 
Betrachtung gejogen, Mit der WVerfienelung ber 
Namen und dem Denkſpruch kann mans ben Ucbers 
fendung der Proben nach Gurbefinden halten. 

4) Bor Ende März 1793 muß alles richtig und unter 
ver Addreffe: An die Ackerbau-Seſellſchaft; oder 
den Unterſchriebenen nach der bierunter befindlichen 

Unterſchrift eingefchicht werden. 

Man muß den Wunſch äußern, daß an allem dent 
künftig nichts fehlen möge. 

Perſonen, die ſchon dreymal den Preiß erhielten, 
koͤnnen fortaefeten Fleißes wegen, wenigſtens auf das 
gebührende Lob rechnen; zum wegtenmal wird er nach 
vorgelegte Proben oder Beweſſen des alergröften 
Sleifes ertheilt. Nachrichten, welche die inlandiſche 
Induſtrie befördern Fonnen, werden wie jede Theile 
nehmung immer augenehm fen. . j 

Mit dem Ende May 1793 wird alles was die Preisa 
aufgaben betrift, mach vorhergegangener Sache und 
Kumftverftandiger Prüfung ensichieden ; das, was die 
auf die Breisiragen eingekommenen Edhriften betrift, 
auf die nemliche Zeit im folgenden Jahr. Jedesmal 
erfolgt die oͤffentliche Bekauntmachung. Caſſel, deun 
ten Julii 1792. 

w.I.C. Euftav Cofparfon, 
Rath uud der Geſellſchaft beſtaͤndiger Geerelaie, 


.. 
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Sonnabends, den 25. Auguſt 1792, 
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Vorladungen. 

Johann Friedrich Gotthard Rockenbauch 
aus Heilbronn, zu Empfangnehmung 34 fl. 2 fr, 
Erdfchaftsgeldern, binnen 3 Monaten vor das Wai⸗ 
fen: Gericht zu Korcheim, d. d. Dberamt Vaihin⸗ 
gen den 6. Aug. 1792. 

Der Schneider Daniel Luft aus Grehweiler, 


auf Anjuchen feiner Ehefrau, welche er vor 18 Jah⸗ 


gen verlaffen, binnen 3 Monaten vor das Wild: 
und Rheinaräfl, Rheingrafenfteinifche Conſiſtotium 
zu Grehweiler. d.d. 9. Aug. 1792. 

Martin Lindow aiıs Pinnow bey Prenzlow, 
welcher feine Ehefrau vor 14 Jahren verlaſſen, 
auf Anfuchen derfelben, auf den 6. Der. a. c. vor 
das Königl. Preußif. Kammergericht zu Berlin. 
d. d. 26. Jul. 1792. j 

Johann Chriftian Berndt aus Schmöllen 
bey *uͤllichau, auf Anſuchen feiner Ehefrau die er 
böslicy verlaffen, auf den 14. Mov. a. c. vor bie 
Königl. Nenmärkifche Regierung zu Chftein, d.d. 
26. Sul, 1792. 

Anna Maria und Maria Roſina GrabFin, 
ans Sorau. 2) Botifried und Chriftian Hiller 
ans ditau. 3) Chriftian Friedrich Wehle aus 
Zittau, welche vefp. 30,40 und 50 Jahre abwe⸗ 
fend find, auf den 26. Jan, und 22. März 1793 
vor den Stadtrath zu Zittau. d. d. 11. Aug. 1792. 

Der Doctor Johann Chriftian Friedrich 
Stock aus Jena, auf den 31. May 1793 vor 
die Fürftt. Saͤchſ. Geſammt; Univerſitaͤt daſ. d. d. 
26. Jul. 1792. 

Johann Joachim Krayner aus Hecklingen / 
ſeit 20 Jahren abweſend, auf den 7. Jan. 1793 
vor das Amt Hecklingen im Fuͤrſtenthum Bern⸗ 
burg. d.d, ır. Aug. 17924 ‚ 

Johann Gottlieb Wunſch aus Peißen 96 
bürtig, 20 Jahre abwefend, binnen 9 Monaten 


Der Anzeiger, 2.9 


vor das Meichöftadt hallifhe Amt Beeſen an der 
Eifter. d.d. 17. April, 1792. 


Perfonen, fo verlangt werben. 


Es wird ein mit guten Atteſtaten verſehener 
Brauer, 20 Meilen von Berlin in einer Brauer 
rev verlangt. "Wer dazu Luft hat, kann fid) in der 
Petits und Schönfchen Buchhandlung unter der 
Stechbahn melden, und das Nähere esfahren. 





Da’ hier gegenwärtig fein Zinngießer vorhatıs 
den, fo wünfcht man, daß ſich hieſelbſt iemand 
twieder etabliren möchte, und kann ein folder fich 
den 7. Sept, d. 4. Morgens um 9 Uhr in des 
verftorbenen Zinngicfer Reden Kaufe, woſelbſt 
ſodann verfchiedene Zinngießer / Formen und Hands 
werksgeraͤthſchaften, fehr volltändia und zu 13% 
rthl. 7 agl. 6 pf. gewärdiget, Theilungshalber oͤft 
fenttich verfauft werden follen, einfinden, um diefe 
Stücke zu feinem Etabliſſement, von den Erben zu 
erſtehen. Prigwald’, den 10. Aug. 1792. 

Der Magiſtrat hieſelbſt. 





Auf ein zwey Meilen von Keipzig gelegenes 
Rittergut wird ein Korftgerechter Jaͤger gefucht. 
Er muß von mittlers und wo möglich unter 
40 Sahren, zugleich auch in der Forſtwiſſenſchaft, 
Schreiben und Rechnen, und in der nöthigen Gaͤrt⸗ 
neren erfahren feyn. Ein.diefe Eigenichaften befizs 
zender Menſch, welchem man gute Conditionen 
machen wird, hat ſich nebſt Beybringung der nds 
thigen Zeugniffe in Borne bey dem Cammercom# 
miffair Dinter zu melden, und allda das Weitere 
zu vernehmen. j 


Es wird ein Wirthihafts Verwalter: gefucht, 
welcher bereits in großen Haus haltungen a 
un 
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und des Ackerbaues, fo wie der ganzen Wirthſchaft 
volltommen kundig; auch in Führung der Regifter 
Uebung gehabt, und deshalb mit guten Zeugnis 
fen verfehen iſt. Er hat gute Bedingungen 
au erwarten 5; und kann ſich zu Vordhaußen im 
Intelligenz / Comtoir melden. 


: Steckbrief. 

Es ift mir am s4ten diefes mein Bedienter, 
Deinrich Pims, entlaufen, und hat bey feiner 
Entweihung an Livreeftücen, einen grauen Rock 
mit ſchwarzem Kragen, einen Hut mit fübernen 
Ligen, einen ordinairen ſchwarzen Hut, diebifcher 


Weiſe mitgenommen; ferner fehlt von dem Silber, - 


welches ihm übergeben war, 2 Eßloͤffel, 2 Meſſer, 
a Eaffeelöffel und eine Tabackspfeife, welche er dem 
DBedienten von dem Hrn. Kofrath von Madai ent⸗ 
wendet ; wahrfcheinlich wird er den mitgenoms 
menen Ro mit fhwarzem Kragen, und einen 
von denen vorerwähnten Küten tragen, Gr iſt 
mittler Statur, weis im Geſicht, ohngefähr 20 
bis 22 Jahr alt, und hat weißes Haar; da mir 
nun um dejfen Wiedererlangung gelegen, als wers 
den alle und jede Obrigfeiren dienſtlichſt erſucht, 
bemfelben, wo dr fich betreten läßt, zu arretiren, 
and an die hiefigen Gerichte gegen Erftatrung der 
Unfoften abzuliefern. Sign Rittergut) Schkopau / 
bey Merſeburg,/ den 16. Aug. 1792. 

2 Friedrich Gottlob von Trotho. 


Kaufſache. 


Joh. Georg von Lovi's Sammlung des 
Bairiſchen Münzrechts, 3 Vol. in Fol. ungebunden 
zethl. Ingl. Hifterifche Beſchreibung verſchiede⸗ 
ner Klöfter von Joh. Mart. Schamelins, Naum⸗ 
burg 1729 in 4. für urthl. find zu verfaufen, 
Liebhaber wenden fid) dechalb in franfirten Briefen 
an Burfard Thomas auf der fahrenden Poſt 


an Gotha. 
Kunſtſache. 

Den Freunden Salzmanns wird es gewiß eine 
angenehme Nachricht ſeyn, daß kuͤrzlich das wohlge⸗ 
troffene Bildniß des Herrn Profeſſors Salzmann, 
gezeichnet von E. C. Spedht, geftocen von J. ©, 
Schmidt, bey S. C. Cruſius in Leipzig fertig 
geworden, und ſewohl bey ihm, als in allen andern 
Duhhandiungen, um 26 ggl. zu haben ift, 
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Auction, 

Am ıften October a. c, und folgenden Tagen 
foll eine anfehntiche Sammlung ven Büchern aus 
den philofophifchen, polltiſchen, hiſtoriſchen, geos 
graphifchen ıc. Wiffenfhaften, meiſtentheils in Franz 
zoͤſſſcher und andern Sprachen, wie aud Kupfers 
lie und Landcharten, auf dem hieſigen Nathhaufe 
meiftbietend verkauft werden. — Die Bücher, 
unter welchen fih die neueften Reifebefchreibungen 
und fämmtlihe Sournäte, Rome antienne et 
moderne; Defcription de Verfailles, und ans 
dere wichtige Werke befinden, find in Franzöfiichen 
und aller Art beften Bänden. — Das Verzeichs 
niß davon iſt unentgeldlich zu haben in Schwerin 
bey dem Herrn Auctionario Schulg. Bon Auss 
wärtigen nimmt der biefige Auctionatius Schule 
Ermifiones an. Schwerin, den 19. Zul, 1792, 


Deconomie, 


Anushaltungs + Vortheil. 

Die Urſach, warum eine Lampe nicht raucht, 
heil leuchtet und Del erſpart, kann keine andere 
feyn, alt das gerade aufftchende Docht, es fey 
in Wachs und Talg geforten oder nicht, Wermöge 
des Geſetzes der Schwere, wird ſich fodann von 
dem Del nur das Feinfte in die Älamme erheben, 
und der Unrath herab finfen, oder, wenn der Docht⸗ 
behälter aus einem doppelten Zylinder beftehr, fich 
aus dem dußern in den innern abfondern, Alle 
Arten der gemeinen zinnernen und. biechernen Lam⸗ 
pen, worin das Docht fchräg liegt, entbehren das 
her das Lob der Zweckmaͤßigkeit, denn fie rauchen, - 
leuchten nicht hell, und erfparen Kein Oel, und 
da wir nad) einer, wiederholt aufgeftellten Conſum⸗ 
tions / Berechnung, errinnert find, in den Pichtmas 
terialen moͤglichſte Menage zu machen, um keine 
Verſchuldung gegenunfere Nebenmenfchen und Nach⸗ 
kommen, die, in Abſicht auf Licht und Feuerung, 
einen ſchweren Stand bekommen dürften, mit aus 
der Welt zu nehmen, fo entſchließen ſich vielleicht 
Hausvaͤter und Hausmuͤtter (ſelbſt in den beffeen 
Ständen) Zinngiefer und Klemperer zu einer zwecks 
mäßigern Bearbeitung der Lampen zu veranlaffen, 
wovon der. Hauptumſtand das perpendikuldr ſtehende 
Docht iſt. Verſuche find von den allerwenigften 
Profeffioniften zu erwarten, und man hat noch 
Mühe genug, auch wenn man ihre Entſchaͤdigung 
ſchen in der Hand Halt. . 

ex An⸗ 


— * * ng 


Anfragen 
wegen der Leichenpredigten auf Dörfern. 

In mehreren proteftantifchen Ländern Deutſchlands 
berricht noch die Gewohnheit, daf der Dorfs Prediger, 
auch wohl der in Landſtaͤdten, jedeın vierwoͤchigen Kins 
de , folglich auch jedem Erwachfenen, eine Leichen⸗Pre⸗ 
digt halten muß ; der Schulmeifter bekͤmmt denn frey⸗ 
lich auch ſein Aceiden; für des Kindes merkwürdigen 
Lebenslauf, die fogenannten Perfonalien. In einem 
Kirchſpiel trug ſichs zu, und es trägt fich an mehr 
rern zu, dab der Prediger an einem Sonntag einem 
Finde, einem alfen Wann und einer verfrorbenen Kinds 
betterin zu Ehren, dergleichen halten follte, und die 
drey verſchiedeue Leidtragenden erlaubten in dem Kal 
wohl, daß alles im einer Predigt abgethan wurde, 
Allein der Vater des Kindes, der Wıttwer der Kinds 
betterin und die Frau des Greifen verlangten, dab der 
Bfarrer von jedem ihrer Toden befonders dies umd jenes 
Gutes, eine fromme Anckvote fagen ſollte. Man felle 
fih, den Prediger vor, der dies thun muſte, — feine 
Predigt, und cben fo dem mit feinen Predigten, der 
ihrer wöchentlich jwep bis dren halten muß, und es 
it außer Zweifel, daß dren Leichen bey den Bauern 
feine Würfung thun. Es ift alfo lächerlich , daß 
die Bauern ein Nachbar dem andern, ein Gevatter dem 
andern zu ehren, mit zur Leiche gehen, nach der Leiche 
bey aller Verordnung zuſammen oft zechen, um (ich zu 
troͤſten: auch ift cs wegen des Zeitverluftes und der Ko: 
fen ſchaͤdlich. Nun mil ich zwar den Pfarrer und den 
Schulmeifer um den Theil der Aceidentien nicht brins 
gen, die fehr oft ein betraͤchtlicher Theil feines noͤthi⸗ 
gen Einkommens find; auch weiß ich, daß man die 
Borurtheile des guten Landmannes mit Vorſicht bes 
handeln muß. Könnte aber dergleichen nach folgenden 


uneten nicht gehoben werden ? Mid, Deucht, ich 


lage einen behutſamen Weg ein. 

1) Soll künftig niemanden auf dem Dorfe eine Lei⸗ 
chen» Predigt gehalten werden, ald folchen die wirklich 
eonfirmirt find! Die Menge der Leichen s Predigten 
würde dadurch wenigſtens verringert werden. Man 
denke ſich die oft vorkommenden epidemifchen Krank 
heiten der Kinder. EI 

2) Sollen ohne befondre Leichenpredigt die Perfor 
nalien jedes geftorbenen Kindes von der Woche her, 
das beißt, eine vernünftige Anzeige feines Abfierbens , 
ohne das Formular jener, den darauf folgenden Sons 
sag, nach der Fruͤhyredigt, bergefagt werden. 

3) Sollen Kinder, die mod) nicht eorfirmirt fen, 
nur blos vom Vater, Mutter oder Gefchwiftern zum 
Grabe begleitet werden. j 

4) Soll der Pfarrer, für die ohne weitere Mühe 
ibm bleibenden Aceidentien, jeden Freytag Vormittag 
unaus ſetzlich durch Prüfung in ver Schule unterfuchen, 
was die Kinder in der Woche gelernt, mir fir ſich bes 
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fragen haben, und darüber eine bey feder Kirchenvifi” 
tation zweckmäßig eingeführe Lifte, über den Schuls 
meiſter, die Kinder und die Eltern führen, die ihre 
Kinder nicht ordentlich im die Schule geben laffın, 
oder das Schulgeld nicht geben. 

So deucht mich, gewinne die Religion, die Kirche, 
der Pfarrer, Schulmeifter, die Gemeine aber verlichre 
nichts. Noch 2 andre Kirchen Puncte wären : 

1) Die Abſchaffimg der Wochen « Predigten in dem 
Staͤdten, die gemeiniglich nur vom einem halben Duzs 
send alter Weiber befucht werden ; anſtatt deffen viel⸗ 
leicht folche wöchentliche Beſuche der Prediger den Ars 
menhäußern, Haußarmen und gemeine Schulen wids 
men koͤnne, und halbjaͤhrlich eine Lite darüber ar 
die Behörde einfchicke. . 

2) Ueber einen bier und da ſtatt findenden Une 
Kand, mach welchem im Städten befonderd — dem 
auf dem Lande ift es etwas anders, die Prediger oft 
nur im Winter, und nicht im Sommer, die fogenanne 
sen Kinderlebren, zur Vorbereitung jur Confirmation 
aus Bequemlichkeit halten! Muß doch der Proseffor 
auch im Sommer Collegia lefen, und der Rath tägs 
lich der Sisung feines Eollegiums deywohnen ? Er 
trinkt doch Sommers feinen Brunnen, 

v. B. 


Im Leipziger Jutelligen⸗Blatt Nr. 35. 179% 
©. 279. iſt nachſtehende Anfrage befindlich : 
Die Großvaterbirm, ein Name, dem man weder einen 
andern Namen, noch eine genaue Beſchreibung bey ⸗ 
fügen kann, wuͤnſcht ein Liebhaber von guten und 
ſchmackhaften Obſtarten in feinen Garten ju erjier 
ben, und bittet ſich deshalben Nachricht aus, we 
dergleichen junge Bäume zu befommen find. 
Wo iſt num die Antwort auf diefe Anfrage befindlicht-_ 
davon wünjchet man durch den Anzeiger benachrichti⸗ 
get zu werden, zugleich aber auch davon, ob diefe Ark 
Birn unter feinen andern Namen bekannt fep. 


Preife 
von verſchiedenen Wasren, wie ſolche in Sams 


burg in ganzen Parthien verkauft worden, 
Den 17. Auguft 1792, 


1) Stahl, cont. in Bo. 
Harz. m. Brill, Faß v. 200 6 53 mL 
Steyerm. Bund v. 114 fB aR 
Schwed. Faf. v. 104 & 154 
Schmalk. mitt. Faß v. 1ro@&ımEour. a22. 24 m& 


2) Dad Schiff cont. in Bo. 
Bley, Goslarifh 28 
Kupfers Blatt u. Soden $5. 56 * 
⸗Ddden im Spangruͤ 74.55 
Fund, 
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Fund. 59. 60 n@ Keffels 64. 68 

Eier BUpE Schwediſ. “50, 49 
Deutſch so ra 

Ungarifche Paten 48 


3) Meffing, cont. in Bo. 


Mefling : Becken das fR 12 f 
5 Keſſels d. #6 "12% 

Meffingdr. Hamb. A. 100 & ° 72.74 

Roll⸗Meſſing pr. 100 94 


Tafel. Meffing pr. 100 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 





Bremen, den 18. Auguſt 1792. 
xondon pro 100 Lſterl. a = u ⸗ 584 
Dimfterdam im Baueo a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 348 
Ditto > Mon. dato , 33 N 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 


Ditto 2 Mon. dato - 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage ite 
Ditto in Klein ditto 

Paris pro Liv. Tour, a 2 Ufo ⸗ "11 


he er nie 
HM. Rand; Ducaten Ad. s 
Diverfe wichtige derti ditto 
Gute 4 Etüd ditto 
Hannöv. Caſſa Geld ditto 
Hol. Coutaut ditto 
Daͤniſch Coutant ditto 
Bremer Grotens 4 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 21, Auguſt 1792, 





wann. 


Amfterdam, Banco ⸗ 


dit. » in Courant ⸗ 13 a ı 384 
bit. ss 2 Monat Eid + 373 

dit. 3 Monat Sicht. ⸗ | 13731 — 
Motterdam ⸗ ⸗ 1384| — 
Dordrecht nt D — — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ ‚3145 1442 
London > Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — 1136 
Leipzig in wor Ss 98 — | _ 
gion. Payem. ⸗ ⸗ J — 144 
Paris kurze Sicht + 4 45 — 
dit, = Ufo ⸗ Pe 41 — 
dit. 3 Ufo . eh #4 — — 
Augsburg ⸗ D  \o | — 
Wien ⸗ ⸗ J — | 934 


— ——— 
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Hamburger Wechfel: und Geld: Cours. 
Den 17. Anguſt 1792. 


Amſterd. Beo. 3413 t. p. Dv. = A) Kurze Sicht. 





Dito ufo od 
Vorde aur 1484 I36. 9.gr.| > Ufo oder 
Paris 144 4 IBco. p. = Monat 
onen Br. 33 + 9.8. Eterl. dato. 
Madrid 865 gr. p. Dur. 

Eadir 853 97. p. Due. ] 

St. Sebaſtian —gr.p. Due. | 13 Uſo von 
Bilbao —gr.9.Duc.| 3 Monat 
Liſſabon 40 gr.p. Erf dato. 
Venedig gt, v. D 

Breslau in Baneo 48 Ibp. "Sr. )6 Wochen date 
—— —— pro (enteo. — —— — 
‚ Anfterdam Caſſa 4 (61) Kurze Cigt. 
Dito 5 

Kopenhagen Cour. si]: = Monat dato. 
Dito — Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. —) a Uſo. 

Prag Cour. 477 6 Wochen 
Mien Eour. pr. Eaffa 463 datp. 
Frankfurt am Mayn Muͤn _ 

Leipzig Eourant — in 

— — fouisd'or — / ber Meffe. 
Naumburg Louied’or — 

Augsburg Courant — 

Nürnberg Tourant = 33 Tage dato, 

Geld s Cours, 
Due. neue 2 a bei er 14J gegen Sp. Bes 


Dito al Mareo 
Louis u. Fr.d'or. vom ıc 5. 
Daͤniſche Eronen 

Hamburger Cour. 


vollwichtige das 
Stud in Deo. 


Fr — Cour. 244 
illing⸗ Stuͤcke — 
Neue 3 Stücd vor voll 1“ — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 554 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d'or v. vol 41444 
Neue Stůck v. voll )p pCt. fchlechter als 
Louis u. Fr.d'or v. voll | grob Courant. 
Due. ua n@1.®. 24 |? pet. —— als 
— — — — v. voll ß üal 7 vor voll. 
euc 3 Stücke 30fl4S$ — 

QDuc.neuevolle.  7m&olı J dus € er in grob 
2.u.8.vorvolim. ı3m& 34, Eourant, 
Silber (405 löt. arm 243 N j 

in J6arlöt. arma203j die Mark feiu 

6 in Deo, 


Barrenlizaızlöt, 27 13 
Fein Silber * a7zmk ıo 
Stüc von Achten i 


Dei 


| Mr. 47. und 48, 


Anzeigen, 
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Montags, den 27. Auguft und Dienſtags, den 28. Augufl 1792, 


” Kaufſache. 

Das neue deutſche Wappenbuch J. bis V. 
und letzter Theil 1657 nebſt einem Anhang des 
V. Theils 1667 wovon in dem Anzeiger Nr. 32: 
S. 258. 2. B. und Mr. 102, 8.329, 1. B. a. c. 
ein ſchadhaftes Eremplar zum Kauf um 3 Louis’dor 
ang.boten wird, ift bey Hrn. Buchhändler Köhler 
in der Reichsſtadt Ulm in Schwaben ebenfalls, und 
jwar ohne den geringften Defert oder Schaden eis 
niger Blätter, zu erfragen, und um den nämlichen 
Preis feil. Auch kann derfelbe einem Liebhaber 


die fehr feltene Biblia facra latina, fine- 


loco impreff. 1482. Fol. min. um einen 
Mard’or — fotann die Concordantiae Bibliorum 
Conradi ab Allemannia, in Fol. maj. welche 
Kerr P. Pl. Braun in der Notit. hift. literar. 
P. 1. p. 7. als einen Schatz einer Bibliothek ber 
fhreitet, um einen alten Louisd'or — endlich den 
Jenſeniſchen Codicem repetitz prælect. cum 
Gloſſ. fine anno in Fol. maj. um 6 fl. rhu. 
und zwar in fehe gut conferwirten Exemplaren 


verfhaffen, 
Aufforderung. 

Der Paftellmaler Rockſtuhl, angeblich aus 
Euriand, ift vor 2 Jahren zu Prenslow 30 rihl. 
in Golde ſchuldig geblieben, und hat dagegen 2 Kas 
ken, worin unter andern eine Kupferdruckpreſſe 


und Betten befindlich find, zuruͤckgelaſſen. Er . 


wird hierdurch aufgefordert, diele Kaften gegen 
Bezahlung der Schuld, binnen 3 Wionaten abzus 
holen, widrigenfalls ſolche auf Inftanz des Eredis 
goris Öffentlich verkauft werden fohen. Prenglow, 
den 10. Auguft 1792. 


Bitte, 


Der Amtmann Behm zu Bargin macht allen 
feinen guten Freunden und Verwandten hiermit ber 


Der Anzeiger, 2,28. 


Fannt, daß, ob er gleich 12 Jahre lang viele Mühe 
und Koften zu Verbefferung diefes Gutes angewandt 
hat, er dennoch auf Johannis 1793 abziehen muß, 
weil andere weit mehr, als er bisher gegeben, 9% 
boten haben, und durch eine 12jährige Erfahrung 
belehrt, dieß auch zu geben, ſich nicht unterſtehet; 
r erſuchet daher einen jeden, der Gelegenheit haben 
möchte, ihm zu einer guten Pachtung behuͤlflich au 
feyn, ihm gefällig davon Nachricht zu geben, 
Auction. 

Lüneburg. Am ız3ten Sept. d. J. und den 
folgenden Tagen foll in weil. Hoſmedicus und Stadts 
phuficus Dr. J. D. Scyäffers am Markt hieſelbſt 
gelegenem Sterbehauſe eine Sammlung Buͤcher aus 
verſchiedenen Theilen der Wiſſenſchaften, vornaͤm⸗ 
lich der Arzneygelahrheit, Naturkunde, auch Mas 
turgeſchichte u. ſ. f. wie auch von mediciniſchen und 
andern Diſſertationen, Landcharten, Proſpecten, 
Grundriſſen und Kupferſtichen, imgleichen Muſica⸗ 
kin, Naturalien, phyſicaliſchen und mathematls 
fhen, wie auch chirurgiſchen Inſtrumenten ıc. meifts 
bietend in den Nachmittagsftunden von 2 bis 5 Uhr 
verfauft werden. Gedrtuckte, 341 Seiten ſtarke 
Verzeichniffe find bey dem Hrn. Secretair Lopau 
hieſelbſt zu haben, welche auch in der Erxpedition 
der Deutſchen Zeitung zu Gotha einzuſehen ſind. 


Wunſch. 

Ein Univerſitaͤtsfreund des Herrn Paſtor Köͤ⸗ 
nigs in der Reichsſtadt Muͤhlhauſen, hat erſah⸗ 
ren, daß derſelbe auf die kuͤrzlich daſelbſt in einer 
Grube verungluͤckten 5 Menſchen eine fehr practis 
fche, rührende und des beften Beyfalls wuͤrdige 
Predigt gehalten habe. Da nun diefelbe ohne 
Zweifel zum Veften der armen Hinterlaffenen wird 
feyn gedruckt worden, wie vor 13 Jahren die Kr: 
nungspredigt des dortigen Art idiar, Stuͤlers, die 


ih 
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ich auch gelefen habe, zum Beften der Armen über⸗ 
haupt ift gedruckt worden 4 fo wird vorbenannter 
Hr. Paſtor Aönig hiermit erſucht, mir durch diefe 
Blätter Auskunft zu geben, ob fie wirklich gedruckt 


iſt, und in dem Falle, daß es nicht-gefchehen wäre, . 


förmlich aufgefordert, den Druck derjelben zu beförs 
dern, denn nicht ich allein, fondern mehrere Freunde 
guter Cafualpredigten (an denen es immer noch fehlt) 
und die feine Art zu predigen , aus Baiers Maga⸗ 
zin haben kennen lernen, wuͤnſchen fie mit mir zu 
befigen, und aus dem Grunde wende id; mich aud) 
mit diefer Aufforderung in einem öffentlichen Blatte 


en ihn. 
3. €, P. Prediger in W— 3 


Bekanntmachung. 


Winſen an der Luhe, den Zıten Jul. Bey 
Hiefigem Amte befinden fich nachſtehende Depofita, 
als: 1) de 1777 von Leopold Minden Wittwe 
für Hans Albert Wohltorf aus Bergedorf ber 
zahlte Gelder ad rorthl, wovon noch 6 rthl, Wors 
rath, 2) für Andreas Arogmann eın Reſt ad 
Hrthl. 3) von dem Zimmermeifter Stein aus 
Bardowieck bezahlte a6rthl. 15 ggl. für die Lieu⸗ 
tenantin von Cronhelm , und 4) Nachlaßgelder 
der weil, Hausvogtin Schneen, als der Antheil 
der Witwen , Wiegand in Bevenſen, 41 rihl. 
19 g9l. 11 pf. wozu bis jet Fein Eigenthuͤmer fih 
gemelder: Es wird daher befannt gemacht, dag 
die Eigenthuͤmer derfelben nad vorhergegangener 
Legitimation, binnen 3 Monaten bey dieſigem 
Aınte ſich melden, und die. Gelder entweder in Pers 
fon, oder durch Bevollmächtiate in Empfang neh⸗ 
men müffen, widrigenfalls nach Verlauf diefer Frift 
mit Ausgang des Dctobers Monats Verordhungss 
mäßig darüber disponire werden wird, 


Nachfrage. 

Rotenburg. Auf dem hieſigen Kirchhofe iſt 
ein wahnſinniger Mann in bloßem Hemde und mit 
einem ganz niedergefhlagenen Filzhute gefunden 
worden, der nicht zu bewegen iſt, feinen Wohns 
oder Geburtsort und Mamen anzugeben. Cr ift 
dem Anfehen nad) ungefähr 40 Jahre alt, und von 
mittler Größe, hat blaue Augen, eine etwas gebos 
gene Naſe, hellbraune kurz abgeſtutzte Haare und 
ein eingefallenes, ſonſt aber freundliches Se 
Mt, Jedermann, der won deffen Herkunſt Nach⸗ 
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eicht geben kann, wird erſucht, felbige hieſigem 
Amte mitzutheilen. Die Obrigkeit, aus deren 
Gerichtsbezirken der ungluͤckliche Mann vermißt 
wird, wird aber gebeten, deflen baldige — 


zu beſorgen. 
Kaufſache. 


In Pirna ſtehet eine Material⸗Handlung, nebſt 
allem Zubehör , aus freyer Hand zu verkaufen. 
Nahere Nachricht tft in Dresden bey dem Kauf⸗ 
mann Kın, Holzapfel, auf der Zahnggaffe , zu 
erfahren. 


Der größtentheils neuerbaute Gafthof zur gold⸗ 
nen Sonne in Meißen, mit nöthigen Stallungen 
und Stuben, mit Znventarien: Städen, ift zu 
verpachten, auch alfenfalld aus freyer Hand zu vers 
kaufen. Pacht⸗ oder Kaufluftige koͤnnen ſich dess 
halb bey dein Herrn Artillerie⸗Lieutenant von Wolf 
in Meißen melden, 


Berlin. Einem geehrten Publito mache erges 
benft bekannt, daß bey mir fehr gute fich ſelbſt ents 
zuͤndbare electriiche Feuerzeuge oder Lampen zu has 
ben find, welche nicht_allein im Betreff der Wirs 
fung, als auch Äußerlichen Anfehen von verfchiedes 
nen Kennern approdiret worden. 

Auguft Nortmann / 

Mechanicus und Opticus, wohnhaft im ort 

mannſchen Haufe in der Mohrenftraße, 


Warnung, 

Es ift mir in der Nacht vom 2ten bis zten Auguſt 
ein Bebdienter diebiſcher Weiſe entwichen, fein Itame- 
it Johann Marque, fein Geburtsort die Gegend 
um Stettin, er ift ein gelernter Friſeur, hat fos 
wohl in Berlin lange Zeit gearbeitet, als auch vers 
fehiedenen Herren gedienet, von denen. er auch Abs 
ſchiede aufweifet, ift etwa 30 Jahr alt, von ans 
ftändigem Venchmen, guter Figur and bräunlichten 
Haaren, er ift in einem grünen Leibrode, bunten 
mancheſternen Weſte und legernen Hoſen, einem 
oben fehr Hoch und ſpitzen runden Hute, und Sties 
feln mit draunen Krämpen entlaufen, hat einige 
KHandelsleute (die ihm auf fein Werth und Anſehen 
bey mir, borgten) an die 40 thl, betrogen; mie 
ſelbſt Wäfche, ein paar Schuhe, nebft großen ſil⸗ 
bernen Schnallen geftohlen, und hierdurch feine 
diebiſche Serle verrathen, 

Ich 
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Ich Halte es daher für meine Pflicht, da ich vers 
muthe , daß er wieder Dienfte ſuchen möchte, oder 
in Hamburg bey einem Peruguier in Arbeit treten 
Bönnte, alle und jede hierdurch zu warnen, fich 
Yon der foliden und mitleiderwecerden Miene dies 
ſes Betrügers nicht anführen und in Schaden vers 
feßen zu laſſen. Wrodowe, in Mecklenburg 
Schwerin, den 5ten Auguft 1792. 

G. D. v. Sieten, 
Königl. Preuß. Rittmeifter der Armee, 
Erbs Lehn⸗ u, Gerichtshert hieſelbſt. 
Vorladungen. 

Scan; Naver Soͤk aus Unternhaunpold, 
31 Jahre abwesend, zu Empfangnehmung 155 fl. 
auf den erften März 1793. vor das Churpfalz. 
Bayriſche Pfleggerihtäybling, d.d.6. Aug. 1792. 

Das fchon längft verſchollene Martin Schners 
Derifche Eheweib Anne Marie zu Undingen, des⸗ 
gleichen das ſchon längft verfchollene Tobias Daus 
möllerifäye Eheweib Anne Barbare zu Dettins 

m; oder deren Erben binnen 3 Monaten vor das 
Dberamt Urady, d. d. den 7ten Auguft 1792. 


Handels: Nachricht. 

Die Chinefiiche Regierung hat die Einfuhr und 
Berkauf alles Pelzwerks und Haͤute von der Morts 
weſtlichen Küfte von Amerika , bei Todtesſtrafe 
serboten. Died wird dem Kandel nah dem 
Nutkaſunde fehr nachtheilig feyn. 

Danfbarkeit. 
(8. Anzeiger Wir. 76. ©. 620, 1.8.2. €.) 

Es ift wohl nicht unſchicklich, einer gemein⸗ 
nuͤtzigen Schrift zuweilen öffentlich den gebührenden 
Dank durch fie felbft zu entrichten, und einen fols 
chen Dank bringt man der Redaktion des Anzeigers 
für den neulich mitgetheilten Waſſer⸗Tuͤtt, aus 
Kalk und Ochſenblut beftehend, womit ein befries 
digender Verſuch gemacht worden iſt. R. 


Antworten. 

Auf die in Ne37. ©. 297 2... c. des 
Anzeigers befindliche Anfrage: Woher ift das fo 
übliche Spruͤchwort entitanden : Kunde führen 
bis Bautzen? — 

In einem Buche, ic; weiß nicht in weichem, 
las ich neulich folgende Auflöfung. Bautzen heißt 
im Boͤhmiſchen fo viel, als eine Gtenzſtadt, das 
der kommt: dad Spruͤchwort: Hunde führen bis 
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Bauten, d.1. bis an die Grenze, wie es fich Lands 
friedensftöhrer gefallen laffen mußten, 





Auf die in Nr, 38.&% 308. a. c. dei Anzeigers 
befindliche Frage: warum fehlt feit 10 und 20 
Jahren unter den Studirenden auf den Acas 
demien Deutſchlands, fo viel männlich 
ſtarker Wuchs? Beziehen die Herren Studies 
renden neuerer Zeit die Academien in jüngern Jah⸗ 
sen, als die der Vorzeit ? Oder liegt die Urſache 
in der Zeugung ? 

Hierauf farm folgendes zur Auflöfung dienen, 
Erſtlich iſt die Beobachtung wohl nicht allgemein 
richtig : daß man ehedem unter 50 Studierenden 
faum 2 von Meinem Mittelwuchfe hätte finden koͤn⸗ 
nen; der Anblick derer, welde vor 20 Jahren 
ftudiert haben, bezeugt das Gegentheil. Es findet 
bey jener Beobachtung die Taͤuſchung fratt, daß 
wir, uns felbft unbewußt, die uns umgebenden 
Derfonen und Dinge, nad der Länge und Stärke 
unfers eigenen Körpers meffen, und daß wir mits 
hin, wenn wir in beyden Werhältniffen mit dem 
Bortgange des Alters zugenommen haben, gewoͤhn⸗ 
lich die ehedem für groß oder ftarf gehaltenen Ges 
genftände nun Heiner und fchwäcer finden. Mer 
hat nicht Erfahrung hievon in Anfehung früher 
gefannten Perfonen, Wohnungen, Werkzeuge, 
ja felbft Bäume gemacht, die fogar, freylich inden 
mehreften Fällen nicht verhäftnigmäßig mitgewach⸗ 
fen. Zwepytens ift es auch unrichtig, daß jetzt die 
Sünglinge von weniger fchlanfen Wuchs feyn folls 
ten, da eine faft allgemeine Erfahrung, welche jeder 
an feinen Bekannten machen Fann, das Gegentheil 
bejeuget, es augenscheinlich lehret: Daß die jeßige 
Generation faft durchaus ſchlanker als die vorige 
aufwachſe, daß die mehreften Kinder größer, als 
ihre Eltern werden , atıch das mit abgerechnet, daß 
diefe in fpätern Jahren wieder etwas Fleiner werden. 
Drittens iſt in Erwägung zu ziehen, daß jetzt wer 
niger als ehedem, Kinder gemeiner Eitern zu ſtu⸗ 


dieren pflegen , und man aus dieſem Grunde mit, 


auch weniger Studenten von breiten ftarfen Koͤrpere 
bau erblicket. Noch ift hieben mit darauf Ruͤckſicht 
zu nehmen, daß die Kleidung und die Act zu leben 
jetzt mehr ein artiges ſchlankes Aeußere begünftige, 
als das rohe koloſſallſche und derbe, dns die weniger 
kult ivirten Studenten ehemals anzunehmen ſuchten. 


Viertens iſt es lelder enpljch nur meht nid. zu rich 


tig 


“ 
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tig, daß unſere Juͤnglinge großentheils die Acabe⸗ 
mie viel zu fruͤh beſuchen, und ihrem curfum 
academicum viel zu fehr verfürzen, daß fie des⸗ 
halb fhom in dem Aiter die Academic verlaffen, wo 

- fie diefelbe erft zu beziehen ſich anſchicken follten ; 
tönnen fie da wohl fchon von dem männlichen, ftars 
ten und geoßen Auſehen feun, ald die bärtigen Stu⸗ 
denten ehemals von 24 bis 30 Jahren, zumal, 
wenn fie diefen an Ausihmeifungen, zu deren Abs 
haltung fie noch weniger Kräfte haben, gleich zu 
kommen fuchen ? 


Güter »DVerfauf, 

Da mir zufällig in wenig Tagen ein Dußend 
Anſchlaͤge adel. frever Ritters auch anderer nichtades 
licher omeröfer und nıchtonerdier Güter zugefchickt 
find, um für den baldigften Verkauf zu ſorgen; 
davon einige Siß und Stimmen auf dem Landtage 
haben, und refp. in Braunfchweigiichen, Münfters 
ſchen, Hildesheimfhen, Sachſen und Fürftenthum 
Cippe belegen, jedoch aber der preffante Auftrag 
mich etwas in Verlegenheit jeßt: daß ich nicht jes 
dem der Herren Kommittenten, nah Wunfc will 
fahren möchte; fo glaubte ich den beffern Weg eins 
ſchlagen zu müffen, und den Verkauf in diefen Bläts 
tern befannt zu machen: wie ih nämlich zu 5 bis 
12000 aud) 20 bis 120000 rihl. verfchiedene Guͤ⸗ 
"ter aus der Hand zu verfaufen, in Kommiſſion habe; 
davon das Nähere von mir anf gefälligfte poftfreye 
Anfrage zu erfahren, auch von jedem Guthe Ans 

ſchlag mit fonftiger Belehrung zu erhalten ſteht. 

Goslar, den 14ten Auguſt De 


Advokat und Notarius, 
Oeconomie. 


Etwas vom Achten Sibiriſchen Morgenhaber. 
Der von Dresden und Adttwiss aus verfendete 
fogenannte Sahnenhaber if kein Fahnenhaber / 
-fondern Morgenhaber: jener Name ift ihm aus 
‚einem begangenen Irrthume beygelegt worden, als 
‚der eigentliche dreykoͤrnige Fahnenhaber bey einer 
Ausfaat durch ein Verſehen mit dem Morgenhaber 
vermiſchet wurde, weil er ebenfalls im reichern 
Zuſtande einſeitig oder heteromalla wird, folglich 
Aihm aͤhnlich ſah; daher will man auch zur Steuer 
der Wahrheit nun, da der Herr Hofmedicus D. 
Seiſe zu Dresden meinen neuerdings aus St. 


¶ Peebung erfaimen, fon fh 4 Jahren au 


362 
geſaͤeten, ſetzt aber in der Bluͤthe zu Roͤt twitz ſte⸗ 
henden und herrlich ſich darbietenden Haber unter⸗ 
ſuchet hat, ſolches hier erklaͤren. Er iſt naͤmlich 
fein anderer Haber, als der, fo im Leitpziger Arts 
telligenzblatte vem Jahr 1772 ©. 94. von Schre⸗ 
bern, nach dem dreykoͤrnigen Fahnenhaber (den 
er eigentlich in feiner eriten Sammlung dfonom, 
Schriften, Th. VII. O. 251 beichrich,) ber No. & 
Avena orienta is, ungriſcher oder tuͤrkiſcher 
Haber betittelt worden. Von dem unfrigen ſagt 
der Hr. D. Heiſe alfo: "da der ganze Habitus ans 
zuzeigen ſcheint, daß es dennoch Feine unferer ges 
wöhnlichen Haberart iſt, und ich genau beſtimmen 
fol, welche es ıft? fo fage 1) daß fie gar nicht bes 
ſchrieben if, 2) Daß die Vefchreibung, welche 
Schreber in feinm Spicilegio Floræ Lipficz, 
von feiner Avena orientali «scht, genau auf dies 
fen Haber paßt, und vollkommen vafen würde, 
mern er noch dazu gelegt hätte: majori (fcilicet 
femine) ariftato. Daß aber Schreber, als ein 
fcharfjichtiger und genauer Botanicus der Grannen 
gar nicht gedacht hat, fcheint wohl deshalb gefcher 
hen zu ſeyn, weil an ein und ebenderfelben Riſpe 
fehr viele Saamenpaare vorfommen, da das große 
Korn nicht gegrannt .ıfl. Uebrigens machts auch 
diefer Umftand, daß Schreber fagt: Seritus im 
agris paflım, noviffime introduda.” 

Es ift alfo nunmehr aller Streit, der über dfe 
Beſchreibung diefes Habers entftanden ift, auf eins 
mahl gefchlichtet, und ich kann es aus dem Gartens 
protecoll der oͤlenom. Socletät vom Jahr 1786 
beweiſen, daß er bey den Früchten unter Mr. 33. 
als Sibirifher Morgenhaber angegeben il. Da 
er in der Folge wegen feiner Aehnlichkeit mir Nr. 32, 
den ih Sahnenhaber, Avena maxima nannte, 
vereiniget worden, fo behielt er hierdurch, wie nu 
erfichtlich ift, mit Unrecht, den Namen Fahnen⸗ 
haber. Nachdem ich fodann, wie oben gedacht, 
aus St. Petersburg wieder einige Hände voll neuen 
Saamen erhielt, fo ift diefer rein an Hrn, Kriegs⸗ 
commiffarins Rieben von mig gegeben, und diefe 
Achte Art nunmehr ald Sibirifcher Morgenha⸗ 
ber (weil er aus Morgen oder Drient zuerſt herkam) 
erkannt und eingefchrieben worden: diefen und Feis 
nen ändern haben wir im Großen und Kleinen vers 
fandt, und. heuer wieder mit unbeichreiblicher 
Schönheit und mit Verfprechung des. 20 bis 24ten 
Kornes im Großen, jedoch bey guter Cultur, 
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ſenders durch Untermaſchinirung mit dem Arhdtifchen 


vierfchaarigen Pflune, erbauet. 

Schreber fagt in feinen neuen Sameralfchrifs 
ten, 1. Th. ©. 212 auch etwas weniges von dies 
fem Haber, nämlich: "daß man ihn aus Ungarn 
nah Srankreich fommen laſſen; def 6 Scheffel, 
weniger 8 Kannen Baar, die am Zten April 1762 
auf Feld, das vorher Waitzen trug, gelder und am 
zten Auguſt geichnitten worden, 70 Scheffel Auss 
druſch gaben; daß er fehwerer wie der andre Habır 
fen und den Pferden mehr Nahrung gäbe, fo, daß 
man ihnen daher weniger reihe, daß endlich die 
Aehre zuſammengedruͤckt ſey, das Haberkorn einen 
kurzen Stiel habe, und ſich an einer Seite ganz 
an die Achre anſchließe.“ Dies alles trift am bes 
fen mit unferm Morgenhaber überein, und das 
übrige fügen alle Schriftfteller, ais: Beckmaunn 
in feinen Grundiäßen der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft ben feinem ungriſch⸗ tuͤrk ſchen Haber 
dir. 3. Suckow in ſeinen Anfangsgränden der 
Botanik D. 826, Alle ffimmen dahın überein, 
daß er eın gelberes und dem Biche angenchmeres 
Stroh als der gemeine gäbe; und dieß ıwift genau 
bev unſerm Morgenhaber überein ; ja es mag 
auh GSchreber in dem ıgten Theile feiner 
Sammlung verfchiedener Schriften S. 376. 
eben diefen Haber gemeynt haben, wenn er fagt: 
”es habe ihm ein Freund. aus der Pfalz Haber zus 
geſandt, der dajerbft und in Böhmen mit gutem 


- Erfolge gebanet werde, und er ‚nicht wille, warum 


man ihn in Sachſen nicht · auch baue, da er fich in 
Anfehung der Größe und Mehireichheit der Körner 
vor allen andern Kaberarten tiftinguire und daher 
ſchwerer Haber genennt werde, man auch gegen 
andre Arten nur die Hälfte gebrauche, oder fonft 
die Pferde damit üÜberfüttern würde.” Haͤtte er 
die Gegend der Pfalz, woher er den Haber erhal 


“sen, jugeleßt ; jo würde man durch neue Saamen⸗ 


befchreibung entfchetden fönnen: fo aber muß man 
es den Pfälzern, befonders dem Herrn Hofraih 


Suckow übertaffen, yns zu belehren, waß für eine 
Ber ſchweren Haber man dafelbft babe, und 
welchen Schreber eigentlich nach dem Kinne over 


Suckows Anfangsgruͤnden Der Botanick gemeynt 
haben möge? Sonſt bleiben wir eben jo, wie bey 


‚sbiger" Entwickelung, ohne unfer Willen, im 


DE 


Dresden, im Auguft 1792, Kim 
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Ueber die Sichteneaupe. _ 

Machtrag zu Ni, 20, ©. 159. 2.8.4. c.) 

Wirtenberg. Alte Leute, die fchon eher die 
Fichtenraupen gefehen haben , wollen behaupten, 
daß die gegenwärtige von der ehedem gefehenen 
ganz verfchieden fen. Auch find, wie fie fagen,, nie 
in ditern Zeiten fo ſtarke Verheerungen durch, Die 
Fichtenraupe, als in diefem und vorhergehenden 
Jahre , angerichtet worden; fo wie auch ehedem 
dirſer Raupenfraß nie länger, als ein einziges Jahr 
gewähret hat. Man hat Nachricht, daß Polen 
heuer ebenfalld von diefen Raupen leide, und es 
flünde zu erfahren, ob folche cher in diefem Lande 
als bey und, diesmal gewefen find, Wären fie 
eher in Polen gewefen, als bey ung; fo follte jene 
Mennung ziemlich wahrſcheinlich werden, und dann 
fönnten wir diefe Raupe vielleicht die orientalifche 
Fichtenranpe nennen, die, gleich den orientalischen 
Heuſchrecken, aus dem Orient zuweilen bis zu ung 
Wanderungen anftellen. Das Eigne diefer Raupe, 
oder vieimehe ihrer Schmetterlinge, iſt dies, daß 
fie einen Wald nie in der Mitte, fondern von der 
äußern , und meiſtens Suͤdweſtſeite, mit ihren 
Evern belegen, von wannen fie, nadı dem Ausfries 
Ken, mitten im den Wald fortgehen, um mehr 
Nahrung aufzuſuchen. Es wäre num alfo auszu—⸗ 
machen, 0b, nach Altern Befchreibungen, oder 
Abbildungen, die heurige Fichtenraupe die alte, 
oder eine bey uns neue, jeyn koͤnnte. Bender 
Bergleihung müßte die Sache enticheiden , und 
wenn es fid) hiernachſt finden follte, daß wir nicht 
die alte Fichtenraupe haben; fo hätten wir uns 
vielleicht auch nicht zu gerröften, daß ein Falter Wins 
ter, wie ehedem, die angelegten Eyer anden Bäumen 
zerſtoͤren, oder die junge Brut darin ertödten follte, 

Der Echmetterling aus dieſen Fichtenraupe 
ſcheint noch nicht von den Syftematifern völlig bes 
ſtimmt zu feyn; man laͤßt ihn noch vorigt mit den 
allgemeinen nichts bedeutenden Namen, Phalana 
pini, laufen. In 6 Wochen ift er aus jeinem 
Geſpinſte ausgekommen. 


Nachricht 


‚an die Intereſſenten der Chur⸗ Hannoͤveriſchen 


Groͤnlandsfahrer. 
Den Inter ·ſſenten / gedachter Schiffe dienet hier⸗ 


‚mit zur vorlaͤufigen Nachricht, daß dieſe Schiffe 


am 5ten Aug. grͤcklich auf der Weſer zuruͤckgekom⸗ 
men find, Die Schiffe find 5 Monate und 22 
Bas 
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Tage ausgewefen, und bis zu der Höhe von 79 
Graden gefahren. Das Schiff Georg der Dritte, 
hat von 5 Fifhen 85 Cardehlen Speck ımd 50 
Mobben; dad Schiff Königin Charlotte, hat vin 
10 Fiſchen 106 Cardehlen Speck und 98 Robben 
zueücgebraht. So bald als möglich wird der 
Thran ausgebrannt, der Verkauf des ganzen Se— 
gend vorgenommen, und, nach Abzug der neuen 
Aus ruͤſtungs koſten auf fünftiges Jahr, die Divi: 
‚dende von diefem Jahre beftimmer werden, 

Von Schiffs :Divections wegen, 


Vorſchlag. 
Organlſten/Seminarien mir lateiniſchen Schnien 
zu verbinden, 

So lange es Meuſchen giebt, wird es auch oͤffent⸗ 
liche Gottesverehrungen geben, und warum wollten mir 
eine unabänderliche Sache nicht äußerlich fo ſchoͤn ha⸗ 
ben, al“ möglich? Befonders ift der muſikaliſche Theil 
unferer Liturgie noch weit, (man darf nicht fagen vom 
der Kunft) fondern von der vernünftigen Ordnung jur 
rüd, und die Begleitung des Bejangs von der 
Orgel, bedarf vorzüglich einer großen Verbefferung , 
die aber nie zu ermarten ftchet, wenn Orgelfpieler nicht 
gebilder, oder zu einer zweckmaͤßigen Behandlung dies 
fes Inftruments gezogen werden, wozu mir noch feine 
Qinfalten haben. j 

Der Schüler muß gum Organiſten geben; — dazu 
fehlen ibm aber Die Kofien. Er muß fih ein Proal 
anihafen; — muß andere hören und fih üben. — 
Im letztern Fall fell er wohl auch Genie beftgen * und, 
rienn er das hat, mird er, ohne Führer, nicht groͤß⸗ 
tentheils die, dem wahren Kirchenftil entgegen ſtehen⸗ 
de Richtung nehmen ? j 

Wir wollen hören, was der nicht genug zu wie: 
derholende Spasier in jeinen freymuͤthigen Gedanfen 
über dir Gottesverehrung der Protefianten Seite 280. 
u.f.f. von der Bebandfung der Orgeln Treffendes fagt: 
"gier, mo es die Erbauung vicler Menſchen gilt ; wo 
»die Orgel dem Geſang kraͤftig aufbelfen, umd die 
»Stelt durch ſchöne Harmonie, durch richtigen Aus⸗ 
"pr ermuntern und rühren ſollte; Hier it es, me 
"jeder ‚omie es ibm einfällt, föhren, vermirren und 
"yon Gottesdienſt ſchaͤnden darf. Hier lanu jcder, der 
»por dem Drgelflaviere figt, rafen, toben, dem Cho⸗ 
"rale Säge einmiſchen, die dem Zrinfgefang oder dem 

*Theater entlehnt find, und jeden richtig enpfindenden 
»Menſchen jur Verzweiflung bringen. Was fuͤmmert 
3 dem Gpieler, ob alle das bunte Gewühl von Toͤ⸗ 
"nen im den Bufommenbang paffe oder nicht. Ob 
»er Durch voreilen oder Nachleger Die Gemeinde aus 
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"dem Ton bringe. Mer fagt einem ſolchen Bermüfter 
"darüber etwas ? Singt die Gemeinde ſchlecht, fo if 
”meift er und nichts anders die Urfach-davon *). Kein 
"ümperhafter Spieler muß je einer Gemeinde vorges 
>jegt werden: Ihm muß man fein fo wichtiges Ges 
>ichäft anvertrauen. Ben ihm muß man darauf ſehen, 
”ob er mit Kraft und Würde einen Choral mehretley 
»Art, rein fpielen kaun. Ob er mit der Kunft reinee 
"Harmonie vertraut, und in ihre Geheinmifie einges 
*weihet iſt 2c. 20.” Aber, du großer Gott ! wo iſt das 
fo? Mit welchem Genudele wirf du von Ehriften vers 
ehrt! Kanuſt da unmöglich Gefallen an ſolchem Opfer 
finden, fo hafı du dach Gedult, bis wir die Pflicht dei⸗ 
ner Berehrung höher adıtem lernen, und das Geſchaͤft 
zweifmäßiger Stelibefesung, uns näher 
vor die Augen rückt! Denn, er wird es doch —drüdte 
ſich ein großer Mufifmeifter im der Kefiven; aus, als 
er chen in meiner Gegenwart einen deuominitten Zus 
dimoderator in der Mufit zu erproben hatte, umd ich 
ihm, meil das Subject äußert ſchlecht beſtand, jagen 
mußte: daß er mit unverlegtem Gewiſſen bier cin vors 
theilhaftes Zeugniß nicht ausſtellen fönne, — er wird 
es doch, — und er ward es!! — Warum auch im 
einer Formalienwelt nicht etwas werden? — 

Die Zahl vorsreflicher Drgelfpieler ift indeſſen aͤuſ⸗ 
ferft gering ; unausfichliche Dudeler aber, giedt) es zu 
vielen Taufenden, folglich eben fo viel ſchlechte Got⸗ 
tes » Berehrungen. 

Was fol man hiezu fagen ? Dieſes nemlich : daß 
68 den Rirchen : Collegien obliegt, einem unmiders 
ſtehlichen Bedürfnif ben unfern Gottes-Verehrungen, 
abjuhelfen; Das Vehikel der Erbauung , oder die Litur⸗ 
gie zu reinigen, und, da der Menſch finnlich, und 
nicht blos Geift ift,, ihm dieſes Arufere, um des In⸗ 
ner willen, nicht fchlecht vorjufesen. 

Und wie hoch würve fich wohl der Aufwand erfiref« 
ken, die beffere Begleitung des Griangs von der Drael, 
durch Organuten s Seminarien mie lateiniſchen 
Schulen verbunden, zu bewirken? wenn einmal das 
gemeinfhaftliche Pedal und zwer Klaviere anachhafft 
wären? Auch wehl höher als fünf und jmanzig Reiches 
thaler * die dem DOrganift (wenn er geſchickt ik) für 
den Unterricht fünftiger Orgelfvieler abgereicht wärs 
den 3 Doch — rin Vorſchlagl — 


Bücher: Anzeige, 


Verzeichniß der meinen Verlags und Commiſ⸗ 


fionsbäcdher,, welche bey Johann Benjamin 
Georg Fleiſcher / Buchhändler in Leipzig zu 
haben find, - Jubilare s Meſſe 1792. 
Verlagsbüder. 
Romantifche Geihichten der Vorzeit, ater Band, 
8. 20,991, — Kleine, für Kinder son 6 ; 10 Jah⸗ 


- : vi, 

*) So habe id in dem bekannten Liede! O Bott du frommer Gott ıc. finen Sracniften gehört (und gerade 
fo fangen auch die Kurreutknaben) der in 4 vieriel Tact die beyden erſten Solben in halben Schlägen, 
die zie Sylbe mit einem ganzen, umd die 3 letzten mit 3 einzelnen Achteln vortrug! 


* 


397 


ren, DM gerne etwas leſen was ihnen verflänblich, 
nuͤtzlich und angenehm iſt, Mit 1 Kupfer, 3. 12 gal. 
Graf Beniowsky, Tragerfpiel, 8. 8 goal. Haſper a 
Soada. Eine Saae aus dem dreyzehnten Jahrhun— 
dert. Don Verf. des Erasmus Schleicher, ır Theil, 
8. ırthl. Hellfried und Hulda. Ein Waͤhrchen aus 
den gräuelvollen Tagen der Vorwelt, 8. 16 g9l. Kes 
ben und Meynungen auch feltfamlihe Abentheuer Paul 
Dfons, eines redueirten Hofnarren, ır Theil, 8. ı rthl. 
J. Schuderof, Briefe über moraliiche Erzichung ım 
Hinũcht auf die neueſte Philofopbie, 8. 1299L. Ueber 
die Zubereitungen aus dem Spiesglaſe und den Bes 
brauch derjelben bey Krankheiten, 8. 4 ggl. 
Commiffionsbüder, 

Abbildung des Originalgemmenmerts des Stoſchi⸗ 
ſchta Muſtums, ıte £ieferung, ı2 Platten mit Tert, 
gr. Fol. srthl, Der Text wird nachgeliefert. Abbild. zu 
Andre und Bechſteins Spaziergänge, ıte und zte Lies 
ferung. 20 ggl. Abbiloungen eaoptifcher, griechifcher 
und römifcher Gottheiten, in 410, mit ı2 Kupferplatt. 
dazu der Tert nachgeliefert wird, Nuͤrnb. ı rthl. 16 ggl. 
Ampeifung wie Silhouetten auf eine leichte Art mit fehr 


geringen Koften ſowohl in einzelnen Köpfen als ganzen , 
Grouppen von Perſonen mir treffender Aehnlichkeit auf. 


Goldgkund hinter las zu verfertigen find, 8. Nuͤrn⸗ 
berg. 499l. H. V. Beckeri, commentatio cri- 
tico - exegetica loci Evangelii Joh. cap. XII. v. 
20723, 8. 4 991. — Unterſuchung der Frage: Ob 
die Apoitel, oder Fremdlınge aus entferuten Ländern, 
zu Ierufalem am Pfingfttage in fremden Sprachen ge: 

haben, 8. 499l. -Anserlefcues und vollkändiges 
Beicht und Communionbuch für gläubige Chriſten, 
mit einer Vorrede vom rechtem Gebrauch des heiligen 
Abendmahls von Herrn D. G. G. Nofenmaller, 8. 
03. ©. Blobel, zwo für den Bürger und Lands 
mann wichtige Abhandlungen, ar. 8. + 990. F. A. 
B. von Burgsdorfs, Anleitung zur fihern Erziehung 
umd zweckmaͤßigen Anpflanzung der cinheimifchen und 
fremoen Holzarten ıc. gr.8. 2 Theile. urtbl. zo gal, 
Ebendaſſelbe, Forſthandbuch, te Aufl. gr. 8. 2 rthl. 
Kann man sicht in zwey oder drey Monaten die Orgel 
gut und regelmäßig fchlagen lernen ? Mit Ja beants 
wortet, und dargethan, vermittelit einer Einleitung 
jum Seperalbaß, 4. Landshut. ırihl.ı6agl. J. Mars 
tens Abbildung und Belpreibung feltener Gewächfe ; 
nen überfert und mit Anmerkungen begleitet von D. 
8.8. F. Panzer, 1. Lieferung, in 10 Kupferplatten, 
der Tert wird nachgeliefert. zrthl. 12 ggl. J. V. Meis 
dinger, freundfchaftliche und Handlungsbriefe nebft uns 
terhaltenden Auffägen zum Ueberfegen ins Franzöfifche, 
mit untergeleaten Phrafen, 8. Srankfurt. 10 ggl. 
Meidinger, praftifche, franzöfifche Grammatif, wo⸗ 
durch man diefe Sprache auf eine ganz neue und fehr 
kichte Art im Furger Zeit gründlich erlernen kann, 3. 
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Srauffurt. 16 ggl. J. G. C. Müllers zwey Predigten 
fürs Herz über Gottes Alwiſſenheit und Allıhacht, 8. 
Nuͤrnberg. 3 g9l. Ch. G. von Murr, Abbildungen 
der Gemälde und Altertfüner, in dem Königl. Nea— 
politaniichen Mufeo zu Portiei, welche ſeit 1738 for 
wohl in der im Jahr Ehrifti 79 verfchütteten Stadt 
Herkulanum, als auch in Pompeji und in den umlies 
genden Gegenden an das Kicht gebracht worden, ate 
und zte Lief. enthalten 2 Bogen D. u. €, 20 Platter 
von 11530, bende Lieferungen mit Umfchlag zuſam⸗ 
men. ırtbl.8g9l. Murr Abbildungen 2c. x x 3te Lief, 
in einem Umichlag zufammen. 2rthl. Naturgeſchichte 
zum Gebrauch der Jugend, gr.’ 8. Landshut. 16 gal. 
J. Niederbuber, neuer gründlicher Unterricht, mie 
ieder Bewohner des Landes in angel eines Arztes 
bey allen Fällen aufftoffender Krankheiten fich mit Nruren 
helfen kann, te Aufl. 2 Bde. 8. Landsh.-ı rthl. 4 gal. 
Normaliſcher Nothtaufkatechismus für die Geburtsbels 
fer, beſonders aber für die Hebammen auf dem Lande, 
8. Landehut. 8 99l. J. Eh. Queck, Klavierſtücke, 
3 Sammlungen, 4. Göttingen. ırtbl. ögal. D. J. 
F. Rönnberg, über ſymboliſche Bücher in Bezug aufs 
Staatsrecht, ıfte Fortiegung, gr. 8. Roſtock. 20 ggl. 
Sammlung auserlefener Lieder zur häuslichen Erbau⸗ 
ung bey den wichtigften Umftänden und Angelegenheis 
tem dieſes Lebens, 8. Nürnberg. 4691. T. G. Scheit⸗ 
berger, Anweiſung zu Merhütung der Feuersgefahrem: 
und wirkſamſten Löfchmittel gegen Feuersbrünfte, Er⸗ 
langen, 8. 6 9gl. Schusichrift für die Lehre Jeſu 
und die Gewißheit der Auferfiehung von den Todten, 
von J. €. 8. Franff. u. Leipi. 5 99l. Konſt. Stads 
ler, moralifche Grumdfäge zur Bildung junger Herzen 
niit Beweifen aus dem untrüglichen Worte Gottes une 
teritüget, 8. Landshut. 8 ggl. A. Sutor, Kinderers 
jiehung nach Vernunft und. Religion. Ein unentbehrs. 
liches Handbuch für Eltern, Erzicher, Schullehrer und 
Katecheten, 8. Landshut. 16 951. — Moral für dıe 
jugend, 8. ebend.- 4 ggl. Sydenhams Abhandlung 
von dem Podagra, 8. Landshut. 6 90. Wie kaun 
man mit gutem Erfolge kranke Hunde behandeln ? 
Eine gründliche und müsliche Abhandlung von den 
Krankheiten ver Hunde, nebk den dafür Dienlichtten 
Huͤlfsmitteln zum Nutzen des gemeinen Wefens, 8. 
Landshut. Ggal. Anmuthiger und nüglicher Zeitvers 
treib für den Bürger: und Bauernſtand, beftehend im 
alterlen glaubhaften und ſeltſamen Hiſtorien von. klu⸗ 
gen und dummen, ingleichen von auten und böfm 
Leuten; 8. 8 ggl. Populaire Zoologie- oder Befchreis 
bung des innern und äußern Baues derjenigen Thies 
re, deren nähere Kenntniß allgemein nuͤtzlich iſt, ıfe 
Lieferung, mit 19 Stupferplatten, eine Platte und 
der Tert werden nachgeliefert, Nürnberg. Irthl. 
A B C nouvel ou nouvelle-Methode pour 
enfeignerä la jeneufle la bonne prononciation 

e Sui- 
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fuivantles regl&sde laGrammaire. Augmen- 
té des quelques Dialogues nouveaux peur 
les commencans. — Ouvrage également 
utile aux enfans et aux Adultes par I.T, 
Meynier. $. 792. mit einem Kupf. Nürnberg u. 
Leipzig. 6 ggl. 


Sn Erlang bey dem Univerſitaͤts ⸗Buchhaͤndler 
Palm iſt erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlun⸗ 
gen für 24 Er. zu haben: Sammlung von Religions⸗ 

“ gefängen, Chören und Duetten als Terte zu Rirs 
chenmufifen, herausgegeben von Jacob Friedrich 
Mertius, Drganift zu Erlangen, 124 S. ohne die 
SHarrede, in 8. Der Verfoffer bat fih Mühe geges 
ben, aus den beſten und neuefien Werken der Tou—⸗ 
künfier, Auszüge ju machen, wie aus dem Verieich⸗ 
nif von Muftalien nach alphabetifiher Ordnung , das 
diefer Sammlung von Texten vorgefegt morden, zu 
erſehen ft ; und wird dadurch manchen Cantor in der 
Etadt und duf dem Laude müglich ſeyn, befonders da 
der Kerr Berfaffer auch die Noten dazu fauber abge⸗ 
ſchrieben, den Bogen a 6 fr. jeden erlaffen mil. Auf 
Communication der Partituren will er fich jedoch nicht 
einlaffen. Das Magnificat z. iſt überfegt, und er 
erklärt 4 darüber in der Vorrede, die geleſen zu 
werden verdient, ſehr zweckmaͤfig. S. 

Ben Weiß und Brede in Offenbach find fehr ſau⸗ 
ber und fehöm auf weiſſes Papier gedruckt erichienen 
und feit letzter Meffe im allen foliden Buchhandlungen 
für 20 gole zu haben: Sfigen und kleine Gemaͤhlde 
von €. £. £. Buri, 1792, 302 S. 8. 


Preis: Courant 
yon Waaren gegen cont. in Louisd or a 5 rthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Broot (gE) 
machen ı rthl. Sachf. alfo Groot 4 pf.) 
-Bremen, den 18. Auguſt 1792. 
Bey 100 Pfunden. 
Gorinthen , Zantfche 13 
Comyn 1 
Eiſen, Sauerl. a Wage 
Berser Fiſch, Rund 
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Berger FB, mittel 4 3 
Gallen, Aleppo 54 * 
Gummy, Arab. 30 
; Senegal Frans) 
Hagel x 7 a@ 
Hopfen, 27 x@® 
z 5 Englithen zo 
oh, Canmeich 3 =@ 
s gemahlen sa c® 
+  Zernabud, gemahlen 15 
s gelb, gemahleu + 


feipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 


den 24. Auguſt 1792. 








In die Meflen. G. B. 
Zeipz. Keujahr » Miele, | 975 
⸗ Oſter 5 #4 
Kaumburger #5 # — 
Ceipzʒ. Michael 7 + 99% 
Lion ⸗ J ⸗ —— 

Amſterdam in Bco,a Ufo| — 1382 
detto in Curr s — 138 
Hamburg in Bco. + — 1458 
Br 5 5 5 | — ash 
Auspurg 9 #5 994 _— 
Wiener Corr.  # _— 983 
Prag ⸗ ⸗ ⸗ — 

vonden a2 Ufo p· Pf. St. — | 6x@ ızge 


Rand s Ducaten + 
Wichtige Due. 356Afs. 





3 Breslau à 654 ditro 6 
= Leichte a 65 dito + — 42 
3 Nlmarco : dito | — — 
*Almareo Louisd’or — — 
Souveraind’or + — 
eur ass ss — i ve sist 
3 Charlö’or A : ne 
Waxd'ot a Re J —— — 
24Schild⸗ct or an 
z Laubthlr.a4©&t.ıErid, 33 
*GESaͤchſ. Conv. Geld. pary 


— — — — — ns 
Ven dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Som und Feſttage ausgenomm i - 
freltungen merden bey den repeet, Ober⸗ und Poſt ⸗ Aemtern und — a Die Be⸗ 
Diele erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs s Poft - Anıte in Gotha auf ſolche Gedingungen er 
ven Band, von 156 Nummeru ums = rel. in Beld, oder 3 fl. 36 Er. Rhn. an die Intcreſſenten —* li fie 
fonnen, umd diejen Preis nur am entfernten Plägen etwas erhöhen werden. An Einruͤckung 4 Gebihre iefern 
für die Epelte ı rtpl. alfo für die Zeile 6 Pf. bezahlt. Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und A — 


werden mit Dank gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


das Zaiferl. Reichs⸗ Poſt⸗ Amt in Borha, mit dem Beyſatz: 
oder an die Expedition der Deutfchen Zeitung —5— Pics Hin Anzeiger 


— ———— — 
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Mittewochen ‚, den2g. Auguſt 1. 792, 


Vorladung. 

Die Frau Rittmeiſterin Charlotte Sophia 
von Anrep geb. Baronne von Kofen, auf Anı 
ſuchen ihres Chemannes, des Rittmeiſters Heinrich 
Goßwin von Anrep, genannt von Wolffenſchild, 
binnen 6 Monaten vor das Lieſlaͤndiſche Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorium zu Riga. d. d. 3ten(1gten) Zul, 1792. 


Handels : Nachrichteit, 

Bey dem Kaufmann Hoffmann in Sömmerda 
bey Erfurt, find eine Parthen befte holl. gefuͤllte 
Hyacinthen⸗ Zwiebeln zu befommen, die 100 Sr. 
in Rommel für Z Louisd’or oder 2E rthl. faͤchſ. Auch 
find bey ihm die mehreften Sorten Gartens Gemuͤß⸗ 
und Blumen ı Sämeren zu haben, 


Fuͤr Manufacturen und Färbereyen. 

Es liegt an einem Orte, chnweit Botha ‚ "eine 
Darthey beft und grün getrocknete Skcharte, davon 
macht man denen reſp. Herren Fabritanten und Färı 
bern ein Anerbieten, wo ſelbige beum Mangel ders 
felben ſolche befommen Fönnen : die Erpedition des 
Qnzeigers Fann fagen, wo derſelbe liegt, 

— ——— — nn nn 


Eine anſehnliche Parthie guter Knoll / Sellry⸗ 
Saamen, iſt um einen geringen Preis bey Endess 
gelegten zu verfaufen, 

Chriftian Andreas Salzmann, 
Saamenhaͤndler in Erfurt, 
Antworten. 

Auf die Anfrage im Anzeiger Nr. 37. &. 208. 
2.2.32. c.cın Selbſtbekenntniß des Selbft; 
mords betreffend. 

In Morız Magazin zur Erfahrungs + See⸗ 
IenEunde, gten Bandes ztes Stuͤck ©, 89. fq. iſt 
ein decgieichen Bekenntniß von Hrn. van Goen⸗ 
au finden. 


Der Anzeiger, 2.3, 


Her, 


Der Anzeiger, 


‚fen. eines dritten gegeben , 


a 
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Auf die im Anzeiger Nr, 21. ©, 163. 2. B. 
a. c. befindliche Anfrage, die an das theologifche 
und juriſtiſche Publikum gerichtet iſt, hat die Ehre 
ein Einfiedler des deutſchen Reichs, zu antworten: 
er fey weder Jurift noch Theolog; wife aber doch, 
was recht mad billig geachtet werde. "Das gebros 
Ahene Wort eines Fürften , fey feines Erachtens 
ſuͤndlicher, als das, eines gemeinen Mannes, 3 

Das Wort eines Fürften, fo derfelbe zu Gun⸗ 
ſey zu aller Zeit für 
unverlegbar gehalten werden, und er achte 
jede juriſtiſche oder theologiſche Facultaͤt werde für 
Recht erkennen, der Kerr Fuͤrſt muͤſſe das Verſpre⸗ 
chen, ſo derſelbe gegen einen Unterthanen oder Dies 
ner gethan, eben jo heilig erfüllen, als wenn Hoͤchſt⸗ 
derjelbe ein vollgältiges Dekret dayüber ausgefertige 
hätte. Der Refpect, den ein Unterthan oder Dies 
ner feinen Seren und Fürften ſchuldig iſt, erlaube 
ihm nicht, Hoͤchſtdie ſelbe mit Ernſt und Nachdruck 
aufzufordern, Über das gegebene Wort Sicherheit 
zu ſtellen. Beyde muͤſſen in Unterthaͤnigkeit glau⸗ 
ben und die Infabilität ihres Herrn anerkennen. 

Bor 50 und mehr Jahren würde man wegen 
einer folchen Handlung die Barbarey der Zeiten 
angeklagt haben, itst find die Zeiten aufgeklärt, und 
wer trägt num die Schuld! — 

Zur Beruhigung recommandirt man die Lectüre 
einer Piece: Freyherr von Tettenborn contra 
Hin. Fuͤrſten zu Lowenſtein⸗ Wertheim, in 
Betreff einer jährlichen Penfion, u, a. m, 

Zu gehorfamiter Nachahmung aber für beklag⸗ 
ten Herrn Fuͤrſten, diene das ganz neue Beyſpiel 
Sr. Majeftät des itzt regierenden König von Preufs 
fen. Dieſer Monarch hat in den fränfifchen Fürs 
Kenthümern , allen den Dienern » die ohne ihre 
Schuld Gnaden Gehalte ist aus anderer Hand 
zu erhalten hatten, ihre Penjionen und Dienſt / Re⸗ 

vt⸗ 
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wenden betätigt, und auf die Affentlichen Caſſen 
anmweifen laſſen. — 


Die Sache ift richtig; der zureihende Grund” 


fey welcher er wolle. — 
Die unſterbliche Maria Thereſia hat nie ihr 
Wort gebrochen und die Eaffen zahiten alle Gehalte 
und Penfionen, bey allen Gelegenheiten, die fle 
erſchoͤpfen konnten; dieß geſchah überdem (meines 
Wiſſens) ſtets in guter Münze. — Die unüber, 
treffbare Seelenaröge diefer Monarchin geftattete 
nicht, ihre Weberfchrift und Bildniß, werde auf 
Unfoften des Publikums gebraucht. 


Der Einſiedler von Oſden. — 
Bücher : Anzeige, 


Nachſtehende Bhcher find um die Aälfıe 
Des beygeſetzten Aadenpreifes gegen baare3ahs 
Jung in Conventionsmuͤnze bey Endesbenanns 
sen in Langenfalsa zu haben: 

Henkels Abhandlung der chiruraifchen Operationen, 
mit Kupf. 7 Th. 8. Berlin 770:75. 2rthl. 9 gl. 

Allgemeine Hiftorie der Matur, nach allen ihren 
befondern Theilen, nebft einer Vefchreibung der 
Maturalientammer des Könige von Franfreich, 
mit Kupfern und Vorrede von A. von Haller, 
8 Theile, gr 4. Leipzia 75074. 33 1b. 12 aal. 

Huxhami opera phyfico-medica, curante 
G. C. Reichel, III tomi cum fupplemento, 
ınaj. 8, Lipfie 764:73. 2 rihl. 4 ggl. 

Jackſons chronologiſche Alterıhümer der aͤlteſten 
Koͤnigreiche vom Anfange der Welt durch fuͤnf 
Jahrtauſende, a. d. Engl. von F. E. von Wind⸗ 
heim, ar. 4. Nürnberg 7356. 4 rthl. 

Lambecii cogmentariorum de bibliotheca 
Cafarea Vindobonenfi, II tomi cum fig. 
zneis, opera A. F. Kollarii maj. fol, Vin- 
dobone 766 - 69. 12 rthl. Saal. - 

Meufels Gefhichte von Franfreih, 4 Theile, 
mit Landcharten und Kupf. gr. 4. Halle 7725 
76. 12 rthl. 18 gal. 

Piftorii feriptores rerum Germanicarum in- 
fignes, cum notis & indice, curante B. 
G. Struuio, Ill tomi, fol. Ratisbonz 726. 
12 rıhl. 

Tepati Compendium Decifionum & varia- 
sum fententiarım juris canonici, ciuilis 


%& criminalis fol, Vratislavix 1692. 3 tthl. 
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Tiffotfons neue Sammlung auserlefener, bisher 
noch nicht überfegter Predigten, aus dem Engl, 
6 Theile, gr. 8. Zürich 760 » 68. 4 tthl. 

J. T. W. Haun. 


Population. 


Soll fie fo viel heißen, als Menſchen mehren; 
damit ihre Zahl ſo groß werde, als Sand; ſo iſt 
dies unſtreitig eine elende Chimaͤre, ein bloßes 
Compliment fuͤr den Despoten. Wein die Mens 
ſchen ſich entſchließen mögen, allen unnoͤthigen Bes 
duͤrfniſſen zu entſagen, um ganz in den Staud der 
lieben einfachen unſchuldigen Natur zu leben, fo 
möchten z. B. in Deutichland genug Menſchen 
fern. Mangel ift nur an Arbeitfamen, und befons 
ders an ſoichen, die fich der Cultur der Erde widmen, 

In Ganzen trägt alles zur Poputation bey, 
denn der Militär: Erat, die Reſidenzien, der Hofs 
ftaat, und der ganze Train und die Öloire der Grofs 
fen forgen nicht minder für die Gelege des Fechten 
Gebots, als der Stand, fo ganz buchſtaͤblich nach 
den Fluch lebt, fo der liebe Vater Adam auf uns 
brachte. — 

Mer die Erde mit Spade, Haue und Pflug 
durchwuͤhlt, dem find Kinder Segen, Weg mit 
aller anderer Jfeaslitiichen Population. Weg mit 
denen Menfchen, die durch Neid, Lügen und Ber 
trug, kriegen und Rücken beugen, die Nahrung 
des Redlichen, des Fleißigen, ſchon in ihrem Herzen 
fhmälern, che fie noch ſelbſt ihre infamen Kunfts 
griffe anwenden konnen, um das Mauben zu vers 
richten, — Daß eine ſolche Population denen 
Großen fchmeichele, Dies beweißt die Vorliebe 
für große Städte, Gluͤcklicher Weiſe laͤßt ſich aber 
durch die thörichte Praͤſumtion nicht die Ordnung 
der Natur verruͤcken. Sie ſtraft mit der Ruthe, mit 
der ſich der Stolz der Menfchen ihr in Wege ſtellt. — 
Was Paris in diefem Jahrzehend that, das wird in 
einem andern, von audern dergieichen Steins und 
Menfhen:Maffen gefhehen. Dies mögen wohl die 
Großen kingft eingefehen haben, denn darum gaben 
fie zum Nachtheil des andern Theils der Einwohner, 


“an ihre Reſidenz⸗ Unterthauen fo große Privilegien 


oder Gnaden auf Koften anderer, Die Lobredner 
der großen Städte halten den Aufenthalt in deraleis 
hen galanten Clooken für das non plus ultra 
menſchlicher Gıhckieligkeit. Eine Menge Orims 
men haben ſich vereinigt, um das Glück des Lands _ 
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lebens zu erheben, nur in-neuern Zeiten wollte die 
feine Wolluft und die Faineantiß au hierauf Schat, 
ten werfen, Die Herren Finanz: Meifter zeigen 
Übrigens Fehr feichte Sachkenntniß, wenn fie zum 
Faveur eines Staats das A Son aife jeyn, nur in 
Mauren fehen wollen. Ich urtherle vielmehr, der 
Ruhe und den Flor eines Staats fen die Populas 
tion der großen Städte Auferft nachtheilig. Um 
vecht viel gute Menſchen zu haben, müffe man fie 
nah ihrem Eigenthum und Beduͤrfniſſen vielmehr 
aufdie ganze Markung ihres Wohnorts austheilen. — 
FE Hach gemeiner Dede ift der Coelibat der carhor 
liſchen Geiſtlichkeit und der Etat der Verfchnittnen 
in Klößern*) der Population nachtheilig. Ich bes 
haupte hingegen, der Reiz zu Aufhebung des Coe⸗ 
livars der catholiſchen Geiftiihfeit, Mathaͤi 19tes 
Cap. B. 12. jeuge vielmehr, man fey heut zu Tag 
ſehr frübzeitig fchon in den Geheimniffen der Ehe 
eingeweiht, und das Herz koͤnne alſo an den Ges 
lübde des Munds keinen Antheil nehmen, Zweys 
mal Hundert tauſend Krieger find unftreitig. einem 
glüsffeeligen Populations: Weſen nachtheiliger, als 
eine gleiche Anzahl Geiſtlich Verſchnittene. — 

Der Aedeifte im Mititairftand iſt öfters ſchon 
durch feine Lage gehindert, Kindern gute Erziehung 
zu geben; und dies jollte Doc) der Hauptgegenftand 
der heiligen Meuſchen- Mehrung ſeyn. 

A. Br. V. S. 


Steckbrief. 


Das Amt Noſſen verfolgt der im Dorfe Limbach 
bey Muͤgeln mohnenden Annen Reginen, julest vers 
witweten Bcacelin, Sohn crfierer Ehe, Auguft 
Blier, von Proͤſeſſon ein Zimmermann, melcher nach 
der Zeit, als er im Jahr 1790 den Dorfgerichter zu 
Lonnewig, die ihn wegen Verdachts begangener Deus 
ben arretiren und ind mohllöbl, Amt Oſchatz liefern 
wollen, entfprungen gewefen, beim Amte Voſſen in 
Haft gerathen, und in der Nacht zwiſchen dem 15. und 
16. Aug. 1792 unter den Umſtaͤnden aus der Frohn⸗ 


vefte letern Amts abermals entiprungen, daß er ſich 


vorher der Banden entlediget, danu zum Ofen heraus 
duch die vor demjelben befindliche eiferne Thuͤre, und 
von da durch das auf dem Boden überm Pferdeftalle 
befindliche Strohdad gebrochen, und ſodann mit ſei⸗ 
nen angehabten weiß ledernen Beinfleidern , einem 
braunen ſeidenen Tuche um den Hals und einer weil: 
fen baummollenen Müse auf dem Kopfe, uͤbrigens 
aber in bloßem Hemde und barfuß die Flucht ergriffen 
bat. Er iſt 26 Jahr alt, etwas mehr als mitiſer 
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Statur und Fehr unterſetzi Jhat Peine tiefliegende 
ſchwarzbraune Augen, und dergl. in einen Zopf ge⸗ 
bundene Haare. 

taura, oder der Kuß ın feinen Wirkungen. 

Unter diefem Titel iſt ein Werkchen erſchienen, mas 
großes Aufichen machen follte. Ich bin weit entfernt, 
den Herrn Verfaſſer zu tadeln ; — aber meil es fo ein 
erhabener und fühner Gedanke if, "ven Ruf in feinem 
Wirfungen zu umfchreiben.” &o wit ich bier einen 
Heinen Verſuch machen, mie ich wünfchte, daß des Kuſ⸗ 
ſes Wirkungen bearbeitet wären. 

Freunde der guten Sache werden ihre Gefinnungen 
oder Kritik (meines Geſchmacks) durch den beliebren 
Anzeiger mir wiſſen laffen. 

Zauberſchluſſel — Talismanu — Beruͤhrung der 
Lippen! — Leiter zum Genuße des höheften menjchlie 
den Glüds:— Stufe zum äufferftien Abgrund des tiefe 
fien Eleuds! — Bahn jur Unfterblichfeit. — Leiten⸗ 
der Weg in's Dunkel der Vergeffenbeit. Du nimmſt 
binmeg das Licht des Tages vor unferm Auge — zuͤn⸗ 
deft eine halbe Leuchte an, mitten in finfterer gyauns 
voller Nacht. Du bildeft Kronen der Könige zu Fuß⸗ 
ſchemmeln! und die Stäbe der Herrſcher ziereſt du mie 
den Attributen des flötenden Schäfer. Geheimniffe 
der Eabinette jichk du aus dem Schlund der Polie 
tif. — Und heimlich erfonnene Plane, verborgen im 
dichteſten Schleyer des Alleinwiſſens bringft du an dag 
Licht der Sonne. — Du fchaffeft das medernde Stroh 
auf dem Dace der Hütte, jur Schiefer: Dede des 
Pallafies ! und zauberſt die Schaale mit Waffer und 
Milch, nebſt ſchwarzes Brod, zum Meider + Trank 
und Göttermable. 

Dein Hauch vergiftet auch oft, die ganze Reihe 
der Lebenstage eines Menfchen. 

So mie du mieder Seegen ausgebreitet, der wie 
Thau des Himmels, Fluren ganzer Länder Wohlthat 
war, — Du haft aber auch manchen Grund gelegt 
sur Schandfänle, und Stoff zu Flühen gegeben, die 
halb acmoderte Gebeine in Grüften erfchütterten. — 

‚ Grabbhügel haft du mit Rofen bepflanzet, begoſſen 
mit Thränen, umd leicht wie Bephirs Flug das Leben 
von? thierifchen Körper entnommen, 

, Aber mit Diamant» Ketten hält du aud die 
ringende Seele ; und oft mird fdhauerliche Stille 
der Toden, durch der Verzweiflung entprehtes Acchs 
sen unterbrochen. 

Bitter bit da ald Merkmal des Scheidens, ſuͤſſer 
als Honig, wenn der Geliebte wiederkehrt. 

Schneller enteilt die raufchende Zeit bey deinen 

enuß! Schueller als ein Gedanke dem ander 

Igen kann. 

Auf blenernen Füßen gehſt du heram, wenn unterm 
ſchattigen Baume, oder am lichten Quell, deiner die 
Liebenden hassen — Du bift Zeichen eines .. 

w 
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Herzens, Mit Wahrheit Siegel des Bundes bes um⸗ 
ſchlungenen Bandes der Liebe und der Freundichaft. 
“Deiner ſchaͤmen ſich nicht dic Engel! Sie, die ſee⸗ 
ligen Geifter im Kreife des ewigen Lichts. — 
j Du bift aber auch Larve des Heuͤchlers ; Decke 
tuͤckiſcher VBosheit ; Gift im goldnen Becher; Teufel 
verbergen ihre Schmwärze unter deinem befcheidenen 
Edlever...... Baſta. 

Genug jur Proba. 

Ihr Edlen der Menfchheit entfcheidet nun! 

Ein Anonym. 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friede. d'or A 5 rrhl. 
Bremen, den 22. Auguſt 1792. 


Tondonpro zoo Lſterl. a 21 + 584 

Amiſterdam in Banco a viſta 353 
Ditto 2 Mon. dato 5 f A 
Ditto in Courant a vita s 343 
Ditto 2 Don, dato ⸗ 331 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 41 

Ditto 2 Mon. dato ⸗ 39% 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Maris pro Liv. Tourn. a = Uſo ⸗ 11 





Holl. Rand⸗Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto 
Gute 3 Stud ditto ⸗ 
Hanundv. Cala Geld ditto 
Holl. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto 5 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfuẽter Wechſel⸗-Cours, 
den 25. Auguſt 1792. 


Amſterdam. Baneco ⸗ ⸗ Pr — 
dit. ss in Eourant ⸗ 

dit. s 2 2 Monat Sicht + 
dit, ss 3 Monat Sicht. + 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ 





Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Baneco ⸗ ⸗ — 145 
— 1368 
Leipzig in Lo'or F. 5 u — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — 441 
45 — 


London a Uſo ⸗ ⸗ ⸗ | 
s 
Paris kutze Siht 5 4 


dit. > Uſo ⸗ ;_ 4 — — 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Augsbutg ⸗ * 100 — 
Wien ⸗ ⸗ | 9 99 


% 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 21. Anguſt 1792. 


Amfierd. Bes. 344ſt. p. D. v. z2 ſy) Kurze Eiche, 
Dito 3412 — 
Bordc aux 143 1% Beo p.er.. ? hi oder 
Paris 14819 den. p.Er.| . ? Monat 
London 33 +48. Stel, dato. 
Madrid 864 gr. p. Dur. 
Cadir 85 gr. p. Due.| 
et. Schaftim —ar.p. Due.| + Ufo von 
Bilbao —gr.p. Due! 3 Mowag 
Liſſabon 45% gr. p. Cruſ. dato, 
Venedig — gr.p. Due. 
Breslau in Banco 4075 hr. Pf.)6 Wochen date 
_—— — —— pro (Cent. — — — 
—— Caſſa 4 NHL.) Kurze Sicht. 

ito 5 N 
Kopenhagen Cour. 3 a Dromat date, 
Dito —) Kurje Sicht. 
—* Cour. —) a Uſo. 

rag Cour. 4737 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caffa 47 — 


Frankfurt am Mayn Münz 
Leibrig Courant 


— 


in 
— — Louisd’or — der Weſſe. 
Naumburg Louisd'or — 
Augsburg Courant — 
Nuͤrnberg Couraut =} 33 Tage dato. 
Geld Cours. 
Duc. neue a beffer) pCt. gegen Sp. Beo. 


Dito alMarco 
Louit u. Fr.d'or. 
Daͤniſche Cronen 
Hamburger Cour. 
Daͤu. u. Holſt. ar. Cour. 
Schilling⸗ Stucke 

Neue 3 Stück vor voll 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 
Saͤch ſiſch Courant 
Louis u. Fr.d'or v. voll 
Neue 2 Stůck v. voll 
Louis u. Fr.d'or v. voll 


vr vollwichtige das 


10m& 9% f} 


Stůͤck in Ber. 
22 
244 
—) pet. fhlehter 
31% als Bro, 
55ä 


41 
sa pet. fchlechter ats 
14) grob Courant. 


Due. zu22 € 1.©. 22 |pEt. ſchiechter als 
Louis —2 v. voll N 8) N.2 vor vol. 
Neue g Stucke 30 34 nn 
Due. neue vollw. 708 si 9 das Stuͤck in groß 
Du. F. d'or vollp. 13 md 241) Couraut. 
Silber 145 loͤt. 2m 2 J 

in arlöt. 27 ma2a3 $ die Marf fein 
Barrenlizaızlöt. =7m&cjy in Bev. 
Fein Silber 27mk 101% * 
Siud von achten — me — ſg 


—r—t — — 


Dr 
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Donnerftags, den 30. Auguft 1792, 





Steckbriefe. 


Die Koͤnigl. Grosbrittaniſche und Churfuͤrſtl. 
Braunſchw. Lüneburg. Juſtitz⸗Canzley zu Han⸗ 
nover verfolgt den aus dem Amt Uslar unterm 
12. Aug. wegen verſchiedener grober Unrichtigkei⸗ 
ten in Inquiſition gerathenen Buͤrgermeiſter Schub⸗ 
ſtern aus Uslar, welcher den 6ten eben dieſes Mo— 
nats, da er ſolcherwegen von K. Landesregierung 
ab oſſicio fuspendiret, und ihm ſolches bekannt 
geworden, ſich an einen bis jegt unbekannten Ort 
entfernet. Er ift völlig 6 Fuß hoch, ſchieren, 
länglihen und gelblich s braunen Angefichts, hat 
eine große Nafe und ftarfe Augenbraunen, dunkel 
blonde, hinten in einen Zopf gebundene, oben aber 
und an der Seite abgeichnittene Haare, und am 
Tage feiner Entfernung war er mit einem duntels 
genen Rode, woran fich ſtaͤhlerne Knöpfe befanden, 
ſchwarzen Beinkleidern und Stiefeln bekleidet, und 
mit einem dreuecfigten Hute bedeckt. d. d. Han⸗ 
nover, ben 21. Aug. 1791. 


Die Fürftt. Braunfchweig s Lüneburgif, Regie⸗ 
rung zu Blankenburg verfoigt des dafigen Weins 
bändlers Vogt Handlungsdiener, Heinrich Chris 
ſtian Schmidt, aus dem Anhaltſchen gebürtig, 
welcher von denen auf feinen Gefchäftsreifen eins 
saffirten und feinem obbenannten Handels herrn zus 
gehörigen Geldern, 506 rthl. 9 gal. in Friedrichs⸗ 
d'or, untergeſchlagen, ſolchen Defect auch in einem 
ar den Weinhaͤndler Vogt gerichteten, und ad 
Ada Denunciationis getommenen&chreiben felbft 
eingeftamden, in der Naht vom Sten auf den Gten 
huj, aber aus feines Handelsheren Wohnung heim⸗ 

lich davon gegangen, ohne daß ınan weiß, wohin 
er ſich begeben hat. Er iſt 24 Jahr alt, Jänglicher 
Statur, ſchlanken Wuchſes, ſchieren und guten. 


Der Anzeiger, 2. B· 


‚und wind andurch am feine kindliche Pflicht erinnert, 


Anfehens, hat fhwarze Augen, ſchwarzbraunes 
Haar, fo er in einem kleinen Zopfe träot, trug bey 
feiner Entweichung einem blau grüntichen Ueberrock 
mit gefponnenen Knöpfen und hellgrünen ſammtnen 
Kragen, einem Roc von braunem Tuch mit ge⸗ 
ſponnenen Knoͤpfen, eine gelb und braungeftreifte 
Wefte von Zig, roth und weißgeftreifte Beinkleis 
der von Sommer: Mancefter, Stiefein und drey⸗ 
eckigten Hut mit fchwarzer Eofarde und iſt Überdem 
an einem Bruce kenntlich. d. d. den 13ten 
Auguft 1792, ö 


Vorladungen. 

Der Gärtner Wilhelm Ludwig Rennert aus 
Berlin, auf Anſuchen feiner Ehefrau, Yarie 
Zouife geb. Zimmermannin, auf den 25. Oct. a.c. 
vor das K. Preuß. Cammergericht daf. ’ 

Joſeph Ohme, ein Siebmacher, , welcher aus 
Neudamm entwidyen, auf den 2. Nov, a. c. vor 
die Königl. Preuß. Neumaͤrkiſche Krieges und Dos 
mainen / Kammer zu Cuͤſtrin. 

Johann Daniel Brand aus Woldenberg 
in der Neumark, auf den 29. Mov. a. c. vor die 
Königl. Preuß. Neumdrkifche Regierung zufäftein, 
d. d. 2. Aug. 1792. 


Bitte an gute Menfchen. - 

Johann Wilhelm Adam, eines Schuhma⸗ 
ers Sohn-aus Altengortern, 2 Stunden won 
Cangenſalza, 6 Stunden von Gotha gebürtig, 
133 Jahre alt, der aber diefes Alters ohngeachtet, 
von ſeinem Vatet in deffen Werkſtaͤtte bergits gebraucht 
werden konnte, ein ſonſt gutmäthiger Knabe, iſt 
den 14. diefes Monats, wahricheinlih von einem 
andern Buben, aus Niederdorla gebürtig, verführt, 
ohne Urſache heimlich von. ſeinen Eltern entwichen ; 


‘ 


“gr 


und um feines eigenen Wohls willen erſucht, bald zu 
denſelben zurück zu kehren. 

Er hatte bey feiner Entweichung einen gruͤnli⸗ 
chen, halbwollen , halbleinenen Rock mit gelben 
Knoͤpfen, einen Bruftlaß von Tuch, vorne dunkel, 
Hinten hellblau, mit weißen tombackenen Kroͤpfen 

beſetzt, und gelblederne Beinkleider an; war baatı 
ſfuß und trug eine graue wellene Muͤtze mit bauen 
Streifen aufdem Kopfe. Menfchenfreunde werden 


- gebeten, diefen verirrten Burſchen zu feiner Pfitcht 


zurüc zu führen, oder deifen Aufenchalt zu meiden, 
und fomit die befümmerten Eltern zu troͤſten; welche 
dieſe Wohlthat mit herzlichſten Seegenswuͤnſchen 
erkennen, auch wenn es verlangt werden ſollte, bey 
ihrer Armuth thaͤtig erwiedern werden, Es ſoll 
dein Entlauf nen fein Unrecht ohne Strafe vergeben 
und alles vergeffen feyn ! 


Nachtrag. 
(S. Anzeiger Nr. 44. © 363. 2. B. a. c.) 

Bon der 60 Bogen ſtarken Geſchichte Des 
Dörfleins Traubenheim, in 8. 2. B. mit Kupfern 
von Kuoͤffner, welche Kerr Buchhaͤndler Gratte⸗ 
nauer in Kiörnberg ſtatt 3 fl. auf 8 ggl. Daͤchſ. 
berunte geſetzt hat, werden naͤchſtens eine Anzahl 
Ereinpiare, bev dem Hrn. Poſtſecretair Schönau 
in Gotha zu haben ſeyn. Auch kann man ſich 
wegen Wilhelm Denkers Haus-⸗ Calender für 

das kuͤnftige Jahr wieder an yn addreſſiren. 


Anerbieten. 
Es iſt ein Document durch Erbſchaft an mic 
gekommen, weſches ih, da es den Ahnenbrief der 


von Schweiskeſchen Familie enthaͤlt, gern denen 


noch lebenden Nachkommen der Familie gegen ein 
Aequivalent zuftelen will. Kenner haben es auf 
600 rtht. wegen feines dußern Werthes tarirr, ich 
erbiete mich aber, diefes für die Familie derer von 
"&chwerske ſowohl wegen feines Inhalte wichtigen, 
als wegen feiner Außern Koftbarkeit fhäßbaren Dos 
< guments halber, mit derfeiben in billige Unterhand⸗ 
«' fung zu treten. Das Document beftehet in einem 
Quartanten von 12 Pergamentblättern, gefchrieben, 
und ift in rothem Sammer eingebunden, und mit 
2 filbernen ftarf vergoldeten Claufuren befeſtiget, 
x Die rechte Schake ift auswendig mit Gold und Sil⸗ 
: Her geftickt, und hat eine dergleichen 2 Zoll breite 
v Rand @infaffung;, im deren Diste des Kaifer Keo 
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polds Wippen befindlich if, die linke Schale ift 
auf ähnliche Art geſtickt, und enthaͤlt das Familiens 
Wappen Daniel v. Schweiske. Hiernaͤchſt iſt 
daffelbe mit einer ſtatken geldnen gewürkten £ Sch 
im Durchſchnitt dien Schnur geheftet, deren beyde 
Enden durch das, in einer großen, 7 Zoll im Durchs 
ſchnitte und 2 Zoll in der Höhe habenden filbernen 
ftarf vergoldeten Capſul befindfihen Kaiferlidien 
Wappen gehen. Es iſt datict von Wien, den 22, 
Der, 1666. Unterſchrieben nm 
Beopolo 
wildrich Schr. v. Walendorff 
Ad mandatum $. C. M. proprium 
Wilhelm Schröter, 

Dafern nun noch Jemand von der Schweiske⸗ 
ſchen Familie diefes Document an ſich zu bringen 
gedenkt, ſo erfuche ich denfelben, ſich deshalb naͤchſtens 
an mic Endesbenannten au wenden, weil ich fonft 
diefes für mich todte Capital, nach feinen Aufern 
Werth verftcigern zu laffen, mich nicht entbrechen 
kann, da ich desfalls ſchon einigemahl angegangen 

worden bin. Guben, in der Nieder Laufiß, den 
8. Auguft 1792. 
Ignatius Keinrich von Mazani, 
Major beym Churfürfti. Sachſ. Infanterie⸗ 
Regimente von Langenua. 
Anfragen. 

Welche Lebens: Beſchreibung der Großen Ma⸗ 
ria Thereſia wird von Sachkennern fuͤr die beſte 
gehatten? die Antwort wuͤnſcht man durch Huͤlfe 
des Anzeigers. — 


Bor ungefähr 14 Jahr wurde in einer Zeitung 
ein Werk angefündigt unter dem Titel: der ſich 
felbft Ichrende Zeichen + Meiſter, wenn die Her⸗ 
ausgabe geichehen , fo wuͤnſcht man durch den 
Anzeiger hievon Nachricht. 

A. Br. v S. 
Bücher : Anzeigen, 

Sin der Frankeſchen Buchhandlung zu Berlin 
iſt mit neuen fateinifchen Lertern auf fein Schreibs 
papier gedruckt, ing. erfchienen: Journal fürGe- 
meingeift ; herausgegeben von G. W. Bar- 
toldy und I. G. Hagemeifter, ‘Mit dem 

"Motto aus Julius von Tarent: Wir find nicht 
(da, um neben einander zu grafen; und der 


'413 


Menfch kann fich mit einerh füffern Gedan- 
ken fchlafen legen, alsdafs er ſatt iſt. Das 
Erſte Drüc oder Julius 1792 enthaͤlt: I. Ue- 
ber Wefen und Ausdehnung des Gemein- 
geiftes. II. Die Verhrüderung, oder der 
Francifcaner. III. Todtenfeyer Guftav’s III. 
gelungen an feinem Begräbnifstage. IV, 
‚Darf ein Proteftant die Vertilgung des Katho- 
«licisnius wünfchen? (Bey Gelegenheit eines 
Vorwurfs, velchenHr.Prof. Aloys Hoffmann 
demHrn. Oberftlieut. von Mauvillon macht.) 
Mit einem Zulage vom Eenfor. — Das zweyte 
Stuͤck oder Auguft 1792 liefert I. den Beſchluß 
der Abhandlung: Ueber Wefen und Ausdeh- 
nung des Gemeingeiftes; von Hrn. Bartoldy. 
II. Die Fortfegung der Verbrüderung. II. Oi- 
thone. Nach Oflian. — Das dritte Otuück 
oder September enthält: I. den Befchluß der Ver- 
brüderung, oder des Francifcaners , von 
.1. G. Hagemeifter. II. Die Forriekung von 
Oichone. III. Alminar und die Weifen, oder 
das höchfte Gut; eine Erzuhlung aus dem 
Morgenlande. Des Abonnement auf den halben 
Jahrgang, zu weinen allezeit ein vorzüglich fchds 
ner Kupferftich geitefert wird, koſtet zwey Reichs⸗ 


thaler. 
Ankuͤndigung 


einer Mobilien: Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 

in Schwaben. 

Brand⸗ Verſicherungen für Gebaͤude, fanden, fo lange 
fie neu waren, mandherley Widerſprüche und Bedenk⸗ 
lichkeiten, gleichwohl aber überzeugte man fich mach 
und nach von ıhtem ausgebreiteten Nusen fo fehr, daß 
fie num faſt allgemein geworden find, und durdgängig 
für eine wahre Wohlthat angefehen merden. 

Allgemach fängt man auch an, das Beduͤrfniß einer 
Brand: Berficherung der Mobilien zu fühlen; dieſes 
nügliche Inftitut bat ſich aber aufferhalb Londen noch 
nicht verbreiten können, Eine obrigfeitliche Anftalt 
von der Art findet zu viele Schmürigfeiten, und- auch 
in London ik diefe Affefuranz nur Unternehmung von 
Privat sPerfouen, 

Es ‚giebt der Leute viele, die 
chen Theil ihres Vermögens auf Moöbilien verwenden 
müffen, und für welche alfo eine folche Anſtalt eine 
geoße MWohlthat wäre. Diefe Betrachtung bat eine 
Heine Gefellfchaft von wohldenkenden Schwaben veran⸗ 
laßt, einen Verſuch zu machen, ob ſich nicht eine Privat; 
Auſtalt von der Art zu Stand bringen laſſen moͤchte. 
Sie macht hiemis ihren Plan bekannt, und jupitirt Ale. 


einen ſeht betrachlli⸗ 
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und jede Bewohner des Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen 
Kreiſes, ohne Unterſchied zum Beytritt. 

1) Jedem ſtehet es frey, fein Mobiliar⸗ Vermögen 
aſſekuriren zu laſſen, und den Werth deſſelben ſelbſt zu 
ſchaͤtzen, ohne deswegen zu ſpecificiren, worinnen es 
beſtehe. Das Inſtitut gründet fich hauptſaͤchlich auf 
Treue und Glauben, man hoft aber auch, ſolche Ans 
falten vorfchlanen zu koͤnnen, welche einem großen 
Mißbrauch diefes Zutrauens wichtige Hindernife ent⸗ 
gigen ſetzen. So bald das Inftitur durch den Bentritt 
einer hinlänglichen Anzahl von Mitgliedern zur Wirk⸗ 
«lichkeit kommt, wird man einem jeden Miitgliede ein 
gedrucktes Verzeichniß alter Mitglieder und der Tapas 
tion ihrer Mobilien zufenden. Jeder wird darinnen 
ein Mitglied aus feiner Nachbarichaft finden, dem es 
auffelien müßte, wenn er fein Mobiliar: Vermögen, 
aus böfen Abfichten, weit über den Werth verſichern 
laffen wollte. Er fönnte feinen Vortheil davon haben, 
er müßte nur fein Haus in Brand fteden, um durch 
den. Erfag feiner Mobilien Geld zu gewinnen ; allein 
nicht nur müßte er beforgen, die benachbarten Mit⸗ 
glieder , deren Intereffe darunter verfirt, möchten 
darüber Auffehen erregen, fondern er würde auch die 
Eigentümer feines bemohnenden Mieth + Quartiere 
und feine Nachbarn gegen ſich mißtrauiſch machen. 
Bewohnt er hingegen fein eigenes Haus, fo haͤlt ihn 
entweder deſſen Verla vor einen fo böfen Unterneh⸗ 
men ab, oder wenn es ebenfalls aſſekurirt ift, ſo bat 
die Obrigkeit fchon desmegen Vorſehung getroffen. 
Weberhaupt aber ift das Mobiliar» Bermögen der Leus 
te von der unterften Klaffe von fehr unbebeutendene 
Belange, und andere werden durch die Ehre im Zau—⸗ 
me gehalten , wenn fie alicht gan; unbemerkt bes 
trügen koͤnnen. \ , 

2) Nach ver Summe, für welche jeder feine Mobis 
lien verfichern läßt, werden auch feine Benträge regu⸗ 
lirt, wenn ein Bramdfchaden, entfiebet. 

3) Verliert jemand feine Mobilien durch Brand 
ganz oder zum Theil, ſo muß er ſich ben feiner ordent⸗ 
lichen Obrigkeit melden und von derfelben ein beglaubs 
tes Zeuguiß bepbringen , daß er feine Angabe, den wie 
vielten, 4. €. zten, sten, sten, sten Theil feiner 
Mobilien, er verlohren habe, mit einem feyerlichen 
Handgelubde am Eides fintt bekräftiget. habe; dab ver 
Obrigleit kein ‚binlänglicher Grund bekannt ſey, vie 

Wahrheit diefer Angabe in Zweifel zu ziehen; und 
daß ‚auch. fein Verdacht, die Keuersbrunit vorfägtich 
veranlaft zu haben, auf ihm rube. 

4) Diefes obrigkeitliche Zeugniß fendet der Verun⸗ 
‚glüdte am die, Direktion der Sefeuihaft cin , und ohne 
felbiges wird ihm Feine Vergütung geleitet. 
©. 5) Wer feine Mobilien dur Feuer gam oder zung 
heit verlohren bat, muß der Dircesion den erlittenen 


‚ Schaden, auf vorbeſchriebent Art, langſtens — 
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erfien December jeden Jahres anzeigen, welche ſobanm 


die Summe fümmtlicher Brand: Schäden des laufen; 
den Jahres, den Beytrag, melden jeded Mitgliev von 


und den Namen und Wohnort ver verunglücken Mits 
glieder alten Mitaliedern bekannt machen wird. 

6) Da dieſe Bekanntmachung laͤngſtens bis zum 
Ablauf des Monats Januar erfolgen wird, fo müffen 
auch die Mitglieder ihre Beaträge längfiens bis zum 
letzten März jeden Jahres an die Direktion franko ein⸗ 

endet haben. 
— 7) Der Verungluͤckte giebt am legten Märy, oder 
vorher fehon, der Direction Nachricht, durch melde 
Gelegenheit ihm die gebührende Erfups Summe über: 
fendet werden folle, und bezahlt Die Transportkoſten 


a7 Weil der Weg der gerichtlichen Klage zu Beis 
treibung der allenfallfigen Ausftände zu langfanı und 
foftbar märe; fo wird man die Namen derjenigen Mit: 
glieder, welche ihre ſchuldigen Beytraͤge bis zum letz⸗ 
ten März; jeden Jahres nicht eıngefender haben, in 
mehreren Zeitungen ju ihrer Öffentlichen Schande bes 
kannt machen, und fie aller Anfprüche an die Wohl⸗ 
that der Mffefuren; für verluſtig erflären. Man vers 
foricht fih von diefem Eprefutionsmittel zwar mehr 
Mirffamfeit old von jedem andern, behält fich aber 
gleichmobl das Recht bevor, foldje Mitglieder, melde 


diefe Schande nicht achten, noch über dieſes mit einer _ 


ichtlichen Klage verfolgen zu koͤnnen. . 
> Ilm der Weitläuftigteit willen, wird Fein Mit 
glied über die einſchickenden Benträge quitirt, fondern 
mer im Monat April nicht als Reſtant in der Zeitung 
angezeigt wird, der hat ſchon den Beweis der geleiſte⸗ 


ten Zahlung vor ſich. Mer hingegen dennoch eine - 


uitrung haben will, der muß fie bey Einfendung des 
Bestrapt ausdrücklich ſodern, und erhält fie ſodann 
mit der oft, aber unfranfirt, 

10) Alle Jahre im dem Monat Deosember kanu man 
feinen Anſchlag Ändern, oder gar aus der Geſellſchaft 
treten, oder fich derfelben meuerlich einverleiben laffen. 

21) Wenn in einem Jahre fein Braud⸗ Schaden vors 
faͤlt, fo werden auch Feine Beytraͤge ausgeſchrieben. 

12) Damit jedes Mitglied den ihn betreffenden 
Beytrag felbft berechnen und fich von deffen Bers 
wendung überzeugen kann, wird man nicht nur jedem 
ben dem Anfang das game Katafter gedruckt, fondern 
auch alle Jahre ein weiteres Verzeichniß der ab⸗ umd 
ugegangenen , „fo wie derienigen Mitglieder zufenden , 
welche ihren Anſchlag verändert haben. Iſt hingegen 
in einem Jahre fein Brandſchaden entftanden, fo uns 
terbleibt die Anzeige bis auf das naͤchſte Jahr. 


13) Damit die Benträge nicht aufeine allzu druͤb⸗ 


kende Summe erwachſen n, fo werden Brands 
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Schaͤten, welche durch feindliche Einfälle und Krieges 


Derheerungen veranlaßt werden, von der Afebus 
14) Aus gleicher Urfache wird auch Erin Mobis 
liar s Vermögen affefurirt, deffen Anſchlag mehr ale 
6000 Gulden.rhein. beträgt. , 
15) Da hingegen werden auch Waaren-⸗Lager der 


„tanz ausgeſchloſſen. 
100 fi. Schaͤtzungswerth ſeiuer Mobilien zahlen muß, _ 


‚Kaufleute affeturire, wenn fie obige Summe wide 


überjteigen, fo wie wicht mur die wirklich verbransten, 
fondern auch die bey einer Feuers: Brunf Nach das 
Ausräumen und andere Rettungs : Anftalten vberlohr⸗ 
ne, oder ruinitte Mobilien, wach ihrem Aufchlag 
erſetzt werden, j 

16) Wer etmas an diefem Plane zu verbefferm weis, 
der has ſich für feine Vorfchläge des Dauts der Gefehr 
ſchaft zu verſichern. 

17) Leicht zu erachten iſt es, daß die erſte Einrich⸗ 
tung und Fortſetzung dieſer Anstalt nicht ohne betraͤcht ⸗ 


liche Koſten gemacht werden kann, und einer oder meh⸗ 


retern Privat-Perſonen wird man es mit Billigkeit 
nicht zumurben koͤnuen, diefen Aufwand, zum Beten 
zweyer Reichs⸗Kreiſe aus eigenen Mitteln zu befireis 
ten. Immer wird es genug fern, daß die Stifter des 


Juſtituts die erſte Auslage beftreiten, ohme auf einen 


fihern Wirder> Erfag hoffen zu dürfen, Zu Beftreis 
tung diefer Koften alfo hat jeder, welcher beytreten 
soil; für jedes Hundert Gulden feines Anſchlage 6 fr. 
Eiuſchreib⸗ Geld franko einzufenden. Dielcs Einkhreibs 
Geld wird aber nur bey dem Eintritt fin für allemal 
bezahlt und nur im dem einzigen Falle wiederhöft, went 
man feinen Anſchlag mindern oder mehren will, In 
der Folge wird man blos, wenn in der Mustheilung das 
Hundert einen Bruch > Pfenning zum Bcptrag trift, 
ſtatt deſſen men Pfenninge, auſſerdem ader nur einen 
Pfenniug über den Betref ausfchlagen, und mit diefent 
unbedeutenden und ungemwiffen Ucberfchuß macht fich 
die Direftion auf ihre Lebens Tage verbindlich, ‚alle 
Admiuiſtrations⸗ Kofien zu beſtreiten, fie mögen num 
weniger oder mehr betragen. 

18) Zu Entfcheidung der etwa entfiehenden Streis 
tigfeiten werden dem Direktor 4 Aſſiſtenten jugegeben 
und von fämmslichen Mitgliedern durch Viehrheit der 
Stimmen gewählt. Jedes Mitglied, menn es feig 
Einfchreib : Geld einſendet, aͤuſſert ſich zugleich wen 
es zum Aſſiſtenten waͤhlt, umd diejeiagen 4, weiche 
auf ſolche Art die meiften Stimmen erbalten, übers 
kommen das Amt der Aſſiſtenten. Eoliten aber meh⸗ 
zere eine ganz gleiche Anzahl von Stimmen erhalten, 
fo werden fie als gar nicht gewählt angefeben, und 
die Reihe kommt an ‘denjenigen, melder nach ihnen 
Die meiſten Stimmen hat. j : 

; Der Beſchluß Fünftig) 
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Steytags, den 31. Auguft 1792. 


Vorladungen. 

Johann Adam und Johann Gottfried, Ges 
bruͤdere Ballin, 20 Sabre abweiend, desgleichen 
Johann Ehriftian Weiſe, 40 Jahre abweiend, 
ſaͤmmtlich aus Hettſtaͤdt in der Graſſchaft Mans⸗ 
feld , Churſaͤchſ. Antheils, gebuͤrtig, auf den 7. 
und 28. Dec. a. c. und 19, Febr. 1793 vor den 
Stadtrath dafelbft. 

Die Erben des zu Batavia verftorbenen Preißs 
gott Friedrichs von Öberinz, auf den 30. Nov, 
und 22. Dec. a. c. auch 22. Febr. 1793 vor das 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Juftizamt Fiegenräd. 

Johann Chriftian Baumann aus Stangens 
gruͤn im Erzgebürge, feit 1773 abweiend, zu 
&ırepfangnehmung feines väterlichen Erbantheils, 
vor die Adel, Metzſchiſchen Gerichte daſ. 


Auctionen. 

Su Zeerford fol den 10. Sept. und folgende 
Sage a. c. eine Sammlung goldner und füberner 
Medaillen und Münzen, auf dem Rathhauſe dafelbft 
meiftbıetend verkauft werden. Commiffiones neh⸗ 

- men an Here Profeffor Wachler und Herr Amts 
mann Hartoch daf. Das gedructe Verzeichnis, 
welches in der Erpedition der Deutſchen Zeitung 
in Gotha eingefehen werden kann, ift 56 Seiten 
in 8. flark, 


Oonabruͤck. Den ı7ten September und 
Die folgenden Tage, Nachmittags um 2 Uhr, 
wird eine anfchnlide Sammlung medicinifcher 
und anderer Bücher allhier in dem Kaufe der 
verwittweten Dostorin „Fein meiftbietend verkauft 
werden. 


Famburg. Den 2gftin Oct. h. a. foll auf 
dem Eımbediihen Haufe die nachgelaffene große 
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Bibliothek des weil. berühmten Herrn Paftoris 
Goeze Öffentlich verkauft werden. Catalogi davon 
find daſelbſt für 4 WB, den Armen zum Veflen, zu 
befommen, 


Kaufſache. 


Erfurt. Es iſt allhier eine Sammlung von 
circa 600 modernen und 600 antiquen Kupfers 
Münzen, nebft dazu gehörigen von Eichenholg 
nach antiguer Art fauber gearbeiteten Kaften, wors 
inn 28 Sciebfäftchen befindlih , um billigen 
Preis zu verkaufen, bey wem, erfährt man im 
Intelligenz s Comtoir daf. 


Verordnung 

gegen das Gips⸗Mahlen auf Frucht⸗Muͤhlen. 

Freyburg. Das Gips: Mahlen auf Fruchts 
Muͤhlen bringt für die Gefundheit und das Leben 
der Dienfchen und der Thiere hoͤchſt nachtheilige 
Folgen. Denn der Sipsftaub mit Efwaaren vers 
miſcht, wird die Grundlage zu heimlichen und eben 
darum langwierigen und unheilbaren Krankheiten, 
Unzureichend ift die Reinigung der Muͤhlſteine, 
weiche Diüller durch Spreuer und Kleien bewirken 
wollen. Es foll daher bey harter Strafe (zum 
eritenmal bey 50 Thaler, wovon der AÄngeber nebft 
Verfhweigung feines Namens die Hälfte erhält) 
alles Gips; Mahlen auf Kornmählen verboten feyn, 
und jede Obrigkeit Tcharfe Aufficht darüber führen, 


Verzelchniß einer gefchliffenen Ring» Steins 


Soammlung. 
Ite Abtheilung. 


7) Orientaliſcher Carniol. 2) Augenagat aus 
der Pfalz. 3) Rothgelblich er Agat aus Boͤhmen. 
4) Bunter Agas ans der Pfalz. 5) . 


- 
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6) Bunter Jaspagat von Bunzlau. 7) Nochliger 
Agat Fehr rar, 8) Lapis Lafuli aus Spberien. 
9) Blutjagpis aus Böhmen, 10) Avanturinn aus 
Sachſen. 11) Bandagat von Cunersdorf bey Ma— 
gen, 12) grüner erientaliicher Sjalpis. 13) Onyx 
aus der Pfalz. 14 Grün und rother Bands 
Safpis aus Orient. 15) Chryſopras aus Schles 
ffen. 16) Carniol in Quarz aus Sachſen. 17) 
Ehalcedon mit Agam aus der Pfalz. 18) Silbererz 
dendritiſch gewachien. 19) Karnielagar von Frey 
berg. 20) Blauer Fluß mit Gold. 21) Boͤhmiſcher 
Jaſpis. 22) Zinngraupen von Altenberg. 23) 
Duarz mit Bandftein aus der Pfalz. 24) Labrador, 
25) Mofo aus der Pfalz. 26) Staarholz von Chems 
nis. 27) Verfteinert Holz aus Ungarn. 28) Dos 
to aus der Pfalj.- 29) Nilkiefel aus Egypten. 
30) Kalfftein mit Dentriten aus Thüringen, 
x Ihe Abtheilung. 

1) Kiefel aus Müglig unweit Dresden. 2) 
Amerhift von Eunersdorf bey Maren. 3) BVerfteis 
nert Holz aus Ungarn. 4) Carniol mit Arſenikal⸗ 
fies von Chenmitz. _ 5) Chalcedon mit Felhungss 
Zeichnungen aus der Pfalz. 6) Ouyr mit Federn 
von Sjohannshaufen. 7) Trümmer Agat mit Bluts 
fledden von Eunersdorf bey Maren. 8) Spath 
von Labrador in Amerika, 9) Porphur mit Cars 
niel aus dem Plauifhen Grunde bey Dresden, 
10) Opaltmutter von Hubertsburg in&achfen. 11) 
Moto mit Feitungs : Zeichnungen und einer Drufe 
won Quarz, Carniol und Chalcedon aus der Pfalz. 
12) Avanturino aus Sachfen. 13) Grüner Jaſpis 
von Jung: Dunzlan. 14) Golöfluf. 15) Vers 
fteinere Holz mir Wuͤrmchen von Hein Naundorf 
bey Dresden, 16) Opal Mutter mit einer Drufe 
von Hubertsburg. 17) Onyx von Koͤnigsbruͤck. 
18) Trämmeragat rother mit Chalcedonvon Eunerss 
dorf bey Diaren. 19) Verfteinert Holz mit Maden 
von Fein Naundorf bey Dresden, 20) Kielel ang 
Muͤglitz. 21) Grün und rother Band Jafpis 
aus Orient mit Schwefelkies. 22) Aranturino aus 
Sachſen. 23) Ehrvfonras aus Sachen. 24) 
Zajurftein aus Soberien. 25) Avanturino aus 
Sachſen. 26) Bunter Jafpis von Jung: Bunzlau. 
27) Staarftein aus Chemnis. 25) Ertftalifirter 
Quarz mit Corallenadern aus Rochlitz. 29) Cos 
rallen· Jaſpis aus Rußland. 30) Agat mit cryſtal⸗ 
lifirten Quarz und braunen Jaſpis aus der Pfalz. 

Diefe Sammlung fehrfauber und ſchoͤn geichlifs 
fener Steine, welche nach obigen Nummern in 
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Meine ovale Vertiefungen mehrerer hölzernen mit 
Leder Überzogenen Tafein gelegt und in. zwey bücher) 
fürmig aearbeiteten Futteraͤle, deren jedes mit dem 
Titel Amuffement Lithologique verfehen iſt, 
aufgehoben find ; wird Liebhabern der Lirhologig 
für 26 rihl. (jede Abtheilung à 13 rthl.) zum Vers 
fauf angeboten. . 

Der Preis des dabey befindlichen goldenen Rins 
ges, welcher auf der untern Seite der Einfaffung 
aufgemacht werden fann, um nach Gefallen den 
einen oder andern diejer Steine einzufchieben, ift 
5 rthl. 12 got. ſaͤchſiſch. . 

Man wendet ſich in franfirten Briefen an 

die Expedition Des Anzeigers. 


Bücher = Anzeige, 

Das te Stuͤck eder der Inlius dei Deutſchen 
Magazins vom Herrn Profeffor von Eggers in 
Bopenhagen — enthält: 1. Leberficht der Inſel 
St. Domingo von der Revolution (von dem Herrn 
Sekretair Rirftein) mit einer genauen Tabelle von 
der Produktion der Inſel im Jahr 1785 — ©; T. 
11. Memoire des Königl, Daͤniſchen Staatsmini⸗ 
ſters Grafen 3. 2. E. v. Bernſtorff, über die Bors 
theile eines eigenen Rommerz:Kollegiums im San, 
1767.©.61. III. Beweiſe, daß das Genie in 
der Nichtung der Aufmerkſamkeit beftcht, ©. 74 
IV. Die Feyer am Grabe. Kine lyriſche Idylle 
von 1789. (von A. I. P. $. Hinze) ©. 81. 
V Goldſmiths Weiſſaaung über Frankreich und 
Schweden S. 100. VI. Kriminalgeſchichte aus 
gerichtlichen Akten (von 5. v. Eggers in Schless 
wig &, 101.) Das Ste Stück oder der Auguſt: 
I. Kriminalgefhichten aus gerichtlichen Akten (von 
dem Arn. von Eggers in Schleswig) — Bus 
ſchluß ©. 113. Il. Ueber des Heren von Nams 
dohr Reife nach Dännemarf. An einen auswärtis 
gen Freund (von Herren Sekretair Sander) ©, 
152, I Sind die Franzoſen em verderbenes 
Bolt? ©. 190. IV. Der Wunſch (vom A. Mag. 
€. $.v. Schmidt genannt Phiſeldek) &. 203, 
V. Loke's Einfluß auf Mirabean’s Bildung (von 
Km. Prof, v. Eggers) ©. 205. VI. Kabeln 
(von Kern Ludwig Giſeke) S. 208. VII, Die 
Gewisheit (v. Leffing, componirt von Groͤnland.) 

Der Jahrgang kofter 4 rthl. fir welchen ‘Preis 
die Stücke mit Anfang jedes Monats in den vors 
nehmften Buchhandlungen Deutſchlands zu has 
ben find, 


ür 


Oeco⸗ 
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Oeconomie. 
Mittel, die Pferde vor Fliegen zu ſchuͤtzen. 

Man nehme zwey oder drey kleine Handvoll 
Wallnußblaͤtter, und gieße zwey oder drey Quartier 
weiches kaltes Waſſer darauf. Dieß laſſe man 
eine Nacht uͤber ſtehen, gieße das Ganze den ſolgeu⸗ 
den Morgen in einen Keſſel, und laſſe es eine Biers 
teiftunde lang kochen. Wenn es Falt gemorden ift, 
kann man fogleich davon Gebrauch machen. Man 
tunft nämlich einen Schwamm in dieſes Defekt, 
und she das Pferd aus dem Stalle geführt wird, 
beſtreicht man die veizbarfien Theile deſſelben damit; 
naͤmlich zwiſchen und aufden Ohren, den Hals, die 
Seiten, u. ſ. f. Woman feine Wallnufblätter haben 
kann, wird ein ſtarkes Dekoft von Wermuth oder 
andern bittern Pflanzen eben die Dienfte verrichten. 
Dder man nimmt die Spiken, oder irgend 
einen zarten Theil vom Hellunder, preßt den Saft 
daraus, und vermiſcht denfeiben mit Schweineſett, 
his eine Salbe oder Pomade daraus geworden. 
Hiemit beftreiste man die den Fliegen am meiſten 
ausgeleßten Theile des Pferdes. Auch kann man 
mit Hollunderzweigen die Kleinen Fliegen von dem 

Halſe des Pferdes abhalten, 


Handels » Nachricht 
für Reifende, befonders Kaufleute. 


Auf die von den Nelteften der biefigen Kaufmanns 
fchaft von der Materiolhandlung bey Uns eingereichte 
Befchwerde, daß gegenwärtig wiederum viele zu Schlies 
fung eines Vertrags gänzlich unbefugte Perfonen , bes 
fonders Judenburſche, ſich mit Kauf: Verkauf und 
Rerfchlivung faufmännifcher Wechfel befaffen, wird, 
da dieſes Unternehmen ſowohl für die Kaufmaunnſchaft 


als überhaupt für das Publifum von fehr wichtigen . 


narhtheiligen Folgen ſeyn und daher nicht geſtattet 
werden kann, in Gefolge der Maͤcklerorduung vom 
15. Nov. 1765 und denen $. 1. 3. 8. und 10. jederz 
mann, aufer den ju diefen Gefchäften beftellten und 
vereideten Wechſel⸗Maͤcklern, hierdurch ausdrücklich 
verboten, fib mit dem An: und Verkauf over Ver— 
ſchließung kaufmaͤnuiſcher Wechſel zu befaſſen; auch 
wird ein jeder Kaufmann ſchon um feiner eigenen Si: 
cherheit willen ‚hiermit angewieſen, Feinem zu dem 
Mechfelgefchäfte Unbefugtem, Wechfel zum Ans oder 
Verkauf auf zu geben. Wornach fich jeder zu achten, 
und im Eontravensionsfall den Umfiänden angemeffene 
Strafe zu gewärtigen hat. Berlin, den ı4ten Julii 
1792, Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 
»v,Eifenbart. Rensleben. 
Warenroder. Suchholtz. 
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Ankündigung 
einee Mobilien⸗ Aſſekuranz⸗ Geſellſchaft 
in Schwaben. 
Beſchluß von Nr. 50, ©. 413. 2.9. a. c.) 

Der Direktor und dieſe 4 Affiftegten entjcheiden alle 
Streitigkeiten, nah den meiften ihrer 5 Stimmen, und 
dabey muß fih jedes Mitglied beruhigen ; nur ftehet 
ihm frey, wenn ihm dieſe Werfaffung nicht länger 
mehr anſtehen follte, am Eude dis Jahre aus der Ges 
ſellſchaft zu treten. 

19) Wenn es bingegen nicht auf die Benlegung vor⸗ 
waltender Anitände, fondern auf die Abaͤnderung der 
geſellſchaftlichen Verfaſſung felbt ankommt, fo Fan 
diefer geſellſchaftliche Ausſchuß nicht mehr entſcheiden, 
fondern es müffen die Meynungen ſaͤmmtlicher Mitglie⸗ 
der eingeholt werden, und was die meiften Stimmeu 
von. Ihnen befchlieffen, wird zum Geſetze. 

20) Wer dem Inſtitut unter diefen Bedingniſſen 
beptreten will, der muß fich längftens bis zum 1. Sep⸗ 
tember diefes Jahres melden, und neben feinen Mas 
men und Stande auch den Namen frines Wohn - DOrs 
tes, das Land oder die Herrſchaft, unter melde er 
gehört, und die naͤchſte Stadt, wobey ver Ort liegt, 
wenn es nicht ſelbſten eine bekannte Stadt ift, anzei⸗ 
gen, auch zugleich angeben, wie hoch er feine Mobir 
lien verfichern laſſen will. 

21) Die Briefe werden unter der Aufichrift: An 
die Schwäbifche Mobilien- Affefurstione + Befell 
ſchaft, an den Hrn. Stadt-Beriht3:Affeffor und Buch⸗ 
händler Beck zu Noͤrdlingen franko eingefendet. 

22) Nicht nleich mit dieſem Briefe, fondern erft, 
wenn eine binlängliche Geſellſchaft ſich formirt hat, 
wird das Einfchreib : Geld eingefender, und dafür der 
Aufnahms⸗Scheiun abgejchiekt. 

23) Sobald eine hinlänglich ſtarke Geſellſchaft zur 
ſammengebracht worden ift, wird man foldhes im den 
Augſpurgiſchen, Vuͤrnbergiſchen, Stuttgardiſchen, 
Frankfurtiſchen und Erlangiſchen Zeitungen, ſo wie 
aud) in dem Schwaͤbiſchen Merkur befaunt machen, 
und die Einlieferung der Einjchreib « Gelder verlans 
gen, und bis dahin verſchweigt auch die Direktien 
ihren Namen, 

24) Zu Erfparung des Porto koͤnnen fich in jeder 
Gegend mehrere Mitglieder vereinigen, und ihre Bri⸗ 
fe an eines derjelben gemeinfchaftlich adrrefliren laf 
fen , zu welchem Ende fie der Direktion den Nas 
men ihres erwählten Kommiffionairs bekannt zu mar 
den haben. 

25) Wer am Ende des Jahres aus der Gefells 
ſchaft austreten will, muß vorhero noch feine Benträs 
ge zu den in diefem Jahre vorgefallenen Brandfchäs 
den beytragen. 

26) Der Beſchaͤdigte erhält um fo viel meniger, 
als fein eigener Beytrag ausmacht, denn fonfien koͤnnte 

man 
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man mehrere Brand s Echäden eines und deſſelben 
Jahrs wicht zufammen werfen, fondern müßte für jes 
den eine befondere Austheilung machen. 

Mobilien : Affefurstions  Gefellfchaft. 


Mod eine Antwort 
auf den Artikel: Apotheker Taren, im Aus 
zeiger Yir. 152. &. 1235. 1.9.2. C.*) 

Wenn ein gewiſſer Hr. Anonym. von Apothefervers 
vortheilung, von hoben, von unbeftimmten und unbe: 
kannten Medieinals: Toren, von Nachſicht der Negier 
zungen mider vergleichen Cangeblidie) Monopoliſten, 
und was dergleichen mehr ift, und am Ende von Bruͤ⸗ 
ben und Mirturen redet, umd endlich ſogar auf Feld: 
ſcherer, Balbierer und Bader verfällt, fo ſieht man 
wohl ein, daß der Mann in Anfehung des erftern aus 
Woxurtheil, größtentheils aber-aus Unwiſſenheit geurs 
theilt hat, in Betreff des legtern möchte man mohl 
fagen : ubi eft..... Rifum renearis amici ! 

Herr Anon. muß nicht wiſſen, mas zu einer Apos 
theke gehört, daß man im folher an mittelmäfigen 
Orten weniaftend 800 Stücke halten muß, morunter 
fich viele theure befinden, und daß von diefen oftmals 
nicht 200 im Umgange find, jo daß in manchem Spa; 
io von so und mehrern Jahren von den übrigen 
600 Gtüden für feinen Dreyer verlangt wird, wor⸗ 
unter fich vicle befinden, abfonderlich unter den Präs 
paraten, die der Nerderbung unterworfen find, und 
fich oft über einen Monat nicht halten, folglich ca fr 
fire friſh augeſchaft und präparirt werden müfs 
fen! Daß eft viele Waaren über 100 pC. firigen und 
fallen, woben der Apotheker in nicht geringen Schaden 
fümmit! Daß der Apothefer neben der fauren und vers 
drüßlihen Arbeit im Laboratorium vieles Riſico, auch 
oft Unglück und Echaren bat, welches alies dem Kauf⸗ 
mann ein frensdes Dina iſt; und mie viel bleibt dem 
Apotheker niht von Armen und böfen Echulonern uns 
bezahlt? Wie kurzfichtig iſt alſo der Vergleich des 
Bipotbefers mit dem Kaufmann! Eben fo kursfichtig 
iſt daher deffen Vermunderung über die Nachſicht der 
Regierungen, und würde im Gegentheil von ihm mehr 
Beyfall verdienen, wenn er fich daräber verwunderte, 
daß fo viele Regierungen an manchen kleinen Orten 


2, 3 und michrere Apothefen verſtatten, wo oft Eine_ 


hinlaͤnglich wäre, auch noch obendrein zum aröften 
Rachtheil des Publikums, abfonderlih ver Kranken, 
dem Aerzten erlauben, felbft Arzneyen aus;ugeben, no 


* 


es aldbent keines Wunberns bebarf, wenn die Regie⸗ 
rungen gegen den Apotheker nachſichtig waͤren. 

Iſts des Herrn Auon. Meynung in Anſehung der 
Million Menſchen, vom welcher 900,000, wenn fie 
erfranften, unrichtige oder gar micht würfende Medir 
eamente erhalten, dab Bader, Jäger, Köhler, alte 
Meder u, dal. unerlaubt in die Mediein pfufchen und 
um ihre Pfuſcherey wicht zu verratben, ihre nöthige 
Heils oder Tödtungsmittelanders woher, als aus der 
Apotheke naͤhmen, auch wohl gar felbft machen, wo⸗ 
durch alfo zu Schaden des Staats vicle Krankheiten 
falich geleitet oder gar nicht Eurirt würden, fo hätte er 
Richt ganz unrecht ; allein geht folche blos dahin, als ob 
fo viele unrichtige oder gar nicht würfende Arzuepen 
aus der Apotheke befimen, fo ifts von ihm fehr unges 
reimt, wenn er vorher von Nachficht gegen die Apo⸗ 
thefer als Monopoliften fpricht, und dadurch gleichſam 
su behaupten fucht, als ob es beffer fey, in cinem Ort 
mehr als eine Apothefe zu haben. 

Mas die verfihiedene Sorten der Droguen und 
deren eben fo verfchiedene Preife anlangt, ift fürs Pur 
blikum fehr gut, und find die geringern und mohlfeis 
lern Sorten eben fo gut zu gebrauchen als die theuere. 
Denn würde es nicht lächerlich feyn, wenn zu einem 
äufferlichen oder Vieh s Gebrauch Effig oder die gering⸗ 
fie Sorte Wein erforderlich ik, und man mollte ſtatt 
deren Malaggas Champagner» Caps oder noch Föftlis 
here Sorten dazu nehmen!!! welche im dieſem Fall 
doch nicht vor ı A michr Würfung thun würden. 

Daß Herr Anon. fast, die Kiedieins Zaren wären 
unbefannt , iſt nicht andem, und wenn er dergleichen 
verlangt, fo mache mich auheiſchig, ihm ſolche von 
allen Staaten und Reicheſtaͤdten mit leichter Mühe 
zu profuriten, beffer aber waͤre es geweſen, wen fol 
her die Ehurfüchfifche oder Würtenbergifche Medieinal⸗ 
Ordnung aelefen hätte, fo mürse er dieſes kurzſichtigen 
Urtheils überheben geweſen fen. 

Wie lächerlich , falſch und gefährlich it endlich 
der Gedanke, dem Publikum zu faren, daß rüre gute 
Brühe beffer fen als die koſtbarſte Mirtur; mer weiß 
richt, daß in fehr vielen Krankheiten, fo bald das 
Dautnge s Gefchäft in Unordnung gerathen, ſchon ges 
meine Fleiſchbtuͤh die gefaͤhrlichſte Würfung bervor 
bringt, und dient Herrn Anonym. jur Lehre ne ſutor 
ultra erepidam, denn es ergiebt ſich aus allem, daß 
er Fein Medicıner ift 5 und mär er es, wehe feis 
nen Patienten, - 


* Diefe Antwort witd auf beſonderes Verlangen woͤrtlich eingeruͤckt. Nur wird dabey verſichert, daß der 
Herr Einfender des erſten Aufſatzes gar nicht fo unwiſſend ſey, als dieſer ihm ſich vorſtelen mag. Er if 
vielmehr ein Mann von ausgchreiteten Kenutniſſen, der einen erhabenen Poften bekleidet, und feinen 


Stande und feiner Geburt gleidie Ehre macht. 


Er muß DVeranlaffungen dazu gehabt haben, und Muss 


nahmen wird er gerne gelten laſſen; eine Abficht ift aber offenbar die: Nürlich für viele zu femn, und 


etwa. bemerfte Mißbraͤuche abzufiellen. 


Dieſes darf ich um fo mehr glauben, ald er den Beyfall des Pur 


biikums durch mehrere müsliche Produkte feines Geiftes bereite wirklich erlangt hat, D. R. 
(Hierbey eine Beplage.) 


— ——— — 


Der 


Nr, 


Anzeiger, 
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Sonnabends, ven ı. Öeptember 1792, 





Vorladungen. 


Bey dem Herzogl. S. Amte allhier haben bes 
aus Schwallungen gebuͤrtigen, als Gärtner in die 
Eremde gegangenen und feit Vierzig jahren abwe ⸗ 
- fenden David Dittmars Anverwandte, um Vers 
abfolgung deffen Wermögens nachgeſuchet. Nach⸗ 
dem nun von Herzogl. Landes: Regierung befohlen 
worden, zuförderft Edictales zu erlaſſen; Als wird 
Hedachter David Ditimar oder deffen etwanige 
gechtmäßige Leibeserben, wie auch alle diejenigen, 
Die fonft an deſſen en einen gegründeten 
Anfpruch zu machen, fich berechtiget erachten, hiers 
mit ediftaliter und per&mtorie vorgeladen, von 
dato an binnen dreyfacher Saͤchſiſ. Friſt bey hiefis 
gem Amt mit ihren Erd⸗ und fonftigen Anfprücen 
fi; zu meinen und folde behörig darzuthun, im 
Ausdleibungsfall und nah Ablauf diefer geſetzten 
Friſt aber zu gewarten, daß obgenannter David 
BDittmar, der munmehr das 7ofte Lebensjahr Übers 
ſchritten, für todt erfläret, deſſen fich nicht gemels 
dete und legitimirte Erben ihres Erbrechts für vers 
Kuftig und die Übrigen Anſpruͤche für erlofchen ger 
achtet, das unter Vormundſchaftlicher Adminiftras 
tion befindliche, mit den Zinfen 170 fl. fränt. bes 
tragende Dittmarifche Wermögen aber denen ſich ger 
meldeten nächftenAnverwandten ausgeantwortet wer⸗ 
Yen ſolle. Wornach ſich zu achten.” Urkundlich iſt ges 
genwaͤrtige Edictal⸗Citation unter Vordruckung des 
hieſigen Herzogl. Amts-Inſiegels und Unterſchriſt 
ausgefertiget worden. Sign. Waſungen, im 


Auguft 1792. 
LS). Herzogl. Sähfif. Amt daſelbſt 
F und im Sand. 





Alexander Weiß aus Golldapp in‘ Öftpreufi 
£n. ſeit xo Jahren abwefend , anf den 27, Nov; 


U a a von 2000 fl. vor daſ. 
een 
ai Lupe Altendorff aus 
eg 
ger — x das Koͤnigl. Preuflf, Cammers 


Handels: Nachrichten, 


Da der auf fünftigen 10, Sept. a. c. gefä 
Sahrmarkt gewiffer Urfahen wegen nicht en 
werden kann, fo foll feldiger 8 Tage vorhero, ala 
den ıften Wichmarft, und den Montag, als den 
zten Sept. darauf, Jahrmarkt gehalten werden, 

Belgern, den 17. Auguft 1792. 
Der Rath allda. 


In dem diesjährigen Braunſchweigiſchen Ka⸗ 
lender in ato iſt bey dem Berzeichniffe der Jahrmaͤrkte 
ganz recht bemerkt, daß der Ite Jahrmarkt zu 
Helmſtaͤdt auf den Dienftag vor Marid Geburt, 
alfo auf den sten September d. J. einfällt. Da 
aber Pag. 9. dieſes Kalenders unten falſch angeges 
ben iſt, daß diefer Jahrmarkt auf den ziten Seps 
tember einfalle ; fo mird diefer Irrthum hiemit 
öffentlich angezeiget, damit Diejenigen , weldye dies 
fen Jahrmarkt befuchen wollen, ſich dadurch nice 
verleiten laſſen. Helmſtaͤdt, den 20, Aug. 1792, 





Da der auf den 26. Sept, d. J. anſtehende 
Jahrmarkt zu Joachimsthal, wegen eines auf 
diefen Tag fallenden jüdtfchen Feſtes auf den 19ten 
deſſelben Monats verlegt werden muͤſſen; fo . 


427 | | 
ſolches dem Publifo hiermit, zur Nachricht bekannt 


ae gen y.ven 166 Aug: 1792, 
Aönigl. Churmaͤrk. Krieges und 
. 2 DomäinenEginmer, 


J — —— GC e ei——— J 
Diepholz. Da bie hiefige Judenſchaft ufs ‘ 
Verlegung des in dieſem Jahre auf einen Sonns 
abend fallenden -hiefigen Kram⸗ und Viehmarktes 
nachgeſucht, fo wird derſelbe vor dasmal am 24ten 
Sept. abgehalten werden. 


Kaufſache. 
Friſcher guter Lerchbaum / Saamen, das Pfund 
2 rthl. 18 99l.; Kiefern, ohne Flügel, das Pfund 
12 99l.; Fichten, ohne Flügel, das Pfund 6 gul.5 
Tannen, ohne Flügel, das Pfund 6 ggl; Stalier 
niſche Einde, das Pfund 16 ggl.; Eillern, das Pf. 
5 99l.;, Eſchen, das Pfund 4 ggl.; Weifibächen, 
das Pfund 4 ggl.; Ahorn, das Pfund 33 99l., und 
Birken, das Pfund 34 gghb. iſt ſowohl einzeln als im 
ganzen zu haben hey dem Förfter, Streudel ju Glas 
ſten bey Grimma, in Sachen, Briefe bitter man 
franco, und etwas weniges für Emballage, 


. Güter » Verkauf. ' 

Ein alt Canzley ichriftfäffiges Rittergut im der 
Hiefigen Gegend, welches die beften und fruchtbar: 
fien Waizenfelder, vortreflihe Wieſen, Gelde und 
Serraidezinfen, ein beträchtliches Weiß: un) Braun 
Biev:Urbar, eine jehr große Branntweinbrennered 16; 
Bat, ift aus frever Hand zu verkaufen, Kaufluflige 
konnen den Anfchlag und die KRaufbedinaungen hiers 
Aber bey dem Herrn · Steuereinnehmer Vogel zu 
Brehna erlangen, an weichen man fich in pofts 
ſteyen Briefen diesfalls zu wenden belichen wird, 
Brehna, den 23. Aug. 1792. 


Noch eine Antwort 

» uf die im Anzeiger Fir. 29. und 30. &. 277, 

2. B. a. c. gethane Anfrage: "Finden fidy 

irgendwo Tabellen, die das Verhaͤltniß der 
Minaße u. ſ. w. enthalten 2c.” 

Im zweyten Theile von Chriftian Ludolph 
Reinholos Geometria forenfi , oder der aufs 
Recht angewandten Meffunft find dergleichen Tas 
bellen befindlich, die, Jo weit ich felbige zu probs 
sen Gelegenheit gehabt, faft immer, ohne merk⸗ 
liche Abweichung, von mir als richtig befunden 
wordt. , Die dafeldft $. gr. p. 100. ſeqq. aus 
Fi Frans Kontoriften eingerückte Tabelle Aber die 
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Za ſ ledenhhe it des Kornmoaßes iſt auf die Art ep 
fertigt, wie fie neulich der Anzeiger verlangte, — 
Ob man aber nicht denen Mehreſten das Verhaͤle⸗ 
niß eines Maaßes gegen. das andere durch Angabe 
des im ihm enthaltenen Gewichts nach denen ver 
fhiedenen Getraide⸗Sorten begreiflicher machen 
würde, als durch Kubikrechnung ? wäre vielleicht 
einiger Ueberlegung werth, — nr ben 
Auguft 1792. — 
ze anntmachung. =. 

Dem Candidato medicine, Herrn Chris 
ſtian Friedrich Gruner aus Gera, made ich 
hierdutch bekannt, daß fein Vater; Kerr Natha⸗ 
nael Gottfried Gruner, Cantor am Goymnaſio 
allhier, am zten dieſes ſeelig verſtorben iſt, und 
daß ich demſelben auf feines Herrn Vaters bey dem 
Hochgraͤfl. auch Hochfuͤrſti. Reuß⸗ Plauiſ. Gemeins 
ſchaftl. Hochloͤbl. Conſiſtorio allhier acht Tage vor 
ſeinen feel. Ableben befchehenes Anſuchen, da deſſen 
dermaliger Aufenthalt ihm nicht bekannt war, zum 
Curator in deſſelben Abweſeuheit beſtaͤtiget worden 
bin, Ernannter Herr Gruner wird dahero bierg 
duch) von mir. erfuchet „ xntweder hierher zu foan 
wien, oder, daferne es große Entfernung oder ars 
dere Umſtaͤnde nicht zuließen, mir nur fofort fernen 
Aufenthalt bekannt zu machen, damit ich ihm von 
dem weitern Erfolg ausführliche Nachricht zufchrets 
ben, und darauf feine fernern Difpofitiones, wegen 
des väterlichen Nachlaſſes ſowohl vernehmen, als 
beforgen kann, fo wie ich and alle Diejenigen; 
welche, ernannten Heim Örnners Wohnort wiffen, 
und diefe Bekanntmachung lefen, ihm oder mir, 
hiervon Nachricht zu geberr, hierdurch freundſchaft⸗ 
lich biste. Gera, den 20. Auauft 1792. , 

D. Johans Ehriftian Carl Särbringer, 
Reyierungs und EonfiftoriasAdvocat, 
; Machfrage. 

Demoifel Johanne Werſen aus Helmſtaͤdt 
Hat 1786 dem Unterſchriebennen aufgetragen, ein 
Kapital von 220 rthl. gerichtlich einzufordern, und 
foll dem Vernehmen nach ſich hierauf ins Magder 
durgifche begeben haben. Da obige® Kapital zut 
Hebüng ſteht, fo wird. ditfelbe, oder deren Exhen 
erſucht, von: dem Otte ihres jekigen Aufenthalts 
dem Untetſchriebenen glaubhafte-Anzeige zu thun, 
damit das Geld amyfie- gelangen, kinng,., Mgkfens 
Old. den au. Ahaul 1792. 5; 

r en, Kaniley ı 
Soz⸗ 
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- Bücher : Anjeige. — 
Geſchichte der merkwuͤrdigſten Reifen, welche 
fen dem 12ten Jahrhundert su Waſſer und 
"su Kand unternommen worden find, her⸗ 
"ausgegeben von Th, F. Ehemann, 8." 
Diefes Unternehmen ift durchgängig mit vielem 
Beyfall aufgenommen, und als eines der nägiichften 
Werke anerfanmt worden. ‚Sie enthält kürzlich die 
Geſchichte der Schiffahrt, die Enröeefimg der Laͤn⸗ 
dei, Beſchtelbung derſelben Merkwürdigkeiten, 
Produkten, Enitur, Religion und Sitten der vers 
hienenen Einwohner. Wermöge des Plans wird 
es Werk eine Reihe von 24 bis 30 Bänden, jer 
der. ı Aiphabet ftark enthalten, melches gegen den 
Umfang des Geaenftandes eine Kleinigkeit ift, da 
Die zu Amſterdam in den Jahren 1946:74 ers. 
ſchlenene Sammlung von Reilen aus 21 Bänden 
in F— 4. beſteht, gegen 100 rihl. koſtet, und body 
richt fo umfaſſend, fo gruͤndlich und fo unterhaltend 
zu leſen iſt, als gegenwärtige, Fünf Bände find 
davon erfdyienen, und der Öte wird gleich nach der 
Leipziger Michaelmeffe fertig. Der Preis eines. 
jeden Bandes ift 1fl. 15 kr. oder 20 ggl. für die 
Herren Bubferidenten aber nur x fl. oder 16 g9le 
Wenn Charten Hinzutommen, welches nur felren 
geihehen wird, und bis jedt nur eine zum Ztem 
Bande hinzugekommen ift, fo wird dafür 15 fr. 
oder 4 ag oder für die Sucſcribenten 12 fi. oder 
3 got. gerechnet. Ob nun zwar der Subſeriptiens⸗ 
termin längft verfloffen ift und Fein einzelner Theit- 
anders als im Ladenpreis abgegeben wird, fo iſt 
man doch geneigt, um der Gemeinnuͤtzlichkeit und 
der leichten Anfchaffung willen denemjenigen, die 
für die erſten 6 Bände vorauszjahlen wollen, den 
billigen &ubferiptionspreis von 6 fl. 12 fr, oder 
4 rthl. 3 ggl. ſtatt des Radenpretfes 7 fl. 45 ir. oder 
5 rthl. 4 ggl. noch bis zur Leipziger Mirfie-offen zu 
laſſen. Briefe und Geld werden. pofifcey erbetein, 
Frankfurt, den 4. Augufl #792. 
—* Hermanniſche Buchhandlung, 


0» Defonomie. 

Mittel, dem Mangel der Butter abzuhelfen 

ierzu dientt ein gereifies Kraut, das. in gensemen 
Leben. Leudetter Flachsdottet, Wolter oder Botter⸗ 
ſaat, auch Rieſe Cattimſche Myagtum 1) geuenutt 
wird. Es waͤchſt bin uund wieder wild zvor uglich 
häufig aber unser dem Flachs, daher es cen 
Londwirthen bekannt zu ſeyn pfleget. Des Stengel 


ten; beſonders, da es auch die Glieder 


“rm 
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fihichet gwey Bid dien Fuß Hoch in die Höhe, if rund 
und ftorf, uud sheilet fich oben in viele Nebenaͤſte. 
Die Blätter find laͤnglich, hinten ——— 
ſpttzt. Es blühet mis dem Flachs zugleich, juweilen 
etwas früher, in den Motten Junius und Julius. 
Die Blütheh find kleine vierblättrige gefbe Blumen , 
aus denen ein Pleind breite Schöstchen, beynahe in 
Geftalt einet umgekehrten Birne, erwächfer Ju dies 
fem Schöttchen oder Kapſel ift ein Fleiner-länglicht run⸗ 
der Saame, von weißgelber Farbe und einem ſuͤſſen 
und angenehmen Geſchmack, enthalten. Diefer Saas 
me fuͤhtet ein zeichliches Del bey ſich, und. wird 
diefem Grunde für fehr nahrhaft gehalten: Im gal 
berſtaͤdtiſchen und Magdeburgiſchen findet man klei⸗ 
ne Stůcken Laud, die mit diefeh Kraute beſaͤet find. 
Es erfordert den nemlichen Boden, wie der Lein. Das 
ausdem Saamen gepreßte Del, welches ungemein ans 
genthm ſchmecket, brauchen die dortigen Einwohner, 
die Speiſen damit. zu kochen, sam ſtatt der Butter. 
Wenn man diefes Kraut an Orten, die entweber Man⸗ 
gel an Wiefewache haben, oder wo, aus andern Grüns 
den, die Buster fehr theuer ift, in gleicher Abficht ans! 
menden wollte, fo würde die Landwirthſchaft davon 
einen ausnehmenden Vortheil ziehen fünnen. Das 
Del dieſes Krautes würde nicht allein mohlfeiler ſeyn 
als die Butter, fondern es würde auch gar wohl zur 
Abrdechfelung dienen, indem einerley Epeifen bald mit 
Butter, bald mit dieſem Dele zubereitet werden koͤnn⸗ 


mei⸗ 
Dig und zur Bewegung geſchickt erhaͤlt. m... : 


. Ankündigung. 
‚Leipzig, dert 26ten Auguft. Zur Michaels - Mefl# 
wird folgendes Buch bey G. E. Beer erfcheinen : 
Paraliele wwifchen Eeopold 3: und Albrecht 2. von v. 
Wackerharth. —-_ Dei Verfäffer. hat. ich Mühe gege- 
ben’, nm diefe zwey guten Oberhäupter von Deutfch- 
lond in ein angenehmes Bild zu vereinigen. Und der 
Verleger gicht diefer Schrift jerzt ein Kleid, das’ gewiß 
allen Bewahnern Deurfchlands wohlgefallen wird. °- / 
Preiſe : 
von verſchiedenen Wäagren; wie ſolche ĩn Ham⸗ 
burg in ganzen Partbien verkauft worden. 
Den2s. Auguſt 1793.— 
1) Blech, cont. in Bo. u 


a 


Schw. ent. IX pr. 490, BL 33 
Echw. ent. XX. m, 450 Bi 56 
Ber IK. pr. 450. 9. 8 so 51 
Senckler 600. Bk 44 
dopp ax. pn 450. BE 118. 128 


2) Eifendrat, der Ring odn 10 cent. in Couũ 
N, 000, 6 No.00, 6 


N®. o, 56 N®. 4, 5 5 
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n®. $. sß... mr. 9 
No. a. 48 NO. 3. 44. 50 
No. 4. 43:48 ff, N®, 5, 48 
NO, 6a 1o, 43.47 
Die 100  cont. in Cour. 
Eifern Kraͤtz⸗ Draat 16, 30 x@ 
3) Der & v. 112 8 cont. in Cour, 
Lein » Deble ar: 
Rap » Deble . 25 
Galpezer , Oſtindiſch 148 


MBechfels und Geld ; Cours in wichtigen 


Louis⸗ Carl und Friedr. d’or A 5 rtbl. 


Bremen, den 25. Auguſt 1792. 


London pro zoo Lfierl. a a Uſo «5853897 
Amfterdam in Banco a vifia ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta B 34] a 


Ditto = Mon. dato 
Hamburg in Banco a vifta 
Ditto 2 Mon, dato 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage zite 
. Ditto in Elein ditto 

Paris pro Liv. Tourn. a a Uſo 


Kol. Rand Ducaten av, 


‘ 





6 

Diverfe —— detti ditto 5 
Bute 3 Stüd ditto ⸗ 
Das. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ 


Fraukfurter Wechſel⸗Cours, 
den 28. Auguſt 1792. 


. 1G. 

NER: Banch ⸗ f} 140 un 
di. 6 sin Eourant e  |139 |138& 
die. #7 s 2 Monat rn ⸗ 133 1 = 
dit. 5 + 3 Monat Gi ⸗ 1374| — 
orterdam ‘ ⸗ fi 1 384 — 
orbrecht ⸗ D ⸗ 23°) — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ — |145} 
London = Ufo — ⸗ ⸗ — 61 
Leipꝛig An wor 5. # 98 eis; et 
Zion. Payem. » 4 ⸗ —45 
> * Sicht 0 4544* 
⸗ nd; 

Pe : * 27 
a Er 3 
ee: © 994| 994 





Dito alMRarco 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 

- Den 24. Auguſt 1792. 
— A ſt. d. D. y F ) Kurje Sicht. 
Sordeaug PR 5 © s = oder 
Paris Beo.p.Cr.| * Mouat 
— PH p.2.Ster(.) Date 
Fre Y gr. p. u 

8sagr. ue. 
St. Sebaliau gr. 8 Zuen HUN von 
Bilbao —gr,H.Due.| 3 Ronas 
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Vorladungen. 


Es iſt des im Jahr 1790. verſtorbenen Fuhr- 
mann Johann Nicol Becks allhier hinterlaſſene 
Wittwe, Catharina Eliſabetha eine geb. Seil⸗ 
mann, eine Tochter weyl. Johann Gecrg Seil⸗ 
manns, Boͤttchers aus Rirchhafel, ohne Hinter⸗ 
laſſung ehelicher Leibeserben werftorben,, und deren 
in circa 19 rthl, beftehender Nachlaß in gericht 
liche Verwahrung genommen worden, 

Es werden daher gedachter Beckin nähfte Ans 
verwandten, fo wie alle diejenigen, die, ex quo- 
cunque capite ed feynmöge, gegründete Anfprüche 
an diefem Beckiſchen Nachlaß machen zu können 
vermeynen follten, hiermit fub pœna preclufinec 
non remittendi beneficii reftitutionis in in- 
tegrum cute, den zoſten Det. c.a. ift der Diens 
flag nach dem zıten polt Trinitat. als weldyer 
Zag pro termino peremtorio ernennet morden 
ift, vor uns an ordentlicher Rathsgerichtsſtelle zu 
rechter Gerichtsfrühe reſp. mit einem Vormund zu 
erfcheinen,, ihr habendes Erbfhaftss oder fonftiges 
Recht darzuthun, und fich deshalb zu legitimiren, 
hierauf aber der Verabfaffung und Publication eines 
Defcheides, wes Endes der Zte Nov. c. a. iſt der 
Sonnabend nach befagten zıten poft Trinitat. 
pro termino publicationis ernenner worden iſt, 


gewärtig zu ſeyn. , 
Sign. Saalfeld, 


Wornach fih zu amten. 
den 26. Jul. 1792. 
Börgermeifter und Rath Def. 





Die Erben deö den 2ten April a. c. zu Than⸗ 
gelſtaͤdt verftorbenen Pfarrers, Herrn M. Hermann 
Friedrich Koͤcher, welcher ein Vermögen von 

„2300 rıhl. 4 99l..hinterlaffen, auf den 21. Dec. 
& c. vor die H. ©. Weimarif. Scatullgerichte daſ. 


‚Der Anzeiger, 2,9 


Nr, 53. und 54. 454 


Anzeiger, 


— 


Johann Schmelzer aus Seelbach, 24 Jahre 
abweſend, zu Empfangnehmung 827 fl. 51 fr. bins 
nen 3 Monaten vor das Gräfl. Levenſche Oberamt 
der Meichögrafihaft Hohengeroldseck daſ. d.d. 
13. Auguft 1792. 

Johann Georg Roth ans Helberhauſen / im 
Fuͤrſtenthum Siegen, feit 1738 abwefend, auf 
den 24. Det. a. c. zu Empfangnehmung 139 rthf, 
vor die Fürftl. Oranien : Naffauıf, Juſtiz⸗Canzley 
zu Dillenburg. 

Anton Gruber aus Mergentheim, zu Em⸗ 
pfangnehmung 125 fl. muͤtterlichen Vermögens, 
auf den 10. Nov. a. c. vor das Hochfuͤrſti. Hoch⸗ 


und Deutichmeifterifche Stadt » Ösericht dal, 


Andreas Reifert aus Schwicershaufen, feit 
1741 abwefend, auf den T. Jan, 1793 vor das 
Ehurfürftt. Trierifhes und Hocfürftt. Oraniens 
Naſſauiſche Condominalamt zu Camberg. 

Johann Georg Fiſcher aus Weil, auf den 
1. San, 1793 vor das Churfuͤrſtl. Trierifche und 
Fuͤrſtl. Naffau s Saarbrück s Ufingifhe Condomis 
nalsAmt zu Aaffelbach. 

Antwort. \ 

Zur Erwiederung verfchiedener ſchriftlichen Ans 
fragen dient die Nachricht, daß in der weiblichen 
Erziehungsanftalt zu Gotha wieder 

JunkerſcheSonnenmiceroſcope mit zır, 3 Linſen. 
Pflanmzenſammlung / von 700, 400 und 50 

Srüd, wie auch befondere zu dem erften Jahr⸗ 

gang der gemeinnägigen Spaziergänge, ferner 

Mineralienfabinette und andre inftructive 

Huͤlfsmittel des Unterrichts, zu den bekannten 

Preiſen zu haben find, 

Anzeige für Färber, 

Durd) langen Betrieb der Färberey habe ich 
das ſichere Mittel gegen das Abfterben der Wayd⸗ 
kuͤpe, und wie dieſelbe, wenn ſie uͤberſchaͤrfet iſt, 

ws bins 
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binnen 12 Stunden wieder hergeftellet fen, gefun⸗ 
den. Ich biete diefes bewährte Mittel allen meis 
nen Mitgenoffen für 6 Stück Friedrichsd'or an, 
bin überzeugt, daß feinem diefe Auslage gereuen 
fol, wer fich dieſes Mittel genau nad) der Anweis 
- fung, weiche ich Auswärtigen ſchriftlich ertheile, 
bedienen wird, da ich aus Erfahrung weiß, wie 
beträchtlich der Schade bey obgedachten Fällen in 
der Färberey iſt. Briefe erbitte mir frey 
} Charles Duvigneau, 
Kunfts Blaw und Schönfärber in 
Magdeburg. 
Litterarifche Anzeige. 

Ein Franzofe, Kerr Auber, der von feinen 
juͤngern Jahren an blind ift, aber doch die Wiſſenſchaf ⸗ 
sen liebte, hat in sojährigen Linterfuchungen mehr 
von der Begattung der Dienenkönigin (d. i. der 
Bienenmutter oder des volllommenen Bienenmweibs 
chens) und anderen wichtigen Bemerkungen entdeckt, 
als id) feit meinen 42jährigen Bemuͤhungen faum 
finden fönnen, und alle wir fehenden Deutfchen 
jufammen genommen nicht ſahen. Wie dies alles 
moͤglich fey, wird der Lejer ſtaunen, wenn er das 
Ganze liefer: genug, wenn ich bier nur anführe, 
daß er ſich einen treuen Domeftiquen oder Haus ge⸗ 
noffen, namentlid Francois Burnens, zum Vors 
lefen und Beobachten angenommen hat, Er gab 
in einem franzöfifichen Werke, ein Alphabet ftark, 
diefes und vieles äußerft Merfwärdige von feinen 
Erfahrungen heraus und addrefiirte ſolches an uns 
fern großen Naturforiher Bonner, Eıfabrungen, 
gegen denen, bie eines Schwammerdamm's, von 
Reaumur's, von CLüttichau's und die meinigen 
als nichts zu rechnen find ; indem 1) der Kerr 
Schwammerdamm in Holland feinen unermädeten 
vortteflichen Verſuchen und Beobachtungen unges 
achtet, und um hier nur kuͤrzlich, bey der bisher 
bald gelaͤugneten, bald für ſicher ansgegebenen Ber 
Hattung der Königin (volltonmenen Bienenmutter) 
ſtehen zu bleiben, diefelbe gar nicht gefehen hat, 
(m. |. deffen Biebel der Natur) fondern glaubte, 
die Eyer der Bienen würden von den Ausdünjtungen 
der Männchen (Drohnen) befruchtet; 2) da weiter 
der Herr von Reaumur auf feinem Landguthe ohn⸗ 
fern Paris zwar viele Anftalten, die Begattung 


zu beobachten, machte, ſolche aber nicht felbft, fons. 


dern nur fein Dedienter ſah, (m, ſ. feine phyſ. don, 
Geſchichte der Bienen) daher wohl feine unvollkom / 
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mene Befchreibung entftanden if; 3) weil nach 
diefen Beobachten der Herr von Luͤttichau zu Potts 
ſchappel bey Dresden diefelbe zwar je gewiß ents 
decket hat, daß er die Königin in der Begartung 
mit der Drohne (dem Maͤnnchen) zufammengefügt; 
erſtach, (m, ſ. deffen Anmerkungen uͤber die Bie⸗ 
nenzucht in Sachfen, beſonders die Vorrede 
in ſeinem Catechetiſchen Unterrichte fuͤr Bienen⸗ 
freunde) und fie ſofort it Weingeift zuſammenhaͤm⸗ 
gend geraume Zeit aufbewahrer hat, auch einige 
Jahre darauf, als ich in feine Gegend zu wohnen 
kam, mir ficher gezeigt haben würde, wenn er nicht 
durch einen Brand im Kaufe, um dieß fchöne Prär 
parat, nebft andern ſchaͤtzbaren Sachen gefommen 
wäre ; 4) da endlich aud ich das Gluͤck gehabt, 
die Bienenkoͤnigin nad) 100 und mehreren Verfus. 
den, weiche ih in Schachteln mit Glasfcheiben 
bedecket, durch vieltägige Einfperrung einzelner 
Königinnen mit einzelnen Maͤnnchen, in Beyſeyn 
mancher Zeugen unternahm, ein einziges Mal Ins 
xurioͤs zu finden, und dabey doch ihre Begattung 
nur fo zu fehen, daß das Maͤnnchen, welches von 
ihr immer erſt gereizt wurde, augenblicklich todt 
liegen blieb, als das Weibchen nad der fehr ges 
ſchwind geſchehen geweſenen Begattung von ihm 
abſtieg, (m ſ. Bemerkungen der Churpfälz. 
oͤconom. Geſellſchaft v. 3. 1769, ıte Auflage 
®. 102 und 2te Auflage ©. 101) daher ih auch 
fagte: jede Begattung Eofter eines Männchen 
Leben; und Darum ſehnt fich Fein Männchen 
nach derſelben. Haͤtte ich jeßt den Schönen Ges 
danken wie Kerr Huber gehabt, diefe Bienenkoͤ— 
nigin zu anatomiren; Dann würde ich fidher auch 
gefehen Haben, was er von denen im Fluge -fich 
begatteten entdechte, Bey diefer Unterlaffung aber 
jahen wir alle nicht, wat Auber mit feinem Vor⸗ 
lefer darüber entdecket hat, namlich ; das männliche. 
Glied in der Königin ruͤckbleibend. Er hat zwar 
die Begattung über der That nicht entdeckt; er 
nimmt fie auch nicht an, wie wir fie im Stecke 
woͤglich halten; allein er will fie in der Luft gejches 
ben laffen, wie [hen der Wieneriſche Bienenleh⸗ 
ver Janſcha fie in feiner yollftändigen Bienen⸗ 
lehre angab, und wie alle feine Schuͤler Kratzer/ 
Tölde, Poͤſel, Müller u. a. ım. ihm folche nachs- 
gefchrieben baden. Die Drohnen follen naͤmtich 
in einer Geſchwindigkeit an die Königin floßen,' 
und dies vermuthlich die Begattung ſeyn; denn 
man 
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man fände aldbann bey ber Ruͤckkunft etwas weißes 
wie ein Raden ihr am Hintertheile anhängend, wenn 
die Befruchtung volljogen fev. Zu fuchen, was 
das wäre, fo heraus hängt, dies hat noch feinem 
von und allen gealüct : Vielleicht ifts auch noch 
keinem näher nachzuipähren eingefallen ; ja ich ſelbſt 
laͤugnete bisher dieſe Art Begatrung, weil ich fie 
noch nicht in der Luft alſo fehen können. Nur uns 
ferm Blinden war der herrliche Gedanke vorbehat; 
ten, die Bienenmutter gleich nach der Art feciren 
zu wollen: er fieng nicht nur eine, fonderm mehrere 
Dienenmätter mit ‘feinem getreuen Vorlefer Bur— 
Bens auf, und noch ehe fie diejenigen, welche aufs 
getriebene Geburtsglieder nebft weiſen Fäden zeigten, 
tödteten, fo ließen ſolche ſchon das, was rüdges 
blieben, war, fallen, und fiehe, es iſt der völlig 
kenntliche Theil des männlichen Gliedes geweſen, 


welches er dann hier in ſolchen Zeichnungen vorlegt, 


die keinen Zweifel mehr übrig laffen, die wenigftens 
ung, zwey langwierige Zweiflee Bonneren| und 
mich, völlig von der Wahrheit der Sache Überzeugen. 

Da der Herr Ayber auch meine Erfahrungen, 
daß und wenn die gemeinen Bienen unträglich 
Ever, woraus nichts als Drohnen werden — ın. ſ. 
Bemerkungen der Churpfaͤlz. oekon. Geſell⸗ 
ſchaft v. J. 1770 1. B. — legen, in ſeinem 
Werke erprobet, und ſie theils ſo beſtaͤtiget, ſie 
theils auch verbeſſert hat, als ich es nicht vers 
mochte — weil id nicht, fo wie er, mit denen 
hierzu erforderlichen Vermögens : Umſtaͤnden von 
der Borfehung genüglich verfehen worden, um 
Sage und Wochen, ja Jahre, einer einzigen, manch⸗ 
mal äußerft muͤh ſamen, und außer dem beluftigens 
den , ‚wenig eintragenden Unterfuchung widmen zu 
tönnen — ſo war mir diefes um jo mehr ſchaͤtzbar; 
als zwar aud) andere diefe Wahrnehmung gemadıt, 
jedoch folhe nicht von allen Zweifeln fo frey, wie 
Herr Huber geießer hatten. Denn auch bey dies 
fen gemeinen oder Arbeitsbienen (unvollEommenen 
Bienenmärtern) hat er wirklich die eyerlegenden 
gefunden, fie ſecirt und die Eyer eben fo gut, wie 
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ben der vollkommenen Bienenmukter, microſcopiſch 
dargelegt. . 

So wie er nun in diefem allem fehr präcis zw 
Werke gegangen ift, eben fo hat er noch mit vier 
lem andern und Außerft Intereſſanten die Vienens . 
geſchichte bereichert: daher werde ich diefe merfwürs 
dige Schrift mit reinen, immer nad) Möglichkeit, 
feit 42 Johren gefammelten Erfahrungen — als 
fo lange mir das Bienengeſchaͤſt ein Lieblingsftus 
dium war — verbinden und deutſch herausgeben ; 
ich habe auch ſchon Anftalt getroffen — da mir die 
Zeit diesmal nicht erlaubt, fie felbft su überfeßen — 
daf fie unter meinen Augen und zwar durch einen 
geſchickten Mithelfer, den Profeffor der Zahnchirur⸗ 
gie zu Dresden und Wiitglied der Skonomifchen 
Geſellſchaft Herrn Doctor Andre uͤberſetzt werde, 
und in etliben Monaten erfcheinen koͤnne. Sub⸗ 
feribenten follen ſolche Heftweiſe, fammt den Kur 
pfern, die ich mit den meinigen vermehren werde, 
erhalten, und zwar die 13 Huber'ſche Briefe, je⸗ 
ben mit meiner Antwort begleitet, in ungefähr 3 
oder 4 Heften, Dresden, den 22. Aug. 1792. 

Der Commiſſionrath Riem. 


Amerifanifches Heilmittel gegen Krebs; 
ſchaͤden. 


Bekannt gemacht zufolge eines Schluſſes der 
Generalverſammlung in Virginien, welche 
die Wirkſamkeit dieſes Mittels durch einen 
Ausſchuß unterſuchen ließ, und von dem⸗ 
ſelben Bericht uͤber deſſen gluͤcklichen Erfolg 
erhielt. 

(Mit einiger Abkuͤrziung aus dem Hamburger Addreß ⸗ 
Comtoir Nachrichten No. 54. a. c. abgedtuckt.) 
r. Ein Pulver, 

Man nehme ein Peck *) Sauerampfer **) und ets 
was ınehr als halb fo viel großes Schoͤllkraut ***), 
jerftoße beydes in einem Moͤrſer, und drücke den Saft 
durch ein feines Leinentuch in ein zinnernes Becken, 

Dann nehme man eine Handvoll von der innern 

Rins 


*) Die in obiger Vorfchrift genannten Maaße find: 1) Ein Peek hat 2 Gallons, oder 8 Quarts. 2) Ein 


Eallon but 4 Quarts, i 
lons machen 63 leipgiger Viſierkannen. 


**) Garden forrel, engliſch. Rumex fcutamıs Lin. 


3) Ein Quart hat 2 Pints, jedes Pint zu 28 englifchen Kubikzollen. 
4) Ein Gill ift der vierte Theil eines Pint. 
Diefe Art, melche man in ganz Europa in dem Gärten 


20 Gal⸗ 


zieht, heißt auch Gartenfauerampfer , franzöfifcher Sauerampfer, runder Sauerampfer. 
we) Celandine, engl. Cheledonium majus, Lin. waͤchſt mich in Europa alſenthalben in ungebaueten fchats 


sigten Oertern am Hecken, Zaͤunen a6. 


439 


"Rinde des Perſimonbaums, *) von der Suͤdſeite 
des Baums, fchlage es fo fein als möglich, gieße 
etwas Quellwaffer darauf, und lafje es eine Stunde 
ſtehen; dies preffe man fo ftarf als moͤglich dutch 
ein weites Tuch aus (an open cloth) zudem Safte 
in dem Becken. Macht hierauf einen eifernen 
Stoßer (peſtle) fehr heiß, und ſchmelzt darin vier 
Unzen Alaun zu dem Safte, vermifchet alles wohl 
aufammen, feßt dad Becken in-den heißen Sons 
nenſchein, und laffe ed darin ftehen, bis der Saft 
ganz weggetrocknet, und das Pulver fo trocken iſt, 
als die Hitze es machen kann, indem es zwey oder 
dreymahl täglich umgerährt wird. Sollte es zu 
weiß oder zu frümlich (crumbly) werden, jo wies 
derhohlt man das Verfahren mit einer Heinen Quan⸗ 
tirät aller gedachten Säfte; wird ed aber zu hart 
und zu zähe, (Ricky) fo thur man ein Bischen 
mehr Alaun auf obige Weife hinzu; in beyden Faͤl⸗ 


ken aber läßt man es, wie vorher, in der Sonne, 


trocknen. Wenn man das recht bereitet, und die 
Zuthaten alle in der gehörigen Proportion nimmt, 
fo läßt es ſich am Mittage eines heißen Tages zu 
Pulper floßen, nicht aber am Morgen oder Abend; 
und wird, wenn ed des Mittags vecht trocken iſt, 
eine duntelweiße (darkifh white) Farbe haben, 
des Morgens aber dunkler ausfehen. Die befte 
Zeit, dies Pulver zu machen, ıft am Ende des 
Mayes eder Anfange vom Junius. **) 
2. Ein Waller. 

Mehmt die innere Rinde der Saffafraswurzel, 
Die innere Rinde von der Wurzel des Kampefches 
holzes, ***) und die innere Rinde der ſpaniſchen 
Eiche *p***) von der Südjeite des Baums, von jes 
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dem eine Hoendvoll, kocht diefe Rinden in einem 
irdenen Geſchirr mit einem Ballon Rum, bis «6 
zu einem Quart eingekocht iſt; dann gießt es ab, 
und verfüßt e8 mit Honig, vermiſcht ein halbes 
Gill Terpentinfpiritus damit, und Löfet fo viel feis 
nen Alaun darin auf, als einer dicken Muſcatnuß 
an’ Größe gleich ift, und von weißem Vitriol fo 
viel, als einer Heinen Muſcatnuß gleich iſt. 

Das Pulver und Waſſer werden auf folgende 
Meile gebraucht. Streuet das Pulver über den 
leidenden Thäl, und bedeckt es mit Scharpie, 
welche ausgerupft, nicht adgefchabt fern, und mit 
dem in einer Aufterfchale gewärmten Waſſer anges 
feuchtet feyn muß. Ueber das alles legt em Sit 
Bley, und bindet es fo feſt, als der Krante es leis 
den kann, Dies muß alle Morgen wiederhohlt 
werden, Ben jedem Verbande fehe man forgfältig 
darauf, daß die Wunde recht gereinigt, und vor 
der Luft fo viel möglich bewahret werde. Kein 
anderes Waffer, als das hier vorgefchrtebene, muß 
an die Wunde kommen, Telbft large nachher, wenn 
fie geheiler üft, nicht, denn diefe Krebefchäden bres 
hen gern wieder auf, wenn fie nicht fergfältig und 
aus dem Grunde geheilt werden. Der Kranke ift 
oft zu Fiebern und Verftopfungen geneigt; in dies 
ſem Falle verordne ich gewohnlich eine oder zwey 
Purganzen von Pill. ex duohus, aber ja kein 
Qusdfilder. Sehr vollbtätigen Perfonen gebe ich 
einige wenige Pillen von Rorhen : Nofen : Konferve 
(conferve of red rofes) täglich, und laſſe ihnen 
zuweilen zur Ader, Zumeilen ſchwellen diefe Krebs⸗ 
ſchaͤden, wenn man fie für meiſt geheilt hält, mit 
Blut an; alsdann lege ich ein Zederns Pfiatter 

(Plai- 


#) Perfimon, engl. Dyofpiros Virginiana Lin. wird auch in England im freyer Luft gejogen. &. du Roi 


Harbkeſche Baumzucht, Brauuſchw. 1771, ı Th. ©. 215. ‚ 
”r) Dan merfe, daß dieß nach virginifchen Klıma gerechnet ift, woſelbſt alsdann die Hitze noch mäfig iſt, 


nachher aber fehr heftig wird. 


®**) Logwood, engl. Haematoxylam Campecheanum Lin. wird jegt auch in Jamaika, Domingo und anders 


weſtindiſchen Inſeln gezogen. 


wer) Weiche Art Eiche hier gemeint ſey, iſt vielleicht ſchwer, genau zu beſtimmen. 


Gronov Flora Virgi- 


nica, Lugd. Bat. 1762. &.140. Schoͤpf Materia medica americang regni veger. Erl. 1787. ©. 137. und 
befonders Marſhall Arbuftum Americanum, Philadelphia 1785. &. 118. ff. hennen viele amerikanifche, 
beſonders virginifche Fichenarten mit ihren englifchen Namen; alliin es ift feine Spanifh Oak darunter, 
Blos in du Roi harbkſcher milder Baumzucht, 2. Th. Braunfhm. 1772. S. 269. wird eine Swamp 


‚fpanifh Oak Quercus paluftris &c. die wiedrige rothe Sumpfeiche befehrieben und abgebildet. 
Esturby bat fie auch mach Bartram; vielleicht daß des 


Muͤnchhauſens Haussater, 5. Tb. ©. 253. 


S. auch 


letzten vor kutzem in Amerika gedruckte naturhiſtoriſche Reifen eine Auskunft darüber geben. Kalm iq 
feinen Reiſen durch Nordamerika, Vol. I. p. 53. der aten Ausgabe der forſterſchen Ueberſetzuug fügt: 
Spanifh Oak ſey eing Varietaͤt dep L Quercus rubra, oder black Oak, welche ale obgedachte Schrift 


Beler befchreiben, 
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(Plaifter of Cedar) darauf, welches ans den Blaͤt⸗ 
tern (leaves) verferfigt wird, die man in eirem 
lauwarmen Ofen trodnet, zerreibt, durch enen 
fehr dünnen feidenen Stoff (tiffanet) oder fernen 
Dar ſche ſiebt, und dieſes Pulver, um es zum Fflas 
fler zu mahen, mit etwas Honig vermilht, Dies 
Pflaſter treibt das Blur zurück, allen es muß nie 
bey beyden Geſchlechtern auf irgend eine Stelle des 
Leibes unterhalb des Magens gelegt werden, Waͤh— 
sender Kur muß fid der Kranke alles ftarfen Ges 
tränfes, gebrannter Waſſer und mit heiffen Ges 
würzen gekochter Speifen gaͤnzlich enthalten, und 
au feinem Getränke fich eines Thees, der aus Mans 
goldwurzeln (beet roots) gemacht ift, bedienen. 


Branntweinsverzehrung. 


Eine große Zahl Einwohner des Landes verjehs 
ret oft im Jahre fo viel Gerralde im Brandtwein, 
als zum Brod für eine beträchtliche Menge Menfchen 
biureihenowäre, Man rechnet gemeiniglicd) die Zahl 
der Einwohner im ganzen preußıfhen Staate gegen 
6 Diillionen. Wenn man annimmt ‚ daß der zehnte 
Menſch Brandtwein trinkt, fo beläuft ſich die Zahl 
der ſelben auf 600,000 Brandtweintrinter im Lande, 
Nimmt man an, daß jeder täglich für 6 pf. etwan 
ein Achtelquart trinkt, fo beträgt ſolches 45 Quart 
auf die Perion. Dieies Quantum wird, im Durchs 
ſchnitt gerechnet, eher zu niedrig, als zu hoch an 
geſetzt ſeyn, wenn man bedenfer, daß es viele 
Bäufer giebt, welche den Brandtwein zu Viertel⸗ 
halben und wohl ganzen Quarten täglich trinken, 
Fünf und vierzig Quart auf die Perſon geredinet, 
beträgt die ganze Quantität des Brandtweins für 
600,000 Tinker jährlih 270,000 Tonnen, wozu 
Über 70,000 Wiſpel (ju 12 dresdner Scheffel ohn⸗ 
gefähr,) erfordertwerden. Rechnet man im Durchs 
ſchnitt zum Brode auf 5 Menfchen jährlich einen 
Wiipel, (ehe wenig) fo Fönnen 350,000 Menſchen 
ein Jahrlang von diefem Getraide leben, was im 
Drandtwein vertrunfen wird, 


Deconomie, 


Noch ein Mittel, jederzeit frifche Eyer 
3u haben, 


Sn Nr. 26. ©. 213.2. B. a. c. des Anzei⸗ 


gers finder ſich ein Mittel, Eyer jederzeit friſch zu 
erhalten : und zwar vermittelft des Aufkochens. 
So gut und anwendbar diefes Mittel auch ift 5 
fo hat man ſich doch nach des Anweifung bey dieſer 


442 


Behandlumgsart fehr in acht zu nehmen, daß die 
Ever nicht zu viel und auch nicht zu wenig gekocht 
werden, Sch mache daher ein noch einfacheres und 
durch mehrjährige Erfahrung beftärigtes Mittel hie⸗ 
durdy bekannt: Man nehme die ganz frifch gelegten 
Ener, lege fie fchichtweife in einen fteinernen Topf, 
‚und fülle die daywifchen bleibenden Lücken mit Rok— 
fen aus; zwifchen jeden neuen Schicht lege man 


» ebenfalls eine folche Lage Rocken, daß fich die Ever 


nicht berühren, und warın der Topf voll ift, bedecke 
man ſolchen obenher gleichfalls mit Korn, man 
feße ihm alsdenn auf den Boden oder an jeden bes 
liebigen trockenen Ort, aber nicht in einen Keller 
oder eine feuchte Kammer, fo werden ſich die Eyer 
jederzeit ganz frifch erhalten. Ich Habe auf bie 
Weiſe ein ganzes Jahr hindurch Eyer confervirt, 
und fand nicht den geringften Unterſchied unter dies 


fen und ganz frifchen Eyern, 
& I. 5. Pp. 8. 


Steckbriefe. 

Es if der Kruͤget Friedrich Muͤller zu Ciebenow 
bey Bahn, im der Nacht vom 13 bis 14. Aug. von 
Dieben überfallen, und von dem einen derfelben bey 
feiner Ergreifuug durch einen Mefferftich in den Bauch 
ermordet worden, Die Entfprumgenen haben ein blaus 
tuchnes grobes Camiſol, zum Theil mit weisen Flas 
nell, zum Theil mit alten weißen Strümpfen gefüts 
tert, auf deffen rechter Seite ohnweit der Taſche ſich 
ein weißer knoͤcherner Knopf befindet, die übrigen aber 
blau beriponnen find, hinterlaffen ; im der Taſche des 
Eamifols befand fich eine alte roth ladirte Schnupftas 
badsoofe, mit einem blauen Felde, worin 2 Pfauen 
gemahlt, und ein Abfchted für einen Kunft: Gärtner, 
Namens Sriedrich Kifcher, unterfchrieben, Czornowo 
in Polen, den 2. Junii 1792. Av. Wiczernewiy, 
auch find ein Paar runde Echuhe, melche mit Riemen 
gebunden werden, zurück geblieben ; ferner ein efches 
ner Stock mit einem anacaoffenen bleyernen Knopf, 
woran ein gleichfalls von Bley angegoflenes Geſchlin⸗ 
ge, in Form eines ſchmalen Bandes herabgeht, und 
fih in einem herumgehenden fchmalen Ring endigt. 
Auch iſt ausgemittelt, daß Furg vor dem Morde ein 
fremder afpänniger Wagen mit 2 Perfonen zum Dorfe 
hereingefabren und daß ein fremder Hund darıh uns 
ber gelaufen. Damit nun der Thäter jur gerechten 
Strafe gebracht werde, fo erfüchen wir fämmtliche Ge⸗ 
richtsobrigkeiten, im Fall er etwa aus diefen Unftäne 
den entdeckt würde, uns davon gefälligft bald Nach⸗ 
richt zu geben, und den Mörder zur Haft bringen zu 
laffen. Schwedt, den 15. Aug. 1792. Es 

Bönigl. Immediat ⸗ Abminiftrarion ber serv, 
ſchaft Schwedt JAuſtiz Departement. 
— — nn ne 
Das 
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Das Ehurpfäl;. Oberamt Sinmern verfolgt Tas 


bean Lazaruſſen, einen Judenichulmeifter, von Roͤ⸗ 
delheim nähft Srankfurt am Main zu Daus, welcher 
bey den hiefigen Schutz- und Handels juden Salomon 
2öw Seligmenn als Privatlehrer geſtauden, ohnge⸗ 
fähr 20 Jahre alt, Kleiner Leibesgeſtalt, meiffen voll 
kommenen Angeſichts mit einer großen dicken Naſe, 
fhwarzen Haaren, traͤgt einen grünen biebertucbenen 
Rod, eine weilte Pikeweſte, Beinkleider von grünem 
gefireiften Manchefter, ein weiſſes Halstuch, weiſe 
baummollene Strümpfe , große Schuhſchnallen von 
Bley, einen aroffen Modehut, der feinen Dienfiherru 
am vorgeftrigen Mittwoch Abends in circa 2000 Gul⸗ 
den in Friedrichso'or aus einem Schtaͤukchen, worin 
der Schlüffel fiecden geblieben, diebifcher weiſe entwens 
det und ift damit durchgegangen. 


Mehrdorf, welcher fih eines begangenen Diebftahls 
verdächtig. gemacht hat;=bevor aber diefer dem Anıte 
befanut geworden, entwichen ift. Er ifi von mittler 
Größe uud gefegter Statur, hat ſchwarze abgeſtutzte 
Haare, braune Augen, und ein Alter von ungefähr 
50 Jahren, war bey feiner Entweirhung mit einem 
hellblauen tuchenen Node bekleidet, und am einer flars 
fen Narbe über dem rechten Auge fenntlich. 


Nachtrag. 
(S. Anzeiger Mr. 108. und 150. I. B. und 
Mr. 32, 2.0, 2. c.) 


In meiner im vorigen Jahre bey Weyer in Bress ” 


"Sau erfrhienenen öfon. technol. Abhandlung über die 
Syriſche Seidenpflauze und den weisen Daulbrerbaum, 
habe ich dieſe beyden Negetabilien auch als ſolche ans 
geführt, deren Produfte ſich zur Papier: Fabrikation 
verwenden laffen, 

Was die Sprifhe Seidenpflanze (Afclepias (yriaca) 
betritt, fo bat ſchou Herr Guesard, Mitalıcd der Acas 
demie d. W. zu Paris, in feinen Memoires fur diffe- 
rentes parties des feiences & des arts &c. durch vers 
ſchie dene Verſuche die Möglichkeit dargethan, aus der 
Schoten oder Frucht Seide, Vapier zu verfertigen, *) 
da aber diefed Dapier dem aus der Baumwolle verfer: 
tigten on Güte nachſtand, indem die trocknen, kurzen 
und wenig biegfamen Haare einen Teig gaben, ben es 
an Feſtigkeit und Cohaͤfion fehlte, fo that er eimige 
Vorſchlage, dieſen aus der natürlichen Befchaffenbheit 
der Materie entfpringenden Unbeque nlichleiten theils 
durch eine Vorbereitung der Schotenfeide mit thieris 
ſchem Leime oder Planzen-Schleinie, sheils auch durch 
Haudgriffe bey der Formirung der Maſſe zu Bögen, 
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abzuhelten , allein auch dadurch mard der Zweck nicht 
vollfommen erreicht, und die Unternehmung hatte kei⸗ 
nen Fortgang. Das Papier war zwar fein und gläns 
send, es fehlte ihm aber an Feftigfeit. Der Hr. Rath 
Wehrs befiätigt das Nefultat dieſer Verſuche durch 
eisne Erfahrungen in feinem 1792 bey Barrich in 
gennover erſchienenen lefenswertben erfe: "Bohr 
Papier und den vor der Erfindung deffelben üblich ges 
weienen Schreib Mafen ze.” und fügt moch hinzu: 
daB das bloße Zufanmrenhalten durc Leim (oder gar 
durch die minder bindenden vegetabilifhen Schleime) 
wie der Abficht entforechen dürfte. 

Ir meiner ebenerwähnten Schrift theilte ich dar 
mals ſchon meinen Lefern die auf wichtige Gründe ges 
fügte Vermuthung mit, daß fich das Abmerg von 
Stängel der Pflanze weit beffer zur Papier-Fabrifarion 
qualificırte. Dieſes war bisher weder won Ort. Gue⸗ 
tard noch von Hrn. Webrs dazu verwendet worden. 
Nah mancherley Schwierigkeiten ift es mir endlich ger 
lungen, einen Mann ausfindig zu machen, der ſich 
die Mühe nahm, einen Verfuch damit zu machen **), 
Der Papier » Müller Herr Rüdiger ju Polnifch z Weir 
ſtriz bey Schweidnig,, welcher ſchon vor einiger Zeit 
aus Lindenbaft ein fehr brauchbares Padpapier werfers 
tiget, und dafür eine von der Königl. Kanımer ausge 
feste Prämie vom 100 rthl. erhalten hatte, lirferte mir 
nemlich aus einigen Pfunden Abwerg, das auf die in 
meinem Buche vorgefchriebene Art zubereitet war, ein 
gutes fertes glänzendes Conzept⸗ Papier, und verficherte 
mir dabey: daß diefes Material keiner andern Behands 
lung als die gewoͤhnlichen Lumpen bedürfe, und daß ex 
foft mit Gemißheit verficheru könne, ben Wiederholung 
des Verſuchs (mo möglich mis einer arofern Duantis 
tät) gute Cantley⸗ umd auch Brief» Papier » Sorten 
draus zu ſertigen. 

Ih hoffe, fünftiges. Frübiahr im Stande zu 
fern , den Verſuch im Großen wiederholen zu laffen, 
da ich bis dahin noch erſt die Erudte der Stängel aba 
warten muß. 

Yu Anfebung des weißen Maulbeerbaums (Morus 
alba) habe ich ebenfalls gerathen, den aus dem Baſt 
feiner Zweige nah meiner Anleitung acwonnenen 
Flachs, und noch mehr das dabey erhaltene Abwera 
sur Verfertigung des Papiers ju verwenden. Die 
große Achnlichkeit dieſes Abwergs mit dem Abwerg 
des Baſtes der Syr. Seidenpflauze berechtigte mich 
ſchon, die Moͤglichkeit dieſer Etfindung zu glauben, 
bis der Herr Rath Wehrs ın feinen! Werke dur) eig⸗ 
ne Verſuche die Sache aufer Zweifel ſetzte. Die Bes 
handlung des Baſtes der jungen Zweige und Cpröfr 
linge , melde diefer verdienftvolle Mann anercht, 

koͤmmt 


*) Auch D. Schäfer in Regensburg hat im feinen Papier-Verſuchen von mehrern Jahren B. 4. ©. 11. 


von der Seide diefe Pflanz s Proben aufgeftclet. 


Ai—ın. 


**) Davon trift man nähere Nachricht in den Anzeigen der Leipziger Öfomomifchen Soristät you der Dfier: 


meſſe 1792 al, Km: 
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Fönme im Wefentlichen mit der von mir befanne ges 

machten Berfahrungs + Art überein. . 
Ich nehme bierbey die Gelegenheit mahr, dem 
Seren D. Meyer in Goͤttingen, für die in Nr. 108. 
©. 835. a. c. de Anzeiger, für Deutfchland bey 
Gelegenheit der Anzeige der Erfindung des Papiers 
aus Maulbeerbaumbaft, durch Hrn. Rath Wehrs ger 
thanen. günfligen Aeußerungen zu danken, die er ders 
felben in Betreff meiner obenermähnten Abhandlung 
hinzu gefuͤgt hat. Ich fehe fte als die gültigfte Rechts 
Fertigung gegen die belcivigenden Beſchuldigungen an, 
womit es dem Herrn Recenfeuten meines Buchs im 
den Börtingifhen Anzeigen vom Detob. vorigen Jah⸗ 
res mich zu beladen gefallen hat. Diefer gute Mann 
legte es mir unter andern ald eine Todtfünde aus, daß 
ih den alten Olivier von Serres nicht fenne, der 
ſchon die Brauchbarfeit des Bafts vom Maulbeerbaum 
‚gezeigt haben foll, und berzweifelt überdiefes den Fort 
gang der Verjuche mit benden Naturprodukten, ohne 
daß es ihm belichte, auch nur einen Grund zu Ber 
aupfung feiner Meynung beyjubringen. Ich brauche 
ihm blos noch entgegen zu ſetzen: daß er das Traktaͤt⸗ 
‚hen des Hrn. Director Schniebers zu Liegnis, über 
die Srivenpflanze, ebenfalls nicht Fennen müße, und 
udch weniger etwas von feinen verfchiedenen Fabrifas 
ten zu Geſicht befommen habe, ſonſt würde er unmoͤg⸗ 
ich auf feinem Kunftrichterftuble fo arbitrair im feinen 
Ausfprüäcden ſeyn, und geradezu Ungereimtheiten bes 

baupsen Finnen. Breslau, den 28. Jul, 1792. 
F. ©. Frieſe, 
der Arz. W. D. und Ehren⸗Mitgl. der Churf. 
Saͤchſ. Def. Societaͤt zu Keipzig. 


Bücher + Anzeige, 

Erfurt und Das Erfurtiſche Gebiet in geogras 
phiſcher, phyſiſcher, ſtatiſtiſcher und ges 
ſchichtlicher Hinſicht. 

Ich bin geſonnen, die von der Churfuͤrſtl. Mainzi⸗ 
ſchen Afademie der nuͤtzlichen Wiſſeuſchaften zu Erfurt 
gekroͤnte Preisſchrift, unter obigem Titel, im Ettin⸗ 
gerſchen Verlage zu Gotha heraus zu geben. Das 
Ganze wird aus = Bänden in gr. 8. beſtehen. Der 
Erſte Band enthält die Geſchichte Erfurts; der 
Zweyte die des Erfurriichen Gebiets. So fehr id) 
entfernt bin, dem Nutzen der Partilulargefchichte anzu: 
preifen, und ihre Unentbehrlichkeit zur allgemeinern 
Geichichte mit Gründen zu beweiſen, eben fo fehr fühle 
ich mich ohne intereffirte Abficht nothgedrungen zu ger 
fichen , daß die verſchiedenartigen Schickſale der Stadt 
und des Gebiets von Erfurt micht nur im der thuͤrin⸗ 
giſchen Geſchichte den Mittelpuntt der glänzendften Re⸗ 
volutionen ausmachen, jondern auch eimen weſentlichen 
Theil der allgemeinen deutſchen Gefchichte einnehmen. 
Erfurt fig mit einer Mrs vom Ungeſtuͤm zu ejner 


Gründen für hoͤchſt 
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ſchwiudeluden Hoͤhe; und won der Fülle feiner Kräfte 
überladen, eilte es eben fo aefchrimd feinem 
entgegen. Es nahm an wichtigen ** 
gr Reiches nicht felten ent 

atheil. 
und der Wahn ihres Beſttzes arbeiteten wechielteitig 
an dem Verluſte der alten Rechte. Maim und Sud 
few fämpften gegen diefe ; und verumeinigten fich im⸗ 
mer unter fich jelbft, wenn es ihnen um Unterdrücdung 
des Stadtraths oder um ihre eigene Wergrößerung zu 
thun war — daher greift die Geſchichte Erfurts im 
die maimifche und fächfifche Geſchichte ein ;-und bes 
lebet auch diefe von vielen unterhaltenden Zeiten. — 
Yammt man auch, mie verfchtedene Schriftſteller ges 
than haben, an, daß es ein Mittelding zwiſchen Lands 
und Reichsſtadt, oder son Seiten des Vicedominats 
eine ganz eigene-Art Städte geweien fen, ſo gemaͤhrt 
Erfurt deswegen nichts weniger ald einen einfeitigen 
Anblid — Es kann in den hervorfichendften Vorzuͤgen 
mut andern Städten wetteifern. Kaifer und Könige, 
Paͤbſte und Bifchöfe, Herzöge, Grafen und Herren 
fchenften ihr Privilegien und Frenbriten , die der 
Stadt Auſehen und Achtung außerordentlich erhöhten, 
und den Mahn Reichftädtifch zu ſeyn begünftigten. — 
Erfurts Handel macht in der Gefhichte des Handels 
mo nicht Epoche, würde aber doch ohne viefe höchſt 
unvollſtaͤndig ſeyn — Ganz Deutihland kenut die 
meifterhaften Benträge, die zu der Geichichte deffelben 
geliefert find — Bon Erfurt aus verbreitete fich Licht 
in andere Gegenden von Deutfchland. Wer fennt die 
Verdienſte nicht, die man der Erfurrer Univerfität 
zu danken hat. — Die Reformation fing in Erfurts 
Mauern an, und kam bier vieleicht am erfien zur 
Cenſiſtenʒ. — Es iſt mir bier darum nicht zu thun, 
alle die Vorzüge von Erfurt anzugeben, um vieleicht 
das Intereſſe für meine herauszugebende Befchichte zu 
erwecken; ich weis es zu wohl, daß man unter jedem 
ausgejtechten Schilde die Güte einer ſchlechten Waare 
in marktſchreyeriſchem Tone anempfehlen kanu; Ich 
kaun mir aber doch das Geſtaͤndniß geben, Daß ich bey 
diefer Geſchichte alle mir möglichen Quellen und Hülfss 
mittel mit der genaueſten Sorafalt und Wahl zu ber 
nuren, fie für veu Gefchihtichreiber, Staatsrecdhtöges 
Ichrten eben fo fehr als für den Antropologen imterefs 
fant, belehrend und pragmatiſch zu machen, das Ab⸗ 
ftechende der Tugend vom Lafter, der Wahrheit vom 
Jerthum und Wahn auffallend zu zeigen geſucht has 
be — Ich habe mir daben einen ganz eigenen Plan 
vorgejeichnet. Ich habe zuerft die gegenmärtige Lane 
der Stadt und des Gebiets im geographiſcher, phyfi⸗ 


Das Streben nach reichkädtifcher Freyheit 


J 


fcher , ſtatiſtiſcher politifcher Hinficht als ein vollene > 


detes Gemälde hinzuſtellen gefucht , umd alsdenn es 
der Geſchichte überlajfen , die einzelnen Grundfarben 
dazu aufjufinden. — Sch glaubte und hielt es aus 
j big, auerik au entwickeln, 
ws 
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was ift, ehe ich bie Frage: wie warb es, beant⸗ 
wortete. — Daber enthält die Geſchichte der Stadt 
= Bücher; jedes Buch feine Abſchnitie; jeder Abs 
ſchnitt feine Waterabtheilung. 
Krfure, den ı4fen Julius 1792. 
u. I. Tominifus, 
auferord. Prof. der Bhilsfophie zu Erfurt. 
Dieienigen, welche auf dieſe Seſchichte und Bes 
f&reibung der Stadr Erfurt und des Erfurtiichen 
Gebiets vom Hr. Profeffor Dominifne , fubieribir 
zen, erhalten das Werk um £ mehlfeiler, als der La⸗ 
denpreis ſeyn wird. — Die Subſeribentenſammler 
befontnen auf ro Exemplare das 11te umſouſt. — 
Mur bis Ende des Monats Detober d. I. wird Sub⸗ 
feription amgenommen, und mad) biefer Zeit tritt der 
um E erböhete Kadenpreis ein. Der Preis für die 
Herren Subſeribenten wird ohngefäbr ı rthl. bis ı rtbl, 
3 99l. ſeyn. — Wenn ſich genug Subferibenten fin 
den, fo wird man auch einige Kupferſtiche, ;. ©. den 
Mroipeft und Grundriß der Stadt Erfurt, aud) wehl 
eine Charte vom Krfurtifchen Gebiet ze. dazu lie⸗ 
fern. — Das Wert wird obngefähr amı Eude dicke 
oder Anfangs fommenden Jabres im Druck erſchei⸗ 
nen. — Die Namen derjenigen, bie fich unterztich⸗ 
nen, werden dem Buche vorgedruckt, um beionders 
Das Andenken p- triotifcher Freunte der Baterlandsge: 
ſchichte auf die Nachweis zu bringen. Gotha, deu 
asten Yulius 1792. 
Ettingerſche Buchhandlung. 
Die Erpeditiom der Deurfchen Zeitung in Gotha 
nimmt Pränumeration an. 
Preis: Courant 
yon Waaren gegen cont. in Aouisd’or a 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Hamburger / 72 Groot (90) 
machen ierthi. Sächf.alfo ı Groot + pf.) 
Bremen, Den 25. Auguft 1792. 
Bey 100 Pfunden. 
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oder an die Expedition der Deutſchen Zeirung daſelbſt addreſſitt. ö 


— —— — 3 
. r En. * z 4 . 
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. — nn u SER — 
Mittewochen, den 5. Septemeer 1742. 
Teoner : Nachricht, C. 


Es dat dem Herrn über Leben und Tod aefals 
Wen, uniern geliebten Affocie, Hrn. Job. Vene⸗ 
Diet Ayrer, am 25ften diefes früh um 4 Ubr im 
76ſten Jahre feines Lebens an einer Entfräftung 
„aus dieſer Welt zu nehmen. Sowohl des Seligen 
"Hinterlaffene Frau Wittwe, ale auch wir Endess 
Unterſchriebene, find von dem aufrichtigen Antheil, 
Ben unfere reſp. Verwandte, Freunde und Bekannte 
an unferm erlittenen Verluſt nehmen, überzeugt; 
wir verbitten daher ſaͤmmt ich alle Beyleidsbezeus 
‚gungen, Sowohl die bicher geführte Handlungs⸗ 
Firma, als auch die Verfaſſung unjerer Handlung 
ſelbſt, bleiben für jegt unverändert, Zerbjt, den 
28. Aug. 1792, " 
re Ayrer / Schindler & Comp. 


Auction, 
Verzʒeichniß einer Samm lung wohlconditionirs 
ter, ausgeſtopfter Voͤgel, welche den 17ten 
September zu Got ha einzeln verauctionirt 
werden ſollen. 
Raubvoͤgel Accipitres. 
1) Die Brandeule, ſtrix ſtridula. 
2) Ohreule, mittlere, ftrix otus. 
3) Der Sperber, Falco nifus. 
4) Bürger, Heiner grauer, Lanius major, 
5) Würger, kleiner, Lanius collurio. 


B. 

Spechtartige DS 
1) Eifter, A dı 
a) Holzheher, corvus glandarius. 
3) Srünfpegt, Picus viridis. 
4) Öunefpecht, mittierer, Picus major, „ 
5) Dit, ı 
6) Baumläufer gem. Certhia familiaris, 
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Picz. 


Waſſervoͤgel, Anferes, 
1) ®intermeve, Larus tridaftilus, 


Sumpfosgel , Grallz, 
1) Kiebitz, Tringa vanellus. - 
2) Waſſerhuhn, ſchwarzes, Fulica atra, . . 
3) Duo, 


E. 
Huͤhnerartige Voͤgel, Gallinz, 
1Auerhahn, Tetrao urogallus. 
— wo) Tetrao tetrix, 
4) Rebhuhn, Tetrao perdix, 
5) Phafan, Phalianus colchicus, 
F. 
y28 Singvoͤgel, Pafferes. 
1) 2 Felblerchen Männchen, 
— und Weibchen ) Alauda arvenfis, 
2) Wiefenferhe, Alauda pratenfis. 
3) Staar, Sturnus vulgaris. 
4) Krammitsvogel, Turdus pilaris, 
5) Amſel, Turdus merula, 
6) Dito. 
7) Sıngdroffet, Turdus muficus. 
8) 2 Rothkehlchen, Maͤnn⸗ 2 
rn 00 ih =) Motacillarubecula, 
9) Badıftelje, weiße, Motacilla alba. 
30) Dito. 
11) Braunkehlchen, Motacilla rubetta, 
12) Dito, 
13) Dito, J 
24 a —* ie 4) Motacilla ſuecica. 


25) Rothſchwanz, Motacilla erithacus, 


16) Dito, 
37) Goldhaͤhnchen, Motacilla regulus, 
i 18) 
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18) Todtenvogel, Muſcicapa atricapilla. 
19) Buchſink, Fringilla montifringilla. 
20) Haͤnfling, Fringilla canabina, 
21) Zeifig, Fring. fpinus, 
22) Dito. 
23) Sperling, Fring. domeſtica. 
24) Fink gem. Fring. cœlebs. 
25) Goldammer, Fring. citrinella. 
26) Stiegliß, Fring. carduelis. 
27) Rauchſchwalbe, Hirundo ruftica. 
28) Kirfchfint, Loxia coccothrauftes. 
29) 2 ee Loxia pyrrhula. 
30) 2 Dito, 
31) Kobimeife, Parus major. 
32) Harzmeiſe, parus ater. 
33) Sumpfmeije, parus paluftrig. 

Beſtellungen nimmt Ar, Austionator Ekkard an. 

Anzeige. 

Das Adminiftrations s Collegium der Calenber⸗ 
gifhen Wittwen s Verpflegungs s Gefellfchaft hat 
unterm 28ten Sjum d. J. ein Avertiffeınent ergehen 
laſſen, worinnen eine mit verfchledenen Mirglies 
dern verabredete Uebereinkunft befanme gemacht 
wird, vermöge deren 
3) Die tabellarifchen Beytraͤge zur Wittwen:Caffe 

vom Iten Aug. 1791 an, ein. für allemal auf 

die Hälfte herabzufeßen , auch denen auf Capis 
talfuß Intereffirten Genoſſen eine verhältnißs 
mäßige Vergütung angedeihen feile. 

2) Die Calenbergiſche Landſchaft eine ambedingte 
Garantie der vollen Wittwen s» Penfion übers 
nimmt, dagegen aber 

3) Von aller fernern Nechnungs s Ablage, mithin 

aller fernern und mehrern Verpflichtung genen 
die Societät Überhoben feyn und bleiben wolle, 

Dur diefe vorgeſchlagene neue Einrichtung, 
wozu jedoch die Eimwilligung fÄmmtlicher Mitglies 
Der billig gehöret, würde fidy die ganze Verfaſſung 
des Inſtituts abändern, denen Jutereſſenten kein 
weiterer Vortheil, als weichen fie bereits ſeit einem 
Jahre genoffen, der ihnen aber auch verhältnigs 
mäßig zu gute fommen mußte, indem feit diefer 
Zeit nur die Hälfte des anfänglichen Beytrags bes 
dahlet morden, zu Theil werden; und. denenfelben 
alle künftige anfcheinende Vortheile durdy das ſich 
Jährlich vermehrende Kapual, daron aber der Ge⸗ 
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ſellſchaſt zu gute kommenden Zinſen, auf immet 


entzogen werden. 

Die Entfernung der Mitglieder von einander, 
und ſelbſt ihr unbekannter Aufenthalt, verhindern 
es, in dieſer wichtiger Angelegenheit gemeinſchaft⸗ 
liche Verabredungen zum Beften des Ganzen zu 
treffen. 

Vielleicht Tiefe fich diefes aber dutch den Anzeiger 
bewürfen, worinnen jeder Theilhaber ber Wirnwens 
Eaffe feine Meynung mit oder. ohne Nahmens Un⸗ 
terfchrift eröffnen, und auf diefe Art die Gefinnuns 
gen derer übrigen Mitglieder erfahren könnte, in 
weicher Abfichr ein Veit: Intereſſent der Geſellſchaft 
hierzu den Vorſchlag thut, und diefe Angelegenheit 


‚näherer Prüfung uͤberlaͤßt. 


Perſonen, ſo geſucht werden. 

Auf ein zwen Stunden von Plauen im Voigt? 
lande, gelegenes Rittergut wird ein Gärtner von 
mittlern Jahren gefucht, der ſowohl von Anlage 
eines Gartens, wie auch deffen weitere richtige und 
nuͤtzliche Behandlung verſtehen muß, auch muß fols 
her koͤnnen zur Aufivartung gebraucht werden ; iſt 
er zugleich) Jäger, fo wird es defto angenchmer 
ſeyn, doch dieſes iſt nicht nothwendig, ſolches zu 
ſeyn. Unter was für Bedingung ſolcher in Anfes 
hung feines Lohnes angenommen wird, erfährr fels 
biger bey dem Hın, Rath Steynhaͤußer zu Plauen; 
die Konditiones find fo, daß fich feiten ein Menſch 
wird beſſer und vortheilhafter unterbringen koͤnnen. 
Sollte ſich ein Subject finden, fo kann ſolcher zum 
Neujahre 1793 feinen Dienft antreten, 

— t 


In dem Dorfe Groſſendorf Amts Rahden it 
der Sattler geftorben, weshalb ein anderer tüchtis 
ger Battiermeifter in deifen Stelle aufgefordert wird, 
und dient zur Nachricht, daß fih ein folder daſelbſi 
gut zu ernähren im Stande fey. Minden, den 
13ten Yugaft 1792, 

Commiflariusloci, v. Peſtel. 


Nachfrage. 

Zahna bey Wittenberg. Es iſt vor einis 
gen Wochen wine biödfinnige ledige Weibsperfon, 
Marie Dorothea Junghanßin, 35 Jahre alt, 
mittler Statur, fd'wWarzer Haare, mit einem weiß 
leinewandnen Kitteichen, blauem Tuchmieder, blauer 
Schuͤrze, amd blau friesnen Mose bekleidet, - 

S . ier 
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hier fortgegangen, und man hat, wo fie fi hins 
gewendet, Feine Nachricht erhalten können, Nach⸗ 
dem nun aber zu wiffen nöthig, wo fich felbige igt 
aufhalte, und fie wieder anhero gebracht werde; 
Als werden alle und jede Obrigfeiten hierdurch dienfts 
Licht erfuchet, befagte Junghanßin, wo fie ber 
troffen wird, in leidliche Verwahrung zu bringen, 
und wegen deren Abholung zum biefigen Rathe, 
gegen Erftattung der Agungskoften und Geb hren, 
gefälligft Nachricht zu ertheilen. 


Wunſch. 

Lilienthal und Ottersberg. Der am 31ten 
Zul. erfoigte Tod des Mohrconmiffarius Findorff 
intereffiret zwar manchen feiner Gönner, Bekann⸗ 
ten und Freunde, vorzüglich aber diejenigen, die 
zunächft in den vier Mohrämtern des Herzogt hums 
Bremen mit ihm an der Ausführung des wohlthäs 
tigen Plans des Mohranbauungsgeſchaͤftes gemein⸗ 
ſchaftlich gearbeitet Haben. Keiner, der ihn nahe 
gekannt, wird feine ausgezeichneren Verdienſte bey 
der Anlage von beynahe 1200 neuen Koloniften 
verkennen , und Endesunterichriebene fühlen ſich 
davon fo fehr überzeugt, daß fie es nicht unanger 
meffen halten, diefem verdienftvollen Manne ein 
Öffentliches Denkmal der Achtung und Freundfchaft 
auf feine Nuheftätte, dem im Mohre angelegten 
Kirchhoſe zu Mehedorf, Amts Bremervörde, 
zu errichten. Sie werden ſich bemühen, mit Zus 
ziehung von Kennern, Stmplicität und Anftand 
ohne Pracht zu vereinigen, Weil jedoch die Auss 
führung ihres Plans ihre Kräfte allein uͤberſteigt, 
und vielleicht mehrere von des Verftorbenen Göns 
nern amd Freunden glei warm für ihn gedacht 
Haben, und folglich auch an diefem Denkmale Theil 
nehmen möchten; fo wagen wir es, dazu eine Sub⸗ 
ſerjption zu eröffnen , von deren Erfolg die Einrich⸗ 
tung der mehr oder mindere Aufwand , kurz die 
Ausführung felbft, abhängen wird. Diefe wird 
ſowohl im K. Eh. Intell. Comtoir in Mannover / 

s auch bey Endesunterzeichneten angenommen, 
und wenn und unfere Erwartung nicht täufchet,, fo 
Hoffen wir dadurch in den Stand gefeßt zu werden, 
derunächft nicht nur dies Denkmal felbft in Kupfer 
für die Landesannalen mir dem Namensverzeidy 
niſſe der Befdrderer, fondern aud) eine kurze Bios 
graphie als einen’ Beytrag dazu zu liefern. 


ah hr Schröter, 


Sl 
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Oekonomle. 
Verſchiedene Kraͤutereſſige zu verfertigen. 

Des Wohlgeſchmacks halben werden dem Salatt 
bisweilen verſchiedene Kräuter, ald Ketragon, Pims 
vernell 2c. Elcin gefchnitten bengemifcht. Viele Pers 
fonen fönnen aber dieſe Kräuter nicht verdauen, und 
mon hat Bevipiele, daß felbige nah 24 Stunden, 
durch Erbrechen unverdaut wieder abgegangen find, 
Mielleicht leiten wir den Liebhabern von vergleichen 
vermifhten Salaten , einen angenchinen Dienft, wenn - 
wir ihnen das Reeept mittheilen, dem Salate den 
Geſchmack jener Kraͤuter zu jeder Zeit des Jahres bey⸗ 
zulegen, ohne das Uebel der Unverdaulichkeit befürchten 
zu muͤſſen. Es iſt folgendes: Man nehme guten weiß 
fen Weineſſig — waͤre er nicht ſcharf genug, ſo laſſe 
man ihn uͤberm Feuer nur eine Walle thun, und werfe 
in ein Maaß zwey Hände voll abgepfluckte Blätter, oder 
nur die Auffere Spige derfelben von Estragon, Pimper⸗ 
nellze. Diefen Effig laffe man ı oder = Monate über 
dem Kräutern ruhig fteben, fehütte ihn ab, oder filtrire 
ihn ſonach durch weiches Papier oder Filz. 

. Auf eben diefe Art kann man ſich von allen belies 
bigen Kräutern einen Effig verfertigen, der ganz dem 
Geſchmack der Kräuter erhält. Nur hat man dabey 
su beobachten, daß die Kräuter gleich nach abgetrods 
netem Morgenthau gebrochen, und einen Tag lang 
guf Hoͤrdchen ausgebreitet Liegen bleiben muͤſſen, um 
ihnen einen Theil ihrer natürlichen Seuchtigkeit m 
benehmen. 





Pelzwerd® und wollene Waaren vor Motten su 
fidyern , ift folgendes Mittel weit beffer, als 
der in Nr. 40. S. 333. 2. B. a. c. des Ans 
zeigers angegebene Pfeffer. 

Wenn man den Pelz einpacken will, fo lege man 
ihn vorher völlig ausgebreitet, auf einen Tisch oder-die 
Thiele, und befireue folhen tuͤchtig mit reinen, klaren 
und fehr warm gemachten Sand, Nachdem folder 
erfalter ift, fo maß man den Pel; umdrehen, und fo 
lange ausklopfen, bis derfelbe vom Sand völlig bes 
freut iſt, wobey man die zugleich mit herausarfaltene 
Fleine Motten, oder deren Ener deutlich bemerken kann. 
Ehe man num die Pelze oder wollene Waare in den 
Kaften legt, fo bedecke man den Boden deffelben mit 
Spähnen,, oder Cplittern von ganz frifchen Kuͤhn— 
Baum, Hol, in melchen ſich vieles Harz befindet, 
Hierauf lege man feines Papier, und fodann den Delz 
oder das wollene Zeus. Zmifchen vaffelbe kann man 
auch Spähne oder Splitter von Kühn: Baum Holz 
legen, welche aber mit Papier fleißig bedeckt werden 
müffen, damit der Pelz oder das wollene Zeug vom 
dem Sonrı micht befleckt werdt. Je mehr man nur 

nn Kuͤhn⸗ 
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Kühn + Baum» Holz unter, ober jwifchen , auch über 
sen Pelz legen kann, deſto ficherer ik man vor die Dot: 
den, welche von dem Sarz + Geruch getödtet werden. 
Aus diejem Grunde haben unfere Voreltern ihre Klei⸗ 
der » Kaften und Kleiderfchränke obnfehlbar von Kuͤhn⸗ 
baum s Holz fertigen laffen, welches nachahmenswerth 
if. Jever Kirfchner beobachtet obiges Mittel, wenn 
ibm Pelze gegeben werden, die er gegen die Motten 
jn Sicherheit bringen fol, 


Wechſel- und Geld ; Cours im wichtigen 
tonis: Carl und Friede. d’or A g rıhl. 
Bremen, den 29. Auguft 1792. 


en nn 
London pro 100 Lſterl. a = uf er 587088 
Amfterdam in Banco a vita ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato $ fi Ai 

Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 44 


Ditto 2 Mon. dato 
- Ditto in grob dän. Cour. 14 Tage site 
Ditto in Mein ditto 


aris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo R 
erden a 2 Uſo ] 103 
ee 
Kol. Hands Ducaten av. P »# 
Diverfe —— detti ditto ⸗ 3 
Gute 2 € ditto 7 
Haundv. * Geld ditto 6 
Holl. Eourant ditto ⸗ 33 

Doaniſch Courant ditto ⸗ — 
Breuer Grotens ⸗ 

Franffurter Wechfel: Cours, 

den 1, September 1792. & 
Amfterdam. Banco ⸗ — |140 
dit. in Courant ⸗ — 1139 
dit. ss a Mona Sicht 7 — 138 
dit. 5 # 3 Monat Side. + | — un 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ — lı3$ 
Dordrecht ⸗ 5 ⸗ — | 
Hamburg. Banco ⸗ — En 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — [137 
geipjig in Lo'or s- ⸗ Pe | — | — 
Lion. Payem ⸗ ⸗ — 247 
Paris kurit ei J Pr — -|94 
dit. 2 Ufo ⸗ + ur a 
Bit. 3 Ufe ⸗ . — —— 
Augsburg ⸗ ⸗1100 
Wien 0) * ⸗ 994] 99 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 28 Auguſt 1792. 


Amſterd. Ben. 345 1.0.D.0.32 ſy) Kurie Sicht. 
Dito 35453 * 
Bordıaup 14Ja 15 fa Geo. p.gr.| 2 Mio oder 
Paris 1452 15 J4 Deo. p. Cr. = Monat 
London G. 3318 18 p.8. Sterl. dato. 
zen 86a8 ss ar. p. Due. 
adir 85%: gr. p. Due. - 
er. Sebaſtian sr. p.Due.| "4 ufo vom. 
Bilbao —gr.p.Due.| 3 Monat 
Aſſabon 49 gr. p. Cruſ. dato, 
Venedig — 7.9. Dur. 
Breslauin Banco 404 fi 9. Pf.) 6 Wochen date 
— — pro Cento. —— — — 
re Eaffa 5ſchl.) Kurze Sicht, 
ito 4251. 
Kopenhagen Cour. N]: Monat date, 
Dito = Kurze Sicht, 
Leipzig Eour. a Uſo. 
Prag Cour. = 6 Wochen 
Mien Eour pr. Caffa 2 dato. 
Frankfurt am Mayn Mänz 
Leirzig Eourant — in 
_— Louisd’or — / der Def, 
Naumbura Louisd’or —| 
Nuasburg Eourant — 
Nürnberg Couraut = 33 Tage dato, 
Delds Cours, 
Due. neue 18 9 pCt. gegen Ep. Br, 


Dito alMared 


vollwichtige das 


Louis u. Fr.d'or. rom&ola 5) Stuͤck in Deo, 
Daͤuiſche Erpnen a0 ” 
Hamburger Cour. 22 

Din. u. Holt.ar. Eur, 244 

Shiling:Stüde : — \ „Et. ſchlechter 
Preue 4 Stud vor voll 313 als Beo. 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 56 


Saͤch ſiſch Courant — 


Louis u. Fr.d’or v. voll 4 
Neue 2 Stuck v. voll $ re. fchlechter als 
Louis u. Fr.d'or v. voll 134) grob Couraut. 
Due. us}w@l.®. 3 je vt. ſchlechter al⸗ 
a. : vr v. voll — N.z vor vol, 
eue 3 Stüde 30 ff 
Duc.neuevslm. 7m —3 9 vos ana greb 
2.u.5.voroolm. 138811 urant. 
Silber 1445 lot. 27.83 2a 
in —— 278243 die Mark fein 
Barrenliaaızlöt. 2700 68 in Beo. 
Fein Silber — 10 


Stuck von Achten 


«4 
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Donnerflags, den 6. September 1792. 


Handels s Nachrichten. 


Die auf Koften Sr. Majeftät,des Königs von 
Preuffen zu Strausberg angelegte Färberey und 
Preſſerey ift nunmehr in völligem Gange, und wers 
den darin alle Arten feidene: wollene/ baummollene 
und leinene Waaren in allen Couleuren gefärbt, 
Hepreßt und appretiret, auch ein guter blauer Leis 
nendruck verfertiget. Diejenigen, die dergleichen 
Waaren hier färben, preſſen und appretiren laſſen 


wollen, follen auf das Befte und Promptefte bedie⸗ 


net werden. Gtrausberg, den 23. Aug. 1792+ 


Berlin. Se. Könige. Majeftät haben ſich 
bewogen gefunden, auch die Stahl: und Eifenwaas 
ren aus der Meffers Fabrife zu Neuſtadt⸗ Ebers⸗ 
walde mit einem guten Groſchen pro Thaler, nad) 
den Fabritenpreifen, nicht minder die Tabackspfei⸗ 
fen, weldye zu Roftın und Weißenfpring verfers 
tigt werden, und zwar die langen von 12 Zoll 
Länge ımd darüber, mit 3 Groſchen, die kurzen 
unter 12 Zoll Länge aber mit-z ggl.,6pf. das Groß 
au impoſtiren. 


Anerbieten, 


Es ift ein Document dur Erbſchaft an mich 
gefonmnen , welches ich, da es den Ahnenbrief der 
von Schweiskeſchen Familie enthält, gern denen 
noch lebenden Nachkommen der Familie gegen ein 
Aequivalent zuftellen will, Kenner haben es auf 
600 rthl. wegen feines aͤußern Werthes taxirt, id) 
erbiete mich aber, diejes für die Familie derer von 
Schweiske jowohl wegen feines Inhalts wichtigen, 
als wegen feiner aͤußern Koftbarkeit ſchaͤtzbaren Dos 
suments halber, mit derfeiben in billige Linterhands 
fung zu treten, Das Document beftehet in einem 
Auartanten von 12 Pergamentblaͤttern, gefehrieben, 
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und ift in rothem Sammet eingebunden, und mit 
2 fübernen ſtark vergofdeten Elaufuren befeftiget, 
dis rechte Schate ift auswendig mit Gold und Sils 
ber geſtickt, und hat eine dergleichen. 2 Zoll breite 
Nand:Einfaffung, in deren Mitte des Kaifer Leo⸗ 
polds Wappen befindlich ift, die linke Schale iſt 
anf ähnlihe Art geftickt, und enthält das Familiens 
Wappen Daniel v. Schweisfe, » Kiernädyft iſt 
daſſelbe mit einer fkarken goldnen gewürften £ Zoll 
im Durchfchnitt dicken Schnur geheftet, deren beyde 
Enden durch das, in einer großen, 7 Zoll im Durch⸗ 
fehnitte und 2 Zoll in der Höhe habenden filberrien 
ftark vergoldeten Capſul befindlihen Kaiferlicheis 
Wappen gehen, Es ift datirt von Wien, den 22. 
Des. 1666. Unterſchrieben 
Ceopold 
wildrich Schr. v. Walendorff 
Ad mandatum $. C. M. proprium 
Wilhelm Schrödter, 
Dafern nun noch Jemand, von der Schweistes 
ſchen Familie diefes Document am fid) zu bringen 
gedenkt, fo erfuche ich denfelben, ſich deshalb naͤchſtens 
an mid Endesbenannten zu wenden, weil ich fonft 
diefes für mich todte Capital, nah feinen äußern 
Werth verfteigern zu laffen, mich nicht entbrechen 
kann, da ich desfalls ſchon einigemahl angegangen 
worden bin. Guben, in der Nieder »Laufig, den 
8. Auguft 1792. 
Ignatius Heinrich von Masani, 
Major beym Ehurfürfti. Saͤchſ. Infanteries 
Negimente von Langenau. 


Für Reifendes- 


Nachdem die Wirthſchaft in meinem Gafthofe 
jur goldenen Sonne allhier von mir vor wie nad) 
fortgefegt, und jedermann mit Logis. und Bewir⸗ 
hung aufs Beſte bedient werden wird; fo . 
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ich ſolches Hierdurch allen- meinen Gönnern und 


Srennden bekannt. - Meißen, den 25, Aug. 1792. 
s 1 Johann Gottfried . 


Güter : Verkauf. 


Es iſt bey Planen im Voigtlande das Canzleys 
Amtfäffige Ritterguth zu Öbermarrgrän aus freyer 
Hand zuverkaufen. Kaufluftige belieben ſich wegen 
des Raufs und Nutzungsanſchlags bey dem Kaufı 
mann Michel in Freyberg zu melden, 
Anfrage. 
Ein Land⸗Oeconomus wuͤnſchet die Urſachen 
zu erfahren, welche es veranlaſſen, daß die Kuh— 
Milch, wenn fie auch noch fo reinlih in Gefäßen, 
ja fogar in gläfernen, verwahrt wird, dennoch auf 
der Oberfläche oft blaue Flecken bekommt. Man 
wuͤnſchet zugleich ein zuverläßiges Mittel dagegen 
au .erfahren. — 
Nachricht. 
WVermoͤgt erhaltenen gnaͤdigſten Auſtrags eines 
churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hofraths werden die in diesſei⸗ 
tigem Amts s Konfervatorio verwahrte Ältere Teſta⸗ 
“mente und Kodizille, weil die Verfaffer derfelben 
wwahrfcheinlicherweife ſchon verftorben ſeyn dürften, 
dem Publitum durch Äffentliche Zeitungs und Wo⸗ 
‚henblätter mit ihrer Rubrik fund gemacht, damit 
die allenfalls intereffirte Theile die nöthigen Schritte 
"zu Eröffnung bemeldter Teftamente, dann die aus 
dieſen für fie entfpringende Rechte beforgen Können, 
Uebrigens find auch von den Sahrgängen 1750 
amd den folgenden, mehrere fettwillige Werordnuns 
gen in dießeitiger Amtsverwahrung, welche man 
aber zur Öffentlichen Befanntmadung noch keines ⸗ 
wegs alt genug erachtet, fondern hievon der belies 
bigen Nachfrage wegen gegenwärtige Meldung mas 
hen will. Aktum, den aten Auguft 1792. 
Ehurförftl. Stadtoberrichteram Muͤnchen. 
Churfuͤrſtl. wirkl. Regierimgsrath und 
Stadtoberrichter von Spedner. 
Anzeige einiger in dem Stadtoberrichteramts⸗ 
Confervatorio zu Muͤnchen befindlichen Als 
tern Teflamente und Lodicille, 
ı) Teftamentum fcriptum der edfen Frauen 


Anna Maria Wämplin von Bibersbacdy, aeı. 


bohrne Säfinn, Bürgermeifters Frau von Lands⸗ 
bur de praf, 24. Sept, 1672, 2) Tel. fcript. 
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ber Brauen Eliſabetha Ungariſchinn , geb. Stoͤck⸗ 
Min, Karbiniers / Frzu, de.dato 23. Maͤrz 1675, 
3) Teſt. feript. der Frau Maria Genovefa Bes 
Millauerinn, gebohrne Loferin, thurf. 
Regiments Raths und Mauthners Frau zu Lands⸗ 
bir, de dato 14. Sun, 1675. 4) Teſt. ſeript. 
von Johann Anton Gumich / bürger!, Kofmaler, 
de dato 18. Sun. 1690. 35) Tef. fcript, ver 
wohledelgebohinen Frau Maria Anna von Hendt, 
gebohrnen won Kigfalzin, churfürftt. Burgpflegers 
Gran, de dato 28. Auguft 1693. 6) Ihro 
Gnaden Frau Graͤfinn von Preifing von Arting 
Donatio, in favorem des jungen Derra von Sans 
dizell, geihehen ven 29. Dec, 1695, 7) Proto- 
coll fo bey dem durch Hrn. Johann] Bapııfk , 
GandolfiCavaliere di Bologna ad acta gegebenen 
Codicill gehalten wurde, den 30. Jun. 1702, 
8) Ihro Gnaden Frau Gräfin Mar. Ant. Joſ. 
Anna v. Bertram zu Peroufa, gebohrne Graͤfinn 
von Rıvera ad acta redigırt letzter Wille, juxta 
Protocollum, de dato ı. Sept. 1710. 9 
Teft. feript. Andreas Faiſtenberger, churfürftt, 
Hofbildhauers und. Bürgers, de dato 12, April 
1718. 10):Prototoff, fo bey Uebernehmung der 
Freyfrau von Lerchenfeld, gebornen Öräfinn won 
Seidoltſtorf, letztwilligen Difpotion de dato 
19. Dec. 1720. 11) Teft. ad ada der Jungfrau 
Urſula Rennerin, de pref. 18. Auguft 1721. 
12) Protokoll, fo bey Uebernehmung und Hinter⸗ 
legung ded Stephan Praunauer , Bürger und 
Fiſchers zu Donauwoͤrth Teftaments gehalten wors 
den, den 30, März 1722. 13) Teftament der 
Thereſia Pabſtinn, bürgerl, Krammerinn alls 
bier, de dato 7. Jänner 1724. 14) Teſt. recip. 
von Johann Beorg Nikl. Spaliermacern, und 
Klifaberha, deffen Eheweib, de dato 30, Jun, 
1728. 15) Teft. fcript. von Maria Anna 
Mairinn, Bürgerinn- und Schneidermeifterinn, 
de dato 5, Febr. 1735. .16) Telt, von Maria 


‚Anna Emetkoferinn, bürgerl. Schuhmacherin 


in Mönchen, den 15. April 1735. 17) Tell, 
feript. von Maris Barharina Widmannin/, 
churf. Harfhierinn, ad afta-jud. übergeben den 
27. Jun. 1740. 18) Teftament des Georg Ladys 
ners, Fuſeliers unter dem loͤbl. Leibregiment, 
de dato 19. jun. 1745. 19) Teſtament der 
hochwohlgebornen Frau Maria Ania von Fuchs, 
gebornen Freyinn von Keinen, de dato 26. 2. 

* Fa — 1746. 
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1746. 20)’ Teftament der Magdalena Scheid⸗ 
fin, verwirfweten Seifenfiederinn allhier, de dato 
14. Mär 1746. 
Blara Edlen von Schönberg, de dato 27ten 


Sänner 1747. 
Beſchrelbung 


des ſogenannten goͤttlichen Steins, welcher 
in Augenkrankheiten von großer Wirkung iſt. 
Cipriſchen Vitriol, Salpeter und Bergalaun, 
von jedem 4 Loth, werden zu Pulver geſtoßen, und 
in einem neuen glafieten Topf, anfänglich bey gelins 
dem Feuer, hernach bey ſtaͤrkerm, in heiffem Waffer 
geihmolzen. In diefe ganz, heiffe Materie wirft 
man ein Quinschen Flein geftoßenen Kampfer, rührt 
fie mit einem hölzernen Stäbchen wohl durcheinans 
der, und deckt den Topf, wenn der Kampfer völlig 
geſchmolzen ift, und fih mit der übrigen Materie 
wohl vermiſcht hat, mit einem Dedel zu, den 
man mit Mehlpape wohl verkleiftert, Den alio 
wohlverwahrten Topf laͤßt man 24 Stunden ftehen, 
damit er Falt werde, und Ichlägt ihn dann entzwey. 
Den darin fidy findenden grünen Stein loͤſet man 
von der Scherbe ad, und verwahrt ihn in einer 
wohlverftopften gläfernen! Flaihe zum Gebrauch. 
Will man den Stein brauchen, fo fiöfer man 1 
Quintchen davon zu Pulver, und giefer einen hals 
ben Schoppen Brunnenwaffer drüber. Das Wafı 
fer. wird laulich gemacht, und davon des Tages Zmal, 
nämlich Morgens, Mittags und Abends, ein Tro⸗ 
pfen davon in die Franken Augen gelaſſen. Diefes 
Waſſer macht ein helles Geſichte, ftärkt und reinis 
get die Augen, verzehrt die ſich anfekende Felle, 
heilt eriefende Augen, und benimmt ihnen Kite 
und Roͤthe. 


Bitte, 
um Abſchaffung einer unnuͤtzen Firchlichen 
Bew i 


ohnheit. 

Ann mehrern Städten Deutſchlands, vorzuͤglich 
aber in Sachſen, herrfcht noch die fonderbare Sitte, 
dag jährlich bey der jedesmaligen Feyer der Bußs 

taͤge und des Religions : Friedendfeftes fogenannte 
" Directoria oder Anzeigen der Predigt: Terte, der 
zu fingenden Lieder und der aud der Bibel zu verles 
fenden Capitel, gedruckt und an die Vornehmften 
der Städt graris ausgetheilt werden. Mac einer 
eher zu gering als zu hoch angenommenen Berech⸗ 


1) Teftament der Frau Maria⸗ 
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nung, ſteigen bie Koſten dieſes Drucks nur in einer 
Mittelſtadt Deuiſchlands jaͤhrlich auf 3 Louisd'or; 
und man ſieht doch auch nicht den geringſten Nutzen, 
der aus diefer ſonderbaren Gewohnheit, die nur 
vlelleicht darum noch nicht abgeſchaft iſt, weil man 
nicht daran gedacht hat, entſpringen koͤnnte. Man 
haͤlt es daher fuͤr Pflicht, aufgeklaͤrte Fuͤrſten und 
nicht zu ſehr noch am Schlendrian haͤngende Kons 
fitoria hierauf aufmerkfam zumachen. Wenn diefe 
3 Louisd'or jährlich zum Armenfond jeder Stadt 
geichlagen würden und han einige Elende mehr Ers 
feihterung ihrer dringendften Beduͤrfniſſe daraus 
erhielten, follte dies nicht mehr wahren Werth Has 
ben, ald die Beybehaltung einer alten hergebtach⸗ 
ten Gewohnheit ? Gerne würden die Kirchenges 
meinden, auch an Bußtagen und Friedensfeſten 
es ſich gefallen lagen, die zu fingenden Lieder erſt 
in der Kirche zu erfahren, wie ſie ohnedies an ans 
dern Feyers und Sonntagen gewohnt —X 


Antwort. 


Der ungenannte Herr Verfaſſer lebt wahrſcheinlich 
in einer kleinen Lands Stadt ohne Dörfer, wo ein 
folder Aufwand , wenn er blos für diefe gemacht 
würde, allerdings vielleicht nüglicher verwandt werden 
könnte, befonders wenn fich Feine Druckren allda bes 
fände. Allein, hat diefe Stadt wirklich eigene Dörs _ 
fer’unter ihre Jurisdietion, und ift ſonach ein Feiner 
Staat: fo fchreibt er mach wohlhergebrachter Gewohn⸗ 
heit und der —— halber faſt uͤberall Tert, 
Gebete und Lieder, ſelbſt die Coleeten vor. Ein fols 
ches Directorium für bende Bußtäge, iſt gewoͤhnlich 
einen gedruckten Bogen iu 4. ſtark; denn Pfarrer und 
Schullehrer muͤſſen wenigftens in jedem Orte erft wifs 
fen, was fie refp. leſen, predigen, fingen, und was 
für Collecten fie anftimmen ſollen, bevor fie es andern 
fagen koͤnnen. Sollte nun ein ſolches Direetorium 
nur fo viel mahl geſchrieben werden, als Dörfer waͤ⸗ 
ren, fo würde diefes in dem mehreſten Faͤllen weit 
mehr als der Druck! Foften. j 

Selbſt für mittlere Städte, mo mehrere Brediger 
find, und diefe genannt werden, kann eine ſolche Eins 
richtung gut ſeyn. Es hat mir immer wohl gefallen, 
daß in den Berliner Sonnabends + Jmtelligeuz + Blatt 
diejenigen Prediger genannt find, welche im der oder 
jener Kirche Tages darauf predigen. Dan Fönnte 
diefe Einrichtung leicht au allen Orten treffen, wo 
mehrere Tage in der Woche öffentliche Blätter erfcheis 
nen, und felbft die Bußtags + Direct, könnte man 
durch diefen Weg bekannt machen, mie #6 wirt 
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mit den Buß + Terken in ben Wresbner Anzeigen 
ehalten wird. > 

a Noch eins! Könnte man nicht ſolche Directoria 
zum Beſten der Armen in Heinen Städten drucken, 
dieſes darauf bemerken, und ſolche jeden um felbft belies 
bigen oder beftimmten Preis an der Kirchthüre verfaus 
fen, oder auch herum tragen laſſen, mie es in Zam⸗ 
burg mit den Predigt» Difpofitiones gehalten wird. 
Auch auf diefe Art könnte der mohlshätige Vorſchlag 
des Hrn, Einfenders realifirt werden, 


Bücher, fo zu verfaufen, 


x) SHortleder, Handlungen und Ausfchreiben, Frth. 
618. Tom. 1... j { 
2) von Frankenberg , Europäifcher Herold „ Leipj. 
705. 2 Bände. j 

3) Luinigs theatrum ceremoniale, Lipf. 720. 2 To- 
mi, Fr. 2. e 

4) Zus ‚ Conclufonum prafticarum praecipue juris 
canonici, 4 Tomi, Frth. 616. 

$) Weftphal, conclufiones juris, Norimb. 644. 

6) Pruckmanni opera juridica practica, Fr. 671. 
Volum I. II. , . . 

7) Puffendorf, ſchwediſche und deutſche Kriege geſchichte 
von König Guſtav Adolbh, 615. 

2) Marco Antonio de Dominis, de republica Eccle- 
fiaftica, Libri X. Heidelb. 618. 

9) Menochii coment, de retinenda poffeffione Agrip- 
pinae, 629. 2 — 

10) Francifci Irenici Exegefis hiſtoriae Germanise, 

. Hannov. 28. , ‚ 

31) Aventini, Beyeriſche Ehronica, Frih. 566. 
32) Concordien -Buch, Dresden, Ehurfürften, Fürs 
fien und Stände Augſpurgiſcher Confeſſion, 580. 
13) Schleidanus de ftaru religionis , Libri XXVI. 
Argent. 559. ' ‚ ß 

Diefer Bücher wegen wendet man ſich in franfirs 
ten Briefen an Hrn. Zieronimus Schmide jn Jena, 
wo die billigſten Preife gemacht werden. 


Deconomie, 


Noch ein Wittel, Aäfe vor Maden zu verwahren, 
(8. Anzeiger Mr. 40.©. 333.2. B. a. c.) 

Man bedecke erflich die ausgepreßte frifche Matte 
mit aller Eorgfalt, damit weder —— noch 
Schmeifes Fliegen ihre Ener in dieſelbe legen koͤnnen, 
woraus die Maden ohnfehlbar entſtehen. 

2) Lege man die von frifcher Ratte gefertigte, und 
mit getrocknetem klat geriebenem Balz hinlaͤuglich vers 
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ſehene Laͤſe nicht im bie Sonne, ſondern an einen 
fchattigen Ort, wo die Luft durchſtreicht, umd die 
Schmetterlinge nicht bepfommen Fönnen. 

2) Wenn dieſe weife Käfe trocken find, fo putze man 
einen jeden forgfältig ab, damit die von Schmetters 
lingen oder Schmeife s Fliegen etwan darauf gelegte 
Eyerchen davon abgefondert werden. 

4) Streue man auf den Boden des Topfs, in weis 
Gen die weiſe Käfe gelegt werden follen, Elar geriches 
nes getrocknetes Salz, einen Mefferräcden di, und 
jede Lage der Käfe beftreue man gar; dünne mit dem⸗ 
felben Salz, fo dab die oberſte Lage der im Topf bes 
findlichen Käfe mit Salz bedeckt if. 

5) Muß der Topf befiändig zugedeckt, und gegen die 
Schmetterlinge oder Schmeife : Fliegen forgfältig vers 
wahrt werden. Wenn diefes genau beobachtet wor⸗ 
von, fo find Die Kaͤſe vor Maden geflchert, meil das 
Salz jede Made toͤdtet. f 


"7 | 

Ueber die Erzeugung neuer Obftforten. 

Dian will behaupten , die Aprifofenpflaume (Apri- 
cor-p£che) ſey durch den Saamenflaub, den rin ges 
lindes Luͤftchen von einer Aprifofenblürhe auf einen 
blühenden Prlaumen Baum, melchen die Framoſen 
Reine - Claude nennen, gewehet babe, und die das 
durch erfolgte Beſchwaͤngerung des letztern, erjeuge 
worden. Auch fügt man, es fenen fchon mehrmalen 
von folchen jungen Bäumen, welche aus Kernen ers 
sogen worden, neue koͤſtliche Birn⸗ und Nepfelfortem, 
wie J. B. die ſehr lange ſich haltende, fpät bluͤheude 
Birn, Jean Hure genannt, und eine andere, welche 
Bezi de Montigny gemenmet wird, und die in Güfe 
fi eben fo wohl vor andern ausjcichnet, gewonnen 
worden. Wären nun diefe Beobachtungen, mie ich 
nicht zmeifle, richtig, fo würde man wicht übel thun, 
alle junge Bäume aus Kernen oder Nüffen su erjies 
ben zu ſuchen, und felbige mie eher zu propfen, als 
bis der junge Baum eim oder etliche Jahre getragen, 
und man die Güte feiner Früchte wird erkannt haben. 
Eben fo feheinen Verſuche, in Auſehung der Beitäus 
bung, nicht immer ohne Erfolg zu bleiben. Ben mebs 
rern Pflanzen ift die Möglichkeit diefer Beſchwaͤnge⸗ 
rungsweife außer allem Zweifel; und warum follte-fie 
nicht auch bey Bäumen fast finden ? Mittelſt des Bros 
pfens werden bekannte Obſtarten blos fortgepflanzt, 
auf vorgemeldte Weife Eonnsen aber neue nuͤtzlichere 
Sorten gewonnen werden, Freylich dürfte man von 
den aus Keruen erzogenen Bäunen zwar oft vergebens 
auf neue Sorten hoffen; mas verlöhre man aber das 
bey ? Dam dürfte fie nachher nur propfen, um die jun 
gen Bäume ihre Pflanzkelle verdienen zu machen, 


ö ————— — — — — —— ENG 
Beri .Im Anzeiger Mr. 19. 2. B. 2. c. beliebe man ©. 149. Z. 16. Bromberg fait Som⸗ 
berg, —— Seite, 8. 48: Aßairen Rost affairer au leſenn. 
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Der Ai eigen 







Freytags, den 7. Sep: eınber 170 17 





Vorladungen. 


Dem von bier entwichenen Nicolaus Maͤrta, 
Hewefenen Bürger und Leinweber hieſelbſt, wird 
hiermit zu wiffen gethan, dafi, dafern er der an 
ihm ergangenen, und am hieſigen Rathhauſe affis 
"Hirten Edictal s itation zu Folge, auf den 25. Oct. 
d. 5. vor und nicht erfcheinet, und mit feinen ſich 
angemeldeten Gidubigern Nichtigkeit trifft, er zu 
erwarten hat, daß feine zurücgelaffenen geringfüs 
gigen Diobilien werden verauctioniret, und, fo 
weit foldhe hinreichend, feine Gläubiger davon bes 
friedige werden. Löbau, den 23. Aug. 1792, 

Das Stadigericht dafelbft. 





Da in der Frucht und Holz; Diebftahls: Sache 
dee Marx Trauben und feiner Miirfchuldigen, 
Tohannes Schmids ledig, und Jacob Trauben 
Firmiers, ſämmtlich aflhiefige Unterthanen , die 
Herrſchaftl. Gnaͤdige Nefolution, Montag den 
15ten Det. 1792 publicirt werden folle; &o wird 
der aus dem Gefängnig gebrochene Wiarr Traub, 
Gnädig befohlner maßen, zu Anhörung dee Urthel, 
innerhalb 6 Wochen, wovon ihm 14 Tage für 
den iten, 14 Tage für den 2ten, und 14 Tage 
für den zten Termin beftinmt werden, vor allhies 
figem Amt zu erfcheinen, hiemit vorgeladen. Er 
mag nun erfcheinen oder nicht, fo wird das Ur—⸗ 
thel jedoch in contumaciam publicirt und erequirt 
werden, Muͤhlhauſen, am Necar, den 29ten 
Auguft 1792. 

———— von Palmſches 
da. 


Tobias Heymer oder Heubner aus Ober⸗ 
grunberg gebuͤrtig, ſeit 17587 abweſend, zu Ems 
pfangnehmung 300 Mffl. auf den 19. Dee, a. c. 

-und 8. Febr, 1793 vor die Herrſchaftl. Oehlerſchen 


Der Anzeiger, 2.8, 


, 


Gerichte zu Frankenhauſen, im Bezirk des Churf. 
Saͤchſiſ. Amts Zwickau. 

Margareiha Eliſabetha Nonnigin, feit 
1761 und Eliſabetha, Wittree Merkelin, geb, 
Großin, feit 40 Jahren abweiend, aus Cottbus; 
dann die 3 Gebrüdere, Johann Ehriftian, Jos 
hann Samuel und Johann Carl Aopke, gleichs 
falls aus Cottbus, 30 Jahre abweſend, auf den 
27. Nov. 1792 zu Empfangnehmung 277 tthl. 
16091. 6 pf. vor daf. Stadtrath. 

Johann Friedrich Adolph Zoll aus Paps 
penhaufen Anıts Schottmar, welder feine Frau 
vor 19 Jahren böslich vwerlaffen, auf den Nov. 
a. c. vor das Hochfuͤrſtl. Confifterium zu Dets 
mold. d.d. 23. Jul. 1792. 

Die Erben des zu Lehr verftorbenen Johann 
Jacob Hanen / auf den 13. Nov. und 29. Dec, 
a. c. vor das Gericht daf. 

Der Kriegds und Domainenrath Ernſt Cri⸗ 
ſtian Schmalz aus Magdeburg, feit 1777 abs 
weiend, aufden März 1793 vor die Königl, Preuß, 
Pommerſche Regierung zu Stettin. 

Ernſt Gottlob Giebelhauſen aus Meißen, 
29 Jahre abwejend, auf den 5. April 1793 vor 
daf, Stadtrath. 


Anfragen. 

In welchem Land its, da die Einwohner des 
platten Landes eine gewiſſe Anzahl Sperlingskoͤpfe 
lieſern muͤſſen. Das Erſchießen diefer Ihiere giebt 
Anlaß zur Feuerögefahr ; vermuthlich muͤſſen fie 
alſo gefangen werden, und wie viel trägt die Dumme 
der Michtgefangenen ? — 

D. Eu, W. Befliffener, 


Unter niehreren Laubthalern, die von Zeit zu 
Zeit als falſch angekündigt werden, weiß; ich Feine 
Beſchreibung von einer Sorte, die die Sahactt 
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1762 in Gepraͤge haben. Meder der Averd noch 
Mevers hat ein Zeihen, um fie von andern zu uns 
terfcheiden. Im Gewicht halten ſolche nur 134 Loth, 
und im Korn find fie hoͤchſtens nur glöchig. 


In weichen Bande exiſtiren, fo wie im Wuͤrz⸗ 
burgiſchen, Induͤſtrie » Anftalten, und wo iſt das 
Noth⸗ und Hülfsbüchlein, fo wie in diefen Hochſtift 
geſchah, bejonders für das Fand aufgelegt, und 
an die Echüler gratis vertheilt. 

A. Br. v. S. 


Wird Herr Prof. Schuͤtz feinen Aeſchylus 
unvollendet laffen ? 


Medteinifche Bemerfung, 


Ein Arzt hat die Bemerkung gemacht, daß das 
tägliche 2 bis zitündige Baden in Hopfen oder 
Rebenwaſſer das Einfchlafen der Glieder vertreibe, 
auch die durch Fallen oder Kontufion getödtete Glie⸗ 
der wieder belebe und biegjam made, 


Antworten, 


Auf den in Yır. 47. S. 38%. 2. B. a. c. des 
Anzeigers gesußerren Wunſch. 

Meine über jene unglüdliche Begebenheit, die 
fih am 25. Jul. in unferer Stadt zutrug, und die 
5 Perfonen das Leben koſtete, nehaltene Predigt, 
war ſchon früher gedruckt, als ich im 47. St. des 
A. dazu aufgeftrdert wurde, Ich war von meinen 
Mirbürgern Öffentlich darum gebeten werden. Das 
Einfommen derfelden ift für Sommer beftimmt, 
der felbft zu der Zeit, da fchon 5 Perfonen in der 
Grube waren, noch Muth genug hatte, hinabzu— 
fteigen und zu helfen, und der ſich nach dem Ur— 
theite ſachverſtaͤndiger Männer noch immer in Ges 
fahr befindet, ein Krüppel zu bleiben. Sollte 
jemand Willens ſeyn, durch den Anfauf diefer Pres 
digt einen Kleinen Beytrag zur Unterſtuͤtzung des 
Ungluͤcklichen zu thun, der wird gebeten, fich dier 
ferhalb an mich zu wenden, Freylich müßte man 
auf mehrere Stücke Beſtellung machen, da das 
einzelne Eremplar nur auf ı gl. 6 pf. Eömmt, 
Mebrigens bitte ich den Verfaſſer jenes Aufſatzes, 
fich mir mächftens genauer erkennen zu geben. 

Roͤnig / Prediger zu St. Nicol. und Petri 
in Muͤhlhauſen. 
—— — e — ⸗ 
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In Nr. 25. S. 202.2, B. a. c. des Amzei⸗ 
gers ward angefragt, ob in Anfehung des Chots 
fingen, nad) alle dem, was darüber gefchrieben 
worden ift, hin und wieder eine Aoänderung gerrofs 
fen, oder 0b es ganz abgefchaft worden jey? An 
den Orte in der Oberlauſitz, wo ich befannt bin, 
und vermuthlich auch an den Übrigen, iſt es beym 
Alten geblieben und die Choraliſten ziehn nach wie 
vor woͤchentlich von Haus zu Haus, um bey jedem 
Bürger ein paar Liederverſe oder eine Arte herzu⸗ 
fingen, wobey diefe und die Choraliften, die einen 
wie den andern, mehrentheils eben fo wenig dens 
fen, als die abgerichtete Amfel, welche ein aus 
wendig gelerntes Stückhen pfeift und ihre Zuhören, 


Da auch diefer Gebrauch eine, wenn auch nicht zu 


reichliche, dennoch aber immer fortfließende Geld⸗ 
quelle für arme ftudierende Juͤnglinge iſt; fo dürfte 
er wohl nıcht fo bald abgefchafft werden; befonders, 


da die mehreften Einwohner in Städten noch jun 


vet an ſolchen Gebraͤuchen hängen, das Singen 
der jungen Leute gern hören, und fih zum Theil 
ſchwer entſchließen dürften, ben Abfchaffung des 
Thuͤrſingens, die davon hergeiloffene Unrerftügung, 
fernerhin freywillig barzureichen, da jogar manche, 
auch bey rauher Wirterung, dennoch fingen laffen, 
um nur, ihrer Einbildung nach, ihr Geld nicht 
umfonft wegzugeben, 


Trauer s und Handels ; Nachricht. 

Da nad den Rathſchluß des Höͤchſten mein 
bisheriger Handlungs : Compagnon, Herr Gorts 
fried Lipmann, den 24ſten Auguſt, in einem Als 
ter von gı Jahren, 7 Monaten und 2 Tagen, an 
einer gänzlichen Entfräftung verfterben ; fo zeige 
foidyes feinen und meinen gechrten auswärtigen 
Freunden hierdurch an, Zugleich aber auch, daß 
id) die Handlung unter der bieherigen Firma: Gott⸗ 
fried Lipmann & Geffcken, fortſetze, wozu ich 
mir ihre fernere Freundſchaft erbitte. Hamburg / 


den 28. Aug. 1792. 
Sinrich Geffcken. 


Berichtigung. 

Der ıfte Lehrer der Mühlhäufifhen Toͤchter⸗ 
ſchule, heißt nicht Reichardr, wie ihn der Reis 
fende von Öttingen im 33. Stüde der deutfchen 
Zeitung a. c. nannte; fondern Reinhardt, Det 
Titel feines von diefem Reiſenden fowehl, als auch 
von dem Desenfenten der A- L. Z. und der Tuͤbin⸗ 

ger 
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ger Gel. 3, gelobten Buchs heißt: Der Mädchens 
fpiegel, oder Leſebuch für Töchter in Lands und 
Stadtſchulen ganz nach dem von Rochowſchen eins 
gerichtet von J. ©: Reinhardt. 
Vorrede von Andre. Anlle bey Gebauer 1791. 
Es kofter" 8 galt. Doc denke der Verleger dieſes 
nuͤtzlichen Werts fo billig, daß er von dem Preis 
naczulaffen bereitwillig ift, wenn man das Bud) 


in gewiſſen Quantitäten für Schulen nehmen will." 


S. A.L, 2: Nr. 188. 1792. 


Den ganz feinen Karmin zu verfertigen. 


Sechs Maaſe wohl durchgefeihtes Regen: oder 
Schneewaſſer werden in einem jinnernen oder vers 
zinnten Gefaͤſe gekocht, und fogleich 8 Loch geftos 
fene Cochenille hinein geſchuͤttet. Wenn diefe aufs 
wallet, wird ein Loth Weinfteinrahm hinzugethan, 
mit welchem es ohngefähr $ Minuten lang aufwals 
let. Iſt dies geichehen, werden 3 Quintchen zart 
geriebener römiicher Alan zugefeßt, mit welchem 
es etwa noch eine Minute lang aufmallet; worauf 
das Giefäle behurfam vom Feuer genommen und 
aller Staub forafältig vermieden wird, Nachdem 
fids alles zu Boden geſetzt hat, wird die heile Fluͤſ⸗ 
figfeit in gläferne Gefäle abgegoffen. Wlan läßt 
fie nun ruhig an einem Orte fiehen, bis ſich der 
Karmin in Geftalt eines Pulvers zu Boden gefeget 
bat. Alsdann wird die Flaͤſſigkeit abgegoffen, und 
der Karmin bey gelinder Wärme abgetrocknet. Auf 
diefe Art erhält man einen überaus hohen und ſchö— 
nen Karmin, der fich von dem gewoͤhnlichen, wels 
er aus engliſchem Zinn verfertiget wird, ſehr 
unterfcheidet. 


Steckbrief. 

Das Koͤnigl. Preuß. Obergericht zu Berlin verſolgt 
den daſelbſt etablirt geweſenen Kaufmann und Col 
niebürger, Michael Geinrih Sternberg, welcher 
em 21. Auguft Schuldenhalber unſichtbar geworden, 
ohne daß bis jent ausgemittelt werden Böumen, wohin 
derfelbe feinen Weg genommen , fich aber offenbar 
- eines betrügerifchen Banquerouts ſchuldig gemacht har, 
Er ift etma 7 Zoll groß, ſtatker Statur, 36 Jahr alt, 
aus Lübeck gebürtig, bat eine ziemlich kahle Stirn, 
braune Haare, welche jur Seite verſchnitten, dunfels 
graue Augen, und ein farkes Geſicht. Er fpricht gut 
daͤuiſch und etwas franzöfifch, bat aber übrigens eine 
etwas fchwürige Sorache. Ben feinem Entmweichen 
hatte er einen leberfarbenen tuchenen Weberroc mit 
gelben Kuöpfen und sinen grünem Kragen, sin geſtreift 


Nebſt einer” 
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gekuͤpertes weißes Gillet, weiße tuchene Beinfleider 
und Stiefeln mit braunen Klappen an, einen runden 
Hut mit einem Sammetbande und Stahlſchnalle auf. 
Da er aber feinen ganzen Kleidervorrath abfriten ges 
bracht, fo koͤnnte er fich auch wohl uugekleidet haben. 
d. d. Berlin, den 23. Aug. 1792. 


Nachricht für Wohlthaͤter und Kinderfreunde, 


Da id) bey Privarunterredungen mit einigen unſe⸗ 
rer gut gefinnten Bürger bemerkt habe, daß die wahre 
Abſicht, warum des Herrn Oberbofpredigers und Kirs 
chenraths, D. Keinharde, bey einer Amtsveraͤnderung 
gehaltene zwey Predigten allhier gedruckt find, und im 
biejiger Churfürſtl. Saͤchſ. Salz: Eppevition jum Vers 
kauf angeboten werden, vielen noch dunkel iſt, es auch 
manchen befremden möchte, warum eben ich die glück 
liche Beförderung dieſer Sache fo laut und angelegent: 
lich wuͤnſche; fo will ich bier über bendes cine ums 
fändlichere Erläuterung geben. Seitdem ich in einer 
Regiſtratur vom Jahre 1714 gefunden hatte, das der 
hiefige Archidiafonus vor dem Hochloͤbl. Geiſtl. Cons 
fiitorio erklärt habe, die Maͤdchenſchule auch aufer dem 
Eramine mit zu befuchen ; bielt ichs um fo mehr für 
meiue Pflicht, immet cin wachſames Auge auf Bicfe 
Schule zu richten, im welcher ein geoßer Theil wicht 
nur unjrer fünftigen Dienftboten, fondern auch Buͤr⸗ 
gerinnen und vorncehmer Frauen erjogen wird. Bey 
meinem Amtsantritte war jmar die Anzabl der hier 
verſammleten Kinder fehr Bein; fie vermehrte fich aber 
in der Folge, da diefe Schule das Glüd hatte, ſeit vier 
len Jahren ber immer vorzüglich gefchiefte und arbeits 
ſame Lehrer zu haben, unter denen ich einen Merlitz, 
M. £onradi (ist Paftor in Leza) und einen Börtcher 
mit Ruhm nennen faun, nach und nad fo, daß fie bie 
auf anderthalbhundert angewachfen ift, unter denen auch 
Kinder von vornebmern Stande ſich befinden, denen 
der isige Lehrer, Herr Boͤttcher, nicht nur im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und im Chrißſenthume, fondern 
auc im Ausmendiafchreiben, in den Anfangsgründen 
der Geographie, Welt: und Naturgeſchichte mit Fleiß 
und Geſchicklichkeit Unterricht ertheilet. 

Aber die Lage der Schule, das Schickſal der Lehr 
rer und Lernenden im derſelben, bat mir manchen ſtil⸗ 
len Sceufjer ausgepreft, und den Wunfch mach eier 
Verbefferung lebhaft in mir erreget. Es fcheint up 
fern guten Borfahren bey Einrichtung verfelben an 
einem freyen offenen Plage gemangelt zu haben. Yu 
einem Winfel, mo man den Eingang ſuchen muß, dr 
einer mäßigen Stube, die nur forne jmen Fenfter bat, 
fonft aber auf allen Seiten fo verbauet it, daß Feine 
Zugluft durhftreichen und das Zimmer von den aus 
sehäuften Dünften reinigen kann, find eine fo große 
Anzahl Kinder von fehr verfchiedenem Alter, von 5 
bis 14 Jahren, fo zuſammen gedrängk, daß man — 

re 
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die Claſſen unterſcheiden und mit Mühe hindurch kom⸗ 


men kann. Oeffnet man die Stubenthüre an der Seite 
des fehr engen Eingangs ; fo dringt cım übler Getuch 
hinein. fo, mic ter Anblick ſchon beym erſien Eintritt 
abſchreckend ih. Ganze Tage und Wochen, vom Vorz 
gen bis an den Abend, im Sommter und inter, ‚ben 
faurer Arbeit hier auszuhelten, mus auch die dauer⸗ 
baseiie Gefunpbeis bald ſchwaͤchen. Oft, ſcht oft, 
mern ich ben den Brandſtellen, die nech 32 Jahren 
noch häufig mitten in der Stadt angetroffen werden, 
vorüber giug, ward der Wunſch in mir erreot: möchte 
doch eimer von dieſen frenen Plären, die nun ſchon fo 
longe wüßte licgen, mo man bisrceilen kleine Kinder 
mit Freuden ſrielen, bisweilen junge Thiere herum 
ſpringen ſieht, aurdı arofmärhige Unterſtützung chriſi⸗ 
licher Prenfchenfreunde mwicder erbauet und zum Bes 
fien der Stadt in eine Madchen-Schule verwandelt 
merden ! Bisher ift dieſer Gedante cin frommer 
Wunſch geblieben. . 

Rachdem ober Ihre Hochwuͤrd. Maanificenz, der 
Ser Dberbofrcdiger D. Reinberd in Tresden, ge⸗ 
dachte bende Preiioren auf mein ocherfamäies Bitten 
zu diefem Behufe geſchenkt haben ; fo ſcheint fich, unser 
goͤttlichem Beyſtande, dieſer Wunfh feiner Erfüllung 
zu mäbern. Es iſt der Preis nicht nach dem Innern 
Gehalte, fondern für bente Predigten nur auf 4 Gros 
ſchen geſetzt, damit fie jedermann kaufen koͤuue, und 
man auch ten geringſten Beytrag zur Beförderung 
eines guten Werts benuße; doch bleibt den Reichen 
unbenommen, mehr zu geben, und es wird jedermann 
leicht einfeben, daß man bey einem guten Anfänge dech 
noch; viel auf eine wohlthaͤtige Unterfüsung edler Meu⸗ 
ſchenfreund e reczuen muſſe. Ich babe wohl überlegt, 
daß mir nicht meht in ven Zeiten leben, in welchen sin 
Auguft gerrmenn Fraͤnte den Bau eines Wanfens 
hauſes mit einigen Groſchen zu unternehmen wagte; 
ober ich he auch rührende Benfpiele ın unfern Tas 
gen, und in unfrer lieben Staet ſelbſt erlebt, die ich 
mit dankbarem Kerzen rübmen muß, deren ich nur 
groene anführen mil, Am Sonntage vor der Eiuwei⸗ 
bung unjrer neuerbauten Schloß⸗ und Umwerfitätsfirs 
che, im Jahre 1770 mwaate ichs, in der Nachmittagss 
Prediat eine Fürbitte für eiuige meiner vormaligen 
Kirk under eines Damals abgebrannten Dorfs zu tbun; 
und noch cn demielben Tage ward mir ein ſehr liebs 
reiches Schreiben von unbekannter Hand durch einen 
Fremden, nebſt einer in einem biefigen vornehmen 
Haufe, ben dem ich mie ohne dautbate Kübrung und 
Segenswünfche vorüber gebe, geſammelten reichen Eols 
Icete, überfender, auch von andern biefigen Goͤnneru 
und Woplthätern- fo manches milde Allmoſen theils 
»erfönlich zugeflellt,, theils ins Haus geſchickt, daß ich 
den Betrübten dadurch eine ungemeine Freude machen 
Eoumte, Als ich im folgenden Jahre eine mit drey Kins 
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bern hier durchreiſende Vrediger / Dittwe aus Poblen, 


deren Ehemann durch eine herumfhmeifende Pattheh 
der Eonföderirten araufım mar ermordet wırden, auf 
slaubwürdige Zeugniſſe ver Mirleivenheit dffenrlich cms 
prabl; erhielt ich für fie im einem Taze eiuen eben fü 
eraichigen Beytrag, dab fie mit Ficusen : Thranen 
und berzlihen Wunſchen für unfere Stadt, aus meis 
nem Kaufe gina, 

Jeue arosmürbige Wohlthäter find num zwar mihe 
alle mehr vorhanden, fondern genieten zum Theil die 
Fruchte ihrer Liebeswerke in der Emiakeit, nach dem 
Worte göttliher Verbeifung : wer reichlich fäer, der 
wird such erndren im Segen. Alcın es mangelt 
aud int noch nicht an Wohlthaͤtern unter uns, deren 
edle Gefinnungen mic bey meinem, Vorhaben aufs 
muntern, und im Vertrauen suf Gott färfen, Nicht 
nur der edeldeukende Menfhenfreund, der ſich dieſes 
Vorhabens vom Anfang am mit fo preismürdigen Eifer 
angenommen hat, ſondern auch andere, die daben 
ſchon auf mehr als eine Art uneigenmüsige und mohls 
thaͤtige Gefinnungen gejeigt haben, die ıh mit dem 
verbindlichen Danfe erkenne, vereinigen ſich jur Bol: 
lenoung eives guten Werks. Golden Dank verdient 
infonderheit das ermundernde Bepfpiel eines unbefanne 
ten Wohlthaͤters, der fogleih, nach vollendeten Abs 
drucke, für einige wenige Eremplarien ein anſehnliches 
Geſcheuk überiendete. z 

Da das mit Gott angefangene Werk auf das Beſte 
unfrer Stadt und unfrer Nachkommen ohne Eigenrutz 
abzielt; jo hab ih das Vertrauen zu Hehen und Nie⸗ 
drigen, zu unſrer ganzen lieben Baͤrgetſchaft, zu eins’ 
heimiſchen und auswärtigen Menſchen- und Kiuder⸗ 
freunden, fie werden es nach Vermoͤgen befördern, 
und den Segen dafür vom Herrn erwarten, der ung 
befohlen und verheifen hat: wohlzuthun und mirzus 
theilen vergefjer nie! Denn jolche Opfer gefallen 
Gott wohl. Laſſet uns Gutes thun, und niche 
müde werden! Denn zu feiner Zeit werden wir 
euch erndren ohne Aufbören, Und warum follte 
ich nicht von hiefigen Bürgern, Wohlthätern und Bas 
tronen eine ruhmmürdige Unterſtutzung hoffen, da ſchou 
ausmärtige Gönner und Freunde fo gütige Gefinnungen. 
gegen viefes Inſtitut gezeigt haben ? 

Alle milde Benträge, fie mögen an die hieſige 
Ehurf. Salz; Erpedition, oder an mich gelangen, foL - 
len gewiſſenhaft berechnet und zu feiner Zeit mit öffents 
lichem Dante bekannt gemacht werden. Wittenberg, 
den 29ſten Julius 1792. f 

M. Johann Chriftopb Erdmann, 
B Archi - Diaconus. 

In einigen Tagen werden Eremplare auch in Go⸗ 
cha bey Seren Peñſekretar Schönen, für dafige Ges 
gend zu haben tion, am welchen man ſich deshalb 
addreifiren Ban. 
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Der 








Vorladungen. 

Johann Simon Brabandt aus Detmoldt, 
anf den 23. Nov. a. c. zu Eimnfangnehmung feis 
nes vaͤterl. Erbtheild, vor den Stadtrath zu Celle. 

Der Entwichene, ehemalige Kuhpaͤchter Fries 
drich Schulze aus Bierifow, auf Anſuchen feir 
ner Ehefrau Anna Sophia, eb. Breitkreuz, 
auf den 3. Dec. a. c. desgleichen der in Fuͤrſten⸗ 
werder wohnhaft gewelene aus Stargardt gebürs 
tige Muſikus, Mathias Pradel auch auf Anfus 
den feiner Ehefrau, Dorothea Eliſab. geb. Mei⸗ 
necken / auf den 13. Dec. a. c. vor das Königl, 
Mai. Cammergericht zu Berlin. 

Der Dattiergefele Michael Dietrich Beyer 
aus Berlın, feit 1775 abweiend, welcher zuletzt 
gu Raab in Öberungarn in Arbeit neftanden, zu 
Empfangnehmung 200 rihl. 2) Der Pofamentir 
Johann Gottlieb Wehrmann ans Berlin, ſeit 
3770 abw.fend, zu Empfangnehmung 67 rihl. 
3) Johann Andreas Möller aus Berlin, wels 
der zu Dresden die Schlofferprofeflion erlernet, 
zu Empfangnehmung 70 rihl. 4) Der Tiſchler⸗ 
geſelle Ehriftian Gottfried Ebert aus Berlin, 
feit 1781 abwefend, zu Empfangnehmung 23 rthl. 
5) Der Boͤticher Gotifried Keßler aus Berlım, 


feit 26 Jahren abweſend, zu Empfangnehmung 


3 rthl. 1 agl, auf den 9. Febr. 1793. vor die 
Stadtgerichte dal, 
Von dem Magiſtrat zu Tangermände find fols 
gende verfchoffene Perfonen : 1) der Barbiergefelle 
Job. Gorfr, Seeger, 2) der Sattlergefelle Ja⸗ 
cob Pieper, 3) der Maurergefelle Joh. Joachim 
Cuͤtcke, meiche feit länger als 10 Fahre abwefend 
find, auf Anfuchen ihrer Curatoren binnen 9 Mos 
naten, fpÄteftens aber den 19ten Innii künftigen 
Jahres zu ericheinen vorgeladen, d. d. den 13ten 
Auguft 1792. 


Der Anzeiger, 2. B 





NM. 58. 


Sonn+bende , den g. Deptenmber 1792. 
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Bitte, 


Wann Jemand den Königlichen Freytiſch im 
Goͤttingen zu erhalten die Gnade hat, und zwar 
unbeſtimint nach der Zeit, daß er geſchickt ift auf 
die Univerfitäe zu gehen, Mird gefragt und gebes 
ten im Anzeiger befannt zu machen, was zu beobs 
achten, wann er auf die Univerfitäe fommt, um 
zur perception zu gelangen ? 


Handels : Nachrichten. 


Melle, im Kocftifte Osnabruͤck. Der 
Kiefige Vieh » Markt wird wegen des auf den 
ten und Hren October diefes Jahrs file die Juden 
einfallenden Feyertags für diesmal nit am gten 
Dctober, fondern erft am ıoten deſſelben Monate 
abgehalten werden, welches dem Publiko hiermit 
zur Nachricht dienet, 


Die Wollen : Manufacturer zu Schalckau, mas 
het hiermit allen ihren auswärtigen Freunden, bes 
Jonders aber ‚denen in Franken, befannt : daß fie 
nächftlünfiige Bamberger Herbſtmeſſe wieder bezies 
hen und mit allen Gattungen von wollenen Yands 
und Zeugs Waaren beftens verfehen feyn wird. 


Berlin. Wegen aller etwaigen kieblofen Beur⸗ 
theilungen finde ich für nörhig, dem Publifo hiermit 
anzuzeigen, daß die unter Firma Raabe und Comp, 
bisher ſtatt gefundene Pofamentiergewerks + Bands 
fabrife mit den 15. Aug. aufgehört hat, nachdem 
fämtmtliche Intereſſenten bey deren Realiſirung ges 
meinfhaftlid dahin Üübereingefommen waren, ſich 
wegen der vorhandenen Waaren, Caffen s Geräthy 
fhaften , und fowohl guten als ſchlechten Budhs 
ſchulden⸗Beſtaͤnde mit mir zu vergleichen, und 


‘mich von allen fernern Anſpruͤchen dieſerhalb zu 


Da ich nun feis dieſer Zeit meine 


dechargiren. N 
eigene 
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—* Geſchaͤfte unter meinem alleinigen Namen, 
—— Sorten von Seide, glatten und facionir⸗ 
Baͤndern treibe; ſo habe ich mich mit der 
En einer fo prompten als überall guten 
Bedienung, meinen auswärtigen Freunden hiermit 
zugleich aufs Beſte empfehlen wollen. 
Albertus Raabe. 


Wunſch. 

Da die heutige Weit fo reich an Erfindung iſt, fo 
iſt es um fo mehr zu bewundern, daf man noch feine 
fehr Hell leuchtende und zugleich ſparſame Studiers 
Lampen, welche alle zeitherigen und noch unvollfoms 
‚menen übertreffen, erfunden hat, 

Es wäre daher fehr zu wuͤnſchen, daß eine 
ſolche Studierlampe, welche 

1) ſehr heil brennte, und wo zugleich 
2) angegeben würde, ob die baumwollenen oder 
gezwienten Dochte beffer zn gebrauchen, und 
zugleich genau beſtimmt würde, wie hoch ſich 
3) der Unterfajied, wenn man Baum: oder Ruͤboͤl 
brennte, belieſe, erfunden, und zum allgemeis 
nen Gebraud) befannt gemacht würde, weiche 
. Bemühung ihren Erfinder gewiß herrlich beloh⸗ 


nen. würde. 

Anfragen, 

Hat deren Vätern, denen Müttern und denen 
Dberaufiehern die leidige Erfahrung noch nicht ges 
lehrt, welcher Schade fo vielen Familien dadurch 
augewachfen, daß die vielen Gefellihaften von bey: 
derley Geſchlecht, junger 2ojähriger Perſonen, 
fogar Pfarrers Frauen und deren Kinder, ohne 
Aufſeher, ohne Auffeherinn, oft bis in die ſpaͤteſte 
Macht, in bedenflihen Orten, in oͤffentlichen Haͤuſ⸗ 
fern fortdaure — darinnen Zeit s Sitten s Ends 
sed widrig gelebt: Wodurch die zarten Sinnen, 
Einpfindungen, Gefühle, durch unrecht vermehrte 
Imagination und fonjten gefpannt , übel genährt, 
übel gerichtet, vor der Zeit ſtumpf — oft uns 
brauchbar gemacht, von Trieb zum Fortgang 
in guten Kenntniffen abgezogen, der Körper noͤthi⸗ 

en nuͤtzlichen Arbeiten entwöhnt, alt und jung 
uͤgellos, nach den Würkungen mehr Vieh als 
Menih wird, 

Warum nicht Jedes Geſchlecht für fih unter 
Auffih: ? Sollte es nicht Wonne und Belebung 
feyn, die befte Geſellſchaft — Über feine Frau und 
Kinder als Hausvater weistiche forgfälsige Aufficht 
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zu führen, — Sollte die Mutter nicht mehr 
Seegen zu erwarten haben, wenn fie ihre Lebhafs 
tigkeit dem häuslichen Beften und Erziehung three 
Kinder widmete, als ihre Kräfte außer ihrem Cir⸗ 
kel zu verfchwenden, fell zu, bieten, 5. 


Wo find gute Erdbohrer zu bekommen, ober 
wer fertigt fotche Mnuerhaft und wie theuer ? 


Durch was für ein Mittel [fann harten und 
vorzüglich MIafern Holz auf die aefchwindefte und 
befte Art, eine ſchoͤne und glänzende Politur vers 
ſchaft werden ? hierüber wünjcht man durch den 
Anzeiger eine gefällige Antwort, 


Man will aus eigner r Erfohrung verfichern, daß 
man mit mehrerem Vortheil dat Gewicht oder felbft 
aeiponnene Barn verkaufen, und dagegen gebleichte 
Leinwand einkaufen, . ald wenn man daß felbft ges 
fvonnene Garn auf eigne Rechnung zu Leinwand 
verarbeiten liefe. Iſt diefe Erfahrung wohl richtig? 


Güter - Verkauf. 

Ein im Fuͤrſtemhum Altenburg im Amt Eiſen⸗ 
berg gelegenes Mann und Weiberlehn Ritterguth, 
24000 rthl. am Werth, ift aus frever Hand zu 
verkaufen, Die Gebäude find in den beften Ums 
ftänden, da ſolche vor einigen Jahren erſt ganz neu 
gebauet, und Feld: und innerlihe Wirthſchaft ift 
in den beften Ertrag. Die Anichläge und nähern 
Macrichten find ben dem Herren Commiffionsrarh 
Franke zu Stadt Bärgel im Weimariſchen zur 
Einficht niedergelegt, 


Perjon, fo gefucht wird, 

Bremervoͤrde. Von einer allhier benachbars 
ten adelihen Familie wird bey fünf ſchon heranges 
wachfenen Söhnen auf inſtehenden Michaelis, ges 
gen fehr billige Bedingungen, ein Hauslehrer ges 
fucht, welcher außer den einem Theologen erfors 
derlichen Wiſſenſchaften, die franzöfiihe und englis 
ſche Sprache völlig in feiner Macht habe, aud) in 
der Mathematik und andern ſchoͤnen Wiffenfchaften 
gründlichen Unterricht geben könne, Der Poftvers 
walter Windelmann hieſelbſt giebt weitere 
Nachricht. 





Anerbieten. 
Wer gern feine Bert: Barchente in allen diverfen 
Sorten ans der erften Hand zu erhalten —— 


* 
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dem offerire ich hiemit meine Dienfte; ich werde 


jeden Auftrag promte, die Barchente in guter Quas 
lität und jederzeit um billige Preife liefern. Zu 
Meßzeiten logire ih in Frankfurt am Mayn im 
Gaſthof zum fröhlihen Dann, ohnweit der Cons 
ftabter: Wache und in Leipzig ftehe ich in der ats 
er: Straße and. Suhl, sm 3: Sept. 1792. 
Johann Andreas Reller aus Suhl. 


Bücher : Anzeige. 

An die Stelle des in unſerm Merlage feit 1776 ers 
fchienenen, zuerſt von Herrn Zeppe, daun von Phir 
logeorg herausgegebenen encyclopadifdyen Balens 
ders, ift nun ein neuer encyclopadifcher Kalender, 
dder Sammlung intereffsncer und lehrreicher Anf⸗ 
fäge für Srennde angenehmer und nüglicher Rennes 
wife, getreten. Der erfte für das Jahr 1793 bes 
ſtimmte Jahrgang enthält, auffer andern gemeinnügs 
zigen Auffägen, auch folgende, die ſich ſchon durch 
die Namen ihrer allgemein verehrten Berfaffer bins 
länglıch empfehlen. — Ueber das Aderlaffen, von 
Herrn Prof. Planer in Leipzig. Kurze Geſchichte 
der Türken, von Keren Prof. Schroͤckh in Witten⸗ 
berg, Don der Derfchiedenbeir der Menſchen, von 
Herrn Hofrath Schlöger in Börtingen. Von den 
vornehmften Religionen der Erdbewohner, vou 
Hertu Hofrath Gatterer in Börtingen. Don den 
verjchiedenen Arten Des Bau⸗ 30lzes. Von der 
Nuͤtzlichkeit und SchddlichFeir der Inſeeten, von 
Herm Prof, Rlügel in Galle. Zwey Erzählungen, 
son Herrn Sup, Gerder in Weimar, Win neues 
Mittel gegen ‚den Weſpenſtich, von Herren Hofrath 
Steige in Zalberſtadt. War hoffen alſo, daß dieſer 
neue encyclopsdifche Balender den Beyfall des Pur 
blikums, für welches er beſtimmt ift, erhalten werde, 
Das Eremplar koſtet 8 Er. : 

Nebſt unfern gewöhnlichen Kalendern ift nun auch 
die Sortfenung des im vorigen Jahre neu berausgeges 
benen gemeinnügigen Kalenders für das Jahr 1793 
bereitd fertig. und denſelben nach vielfältig geäuffers 
tem Wunſch, auch die Tag: und Nachtlänge durch die 
zwoͤlf Monate. auf alle Tage des Jahrs, eine Zeit 
Arquations : Tabelle, wie richtige Tafchen Uhren ge: 
gen die Sonnen : Uhren, nad) den verfihiedenen Zeiten 
des Jahre, geſchminder oder langſamer gehen mäffen, 
bengefügt worden; die mir hierdurch dem geneigten 

‚ Yublifo ankündigen. Wir verfpredhen uns dabey zus 
gleich den Benfall und gütige Aufnahme , welche dies 
fer Kalender bey feinem erſten Entfiehen fchon gefuns 
den hat, ums fo viel mehr, nachdem die anfangs obs 
maltenden Schmierigfeiten bereits gehoben find, und 
ſowohl die Menge und Auswahl der Materien, als 
ihre Gemeinnuͤtzigkeſt und Güte, und der faßlichere 


._ 


nt 


% 
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Vortrag, den Erwartungen der Leſer gewiß Genüge 
leifien wird. Uebrigens iſt nicht blos diefes Jahrbuch 
mit einigen nüglihen Zufägen vermehret , ſondern 
auch in den übrigen Kalendern ein Anfang iu einer 
zweckmaͤßigern,, belehreudern und nuͤtzlichern Volks⸗ 
Iretüre gemacht worden. Das Exemplar koſtet 3 fr. 
Krürnberg, im Monat Auguſt 1792. 
Johann Andred Endrerfche zandlung. 


Das Achte Heft der Wiener Zeirfchrife enthält 
folgende Gegenfiände: I. Die Einweihung in das Ges 
heimniß der fchredlichen Unbekaunten. Aus deu Pas 
pieren eines vornehmen Epaniers. 1. Gegenerflärung 
des Wiener Hofes über den von Seite Frankreichs ers 
folgten feindlichen Angriff. IM. Wichtige Yeberziauns 
gen über die neuefte Sage von der fichern Wiederauf⸗ 
lebung des Jeſuitenordens. IV. Ein Vorſchlag, den 
deutſchen Aldermännern zur Beherzigung empfohlen. 
V. Ueber einen Eontroverfirenden Inſektennich aus Ber⸗ 
lim. VI Neueſte Wirkungen der Pöbel: Aufklärung 
in Paris, VII. Ein Eharafterzug aus der Regierungs⸗ 
gefchichte Friedrich Wilhelms IT. Königs von Preuffen, 
nebft einer Schlufnote des Herausgebers für Herru 
Campe. VII. Erinnerung gegen eine Stelle der neues 
fien Jefuiten » Gefchichte von P. P. Wolf. IX. Neues 
fe Probe der franzöfifchen Militärphilofophie.. X: Vers 
seichniß der Benträge, welche jede Jurisdietion in Uns 
garn zu den von den Herren Ständen dargebotenen 
Subfidien, Rekruten und dem Krönungsgefchent zu 
leiten hat. XI. Erinnerungen des Herausgebers. 


Carl Felßeckers Söhne in Nürnberg verlegen : 
I. Arten, über Beinbrüche umd Berrentungen, 
zum Gebrauche für deuffche Wundärzte, aus dem 
Englifhen überfegt, mit Anmerkungen und Zufägs 
sen vermehrt, von D. G. €. Reich, 8. 


Jenaiſcher Burſchen⸗Krieg, in Briefen zwis 
fchen Oster und Sohn, nebft ihrem Auer und Eins 
zuge, Erfurt 1792. bey Gieronymus Bradelmük 
ler, 48 ©. 8. ifi.fo eben erſchienen, und wird naͤch⸗ 
fiens in allen Buchhandlungen zu haben feyn. 


Preife 
von verfchiedenen Waaren, wie folche in Ham⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden, 
Den‘ 31. Auguft 1792. 
1) Dad Sch cont. in Cour. 


Bley, Englifh 48.53 m& 
Eifen, Mofcowifch 32 — 
⸗Schwed. Pat. 7a 8St. 33.334 — 
⸗ AJ amp 33.334 — 
⸗ ⸗ Vierkant 39.334 — 
⸗ y dito gebogen 35 — 
⸗Plaaten 54. 66 — 
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Slahe, eibauiſch 4 Brand 14; x@ 
⸗ 3 Brand 22.23 — 

⸗ Narw. 12koͤpfig a8 — 
be ._  9köpjig 25 — 

s ° Rafitfcher 32. 35 — 
Kempf, Petersb. rein 14 — 
2 ⸗ Ausichuß 1374 — 

⸗ ⸗ halbrein 37 — 

* Rigaiſch rein 175 — 

⸗ Polniſch Pas 13 — 

⸗ Pernauiſch 13 — 

⸗ Heede, Rig. od. Turſe 104 — 


Wechſel- und Geld ; Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 1. September 1792. 


London pro zoo £fierl. a = Uſo ⸗ 588 
Amſterdam in Baueo a viſta F 35X 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ hal 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ “ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco viſta ⸗ 41 
Ditto 2 Dion. dato 392 


Ditto in grob dan. Eour. 14 Tage sira 
Ditto in Elein ditto — 








Paris pro Liv. Touru. a 2 Uſo 
re a = Ufo ] 10% 
Sol. Rand: Ducaten av. $ * 33 
Diverfe wichtige detti ditto , 21 
Gute 4 Stuͤck dito ⸗ 7 
Hanndv. Caſſa Geld ditto 6 
Koll, Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Couraut ditto ⸗ ker: 
Bremwmer Grotens ⸗ ⸗ — 
Frankfurter Wechſel-Cours, 

den 4.September 1792. Ri 
Amſterdam. Banco ⸗ 4 | 140: | — 
dit. + = in Courant 8 11338) _ 
dit. ⸗2 Monat Sicht⸗ 3384| — 
bit. s 5 3 Monarsicht, # 1355| — 
Motterbant ⸗ ⸗ —W \139 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — En 
Hamburg. Baueo ⸗ ⸗ — ne 
London > Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 138 137 
Leipzig in or 9 # — — 
Sion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 4941 — 
Haris kurze Sicht ⸗ — — il — 
dit. 2 Uſo ⸗ .# _—i— 
dit. 3 Uſo ⸗ Pe: — — 
Auge burg 4 ‚ s \1005| — 

⸗ — ⸗ s94l 99% 


Wien 


‚Silber Kann arma aa 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 31. Auguſt 1792. 


Amſterd. Beo. 34, ſt. p. D. RN Kurje Sicht. 
Dito s| 
Bordraup 1saff * Feet = Wo oder 
Paris 154 4480. p. e.| = Donak 
London 33 4A n.L.Etrcrl,) dato. 
— 86 sr. pP. Dur. 

adir 8stor.p. Due. 
Er. Sebaſtian = gr.». Due. | "3 Ufo von 
Bilbad —gr.p. Due.| 3 Monat 
Aſſabon G. 49 gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — gr. pP. Due. 
Breslau in Baneo 406 [A p. Pf. )6 Wochen dato 
— — —— pro Cento. —————— 
Amſterdam Eaffa sHihl.] Kurze Sicht. 
Dit⸗ 53] , Monat dato 
Kopenhagen Cour. 74 — 
Dito “rn Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. — ] auf. 
Prag Eour, 4347 6 Moden 
Wien Eour pr. Caffa 48 dato, 


Frantfurt am Mayn Muͤnz 
Leipzig Courant 

— — Louisd'or ©. 
Naumburg Louisd’or 
Augsburg Courant 
Nurnberg Eourant 


in 
424 | ber Meſſe. 
= 33 Tage date, 


Geld s Cours, 
14 beffer ] pEt. acgen Sr. Br 
Dit al Mareo — vollwichtige er 
Louis u, Fr.d'or. ıom& 93 [5 


Stücdin Beo. 
Däntfche Eronen —— 
Hamburger Cour. 


Due. neue 


Dän. u. Holſt. gr. Cour. 24 
Schilling⸗Stuücke 
Neue 3 Stuck vor voll 
N. Preuß. 4u.3 Gr, 
Saͤch ſiſch Courant 
Louis u. Fr.d'or v. voll 
Neue 2 Stuͤck v. voll 
Louis u. Sr.d’orv. voll 
Due. ju23n@ 1.6. 3 
Louis u. Sr.d’or v. voll a 
Neue 3 Stuͤcke 308 344 V 
Duc. neue vollw. 7mà1476 9 

I 

3] 

3 


pet. fehlechter 
als Bro. 


ss vet. fehlechter als 

arob Couraut. 

pet. ſchlechter ale 
N.z vor vol, 


das Stuͤck in grob 


x. u. F. d'or vollw. 13 m& ‚4 Courant. 


in )6a7löt, 27m za die Mark fein 


Barrenlizaız fit. 27mA 61% in Ben 
Fein Silber 27m& 101 
Erich von Ahtn 2323 


—S — — — 


8 Ir, 59. und 60. 
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Di Anzeiger, 






KHeruntergefegter Preis 

eines nuͤtzlichen und geſchaͤtzten Werks. 

Heilbronn und Kortenburg an der Tauber, 
Ein Menfdenfreund, Joh. Ph. Kahn, Buch⸗ 
händler in Kirchheim Bolanden, hat ſich ents 
ſchioſſen, zur Ausbreitung des Reichs Gottes, und 
zum Nutzen aller iungen Theologen, feinem Neben: 
menfchen das Brod zu fehlen, und einen Nachdrud 
von Miosheims Kirchengeſchichte von Schlegel, 
unferm rechemäfi igen und mit ſchweren Koften ges 
machten Verlag, in 12 Octaxbaͤnden, für 9 fl. auf 
— — angekuͤndigt. Der hohe Preis, den 

er zum Beweis feiner Unmwiffenheit auf 16 fı — 
fegt, der aber im Buchladen 23 fl. — betraͤgt, 
fol die Gemeinnüglichkeit diefes Werks ' "Hisher ger 
Hindert haben, und igt feine Dieberey rechtferti⸗ 
gen. — Das Publifum urtheite, ob ein Werk 
von diefer Weitläuftigkett, enge gedruckt, auf ſchoͤ 
nem Papier in gr. 8. ob diefes Wert mit Einſchluß 
der Konorarien und anderer Koften im Pränumes 
rationspreis für6 Gulden, . und im Ladenpreis für 
23 fl. überfegt ift. Und wenn es nicht aberſebt ift: 
fo urtheite eben das Pubtifum über den ehriofen 
Job. Ph. Hahn in Kirchheim Bolanden, der 
iv einem ganz ruhigen Ton, ale ob er nicht eben 
einen Diebsftreih machte, den Nachdruck unfers 
Verlags ankuͤndigt. — Zwar können wir den Sub⸗ 
firibenten, die feinen Bubenftreich zu begünftigen 
Luft haben, verfihern, daß dafür gefergt iſt, das 
Hahniſche Unternehmen zu vereiteln, (Er foll bis 
zum October hin, feinen Diebſtahl, wenigftens 
im deutſchen Reiche nicht beaehen und verkaufen 
dürfen. — Um aber dem Nachdrucker Hahn 
auch vorläufig den Staab zu brechen, ertlären wir, 
fo ſehr wir dadurd Schaden leiden, (ifts doch befs 
fer «in Kleidungsſtuͤck abzuwerfen, um einem Strafs 
fensäuber defto ſchneller entlaufen zu können.) daß 


Der Anzeiger, 2. B. 





Montage, den 10. September und Dienftags, den ı 1. September 1792, 


wir von dem heutigen Tage an auf ein Jahre 
die Originals Ausgabe der Mosheimifchen Kir⸗ 
chengeſchichte von Schlegel um eine Earolin 
oder Eilf Gulden rheiniſcher Wähtung zu ers 
laffen gefonnen find. In diefem Zeitraum konnen 
fidy diejenigen Liebhaber, welchen der Preis des 
Werks eine Hinderniß der Anſchaffung war, wähs 
vend der beftimmten Zeit bey uns damit verfehen;- 
und es wird Ihnen fiher angenehmer feun, eine 
gute Original: Ausgabe um diefen Preis fogleich, 
als einen ſchmutzigen, eiligen und vielleicht in der 
Hälfte abgebrochenen Nahdruf, um zween Guls 
den wohlfeiter zu erhalten. Damit aber der ehr⸗ 
fame 3. pb, Kahn, Buchhändter in Kirchheim 
Bolanden, durch diefe Unterdrücung feines dies 
bifchen Plans an der Pußfigität, die er vermuthlich 
dadurch zu erringen gefucht hat, nichts verlichre: 
fo kuͤndigen wir hiemit eine Lebensbefchreibung und 
Thaten des preiswärdigen Heren Joh. Ph. Hahn, 
Buchhändlers in Kirchheim Bolanden an, welche 
in der Öftermeffe 1793 bey uns zu haben feyn, und 
ihn für den Verluft, fi durch den Nachdtuck der 
Mosheimifchen Kirchengefchichte nicht verewigt zu 
haben, entihädigen wird, Wen Gotha näs 
her liegt, wird gebeten, feine Beſtellung an die 
Expedition Der Dewtfchen Feitung gelangen zu 
laſſen, von welcher fie die Eremplare gleidy nach der 
Leipziger Michaelmeffe a. c. erhalten können. Doc 
wird fienicht mehr Eremplare Übernehmen, als wir; 
lich beftellt und bezahlt werden. Den 31.Aug. 1792, 
Eckebrecht ⸗ und Aloffifche Buchhandlung, 
als redyrmäfige Verleger der Moshemis 
ſchen Kirchengeſchichte von Schlegel, 
Anfindigung, 

Voſſens Gedichte, zweyter Theil, 
Man hat mir gefagt, daß der erfte Theil meis * 
ner Gedichte, der 3785 erſchien, einen zweyten 
zur 

” 


zur Pflicht mache, So etwas wird leicht geglaubt. 
Doc koͤnnte es ſeyn, daß zu einer Zeit, da gang 
andere Segenftände die Aufmerkſamkeit von deraleis 
hen Spielen abziehn, ſchuͤchterne Zurächaltung 
Des voreilig verſprochenen nicht eden Untugend waͤre. 
ch wage einen Verſuch, die Stimmen zu ſammeln. 

Finder ſich gegen Weihnacht eine hinlängliche 
Anzaht von Liebhabern; ſo erſcheint in der naͤch⸗ 
ften Oftermeffe ein zweyter, dem erften an Stärke 
und Druck gteicher Theil, der meine Gruͤnauiſchen 
Idyllen, nebjt einer Auswahl der übrigen zerftreus 
ten Gedichte, (mit Ausſchluß der Birgilifchen Eflos 
> enthalten fol. Das Eremplar, wovon der 

adenpreis ırthl. 4.991. feun wird, befommen die 
Unterzeichneten für ı rehl. in Gold, oder in unfes 
ger Gegend für 2 md 9 [R und, auf 10 das rıte 
umſonſt. 

Meine Freunde werden nach dieſer oͤffentlichen 
Anzeige keine beſondere Einladung erwarten. Nach 
Meujahr made ich bekannt, ob die 1500 jetzigen 
Beſitzer des erffen Theils, wovon uoch Exemplare 
in den Buchlaͤden ſind, den Druck des zweyten 


durch Mehrheit verworfen oder genehmiget. Eutin, 


im Auguſt. 
J. 95. Voß. 
Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in 
Gotha nimmt bis Weihnachten mit Vergnügen 
Praͤnum. oder fichere Beftellung auf den zweyten 
Theil der Werke diefes wortreflihen Dichters an. 


Vorladung. 


Nachdem auf das — unter vormundfcaftlicher 
Berwaltung ftehende Vermögen, des fihen feit 
5 Jahren ausgetretenen Koͤnigl. Caſtenamts Guns 
zenhäufif, Unterthanen und Wirth:Schnes Johann 
Adam Raab aus Stadeln , fowohl von Einer 
Konigl. Enrollirungs : Commiffion Beſchlag gelegt, 
als auch von Margarerha Aormeßin, wegen der 
zen auf beſagten Raub angegebenen unehelichen 
Schwaͤngerung Anipruc gemacht, und dieferhalben 
Die VBerabfaffung eines rechtlichen Erfenntnilfes, mits 
telſt allerhoͤchſten Specials Refcripts Einer Königl. 
Hoͤchſtpreisl. Megierung II. Senats übertragen, 
auch hiernaͤchſt alleranaͤdigſt genehmiget worden, 
daß zu gehoͤriger Formirung des Confiscations Pros 
zeſſes mie der oͤffentlichen Vorladung des Raabs 
der Anfang gemacht und dieſe durch des Austretert 
Amts / Behörde: bewerkſtelliget werde; 
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. As wird in Gemäßheit eines von Königl. 
Preuß iſch⸗ Hoͤchſtpreißlicher Regierung TI. em. ju 
Anſpach unterm 26. d. M. am alld ieſiges Kastens 
amt erganaen allergnaͤdigſten Befehls, der ebbe⸗ 
nennt s anegetretene Johann Adam Raab bie 
durch mit dein Anfügen edidaliter und peremtorie 
vorgeladen, daß er a dato binnen drever Monate, 
wovon man Einen Monat für den erften, einen Monat 
für den zwenten und einen Monat für den dritten und 
letzten Ladungs Termin anberanmet, ben alihiefig- 
Königl. Eaftenamt erfcheinen folle, immaßen aufs 
ferdem und bey nicht erfolgenden wieder Einfinden, 
noch.von defjen Aufenihalt oder Tod erlangten glaubs 
haften Nachricht, nach Verlauf von Sehe Monas 
ten uͤber die Einziehung oder Zuſprechung deſſen, 
unter Vormundſchaftlicher Verwaltung befindlichen 
Vermögens, dennoch rechtlich erkannt werden wird, 

Gunzenhaußen, an dem Aumuͤhlfluß, den 30, 


Jul. 1792. 
Roͤnigl. Preuß. Kaſtenamt allda. 


Nachfrage. 

Da ſich Ar. Chriſtian Gotthilf Conſtanz 
Juͤlich, aus Poͤrſten bey Weißenfels gebürtig,, 
ſchon feit dem Jahr 1771 in die Fremde begeben, 
und feit langer Zeit Feine Nachricht von ſich ertheilt 
hat, fo wird derjelbe, oder diejenigen, weiche «6 
an feiner Start hinlänglich thun könnten, gebeten, 
einige Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte 
anhero zu ertheilen, da nah erfolgtem Ableben feis 
nes Hrn. Vaters die hinterlaffene Wittwe und zwey 
Stiefihweitern eine folhe Nachricht von ihrem 
reip. Sohn und Bruder zu erhalten wuͤnſchen. 

Prften, bey Weißenfels, den 16. Aug. 1792. 


Eorrefpondenz : Nachricht. 

Die beyde Ruffiihe Prediger M. Jäger und 
M. Dorn, weiche den 17. Mav aus Wirtemberg 
nad) ihren Kolonien abgiengen, laffen nad einem 
Schreiben vom 6. Jul, a. St. alle ihre Verwandte, 
Gönner und Freunde wiffen, daß fie gluͤcklich in 


Petersburg angefommen feven, und den 7. Jul, 


ihre weitere Reife nach Saratow fortfegen werden. 
Den. 13. Aug. 1792. 
T. Dekanatamt zu Vaihingen. 


Warnung. 


Ein Wirthſchaftaſchreiber, Namens Schron, 
ſo ans oder bey Halle feiner Angabe nach gebuͤrtig iſt, 


edoch 


- 
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jedoch auch wohl aus Sachſen ſeyn kann, da er bie 
Landes ſprache an ſich hatte, und ein Predigerfohn ſei⸗ 
nem Vorgeben nach ſeyn will, hat auf dem Hochfreys 
berrlichen von Dertefeldichen Rittergute Haͤſſen, bey 
Schdenid belegen, verſchiedenes Getreide mir Huͤlfe 
eines Unterthans aus Berberdorff, durch Fuhren, 
des Nachts, vom Boden feinem Brodherrn geftohr 
len, deshalb der Schrön den 6. Auguft 1792 anfı 
fer Dienften gejager ift, und welcher auch im voris 
gen Jahre bev dem Königl. Beamten des Herrn 
Amntsrath Sach zu Koͤnigshorſt auf das Vorwerk 
Biehnberg bis Michaeli 1791 in Dienften aeftaris 
den , deshalb dieſer Boͤſewicht Öffentlich befannt 
gemacht wird, damit ſich eine jede Herrichaft für 
diefen Betrüger hüten könne, Dieſer Boͤſewicht 
ift etwa 27 Jahr alt, und geher etwas krumm, 
und ohngefähr 5 Fuß, 6 bis 7 Zoll groß, magern 
und blafien Angeſichts, mit etwas eingefallenen 
Augen, ſchwarzen Bart und Haaren. Hoppen⸗ 
Fade, den 15. Auguft 1792. 
Kaufjache, 

Ben der Frau Wittwe Bergreäthin Döring in 
BDöffelvorf ſtehen nachfolgende Stücke aus freyer 
Hand gegen baare Bezahlung zu verfaufen. Iteng, 
ein großes vollftändiges ſehr ſchoͤnes ſeit 50 Jahren 
her gefammleres Mineral: Cabinet, weiches aus 
mehr dann 2300 Stuͤcken beftcher, ‚und unzertheis 
fet verkaufe wird, 2tens, auffer dem Kabinet 
befinden ſich auch noch über 2000 Stuͤck ſchone 
Mineralien, Schau: Stufen, welche in fürftliche 
Eabinette fönnen aufgeftellet werden, und noch andere 
mehr, welche Stuͤckweiſe können verkaufet werden, 3. 
eine große fehr ſchoͤne Kunſt⸗/ Orehe Werkſtatt ans fünf 
Diverle Kunft: Dreh Bänke beitehend, welche alle auf 
einer Haupt: Werkſtatt nach Ordnung aufgeitellet find, 
nemlich eine ſchoͤne paflıgte Banf, eine Schlangen: 
Drehbant, eine kuͤnſtliche Cylinder Drehbanf, eine 
fhöne eingerichtete Schling : oder Zugwerkebank, 
und endlich ein ſehr Aänftl. und wohl inventirte Por⸗ 
traitbanf,. tens, zwey extra ſchoͤne Dreh: Spin; 
dein. Stens, zwey Schleifbaͤnke zu optiſche Glaͤ⸗ 
fer. Gtens, eine Horizontal Schleifbank. tens, 
eine kleine Bohrmaſchine. Ktens, ein Mein Miu: 
frei -Eabinet. 9tens, ein Microfcopium fimpl, 
& Compof. ıotens, einige optiſche Kaften, 
zıtens, ſehr fehöne wachspouſſirte Stücke, 12teng, 
ein fdyönes flbernes Reiszeug, welches 18 Loth an 
Silber Hälr, ‚mit Schönen Farben dabey. 13tens, 
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ſchoͤne große Tubi. 14tens, 1000 Stuͤck allerhand 
Arten recht ‚altes ſchon abgedrehtes Drehholj, 
15tens, zwey Schr artig eingerichtete Nahe: und 
Tafeluhren, welche auch zu gleicher Zeit zum Vers 
snügen als eine Laterne Magica gebraucht werden 
können, und jonft andere Sachen. mehr. Briefe 
werden Poſtfrey ausgebeten, 
Ueber Trauerabfchaffung. 

Da man ſich befonders feit- einigen Jahren bes 
fliffen hat, alte verjährte, laͤcherliche und Eoftipies 
lige Vorurtheile aus zurotten, fo mufte auch endlich das 
unnuͤtze Betrauren der Verſtorbenen an die Reihe foms 
men, und es verbanden ſich nach und nach mehrere 
Geſellſchaften durch gemeinſchaftliche Unterzeichnung 
zur Abſchaffung derſelben. Bey alle dem iſts doch 
aber auffallend, daß man faſt durchgaͤngig bey dem 
Manns s Perfonen ein ſchwarz Band auf den Arm 
und eins dergl. auf der Haube bey den Damens 
beybehalten hat. Wozu frage th num in aller Des 
ſcheidenheit, dient wohl Diefer Unrath ? Iſt Auffers 
liche Trauer eine abgeſchmackte Gewohnheit, was 
hat man wohl zu befürchten, wenn man fie der 
Vernunft zu Ehren vSllig abfhafft? Oder ſchaͤmt 
man ſich ganz vernünftig zu handeln, Mird durd) 
ſolch Fomplimentiren "mit unfrer eignen Schwäche, 
die abgeſchmackte Gewohnheit des Eraurens wohl 
abgefchaft, wird fie nicht vielmehr blos verändert, 
und unferm verfeinerten Geſchmack gemäß, moders 
niſirt? Man fpottete, daß wan die Trauer, die fich 
nur im Kerzen befinden koͤnnte, durch ſchwarze 
Bekleidung an Tag legen wollte, fo daß man das 
Herz im Rocke zu fuchen habe, Wehe aber une 
allen, wo das Herz der Männer künftig in-der 
fihletternden Schleife am Rock: Ermel und bey den 
Damens aufder Haube ftecken Vol? Sonſt traf allge⸗ 
meiner Tadel den, weldyer nach der eifernen Sitte 
feine verftorbenen nahen Anverwandten nicht kohl⸗ 
ſchwarz betraurete, nun wird er den ‘treffen, der 
nach der modernern Einrichtung das ſchwarze Flors 
band aufjuftecken vergißt. Heißt das wohl etwas 
anders, als unnüßes mit unnügen verwechfeln, 
und mit feinen Schooß⸗Vorurtheilen fpielen ? 

Entweder, dächte ich daher, man fchaffte alte 
und abfurde Gebräuche, wenn man kann, völlig ab, 
oder man ließe es lieber beym Alten. 

Bitte, 

Ich erſuche ein gutdenfendes Publikum, die 

neulich von Hrn. Lowe voraus. gemachte Ankündts 
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gung eines mich betreffenden Kupferſtiches fuͤr nicht ger 
ſchehen zu achten; und werde es Überhaupt als ein 
Zeichen des Wohlwollens, meiner Zeitgenoffen ges 
gen mic anfehen, wenn von dergleihen Dingen 
über mid) in der Zukunft nie wieder die Rede ift. 
Gielsdorf, den 19. Aug. 1792. 
3. 


Induͤſtrie. 


Rurze Nachricht von dem Zuſtande der Maul⸗ 
beerbaumzucht , und Des Seidenbaues in 
den Fönigl. preufifchen Staaten, vom May 
1791 bis dahin 1792, 

Da im Jahre 1757 in ſaͤmmtlichen koͤnigl. 
preuffifhen Landen 5,654 Pfund reine Seide ges 
wonnen worden find, fo find im Sommer 1791, 
oder im Jahre 173 gewonnen: 

Sin der Churmark Brandenburg 2,934 Pf. 


Sin der Neumark D s 623 — 
Sin Pommern ⸗ s » 236 — 
Am Magdeburgifchen s 982 — 
Sm Halberftätiihen 8 44 75— 
In Oft und Weſtpreuſſen J 5— 
In Cleve und Mark s 6— 
In Schleſien s s — 527 — 


Summa der reinen Beide 5388 Pf. 

Es ift alfo dieſes Jahr kein Fortſchritt gefches 
Ken, welchen man von den künftigen Jahren mehr 
Hoffen kann, da indeflen durd die gemachten Ans 
ftalten und Aufmunterungen viele taufend Mauls 
beerbäume in allen Provinzen angezogen, und das 
durch der Verluſt von dem vorigen harten Winters 
fahre größtentheils erfett worden, 


Gedanfe 


über Nr. 131. S. 1072. 1.8, a. c, des 
Anzeigers. 

Die Kayferl. R. Stadt Aalle fcheint in der 
Ankündigung über den neuen Poftvertrag mit dem 
R. Reichs » Ober s Poftdirestorio eines großen Vor⸗ 
theils für dad Gemeine Wefen, gewiß zu 
feyn. Ein guter deuticher Bürger s Freund meynt 
aber, ein Bothenwefen, wie ungefähr in der Reichd« 
ſtadt Frärnberg , ſey für das Gemeine Weſen 
woblfeiler, eben fo ficher und alfo für den 
Buͤrgerſtand augeuchmer, 172 
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Anfragen. 
Wird denn der Herr Pr. Weishaupt die Güte 
haben, bald das denkende Publitum mit der Forts 
feßung feines "Pytbagoras” zu erfreuen? 


Welches find die beften und unträglichften Mit⸗ 
tel, den Schwamm, welcher fo öfters die hölgers 
nen Fußböden in den Gewölbern frißt, zu vertils 
gen, oder. welche Mittel muß man bey Legung 
neuer Fußböden anwenden, um fi vor ben 
Schwanım zu fügen ? Sammerſchlas unter zu⸗ 
ſtreuen, iſt nicht hinlaͤnglich. 


Von der Schaͤdlichkeit der Blumen im, 
Zimmern. 


Vielleicht koͤnnte man die Gewohnheit, die 
Zimmer mit wohlriechenden Blumen und Kraͤutern 
zu füllen, ‚als einen Beweis von einer Heinen Uns 
senägfamfeit anfehen. Die Fluren, die Wiefen, 
die Wälder, und die Gärten hauchen uns, vom 
erften Frühling bis in den Herbft, eine mannichs 
faltige Miſchung von angenehmen Düften entger 
gen. Hier, in den freven und luftigen Luſtplaͤtzen 
der Natur, erquicken und beleben uns die Düfte, 
ohne fchädlich zu werden. Wir find nicht zufrieden, 
Mir wollen die Wohlgeräche des Abends in bie 
Nacht verlängern, Wir tragen die Blumen, die 
unfern Geruh-am meiften fchmeicheln, in unfere 
Schlafzimmer, in unfere Speifegimmer, und wo 
wir uns fonft gerne auffjalten, und bedenken nicht, 
daß diefe Wohlgerüche, die uns in frever Luft ohne 
Gefahr erquickten, im verfchloffenen Zimmern oft 
ein tödtliches Gift werden. 

” Wir dürfen zuförderft nur auf gemeine Erfah⸗ 
rungen fehen, um von der Schädlichkeit der Auss 
dünftungen der Pflanzen in verfchloffenen Gemaͤchern 
verfichert zu werden. Viele Perfonen von zärtlis 
den Merven werden vom Schwindel , oder doch 
von einer geringern Betäubung überfallen, wenn 
fie in ein Zimmer fommen, wo Violen oder andere 
ftarfriechende Blumen duften. Es find verfhies 
dene Fälle von Damen bekannt, die von dem Ges 
ruche einer Hyacinthe in Ohnmacht fielen; andere 
wurden won dem Dufte eines Straußes betäubt, 
den ihre Nachbarin am Buſen terug. Wir kürfen 
nur ein lange verfperrtes Gewächshaus vor uns 
öffnen laflen; man empfindet gleich beym Eintritt 
eine gewiffe Beaͤngſtigung, die fih erft dann wies 
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Der verlieret, wenn mir im die freye Luft zuruͤck⸗ 
kommen. Der Schlaf im Gewaͤchshauſe ift Aufs 
ferft zefaͤhrlich. 

Verſuche, die man mit einer von den Ausdäns 
ftungen der Pflanzen angeftectten Luft anftellt, übers 
zeugen nody mehr ; und dieſe Verſuche kann ein 
jeder leicht felbft machen. Man varf nur eine Lille, 
Hofe, Tuberofe, die man abgefihnitten hat, unter 
eine Glasglocke fegen und das Eindringen der Auf 
fern Luft verhüten, 4. B. wenn die Ölode in eis 
nen Zeller mit Waffer geftellt wird. Nach eini: 
gen Stunden wird die eingefchloffene Luft nicht 
allein ein hineingebrachtes Licht mehrmahl auslöfdhen, 
zum Beweiſe ihrer tödlichen Eigenſchaft, fondern 
auch ein Thier, das man fie athmen läßt, plöglich 
erſticken. 

Prieſtley hat verſchiedene Verſuche dieſer Art 
bekannt gemacht; allein die, welche Ingenhous 
anſtellte, find uͤberaus zahlreich und merkwuͤtdig. 
Wenige Blumen von Geißblatt wurden unter ein 
Gefaͤß, worin ohngefaͤhr eine Pinte gieng, geſetzt; 
nachdein ſie drey Stunden lang im Zimmer geſtan⸗ 
den hatten, war die Luft im Gefaͤß fo verdorben, 
daß darinn Bein Licht brennen konnte. Kine gleiche 
Anzahl diefer Bluͤthen ward über Nacht in einem 
Gefäße von derfelben Größe aufbewahrt; fie vers 
Barben die Luft, daß ein Thier darin Härte ſterben 
müffen. Aehnliche Verſache ftellte Ingenhous *) 
mit Früchten an, und fand ihre Ausdünftungen 
eben fo fchädlich, als die von den Blumen, 

Eine Pfirfche vergiftere in wenig Stunden einen 
Luftraum ganz, der ſechsmal fo groß, als ihr koͤr⸗ 
perlicher Inhalt war, ja felbft mitten im Sonnens 
ſchein, machte fie eine Menge Luft zur Ernährung 
einer Flamme ganz untauglih. Ein Dutzend grüne 
Bohnen verdarben in einer Macht die in einem 
Gefäße von zwey Noͤſeln enthaltene Luft jo fehr, 
daß ein junges Kuhn darin in weniger ald 20 Se⸗ 
eunden ſtarb. In einem Topfe, den Ingenhous 
zum dritten Theil mit reifen Maulbeeren gefuͤllt 
Hatte, war die Luft fo verdorben, daß ein Licht 
nicht fortbrenngn wollte. Viele andere mit den 
Fruͤchten wiederhohlte Verſuche bewiefen immer 
die Schaͤdlichkeit ihrer Ausduͤnſtungen. 

Diefe Früchte waren Aepfel, Birnen, Pflaus 
men, Maulbeeren, Weintrauben, Eitronen, Pfirs 


ſuche mit Pflangen, Leipi. 1780. 


499 


fen, Bohnen. Wo en großer Saufen diefer 
Fruͤchte fi in einem verfchloffenen Zimmer befindet, 


da wird ihre Ausdänftung ſehr nefährlich fern, m 


Eben dies gilt von frischen aus der Erde gegrabes 
nen Wurzeln. 

Einige Blumen find befonders ſchaͤdlich, als 
die Bluͤthen vom Geißblatt, wovon die angeſteckte 
Luft noch den ganzen Wohlgeruch behält, die Oran— 
geblüche, die Ringelblumen, die weißen Lilien, die 
Narciſſen, die Jonquillen, die Rofen, und andere 
von einer ſtarken Ausduftung, Auch die Ausduͤn⸗ 
flungen von Kräutern, befonderd von grünen fris 
fen Birkenzweigen, womit wir um bie Zeit des 
Pfingſtfeſtes unfere Wohnungen ausfchmäsfen, find 
gefährlich. 

Es iſt leicht zu begreifen, daß diefe Gefährliche 
keit der -Ausdünftungen ſteigt, je beträchtlicher die 
Menge der Pflanzen, Blumen und Früchte if, 
je kleiner das Zimmer ift, je feltener es dem reinis 
genden Winde eröfnet wird, und je zärtliher und 
empfindlicher dad Mervenfuftem der Perfonen ift, 
die in einer folchen angeftechten Luft wohnen. Ein 
Strauß, ein Daar Blumen in einem geräumigen 
Zimmer, können wenig fchaden; allein wo ſich ein 
Kranker befindet, da iſt ſchon eine größere Vorſicht 
noͤthig. 

Am Tage ſchaden die Blumen weniger, wenn 
fie dem helleſten Lichte der Sonne ausgeſetzt find. 
Stehen fie an einem von den Fenftern entfernten 
und etwas dunkeln Orte, fo werden fie ſchon die 
Luft etwas mehr verderben. Zur Nachtzeit find fie 
am gefährlihften, zumal, wenn fie in ihrer vollen 
Bluͤthe ſtehen. 

Man weiß, daß verſchiedene Pflanzen ihrer 
verderblichen Ausdänftungen wegen beruͤchtigt find, 
Der Madinelldaum(Hippomane mancinella L.) 
ift in Weftindien allen ſchaͤdlich, die fich aus Unmife 
fenheit unter feinen Schatten legen. Die Lobelliz 
longiflora, eine Weſtindiſche Pflanze, verurfache 
eine ftarke Beklemmung auf der Bruft, fo bald mars 
ſich ihr in einem Gewähshnufe nur auf einige 
Schritte nähert. Der weiße Diptam (Ditameus 
albus L.) eine befannte Pflanze, haucht zur Zeit 
der Bluͤthe eine entzündliche Luft aus, die des 
Nachts, wenn man ein Licht an die Pflanze bringt, 

fo 


*) Sie find von ihm im einem Buche befchriebem, das im des deutſchen Ueberſetzung dem Kitel hat: Ver⸗ 
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fo wie jede andere entzuͤndhare Luft fenchtet, 
tambiumen-im Bette würden toͤdtlich ſeyn. 
(Der Beichluß folgt) 
Antwort. 

Erft heute ben meiner Durchreife durch Gotha, 
fällt mir Nr. 22. &. 178. 2. B. des Anzeigere vom 
28. Julii a. c. in die Hände, da ich feit Aprıl von 
Berlin abgereißt bin, und ich kann mir diefe und an- 
dere intereffante Zeitichriften, welche ich ſelbſt halte, 
auf meiner Reife nicht ohne zu vielem Poſtporto übers 
all nachſchicken laffen. In der gedachten Nummer 
des Anzeigers befindet ſich cine Öffentliche Anfrage 
ud Aufforderung wegen nieiner Fragmente Über ver: 
ſchledene Gegenftände aus der neueſten Jeirger 
ſchichte, von welchem des 10, 11. und 12. Heft noch. 
nicht ausgegeben find, und dieſer Frage nad diefen 
Heflen it die Hoffnung bengefügt : daß ich die im 
sten Heft beuläufig wieder angefangene neue Eharlas 
tanerien fottſetzen möchte. 

Auf bendes will ich hier antworten. Das tote 
Heft der Fragniente ift da. Schon vor Ende des voris 
gen Jahrs waren die erfien Bogen gedruckt, wegen 
anderer Geſchaͤfte — und wegen einer monatlichen 
Krankheit wurden die letzten Bogen fpäter gedruckt, 
und noch bielt ich die Ausgabe zurück, wegen einge: 
ſchlichener Druckfehler , die den Sinn entitellten „ die 
ich erfi reftificiren wollte — welches durch meine Reis 
fen und andern vorfommenden Umſtaͤnden verzögert ift 
Ich schreibe fonleich am die Richteriche Buchhandlung, 
um dies rose Heft fogleich und überall zu verfenden. 

Der Inhalt wird hoffentlich, und nach dem Urtheil 

der Freunde, die das zote Heft ſchon aelefen haben, 

mehr intereffiren als die vorigen. Hier ift er: 

1) Etwas über die Wiener Zeitfihrift, deren Erfcheis 
nung fo virlen Rumor machte. 

2) Ueber Schulz mweiland mir, jeßt ohne Zopf — 
ein Gegenſtand worüber man fih Mühe aiebt, ganz 
Deutſchland zu täuschen. — Als ich dieſes fihrieb, 
mar die Sache noch nicht aus — weil das chriftliche 
Kammergericht in Berlin erft Nachrichten einzog, 
was das Chriftentbum wohl für ein Ding fenn 
mögte? Der Werfolg diefer Gefchichte, merüber 
mau den Blinden erf den Staar fiechen muß, gebe 
ich im ellften Hefte. 

3) Etwas über Campe und Mauvillon — über Re⸗ 
volutionss Predigten und was dahin einfchlägt. 

-4) Eine vielleicht in meiner alten fündigen Manier 
zu ſcharfen Eritif des ſcandaleuͤſen Berliner Mufens 
allmanadıs von 1791, morim viel brave Männer 
„lobpreifend gemißhandelt werden. N 
5) Ein Eleineg politifches Raiſonnement uber die Fra⸗ 
gen: mie iſts! und wie wirds werden. 

6) Große ganz Europa intereffirende Gegenftände der 
politiſchen Geſchichte, wo ich vom der Fuͤrſten ⸗Con⸗ 
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feren gu Pillnip ausgehe — und ben ber Darftelsi 
lung der aeicbichtsmäßigen gar kritiſchen Lagen mei⸗ 
ner Freymuͤthigkeit Feine Gewalt anzutbun für nös + 
tbig fond. Dann folgt nein raifonnirender Bey⸗ 
trag über Leopolds Tod, über den Regenten:Beruf. 
feines Nachfolger, über das Ente des Schwediſchen 
Guſtavs und der den Thromen gefährlichen Ariſto⸗ 
fraten s Befinnungen. — Zum Schluß: Der Geiſt 
der Regenten — bloß erfi ein kleines Bruchſtück, 
mas ich nach merfbaren Datis in einer andern Ge⸗ 
Kalt erweitert darfiellen werde. 
Diein zıtes und 12tes Heft wird die folgende Bege⸗ 
benheiten, worin ganz Europa verwickelt int, darſtellen, 
wobey ichs mir zur Negel mache, nichts blos zu mwier 
derhoien, mas andere davon gefagt haben — ich darf 
glauben neue Thatfachen und befannte — nicht im dem 
fo vielfältig täufchenden falfchen Lichte hinzugeben, 

Ich nähere mich iegt dem Scauplag des Arien 
ges, hoffe dort, wohin ich jetzt meine Reiſe leuke, 
aus einigen Quellen ſelbſt zu fchöpfen ‚und mit eignen 
Augen zu ſehen — dabey werden meine Leſer horfents 
lich nicht verlichren, 

Die Eharlatanerien diefes Zeitalters, deren ich eine 
Menge geſammlet habe, werde ich heraus zu geben 
gern fortfahren, um fo mehr, da ich öffentlich darau 
gemahnet werde — aber moch bin ich nicht entſchloſ⸗ 
fen, ob es in meinen Fragmenten oder bejonders ges 
fcheben wird, 

Meine Sabel vom Broden ift mir zu wichtig, 
um fie eher heraus zu geben, bis ich weiß, mie viel 
fihere Abnehmer da find. Ich erfuche hierdurch alle 
Liebhaber, die ich noch nicht auf meiner Lifte babe, 
befonders auch ſaͤmmtliche Herren Buchhändler mir’ 
unmittelbar zu fihreiben, mie viel Eremplarie jeder 
verlange — und die Briefe jedoch Pofifrep ‚genen das 
Ende Detober an mich felbit nad) Berlin- zu addreſſi⸗ 
ven, da ich um die Zeit gewiß wieder dort bin. Auch 
nimmt die Lrpedition der Deutſchen Zeitung in Gos 
tha feruerhin Beflellungen an, Der Teufel if jetzt 
überall lof — Das ift er auch in der Kabel vom 
Brocken, aber für diefes Unternehmen ihn fo loß dem 
Publikum zum Beften zu geben, muß id; eines genugs 
fom zahlreichen Publikums gefichert ſeyn, eines Pur 
blifums, was bezahle — übrigens aber nach Belieben 
loben oder toben mag! Gotha, den 4. Sept. 1792, 

Cranz. 
Revidirte Erinnerung , 
an die Verfafferin des Aufſatzes im Anzeiger 
ir. 119. ©. 983. 1. B. a. c. 

Iſt es mit ihrer Deelamation im der Beylage zu 
Pr. 119. des Anzeigere Scher;? Herr N. N.! oder 
Ernſt? denn man kann nicht fo recht klug daraus wer⸗ 
den, was von bepden es eigentlich fern fol. Indeſſen 
will ich mich einmal auf das vorleute Punctum ** 
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and die Cache nach demfelben für Ertift nehmen Dies 
ſemnach erlauben fie mir denn alfd, ihnen meine Ge 
danken, und — fo fehr auch den Anzeıger dazu 
verbitten — durch eben denſelben, weil ich feinen an 
dern Weg weiß, über ihre Erinnerung uittffeiten. 
Sch will nach der Reihe gehen: Sie fagen, das fhöne 
Seſchlecht habe von des jungen Mannes quaeltionis 
Aufforderung zur Ehe Nachtheil gehabt. Ich würde 
au weitläuftig merden, menn if dieß bier noch einmal 
f6 widerfegen wollte, als iheitt arı &t. des Brauns 
ſchweig. Magaz. — welcher Aufſatz hernach in Nr. 132, 
dieſes Anzeigers wieder abgedruckt worden — gethan 
babe, wo ich ſie bitten muß, meine Neußerumgzu leſen. 
Sie ſagen aber auch, das leſende Publikum müſſe 
biefe Sache. als eine ſolche anſehen, woraus es nicht 
den geringſten Nutzen ſchoͤpfen koͤnne. Ep Hebert; was 
für ein Publikum meynen fie denn hier? Freylich nicht 
des Individuum, deren‘ zufammengenommene Sum⸗ 
me dich Publikum ausmacht, folglich auch nicht das 
ganze Publikum hat Nutzen davon haben koͤnnen, und 
bat es ja auch nicht geſollt: fondern der einzelne da: 
von, den es auging: gerdde fo, wie ed mit den meifien 
ſolcher öffentlichen: Ausbietungen geht. Gleich unmit—⸗ 
telbar hinter ihrer Erinnerung fiebt ein Benfpiel davon, 
Ein Dany fucht da einen Gärtner. Ich bitte fie ums 
Himmels willen, wem -intereflirt dieß ſonſt noch, als 
den Mann, der ih-haben milk, und. den Gärtner, der 
bey ihm in Dienfid treten wird: fo wie dort Dem jungen 
Freyer und die ehtluſtige Demoiſelle. Und wie wäre 
denn das auch moͤglich, daß alles was gedruckt wird, 
einem jeden Leſer ohne Unterſchied intereſſirte. 

Zum Zweyten, fo nehmen fie präcarig an, daß vie 
Sache mis nichts anderm, als mit einen Kaufe in Par 
rallele, iu ſetzen fen, ia daß es durchaus als ein Kauf 
betrachtet, behandelt und beurtheilt werden muͤße. Mer 
kann Aber, und wird ihmen das zugeben ? Zudem mard 
es ihnen das schöne Geſchlecht wenig Dank miffen, daß 
fie ihm die Möglichkeit des Gedankens zutrauen, daß 
es chen Mani nur darum meil cr ein Mann fen, 
mählen werde. Es fragt ſich, mer won ihnen benden, 
jener junge Mann oder fie, das. weibliche Geſchlecht 
mehr beleidige. Inzwiſchen muß ich demohugeachtet 
einen Theil der Rache wegen diefen Beleidigungen auch 
auf mich ziehen, bloß —— helutigen ver⸗ 
theidigen zu können, indem ich behaupte, daß — 
das ſchoͤne Geſchlecht ⸗ imar nicht bloß auf den Dann, 
aber doc warlich felten auf vieles mehr — fche, und 
(um meinen Sehler verzeihlich zu machen) fchen Eönne, 
Denn im wie vielen Faͤllen hat deun das Srayenzimmer 
theils a) Einficht „genug „die Geiſter zu prüfen, oder 
* an andere Vollkomaienheiten zu denen, theils 
b) Erlaubniß dazu, indem es mehtentheils untex. der 


Gewalt oder —A Sixection der Eltern, Verwau⸗ 


den, oder Vormaͤnder / oder auch eines unguͤnſtigen Ge⸗ 
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—* fieht; cheils c) Dreift igkeit geittie, ſich Über con? 
tionelle Sitten und Gebräuche wegzuſetzen. } 
Noch einmal, fie ſchieben der Abficht des jungen 
Mannes die irrige Idee von einem Kaufe unter. War 
fie denn wirklich bey demfetben fo? war fir überbsupr 
fo? Erfilih alauben fie nicht, dab ben der Ehe cine 
Schägung nah einem niateriellen Preife ſtatt finde: 
Nicht? wirklich wicht? En, ich daͤchte doch, daß nach 
en materiellen Preife aefraget werde, wenn ben dem 
erſten Antrage ‚gleich die Rede von fo und fo viel huns 
dert oder taufend Thaler iſt. Was im übrigen die innern 
Vollkommenheiten des Geiftes beirift, nach welchen 
ein Frauenzimmer bey dom Marne forfihen foll, fo habe 
ich davon oben fchen meine Meynung gefagt. Daß 
diefe aber nicht nach einem materiellen Preife zu fehäg- 
sen ſeyn, das ift, mit ihrer Erlaubniß, ein Irthum. 
Belieben fie 1) nur Nr. 95. diefes Anzeigers, wo ans 
dere als bloß koͤrperliche Vollkommenheiten — jmar 
ironifh — zu Gelde angeſchlagen werden, nach zu ler 
fen; und 2) zu bedenken, das öfters -in einer Come 
pagniehandlung der Eine das Geld hergicht, und der Anz‘ 
dere den Kopf, um vom ihrer irrigen Meynung zurück 
zu fommen. Und ob ein Mädchen ihren Gatten für 
(Held Faufen koͤnne, wäre, daͤchte ich, da es tag tägs 
lich geſchieht, Feine Frage mehr, Eden jo fann auch‘ 
diefer feinen Werth beſtimmen, und thut'es allemal,’ 
wenn er mit gar feinem oder nur geringem Nermögen, 
und bloß mit einem edelen Trotze auf feine Talente, 
und die davon ſchon geaenmärtine oder fünftiac gewiß’ 
zu hoffende Einnahme „dreift nach einem Mädchen mit 
Gelde freger, und, wenn er nicht fonft mie eine Vo⸗ 
gelfchene ausficht, ſchwerlich ledig zurück acht. 
Der jmente Unterfchied zwifchen Ehe und Kauf, 
fällt durch das von mir fhon Angeführiv, mehreutheils 
{horn weg, befonvers was die lange vorherige Bekannt⸗ 
ſchaft beyder fih vereinigen wollender Perjunen ander 
trift. Denn dieſe finder nur in aͤuferſt ſeltenen Faͤlen 
ſtatt, und reicht bekanuntlich auch nicht hin, iſt alſo, 
fo febr-fie auch drauf-dringen, unnütz, beſonders bey 
unſeter jegigen Einrichtung , deren Aufrechthaltung fie 
aber durch ihren, Aufſatz fheinen zu erhalten ſuchen zu 
mollen : ja man hat nicht ohne Grund behauptet, daß 
eing lange Liebe vor der Hochzeit nicht tauge. Man 
würde mir vielleicht einwerfen, daß man auch keine 
Liebe fondern nur Bekanntſchaft fordere ; allein dann 
würde man mit eben den Morten zugleich verlangen, 
daß man fich dann, nach hinlänglich geſchehener Prür 
fung „- mit Vorſatze follen anfangen koͤnnen zu verlies 
ben, das. würde aber in diefer Welt unterm Monde 
non ſens beißen >-umd heyrathen ohne Liebe ift nicht 
viel beſſer als kaufen, und wohl noch ſchlimmer. Auch , 


‚giebt es eine ganze, reſpectable Nation, die die verſchie⸗ 
‚denen Geſchlechter fah nie vor der Hochteit mit einans 


der bekaung werden laͤſſet, auſſer doß fie ſich Noͤer 


— 
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einmal ſchen, und wo die Sache doch warlich {af 
Zanzlich als Kauf betrieben wird, ohue daß darum in 
Der Kegel ihre Ehen fchledht gerathen : Db ich gleich 
fehr ihrer Meynung bin, daß nähere Bekanntſchaft im 
Diefem Falle fehr zu wuͤnſchen wäre. 


Allerdings lobt jeder feine Waare, und man hat 


Davon ſchon ein Spruͤchwort: alle Fteyer reich, und 
alle Gefangene arm. Aber zu gefchmeigen, daß der 
Hann eben das Recht haben müffe als das Weib, ſo 
äft auch überdem nicht zu laͤugnen, daß, fo wie beym 
Kaufe, auch bey der Ebe, beyde Theile einander bes 
trugen fönnen, weil man täglich wahrnimmt, daß es 
wirklich geichiehet. Freylich wird ein vernünftiges 
Krädchen — vorausgefert daß es frene Wahl hat — 
nicht gleich zuplagen, und feine Hand dem erften dem 
befien ohne weitere Ueberleaung darreichen ; aber ſchwer⸗ 
Lich wird es auch eilen, fie zurück zu ziehen, meun es 
fie, nach einem guten Scheine von außen, ausgeſtreckt 
bat, um vielleicht erſt zu erwarten, daß die übrigen 
weientlichern Vollkommenheiten ſich — für eine Ans 
Dere zeigen. 

Wäre der aufgeftellete Vergleich zwiſchen Ehe und 
Kauf richtig, fo fiele zwar der Wiederverkauf — mes 
nigſtens der gültige — (denn fonfi hat er fchon mehr 
als Einmal in der That ftatt gefunden) weg; mir 
deucht aber, dab man fih nur wenig in der Welt 
Braucht umgefehen zu haben, um zu finden, daß die 
Möglichkeit von dergleichen Veräuferungen auch nur 
in (she feltenen Fällen gewünscht werde; und daß es 
noch die Frage fen, ob ſich beyde Partheyen bey ler: 
teren nicht beffer ſtaͤnden. Zuletzt, deucht mich, wird 
der iunge Mann (dem mir, die wir nebft anderen fo 
diel über ihn fchreiben , wohl nicht einmal kenuen, ich 
wenioftend gang gewiß wicht) des angehängten guten 
Rathes wohl nicht bedürfen. — 

Preis: Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd or ä 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Ymfterdas 
mer oder 103 Pf. hamburger, 72 Groot (g£) 
machen irthl. Sächf. alfo ı Groot + pf.) 
Bremen, den ı. September 1792. 
Bey 100 Pfunden. 
Dehl, Genuefer 22 2@ 
⸗ Provence 24.28 — 


Leipz. Sienjahr s Meile, 


a } he 
⸗ Rub, Holl. ) 9 — 
⸗ ⸗Oberl. 
feffer Staub 14 — 
ottaſche, Thüringer 10 — 
- Reis, Earoliner 1° 4— 
Rofinen .. 9—. 
Salpeter, Hollaͤud. a3 — 
Schwefel, Hollaͤud. 4. 5 = 


Leipziger Wechſel⸗ und Geld Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechſel⸗Zahlung, 
den 7. September 1792. 
In die Meſſen. 6. B. 








⸗ Oſter 7 5 # 
Qaumburger #7 # # 
Leipz. Michael #9 # 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 
Amſterdam in Bco,a Ufo 139 
detto in Cure 5 138 
Hamburg in Bco. # 145$ 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ -_—— 
Ausfpurg ⸗ ⸗ ⸗ 99 
Wiener Corr. # 985 
Ds ⸗ ⸗ ⸗ — 
oudon a2 Ufo p- Pf. St. sx@ 1396 
Hand » Ducaten + 7 
s | Wihtige Due. 366 Afs. 
2 Breslau à 65% ditro 6 
5 Leichte A 65 dito + 44 
3 Almarco » ditto — 
*AAlmareo Louisd’or — 
Souveraind’or + 8 1980 
Kouisd'or a x ⸗ or Der 
B(Charldor a F 
= \Mard’or a J SITE; N 
Z4Schild⸗ d'or au@ 1 ri 
3 ) taubtolr.ä46.1Erlb. s2 
Saͤchſ. Eonv..Geld. pary 


Kon diefem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn: und Fefttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
ſtellungen werden ben den refpeet. Ober: und Poft- Armtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts gemacht. 
Diefe erhalten die Eremplare vom den Kaiferl. Reichs- Poft- Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 
den Band, von 156 Nummern um = rtbl, in Gold, oder 3 fl. 36 fr. Rhn. an Die Intereffenten frauko liefern 


koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten Plaͤtzen etwas erhöhen werden. 


An Einrhelungs: Gebühren wird _ 


für die Spalte ı rihl. alfo für die Zeile 6 pf. bejahlt. Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werden mit Danf gratis aufgenemmen. 


r Die Briefe werden am 
das Kaiſerl. Reichs s Poft + Amt in Gotha, mir dem Beyfaß : für den Anzeiger * 
oder an die Erpedition der Deutſchen zeitung daſelbſt addreſſirt. 


* 
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Nr. 61. 


Anzeigen, 
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Güter = Kauf 


Ein Allodial:Ritterguth, 3 oder 4 Meilen von 
Dresden, 40 bis 50000 rthl. am Werth, (10 
man auf Verlangen fogleich bezahlen kann) wird zu 
kaufen geſucht. Die richtigen Anfchläge bitter man 
nach Dresden , an Herrn Advokat Joh. Aug- 
Benj. Hiehlen, auf der Kreuzgaſſe, in Do. 532» 
iu fenden, 


Kaufſache. 


Wem zur Bepflanzung ſeiner Obſtgaͤrten oder 
dergleichen Alleen mit den vorzüglichften und beiten 
Dpitforten des Eins und Auslandes gedient if, der 
findet auf dem Landgute Hammer in der Neumark, 
ohnweit Soldin, einen reichlichen und mannigfals 
tigen Vorrat) an foldhen jungen Stämmen von 
Arpfeln, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Pfirſchen 
und Aprikofen zu allen Geftalten. Diefe Bäume 
empfehlen ſich nicht nur durch Außere Schönheit 
und Wohlgezogenheit einer gehörigen Hoͤhe und 
Stärfe und einen reichen Wurzel: Vorrat, ſondern 
vorzuͤglich durch eine baldige Tragbarkeit und ein 
gutes Fortfommen in jeder Erdart, weil fie in einem 
®andboden, bey einer fehr freven Lage, gezogen 
worden, Die Preife find billiger wie in andern 
Pflanzſchulen, befonders wenn große Auantitäten 
auf einmal genommen werden, weil der Abfa in 
großen Partheyen eigentlich der Zweck diefer weits 
läuftigen Anlage iſt. Das gedruckte Verzeichniß 
der vorräthigen Sorten ift ben unterzeichneten Bes 
ſitzer diefes Landguts gegen poftfreye Correfpondence 
zu haben. ollte eine einzelne Obſtſorte in großer 
Menge, z. E. 1000 Borftorfer Acpfelftämme ıc, 
auf cinmal verlangt werden, jo konnen Liebhaber 
theils gleich, theils nad) Verlauf eines Jahres ohns 
fehlbar damit befriediget werden, Wer für 100 
tihl. Bäume zugleich nimmt, gewinne gegen einen 


Der Anzeiger, 2. 8° 








mindern Einfauf ro Procent. Da befanntlich die 
Brpflanzung im Kerbft gegen die im Frühjahr von 
weit atücklichern Fo'gen, felbft denn, wenn ei 
harter Winter darauf eintritt, fo werden die etwas 
igen Liebhaber ihres eigenen Nutzens weaen ers 
ſucht, chre Beſtellungen baldigſt im Herbſt adzus 
machen. Kammer, im Auguft 1792. 


Hoffmann. ' 


Gefundene Sachen. 
Großalmeroda. Es if. zwiſchen Großal⸗ 
merode und Wickenrode vor einiger Zeit eine 
Sackaht gefunden worden. Da num endlich über 
die Uhr ein Streit entſtanden, und ich dadurch ges 
wahr worden, daß ſolche verlohren, fo habe die 
Uhr zu mir genommen, und made es hiermit oͤft 
fentlich bekannt, daß ſich der Eigenthuͤmer bey mie 
binnen Z Jahr melden, fein Eigenthum jeigen, und 
ſodann die Uhr hinwiederum in Empfang nehmer 
fann, oder hat zu gewärtigen, daß ich die Uhr 
nad) verſloſſener Zeit dem Finder zuruͤckaeben werde, 
Johann Friedrich Warneck, 
Stadtrichter daſ. 


Anzeige und Bitte. 


Der aufrichtige Aalendermann (ſ. Anzeiger 
Nr. 147. und ir. 148. 2.9. v.I)ifnunm * 
wirklich unter der Preſſe, und wird, fobald derſelbe 
fertig — einige Wochen nach Michaelis — an 
die Pränumeranten abgeliefert, Wer nun auf dies 
fes Volksbuͤchlein Worausbejahlung angenommen 
und noch nicht eingeliefert har, muß foldhes dis höchs 
ftens zur Zahlwoche der bevorftchenden Micharligs 
meſſe thun — entweder an Herrn J. B. G. Flei⸗ 
ſcher in Leipzig, oder an mich — aber Foftfrey, 
Damit nun Diefes Werkchen unter den genieinen 
Bürgers: und Bauersieuten, für Die es eigentlich 
beſtimmt iſt, und gewiß fehr möglich ſeyn wırd, 

recht 
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recht befanmt werde, fo bitte ich alle refp. Herauege⸗ 
ber, der gewöhnlichen Landesfalendte — durch ganz 
Deutſchland, theils, inden, die fürs Jahr 1793 
nunmehro wahrfdeinlih bald erſcheinen wer—⸗ 
ben, die oben angeführte Ankündigung, oder: eine 
eigne Anzeige des Werkchens abdrucken zu laſſen, 
und daben zu fagen, daß eg nunmehro (denn diele 
Kalender gelten ja erft von fommendem jahre an!) 
wirklich bey ihnen zu haben fey, theild aber auch 
dafielbe , -fonft noch, foviel als möglich unter das 
Volk zu befördern, Ich verfichre Ihnen dagegen 
die beften Bedingungen bey den Beftellungen , die 
Sie darauf, bey mir, machen werden. Tangen⸗ 
berg bey Bera, den 2. Sept. 1792. 
R Chriſtoph Gottlieb Steinbeck. 
Ger. Cand. 

Die Expedition der Deutfchen Zeitung in 
Gotha nimmt fernschin noch Pränumeration an; 
und bittet für die bereits beitellten, aber nody nicht 
bezahlten, die Gelder gefälligft einzufchicken, 


Von der Schaͤdlichkeit der en in 
Zimmern. 


Geſchluß von Mr. 59. und 60. S. 488. 2. B. 
a. c. des Anzeigers.) 
Die Ausdünftungen des Wallnußbaums find 
vielen Perfonen beſchwerlich. Unter den Berfuchen, 
die Ingenhous mit den Blättern der Eichen, 
Linden Kirſchlorbeeren und des Wallnußbaums 
anftellte, hatten die legtern die Luft am meiften 
werunreinigt, fie war zum Athemholen untaualich, 
und loͤſchte eine Flamme aus. 

Man hat fo manche Benfpiele von Perfonen, 
die in ihrem Bette erblaßt gefunden worden, und 
wo man feine andere Urfache ihres plößlidyen Todes 
entdecken Eonnte, als die vielen Blumen, die fich 
im Zimmer befanden. Einige unleugbare Fälle 
dieſer Art find wirklich von beobachtenden Mäns 
nern aufgezeichnet. 

Cromer erwähnet eines Biſchofs von Breslau 
der von den Ausdünftungen der Roſen erftickt ift. 

Triller berichtet, daß ein junges Mädchen an 
einer Erftidung von Violenduft geftorben , und 
daß eine Gräfin von Salm durdy eben einen ſolchen 
Zufall ihr Leben verloren. 

Im Jahr 1764 erwachte zu London eine 
junge Dame, die mit ihrem Mädchen in einem 
mit Blumen angefülten Zimmer [hlief, mit einer 
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ſchrecklichen Angſt, und hatte kaum noch To viel 
Kraft, um ihre Bettegeſellſchafterin zu wecken, die 
ſich noch nicht fo fehr ermattet befand. Diefe ftanb 
auf, eröfnete das Fenfter, aber bende konnten fi 
nicht eher wieder erholen, bis fie die Blumen aus 
dem Zimmer geworfen hatten. 

Eine junge Dame zu Touloufe, die ihr Zims 
mer mit Blumen zu ſchmuͤcken gewohnt war, wäre 
im Frühling 1780 bald ein Opfer ihres Lieblings⸗ 
geſchmacks geworden. Ihr Schlafkabinet war 
voll Syringen. Dieſe hatten die Luft fo fehr ans 
geſteckt, daß fie kaum noch Kraft gewinnen fonnte, 
zu klingeln, fo betäubt befand fie fich, fie kam nicht 
eher wieder zu ſich, bis ihre Kammerfrau, die zu 
ihrer Huͤlſe herbeygeeilt war, die Fenfter geöfnet 
und die Blumen hinaus geworfen Hatte. 

Hr. Dr. Forſter erwähnt eines Mannes, der 
aufs Land veifete, unter Wegens den Wagen halten 
und ſich von feinem Bedienten eine Menge vom, 
ſtarkriechenden Geißblatt aus den Hecken pflücen 
ließ. Es. ward ‚bey feiner Ankunft auf feinen 
Befehl ind Schlafjimmer in Waſſer gefest. 
In der Nacht erwachte der Mann, und war faft 
im Erſticken, konnte faum fprehen, und hatte 
Mund und Nafe voll vom Geſchmack und Geruch 
des Geißblatts. Er wuͤrgte fih und rief, Capri- 
folium ! &eine Frau öfnete Thür und Fenfter, 
und warf den Ungtüsfgrepf mit den Blumen auf die 
Straßen. Die friſche Luft gab dem Manne Pins 
derung; allein er fühlte eine Mattigkeit, und eine 
Art von Lähmung der Zunge, die zwey Tage lang 
und darüber anhielt, ehe er völlig genefen war, 

Doch zwey fehr merkwürdige Fälle, die der bes 
rühmte Arzt, Here Archiater und Prof. Ackermann 
in feiner Praxis beobadırtet hat. Ein Dann von 
mittlerm Alter und gefunder Leibesbeſchaffenheit 
hängt in feinem Bette verfchiedene von den im 
Hollfteinifchen gewöhnlihen Möichenkeinzen auf, 
Er hatte fie ſchon einige Tage gehabt, ohne fonft 
etwas, als eine Müdigkeit und eim wenig Schwins 
del zu bemerken. Sie fingen fen an troden zu 
werden. Lind nun ward, vermuthlich von einer 
entftandenen plößlichen Veränderung der Witterung 
von einer trocknen und hertern,, zur naffen, das 
Uebel vergrößert. Der Diann legt fich des Abends 
unter diefen Moͤſchenkraͤnzen, die mitten im Bette 
und an den Vorhängen hiengen, nieder, wacht nad) 
einigen Stunden Mit der heftigſten Angſt auf, — 

na 


so. 
nad; Huͤlfe, iſt gam beſinnungtlos, ſchwitzt Palt, 


und zittert. Die Frau, die im Nebenzimmer mit 
einem Kinde geichlafen, läßt mitten in der Macht » 
den Arzt um Huͤlfe rufen. Diefer fiel, wegen des 
heftigen Geruchs des Möfches, gleich auf die Urs 
fach, fragte nad). einigen Umftänden, und hoͤrete 
alfo wohl, daß nichts anders an diefem Zufall Ans 
theil haben koͤnnte. Er lieh gleich alle Kränze wegs 
werfen, die-Thüre und Fenfter öfnen und fäuerliche 
Getränke nehmen. Der Kranke beruhtgte ſich nach 
einigen Stunden, fiel in Schlaf, und ward von 
der noch einige Tage anhaltenden Mattigkeit ganz 
wieder bergeftellt. 

Zwey junge Leute fehliefen in einem dichten, 
nicht gar geoßen Zimmer, worin ein Pomeranzens 
baum fland, Mitten in der Nacht giengen zwey 
von den Blüthen völlig auf. Die beyden Schla— 
fenden erwachen unter einer heftigen Angft, wollen 
fih aber einapder nicht ſtoͤhren, und halten alles 
mögliche aus, bis die Betäubung fe überhand nimmt, 
daß einer den andern wecken will, und nun rufen 
fie um Huͤlfe. Mit der geöfneten Thüre, in deren 
Nähe das Bette ftand, merkt der eine Linderung, 
und ſpringt taumelnd aus dem Bette, macht alle 
Thuͤren auf, und fällt bey dem num bemerften Ges 
ruch der Orangebluͤthe auf die Urfah. Der Baum 
wird alfo, nachdem man die aufgegangene Blüthe 
bemerkt, aus dem Zimmer gebracht, frifche Luft 
gegeben, und fo vergehen im kurzem auch alle die 
Beaͤngſtigung und’ Schwindel, die diefe Bluͤthen 
verurfacht hatten, 

Auction. 

Die Srauenholzifhe Bunfthandlung ju Yürns 
berg hat bie dritte Kunft- und Kupferftich s Austion 
veranfaltet. Es nimmt diefe Auction am z9ten No⸗ 
vember d. J. ihren Anfang, befichet aus mehr als 
3800 Nummern, und zeichnet ſich durch viele alte 
und. neue Kupferfliche aus allen Schulen von den ber 
fien Meiftern aus. 

Der 2708, ftarfe Catalog davon wird zu Brauns 
fchweig bey Hrn. Bremers Erben; Breslau, Hr. 
Reudardt; Laffel, Hrn. Cramer ; Dresden, Hr. 
Welters Söhne ; Slensburg, Hru Borte; Frank⸗ 
furt a. m. Hrn. Güsgen ; Göttingen, Hrn. Vans 
denhoeck & KRuppreche s Gorba, Expedition der 
Deutſchen Zeitung; Jamburg, Hr. Zofmann; Je⸗ 
na, Hr. Adrocat Siedler ; Leipzig, Hr. Fleiſcher, 
Buchhändler, und Hrn. Sr. Enody Richter; Manns 
beim, Hrn. Schwan & Bög ;- Prag, Hru. Widts 
mann; Weimar, Induͤſtrie⸗ Comptoir; Wien, . 
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Ederfche Kunſthandlung; Wintenehur, Hrn. Steis 
ner & Ziegler ; Zürich, Hrn. Orell & Comp. ju das 
ben ſeyn, an welchen Orten nur der mäßige Preiß von 
+ gal. jur Ensfhädigung fürs Porto zu bezahlen ift, 
Aufferdem wird diefer Eatalog dom der Frauenholzi⸗ 
fhen Kunftyandlung jedem Liebhaber, der ihn vom 
ihr verlangt, unentgeldlich abgegeben oder zugefandfs 
Nuͤrnberg, im Monat September 1795. 


Stedbrief. 

„ Die Abel. Buffofchen Gerichte zu Srraßgräbgen 
in der Oberlauf, verfolgen den wegen an dem Ges 
richtsmanu, Panl Bunathen, volljogenen groͤblichen 
Exceſſes, heimlich entwichenen Erbuntershanen, Jo⸗ 
bann Gottlob Wolff, welcher ohne Herrfchaftliche 
Erlaubniß den dem Grenzfhügen , Herrn Johann 
Friedrich Vogeln zu Brafau, die Jägerey hat erler⸗ 
nen wollen, machhero aber die Flucht erariffen bat. 
Er iſt unterfegter Heiner Statur, ohngeführ 29 oder 
30 Jahre alt, und ſchwaribraunen Angeſichts. d. d. 
23. Aug. 1792. 


Anfündigungen, 

Das Bayreuther Land ift aufferordentlich reich am 
fhönen Ausfichten und merfwürdigen Gegenden. Neis 
jende $luren, durch melde Silberbäche fich fchlängeln, 
oder dr Mainfluß fich Frammt, voll mahlerifcher Gruppen 
mannigfalfiger Bäume, wechſeln mit ıyaldigen fruchts 
baren Gebürgen aller Art oder mit fteilen Höhen ab, 
die von majeftätifchen Felfen getragen, mahleriſch durch 
ihre Formen und ehrwürdig durd) Ruinen alter Schlöfs 
fer und Gebäude find. Herr Amtmann zZehelein, dee 
gewiß unter die geſchickteſten und geſchmackbolleſten 
Zeichner unter den jegtlebenden Licbhabern achört, 
bat die merfwütdigften Gedenden feines Vaterlandes 
bereißt, umd fie von fehr vortheilhaften Standpunkte 
getreu gejeichnet, Ich habe es unternommen, diefe 
Gegenden leicht radirt, und im Aberlifcher Manier cos 
lorirt , Paatweiſe herauszugeben ; in Aberli’s Manier, 
füge ich, und weiß, wohl, wie viel diefes Verfprechen 
von mir fordert. Wer mich indeffen kennt, weiß auch, 
daß ich Ehrgeig und Achtung genug für die Kunf bes 
fige, um nichts Schlechtes zu liefern. i 

Das erfie Stüd ift bereits in meinem Verlag ers 
ſchienen, und flellt die Gegend von Bernek mit ihren 
Ruinen vor. Das zweyte Stüd die Muggendoͤrfer 
Hoͤhle ifi bereits radirt, und darf nur colorirt werden. 
Die Gröfe ift 145 Zoll in der Höhe, zı Boll in der 
Breite, und den Preis für das Paar beftimme ich auf 
a rthl. Saͤchſ. und auf 3 rthl. Saͤchſ. welche letztere 
fi durch feinere Colorirung , und den deshalb auf der 
umgewandten Seite — Preis von den erſtern 
unterſchieden werden. Da det Verlag dirfer Profpekte 
viel baate Auslage erfordert, und von mir blos unters 
Kommen worden iſt, um zu jeigen, mas zu —— 


— —ñ— 
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im dieſer allgemein befichfen Manier geliefert werben 
kann, fo fchlage ich den Wege der Subferivtion auf 
46 Stuͤcke, und der Pränumeration auf 2 Stuͤcke vor. 
Das erfie Paar mird bis Michaelis und das zweyte 
Paar bis Dftern kuͤnftiges Jahr geliefert. Mit dem 
dritten Paar foll ein gedruckter Bogen erf Teinen, wel⸗ 
der das Merfwürdige und die Lage diefer abgebildeten 
Gegenden £urg; aber hinreichend befchreibt. 

Auf mehrere Exemplare mird 10 pro Gent Rabatt 
gegeben. ‚ Nuͤrnberg, im Monat Auaufi 1792, 

Johann Sriedrich Frauenbolz. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d'or à 5 rthl. 


Bremen, den 5.September 1792. 


a 
London pro 100 £fierl. a 2 ufo , 588289 
Amferdam in Bauco a viſta J 35 
Ditto 2 Mon, dato fi 

Ditto in Eourant a vifta ‘ 
Ditto 2 Mon, dato ⸗ 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 41 
Ditto = Mon. dato ' 393 
Ditto in arob dan. Cour. 14 Tage te _ 
Ditto in klein ditto ee 
Paris pro Kiv. Tour. a 2 Uſo 11 


Koll. Rand» Ducaten ad. 

Diverfe wichtige detti ditto 
Gute $ Stüd ditto 
KHanndv. Caſſa Geld ditto 
Hou. Couraut ditto 
Daniſch Couraut diuo 
Brewer Grotens ⸗ 


Sranffurter Wechfel: Cours, 
. den 8. September 1792. 


„un un‘ 


——— Baneo ⸗ ⸗ 
in Courant ⸗ 
—* 2Monat Sicht⸗ 
dit. ss 3 Monat Sicht. + 138 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ 
Dordrecht ⸗ s 
Hamburg. Band - ⸗ 
London 2 uf ⸗ ⸗ 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ 
Lion. Payem. ⸗ — ‘ so 


Paris kutze Sich ⸗ Ei 


Bin 


wu. * 
— 

w 

=o 

fr 


ARSERLAIUEENEE 


Dit, a Ui ⸗ LE 48 
Bit. 3 un 4# A: 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ 
Wien ‘ ‘ * 


100 


so] 90% 


je Eronen 
i amburger Cour. 
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Hamburger Mechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 4. Eeptember 1792. 





— Beo. 345 ſt. p. D. v. 3 9 Kurze Sicht. 
Bordt aur 15 Beo — r.| = Ufo oder 
Paris 155. I, Beo.n.cr.[ ⸗ Nouat 
London - 33184 A r.8. Saal, dato. 
—— 86 gr. P. Due, 

Ir 854 gr. P. Dur, 
Er. Sebaſtiau —gr. 9. Due. | FE Ufo vom 
Bilbao —gr.p. Due, 3 Monat 
Liſſabou G. 49 gr. p. —* dato. 
Venedig — gr. p. D 
Breslau in Banco 40 fir. *. Is6 Wochen von 
—— — — pro Cento ———— 
—— Caſſa $ ii J Kurje Sift. - 

i 
Kopenhagen Cour. — 
Dito —) Kurie Sicht. 
Lripjig Cour. —] auf. 
Prag Cour. 431123) 6 Moden 
Mien Eour pr Caſſa 4sir; dato. 
Frankfurt am Mayn Müng — 
Leipzig Courant — in 
— — Louisd’or 42 der M 
Naumburg Fouisd’or * 
Augsburg Courant == 
Nürnberg Courant a) 33 Tage date. 
Geld: Cours, 

Due. neue 1% beffer] pet, 
Dito al Mareo —— ren Den 
Louis u. Fr.d’er. om of nl Stücin Bro. 


Dän. u. Holft. gr. Eour, 244 

Schilling⸗Stůcke — Ct. ſchlechte 
Neue? Stůuͤck vor voll 314 — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 564 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Fr.d'or v. voll 414 

Neue 3 Stůck v. voll sg Pe: fehlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. voll 133) grob Eouranf. 
Due. zu ine .®. 2 a fhlechter als . 
Louis u. Sr. au8 voll ß 7 5 vor vol. 
Neue 3 Stücke 301338 Fe 
Duc.neuevollm. 78 1213 00 —* 


2.u. F. d'or vollw. —— 
Silber J 27042438 
in 3 


6a7 loͤt. 2? ma2453 41ddie Wark fein 
Barren lua a 13 loͤt. 2704361 in Beo. 
Fein Silber 27 10 4 ‘ 
Stuck von Achten — — 


Gierbey wird das Regiſter vom erſten Band dieſes Jahre ausgegeben.) 


- 
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Donnerfiags, den 13. Seb ember 1794, 





Aucetlon. | 
“ Aöneburg. "Am 13ten Sept. d. J. und den 
folgenden Tagen fol in weit. Hofmedicus und Stadt: 
duficus Dr. J. D, Schäffers am Markt hieſelbſt 
egenem Sterbehäufe eine Sammlung Bücher aus 
verfchiedenen Theiten der Wiſſenſchaften, vornäms 
lich der Arzneggelahrheit, Maturkinde, aud Nas 
turgeſchichte u, f. f. wie au von Medisinifchen und 
andern Differtationen, Landcharten, Profpecten, 
Grundriſſen und Kupferftichen, imgleichen Muflcas 
Tien, Naturalien, phyſicaliſchen und mathematis 
ſchen, wie and hirurgifhen Juftrumenten ic. meifts 
bietend in den Nachmittagsftunden von 2 bis 5 Uhr 
verkanft werden, Gedtuckte, 341 Seiten ſtarke 
Verzeichniſſe find bey dem Hrn. Secretair Aopan 
hie ſelbſi zu haben, welche auch in der Expedition 
per Deuiſchen Zeitung zu Gotha einzufehen find, 


1: Erfindung, . j 

Herr Profeffer Schrader der jüngere, in Ziel, 
iR wahrſcheinlich der erſte Deutihe, welcher ein 
zwötffüßines Spiegeltelefcop von 9% engliſchen Zols 
len Oefnung, wach herſcheliſchen Muſter, in 
Deutfland ſeibſt zu Stande gebracht hat. Lebt, 
da er bereits mehrere. zwof und. fiebenfüßige Teles 
fcope mit parabolihem Spiegel, bey dem Kern 
Dberamtmann Schröter zufibienthal, den Deutſch⸗ 
- Jand- unter feine erfien Aftronomen zählt, in großer 
Voellkommenheit vollendet hat, wagt er ſich an ein 
24 fügiges Telefcop von 20 engliſchen Zollen Defnung, 


Antwort | 

auf die Frage in Nr. 121: S. 996. 1. B. a. c. 
des Anzeigers woher Das Wort Arzt fommen möge ? 
Die Antwort iſt, wie mir deucht, ſehr leicht. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt es das lateiniſche Wort 
Artifte, ohne a und geſchwind ausgeſprochen. Ich 
vill fagen, was mich zu die ſer Vermuthung g 


HDer Anzeiger, 2. B. 


hat. Unter allen hoͤhern Wiſſenſchaften hat die 
Arzʒneykunſt allein, jetzt noch den Namen der Kunſt, 
“ars; folglich wäre ihr Ausuͤber Artiſt, Kuͤnſtler: 
und daß man den Aerzten den Namen der Artiſten 
vorzugsweife gegeben hat, kann daher, kommen, 
‚dab fie theils als Chirurgi und Accoucheurs, und 
Pharmacevtiker, wirktich wie der Künftier mit, der 
Hand arbeiten, theils als Chemiker Kunſtſtuͤcke dase 
gelegt haben, Und grade in jene Zeiten der Iheos 
phrafte 2c.mag denn auch wohl der Ucfprung die ſes 
Mainens zu verlegen feun, Denn wir haben ja 
einen Elias, der fih fecundum excellentiam 
Artifta fchreibt: Diefe nun, wie vom Paracciius 
wenigftens befannt, und wie, wegen der von ihnen 
erfundenen chemiſchen heroiſchen Mittel, von ans 
deren zu-vermuthen ift, thaten mit ihren Mitteln 
gleichſam Wunder. Was war aljo natürlicher, als 
daß die Leute fagten: wir wollen zum Artiten gehen, 
der Artiſt foll und was geben. Das i wurde denn 
fehr bald kurz ausgeſprochen, und verlor fich dadurch 
fehr bald ganz. Analogiſch läßt ſich dieſes durch 
das Wort "Obrift” begreifen,. welches noch vor 
wenigen Jahren fo geſchrieben wurde, und doch, 
da ed damals durchgehends den Chef vom Regimente 
bedeutete, welcher der Dberfte von den Officieren 
deffelben war, ohnftreitig richtiger "Dberfte” heißt, 
und gewiß auch fo mit einem kaum hoͤrbaren i auss 
gefprochen worden if. Daß man in dem Worte 
"Arzt" hernach aus einem ef ein z gemacht. hät, iſt 
eine nichts bedeutende Abänderung; weil aan im 
3 doch nichts als ein tſ hoͤrt, fo mie im x ein Po; 
woher auch in vielen⸗ Deutſchen Wörtern eins fuͤrs 
andere gefchrieben wird, 3 N 


Erziehungs ⸗Sache. 
Erfahrungen, die ich feit 17 Jahren ald Hauss 
lehrer Über die Geiſtes und Körperbildung junger 


diefem 


rocht Leute ſammelte, und eiſchiedene Vorliebe. zu 
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dieſem zwar muͤhſamen, aßer Boch immer angench⸗ 
men Geſchaͤfte, veranlaßten mid, in untengenann⸗ 
ter ©tadt, — bie wigen ihrer geſunden und and 
nehmen Lage, befohbere Vorzüge Bat, — eine 
sichungsanftalt für Knaben anjulegen, worin, —* 
genauer Aufficht auf fir! Betragen, ſowo 
durch mich ſelbſt, als auch durch geſchickte Lehrer 
Unterricht gegeben wird: 

1) In der Religion; 2) In der Deutfchen, Frans 
zoͤſiſchen, Engliſchen, Italleniſchen und Lateis 
niſchen Sprahe; 3) In der Natur⸗ und Melt 
Geſchichte und Geographie; 4) Inder Marhefi, 
kaufmaͤnniſchen Rechnung und Buchhaltung; 
5) Im Schön: und Rechtſchreiben; 6) In der 

ichens und Tonkunſt. en 
Gefunde und bequeme Wohnung, gute und 
reinlich gefochte Speiſen, Reinigung des Leinens 
jeugs und der wafchbaren Kleidungsſtuͤcke, dem 
Körper angemeffene, daher weder äbertriebene, noch 
mit Gefahr verbundene Bewegungen , find ein 
Hauptgegenſtand meiner Aufmerkſamkeit. 

Die blühende Geſundheit, und das Wachs⸗ 
thum der Kenntniſſe meiner Zöglinge, deren Baters 
land England, Frankreich und Deutſchland ift, "ber 
lohnen mich mit wahrer Zufriedenheit, und erzem 
gen den Wunfch in mir, mehrern meiner jungen 
Mitmen ſchen nuͤtzlich zu werden. 


Die reſp. Eltern und Vormuͤnder, welche ſich 


entſchließen ſollten, mir ihre geliebten Kinder und 
Muͤndel anzuvertranen, haben die Güte, ſich an 
mich zu wenden, nm wegen der Bedingungen Abs 
rede zu nehmen, welche Sie billig finder werden, 
da ich mir von jeher zum Grundſatz gemacht habe: 
nicht aus Eigennutz, fondern aus Neigung anı Ges 
melnnÄßigfeit zu handeln. Eiſenach in Thuͤrin⸗ 
gen, den 10, Sept. 1792. ! 
Chriſtian Heimreich, Prediger in Eiſenach. 


Bekanntmachungen. 

Meinen Anverwandten und Freunden mache ich 
flatt der Notificationsſchreiben hierdurch bekannt, 
daß ich mich mit der Fräulein, Angela von Afches 
berg, vermählt habe. Muͤnſter/ in Weltphalen, 
am 18. Auguſt 1792. 

€, 2. Freyherr von Galen, 
Erbtämmerer, 


Embſen im Herzogthum Bremen. Am 19, 


* 


Ang, vollzogen dotr unſett verabtedete Ehe, Unſern Arm 
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Verwandten, Freunden und Gönnern machen wir 
ſolchts die durch — ** 3 

ee UBS, von Däring. . 
DR S. C. von Iffenderf. 
Der deutſche Zürflenbund, > 
Ueber dem in letzten Dezennio fich ergebenenen. 
Fuͤrſtenverein eriftiren mehrerley Urtheiie. Sch 
würde gern das Meinige fagen: meine Lage und 
Liebe zur Ruhe befichle mir zu ſchweigen. — 
Dean hat mir gefagt, ein ſicheret NRetchsfurſt habe 
auf den Antrag des Beytritis verfihert: als Reichs⸗ 
Band fey Land und Fürft von dem Deutfchen Reich 
ungertrennbar, und eo ipfo ſchon in dirfen Bund 
aufgenommen. — Diefe Antwort erkläre ih als 
die Frucht reiffer Ueberlegung ; umd mich duͤnkt, 
dies Kind der Politik habe damit feinen rechten 
Namen erhalten. 0,0000 
Bücher: Verkauf. 
Nacftchende Bücher und Dünen, fichen bey 
dem Austionator Eccardt zu Gotha, um die beys 
gelegten Preiße, in Laubthater a ı rihl. 15 ggi. 
zum Verkauf vorrächig; ale : 
1) Fabri thefaurus, Edit. Gefneri in Fol, 
—— Leipzig 1735 A 4 rihl. 

9 u TR , 

2) Die große Erneftinifche Biber in Franzband, 
mit Kupf. Nürnberg 1736, à 8 rihl . ' 
3) Die Tübingifche Bibet, fein conditionirt, mit 
Kupfern, Tübingen 1729. A6rıhi, 12 99: — 
4) Der Livius, die Mannheimer Ausgabe, In 12 
halben Branzbänden, noch ganz neu, A Zrthk, 


16 a9. — 
An Muͤnzen. 
3) Der Johann Haußthaler von 1415. 3 zorthl.— 
2) Der Lichtthaler von 1579. Asıthl. 1209..— 
3) Der Schwerzihater von 1582.46 rihl. 12991. 


Vorladungen, 

Der Kleifchergefelle Chriftian Schward und Bote 
lieba Schmidt aus Liebemmuhl, beyde so Jahre abwe⸗ 
fend , erferer zu Empfangnehmung aa tthl. so ge. 
1135 pf. und legtere zu 126 rebl. 35 gr. 44 pf. auf 
ben 7. Dec. a. c. vor daf. Stadtrath. 

Chriſtian Siegmund Baͤumling ans Cottbus, 
40 Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 326 sthl. 
8 pf. auf den 2a. Dre. 1792 vor daſ. Stadtrath. 


Litteratiſche Bemerkung. ’ 
Auſſer den illuminirten Kupfern, weiche die Preuß, 
06 in Uriſormen darſtellen, find mir vier Tracta⸗ 
* *5 „ir v. 
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bekannt, welche davon 
Du erfte heift: Verbefferte und. dige Rachrich⸗ 
sen der Königl. Preuß. Armee, welde eine hurze Ge 
Thichte aller Regimenter >c. die neueſte Nanglifte bis 

d? 1770, Und endlich die Infpecsionssabellen nach 
der neuen Einrichtung. enthalte, Hab. 1771. Im 
deffen Vorrede Dom früherer , aber hier in der War; 
rede für nicht fo vollfändig ausgeaebener folder Bes 
fhreibungen, Erwähnung gethan wird. 

2) Zuftand der Königl, Preußischen Armee im Jahre 
7788, und Futsgefoßte Geſchichte diefes Hecres vom 
feiner Stiftung an bis auf die jegigen Zeiten. Dreslau 
1788, mit lateinifchen Lettern gedru p 

3) Kurigefüßte Stamm; und Nanglifte aller, Regi⸗ 
menter der Königl. Preuß, Armee, von deren Stiftung 
an, bis Ende 1787, Berl, 788. DER 

4) Stammlifte von der Königl. Preuß. Armee wis 
gen Errihts und Stiftung beffelben , 4. 756. 

., „Anmerf, I. Sir, 3. und Nr. 3. find bis aufs Wort 
gleichlautend, Woher das Formen Möge, da jedes 
deffelben feinen eigenen Verleger und Drudort hat, 
* 14 ne beienders da fie beyde in Einen Jahre 
gr ru I, > 

1. Mon ſollte doch wohl voraus fehen, daß Bücher 
unter folchen Titel aͤuthentiſch ſeyn müßten. Ich 
werde aber Data anführen, woraus fich srgiebt, daß 
diefe bier es niche find. ER, — 
“Nach Nr. x. find unter Churfürft Friedrich wil⸗ 
helm von Brandenburg bis 1677 nur HRegimenter 
Iufanterie, und vier Regimenter Cavallerie, die Dras 
goner mit eingefchleffen. 

Nach den ſich gleichlautenden er. 2. und 3. gab 
es bis 1677, felbft wenn man die in der nachher aus 
zuführenden Specifieation nicht befindlichen, und folgs 
lich vielleicht erft zu Eude des benannten Jahres errich⸗ 
teten oder unter andern Namen der Chefs aufgeführs 
fen, mitredhnet, doch im Ganzen nur 9 Infankerier drep 
Eavalleries und ein Dragonerregiment. 

Wenn man nun aber den zu Amjterdem 1678 hers 
ausgefoumenen item Theil des neuen Mereurs oder 
ShHaubüßne von Europa aufichlägt : fo finden ſich 
©. 283. acht Regimenter Keiteren, eilf Negimenter 
Sufvoif, und fünf Negimenter Dragomer, beuannt, 
welche der große Ehurfürft im deu erſten Tagen des Fus 
Ki benanuten 1677fich Jahres sor Stettin geführet 
batz folglich mehr als im jenen Liſten benannt find, 
Dieferi Melationen aber, da fit die Belagerung genau 

efchseiben und gleichzeitig find, follte man dach; noht 
Blauden bepuieifen Eönmen, Zwat wird in jenen neuer 
sen Liſten von der, Specificanion der Cavallcrierenimens 
einer Anzahl yon 44 Esfadyons Weiter Erwähnung 
—— Ehurfürf aus Pommeru 1679 wies 
ders ebracht habe, und angemerkt: dag daraus 
die machfichenden Neginsenter errichtet worden; and 
daß derfelbe bey feinem Ableben 35 Baseikons Inf 


10 
ferie binterlaffen habe ; aber-unter der ſpeciellen Hifige 
rie der Negimenter finden ſich ſolche doch micht wieder, 
Sie muͤßten alfo gänzlich abgedanks fepn, Denn waͤ⸗ 
zen fie zuſommengezogen, ſo würde doch des.cinem . 
Her des andern Bataillons als des Stammes, i 
der fpeeifiqguen Befchreibung haben erwähnt fenn ah 
fen ; weiches ſich aber, wie gefagt, nicht findet. 
Auch if die Souderbarkit nicht zu vergeſſen, da 
im ber, unter dem Titels Friedrich Wilhelms de® 
Großen, Ehurfürfien zu Brandenburg Leben und Tha⸗ 
ten, 1710 zu Berlin und Franff. erſchienenen Bios 
graphie dieſes Helden, Fein einziges vor Stetrin ges 
brauchtes Regiment ge worden; ſo weitlaͤuftig 


auch ſonſt das 
Aunkundigung. 
Noch immer. fehlt es uns am einem moͤglichtt voll⸗ 
fändigen, zwedturifigen Verzeichniffe aller neuen Kus 
sferfiche und Kunfimerfe, welche von Zeit zu Seit in 
Deutſchland ſowohl, als im dem noch ses Auss 
lande erfheinen, umd der wiederholte Wunjch fo mais 
des einfichtsvolen Liebhabers und Gammılers übers 
zeugt mich/ wie fehr diefer Mangel im mandherlen Ruͤck⸗ 
fichht gefühlt wird, Der bey Anzeigen neuer Bläffer 
feit einiger Zeit eingeführte Pofaumeuson mußte denjes 
sigen, der nicht Gelegenheit hatte, die gepriefenen Ges 
genftände feld zu fehen und zu prüfen, irre führer 
und miftrauifh gegen das, borzäglichen Produftere 
mit Recht bepgelsäte Lob machen, Heru ende Bils 
derbändisr nutzten die Liebhaberey des leidenfchaftlichen 
Sammlers, und gaben ihm mm entſetzliche Preife,, 
mistelmäfige, umd Undchte Abdrüde. Ankündigungen 
neuer Werke oder bevorfiehender Austionen konnten ur 
Schriften, deren Fortſetzung fich nach der — rich⸗ 
tete dters fo ſoat erſt erſcheinen, daß der Hheitief ufe 
feinem Werte ſchon zuborgekommen oder die Auction 
beynahe ſchou vollender war MWeberdiefes blieb mans 
bes merkwürdige Product unangezeigt und unbekarmt. 
Das Blast, weldes diefem allem abhelfen und dem 
Liebhaber nüplih und angenchn werden foll, müßte 
alfp ein perindifches Blatt füyw, worin elle neu herz 
auskommenden einzelnen Küpferkiche und ganze Werkg 
aus allen Schulen, fogleich nach ihrer Krfcheinung, - 
mit ihren wahren Preifen augejeigt, der —* 
wertwardiger Stücke und ein kutjes unparthewifches 
MEEHciE Darkber beygefugt/ Anfündigungen neuer Pror 
dufte, befonders folche, melde Eubferiptionsterntig 
enthalten, fruhreitig genug — de 
dem währen Geſchmace ganz jumider de * 
ſchteperif he Tou vermieden mahrde, Missahreim Nekd 
nügen Kann ih dem ermfen Freunde der Puh und 
ter Geſchichte bekannt machen „ daf eine Geſeüſcha 
von Kenuern ud Künflern, ſich vereinigt bat, di 
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»fipertaffen iſt, zu — Damit aber dieſes Blatt, 
re mit dem ftigen Jahre anfangen fol, ſich 
nicht felbit aljuenge Schraufen ſee, und befugt fey» 
auf mehrerien Weile für den Unterricht feiner Leſer zu 
forgen , fo werden darinn von Zeit zu Seit noch mi 
dorhandene Tataloge von den Werken diefes oder jenes 
‚ borzüglihen Künflers mitgetheilt; Blätter von ger 
fehickten Liebhabern, die nicht allemal in öffentlichen 
Verkauf Fommen, und meniger bekannte geiftvol rar 
dirte Prodükie neuerer Mahler und Zeichner angezeigt, 
auch ältere arößere Hauptblaͤtter nach itafiänifchen und 
Andern Gemähloen von großen Meiſtern Eürjlich ers 
Härt werden: Die Bedingungen, die ich vorſchlage, 
frad folgende : —— 

1) Es erſcheint gegen jährliche Praͤnumeration von 

1 rthl. Sachſ. oder ı fl. 48 fr. Rhein, alle Monate 
’ ein Stüc von ein bis zwey Bogen in gr. 8. mit 
Didotl. Leitern gedruckt; vie löblichen Poft-Aemter, 
welche es durch das biefige K. R. Ober : Port « Amt 
“erhalten, liefern die Stüce den Subferibeuten res 
 gelundkig ab, and merden nur im deu entfernteſten 
Dtten etwas mehr dafür annehmen. 
2) Sorge ich durch meine Korreipondenz für die Herr 
benfhaffung aller ausländifchen Producte ; in Aufes 
hung der Werke deuticher Künftler aber mache ich 
dieſen den Antrag, mir bey Ericheinung jedes neuch 
Blattes vom ihrer Hand einige Eremplare franfo 
in Commifften zu finden, worüber ich ihnen nach 
s Monaten Mechuung ablege. ch ſchmechle mir, 
daß ihnen diefer Antrag acht mißfällig ſeyn wird; 
“denn es geht ihren auf dirfe Werfe Fein Eremplar 
serfohren,. und die ſchleunige Anzeige muß ihren 
Abfak vermehren, 

3) Sollen alle Ankündigungen , Machrichten und Ans 
fragen, welche bicher gehören, gegen 6 pf. Saͤchſ. 
Verguͤtung, von der Zeile, ohne Zeits Verluf ein: 
gerückt werden. . 

Je reiner nun meine Abficht ift, und je mehr die 
Ehrensolle Ausführung derſelben von der Unterftügung 
der Freunde der Kunft und der. Künftler felbft abhängt, 
defio mehr habe ich Grund zu hoffen, daß beude aus 
Adtung für die Kunft ein Unternehmen ja befördern 
geneigt ſeyn werden, welches auch in mir blos diefe 
Achtung erjeuat hat. h . 

Wal ich aber dieſes Geſchaͤft nicht ohne weitlaͤuf⸗ 
fige Korrefpondeng , viele Mühe und beträchtliche Kos 
fien angeben kaun; fo muß ich vorderſt von der Anzahl 
der Serren Pranumerauten benachrichtiger. ſeyn, um 
5 wiſſen ob ich auch wegen der Koften bedeckt bin? 
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deinächt, ob das Merk | inen Fortgang haben kann ? 
und nenn ? u ‚tion beforge wird. _ 


Nürnberg, im Monat Auguſt 1792. 2: 
Johan Friedrich Fraueuholz. 
Oeconomie. J 


Verfertigung der beruͤhmten Rofeneffenz (Otter 
of Roles) wie man fie in Oftindien macht. 


Dr. Monro bat die Zubereitung diefes koſtli 
Roſendis ſchon in feinem Werke über die Chemie, en 
©. 311. befchrieben. Obgleich die Jahreszeit ſchon vor⸗ 
über ift, daß der Roſenbuſch ferne herrlichen Bluͤthen 
liefert, fo werden wir dennoch hoffentlich manchen ums 
ferer Leſer befonders die Damen, verbinden, ncug 
wir die Befchreibung des Verfahrens bey Werfertiaung 
ber Effem; , mielhe befanntlich unter allen Wohlges 
rüchen oben ar fteht, mittheilen. — 

"Ran gehue“ — dies find die Worte des D. Mon⸗ 
ro — "ein fehr meites glafirtes irdenes oder fleinernes, 
ober auch eim weites höfjerwges Gefäß; fühe doffcıbe 
mit dem Blättern oder Bluͤthen der Kofen, die gut ge— 
pflädt, und von allem Saamen und Stengeln gefäus 
bert ſeyn muͤſſen; fehütte darauf fo biel reines Qucks 
waſſer, als nöthig ift, den Vorrath der Blätter zu bes 
dedten ; fere das Gefäß am die Sonne, und jmar dr8 
Morgend bey ihrem Aufgange ; laffe es ſtehen, bis «8 
Abend wird, und nchme es auf die Nacht ind Haus, 
Auf diefe Art verführt man fechs bis fichen Tage lang; 
am Ende des dritten oder vierten Tages Wird man eine 
Menge Theildien von einer ſchoͤnen, aelblichten , öliche 
tert Materie auf ver Oberflaͤche der Male ſchrimmen 
fehen , meld,e ſich zwey oder drey Tage ſpaͤter im einen 
Schaum anhaͤufen, und da bat man denn die Mofene 
eſſenz. Um fie von ver übrigen Maffe zu fihriden 
mimmt man den Schaum vermittelft einiger, am de 
Ende eines Stockchens beſeſtigten, Baumwolle ab, 
druͤckt ihn mit den Fingern aus, und thut ibn im ei 
kleine Flaſcht, welde man unmittelbar darauf gut ver⸗ 
wahrt. Dieſes Verfahren wird einige folgende Abende, 
oder ſo lange ſich auf der Oberfläche Des Waffers etwas - 
son Diefer ſchoͤnen Oeleſſen; in Geſtalt der eben befchries 
benen Partickelchen zeigt, beobachtet. 

Dies Recept, fagt D. Monto, babe er son dem 
Major Mackenzie erhalten, welcher ibn werficherte 
die Beſchreibdung von einem Officier feines Corps er⸗ 
halten zu haben, der fich in dem Lande, wo die Eis 
fen; — wird, aufdielt, und fie ſelbſt verfege 

igen half. 

Sollte hier zu Lande der Verſuch glüden, fo märz 
ben diejenigen, die fich damit abgehen, mit der Zeit 
den außerordentlich Forbaren Artifel des Luxus licherm, 
wovon in Ofindien ein Tropfen beynahe eine 
nee koſtet. au 
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Danf und Anerbieten. 
Da man auch hiefinen Orts mit Freuden wohr⸗ 
genemmen, daß die Curmethode des Herrn Dr. 
Weis in Naumburg wider die Epilepfie, die 
Er, wie im Anzeiger Ir. 142. ©. 1157. 1. B. 
2. C. angejeigt wurde, bey Armen ohne alle Der 
zablung anwendet, von dem gejegneteften Erfolg 
ſind: ſo macht man von Seiten des hieſigen Kayſerl. 
Meichs Poſt⸗Amts zur Erleichterung der Armen epis 
leptiſchen Kranken bekannt, daß fid alle ſowohl 
hieſige als auswärtige Kranke ſolcher Art an beſag⸗ 
tes Poſtamt, oder an den hiefigen Pofts Officiat 
Hr. Schoͤnau mit ihren deutlich gefchriebenen und 
-abgefaften Krankheitsgeſchichten und Erzählungen 
wenden und die ohnentgeldliche Beſorgung derfelben 
an Herm Dr. Waitz ſich verfprechen können, 
Damit aber beiobter Herr Waitz denen armen 
Kranken defto fchneller und ficherer helfen könne, 
"fo wünfdt Er vorzüglich folgende Fragen in der 
Geſchichte jedes an Ihn ſich wendenden epilsptifchen 
"Kranfeh beantwortet zu finden, 
1) Wir alt ift der Kranke? 
2) Wie lange trägt er das Lebef ? 
3) Hat der Anfall feine gewiſſe Zeit? 
4) Kat der Kranke Feine Vorzeichen, an welchen 
2” er fpüer, daß ein Anfall kommen will ? 
5) Kömmt. diefer Anfall auch des Nachts im 
Schlafe ? 
‘ 6) Wird in dem Anfall ein Glied mehr oder eher 
"gezogen als die Übrigen ? 
7 Was für eine Krankheit Hatte der Kranke vor 
N dieſem, ehe er die Epilepjie befam? 
8) Hat er jemals einen Ausſchlag gehabt? 
‘ 9) Sind feine Eltern oder Groseltern mit der 
Epitepfie befallen qeweſen ? 
oyWeinerllriadgrebtman Schuld, daß der Kranke 
das eritemal “on der Epitepfie befallen ward? ' 


Der Anzeiger, 2.8. 


Nr. 


Der Anze 


Kleinigkeiten: 


Heilung des Kranken. 
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63. 








11) Wenn es ein Frauenzimmer, find die monats 
lichen Umftände in Ordnung ? 
12) Kat der Kranke ſchon gure Aerzte gebraucht? 
Ueberhaupt iſt es fehr wohl gethan, wenn der 
Kranke feine Gefchichte recht weitläuftig macht, oder 
machen laͤßt, wären es auch feiner Meynung nach 


Der Arzt wählt daraus, was er 
braucht, und nicht felten leiten in wermeinte Kieis 
nigfeiten zu den wichtigften Entdeckungen für die 
Gotha, den ırten Sep⸗ 
tember 1792. 

Bayf. Reiche s Poftamt hieſelbſt. 


Güter s Kauf. 


Ein, in einer angenehmen Gegend Deutfchz 
lands gelegenes , mit einem ſchoͤnem Wohnhauß 
und huͤbſchem Garten verjehenes, zur Neihefrenen 
KRitierichaft gehöriges Guth wird zu kaufen gefucht, 
Der Anzeiger giebt weitere Nachricht, 


Auction, 


— Zamburg. Den ı9. Nov. und folgende Tas 
ge a. c. wird die von Kennern gefchäßte Goͤtziſche 
Sammlung von wohlconfervirten antiquen und mos 
dernen goldnen, filbernen und kupfernen Münzen, 
Thalern, Medaillen, Klippen, VBracteaten und 
Abdruͤcken von Zinn, nebſt dahin einichkagende 
Bücher verauctionirt werden. Der gedrucdte ar 
talog ift 374 S. med. 8. ftarf, und fann in der 
Erpedition der Deuiſchen Zeitung in Gotha ein 
geſehen werden, 


Antwort 


auf Nr. 59. ©. 488. 2. B. a. c. dei Anzeigers. 
Bom Schwamm ftehen in dem aemeinnüßigen 
Leipziger Intelligenzblatt S. 27. und 318. von 
. .. 1777» 
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1777:.©. 97. von 1783 und S. 268.0. 1785 
nügliche Aufläge, auch find in den letzten 10 Jah⸗ 
ren fonft noch manche Schriften von diefer Materie 
Heransgefommen. Zur Zeit ift aber noch fein Ort 
bekannt geworden, wofelbft die angewendeten Mits 
‚ tel in Zeit von 8 — 12 Jahren die erwartete Wirs 
Füng wirklich geleiftet haben. Die Mittel find 
auch im allgemeinen um fo unzuverläfliger, wie die 
Urſachen des Schwammes fo vielfach find, als die 
Urfachen der mit der Epilepfie behafteten Perſonen. 


Für Reiſende. ; 


Der Gaſtwirth Koͤbke ift nunmehr mit dem 
Aufbau feines Gafthofs zum rothen Adler auf dem 
Werder an der Eur: und alten Leipziger Straßens 
ee, völlig fertig ; er erbieter fich zu guter und billis 
ger Bedienung, und verſpricht fih um jo mehr ges 
neigten Zuſpruch, da der Werder der Mittelpunft 
von Berlin iſt, und auf demfelber nicht nur der 
anfehniihe Packhof, fondern aud die mehreften 
merkwürdigen öffentlichen Anftalten nebſt Gebäuden 
vom erften Nange befindlicy find. Berlin, dem 
22, Auguſt 1792. 


Handels » Nachricht. 


In Frankenthal bey Mannheim werden vom 
Endesunterzogenem Tuchmachermeiſter und Comp, 
gute graue und weile Kirſchey, wie auch Bert, und 
Yferdsdecken in billigem Preis fabrteirt. Diejenige 
Herren Kauf: und Handelsleute, welde ung mit 
ihren Veftellungen beehren werden, belichen ſich 
gefälligft an und zu addreffiren, wir werden fie mit 
guten Waaren bedienen. 

P. Reuß und Comp, 


Bücher s Anzeigen. 


In der Bebauerfhen Buchhandlung aus 
alle, werden zur bevorftehenden Micaelismeffe 
in Zeipzigr auf der Ritterſtraße in Herrn Dr. 
Barls Haufe dafelbft, nachftehende neue Verlages 
artikel zu haben ſeyn: x) Fortfeßung der allgemeir 
nen Welthiftorie durch eine Gefellfhaft von Ger 
lehtten in Deutſchland und England ausgefertiget, 
58. Theil. Verfaſſet von J. G. A. Gatetti, gr. 4. 
2) Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hiftorie, 
40. Theil, gt. 4. Auf den 59ten und reſp. 41ten 
Theil ficher der Vorfhuß mit 2 rthl. offen. 3) 
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Freymůthige Gedanken uͤber bie vorgeſchlagene Vers 
befferung| der Juden in den Preußiſchen Staaten, 
von einem Juden, mit Zufägen eines Chriften,; 8. - 
43. G. A. Galetti Geſchichte Deutſchlands, 
Band, gr. 4. 5) D. Fr. Dom, Haͤberlins —— 
deutſche Reichshiſtorie vom Anfange des Schmals 
kaldiſchen Krieges, bis auf unſere Zeiten, 23ter Th. 
Fortgeſetzt von R. K. v. Senkenberg, gr. 8. Auf 
ben 24ten Theil kann noch mit inrthl. praͤnumeritet 
werden. 6) Titus Livius von Pat wium, Mös 
miſche Geſchichte, von Erbauung der Stadt an. 
(fo viel wir noch davon haben) Nach Drakenborch⸗ 
ſcher Ausgabe Überfegt und mit zwechnißigen Aus 
merfungen und Erläuterungen verfehen von Gotts 
fried Große, 4. Theil. &._ 7) Der Naturforſcher, 
26tes St. mit illum. Kupfern, gr. 8. %) D. 
Joh. Chrift, Gottl. Schaumann’s w iffenfchaft- 
liches .Naturrecht,. 8. HR. K. von Senken⸗ 
berg, Berfuch einer Geſchichte des deutſchen Reiche 
im ı7ten Jahrhundert, zter Band gr. 8. 10) 
Dr. Ehrift. v. Schmidr gen. Phiſeldek, Reperto⸗ 
rium der Geſchichte und Staatsverfaflung von 
Deutſchland, nach Anleitung der Häberlinfchen aus⸗ 
führlihen Reichthiſtorie. Sechſte Abtheilung. 
Ferdinand der Erfte 1558 — 1564. gr. 8. IE) 
Kurt Sprengel Verfuch einerpragmatifchen 
Gefchichte der Arzueykunde, eriter Theil, 
gr: 8. 12) Fr. Wilh. Wolfraths Characteriſtik 
edler und merkwuͤrdiger Menſchen, nebſt einzelnen 
ſchoͤnen Characterzuͤgen, eine Fortſetzung der Fed⸗ 
derſenſchen Nachrichten von dem Leben und Ende 
gutgeſinnter Menſchen, zr. Theil, gr. 8. 


t 
‚Jacobi VNachtrag zu feinem Werben , 8. 
Leipzig ben ©. J. Goͤſchen. Rn, 
Des Dichter Jacobi’s ehemals in Anlberftadt 
erfchieneue ſaͤmmtliche Werke find gewiß in jeders 
manns Händen, Seine füßen Lieder, feine Briefe, 
feine Sommer: und Winterreife, fein Elifium ers 
warben ihm mit Recht den Namen eines Dichters 
der Grazien. Diefer Nachtrag enthält Phaͤdon 
und Naide, Orpheus, Wallfahrt nach Compoftell, 
Neujahrstag auf. dem Lande. Eben die fchönen 
Gefühle eines reinen Herzens, eben die unnach— 
ahmliche Leichtigkeit und Anmuth der Poefie, welche 
it den vorigen Werken des liebenswürdigen gr 
ters gefchäßt werden, findet man in diefen Aufs 
fägen eben fo reizend wieder, 
An⸗ 





sı7 
Ankuͤndigung. 


Wie ferne immer noch der Zeitpunkt ſeyn mag, daß 
ſchland eine Gefchichte feiner natürlichen Produfte, 
es nährt und pflegt, fo lauter und fomplet, als es 
nach feiner Sruchtbarkeit, und feinem Reichthume auch 
bierinn verdient, befigen kann, fo bleibt es doch uners 
läpliche Pflicht für den zeirigem Naturforfcher, auch in 
diefen Gegenſtaͤuden feinem Vaterlande zu huldigen, 
und für den kuͤnftigen, der dann erſt erndten mag, 
zu füen. Noch beute if es nicht zu fpdt, um für 
Deutſchlauds Zufekten + Fauue eben das zu unternehs 
men, was man bisher für Florens deutſches Eden zu 
thun — wenigſtens wünfhte; und mun mögen Deutſch⸗ 
lands Zlore und Fauue, bepde, miteinander reifen, und 
fpat einitend noch Spuren son nur ſtuſenweiſer Ver⸗ 
vollfommung jurüdlaffen. — 

Hier beabfichtige man unter der Auffchrift x 
Faunae Infectorum Germanicae Initia 
Deutſchlands Inſee ten 

Deutſchlands Inſecten /Faune — wenigſtens zu 
gründen, und waͤre es erreichbar, auch dauerhaft zu 
gründen. Deutſche Inſecten aus jeder Claſſe, Familie, 
Gattung follen einzeln, auf eimelmm Blättern, fo ges 
treu wie immer moslich mit Farben erleuchtet‘, vorges 
ſtellt werben z doch nie mit Vernachlaͤſſigum ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Größe, eher ſollen ganz. kleine Arten unter 
anfehnlicher Vergrößerung erfheinem. Ohne foftemas 
tifche Folge, oder irgend einem fünftlichen Zwang trer 
ten fie nach und nach hervor, und abſichtlich ſollen 
darum au; diefe Vorſtellungen mit keiner Zahl ger 
zeichnet werde, un jeden es frey zu laffen, fie ger 
genmärtig (Kom, und einft mit noch mehr Gefchick, in 
eine felbk gewählte Ordnung zu bringen. Nur die 
Nomenclatur auf den Tafeln ſey den Linnejchen und 
Fabriziusfchergemäß, oder der; des jedesmaligen zeitis 
gen Eutdeckers. Der angrfügte Tert zeige in zweck⸗ 
mäßiger Kürze, neben dem deutſchen, framoͤſiſchen ze. 
Mann den ſpeeifiſchen Charakter der Art an, mit 
Hinweifung auf den Ort, wo fie fchon ausführlich bes 
ſchrieben, aufferdem abgebilvet worden, wann fie im 
Jahr erſcheint, wo fie ſich nährk, ro fie wohnt. Neuer 
Entdeedungen foller den angenommenen Regeln nad 
eben fo befannt werden, und über smweifelbafte Arte, 
fo wie über den Eharafter mancher, wünfcht man wer 
nigſtens, Aufihlüffe geben zu können, ft war eine 
nicht unbetraͤchtliche Anzahl deutſcher, theils bekannter, 
theils doch micht jedermann bekaunter Inſecten ſchon 
vorraͤthig/ fo werden doch darum Deutſchlands mürs 
dige Entomologen gebeten, auch dadurd) dieſes Werk 
ju unterflügen, die Bekanntmachung ihrer Entdeckun⸗ 
gen bier zu erlauben, und mit dem Herausgeber fich 
dieſalls im Verbindung zu ſetzen. Eine Abſicht wie 
diefe, wird dann um fo glücklicher ſich ihrem Ziele 


nähern, und um fo eher wird man fie aud-der-Mufs 
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merkſamkeit deutſcher verdienftvoller Paͤdagogen em⸗ 
pfehlen dürfen. 

Der gewählte Format iſt Queer⸗Duodez. Der 
Texi foll mit lateinifchen Lettern gedruckt werden. Alle 
Monate erfcheint ring Ausgabe vom 24 Kupfertafeln, 
oder eben fo viele mit Farben erleuchtete Vorftellungen 
einzelner deutfcher Fufectenarten, mitden dazu gehörigen 
Zertblättern in oben erwaͤhnten Queer / Duoder⸗Formate. 
Im kunftiaeu Detober⸗Monate erſcheint die erſt Ausgabe, 
womit ununterbrochen continuirt wird. Der Preis jeder 
einzelnen Ausgabe mit illuminirten Abbildungen iſt 
12 ool. In Hinſicht der monatlichen, viertes oder halb⸗ 
jährigen Berfendung hat man ſich einzig: au die hiefige 
Felſeckerſche Buchhandlung ju menden, auf deren Kor 
fen, und in deren Verlag diefes Werk herausfommk, 

Yrürnberg, ben 1. Sept. — 


w. 8. Panzer. 
Steckbrief. 


Die K. Großbrit. und Churfuͤrſtl Braunſchweig⸗ 
Lüneburgiiche Juſtitz + Eanzley zu Celle verfolgt dem 
aus dem Amt Scharnebeck unterm 28. Aug. wegen 
Diebftahls im Juquifitiom geratdene Peter inricdy 
Tweft , welcher am 27. Aug. Abends oifchen 9 und 
10 Uhr Gelegenheit gefunden, ſich der Feſſeln zu ent⸗ 
iedigen, und der militairifchen: Wache unbemerft zu 
entſpringen. Er iſt aus Bullendorf Amts Scharne⸗ 
bece gebürtig, eim Schneider feiner Profeifivm, etwa 
24 Jahr alt, mittler unferfepiger Statur mis ſchwarr⸗ 
braunen abgefugten Haaren und Augen, vorzüglich am 
einem fieifen Arme tenmtlich , ift im ein greifes linnes 
med Kamifol ohne Schoß, weih tuchenes Bruftuh mit 
wenigen weißen metallenen Knöpfen mit der Num⸗ 
mer 11. greife linnene Hoſe, fo wie das Kamifol mit 
Knöpfen von Knochen gedrehet , beſetzt, und jerriffene 
mwollene Strümpfe ohne Schub und Hut gekleidet ; oder 
jent mit einem weiſſen tuchenen Oberrocke mit blanken 
Knöpfen, alten weißen tuchenen Brußtuche mit weni⸗ 
gew metallenes Köpfen mis der Rummer 11, runden 
Hut und alten Gtiefeln , welche Kleidungsftüde ders 
felbe fehr mabrfcheinfich gleich mach feiner Entweichu 
einem Knechte zu Bullendorf entwendet bat, befle 
det gewefen. d. d. Celle, den 31. Aug. 1792. 


Mein Votum 
aber das Gutachten einiger Ehemaͤnner den 
Ehevertrag beireffend, im Anzeiger Pro, 
129. & 1052, 1. B. 2. f 
So wie das Nefultat der Berathfehlagungen jeneg 
Songregation ausgefallen iſt, welche, nur das gelin: 


defte zu fagen, aus wenigſtens kalten Eheherren bes 
fanden haben muß ‚ ſo myßte es wohl ausfallen, 


wenn fie nach ſoichen Grundfägen urtheilten. Da * 
aber 


519 


aber ſelbſt e8 ein anvorgreiſſiches neunen, ſo muß ich 
doch auch wohl ein Wörtchen dazu fagen dürfen ; vors 
der aber bemerken, daß es, ob ich gleich als ein gott: 
dob glücklicher Ehemann partheniih feinen koͤnnte, 
Doch nichts weniger als. fo ausfallen mird; weil ich 
Gründe werde fprechen laffen, und nach diefen Grün 
den beurtheilt ſeyn will. . 
Vorerſt alfo ift im Ganzen, wahr, daß eine uns 
glückliche Eheverbindung cine eutſetzliche Quaal if, 
und daß wian-cs daher nicht im geringften fadeln kann, 
wenn irgend jemand Mittel auffucht diefe Quaal zu 
verhuͤten, oder abzufürzen, oder wenigſtens zu vermin⸗ 
deru: nur müfen diefe Mittel ausführbar ſeyn, und 
nicht mit der Sache felbft fireiten, fo mie folches das 
bier angegebene thut. Denn die Ehe fol nad jener 
mMaͤnner Endurtheile ein Vertrag fenn, den man unter 
billinen Bedingungen auf Wiederruf abſchließen kann. 
Mir deucht, eine ſolche Ehe beſtehe (chen, zwar nicht 
vom Stoate gebilliget, aber. doch öfters ignerirt, uns 
4er dem Namen des Concubinats. Allein diefe Kebs⸗ 
Ehe wird doch wohl niemand für eine wahre Ehe gel; 
‚sen loffen? Für eine ſolche Verbindung naͤmlich, mo 
‚awey Perſonen verfhiedenen Geſchlechts fih zu Leide 
und Freude, zum mechfelfeitigen Benftande und Unter⸗ 
Fürung, zu Nathe und That, aus Liebe umd Zumeis 
gung und Achtung, und ju Erzeugung und Erziehung 
Hon Kindern, die fie gleich Hark lieben, und zu gleis 
her Liebe derfelben aegen ſich berechtiget ſeyn rollen, 
amd die beyder Eltern Ehre und Standes une Würs 
Den und Vermögens follen erbfähig ſeyn, als movon 
das meifie im Concubinate wegfält, und in der Ehe 
verbindung wovon die Mede ift, eben fo wegfallen wärs 
be. aufeine geſetzmaͤßige Art zufammen begeben. Denn 
Die im der Note angeführten Werabredungen wegen 
der Kinder nach der Trennung der Ehe, find unthuns 
ich und unausführbar. Wie kann ein Mannfen over 
Weibſen *) ehe die Kinder da find, beſtimmen, welches 
von denifelben ein jeder vom ihnen dereink, mern es 
mun da ift, wird lieber behalten oder miſſen wollen. 
Liebe fiegt beym Eoneubinate weniger ald Naturtrich 
zum Grunde, und mürde es eben fo bey diefer ncucn 
rt von. Ehe; und eine Ehe ohne Liebe}! — fie würde 
zum wenigen für denienigen Theil, dem es zu feinem 
Glücte unentbehrlich iſt, ſich an cin anderes menſchli⸗ 
rhes Wefen mit offenherziger Zuneigung und Vertrau⸗ 
üchkeit anzufchliehen, felbit auf die kurze Zeit — meil 
mon doc nicht alle Woche würde wechfeln koͤnnen — 
nicht, minder qualoe!l ſeyn, als bey einer Auf immer 
dauernden Verbindung ; ben melcher doch ſelbſt aus 
Diefer nothwendigen Dauer bey dem einen. oder dem 
Adern Theile die Ueberzeugung ermachfen kann, umd 
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ft daraus erwaͤchſt, daß es nothwendig fen, ſich im 
gewiſſe unangenehfne. Situationen zu fügen, fo daß, 
wie das Sprichwort ſagt, Liebe öfters nach der Hoch⸗ 
zeit kommt, wenn fie vorber micht da gemefen ſeyn 
folte ; da hingegen, wenn man weiß, daß man eine 
Verbindung aufbeben kann, wenn man will, kein Ans 
laß da ift, der zu einer Nachsiebigkeit oder Sinnesäns 
derung antriebe: es mrühte denn ben dem einen oder 
dem andern Theile die Furcht ſeyn, von dein andern 
verlaffen zu werden, ben einer Lage, worin man gerade 
diefes Mannes oder diefer Frau bedarf; aber eine 
dann geheuchelte Achtung, Liebe, Nachgiebigkeit, Ges 
fälligfeit,, waͤre mir ein Abſcheu. Der Verfoſſer fagt 
auch felbft hernach &. 1055. daß eine wohleinverftans 
dene und aus Liebe gefchloffene Ehe auch eine aute 
Kinderjucht verfpreche. Aber wie fann da Liebe fern, 
109 ich nicht weiß, ob mich mein Gatte nicht nach kur⸗ 
jer Zeit, unter irgend einen gegründet fcheinenden Vor⸗ 
wande, gehen läbt? und wie fan Kinderzucht aus Eins 
verftändniffe und Eiche unter den Umftänden ftatt fins 
den ? und vornemlich, wenn nun die Ehen getrennet, 
und die Kinder vertheilet werden ? und mas wird aus 
der Kindesliebe bey diefen Umſtaͤnden? und aus dem 
Aufpruche der Kinder auf das Dermögen, mern jede 
Parthep ein halbes Dutzendmal ſich verändern fanı, 
und wohl gar immer neue Kinder ſchon hinzugebracht 
werden ? welcher ungeheure Wirrwarr!! das hat bie 
ehrfame Verſammlung wohl nicht bedacht ! 

Sol vie Frau an den Titeln ihres Mannes nicht 
Theil uchmen, fo wird cine der größeften Trichfedern 
menſchlicher Wirkfainkeit abgeſpannt. Eitelkeit wird 
dem schönen Geſchlechte vieleicht nicht mit Unrechte 
als Hauptleivenfchaft zugefprochen. Diere macht, daß 
es fich beſtrebt, mancherley Vollkommenheiten zu ers 
langen, um eines Mannes theilhaftig zu werden, durch 
deſſen Charakter es alänzen kann, und deffen Ehre auf 
daffelbe zurück geworfen wird. Ohne Theilnahme an 
dei Mannes Ehrentitel wäre feine Frau nicht viel mehr 
als feine Köchin, Wäfkherin, Nätherin, Amme und 
Wartfrau, Man merfe mir nicht ein, daß in Frauf- 
reich, und, mie ich nicht weiß, auch anderswo, die 
Frau bloß Madame beirt; und daR es. fomderbar ſey 
(wie ich ſelbſt nicht läugne) dab der Deutſche eine Frau 
Hauptmännin, eine Frau Raͤthin u. ſ. m. hats allein 
nicht nur iſt es in Frankreich von jeher fo Eitte gewe⸗ 
fen, und man weih es nicht andere, und der Fran;os 
hatte doch feine Ducheffe, Margnife &e: fondern wir 
ſchreiben auch beyde für deutfche, und in Deutichland 
iſts uun einmal och fo. it doch ſchon jent eine gute 
ehrliche Bürgerfrau wicht einmal mehr zufrieden Sran 
genannt zu werden; fondern will Madame heißen. 


.. 9) Mannfen, Weibfen , zwey Wörter, welche man in die Schriftiprache aufnehmen follte, weil fie kur; und 
doch genau das Gfhlecht ausdrücken, wozu man. font noch ein Hulfswort in ” Dannsperion” und 


2 Brausnöperfon” braucht, ' 
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Sonnabend, en 15. Geptemver 1792, 


Für Reiſende. 

Sebaldus Friedrich Ebermayer, Gaſtwirth 
zum Rießen macht hierdurch befannt, daß er nun 
feinen Gaſthof vollfommen neu erbauet, fo daß er 
‚außer 2 anfehnlichen Saͤlen, auch noch viele Zim⸗ 
mer, welche ganz neu meublirt zum logiren bereit 
hat, und dabey vorzüglich auf Raum und Reinlichs 
feit gefehen worden, aufer der Table d’hote die 
täglich bey ihm gegeben wird, kann auch nach vors 
heriger Beftellung insbefondere nefpeißt ‚werden, 
und daer auch mit einem hinlänglichen Vorrath fos 
wohl ins al ausländiichen Weinen verfehen, fo ſchmei⸗ 
chelt er fich eines gütigen Zuſpruchs, da er ſichs zur 
Pegel gemacht, jeden feinen Gönner, auf das Bils 
ligſte zu bedienen, Aanau, den 8. Sept. 1792. 

Güter : Verfauf. 

Es fell ein Guth im Ehurfreife, nad dem 
Brandenburgiſchen zu, weldes Nitterguths + Bes 
freyungen und guten Getraidebau bat, mit zu füs 
hender Landesherrliher und Obervormundicaftlis 
cher Genehmigung verkauft werten. Liebhaber 
Tönnen davon Anfchlag und Nachricht beym Accis⸗ 
Anipector Koch au Belzig, auch beym Herrn 
Stiadtſchreiber Gieſchner zu Niemeg erhalten, 


Geſtohlne Sachen. 

In der jetzt verwichenen Braunſchweiger Meſſe 
fiud diebifcher Weile entwendet worden: a) Ein 
Brillant in Bandloge Form von circa 65 Gran, 
b) ein Brillant, vieredig von circa 54 Öran, 
©) eine Rofette von 45 Gran, d) eine dito von 
51 Gran, e) eine dito von 55 Gran, f) eine dito 
voncirca 4 ran, 8) rine dito von circa 33 Öran, 
und bh) eine dito von 34 Gran, alle in einzelnen 
Kaſten, weldye mit Fleinen Löchern, auf ein Haldı 
Band zu reihen verfehen, in Silber gefaßt, und 
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mit Gold belegr find ; ſollten folche jemand zum 
Verkauf angeboten werden, fo wird derfelbe freundlich 
erfucht, feiner Orts Obrigkeit ſolches anzuzeigen, 
welche ich hiemit gehorfamft bitte, mich dann davon 
zu benachrichtigen , und auf meine Koſten die ord⸗ 


nungsmäßige Anftalten zu treffen ; und wird dem 


Anzeiger eine henorable Rekompence zugefichert, 
Muͤnſter, den 29, Auauft 1792. 
Bob Michael Breslau. 


Nachfrage. ER 

Gottfried Börner, ieht 18 Jahr alt, Hat 
fi) aus feinem Geburtsorte Burtſchitz bey Feitz, 
von feiner Mutter, geb. Stolzin,/ und feinem 
jetzt ſehr kranken Stiefvater Buſch, am I6tem 
Sun. 1788 heimlich entfernt. Beyde wuͤnſchen 
fehntichft, ihn zu fehen, oder feinen Aufeuthalt zu 
erfahren. Wer darzu etwas beutragen fann, die 
befümmerten Ettern zu beruhigen, wende ſich güs 
tigft in unfrantirten Briefen an mid, Gleine bey 


Beig, den 1. Sept. 1792. 


Ehriftian Friedrich MISUer, Pfarrer, 
KunfisMichrichten, i 


Romy den 28ten April 1792. Meiftens 


‚beftehen die bis jetzt von Stalien gelieferten Pror 


fpefte aus fo oft behandelten Gegenftänden, daß 
man immer noch nicht das Fand, fondern hoͤchſtens 
nur die Städte Fennen lernen fann, Mir kündigen 
daher unfern Freunden in Deutichland, eine Samm 
lung mahleriſch radirter Blärter in groß quer Folio 
an, welche wir in Heften zu 6 Blättern zu liefern 


"gedenken, und in welchen wir diefen Vorwurf vers 


meiden werden. Unjer Augenmerk wird blos dahin 
sehen, mahlerifche und noch nicht behandelte Ger 
genftände zu wählen, fey es alfo eine ganze Ges 
gend, oder — eine einzelne mahleriſche Parthie. 
Wir glauben hiedurch den Kunftfammlern eine im 

; tereſ / 
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tereſſante Sammlung in die Haͤnde zu Tiefern, weil 
fieguerft von uns ſeibſt gezeichnet und vabirt , und 
Bann auc der Sammler in jedem Hefte Blätter 
von drey verfchiedenen Künftlern haben wird. Diele 
Sammlung wird aus 72 Blättern beftehen, und 
alle 2 Monate wird ein Heft erfcheinen. In dies 
fem Jahr werden wir wenigftens noch 2 Hefte 
Uefern. 

Wir haben den Verlag der Frauenholz iſchen 
Kunſthandtung zu Nuͤrnberg überlaffen , einer 
Handlung, die duch wahren Eifer für den Flor 
‚der Künfte in Deutfchland, und durch billige Des 
Handlung, ſich feit der kurzen Zeit ihrer Eriftenz 
ſchon rühmlichft befannt gemacht hat. Wir find 
von ihr verfichert, daß fie es nicht an eleganten 
‚Druck fehlen laffen wird, und wuͤnſchen ihr zu dies 
fem toftipieligen Unternehmen recht viele Subſeri⸗ 
benten oder Pränumeranten. Wir werden unferer 
Seits beforgt ſeyn, durch fleifige, jedoch mahleris 
ſche Wahl und Ausführung der Gegenſtaͤnde, dieſe 
Sammlung immer intereffanter zu machen. 
- Dies , Reinhart und Mechau. 

Mahler aus Deurſchland. 

Vorgehende Antändigung wird alle Kunftfreunde 
nd Sammler Hinlänglid; von dem Unternehmen 
unterrichten , Über welches ich mit drey ſeht ge⸗ 
ſchickten Kuͤnſtlern einig geworden bin: id habe 
Daher nichts beyzufegen, als die Bedingniffe, unter 
weichen ich die von ihmen angefündigte Sammlung 
wadirter Gegenden von Italien herauszugeben Wils 
lens bin. Ich fchlage den Weg der Subſcription, 
oder der Pränumeration vor, Diejenigen, welche 
auf 4 Hefte fubferibiren, erhalten ein Heft von 
6 Blätter für 4 rihl. Saͤchſ. oder 7 fl. 12 Er. Reiches 

Diejenigen aber, welche auf eben fo viel 

Defte fubisribiren, und zugleih 6rthl. Saͤchſ. oder 
z0fl. 48 kr. vorausbezahlen wollen, genieffen das 
Viertel Rabatt. Die übrigen 6 rthl. für die 
4 Hefte müffen aber nach der Lieferung des zweyten 
Hefts, ebenfalls wieder vorausbezahlt werden. 

Auf mehr als ein Eremplar wird 30 Procent 
Rabatt, auf 5 Exemplare aber das Gte frey gege: 
Ben. Künftler, Kunftı und Buchhandlungen, die 
ich alle um ihre Verwendung erfüche, beziehen aber 
Bey unbeftimmter Zahl der Eremplare den bey Kur 
pferftichen gewöhntichen Rabatt, 

Dafür erwarte ich Briefe und Gelder, fo weit 
als es ſeyn kann, franfirt, 
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In melnem Verlage find neuerlichſt fhienen: 


a. Eine große fürtreflidde Landfchaft in groß que 
real Folio, vadirt von E. Reinhart zu Nom, für 
zum. Saͤchſiſch. Ein wilder Wald, welchem 
eine niajeftärifche Eiche vorfteht, zur Seite eine 
Mühle an einem Elaren Bach, durch welchen 
Bieh geſchwemmt wird, frappiren das Auge des 

Kunſt⸗ Kenners und Liebhaber, — —- 

b. 6 Stalienifche Gegenden mit Ruinen von Grab⸗ 
mählern, angenehm vadirt von obigem Künftler 
in 4. für anderthalb rihl. Saͤchſiſch oder einen 
Lanbthaler. 

c. Der Tod des Generals Schwerin, in der Schlacht 
bey Prag, als ein Gegenſtuͤck zu dem Ton des 
Generals Wolf von Guttenberg, in quer Folio 
fehr ſchoͤn geftochen von Nusbiegel, für andert⸗ 
Halb rrhl. Saͤchſiſch oder einen Laubthater. 

Auch bey diefen einzelnen Blättern gelten oben 
gemeldere Vortheile. 


- 





Schon geraume Zeit habe ich den Plan im Siem, 
eine Folge von Bilduiſſen großer Männer , ſowohi 
Staatsmäuner, als Gelehrten, von den beften deuts 
fchen Kupferftechern ftechen zu laffen, umd alle Leipti⸗ 
ger Oſter⸗ und Michaelis: Meffe eines herauszugeben. 
Diefer Plan ift mir im fo weit gediehen, daß ich mels 
den kann, Schillers Bildniß gemahlt von Graf, if 
fhon unter den Händen Müllers zu Sturtgard, eines 
Künftlers, dem die Königl. Akademie zu Paris auftrug, 
das Bild Lonis XVI. im ganzer fiehender Figur zu fies 
hen, dem eiyer der größten Kunfthändler aus London 
nachreißte, um von ihm eine Arbeit im feinen Verlag 
in befommen. Es wird im wrächften Jahre juverläffig 
fertig. Dieſem werden die Bildniffe eines Dalberge 
und anderer Männer folgen, welche die Achtung dee 
ganzen Welt haben. . 

Auch den großen König Guftav III. der fo umvers 
muthet und mörderiicher Weile der Welt entriffen 
wurde, wunſchte ich in diefer Reihe zu haben: ich bin 
daher im Begriff, fein Bildniß mach einem der beſten 
Gemählde von einem Küuftler ſtechen zu laffen, der 
wicht weniger unter die erſten Kupferftecher gehört. 
Diefes Bildniß ſoll ebenfalls im naͤchſten Jahr-ficher 
erfcheinen, und mit demfelben zugleich feine Biogras 
pbie, von einem Manne beſchrieben, der Deutſchlands 
allgemeiner Lieblings s Schriftiteller iR. 

Die Größe diefer Bildwiffe ik auf circa 12 Zoll im 
der Höhe, 10 Zoll in der Breite, der Preiß aber für 
Subferibenten auf einen Laubthaler oder ı rthk 12 9gl, 
Saͤchſiſch beſtimmit. > 

y Liebha⸗ 
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eiebhaber, welche abdrůdke mit unsellenbeter Schtift 
wuͤnſchen, zahlen 12 ggl. mehr, mithin 2 rthl. Saͤch⸗ 
fiſch, und bemerken es fogleich bey der Gubfeription, 
weil aufferdem kein folcher Druck zu haben ſeyn wird: 
Die Subfeription gilt immer nur für ein Bildniß, 
welches zu beſtimmen ift. 

Diejenigen, welche auf mehr Exemplare fupferibis 
ren, geniefen 10 pC. Rabatt, auf 5 Eremplare das 
ste unentgeldlih. Kunft: und Buchhandlungen aber 
haben ben vielen oder wenigen Eremplaren den gewoͤhn⸗ 
lichen Rabatt ju gewarten, und deshalben werden alle 
und jede Kunft- und Buchhandlungen erfucht, Sub⸗ 
feription darauf auzunehmen, umd fie mir bie Mir 
Ahaelis einzufenden. 


— Der Enthufiasmus, den ich für die Kunft habe, 
und die daraus entforingende Achtung für jeden großen 
Kuͤnſtler, befonders für Deutfche, fordert mich auf, 
diefen würdigen Maͤunern, welche mir und allen wars 
men Verehrern der Kunft fo manche angenehme Stuns 
de durch ihre Produkte verſchaſſen, noch bey ihrem Les 
ben, welches die Borfehung bis ins hoͤchſte Menſchen⸗ 
alter reichen laſſen wolle! ein Denkmal zu fernen. Es 
foll darinnen beftehen, daß ich ihre Bildniffe sum Ver⸗ 
gnuͤgen unferer Zeitgenoffen, und der nachfolgenden 
Kunfiverchrer, fo fchön liefere, als es die Umſtaͤnde 
nur immer erlauben mögen. , 

Ich beſtimme die Größe auf ı2 Bol im der Höhe, 

20 Zoll in der Breite, und den Preiß für diejenigen, 

welche bis Michaelis auf die ganze Euite fubferibirem, 
zugleich aber auf ein Blast vorauszahlen wollen, nur 
“auf ırthl. Saͤchſ. Abdrücde mit unvollendeter Schrift 
Pofien ebenfalls 12 ggl. mehr. Die Bränumeranten 
erhalten jedes-Blatt im einem Umſchlag unter dem 

Titel: Bildniffe großer deutſcher Rünftler, befows 
ders Mahler und Rupferfiecher aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert. . Wann diefe Künftler ſelbſt Damit zufrieden 
find, und mich mit dem dazu erforderlichen Daris uns 
terftüsen, fo bin ich noch Willens, von dem Leben des 
Künglers eine lurze Nachricht, von denjenigen aber, 
die etmas im Kupfer geliefert haben, zugleich ein Ver⸗ 
zeichuis ‚ihrer Kupferſtiche, fo vollſtaͤndig als möglich , 
sineutgeldlich benzufügen, bis vom mir felbfi oder wach 
meinen Ableben von dem rechtmäßigen Innhaber die 
ſes Verlags, cine volfländige Biographie und Anzeige 
der Werfe diefer Kuͤnſtler ju dem billig möglichen 
Vreiß erſcheinen kaun, fo, daß die ganze Reihe diefer 
Sildniße ein Werk formiren, mie. B. das Muſaeum 
florentinum. Die Ordnung nad dem Alter dieſer wur⸗ 
digen Dinner kann nur, alsdann erft getroffen werden. 
Di Leferung eines Blatts wird anfänglich alle 6 Mor 
nate, im der Zolge vielleicht alle 3 Monate, gefches 
hen können. Das Bildniß des Herrn Profeffor Muͤl⸗ 
lers zu Stuttgard ſt das Erſte, welches bis zur Zeige 
aiger Neujahrmeffe fertig werden wird, = . 
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Ich wurde mich nicht nur wor diefen Maͤnnern, 
ſondern vor mir ſelbſt ſchaͤmen, fie durch unbedeutende 
Kuͤnſtler ſtechen zu laffen, und hoffe, bey dieſer Ver⸗ 
fiherung, um fo mehr Unterſtuͤtzung von allen Lieb⸗ 
habern, als der Preiß zum Beweiß bienen wird, daß 
bey dieſer Unternehmung kein Intereſſe von meiner 
Seite vorwalte. 

Diejenigen, welche nicht auf die ganze Suite dies 
fer Künfiler fubferibiren wollen, können es auf ein 
zelne für den Preif von ı rehl, 8 ggl. Sächk. 

Herr Morase , der fi erft Fürzlih durch das 
Bildniß Schubarts růhmlichſt belanut gemacht hat, 
und ein würdiger Eleve Muͤllers iſt, Richt das Bild⸗ 
niß feines Lehrers nach Tifchbein. 

Alle ben der erſten Anfündigung angenommene Bes - 
dingniße gelten auch ben diefer. — 

Johann Friedrich Frauenholz, 
Kunſthaͤndler in Kuͤrnberg · 


Vorladungen. 


Die Erben des zu Tranquebar den 17. Oet. a. p. 
verſtorbenen Johannes Schunemann aus Berlin ge⸗ 
bürtig, auf den 10. Febr. 1792 vor daſ, Sterbebude. 
Die diesfalßige Legitimation und Vollmacht kann 
franfo an Herrn Kanmerrath Schlegel in Copens 
bagen gefandt werden. 

Der Hädergefelle Martin Friedrich Kunert aus 
Srankfure an der Oder, feit 1779 abweiend, auf 
den 3. Jun. 1792 vor daf. Stadtgericht. 

Johann Sriedrich Sigwig auf Gerford, welchet 
feine Ehefrau Auna Maria Charlorte geb. Brüninge, 
im Map 1791 böslich verlaffen, auf Anſuchen derſel⸗ 
ben, auf den 18. Dec. a. c. vor das combinirte Koͤn. 
und Stadtgericht daf. 

Die Erben des zu Geilbronn verfiorbenen Schneis 
ders, Johann Jacob Brümmer, und deffen Ehes 
frau ,, Chriftiana- Bororben gebodrne Sartlaubin, 
binnen 3 Monaten vor den Stadt Rath daf. d.d. 
28. Aug. 1792. x im 

Ludwig Zallensleben aus Dürrmenz ⸗Muͤlaker, 
binnen 3 Monaten vor das Ober Amt Maulbronn, 
d. .d. 27. Aug. 1792. . f 

‚ Preife 
von verfchiedenen YOaaven, wie-foldye in Sam⸗ 
burg in ganzen Parthien verfauft worden 
h 7. September 1792. 
I) Das Sf cont. in Cour. 


Kaͤſe, Eidanımer 18. 26 
s Emder . h ya 
Spree, Hollſt. geräuchert ° 25.26 — 
Silberglett, Gosl. m. 20 PC. 38% 
Lichts Talg, Peteröb. 30, 31 
⸗ Archang. 30 — 
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Die 100 Stuͤck cont. in Cour. 


Matten, Petersb. 34 uk 
⸗ Archang. 15.80 — 
2) Die Tonne cont. in Cour. 
Butter, ju 224 FR netto gerechnet 
s Hell. Sommer 29. 30 0@ 
Seiffe, grüne 42 > 
Hering, Maties, volle verhöht 9 
⸗Schwed. unverhöht 1 
Honig, Luncburger 24 — 


Wechſel⸗ und Geld - Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friede. d’or A 5 rrhl, 
Bremen, den 8. September 1792. 





London pro 100 ffierl. a = Uſo s 590 a 92 
Amſterdam in Bauco a viſta 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ‚ = 
Diito in Eourant a viſta ‚ 3 4 
Ditto 2 Mon. dato f 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 41 
Ditto 2 Mon, dato s 40 
Ditto in grob din, Eour. 14 Tage villa — 
Ditto in Heim ditto 5 — 
wᷣaris pro Liv. Tourn. a = Uſo 11 
— — Be: — 
Hol. Rand⸗Ducaten a ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto a 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 7 
Haundv. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Koll, Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ fee 
Hremer Grotens ⸗ = 


Sranffurter Wechſel : Cours, 


den 11, September 1792. 

B. 6G. 
Amſterdam. Banco ‘ ⸗ 71.0 De 
bit. 0 s in Eourant ⸗ 139 |1382 
Bit. s ss 2 Monat Side # 1335] — 
dit, 5 # 3 Mona Sicht. # 138 | — 
Rotterdam⸗⸗⸗ 1383| — 
Dordrecht , N — I 
"Hamburg. Baueo ⸗ ⸗ 1471 — 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1384| 1373 
Leipſig in W'or 5.⸗ Pe — — 
Lion. Pahem. 4 ⸗ 454 — 
Paris re ih ae 491 — 
bit. » Ufo ⸗ ,# 43 — 
bit. 3 U Pe a 44) — 
Augsburg ⸗ ⸗ —1600 
Wien t ⸗ ' „| — 
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Hamburger Wechſel⸗ und. Geld⸗Cours. 
Den 7. September 1792. ! 


Anfierd. Beo. 34 ſt. p. D. v. 3215) Kurie Sicht. 
Dite 3518 
Bordt AUF 162168 {X Beo p.Cr., 2 Ufo oder 
Paris ®. 165: Deo». er. ⸗Ronat 
London 33143423 A n.8. ©terl, date. 
rg 863 ar. p. Duc. 
adix 855 gr. p. Due. 
Er. Sebaſtian * gr. 9. Due. 14 Ufo vom ; 
Bilbao —gr.p.Due.| 3 SBonat 
eifadon G. , 49kar.p.Erug.| DA 
Venedig — gr. p. Dur. - 
Breslau in Banco 40 {A 2. 7f-]6 Wochen date 
— — — pro (ent. ————— 
rg Caſſa 52 ſchl.J Kurze Sicht. 
ito 531. 
Kopenhagen Cour. "| — zer 
Dit —) Kure Sicht, 
Leidzig Eour, — a Uſo. 
Prag Eour., 433) 6 Moden 
Wien Ecur pr. Caſſa 484 dato. 
Frankfurt anı Mayn Muͤn — 
Leinzig Courant — in 
_ — Louisd’or 424424 der Meſſe. 
Naumburg Louisd'or 9— 
Auasburo Courant — 
Nürnberg Tourant =) 33 Tage date. 
Geld s Cours, 
Dur. neue 1E beiic Jp@t. genen Sp. Bey 
Duo al Marco — | vouwichtige —* 
gouis u. gr.dor. 0om& ↄ ſy)Stuͤck in Yen, 
Daͤniſche Cronen — 
Hamburger Cour. 22 
Dän.u. — — Cour. 24 
Schilliug⸗ Stů — Et. ſchle 
Neue 4 Stuͤck vor voll 318 , — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 56 
Saͤchſiſch Eourant — 
Louis u. Fr. d or d. vl 41 
Neue 3 Stück v. voll 64 pet. fihlechter alt 
Louis u. Fr. d'or v. vol 143’ grob Courant. 
Duec. u S l.G. 2 ] pet. fehlechter als 
a a. —— v. voll N A R. 5 vor vol, 
eue $ Stude 30%: . 
Que.neuevolim. 7m&s} | das Exit in grob 
2.u.5.vorvolm. ızm&2 Eourant, 
Bilder |4aslöt. arma2az ’ 
in \sazıt armaa2az die Mark fein 
Barrenlisaızlöf. 27 1836 in See, 
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We, . Antwort 5 
anf bie Anfrage im Anzeiger Nr, 37. ©. 297 
r 2.82" u 


Saamen von Ner Mentha piperita Linn, 
wird nicht leicht zu haben ſeyn, und iR ſelbige weit 
leichter von den Murzeln fortzupflanzen. Wem 
mit etliben Hunderten dergleichen Pflamen um 
villigen Preis gedient iſt, der kann fich bey Ins 
terzeichneten melden, und beshalb weitere Macht 

icht erhalten. Ichtershaußen, den gten 
Beptimber 1792. —— 
. £ \ €. F. A. Bruͤckner, 
Rath und Amtmann. 


Anerbieten. — 

Ein wahrer Kenner und Nachſforſcher Oekono⸗ 
wifcher Wiſſenſchaft laͤßt Hierdurch eine fchriftliche 
Anzeige bekannt machen, wie Lichter zuzubereiten, 
von welchen eines uͤber 12 Stunden lang brennt, von 
denen wo 8 auf ein hicſiges Pfund gehen, auch 
Nicht fo oft gepußtiwerden.darf, wie andere; ſchoͤn 
helle und lanalam brennen, nicht ablaufen, nicht 
kauden, und auch das Geſicht erhalten; für 
eine Erfindung giebt er dte von ihm verpetfchirte 
ſchriftliche Anzeige um einen "franzöfiichen "Thaler 
a 2 fl. 45 88 welcher durch diefe: Heringern Koſten 
Bald wieder eindebrahr-ift, in Kommuſſin zu haben 
bey Johann Georg Merʒ in- Augsburg auf dem 
Perlach in ——e—— — — it, C. Dr 26: ’ 
& — we! j 2 
Auf reinem · ablichen Ghte in der Uckermark., 
in einer holzreichen Gegend, wo zugleich große 
Worfsrüche vorhanden find, die bey der Unterſu⸗ 
hung ſehr reichhaltig und von befter Güte befunden 
worden find, kann mit Vortheil eine Glaßhuͤtte zum 
auslaͤndiſchen Debit · angelegt werden,: um fo.mehr, 
da die Güte: dicht am Ufer eines Qeis, der mit 
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dem ſchiffbaren Templiner Canal in Ver u 
ſtehet, aufgedauer werden Fann. Fer 
die, geneigt find. das ganze Werk auf eigene Koſten 
au Übernehmen., erfahren das Nähere. bey denz 
Yuftizfommiffarius Mens zu Templin, a 


Perfonen, fo verlangt werden. 

. Ein Cammerdiener, jo nicht über 
alt iſt, daben frificen, rafiren, —3 
und ſoviel ſchreiben, um eine in fein Fach —** 
fehlagende Eommiffion auszurichten,  Zinnen maß 
ferner muß er im Stande, feun., die ganze —E 
mie eines Herrn, weicher fürs erftegeionnen ,: eine 
Reiſe zu unternehmen, zu führen ; auch muß 
er vor ‚allen Dingen: mit ſehr gien Zeuänfien 
veriehen ſeyn, damit man ihm alles nur mogliche 
‚anverseauen kaͤnne. Wenn fih ein ſolcher finde 
fo kann er ſich bey dem Kaufmann Spietiemamr 
wohnhaft an der Eronen: und, Deorggrafenftragen, 
ee, in Derbi tielden. 

TI . —— — — 

Es wird zum erſten Januar künftigen Jahres 
ein unbeweibter. Hofmeiſter⸗, der ordentliche und 
gehörige Aufſicht über Acker Spann: und Hofelnech⸗ 
se, auch im Nothfalle ven erſten Pflug zu führen 
‚gewohnt iſt, ingteichen ein tuͤchtiger Kuhhirte dar 
Klee maͤhen und Kuhfutter gu ichneiden gelte , ge⸗ 
‚gen. gute Bedingungen anf hieſiges Ritterqut enir 
‚Stunde von. Schkeuditz geiuchts - Didffaltfige 
Bubjecte Fönnen fid entweder vom ı5ten bis 30ſten 
‚Detober allbier_periäntich, oder wenn fie gu enrfernt 
find, von dato an’ in Merſeburg in der Frau. von 
Wuthenau, in Zeipzigäber auf der: Mittefirafe 
in D. Schachers Haufe Treppe hoch ſchwiftlich. 
und mir Angabe ihres ⸗Wohnorts auch fonſtiget 
Menftände melden, ‚und dieß fallſiger Antwort gewaͤr⸗ 
ais ſeyn. NRittzrguth Dlefien Ama. Tepher 3. 

Dr 


Vefhrebung 
einer Seidenwirker⸗Maſchiene mit dem ganzen 
Geftell , Die ſogleich eſtellet und 
arbeitet werden Fan, und welche zum 

» Merfauf ansgeboten wird. 

1) befteher alles Hauptweſen von Meffing nnd 
Stahl. 2) im einer Walze, worauf das Mufter 
+ Das Deßing iſt 732 Blattine in der 

reite, und 160 in der Höhe, fie wird durch 
einen einzigen Tritt regiert, und folglidy eine ‘Pers 
fon zum Ziehen erfpart, Es darf auch bey Abaͤn⸗ 
derung des Deflings keine Schnur verändert werden, 
Sondern es wird alsdenn nur die neue Welle tinger 
Jest, und erfüller fodanın das gewuͤnſchte Werlangen, 
Es können mehrere Wellen oder Walzen, mit ihren 
Eintheilungens geinelegt werden, auf welche ein jes 
der Modelftecher das beliebte Deffing gravieren kann. 
Diefe Maſchiene kann vergrößert und zu 400 Blat⸗ 
tinen eingerichtet werden, worauf Luſtrin, Damaft, 
wie auch broſchirte Arbeiten zu fabriziren find, alles 
durch eine Perfon, wo fonften 2 und 3 erfordert 
werden. Diefes Werk iſt in einem verſchloſſenen 
Kaften, fehr komod eingerichtet, alfo daß der Ar⸗ 
heiter darauf arbeiten , aber das Geheimniß des 
Werkes nicht ausſpaͤhen kann. Das mehrere iſt 
bey Georg Nikolaus Zwiruer , Silberkiſtler⸗ 
Meifter am vordern Lech, Lit. A. Mr. 463. in 
Mugsburg zu erfragen. Briefe bittet man ſich 
aus, franfo einzufenden. 


Bekanntmachung. 


annover. Die immer mehr ımd mehr zw 
nehmende Wahrſcheinlichkeit, von dem Untergange 
Des oftindifchen Schiffes der Foulis, worauf bes 
reits in Madraß am oͤten März 1791. insgeſamt 
53 Mann und 3 Frauen aus dem 24 und 15 ns 
fanterieregimente eingefchiffet worden, veranlaſſet 
mit hoher Genehmigung die Bekanntmachung dies 
ſes ungluͤcklichen Vorfalls, und eines ‚namentlichen 
Verzeichniſſes der leider für verunglüdt zu halten⸗ 
den: Dfficiere aus dem 15 Regimente, nach der 
beym Commando eingegangenen t65 
Kifte. Es befanden ſich nach felbiger am Bord der 
Foulis der Eapitain Kunhard , der Lieut. von 
Quernheim, der Lieut. Weltphat, der Faͤhndrich 
Braun, der Kähndrich Hahu, und der Cadet Ger; 
Ber. Sollten dereinft nähere Nachrichten über das 
Schickſal dieſes Ochiffes oder einzelner Pecſonen, 
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bie darauf Gefindlih waren , eingehen : fo 
man nicht‘ unterlaffen„ den Angehörigen 
Nachricht u ertheilen. \ * 
R Zweifel | 
wegen des Mittels in gebirgigten Gegenden 
den Ort einer Feuersbrunft genau anzugeben. 
(9: Anzeiger _ Ni. 136. ©. 1108. 1.8, a.) 
Diefer Zweifel fiel mir bay den Worten ®, 1109. 
ein: auf ein ſolches Signal, welches in den naͤch⸗ 
ſten Orten repetirt wuͤrde, wuͤſte man denn in den 
naͤchſten Städten — — — — daß Huͤlfe noͤthig 
ſey · Aber eben dies würde die Städte confuß 
machen. Denn man nehme ſich einen Ort in Ges 
danfen,, der nur in drey concentrifchen Linien von 
neun anderen umgeben wäre, In dieſem Orte folf 
Feuer entftehen, und davon ein Zeichen gegeben 
werden. Diefes Signal müßten denn doch zuerft 
die drey Derter der erften Linie wiederhohlen. So⸗ 
bald die in der zweyten Linie dad hörten, würden 
auch die es repetiren muͤſſen, und nun wiederhohls 
ten’ es auch die in’ der leßten Linie. Man würde 
alfo das nämliche Zeichen yon neun Orten zugleich 
in der Stade hören, und, felbft wenn man dem 
erften nahe fäme, noch nicht willen, in welchen 
Orte eigentlich die Gefahr fen, Liegen nun, wie 
es in der Landſchaft wirklich iſt, die Dörfer irregu⸗ 
lair unter einander, fo wird die Ungewißheit noch 
geößer Genauer beftimms könnte aber dieß Mit⸗ 
tel doch angewandt werden; nämlich alfo : Jeder 
bedeutenden Stadt müßte eine gewiſſe Anzahl vom 
Dörfern, die auf dem Striche gewiffer feſtgeſezter 
divergirender-Linien lägen, in diefer Hinficht zuges 
sheilt, und. ihre: Entfernung von der Stadt durch 
Stunden Zeit beftimmer werden, und fowohl in 
Der Stadt als in den Dörfern bekannt feyn. Auch 
diefe Linien müßten den Dörfern ſehr befannt ges 
macht werden. Nach diefer Einrichtung beſtimmte 
ſich denn, das Signal. - 3, E. Auf der Linie von 
der Otadt gerade nach Oſten ſoll diejelbe fieben Di 
fer haben. Im letzten foll Feuer auffommen: So 
giebt dieſe das Zeichen der Linie mit einem einzigen 
Schuſſe. Mach einer Heinen Weile ſchießt fie fies 
benmal. Das fechfte Dorf wiederhohit diefe ganz 
genau, und fo auch das fünfte, vierte. u. ſ. w. fo 
wied: die Otadt, wenn fie in.dem. ihr zunaͤchſt fies 
genden Dorfe erft einmal, und hernach ſiebenmal 
ſchießen hört, willen, daß MIRenB ne 


. - . 
— — Ar 144 . 


333 


Dften , 8. 'i., Im der erflen Linle Feuer ſey. Nun 
fol aber einmal im vierten Dorfe Feuer feyn: fo 
wiederhohft nur das dritte, das zwente und dab 
erfte Dorf die Zeichen, nicht aber das fünfte, ſechſte 
und fiebente. Am nun aber auch von anderen nicht 
weit entfernten Dertern Hülfe zu bekommen , wuͤr⸗ 
den die auf der Linie Dahım gelegenen Ötrter zwar 
auch Signafe, aber fo geben muͤſſen, daß man 
wiſſen koͤnne, es ſey ein Ort im Gefahr, ber aber 
nicht zu ihrer Abtheilung gehöre, 3. E. es läge 
dem Dorfe Nr. 4. die ihm zugetheilte Stadt a) 
gegen Weften ; eine andere aber b) gegen Norden, 
fo daß beyde Städte mit dem Dorfe ein Drewert 
machten: fo würde der Stadt a) obiges Signal, 
mit erft einem und hernach vier Schuͤſſen zu geben 
feun: das dem Dorfe, 4 aber gegm Norden zu, 
und nad der Stadt 5) hin gelegene erite zu der 
Abtheilung diefer fetern gehörige Dorf, welches 
Auf diefer Linie einmal das aͤußerſte und das achte 
feyn foll, würde dagegen ſolches etwa duch von 
Zeit zu Zeit zu wiederhohlende Glockenſchlaͤge, und 
wwar erft mit Zweyen (denn diefer Stadt liegt das 
Dorf gegen Mittag) und hernach mit nenn Schlaͤ⸗ 
gen anzudeuten haben. Wenn nun afle in der Linie 
gelegenen Dörfer bis zur Stadt ſolches wiederhohl⸗ 
sen: fo würde man daſelbſt wiſſen Binnen, daß 

Süden Feuersgefahr fey; daß fie aber ein 
nicht eigentlich zu ihrer Abtheilung gehöriges, obs 
gleich zumädyft daran liegende‘, Dorf betroffen 
Babe ; weil auf diefer Linie nur acht Dörfer liegen, 
der Glockenſchlaͤge aber neun find. Und fo müßte 
fede betraͤchtliche Stadt ihte eigne Signalifirung 


Was die zu beyden Seiten der Directionslinie 
liegenden Dörfer betrift : fo koͤnnten diefe mut 
gradezu nach dem nÄächften Dorfe, von welchem fie 
die Signale hören, ihr Huͤlfe fchicken ; weil alddanı 
De Zeichen fie fhon weiter führen würden, und fie 
wenig oder nichts umreifen. 

Eine genaneres Machdenken würde biefe Mier 
thode leicht aufs gewiſſe bringen: aber ohne Unters 
ſchied nur Zeichen zu geben, würde die Ungewißheit 
vermehren und. Verirtung hervorbringen, da, wo 
fie am wenigften feyn darf. 


Trauer⸗ Nachricht. 
‘Am verroichenen zıten Julius farb allhier in 
Zrufingeon; dey London / des Fricdrich Wir 
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Helm Paſche, Lehrer Geh der hlefigen Deutſchen 
Hof» Kapelle zu St, James. Da der Selige ik 
einem weitläuftinen Briefwechfel ftund, fo made 
ich Diefen Todesfall nicht nur feinen Bekannten unb 

Freunden überhaupt , fondern auch insbefondere feis , 
nen nahen Verwandten in Preußen befannt, und 
erſuche fie hiermit pflichtmäßig, in Abrechnungen 
und Erbichaftsfachen ſich an mich, als ſeinen Teſta— 
mentsvolljicher, zu wenden. Condon, am 24 

Auguft 1792. - 

Johann Gottlieb Burkhardt, 

Paſtor der Deutſchen Evangeliſch·Lutheriſchen 
Gemeinde in der Savoy, . 


Meine Gedanfen 

! bey der "Verwunderung.” 
(8, Anzeiger Mr. 3. ©. 19. 2.8. 2.) 

Es kann wohl niemand eine unanftändige Yes 
Handiung verftorbener Perfonen tiefer fühlen als 
ih. Eben deswegen rührte mich das Ochickſal jenes 
Schachtrup gewiß eben fo ſeht, als den Heu. Ein⸗ 
fender; nur in Einem Stuͤcke, da er das Begraben 
deſſelben fo unbedingt, ald das einzige Mittel ihn 
dafür zufichern, anzufehen und böfe zu ſeyn fcheint, 
daß der Leichnam nah ©. ind Mufdum gegeben 
worden, muß ich aus zwey Gründen von ihm ab⸗ 
gehen. Der erfte Grumd iſt der, daß es unerwier 
fen ift, ob Sch. im Marfdo oder in der Erde beſſer 
aufgehoben fer, umd ob nicht jenes für die Nach⸗ 
welt mügticher fen? Wie würde es um alle Präpas ' 
rate, um alle Mumien, um alle in Spiritus aufs 
gehobene ganze Körper und koͤrperliche Theile, und 
dem dadurch zu ertheilenden Unterricht, ſtehen, 
wenn deren Aufbewahrung zum Vorwurſe gereichen 
ſollte? Der zweyte iſt der: daß die natuͤrlichen Mu⸗ 
mien fo ſelten, und zu der durch fie zu erlangenden 
Kenntniß ihrer Eutſtehungsurſachen eben dadurch 
zu wenige Data vorhanden ſind, als daß man nicht 
jede Gelegenheit, die dergleichen darbieter,, mit 
bepden Händen ergreifen ſollte. Das kann und 
muß num natürliderweife, nicht im Mufdo, fons, 
den an Ort und Stelle geſchehen; allein man muß, 
doch in der aufbewahrten Mumie den Beweis der, 
Exiſtenz derfelben Haben und aufbehalten. Deswe⸗ 
gen it nun zwar der Wunſch des lieber gefchehen 
feyn follenden Begraͤbniſſes diefes Körpers ein froms 
mer Wunſch; er würds aber jene Abſicht auf ein⸗ 
mat zernichtet haben, und deswegen war * 
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beſſer; nur muſte der Leichnam gleich dahin abge⸗ 
liefert, wenigſtens fo lange unter gerichtliche und 
anftändige Verwahrung genommen, und dadurch 
gene, jeden ehtbaren Menſchen einpoͤr enden Mißhand⸗ 
Jungen deſſelben verhuͤtet, nun aber, da fie geſchehen, 
die Thäter freylich exemplarisch beftrafet werden. 
VBon dem VBegraben folcher feltenen Mumien 
Haben wir vor nicht langen Jahren ein Beyipiel 
gehabt, wodurd die Naturkunde einen umerſetzli⸗ 
chen Verluſt gelitten hat. In Werberge nämlich, 
nicht weit won Schoͤningen um Herzogihume 
Braunfchweig / wo ſich ſchon drey andere under 
weſete öffentiich au ſehende Leichname, aus der 
adlichen Familie von Stauff befanden, wurden 
Bey einem Thurmbaue noch fünf andere folder nas 
türlichen Mumien entdeckt, und; wergmthlich aus 
Gleichglt igkeit oder aus Unwiſſenheit ‚im Jahre 
1782 aus ihrem Gewölbe herausgenommen und in 
die Erde verſcharrt. As man ſolches erfahren, 
und fie vier Tage nachher wieder ausgegraben hatte, 
fand man fie ſchon in Verweſung gegangen, 

Jene erſten Mumien waren lange Jahre zu 
fehen; und niewand, felbft von den vielleicht noch 
exiſtirenden naͤher oder weiter verwandten Gliedern 
ihrer Familie nahm Auſtoß daran, weil hey ihrem 
Deſchauen anſtaͤndig verfahren wurde, und deswe⸗ 
gen auch mit Rechte niemand Anſtoß daran nehmen 
Zonntes. e8 würde alſo mit. jenem Schachtrup aud) 
nichts auffailendes gewe ſen ſeyn, wenn er ale na⸗ 
rarliche Wumie wäre in ein Muſaͤum gebracht WorH, 
den, weil wir doch mohl.nicht behaupten wrrden,, 
anf; alle Leichname, durch den einzigen Weg Der, 
Derweiung- in der Erde, zu ihrem Nichts zurück, 
kehren follen, Allein das vorher mit ihm gegebene, 
Aergerniß mußte. davon bleiben, nn 


Bücher: Anzeigen. 

Die Schleſiſchen Provinzialblätter 7 St. 
(Jul. 7792) enthalten folgende Auffäe: U) Leber 
die Zwechmäßtgfeit des Mittels Oberſchleſien durd) 
deuifche Pfärrgehälfen aufzuklaͤren. 2) Nachricht 
won heidniſchen Grabmählern in Schleſien und 
mehreren darin aufgefundenen Alterthuͤnern, 3) 
Naa weiſung der Verſtotbenen im Preuſſiſ. Schle⸗ 
fien im Jahr 1791. 4) Bruchſtuͤck einer Neife 
in die Graffchaft Glatz und in das Rieiengebirge, 
5) Auszug mis den meteorofogifhen Journalen der’ 
ahiverfiräfer&termwarte. 6) Hiſtoriſche Chronik, 
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e. Scyiefifcher · Monatoſchrift - 7 St. 
(Jul. 1792.) enshältfolgende Auffäge: 1) Valerlus 
Flakkus Argonautenzug. Zwey Proben. 2) 
Schreiben des Prorestor Schummel an den Hrn, 
D, und Ereis: Phyfitus Fabıy in Namslau, 3) 
Cotytto. 4) Philofophifche Vorlefungen von Fuͤlt 
leborn, ate Vorlefung. 5) Auf den Tod einet 
Heinen Mädchens H. F... r. (In Oſſians Manier.) 
6) Nachricht von der ſichern Wiederauflebung des 
Sefuiter ⸗Ordens. 7) Eine nuͤtzlich verbeſſerte 
Forſtrechnung von M. Fr. Chr. Jetze. 8) Ueber 
die Bundes; und Freundfchafts s Symbole der Mors 
genländer, zur Eitäuterung mehrerer biblifcher Stel⸗ 
len, von. Words, - 9) Epigramm von Baptiſt 
Roßeau. | | 
Nachricht an das Publikum, 
wegen einer im Anzeiger geſchehenen Anfrage 
in Anfebung des Handelſtandes/ und wegen 
einer Anklage deffelben. 

Sn Mr. 2. ©. 18. & ſeqq. diefes Jahrgant 
ges der Deutfchen Zeitung, und in Nr. 45. 0, 46. 
1. ®. 8.0, des Anzeigers ſtand ein Aufſatz, durch 
welchen die Polizey aufgefordert ward, dem Hans 
deisftande in feinen willführlich: fcheinenden , und 
dern Publikum nachtheiligen Preisveraͤnderung, 
Schranken zu ſetzen. Er ward durch die ſteigenden 
Preiße des Kaffees und Zuckers veranlaßt. Einige 
Bitterkeit mit Unkunde in diefem Gebiethe glaubte 
ich darinne zu erennen ; und trat, gegen dieſe Ans 
Blnge , in einem Geſpraͤche zwiichen zweyen Freuns 
den ,. bas.in dem ten Hefte des Journals für Far 
brit, Manufacturer und Handlung eingeruͤckt ward, 
auf Nicht etwa, weil ich ſelbſt Kaufmann bin, 
that ich dieſes: der Hang den Unterdruͤckten, die 
Sache der Unſchuld zu vertheidigen, und Wahrheit 
als Wahrheit darzuftellen brachte mich dahin. 

In Ries 3. ©, 23. 2: B. a, C. des Anzeigers 
werden nun abermals Ausfälle-auf den Handelsfiand: 
gemacht; jene Preisveränderungen ihm ganz zuges 
ſchrieben, und eine niederträdtige Speculation. 
genannt: .- Diefer Ausdruck, ob ich ihn gleich einem 
geſchaͤtzten, und ald Schriftfieller fehr bekannten 
Manne zufchreiden möchte,. ift mehr als unedel. 
Es ift nicht leicht, einem ganzen Stande, deflen 
Operationen fo mannigfaliig, fo groß, fo verwißs 
kelt find, die fo ſehr ins Detail gehen, von ſo vie⸗ 
len Hinfkänden abhängen und begleitet werden, * 
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fo große Ueberſicht, To thaͤtige Wachſamkelt erfor⸗ 
dern, und von fo ungewiſſem Ausſchlage find; es 
iſt, im diefer Anſicht, nicht leicht, über einen 
Stand aburtheilen, ihn eines Befferen belehren, 
»der eines Verbrechens befchuldigen gu wollen. 
Wem daran gelegen ift, zur Entfchdidung- der 
Fragen zu gelangen : 

1) Ob die Polizey im Stande fen, den vermeins 
ten willführlichen Preisveränderungen Schran⸗ 
fen zu feßen, und 

2) in wie ferne bey jener Steigerung ber Kaffees 

» und Bucerpreife der moralifche Character des 
:; "Raufmanns in Anichlag fomme ; ob er edel 
oder niederträchtig , oder keines von beyden 
zu nennen fev; und in weldem Verhaͤltniſſe, 
-  moralifch" betrachtet, die Gefchäfte des Kaufr 
manns zu den Gefchäften anderer Gewerbss 
klaſſen ftehen — wer darüber anders denken [eve 
nen will, als jener Verfaſſer: der möchte durch 
das angeführte Geſpraͤch meiner Freunde, das 
Hin geleitet werden koͤnnen. Lrörnberg, im 


September. 1792. j 
ER? Johann Michael Leuchs. 
Ds Oeconomie. 

Mittel, die Seide mit Seife auszufochen, ohne 
daß ihre Ghte darunter leidet. *) 

Die Seide hat, fo wie fie vom Cocon abges 
nommen worden, einen firnifartigen Ueberzug, der 
ihr genommen werden muß, mern fle die Farbe 
recht md gut annehmen fol, Diele Verrichtung 
nennt der franzöfifche Färber le decreufage de 
la foie. Lange glaubte man, daß es außer den 
Laugenfalzen Fein: anderes Mittel gebe, das ſich 
hierbev anwenden ließe; allein, da diefe die Seide 
angreifen ımd verfchfechtern , fo gebraucht man 
nun gewöhnlich Seife dazu, weil das in ihr bes 


findfiche und mit dem Laugenfalze verbundene Del, 
das Laugenfalz mildert, und ſolches abhält, die‘ 


Seide zu corrodiren, aber man bemerkte auch, dag 
hier das Det die ſchlimme Wirkung äußerte und der 
Seide den: Glanz benahm. 

Dieſerwegen that Herr Rigaud von Sr. Quen⸗ 
fin den Vorſchlag, man follte die Laugenfalze in 
einer gehörigen Menge Wafler vertünnen und 
ſchwaͤchen, damit fie zwar geſchickt wären, den nas 
türlihen Fieniß, womit die Seide überzogen ift, 
weg zu nehmen, ohne jedoch die Seide felbft zu 


) Journal de Phyfice, Tom. 27. 
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verletzen. Dieſe Proceduk Hat witklich von Sache 
kundigen allen Beyfall erhalten, man folgt ihr aber 
in den Dianufacturen noch nicht überall. 

Der Abt Eolomb hat erft kürzlich über das’ 
Auskochen der Seide eine Reihe Erfahrungen bes 
kannt gemacht, die jener Abficht weit beffer ents 
ſprechen. 

Er macht dieſe Auskochung mit gemeinem Waſ⸗ 
ſer, und ohne andern Zuſatz, nur verſtaͤrkt er die 
aufloͤſende Kraft des Waſſers durch einen hoͤhern 
Grad der Hitze, indem er die Auskochung in einem 
verſchloſſenen Gefäß, oder einer Art von Digeſtor 
unternimmt, In diefem Gefaͤß erlangt das Wafs. 
fer einen folchen Grad der Hitze, daß der Dampf 
daven Bley oder Zinn in Fluß bringen kann. Dies 
fer Weg gewährt mehrere wichtige Vortheile , und 
auch den, daß die Seide von feinem aͤtzenden Körs’ 
per angegriffen wird; daß feine Subftanz in die 
Seide kommt, oder ſich an die Oberfläche derfelben 
anſetzt; und daher ift auch nichts natürlicher, als 
daß die gefärbten Hefen des Färbemittels, wenn 
fie auf Seide niederſchlagen, deren Zwifchenräume 
mit feinem fremden Körper faturirt worden find, 
da defto beffer eindringen, und ſich fefter und dich⸗ 
ter anhängen muͤſſen. Kurz, .auf diefe Art bekoͤmmt 
man ans der Ausfochung, Die Seide völliger, reiner 
und Bernhafter heraus, 

Die Procedur iſt leicht und mit wenig Koften 
in Abſicht auf-die Feurung verknuͤpft; es braucht 
nur acht Stunden Hitze vom gewoͤhnlichen Grade, 
den Barometer zu 28 Zoll voraus geſetzt. 

Der Grad der Hitze, welcher zum Auskochen 
der Seide erfordert wird, ift unter dem, welcher 
dazu gehört, die Knochen mürbe zumachen. Bey 
dem, welchen gewöhnlich der Abt Colomb gebraucht, 
duͤnſtet alle Deinuten eine Unze Waſſer aus, wenn 
das Waſſer auf dem Deckel des Digeftors zu 4 
Pfund, und der Ofen mit 23 Pfund Kohlen ans 
gefüllt wird, 


Steckbriefe, 

Stutegard. Ed haben = Fremde, welche fü 
Juden und Gefehmuck: Händler von ———— 
gaben, letztern Donnerſtag den 30. Auguſt bey einer 
Fürfäuferin allhier ein großes Diamant + Bazer mit 
Roferten, a dergleichen Obrens Roſen und einen Ning 
mit Roſetten für 350 Gulden erhandelt, und dabey 
dig Betruͤgerey geſpielt, daß fir sing Karolin Als * 

* gadr 


% 
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gabe berahlt, und den Schmuck, welchen fie bis zur 
Bezahlung des Ueberreſis, iu einer Schachtel petſchirt 
zu hinterlaffen, vorgegeben, auf die Seitt geſchaft, und 
Dagegen einige Stuͤckchen Bley in die zurückgelaſſene 
Schachtel gelegt haben. Der eine ift ohngefähr 39 
bis 40 Jahre alt, trägt einen grüntuchenen Rod und 
Kamiſol mit gelbgemodelten Kuöpfen , fhmarzeugene 
Hoſen, Schuh, graue Strümpfe, hat ein bräunlichtes 
ſchwarzen Bart, Augbraun und ſchwarze abs 
geſchnitteue Haate, und iſt mittlerer Statur. Der 
andere iſt 35 bis 26 Jahte alt, großer Statur, ir 
einen grün n Rod und Kamiſol mit gelben Kud⸗ 
pien, Schuh, graue Strümpfe, hat ein weißes längs 
Lichtes Geſicht, gebogene Nafe, und bräunlichte abge⸗ 
ſchnittene Haare. Wie nun an Beifahung biefer Ber 
srüger der Juſtiz gelegen, als werden alle Inn» umd 
auswärsige Obrigkeiten erfucht , auf diefelben zu fahn- 
den, und fie im Betretungsfall an das biefige Herzogl 
Stadt Oberamt gegen Erfag der Unkoſten auslieferu 
au laſſen Den aten September 1792. 
Regierunge : Rath, Stadt: Ober; 
Amtmann allde. 


Michael Zinck von Bonameß, Frankfurter Ger 
biets, entwich in der Nacht vom 6. zum 7. Aug. auf 
Anvelfingen, Zürcher Gebiets, nachdem er feinem. 

. Herrn cine goldene Tabatiere, einen großen brillantes 
nen King, die Börfe mit 12 meuen Louisd'or, 4 Hem⸗ 
deu mit ſeinſten Brabanter Spinen, die ihm anver⸗ 
traute filberne Uhr und Hirfhfänger mit Silber gars 
nirt, auch einen dünnen Stod mit ſemilornem ſechs⸗ 
sdigten Kmopf, frecher Weiſe entwendet hat. 

Er: ift gegen 34 Jahre alt, mittlerer unterfegter 
Gtatur, deu Kopf etwas vor fich haugend, mit etwas 
wenig ausmärts gebogenen Knieen; hat lichtbraune 

aare ohne Locken, auf benden Zeiten ein Fleines Zöpfs 
en in einen kurzen Zopf zufammengebumden ; er ift 
isch röthlichen und glatten Angefichts, hat eine breite 
amd farf hber hellgraue Augen hervorragende Stirue, 
mit großen lichtbraunen Augeubrauuen, und einen 
zöthlichen ſtarken Backenbart; trägt entweder einen 
ufgefchlagenen dreyeckigten mollenen Hut , oder 
einen runden Wachstüchenen, „um deffen Kopf eine ſil⸗ 
Berne Schnur mit einer filbernen und einer ſtaͤhlernen 
Schnalle. Hat entweder einen hellblau tuͤchenen Rock 
oder einen dunfelblauen kurzen Weberrod, beyde mit 
gelben Knöpfen und eine rothtüchene Weſte an ; ſchwarze 
Beinkleider und entweder Stiefel oder Schuhe mit vier⸗ 
edigten durchbrochnen werfilberten Schnallen ; fpricht 
siebft feinem Deutſch auch ziemlich fertig Italieniſch. 

Es werden deswegen alle refp. Ortsobrigkeiten und 
männiglih geziemend erfucht umd aufgefordert, falls 
diefer Kerl fich betreten ließe, zu deſſen Habhaftma⸗ 
hung geneigte Sand zu bieten, oder am hieſiges Lands 
Bogteyanıs Anzeige davon gelangen zu laffen. 
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Man teirh jur Erſtatſung aller Loſten bereit fen, 
uud für Die Habhaftmachung des Diebes alle thätige 
Erkenntlichkeit beweifen. Gegeben den 7. Aug. 179%, 

Canzley Andelfingen. , 


Die Königl. Großbrit. und Ehurfürkl. Braunfchien 
Lüneburg. Regierung zu Zannover verfolgt deu vom 
Amte Bradenberg den 25ten des letztverwichenet 
Monats Auguft, wegen wiederholter Diebſtaͤhle ig In⸗ 
geile gerashenen Dienfifneht , Johann 

ingleb, aus Ellershauſen, Fuͤrſtl. Heffiichen Amts 
Allendorfgebürtig, welcher aus dem Gefänguiffe, mit 
—— des Schließgeſchirrs, und daran 

igten Klotzes, entlaufen. Er iſt 26 Jahr alt, von 
mittler unterſetzter Statur, ſchieren runden Geſichts 
hat‘ braune rund abgeſchnittene Haare, und bep 
feiner Entweibung war er mit einem Kamifol von 
hellblauem Zuche, Brufisuch von molenen Dammaft 
mit blauem Grunde und rothen Blumen, weißen les 
dernen Beinkleidern, beiblauen wollenen Strünpfen, 
Schuhen mit mefingenen Schnallen , einem alten 
rothbunten feidenen Tuche um den Hals, bekleidet, 
umd mit einem dreyeckigen Hute bedecket. I 


Ankuͤndigung. 

Ohngtachtet der manuichfaltigen Bemuͤhungen uns 
ferer guten Bolköfchriftfirller, Becker, Campe, Goͤtze, 
Rohow, Salzmann, Seiler, Jerrenner und and 
ser , mit welchen Gott jent Deutſchland gefegwet vi 
fehlte es doch mach am einem Hiſtorienduche für Bürs 
gerds und Bauersleute, im welchem diefe michtigen 
Stände der menſchlichen Gefellihaft auf eine ihnen 
angemeflene , angenehme Art unterhalten würden. 
Jene Adſicht zu erreichen, und das, was jene vortref⸗ 
liche Männer geleiftet haben, mehr in Umlauf zu brins 
gen, gute Geſinuungen und nügliche Kenntniffe zu vers 
breiten, much manche fchädliche und herzverderbende 
Schriften , die gerade noch unter diefen Ständen dis 
meiſten Lefer finden, umd die leider! noch immer haͤu⸗ 
fig gefauft worden, zu verdrängen, kuͤndigt Endesbe« 
nannter ein Buch unser dem Titel an: Unterhalten⸗ 
des Siftorienbuch für Bürgers und Bauerslenre, 
welches jegt unter die Preffe koͤmmt, und obnarfähr 
ein Alphaberh in Flein Oetas ſtark werden dürfte. Je⸗ 
mehr der Merfaffer deffelben die Bedürfniffe feiner Leſer 
kannte und von der Wichtigkeit feines Unternehmens: 
überzeugt war , deito größere Sorgfalt hat er auf dies 
fes gemeinnürige Buch gewendet, um die Erwartun⸗ 
gen des Publikums nach allen feinen Kräften, auf das 
geriffenhaftefte zu erfüllen. Zu Ende diefes Jahres 
wird Daffelbe im meinem Verlage erfcheinen, umd im, 
allen Buchhandlungen für 9 991. Saͤchſ. oder 40 Kreu⸗ 
ver rhein. zu haben feyn. Um aber den Liebhaber 
den Ankauf diefes fo nuͤtzlichen Buches ju erleichtern - 
fo wil ich es denjenigen, dig bis id Eude des *8 
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rd diefed Jahres darauf präummerirem, - flir-6 gal. 
* 4 oder 26 Kreuzer rhein, erlaſſen. Es 
mexden,daher alle Volksfreunde und Befoͤrderer des Gu⸗ 
ten, die Herren Prediger und Schullehrer und insbes 
bondere, die loͤblichen Poſtamter und Zeitungserpeditios 
nen ergebenft erfucht, dieſes Unternehmen bekannt zu 
machen ,. gegen die gewöhnlichen Mortheile Beſtellun⸗ 
gen darauf anzunehmen, und mir das deutlich gefchries 
bene Verzeichniß der Pränumeranten nebft dem Betrag 
vor der beſtimmten Zeit gefällig einzufenden. Wer auf 
9. Eremplare Beftellung macht, erhält das ofe ba: 
amd die Eremplare werden ihm poftfrey zugeſchi 
Einzelne Pränumeranten aber belieben ſich au die hie⸗ 
fige privil, Zeieungs + Erpedition zu wenden , bie 
alle Beftellungen aus denjenigen Gegenden und Der 
tern, wohin ihre Zeitungs + Bothen gehen, auch in 
anfranfieten Briefen anuchmen wird, Sotha, im 


September 1792. 
zc Juftus Perthee, 
haͤudler. 


Buch 
Um eine gute Sache befördern zu helfen, erbietet 
fih auch das biefige Bayferl. Reichs» Poftame auf 
oben angefündigtes Buch bis zu Ende des Rovembers 
d. 3. Beſtellungen anzunehmen. 


Vorladungen. 

Daniel Zofmann aus Mannheim, auf Anſuchen 
feiner vor 4 Jahren verlaſſenen Ehefrau Chriftine ges 
bohrue Burrenbenderin aus Keſſelſtadt, auf den 
zoten Detober a. c. vor das‘ Fürfil. Heſſiſche Hofge⸗ 
richt su Gans. j 

Anna Barbara Sieglin und Gertrudis Schor 
berin, als Erben der vor kurzen zu Mannheim vers 
fiorbenen Gertrude Boppin, binnen 6 Moden vor 
den Ehurpfäßifchen Stadtrat) daſelbſt. d. d. 17ten 
Auguſt 1792. > 
Jacob und Adam Gebrüdere Srark aus Markal⸗ 
devebeim, erfier 38, lenter 24 Jahre abwefend, bins 
nen 3 Monaten vor das Reichsfreyherrl. von Wolfss 
keeliſche Amt Rotenbaner, d. d. 30. Aug. 1792. 

Die Erben des zu Jlefeld, Laufener Oberamts, 
vor 3 Wochen verorbenen Kroneuwirths, Chriftop 
Jacob Wisier, vorzüglich der unter den Königl. Pre 
Truppen zu Breslan-fichende Scharfichüg, N.N. zieg⸗ 
ler, Jacob Gembelens Eheweib, und der Tuchmas 
cher N. N. Maiſenhoͤlder, deren Aufenthalt unbes 
lannt ift, binnen 3 Monaten vor das Waifengericht zu 
Jiefeld, d. d. 23. Aug. 1792. 


. Parriotifche Klage und Verwunderung. 
:. Außer dem; beyden wöchentlichen Blättern , dem 
Bergmanu und der "Zeitung für Landieuse” welche 
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um Braunſchweigiſchen herausklommen, habe ich, 
viel als ich mich erinnern kaun, in Feiner andern 
tung die Anfimdigung von dem Tode des ‚ 
— geliebten Herzogs Ferdinand von Braun 
zeig, gefunden. Sonderbar! da mau doch mi 
vergift weltbefannt zu machen, wenn der Dey von Als 
gier das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. War 
denn Fein Deutſcher fo patriotiih *) und fein Braune 
fhweiger fo danfbar, daß das Äbſterben eines ſolchen 
Mannes Eindeu auf ihm machte? Iſt etwa ſchon die 
34 Generation aus dem Lande der Lebendigen ver⸗ 
wunden, die ihm die Ehre des Vaterlandes, ihre 
Haabe und Güter, ihr Leben, und fo Gott will, auch 
ihre Religion ju verdanfen haben? und foll etwa beh 
der Feyer des nächkten Jubildi im fünftigen Jahrhun⸗ 
dert — wenn nicht ‚auch diefe ſelbſt, ſo wie mehreres 
dergeffen wird — bey der Necapitulation der im den 
verſtoſſenen hundert Jahren in Deutichläud verrichteten 
großen Theten und guten Handlungen, von einer beffes 
ven Nachwelt feiner erſt gedacht, und unfere Kinder date 
au erinnert werden, daf ihre Vater einen Mann im ihrer 
Mitte — — aut ihrer Spitze hatten, der die Ehre der 
Menfchheit, der Glanz des fürftlihen Haufes, das Vor⸗ 


bild der Helden, und die Menfchenliebe ſelbſt war _ 


Zwar hat hier und da maucher im Stillen, und einige 
wenige auch laut, von ihm geſprochen und leſen laſſen; 
aber der Welt gefagt zu haben: er hat mum fo eben 
feine Laufbahn beichloffen, Er, der vor den Riß fand, 
als Deutichland unterjocht werden, und Schickſale er⸗ 
fahren follte, bey deren Ahndung nur es durch ihn und 
feinen Verſtaud und feine Tapferkeit verblieb — dazu 
hat fich doch Feiner gefühlvoll gefunden. DO! mo bleibe . 
Menfchengröße, wenn fol ein Mann, wie es für 
fcheinen folffe, fich ſelbſt überlebt: mo bleibt Trieb zur 
Nachahmung, wenn die Undankbarkeit fo groß if, und 
fo zeitig eintritt} wo bleibt Menjchenwerth, wen 
ſolch ein Woblthäter, felbft durch feine bis an den Au⸗ 
geublick feines Todes fortdauernden goͤttlichen 
lungen nicht von der Wels — nicht einmal vom feinen - 
Zeitgenoffen erlangen fan, daß man fein Gefühl im 
die lauten Worte faffer Er ift getorben ! Wer wird 
Muth haben,fich mit wahrer Heldengröße aufzuopfeer, 
werin ber großen That der Undank und die Vergeſſen⸗ 
beit auf dem Fuße machfolgen! Hat man etwa nichk 
die Sohl der Kanomenfchüffe und die Dauer des Ges 
läutes bey feiner dagegen ftillen Leichenbeftattung mels 
dem koͤnnen/ deſſen es nicht bedurfte, weil jeder Schuß, 
der ehemals feine Siege verfündigte, und jeder-Glofr 
tenfchlag, der (fo wie die Betglocke am den auf deis 
zojährigen Krieg erfolgten Frieden) an das Glück ihrer 
Errettung,, ‚diejenigen Städte, die es erfahren haben, 
erinnern muß, es -hberflühig machte: und ift der Leis 


€ 


®) Um Verzibung®- In der Deurfchen Zeitung Nr, 30, ©. 492.2: ©, ift unser der Aufſchrift; Trauen 


Nachricht für wohlthaͤtige Seelen, der Todesfall dieſes 


— — 


duͤrſten augtzcigt worden. V. Ri. 
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Genpomp wichtiger als der große Mann der begraben 
wird ? Freplich in den Augen der Menge ift es fo; aber 
wer fehreiben Fann, wer font Neuigkeiten fhreibt, und 
Diefe große Neuigkeit vergaß oder vergeffen wollte, was 
fol ih vom dem fügen: Ich kann faſt nichts anders 
von ihm fagen, als die wenigen Worte 
Er bat den guten Serdinand 
Im Leben nicht gekannt, - 
Berichtigung. ° 
Die Abhandlung unter dem Titel : Moraliſches 
Vermachtniß eines Vaters an” feinen Sohn; den 
æitern Lieflands gewidmet, beſonders denen, 
‚she ihre Soͤhne nach Univerfirärem ſchicken wollen. 
m Beſien einer Erziehungs⸗Auſtalt für arme Kinder 
en Rıga,” deren im dem Jutelligeniblatte der Jenger 
gem. Lier, Zeitung Ni. 89. von Riga, eigentlich 
von Oberpaplen aus, gedacht wird, wurde mit, als 
ich och in Zamburg lebte, von einem Fremde, zu 
Fortſetzung meines Knder Alnanachs eingeſandt. Da 
Ah meiner gedararhiſch⸗ſtatiſtiſchen Arbeiten wegen 
gedachten Almanach) nicht fortfenen kounte;ließ ich auf 
zieles Zureden einiger reürdigen Männer, jenen Auffas 
in Riga druden, und den Ertrag deffelben , laut der 
Sitelz Anzeige, sum Beften einer Erjiehungs : Anftalt 
-für arme Kinder bey Riga, die von der dafigen vor 
Dieufivellen Frenmmaurer «Loge unterhalten wird, be 
Kimmen ‚Die Abficht wat alfo wohl wicht, die Druk⸗ 
geren in Bewegung zu ſetzen, mie. jener jchielende und 
güchfche Beursheiler zu ſagen beliedt, Die Abhand⸗ 
Lung it übrigens gemif lehtreich. Sie enthaͤlt Wahr⸗ 
beiten und Sittenempfeblungen, Die aud für manchen 
Hocdehrwürdiaen, Hoch⸗ umd Wohlscebohrnen fchr nuͤtz⸗ 
Uh ſhu Edunen, Boͤnigsberg in Preußen, den 
srfen Auguſt 1792, Jacobi 


Preis : Courant 
"yon Waaren gegen cont- in Lomsd’or ä s ethl, 
(NB 100 Pf. Bremer ihun 101 pf. Amſterda⸗ 
sner oder 103 Pf. Hamburger / 72 Groot (0) 

machen ı erbl. Sächf. alfo ı Brot , pf.) 
Bremen , den 9 September 1792. 

Bey 100 Pfunden. 
Crife, Marfellian. 1400 
Sirop ; in Tiersie ı und ISt. _— 


‚Do dieſem Anzeiger erſcheint 
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alle Tage, Comm: und Befitage ausgenommen’ Eine Nummer. Die Be 


‚Kellungen werden ben den reipert. Dber: und Poſt⸗Aemtern und Zeitungs » Erbe ditiomem jedes Orts gemacht, 


Dieſe erhalteu die Eremplare von 


dem Kaiſetl. Meiche + Pot» Amse in Gorbw au: ſolcke Bedingungen, dab fie 


den Band, von 156 Nummern um 2 rthl. im @old, oder 3 fl. 36 fr. Rhn. am die Intereſſenten franfo liefern 


Tonnen, und diefen Preis nur au ‚entfernten Plänen etwas erhöhen. werden. 
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Die Briefe werden an 
y wide Beyſatz: Für Den 
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das Zaiferl. Reichs: Poft + Amt in Gotha 


An Emrüudungss Gebühren wird 


Gemeinnäsige Nachrichten, Anfragen und Antwortten 


Anzeger ei ge 


ln 
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oder an Bir erpedition Der Deutſchen zeitung daſelbit addreſſttt. 


.r; 


Nr. 67. und 68. ‘ 


Der li 









Handels - Nachrichten, 
Denen Frachtfahrenden dienet zur Nachricht, 


daß alle Jahre auf dem 4 Stunden von Leipzig, 


ı Stunde von Schfeudig und 5 Stunden von 
Falle liegenden Rirtergushe Blefien , Kümmel 


um jedesmaligen Preis, auch jetzt noch eine ziems 


liche Quantität 2 und Zjähriger gut ausgetrockneter 
reiner Kümmel nach den bekannten Preiſen geladen 
werden kann. 


Die Herren Sanfon & Comp. zu Fweybruͤk⸗ 
Ben haben die Ehre, einem geehrten Publikum 
hirrmit bekannt zu machen, daß der Namens Aonis 
Chretien vor feine Rechnung reifet, und daß er 
von erwähnter Socierät feinen andern Auftrag hat, 
als etwanige Beitellungen von denen Correſponden⸗ 
ten zu nehmen, daß er aber ganz und gar nicht 
authorifiret ift, Gelder zu erheben oder zu 
bejtehen, 


In Jeriſchke ohnweit Mußke in der Mieders 


lauſitz, if eine neue Rußſabrike errichtet worden, deren 


Ruß dem Voigtlaͤndiſchen an Guͤte gleichkommt. 
Er wird in viertel und halben Centnern verlaſſen, 
und der Centner für 12 rihl. auch bis Dresden 
geliefert, 


Auction, 


An Dresden auf der großen Vrüdergaffe im 
Baltheriiben Haufe, 1 Treppe hoch, ift zuhaben: 
Ein Catalogus von theologiſchen, philoſophiſchen, 
juriſtiſchen, hiſtoriſchen, militairiſchen, muſikali⸗ 


ſchen Kupferftichwerfen, und in noch andere Theile 


Der Künfte und Wiffenfchaften einfchlagenden Bis 


Kern, weile den 24ften Det, ſeqq. a. c. daſelbſt 


genen gleich baate Bezahlung oͤffentlich follen vers 


. Mitionirer werden, 


Der Anzeiger, 2.2, 


— nn 


Mitrwochen, den 19. September und Donnerflags, den 20, Septembe 1792, 


sciger, 


Vothwendige Erinnerung 

bey der in N. 118,8. 1120. 1.B.a. cu f. det 
Anzeigers abgedruckten Fuͤrbitte wegen der 

ſchwarzen Kleidung. 
Geſetzt, ich ſtimmte alle dem bey, was der 
Verfaſſer jenes Aufſatzes da ſagt, ſo findet ſich doch, 
daß ſein Vorſchlag in gewiſſem Betrachte unmoͤglich 
iſt, und in anderer Ruͤckſicht zu ſeinem Endzwecke 
nicht zureicht. Denn man muß doch wohl bedenken, 
daß ein Kind von vierzehn Jahren, als in welchem 
Alter die jungen Maͤdchen zum erſtenmal zu commu⸗ 
niciren pflegen, nicht immer klein und vierzehu Jahre 
alt bleibt, ſondern aͤlter und groͤßer wird. Wie 
kann aber eine Frau von dreyhig Jahren ſich des 
Kleides noch bedienen, das fie anzog, als fie viers 
sehn alt war. Es iſt alfo auffallend, wenn der 
Herr Verfaffer mit dürren Morten fagt: Die Altefte 
Matrone kann fich des Kleides noch bedienen, in 
welchem fie zuerft als Mädchen prangte, wenn man 
auch nicht sinmal Das Öftere Veränderliche und das 
Abftechende Der Mode in einem Zeitraume von viers 
zehn bis fiebenzig Jahren , in Anſchlag bringen 
will. Und wie wird denn eine fhwangere Frau 
ſich in das nach einem ſchlanken Leibe geformte 
Kleid zwängen Binnen ? oder foll fie die heilige 
Handlung darum nicht begchen? denn da fie fonft 
Feiner Kleidung. zu diefer Abſicht ſich bedienen fol, 
fo findet nur diefe Alternarive flatt: oder fie müßte 
Aufichen erregen, und um des Kleides willen in 
ihrem eigenen Haufe das Abendmahl fid reichen 
laffen. Der ganze Aufſatz fcheinet mehr guten 
Willen als Bekanntſchaft mit dem Weltlaufe anzus 
zeigen, wie die gleich folgenden Worte fehr deues 
lich darlegen: "Eine Meine Abänderung des Schnits 
tes, eine Beſetzung mehr oder weniger, wird jwar 
in dem Laufe eines langen Lebens vorfallen Fönnen.” 
Ging kleine Abaͤnderung des Ochnittes? — 
ine? 
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Eine? und in einen langen Leben? — wahrlich 
wenn das liebe Frauenzimmer nur nicht alle Mor 
nate dergleichen verlangte! fo wäre.alle Jahr eine, 
noch fehr billig, und das brauchte denn doch vom 
wierzehnten bis ins fiebenzigfte wenigftens ſechs 
amd fünfzig Umänderungen eines und eben deifelben 
Kleides!! und wie? wenn nun Frauenzimmer bes 
Haupten, daß ein einmal zu einer Diode gefchnitter 
nes. Kleid fehwerlich weiter, oder doch nur hoͤchſtens 
Einmal, eine andere Form anzunehmen Hinreichens 
des Zeuch enthalte? und diefer Vorſchlag, aud) 
bey dem beften Willen, gar nicht einmal thuns 
did ey. 

Aber er reicht auch zwentens zu der intendirten 
Abſicht nicht Hin. Er foll nämlich deswegen ger 
ahan feyn, damit an dem Tage die Seele theils übers 
Haupt ruhiger, theils insbe ſondere ohne Neid feyn foll, 
Aber ich bitte Sie, wird die Befolgung Ihres 
Mathes, und die ſchwarze Farbe des Kleides allein,- 
dieß bewerkftelligen ? wird nicht die Guͤte des Zeuchs, 
feine Verfchiedenheit, fein Schnitt, fein Macs 
werk, feine Verzierung, Gelegenheit genug zum 
Deide , oder gegentheils zum &potte , und die 
Zubereitung des eigenen Kleides, Zerfirenung ges 
nug verurfachen ? Bleibt nicht in der Frifur und 
in den andern Stüden der Bekleidung Stoff genug 
übrig zum Maceln, oder zum heimlichen Wunfche ? 
und wenn denn nun folche Kleider; theils weil fie 
nicht mehr umgeÄndert werden koͤnnen, theils weil 
fie brechen, cder, wie fie thun, vom After feibit 
Schaden nehmen, oder aus der Mode kommen, 
Durch andre neue erfeßt werden muͤſſen, iſt da der 
geruͤhmte Vortheil des fangen Nutzens ? da ed. ohne⸗ 
Hin befanntift, daß man eine ſchwarze Tracht nicht 
fo lange nügen fann als eine farbige. — Und 
dann iſts ganz aus damit, wenn man dagegen die 
Bunten Kleider auf mancherley andere Arc wieder 
anwenden kann. Will und fann man aber bey 
feverlichen Gelegenheiten ſich ſchwarz und nach der 
Mode Heiden; fo bin auch ich der Meynung, daß 
diefe Farbe, befonders mit weiß, recht zierlich, und 
mit roch recht prächtig ſtehe. 

Deconomie, 
Mine gute Gefundheitss Chocolade zu 
verfertigen. 


Nimm zwey Pfund geſchaͤlte und geräftete Cas 
xaokerne, ftoße fir in einem ‚beißen ſteinernen Moͤr⸗ 
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fer fo lange, bis fie fo flüßig werden, wie Butter, 
Nun thue er zwey Pfund Puderzucker hinzu, und 
vermifche feldigen mit dem Cacaobrey. Dies ges 
ſchehen, miſche man zwey Lorh Zimmet, 2 Quint⸗ 
hen Cardamom und Cubeben, nebſt 4 Loth gerds 
ſteten Reis, zu feinem Pulver zerrieben, darunter, 
und reibe die ganze Maſſe wehl durcheinander, 
Diefe fo zugerichtete Maſſe gießt man alsdann in 
Formen, und läßt fie kalt werden. Auf ı Pfund 
Waſſer oder Milch nimmt man I oder 2 Losh die⸗ 
fer Chocolade, nachdem man fie ſchwach oder ſtark 
haben will. Die Vanille, dies hitzige und. ſchaͤd⸗ 


„liche fpanifche Gewürze, ifE hier weggelaſſen. Will 


an diefen Trank noch einfacher haben, fo läßt 


man überhaupt alle Gewürze hinweg. 





Mittel, zu Vertreibung der Fliegen. 
Quaßtgertcact, mit 3 Theilen Hong tder Syrup 
vermiſcht, auf Papier oder ein Brett geftrichen 
den Fliegen vorgefegt. 


Anfragen. 


Ueber den ftäckern Anbau des Kuͤmmels. 

Barum bauct man in dem größten Theile von Nies 
derfuchfen den Kuͤmmel nicht häufiger? Warum findet 
man ihn fo fehr felten ? Da er doch ein fo leicht ber 
friedigendes, noch dazu perenuirendes (durchmwinterndes) 
Gewaͤchs iſt, das aud in ſchlechtem Boden fortkommt. 
Ich kenne Gegenden, wo er ſo häufig in Wieſen waͤchſt, 
daß man ihn im erſten Fruͤhjiahr als einen Kohl beye 
nahe mit der Wurzel aus der Erde ſticht, und ihn den⸗ 
noch um Johanuis bey grofen Hunden, de3 Saameus 
wegen, zuſammenbringt, und nur wenige Difirikte, mo 
er nicht waͤchſt; wo man ihm in Gärten, aber nur in 
fehr unbedeutenden Portionen, bauet. Ein mürdiger 
Prediger im Zildesheimifchen gab zu gegeuwaͤrtigem 
Quffage die Veranlaſſung. Ich Fam in feinen Garten, 
mo er am Zaun hinunter eine lange Reihe Kümmel 
gefäet hatte. Er war am 14. April d. I. (ein jeder 
weiß fih noch zu erinnern, wie fat es in dieſem Jahr 
warm wurde) [hen über einen Fuß hoch, Er bediente 
fi deffelben zu einem Kohl für lich und feine Familie. 
Und ich muß fagen, daß ich fein wehlfhmedenderes 
Eſſen, was Kohl auberrift, kenne, indem ich ihm dem 
Sommerfplnat vorziche, weil jener etwas weit fiärfens 
deres und aromatifheres hat. Und nun war er am 
14. April fhon über einen Fuß hoch. Was wäre dich 
Gewaͤchs nicht ald Sürterung fürs Vieh! Unter allen 
Kräutern, die ich als Futterkraͤuter im dkonomiſchen 
Büchern arfunden habe, fand ich dieß nicht mit. Da 
man doch jetzt ſo ſehr darauf denkt, dem Viehe, beſon⸗ 
ders im, Fruͤhlahr, wo ch im Anfangt fo ichr 9* 


% 
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ſunder grüner Nahrung fehlt, grune Fütterung ju 46 
ben ; fo wird man mir diefen VBorfchlag, den Kümmel 
häufiger zu bauen, wicht übel deuten. Daß es ſchon 
an fih eim gefundes Kraut fürs Bich ſeyn muß, ift 
mir ſchon daraus Har, weil es die Natur felbft im die 
beſten Wieſen pflanzte. Man wende mir nicht ein, 
daß es auf den Wieſen oder im Felde gebauet, nicht 
fo body mürde, in folcher frühen Jahrszeit. Bedürfte 
es aber auch einer befonderun Kuliur, befondern Duͤu⸗ 
ger ; follte man auch im Garten daffelbe zichen muͤſ⸗ 
fen: num gut. Der Vortbeil ift dennoch immer da. 
Die Einfaat it ja fo theuer wicht. Und der größte 
Vortheil beficht darin: er wird mit jedem Jahre beffer. 
Er darf in zehn oder mehrern Jahren nicht wieder ges 
fäet, er kann an ſolche Derter im ‘Garten gefäet wers 
den, wo fon nichts waͤchſt, und mohin man fonft 
wichts pflangen kanu, er kann alle Jahr einigemal abs 
geſchnitten, und dennoch guter Kuͤmmel dayon geerns 
tet werden. Ich wünihte, daß ich die Herren Dekor 
nomen auf dich in meinen Augen fo fehr vortheilhafte 
Gewaͤchs aufmerffam gemacht hätte ; bitte aber um 
nichts fo fehr, als um die baldige Beantwortung dies 
fer wichtigen Frage: "Ran dich Gewächs, als eim 
gutes Futterkraut mit Nugen für das Vieh angewandt 
werden, und it es befonders trächtigen Kühen nicht 
ſchaͤdlich?“ Mer die ofieinellen Wirkungen dieſer 
Pflanze genauer Eennt, und die darauf gegruͤudeten 
Erfahrungen mittheilt, wird gewiß alle verbeſſerung⸗ 
Lebende Dekonomen und Hausvaͤter, die den Nutzen 
dieſer Pflanze, als eins unſerer edeliten Futterkraͤuter 
einfehen, recht fehr verbinden. 
5.7.8. Shnom,  . 
Prediger zu Amelunren, im Corveyiſchen. 





Einer meiner Sreunde in England, Hr. D: Chels 
fum in Drorford, Grants, Verfaſſer der Hißory of 
tbe arc of eng.swing in Mezzotinto „ hat in einer vortref⸗ 
lichen Eemaͤhlde⸗ und Kupferſtichſammlung, auch eine 
größtentheild vollſtaͤndige, in fchwarzer Kunſt, von 
Den berühmteften Meiftern ſeit Erfindung derfelben, 
Selgende zwey ſehr michtige Stüche fehlen ihm indeß 
noch, die er bisher mit Mühe und Koſten vergebens 
geſucht bat. Sollten fie in Deutfchland irgendwo 
nachzuweiſen oder aufjutrciben ſeyn, fo erfüche ich alle 
Greunde ver Kunſt um die Gefälligkeit, mir Nachricht 
davon zu geben. Borjüglich lieb würde es mir ſeyn, 
wenn ich fie zu einem zu beftimmenden Preife, der 
ihrem Werthe angemeſſen feyn Eann, ſelbſt erhalten 
Tinte. Die Erfindung der Kunſt gebubrt wahrfcheins 
Lich einen Deutihen. Zu gewite: m, Erkiraung diefer 
noch fehr ſchwankenden Behauptung wunſchte Hr. Dr. 
Ch. beyde Stuͤcke als Originals Dokumente zu beſitzen, 
um. bey einer nahen smenten Ausgabe feines Werls 
deſto zuverläffiger enticheiden zu koͤnnen. Ich traue 


meinen Landeoleuten ſo viel uneigennügigen Patriotis⸗ 
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Hus zu, daß jeber Diletlant, Rumftkener oder Kuͤnft⸗ 
ler, zur Erreichung diefer Abficht, beytragen wird 2 
fo viel er kaum. 
K, 

Ein Portrait von einer verwitweten Landgris 
fin von geffens Raffel, vom Oberftlientensne vor 
Eiegen, einem gebernen Heſſen, deffen Name untere 
in dem rechten Winkel ſteht, mit der Jahrzahl 1649. 
In dem linfen befindet ſich der Name des Mahlersz 
folgendermaßen gefchrieben : 

G. P. Blondts 
bout pinxit 
\ . “une . . 

Mer war diefer Mahler? Sein Name ift in Feinene 
Kunſtwerke aufjufinden. Der Name von Siegen if 
von einer Originalgeichnung in der Königl. Sammlung 
su Paris, die von jenen Kupferfiiche genommen iſt, 
ensichnt, und Hr. Dr. Ch. hat über die vollfommene 
Glaubwürdigkeit das eigenhändige Zeugniß des Herrn 
Joly, Auffebers des Königl. Kabinets, erhalten. Die 
Platte iſt wahrfcheinlich noch in dem Beſitze des Lands 
grafen von Heſſen⸗Kaſſel. Gleichwohl war fie nicht 
aufjufinden, als Hr. Dr. Ch. vor 4 Jahren auf Berans 
laffung des Engl. Miniſters zu Kaſſel, Hrn. Zeath⸗ 
core, deswegen nachfuchen lich. Herr Rafpe vers 
fiherte ihn indeh, fie nebſt einigen Addrücken in der 
dafigen Bibliothek gefehen zu haben. Noch einen ans 
dern Kupferftich vom demfelben von Giegen : das 
Portrait eines Prinzen von Oranien, ebenfalls im 
fhwarzer Runft, mwünfcht mein $reund eben fo germ 
zu befisen. Man febe über diefe K. St. Sandrart's 
Academia Pichiræ erudire, S. 35. Heinecken Idee ge- 
nerale d’une Collection parfaite des Eftänper, &, 208. 
Dr. C. Hiſtory, S. 13. 14. r 


Kin ovales Rupfer von Leopold Wilhelm, 
Erzherzog von Gefterreih, mit folgender Unters 
fhrift: Theoderar Caſparus a Pürftenburgb ‚Canonicus ad 
visum pinxit % fecit. 1656, f. Ch. Hill. G. 26. 

Ich erfuche alle Heramarcher öffentlicher Blätter 
und Anzeigen, diefe Nachricht zu defto geſchwinderer 
und weiterer Befanntwerdung aufzunehmen. Sie 
verbinden fih dadurch einem fehr würdigen Manne, 
ber fehr viele Jahre nach diefen Rupferftichen vergebens 
geforfcht hat, und jenen Augenblick bereit iſt, deutſchen 
Kunfidilettanten und Kunftfennern in England zu dies 
ven. I. € Timsene, 

Lehrer am der Ritterafademie in Lüneburg, 
Wiederholte Warnung. 

Wer Fennt den Wagabunden Schaber nicht, 
vor dem fchon fo oft gewarnt worden ift? Und doch 
treibt er fein Unmefen noch immer fort, fucht noch 
immer mehrere zu hintergehen, fo daß man Sir 
abermalige Warnung vor- ihm für hoͤchſt a 
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achtet. Um feinem gegenwaͤrtigen kleinen Publi⸗ 
kum, das er ſchon ziemlich fuͤr ſich eingenommen 
zu haben ſcheint, die Augen uͤber ihn zu eröfnen, 
wird es hinreichend feyn, die bieher von ihm aus 
authentifchen Quellen befannt gewordenen Nach⸗ 
richten hier zuſammenzuſtellen. 

»In dem ze5ſten Stück der Deutſchen Zeitung des 
Herru Rath Beckers, vom 29. Aug. 1788 ficht fol 
gendes: Diefer Schaber iſt eines Würzembergifchen 
Landpredigerd Sohn, deffen Water jetzt am Rande des 
Grabes über feinen ungerathenen Abfömmling jammert. 
Schon im.theol. Etift zu Tübingen wurde er, wegen 
feines ausſchweifenden Betragens als unfäbig zum acıftl. 
Anıte verworfen, und ihm die Hoffnung abgeſprochen, 
eine Derforgung im Lande zu erhalten. Er fudierte 
darauf in Erlangen, bis er es Schulden halber ver 
laffen mußte. Darauf tobte er eine Zeitlang in feinent 
Vaterlande umher, und wurde endlich unter dem FE. f, 
Megiment Lattermann gemeiner Soldat. Sein Bas 
ter hoffte, der Stoc würde ihn hier zahm gemacht has 
ben, und Faufte ihm wieder los, worauf er Geilbronn 
zu feinem Aufenthalt wählte. Hier muete er ſich durch 
ein einnehmendes und dem Anfehen nach rechtichaffenes 
Betragen fo einzufchmeicheln, daß man feine Jugend⸗ 
fünden vergaß, und daß er zu Frankenbach, einem zu 
diefer kaiſ. frenen Keichsftads gehörigen Dorfe, ald Dis 
katius angeftelt wurde. Aber fauın war er einige 
Wochen da, fo jeigte er fich im feiner wahren Geftalt. 
Er fieng an mit Pferden, Uhren und Jumelen zu hans 
deln, und gewann dadurch im einem Jahr fo viel, daß 
er 3000 Qulden fchuldig ward, und das Weite ſuchen 
mußte. Er log und beuchelte fich darauf wieder im 
eine Pfarrey auf dem Nitterguthe widerſpach, welches 
den Freyherru von Eib gehört und eine Meile von Ans 

liegt. Hier machte er ein branes Mädchen aus 
einen angefehenen Haufe unglüdlid, die er heurathete, 
amd die ihn wegen feiner abſcheulichen Aufführung bald 
wieder verlaffen mußte. Die Prarrey behielt er ohnge⸗ 
fähr ein halbes Jahr. Denn da er bey einem Einfoms 
men von 200 Gulden mit einem Poſtzuge fuhr, fo haͤufte 


er aufs neue gegen 6000 fl. Schulden, und mußte ſich 


durch die Flucht reiten. Er hielt ſich num bald bey 
feinem Bater, bald in Stuttgard auf, verfuchte wies 
der ein Frauenzimmer jur Verheurathuug mit ihm zu 
verleiten ; indem er vorgab, er habe jetzt zwiſchen einer 
Hauptmanns⸗ und einer Profeſſors⸗Stelle zu wählen, 
indem er einen Ruf ald Profeffor mit 1000 rihl. Ges 
balt nach Berlin erhalten habe. Mit folden Lügen 
Strieb er ſich umber und Fam. endlich im vermichenen 
Junius nad) Caffel. Dafelbft gab fich der theologifche 
Übentheurer für einen Prof. von der Srurtgerder Aka⸗ 
demie aus, erlag einen gewaltigen Herzenslummer über 
den Berluft feiner Frau, die ihm im oten Monat nad) 
der Hochzeit su Bruchſal geſtorben fen, und ſpielle den 
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ehrlichen Mann einige laug fo aut, daß ihm, 


en © Wochen 

auf ſein wiederholtes Verlangen, erlaubt wurde, am 
29. Jun. zu predigen. Die ate Predigt, am 6. Zul, 
erfchlich er durch eine Lit. Er gieng auch nach Zof⸗ 
—— und predigte dafelbfi am 13. Jul. Darauf 

uderte er feine erheuchelte gute Aufführung, und mußte 
megen feines ärgerlichen Betragens am 21. Jul. auf 
hoben Befchl, Gofgeismar binnen 6 Stunden verlafs 
fen. Durd) eine Eoliecte ſetzten ihn einige Menfchens 
freunde in den Stand, feine dort gemachten Schulden 
iu bejahlen. Er gieng von da nach Göttingen, und 
trieb fein Wefen auf folche Art, daf ihn ein dertiger 
Bürger, dem er ein Pferd und Carriol abgeborgt hat, 
und damit in alle Welt gefahren ift, mit öffentlichen 
Steckbriefen verfolgen lift.” 

Diefe Nachrichten bis zu feiner Ankunft in 
Eaffel find ein Auszug aus einem Briefe des wuͤr⸗ 
digen Herrn Oberfuperintendenten Hirſch in Heil⸗ 
bronn,; wovon das Original noch aufbewahrt wird, 
und vorgezeigt werden kann. Der hier zulebt ans 
geführte Steckbrief befindet fih in Nr. 154. der 
Leipziger Zeitung vom 7. Ang. 1788. und lautet 
von Wort zu Wort: 

Leipziger Zeitung 154 St. Donnerftags 7. Aug. 1788. 

Nachdem fich feit einigen Tagen ein fremder vers 
daͤchtiger Menſch, der fich für einen Profeffor hin und 
wieder angegeben, auch »erfchiedene Namen geführt 
bat, eigentlich aber mit Namen Scheber heißt, aus dem 
Würtembergif. gebürtig, und ein Candıdarus Theol. 
it, allhier aufgehalten, und derfelbe nicht nur andrer 
Orten, ſondern auch hier Zeit feines Aufenthalts vers 
fegiedene Betrügerepen gefpielt, unter andern auch 
dem hiefigen Bürger, Job. Ernſt Garrel, ein neues 
röthl. angeftrichenes Kariol, woran hinten an -der Ta⸗ 
fel der gefchlungene Name I. E. 5. befindlich, und 
welches mit einem fchmarzen Bferde von 8 Jahren, 
fo mit einem weißen Stern vor dem Kopfe bezeichnet, 
mittelmäfiger Größe, und ein Wallach if, beſpannt 
geroefen, am vergangnen Sonnabend, den 26. d. M. 
auf einen halben Tag abgemiethet, damit abgereifet; 
ſolches aber nicht mur zur gehörigen Zeit nicht wieder 
abgeliefert, fondern, eingezogenen Nachrichten zu Folge, 
damit über Duderftadr, mo er felbiges ſogar feil ger 
boten und verfaufen wollen, auf Nordhauſen und 
weiter nach Zeipzig gereifet it: fo wird das. Publikum 
bierducch gewarnet, ſich vor dieſem Landfireicher zu 
hüten; auch werden alle Obrigkeiten in fubfidium juris 
et fub oblatione ad reciproca biermit geziemend er⸗ 
ſucht, denſelben, falls er fich mit obbefchriebenem vers. 
untreuten Karriol und Pferde, oder jonf mo blicken 
laſſen follte, fofort arretiren zu laffen, auch dem ers 
mwähnten biefigen Bürger Zartel zu Wiedererhaltung 
des Carribls und Pferdes in narura oder ju der Scha⸗ 
denserfegung gefälligß zu verhelfen. Signarum * 
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fingen, im Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Gerichtefchulgenamte, 
den 28. ul. 1788. 

Bönigl. Churfürftl. Berichtsfchulz der 

Stadt Goͤtti 

(L. 5.) €. D. Compe, 

In Nr. 214. der Jenalſchen allgemeinen Liter 
raturzeitung von 1788 fleht eben diefe Nachricht, 
die in der deutfchen Zeitung befindlich ift, mit dem 

"Bufage , daß er feine vorgebliche Hofnung einer 
einer Anftellung in Berlin auf feine gute Bekannt⸗ 
fchaft mit Hrn. Nicolai gründe. Was es mit dies 
fer Bekanntſchaft für eine Bewandniß habe, erhels 
ket aus der Antwort des Hrn. Nicolai an denjenis 
gen, der ihm von diefem Betrüger Nachricht gab, 
Hier ift diefe Antwort : 

”>erlin, den 26. Aug. 1788. Ich füge Em. sr. 
den verbindlihften Danf, daß Sie mir von einem 
Nichte wurdigen haben Nachricht geben wollen, welcher 
meinen Namen gemißbraucht bat. Ich kenne den ſo⸗ 
genannten Hru. Magifter Schaber weiter nicht, als 
daß diefer Menfch fich einfallen ließ, im Julius aus 
Caffel zu fchreiben, und von mir ein Darlehn von 
gorthl. zu verlangen, welches ich-aber natürlich abs 
ſchlug, da ich ihm gar nicht fannte. Ein folcher nichts: 
mürdiger Menfch mird hoffentlich nirgends lange uns 
entdeckt bleiben Fönnen,” Im der Literaturzeitung 
ſteht auch noch folgendes aus Hrn. Zirſch Briefe 
Er trägt Ringe, womit ihm Prinzeffinmen ihre Huld 
bejeugt baben, erjählt von Reifen, die er durch Aſien 
und Afrika gemacht habe, ſpricht von Anverwandten, 
die das größte Wermögen befigen follen, prahlt mit 
fohriftlichen Unterredungen, die er mit allem deutfchen 
Selehrten führte - läßt auf feine naͤchſt herauskom⸗ 
menden Werke pränumeriren u. f. m.” 

Nr. 261. der Allg. Lit. Zeitung liefert folgendes: 
Das Drama des Abenteurer Schabers nähert fich 
dem Ende; wenigftens mird er nun eine andre Kolle 
zu fpielen anfangen müften. Er bat ſich wech im 
Monat Auguk im der Nuchbarfchaft von Leipzig, im 
welcher Stadt er unter der Masfe eines Margaräfl. 
Badenſchen Offiziers auftrat, und der Polijen verdaͤch⸗ 
sig wurde, einem Preußiſchen MWerboffizier, deu er 
noch von geilbronn aus kannte, als! Rekruten aufges 
drungen, und wird vermutblich jest fchen in Koͤnigs⸗ 
berg, als den Standort feines Reginients augtkom⸗ 

» men ſeyn. A. B. d. 18. Sept. 1788.” 

Ebendaſ. Mag. Schaber iſt hier als angemorber 
ner Soldat des Regiments von Homberg angekom⸗ 
men. Der ehrmürdige und allgemein geliebte Herr 
General von Moͤllendorf wollte ihm loslaſſen, wenn 
er feine 70 rthl. Handgeld erftarten fönnte:_ er berief 
ſich auf feinen Water, der es ihm ſchicken würde. Er 
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wollte hier Collegia uͤber Naturlehre oder Naturge⸗ 
ſchichte leſen, die er auch heute angekuͤndigt hat. A. 
B. Berlin, 18. Sept. 1788.” 

Nr. 292. ”Der gelehrte, Abentheurer Schaber 
iſt nun völlig auf dem Wege, ein ordentlicher Menſch 
au werden, da er unter dem von Moͤllendorfiſchen 
Kegimente ald Gemeiner dient. A. B. Berlin, dem 
6. Now. 1788. 

Intelligen zblatt der Allg. Literaturzeitung Nr. 137, 
von 1789. "Der befannte Abentheurer M. Schaber 
hat diefe Stadt wieder verlaffen, und ift nach Schwas 
bach gezogen, um daſelbſt, im eigentlichen Verſtand, 
feine Rolle zu fpielen. Er will nemlich dafelbit ein 
Theater errichten, und den Direetor dabey mache; 
A. B. Nuͤrnberg. 

Ebendaſ. Nr. 81 von 179r. 

»A. B. ım April 1791. In der A. 2.3. 1788 
Vr. 214. 8. 631. ward vor Schabern, als einem ges 
Ichrten Abentheurer gewarnt. Das nemliche geſchah 
auch in den niederrbeinifchen Unterbeltungen, ine 
neunten zZeft des nemlichen Jahrs, fo viel erinnerlich, 
mit faſt gleichen Worten. Diefer Mann hat vor einis 
ger Zeit fein Wefen ebenfalls im jenen Gegenden getries 
ben. "Zu Ende verwichnen Jahre fam er, unter dem 
angenommenen Namen Schiller, nah Cöln a, Rhein, 
und verfuchte dort ben der Schaufpieler-@efellfchaft ans 
juforumen. Dies gelang ihm defto leichter, da er ſich 
für den Bruder des Hrn. Hofraths Schiller in Jen« 
ausgab, Inzwiſchen ward ihm diefer Schritt bald 
wieder leid; er giug nach Muͤhlheim am Abein und 
prediate dort als Magifter Wilhelmi in der Luthe⸗ 
rifchen Kirche am. erſten Advents Sonntage. Don da 
erbob er fich, wieder unter Schillers Namen, nach 
Düffelvorf, und verfüchte dafelbft Borlefungen über 
pbilofopbifche Moral zu halten. Dies mislang. Nuns 
mehr wandte er fich am einen dortigen fehr bekannten 
Gelehrten, der feinen Mann bald witterte, nichts das 
gegen hatte, daß S. nach Elberfeld wollte, einen abers 
maligen Beſuch jedoch durch ein Billet abhielt, worin 
er ihm den Namen des Herausgebers der zuvor gedach⸗ 
ten Elberfelder Zeitungs⸗Vachrichten befannt mach⸗ 
te. — Für ein Gedicht, das S. auf jenen Gelehrten 
gemacht hatte, war er houorirt. — In Elberfeld, 
wo ben Leuten von Eultur der Namen Schiller beliebt 
und verehrt ift, machte er Auffehen. Zuerft gab er 
fich dort für einen Doctor Medicind aus, und auffer 
andern Schriften auch für den Berfaffer von Cabale 
und Liebe. Bald nachher hörte man ihn Profeffor 
nennen, Pränumeranten auf eine Wochenfchrift fuchen, 
die er dort herausgeben wollte, Borlefungen über phi⸗ 
Iofophifche Moral nach Kant mkündigen : auch hatte 
er ſich mit dem Serausgeber der Zeitung in Verbin⸗ 


dung ringeloflen, für melden er auch zwey Blaͤt 
fhrich, 


ss 


ſchrieb, die micht ohne Beyfall blieben. — So ſchnelle 
Metamorphofen und mancher Widerſpruch, im welchen 
©. bey einer fehr geläufigen Zunge verfiel, beſtaͤrkte den 
frühzeitig geichöpften Verdacht wegen feiner Perion um 
fo mehr, da bey manchen cime dunfele Erinnerung on 
die Warnung in der Allg. Lit. Zeit. noch gegenwärtig, 


yon Muͤhlheim aus die Nachricht eingegangen war, » 


daß man des Menſchen nicht keune, und von Duͤſſel⸗ 
Dorf aus, wie er dort, auch, bey übrigens nicht zu vers 
kennenden Anlagen, auf Unmabhrheiten betroffen fen. 
Man fente ihm alſo zu, und nun geftand er feine duͤrf⸗ 
tigen Umſtaͤnde, erzählte feine Schickſale, gab den wah: 
zen Namen an, und gedachte ſich auf andere Art, als 
Gprachmeifter, ſortzuhelfen. Dies war jedoch nicht 
thunlih. Einige junge Dinner kleideten ihn, begahls 
sen den Wirth, und entließen ihn mit der Bermahnung, 
nie wieder dergleichen Unbeſonnenheiten vorzunehmen. 
Angeblich wollte er nach Carlsrube. 

Seiner Ausfage nach war er unter andern Quartiers 
meiſter ben der Wirtembergifchen Legion in Zohen⸗ 
beim, mo er zugleich moralifche Vorleſungen bielt, 
Aus Liebe zu feiner unglücklichen Schwefter habe er 
diefe Stelle verlaffen , und man ſoll dort bis jest 
die Urſache feines Weggebens nicht wiſſen, da man mit 
ihm zufrieden geweſen ſey. Ehe er dafelbft angeſtellt 
worden, fol man ihm jenes Blatt der U. €. 5. vorges 
legt, er fich darüber verantwortet haben u. f. m. — 
Nach der Hand find beftimmtere Nachrichten über dies 
fen Vorfall eingegangen ; aber man trägt Bedenken, 
fie hier nachzuerzählen. 


A. D. von Oberrhein. In einem Meinen Lands 
ſtaͤdtchen in den Gegenden des obern Rheins kam am 
15. Map ein Fremder von ungefähr 40 Jahren mit 
dem Poſtwagen an, Er befuchte gleich nach feiner Anz 
Zunft den vornehmſten @eiftlichen der Stadt, und gab 
ſich ben diefem für den Verfaffer der befanten Romane 
Moritz und Leopoldine, und einen Kirchen: Kath 
aus Berlin aus, Er wurde von dem Beiftlichen, wel⸗ 
cher jwar etwas von Mindbeutelen ahndete, doch aber 
keinen Betrüger vor fich zu haben glaubte, mit einem 
Nachteffen bewirthet, vermied, fo viel er Eonnte, ernfts 
lichere Unterredungen über wiſſenſchaftliche Segenftäude, 
und vermickelte fich bisweilen in mancherley Widerſpru⸗ 
de, welche zu releviren gegen die Geſetze der Gaſtfrey⸗ 
heit gewejen fern würde. So gab er unter andern, 
umeingedenE der goldnen Regel, welche Lügnern anräth, 
ſich ein treues Gedaͤchtniß zu verſchaffen, vor, er fen 
1787 in Paris geweſen, da doch bekannt genug iſt, 
daß der Achte Verfaffer der eben genammten Romane 
1789 ben der Revolution ſelbſt in Paris gegenmärtig 
war, deren Geſchichte er nachher herausgegeben hat. 
Ferner eianete er fih Schriften zu, die andere Schulze 
gu Verfaſſern haben, ald den Verfaffer des Miorig, 


j *) Zu den bepden angeführten Stücken des Anzeigers iſt aus Verfehen Schober ſt. Schaber gefent worden. 


1:6 
Ihn durch bie A. €. 3. wenn ſie auch ben der Hand 
gewefen wäre, der offenbaren Unwahtheit zu überfühe 
ren, würde mieder ein Varſtoß gegen die Höflichkeit 
gereefen ſeyn, welche Winpbeutel fo lange duldet, als 
fie unſchuldig find. Er gieng in feiner Unverfhänts 
beit endlich jo weit, daß er um die Tochter feines gaſt⸗ 
freyen Wirths ben ihr ſelbſt und ben dem Vater warb, 
und viel yon feinen betraͤchtlichen Einkünften, welchen 
aber fein Aufzug nichts weniger old entſprach, von der 
praͤchtigen Einrichtung feines Hauſes ın Berlin, und 
feiner großen Menſchenkeuntniß prahlte, die keiner lan⸗ 
sen Bekanutſchaft bedurfte. Daß er eine abweiſende 
Antwort erhielt, verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe aber 
glimpflicher eingekleidet wurde, als er ‚verdient haͤtte, 
batte cr blos der Gutmüthigfeit der Menſchen zu dans 
fon, die er zu hintergeben fuchte. Am andern Morgen 
seiste er mit dem bis jetzt noch unerfüllten Veripres 
hen weiter, die angefangene Bekauntſchaſt ſchrift⸗ 
lich fortzuſetzen. 

Ich könnte von andern Orten ber noch mehrere 
Nachrichten yon diefem Pfeudo » Schulz der gegenwaͤr⸗ 
tigen bepfügen, Es ift hinreichend anzuführen, dad 
fein wahrer Name Schaber fenu fol, dad er an vers 
ſchiedenen Orten von angefehenen Männern Empfehs 
lungen zu erfhleichen gewußt, und fo gar einen ibm 
nis mehr Bertrauen auf feine Ehrlichkeit aid Ders 
fit anvertrauten Briefe mit 12 Zeuisd’or unters 
ſchlagen Hat. 

Endlich gehört noch hierher: Der Anzeiger Nr. 
130, lit. a. 1.9. 1791. "Man hält fih verbunden, 
das Publitum vor einem Maune zu warnen , der ſich 
in Geidelberg, Bruchſal und Carleruhe vor den 
Prediger Schuige aus Koͤppenick, vulgo den Zopfs 
prediger, den Verfaſſer der Moral fiir alle Nenſchen ze, 
ausgab, und der, fo viel man ihn auf der Spur nachfols 
get, feinen Strich nach Sreyburg, Baſel und fo weiter 
in die Schweis genommen hat. Wie er vorziebt, war 
er kurzlich in Neuwied, Mainz und Mannheim, hat 
it Caſſel geprediget, predigte am 3. Map Morgens in 
der luthetiſchen Kirche allhier wirklich, gewann allge⸗ 
meinen Befall, und bahnte fich dadurch in manche 
Käufer nähern Zugang, deren Zutrauen er am Ende 
durch Unterſchlagung eines Briefs mig 12 alten Louis⸗ 
dor am einen Freund in Carlsruhe ſchaͤudlich miß⸗ 
brauchte, und dadurch allen gutimüthigen Meufchen auf 
einmal die Augen öfuete, > Er fen nun hammer wer cr 
molle, cr reißte am zoten von »Zeidelberg nach Carles 
ruhe, umd bat dort aleich bey feiner Ankunft cin am 
ihn daſelbſt unter der Addreffe: an Zerrn Prediger 
Schaber *) von Mannheim angefommenes Felleiſen 
in Empfang genommen, und den Empfang deffelben , 
vom roten diefes in das Poſtbuch mit der Unterfchrift 
Prediger Schaber asteftirt, Diefer junge Mann ohn / 

ges 
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gefaͤhr 29 Jahre alt; won Tanger und fAhlanfer Figur 
runden und blonden Haaren, eben feinem ſchoͤnen 
Gefichtsjügen, aber lebhaftem Auge, und einer grofs 
fen Gabe Gefchichten zu erzählen, diefelbe lebhaft dars 
zuſtellen, und in die Denkungsart anderer ſich jur vers 
ſetzen, koͤnnte uoch irgend in einer Stadt-von der 
Schweitz, Schwaben ze, einen ärgern Streich ſpie⸗ 
len, und verdient vorzuͤglich aus dem Grunde ſorg⸗ 
fältig gegeichnet, aufs moͤglichſte eutkraͤftet, und jur 
baldigen Annahme eines biedern Siunes Öffentlich aufs 
gefordert zu werden. 5 

Womit die gleich darauf folgende Warnung in Nr. 
734 lit. i. 1. B. 1791. des Yuzeigers verbuns 
den werden muß, 

Der gelchrte Abentheuerer Masifter Schaber, der 
ſich dahier für den Prediger Schulze aus Berlin auds 
gegeben‘, hat unter verfchiedenen Vorſpiegelungen ein 
unter dem Ehurpfäßzifchen Conſiſtotialinſiegel beurfuns 
detes Promemoria zu erichleichen Gelegenheit gefunden, 
vr damit für die Evangel. Lutherifhe Kirche iu 
Genpiihubeheim bey Berliner Kaufleuten und ſonſti⸗ 
gen Gutthätern milde Gaben zu fanımeln. Da aber 
derfelbe erſt im der Folge entlarvet worden, fo will 
man dem Publiko es hiemit befantt machen, um fo 
thanes Promemoria auf etwaige Verweiſung einhalten 
und es gefällig anhero übermachen zu laffen. Zeidel⸗ 
berg, den 26. Map 1792, 

Churf. Lonfiftorials Canzleyhandſchrift 
Riremann, Ereretariug, 

Nun diefer Schaber treibt gegenwärtig feit 
ein paar Monaten fein Unweſen in der Wetterau, 
wo er fih in der Burgfriedberg eingeniſtelt hat, 
eine Zeitung unter dem Titel, wo id nicht irre, 
Werterauer Correfpondent fchreibt, und Kinder im 
franzöfifhden und andern Dingen unterrichten will. 
Die meiften trauen ihm zwar nidyt, und find vor 
ihm auf ihrer Hut; aber manche hat er dody völlig 
für fi eingenommen, wozu wohl folgendes, befons 
ders gedruckte Blaͤttchen, dad er ausgefireut hat, 
beygetragen hat : " 

*Ans publikum. Liches edelmuͤthiges Publikum ! 
vor dir tritt ein junger Mann auf, ein Mann, den 
du kenneſt und der dich kennt! lied unten meinen Nas 
men, aber wirf Vorurtheile weg, und vergieb Fehlern ! 
Wer ich bin, weiſt du! der Sohn eines rechtichafenen 
Vaters, der jest jenfeit der Graͤber wandelt! Leiden⸗ 
ſchaften, erhinte Einbildung, Launen des Temperas 
ments habem mich oft irre geführt! mit einer Thräne 
im Aug, nicht wit der Thraͤne des Heuchlers, bey 
Gott nıht, — mit der aufrichtigen Zahre, die Beffer 
rung verfpriht, fag ich dies, aber cben ſo lauf ſag 
ichs, daß es Gott und meine Mitmenſchen um mich 
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hoͤren! ich ſank nie gar, nicht zum verborbenen herab, 
das zu werden war die Schnellkraft meines Geiſtes, 
das Gebet meiner Eltern und die wachende Vorſchung 
ein ſtarker Riegel davor! Leichtſinn, Hang zum Gros 
fen bemaͤchtigten ſich meiner bald und war um fo ges 
fährlicger für mich, da ich feines reichen Mannes 
Sohn war! Noch fam das verfolgende Schickſal und 
Enüpfte oft, fehr oft bedeutendere Folgen an meine 
Handlungen, als aus der Natur derfelben nothwendig 
fließen konnten, und mie gerne beursheilt unjer Neben⸗ 
menich unfere Handlungen nach ihren Folgen, da cr 
oft die Handlung in ihrer Triebfeder, in ihrem Zweck, 
in ihrer Verfettung mit vorangegangenen Schiefalen 
nicht keunt. — Genug! ich irrte oftmals, irrte off 
tief, von Launenfturm hingeriffen! mein Herz hatte 
den wenigften Antheil daran, mein Kopf kannte Feiner 
Zweck! Zwey Vorwürfe, nur die zwey, die den Char 
raffer ſchwaͤrzen, will ich beantworten ; erftlich wirft 
man mir vor, ich hätte eine Frau verlaffen — ”niche 
ich habe fie verlaffen — kraͤnkelnde Umſtaͤnde riefen fie 
in ihrer Elternhaus zurück und fie kam micht wieder! 
Taͤuſchung vom meiner Seite, dab ich mich bey der 
Samilie meiner Frau reicher machte als ich war und 
überfoanntes Jutreſſe von ihrer Seite, daß fie einen 


reichen Tochtermann erwarteten aber mittelmäßig fans 


den, trennte meine Ehe — ich bin förmlich gefchieden, 
und meine Frau mieder verheurachet! zweytens; ich 
hätte dem Hrn. Kirchenrath Mieg in Zeideiberg Geld 
unterfhlagen; "wahr-ifts, ich hatte von ihm an dem 
Heren Sekret. Holzmann in Carlerube ı2 Louisd'or 
abzugeben, und machte unterwegens im der größten 
Verlegenheit Gebrauch davon , aber daß die ganje 
Summe erfegt it, kann von dem Hrn. Gefret. an 
meine hieſige Schugobrigkeit oder in einer Öffentlichen 
Anzeige bezeugt werden! —_ Diefe zwey harte Vor⸗ 
mwürfe habe ich alfo gewiffenhaft beantwortet, die übrige, 
die blos Laune, Genicleihtiinn characterifiren, übers 
geh ich ſtile umd bitte um Verzeihung, wo ich irgend 
jemand beleitigte! — Ich hab itzt einen feſten Sig 
in der Burg⸗ Sriedberg erwaͤhlt, da den Pfad meiner 
Zukunft cenfier, zweckmaͤßiger, meinen Fähigkeiten 
angemeffener zu wandeln, um da ftille zu figen, mich 
ſelbſt zu ſtudiren, der ich bisher fo vieles außer mir 
ſtudirte! Ihr, bie en mich näher keunt und dies lefet, 
vor denen ich oft meine Seele und den ganzen Zufans 
menhang meines Lchens enthüllte, denen ich fo oft 
verforach , nicht mehr zu fürmen , fchweiget und ers 
martet die Zukunft, aber wiſſet, daß diefer Entſchluß 
die Frucht iſt, Die ich auf dem Grabe meines Vaters 
erndtete  — Durch Rechtſchaffenheit will ich alle 
Hrleidigungen ausföhnen, die meine Mitmenſchen über 
mich Elagen, fo wandeln, daß es den Menichenfreund 
freuen und anfeuren müffe, meinen Gang, der ipt freys 
lich noch im Anfang ſchwer it, zu fördern — 

erz⸗ 
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berzlich umarmen ber mich liebreich zurechtweiſen 
wird, dem verzeyhen, der eben gerne ohne Grund des 
Tadels tadelt, und — — ‘ 
w. $. Schaber, 
Was von dem — eines foldyen Wiens 
ſchen zu Hoffen ftehe, das uͤberlaß ich jedem Leſer, 
Barren wollte ich nur gerne Die lieben Friedber⸗ 
er; und vor zu ſpaͤter Reue bewahren. ' Im 


uguſt 1792. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
tonis: Carl und Friedr.d’or A 5 rehl. 


Bremen, ben 12. September 1792. 


gondon pro 100 Lſterl. a 2 up , 594 
Anferdam in Banco a viſta 49 353 
Ditto 2 Mon. batp ⸗ a 
Ditto in Eourant a vifta f} 034 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Bauco a viſta ⸗ 41 


Ditto 2 Mon. dato 
Ditto in grob din, Eour, 14 Tage ia 
Ditto in Hein ditto 
Paris pro Liv, Tourn, “2 Uſo 12 


Holl. Rand⸗ Ducaten av. 





—* 
Diverfe wichtige detti ditto 34 
Gute 4 Stüd ditto ⸗ 
Hanndv. Caſſa Geld ditto 
Koll. Courant ditto 5 33 
Daͤniſch Eouramt ditto 4 — 
Bremer Grotend ⸗ ⸗ — 
Frankfurter Mechfel; Cours, 
den 15. September 1792. 

816, 
Amſterdum. Banco s ⸗ 10 | — 
dit. ss in Eourant ⸗ 139.11384 
dit. 5 2 Monat Sicht + 1335) — 
dit. ⸗ 3 Mona Sicht, + 1378 | — 
Motterdam 5 ⸗ ⸗ 1383| — 
Dordrecht f J ⸗ — I — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 1463| — 
London 3 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 3384| 138 
Leipzig in dor 5. # Pe | — | — 
Lion. Payem. ⸗ N ⸗ 43 — 
Paris kurze Siht _ 5 4 | — 
dit. = Uſo ⸗  _ ı \—-|— 
dit. 3 Uſo ⸗ . — — | — 
Augs burg ⸗ ’ ‚ lol — 
Wien ⸗ HL. — 
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Hamburger Wechſel / und Geld Cours. 
Den 11 September 1792. 








—— 34.44 ſt. p. D. v. 33 J Kurze Side, 
Due 16,5% Bu Gr,| > Ufo oder 

aris 165-314 Bc0.p.Cr.| ? Donas 
London 33184 %9.8.Eterl,) Date, 
— 86 ar.p. Due. 5 

s5zar.P. . 

Er. Sebaſtiau en 4 Dup. 1} Ufo vom 
Bilbao —gr.9. Due. 3 Monat 
Eifabon ©. 493 91. p. Eruf. dato. 
Venedig, — 91.9. Dur. 
Breslau in Banco 40 {Ap. Df.]6 — —* 
— 7 pro Cento. —— 

mfterdam Eaffa Br. chl.) Ku 
Dito Br. si 3. = eis. 
au enhagen Cour. 375 = Monat dato. 

ito — urje Si 
Leip ig Eour, = 2 ae 
Prog Eur. 4547 6 Moden 
Mien Eour pr Caſſa G. 2 dato. 
Frankfurt am Mayn Muͤn — 
Leipzig Eourant 


—— Louisd'or 


* in 
22a der 
Naumburg Louisdor — — | m 


Augsburg Courant — 

Kürnberg Courant = 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours, 

Due. neue 14 beffer] pCt. gegen &p. Ben, 


Dito allRareo 
Louis u, Fr.d’or. 
Dänische Eronen 
Hamburger Eour, 


vullwichtige das 
20m) Etüc in den, 


. Din. u. Holf. ar. Cour. 2403} 


Ehilling-&tüde Et. ſchl 
Neue 4 Stüd vor voll 31 : —— 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 564 


Saͤch ſiſch Eourant — . 

Louis u. Fr.d’or v. voll 42 

Neue Stud v. voll 6 pet. fchlechter als 
143 ’ grob Eourdht. 


Louis u. Fr.d'or v. voll 
Duc. jur2x@1.®. pct. ſchlechter als 


—* &; — voll 5 * 3 vor voll, 
eue 2 Stuͤcke zoffı 
Due. neue voll. 7 RL \ ed in grob 
&:u. 3.0’or vollm. 13 m& rk Courant. 
Silber (4a5 löt. 27043 243 

in 27243 die Mark fein 
Barrenlizaızlöt. 27 m&6 in Ben, 
Sein Silber 27mk 10) 
Stuͤd von Achten — m - 





ser 


i Nr. 69. 


ceꝛ 


Der Anzeiger, 


Steytags, den 21. Septeiudet 1792, 


Anfrage. 
Man wünfcht zu wiſſen: welches die beften 
WDiittel wären, den Haarpuder aus der Mode zu 
Sringen? Denn die Urfacdhen der Mode deſſelben 
find ohngefähr: daß er ift eine Decke der ſ. v. Laͤuße 
und deren Gehecke. Eine detto der Federn in Haas 
ren. Und dann verfchiedene Farben Haare auf eis 
Kopfe, 3. B. grau und fchwarz, oder roth 
nd geld, in weiß zu verwandeln. Dagegen die 
Beſchwerden diefes Staubes z. B. im Kaufe, In 
Kleidern, der dicke Knaft auf dem Kopfe, u, d. gl. 
gar nicht in Betrachtung gezogen werden, 
v. 


Todtgefundene Perſon. 
Es if am 6ten Sept. a. c. in dem Saaleuſtro⸗ 
me hinter dem Dorfe Corbetha bei SchFopa, 
ein todter unbekannter Mannstörper, welche der 


Beurtheitung nach zwiſchen zo und 60 Jahr alt- 


feom könnte, ſchwarze verfchnittene Haupthaare 
gehabt, und mit einem hellblauen Rocke mit weiß 
fen Anöpfen und ſchwarzetn Schaafpelz gefüttert, 
Einer weißeranen Weſte mit gelben Anöpfen, eis 
wenn blanftreifigten Bauchbettchen, ſchwarzen Zeug: 
Deinkleidern, dergleichen wollenen Otruͤmpfen und 
Schuhen mit zinnernen Schnallen, and) einem um 
den Hals gebundenen aſchgrauen feidenen Tuche bes 
leidet geweien, aufgefunden, und alida in einer 
Heinen Entfernung von fer eingegraben worden ; 
welches hiermit Öffentlich bekannt aemacht wird, 
Amt Merſeburg. 
Handels : Nachricht, 

In der, von dem Stadtdirector Schnieber zu 
Ciegniz, neu errichteten Manufactur von Syri⸗ 
fhen Seidenpflanz: Waaren , find für moͤglichſt 
billige Preife zu haben: feine Manns: und Frauens 
Struͤmpfe, dergleihen Handſchuh, 2 breite Wer 


Der Anzeiger ud 


ften» Zeuge, geftreift und gemuftert, beſondets zu 
Winter⸗Gillets, Engtiiches Leder, Jeannette und 
Sommer » Manchefter, geftreift umd in andre aute 
Deffeins gedruckt {3 breit. Auch wird aus demfels 
bigen Material, von jegt an, eine Art von bunt 
gewirkter, oder bunt gedruckter £ breiter Meubles⸗ 
Leinwand verfertiger werden und es koͤmmt ſowohl 
in dieſer, als anderen Ruͤckſichten, (um befonders 
in Anfehung der Deffeins und Farben ganz befriea 
digt zu werden) nur auf beſtimmte beltebige Bes 
ftellungen an. 

Außer diefen Seiben » Pflanz: Waaren werden 
in derfelbigen Manufactur , auch Piquées von 
vorzüglicher Süte, Camelotts, Harbins, Ba- 
racane, Serges und Struks in allen Couleuren, 


geſtreift und einfaͤrbig verfertigt, und ſind ebenfalls 


für die billigſten Preiſe, emzeln und in ganzen 
Stuͤcken zu haben : 

In Commniffion merden diefe Waaren von dem 
Raufmann Kern Johann Ferdinand Müller 
fel. Sohn, zu Breslau auf dem großen Ringe, 
neben dem goldenen Becher geführt und in denſelben 


Preifen, ſowohl einzein als im ganzen, als auh it _ + 


der Dianufactnr zu Kiegnig felbit verfauft, 

Da au der von dem Stabtdirertor Schieber 
zu Liegniz bereits im Großen betriebene Anbau dee 
Syriſchen Seidenpflange, fo gluͤcklichen Fortgang 
hat, daß er im vorigen Jahre, auf einem mir trags 
baren Stoͤcken bebauten Stück Landes, von 4 Morgen 
ju 180 Quadrat:Ruthen, 356 Pfund reine Seide 
gewonnen, und fid) dieſes Jahr noch eine ungleich 
reichere Erndte zu verfprehen hat, fo ſieht er ſich 
nunmehr im Stande, dergleichen SeidenPflanzs 
Wolle abzutaffer , umd bietet das Pfund Brest, 
Gewicht, für 16 Gurte Groſchen an. Außer dem 
Bereits hinlaͤnglich erwiefenen eigentlichen Manus 


factur / Grorauch, iſt dieſes Material ganz: 


3— 


„oc 
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Uch ftatt feidener Watte, und zn durchnaͤhten Cou⸗ 
verts oder Bettdecken zu brauchen. Auch kann es 
nicht nur zur Füllung der Kiffen auf Ruhebetten, 
fondern auch zu wirklichen Deckbetten und Kopftifs 
fen angewandt werden, Es bedarf in diefem Fat 


weiter nichts als daß die lleberzüge oder fogenannten » 


Indelte, fo wie eigentlich bey jedem wohl jubereis 
teten Bette gefchehen follte, mit Wachs beſtrichen 
werden, und die Seide vor dem Einfüllen, entweder 
an der Sonne, oder am Ofen recht auflaufen und 
trocken werden zu laffen. 

Das Beftreihen mit Wahs hat den wefentlis 
hen Nutzen, daß die Feuchtigkeit der Ausduͤnſtung 
nicht durchdringt, und daß die Füllung der Betten, 
fie beſtehe aus Federn oder woraus fie fonft wolle, 
nicht davon anzieht, und alfo länger in ihrer Clas 
ſtizitaͤt confervirt wird, 

Endlich wird auch noch angezeigt, daß bevor⸗ 
ſtehenden Herbft zur Beförderung des Anbaues der 
Syriſchen Seidens Pflanze, wieder Ableger, in 
folgenden noch mehr heruntergefegten Preifen zu 
Haben find : 

„ von No, 1. oder im erften Jahr tragbare 


Mutter s Pflanzen , 
das Schock 1 rthl. 4 99l. 
— — 2. J — ⸗ 20 — 
J J 8 — 


— — 3. 
das 4 Pfund Saamen ss 
Daß Briefe und Gelder franco eingefendet wers 
den mögen, ſcheint keiner Erinnerung zu bedürfen. 

Uebrigens glaubt man ſich von dem Patriotis⸗ 
mus des vaterländifchen Publikums verfprechen zu 
dürfen, daß es diefe neuen Zöglinge des einheimis 
ſchen Manufaktur s Bleißes, welche fih täglich mehr 
und mehr vervollfommnen, eben fo günftig aufneh⸗ 
men wird, als ed nun ſchon in den entfernteften 
Gegenden des Auslandes geſchieht. Kiegniz, 
den 18, Auguft 1792, 


Auctiom, 


Den 10, Octob. foll in der Leipziger Meffe eine 
Sammlung rarer Gemälde von denen berühmteften 
Hollaͤndiſchen und Flamländifhen Meiftern,, als 

"yon Ph. Wourverman, A, van der Velde, J. 
Steen, Rotkenhamer, Rembrand, Ruysdaal, 
Alb. Dürer, Vynands, Berghem, Tenier, 
van Gogen, Vernet, A. van der Neer, Slin- 


geland, Breguelenkamp, Verfchuring, A, 
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Helsheimer, van Dyk, öffentlich verkauft wers 
den; die Gemaͤhlde find alle in fehr gutem Stande, 
und die Rahmen fehr Schön und reich vergoldet, 


Antwort, 


(5. Anzeiger;Nr. 59. und 60, S. 486. 
2.8. ac. 

Aeußerft verwundert über die Ankündigung des 
Hrn. Predigers Schulz aus Bielsdorf, halte ich 
es meiner Ehre ſchuldig, dagegen zu bemerken: daß 
ed mir nie eingefallen fey, wider Wilfen und Willen 
des Hm. Schulz feinen Kupferftich zu beforgen; 
Was aber.meine Verwunderung vermehrt, ift, dag 
der Hr. Schulz feine Ankündigung drucken laffen, 
ohne mir davon vorher das mindefte bekannt gemacht 
zu haben, Stettin, den 2, Sept. 1792. 

Lowe. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 


Goͤttingen. Es iſt allhier ein Jude wegen 
Diebſtahls zur gefaͤnglichen Haft gerathen, welcher 
ſich Jacob Michael nennt, 28 Jahr alt und aus 
Warſchau gebuͤrtig ſeyn will, kleiner ſchmaler 
Statur iſt, ein laͤnglichtes ſchmales Angeſicht und 
ſchwarze abgeſchnittene Haare hat, bey feiner Atre⸗ 
tirung mit einem runden Hute, roth und geld fels 
denem Halstuche, einem dunfelblauen Ueberrocke 
mit überfponnenen Knöpfen, gruͤnlicher Wefte und 
Beinkleidern von geftreiftem Manfchefter mit weils 


»fen metallenen Knöpfen, duntelblauen Struͤmpfen 


und Stiefeln befeidet war, Seiner Angabe nach 
will er feine Frau und deren drittehalbjähriges Kind 
vor 14 Tagen in Beverungen wegen eines unter 
ihnen vorgefallenen Zanfes verlaffen haben, Alle 
Obrigkeiten werden erjucht, falls ſich obbeſchriebe⸗ 
ner Sjude irgendwo etwas zu Schulden fommen lafı 
fen, bald möglihft Nachricht daven an hieſiges 
Eriminalgericht gelangen zu laſſen. 


Machricht. 

Da die Koͤnigl. Preußiſche Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften den Verlag ihrer ſaͤmmtlichen Char⸗ 
ten dem Buchhändler, Herrn Bohn, zu Ham⸗ 
burg übertragen hat; fo Habe ich ſolches dem 
Publikum hierdurch nacheichtlih bekannt machen 
wollen, Berlin, dem ıften September 1792. 

Sotzmann / 
BGeograph der Academie. 
Per⸗ 
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Perſon, fo angeftellt zu werden fucht. 


Ein junger Dann, der in allen Faufmänniichen 
Geſchaͤften wohl erfahren ift und die beflen Atteftate 
aufzuweiſen hat, fucht als Buchhalter placirt zu 
werden. Weitere Nachricht giebt die Expedition 
der Deutfchen Feitung in Gotha. 


Erfindung 
einer Engl. Eiſenſtreck⸗ und Spaltmafchiene, 

Rofborn und Söhne in Wien, Inhaber der 
von erſterm errichteten neuen englifchen Knöpffabrick im 
K. K. Erbländern, geben Nachricht, daß fie das Model 
einer Mafchine entdeckt, und befisen, mittelft welcher 
das Eifen nach englifcher Art durh Walzen geſtreckt 
und gefpalten wird. Eben diefe Mafchiene dienet aud), 
das Eiſenblech fatt des Hammers durch Walzen zu 
glätten, wodurch daffelbe nicht nur eine vorjügliche 
Gleichheit und Glätte erhält, fondern auch der betraͤcht⸗ 
liche Aufwand an Zeit und Arbeit, melde das Ham⸗ 
mern erfodert, gewonnen wird. - 


Erbfchafts : Sache, 
Es find folgende Perfonen in Weftindien verfiorben : 
1) Abraham Weife. 
2) Johann Bartmann. 
3) Chriftian Audewig Sorsberg. 
4) Johann Schiermeifter, 
5) Srieverih Wilhelm Morrens. 
6) Gottlieb Erdmann. 
7) Johann Bernhard Lohrentz. 
8) Johann George Barit, fage Barft, 
9) M. A. Muhle. 
10) Gottfr. Ludewig Auchewitz. 
11) Johann genning Myer. 
12) Andreas Schmid, 
13) Johann Chriftoph Seife, aus Sreyohrlan, 
im Vogtlande, 
14) Johann Sriederih Haupt, aus Stutgard, 
im Würtembergifchen. . 
Wer näbere Nachricht davon haben will, kann fich 
an den Unterfchriebenen wenden. Amfterdam, den 


7ten Auguſt 1792. AR r 
Johann zeinrich Tröhmer. 


Obrigkeitliche Fuͤrſorge. 
Medicinalunterricht gegen die auf der churſuͤrſtl 
- Aue und zu Reffel ſich geaͤußerten Branfbeir 

unter dem Gormvich, der Lungenbrand, vor 
einigen such irrig Milzbrand, und an einigen 
Orten Sommerſeuche genannt. Auf Befehl der 
Ehurfürfil. Regierung zu Mainz auf einer befons 
dern Beylage zu dem Intelligenzblatte Nr. 73. a. e. 
bekannt gemacht. 

Man kann dieſe bösartige Krankheit in Fuͤckſicht 

auf ihre Behandlung in 3 Zeitpunkte einthejlen. 
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ıter zeitpunkt, wo der faule Krankenſtoff noch nicht 
jenen Grad von Schärfe erreicht hat, wo er Fier 
ber erregt. 

ater Zeitpunkt, wo wirklich Fieber vorhanden. 

zter zeitpunkt, mo das Blut ſich allmählig aufloͤßt, 
und der Brand nahe if. 

In dem erfien Zeitpunfte wird dem Thiere vorne 
auf der Bruſt ein Haarfeil, welches mit der ſpaniſchen 
Sliegenfalbe wohl befirichen ift, gesogen. &tatt alles 
harten Futters umd Getraͤnkes wird dem Thiere reines 
Waſſer, worin auf den gemeinen Stalleimer ı Pfund 
Saurrtsig, 2 Loth Salpeter, und Z Schoppen Eſſig 
gerechnet wird, den ganzen Tag vorgeftelt, und wenn 
man fieht, daß das kranke Thier binuen 12 Stunden 
nicht, 3 Eimer von diefem Getränke trinkt, fo muß 
das übrige eingefchüttet werden. - 

Vermehren fich die Zufälle, wird der Rachen heiß, 
fühle man die Bewegung des Herzens und der Pulds 
adern ſtark und hart, ſo tritt der zweyte Zeitpunfe 
ein, und muß dem Thier am Halſe zur Ader, und 
zwar einem großen Stücke fin Maas, und nach Vers 
hältniffe einem kleinern oder noch jungen 3 Schoppen 
Blut gelaffen werden, diefe Aderlaße kann nach Vers 
hältmiß der Umſtaͤnde nach 3 oder 4 Stunden wieders 
holt werden. ° Mit obigen Mittelm wird fo fange forts 
gefahren, bis der dritte zeitpunkt eintritt, die Kräfte 
nachlaſſen, das Thier matt wird, Fur; Zeichen vom 
Säulm und aufgelößten Blute da find ; alsdauu 
bleibt bey obigem Mehlgetraͤnk der Salpeter weg, und 
koͤmmt fast des Weineſſigs fo viel Bitriolfäure dazu, 
als nöthig iſt, dem Getränke eine angenehme Säure 
zu geben, und man giebt des Tags zmal folgende 
Pille, entweder ganz, mie fie iſt, oder im einem 
Echoppen von letzterm Getränfe aufgelöft. 

Nimm Kampfer ı Quentchen, Schmefelblumen 
Aumie, fo viel Honig als noͤthig iſt, eine Pille 
„ daraus zu machen, befireue fie mit Kleien. 

Die Ställe muͤſſen bey der ganzen Behandlung 
wenigſtens des Tags zweymal rein ausgemiftet, mic 
friſchem Waffer ausgeſchwemmt, den Thieren reines 
Stroh untergeworfen , und der freven Luft überall 
Einkritt geſtattet werden ;_ mo diefes nicht möglich 
iſt, da iſt es beffer, die Thiere am einem fchatsigten 
Drte in der freyen Luft, die ganze Krankheit über 
zu behandeln. 

, Praͤſervativmittel. 

Die kranken Thiere muͤſſen gleich von den geſun⸗ 
den abgeſondert werden, und ob es gleich nicht erwie⸗ 
fen iſt, daß dieſe Krankheit anſteckend fen, fo muß 
doc; alle Gemeinfchoft der Kranken mit den Gefunden 
forgfältig vermieden werden, , 

Da der faule Krankenſtoff ſchon lange zuvor is 
dem Körper liegen kann, bevor er ſich fo entwickelt, 
daß deffen Wirfung durch Äufferliche Zeichen gleich an 
den Thieren wahrgenommen wird, die = 

s ‘ 
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ſelbſt, wenn fie eimmal gewiſſe Jortſchritie gemacht, 
ſehr ſchwer zu bezwingen iſt, fo iſt es nothig, daß im 
Denjenigen Orten, wo ſich dieſe Krankheit aͤuſſert, fol⸗ 
gende —æE— — angewendet werden. 
Jedem Stüde wird auf der Brut ein Haarſeil 
gesogen, melches mit der ſpaniſchen Sliegenfalbe im 
Fluß erhalten wird. — 

Voulbluͤtigen und ſtarken Thieren wird eine Maah 
Blut aus der Halsader gelaſſen, am dem gewöhnlichen 
Futter wird der drisse Theil abgezogen, und das Ges 
Fränt beficht aus reinem Waffer, worinn auf den Eimer 
Pf. Sauerteig und $ Schoppen Weineffig gerechnet, 
und den Thieren allezeit Falt gereichet wird. 

Die Ställe müffen allezeit reinlich gehalten , wohl 
Surchgelüfter, umd täglich emigemal mis friſchem 
Woſſer ausgeſchwemmt werden. Das befte und kraͤf⸗ 
tigſte Verwahrungsmittel ik, wenn man an den Orten, 
wo fliehendes Waſſer it, die Thiere täglich amal bie 
an ven Hals in die Schmeuume treibt, und am jenen 
Drten, wo diefe Gelegenheit mangelt, diefelben täglich 
+ bis zmal mit frifchern Waſſer begießt oder beſchuttet, 
und alljeit wieder mit Stroh trocken reibt. 


Die an diefer Krankheit gefallenen Stücke dürfen 


nicht ohneingeſcharrt auf dem Felde liegen bleiben, 
noch wie es ſchon im unferer Nachbarfchaft geſchehen 
iſt, und wovon man auch auf der Kafteller Seite nahe 
an dem Rheinufer in dem Waſſer die traurigen Refte 
von verſtummelten Asfern ſieht, in das Waffer gewors 
fen, fondern wenigſtens 6 Schuhe sich, weit von dem 
Orte und der Waiodr in die Erde begraben werden. 


Berichtigung. » 
(&, Anzeiger Nr. 149. ©. 1223. 1. B. a. c.) 

So wenig ich mich fonft in fremde Streitigkeiten 
mifche, fo scheine es doch Pflicht zu ſeyn, über das, 
was der vormalige hiefige Adjunctus Minikterii Herr 
Schlürer und Herr Buchhändler Gimburg in Berlin 
in No, 70. und 99. d. Jutell. Bl. der A. €. 3. wider 
einander gefagt baben, mich felb öffentlich zu erklaͤ⸗ 
wen, und dieß um fo mehr, da theils eine meiner 
Schriften jenen Angriff veranlaße hat, theils aber 


die Frage entitehen kann: ob und mie fern ich ſelbſt 


an dieſem Vorgange Antheil nehme. Zudem hat 
Herr Zimburg diefe Erflärung ausdruͤcklich von mir 
verlangt, wozu er. auch als Werleger ohnftreitig bes 
rechtiger if, . 

Wahr ift demnach, daß Herr Schlüter mich nicht 
nur auf das Daſeyn eines verfchiedenen Drucks der 
dritten Auflage meines Kommunionbuches aufmerkſam 
gemacht , fondern auch ein zum Beweiſe dienliches 
Eremplar in meine Hände geltefert hat. Da fich nun 
bieraus nicht anders ſchließen lieb, als daß Herr Zim⸗ 
burg diefe neue Auflage heimlich veranftalter babe, 
fo war es freylich ganz masürlih, daß ich darüber 
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meine Umufriebenheit Äußerte, ſo wie ich ſolches auch 
gesen letßtern ſelbſt fchriftlih gethan babe. 

Aber eben fo wahr ift nun auch, daf Herr Schlüs 
ter jenen heftigen Angrif auf Hrn. Zimburgs Ehre 
ganz ohne mein Vorwiſſen und Berftimmung , ja 
ohne die mindeſte Veranlaſſung von meiner Seite ums 
ternommen hat. Schon ſeit der Mitte des Februar 
d. J. hab ich ibm nicht gefeben und gefprochen, und 
bereits feit einigen Monaten, nachdem er hier feines 
Amts entlaffen war, hat er ſich auswaͤrts an mir ums 
befannten Orten aufgehalten Mir mußte daher jene feine 
Anzeige in den Öffentlichen Blästern nicht tur fehr uners 
wartet und auffallend, fondern auch in mehr als ciner 
Hinſicht äußerft mißfaͤllig ſeyn. Um nur Eins anzuführ 
ten, fo war damals, ald er diefen übereilten Schritt 
that, bereits das gute Vernehmen zwifchen meinem 
Herrn Verleger und mir mieder hergeſtellt. Erſterer 
bat mir nemlich jur Rechtfertigung diefes verſchiedenen 
Druds ſolche Gründe vorgeleaf, die der Sache ein 
ganz anderes Anfeht gaben, und moben ich mich väLs 
lig beruhigen konnte. Ich that dieſes auch um ſo 
williger, da es mir nicht um Streit und Klage, fonts 
dern um Grhalgung des Friedens und der Freundfchaft 
iu thun war. ; 

Daß dem fo fen, und dab mac diefer Vereinba⸗ 
rung mit Herrn Simburg nun wirklich an der vierten 
Auflage meines Communisnbuche gedruckt werde, bes 
zeuge ich biedurch dem Publikum der Wairheit gemäß z 
fo mie ich zugleich herzlich wunſche, daf dieſe ganze 
Fehde hiemit abgethau ſey. Quedunburg, am 
zoſten Auguſt 1792. 

Johann Auguſt zermes 


Oeconomie. 


Mittel, deſſen ſich die engliſchen Bier » Braner 
bedienen, zu verhindern, daß nach Oft: md 
Weft : Jndien zu verfabrendes Bier nicht fauer 
werde. *) 

Nachdem das Bier wohl ausgegohren hat, und im 
tüchtige Gefäße gefaßt, auch am Bord gebracht ik, 
fo daß es fürs erſte nicht meiter gerührt zu werden 
braucht , werden im jedes Faß auf fünf Gallonen (etwa 
eine Achtel Tonne oder fünf Stäbchen deutſches Maaß) 
zwey aute frifche Ener mit der Schale gelegt. Ju 
ohngefähr vierzehn Tagen löfen fih die Schaleg der 
Ever gan auf, und das Ey wird blos von der dünner 

aut zufammen gehatten. Diefe Haut und das Werffe 
en fich auch allmählich auf, fo, daß blos das Gel⸗ 
be zurück bleibt. 

Dies Mittel foll in England allgemein befannt 
ſeyn, und die Brauer fich deffen auch bedienen, das 
Märjbier vor dein Sauerwerden zu bewahren. Soll⸗ 
te dies Mittel nicht auch bey deutſchen Bieren ar⸗ 
mendbar ſeyn ? 


*) Aus dem ⸗annoͤveriſchen Magazin Nr. 70. a. c. 
— — 


Nr. 


Der A 


— 0 


ro 


70, 


nzeiger, 


Sonnabends, den 22. September 1792. 


. Pachtſache. 
Es gehet der bisherige Ritterguthspacht zu 
Kottwerndorf, ohnweit Pirna, den 3. Jun. 1793 
zu Ende, und von diefer Zeit an fol belagtes Rit⸗ 
terquth anderweit auf gewiſſe Jahre verpachtet wers 
den. Ber dazu Luft hat, kann fich bey dem Ger 
neral s Accisinipertor Comradi in Pirna melden, 
und dießfalls mehrere Nachrichten davon erlangen, 
wo ihm auch dag Inventarium und andere nörhige 
Papiere vorgelegt werden jollen. 


Handels = Nachrichten. 


Shurfürftt. Armenfabrik in Mainz beſitzet nebſt 
derſchiedenen Waaten auch ein anſehnliches Lager 
von wollenen Struͤmpfen und Landtuͤcher in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten und Farben, worunter die dun⸗ 
Feiblauen Tücher den meiften Worrarh ausmachen. 
Sie verfihert beym Verkauf derfeiben die billigs 
ſten Preiſe. 


Aechtes Kopalwachs, womit man aller feis 
nen Tiſchlerarbeit den Spiegelglanz geben, und 
auch im Politen viel rathſamer gebraucht wer⸗ 
den kann, als das gewoͤhnliche Wachs, iſt zu haben 
in Altenburg bey dem Hrn. Chirurgus und Che⸗ 
micus Bretſchneider, und bey dem Hrn. Inſtru⸗ 
mentenmaher Schlegel daſelbſt; ein Loth koſtet 
16 ggl., 1 Achtelpfund 2 rthl. gagl. Auch iff bey 
ſelbigem ſehr guter Agtftein »Larkfirnig zu haben, 
das Pfund zu ı rthl. 12 ggl. bis 2 rthl. Briefe 
and Gelder werden Poſtfrey erbeten, 


Kunft = Anzeige, 
Um alle Mißverſtaͤndniſſe und Verwechſelungen 


eiden, macht die Ungerſche Schriftgieße⸗ 
——— 


Der Anzeiger, 2. B. 





weverlem Arten, die Schulbuchdruckerey in 
Braunſchweig eine Sorte, und Herr Möller in 
Riga acht Arten wirklicher Didotſcher Lettern bes 
foınmen, und baf bis jeht aufer den obgenanmnteg 
und der Ungerſchen Buchdruck erey fonft Feine 
Berliniſche uoch andere Deutſche Öfficinen öiefe 
Reiten weder von uns, nod von Paris schalten 
Haben, Berlin, den 12. Sept. 1792. 


Die Ungerſche Schriftgießerey, 


Critif eines gewoͤhnlichen Ausdrucds, 


Es iſt Hoher Dienidpen : Beruf, immer alleg 
befler zu machen; wer ihm getreu iſt, wır. ih 
des Ausdrucks: Es ift nun nichi andergy 
mit Borficht-bedienen. Unfer Urtheil hinter ihn 
verfteden, da, wo die menfchliche Würde erfordert, 
es zu geben, iſt Untrene; ihm hören laſſen, ohne 
etwas dabey zu denken, verdienet Verachtung 
Beyde angegebene Fälle characterificen indeffen dies 
fes Tamäleon unter den Ausdruͤcken, nicht völlig; 
er nimmt mehrere Geftalten an, wie jenes die Far⸗ 
ben und — zur Moral — Philofophie kann er ſich 
nur in ſolchen Fällen erheben , deren Entftehung 
und Folgen abzuwenden, nicht in unfern Bermds 
gen war. Jedes Beduͤrfniß menſchlicher Gluͤckſee⸗ 
ligkeit, das unfers Einflufles fähig ift, um herbey 
geſchaft zu werden and nicht herben geichaft. wird, 

hätt den Wernünftigen ab; zu fagen: es ift aun 
nicht anders; er wird ſich ausdrüden: es Eönnte 
anders ſeyn. Das: iſt, wiegt in Träyherr, das 
Eönnte, lehrt an den Urfachen veiter halten, 
marum etwas nicht anders iſt; daben wird gegen 
die Wirkung gewonnen, Ungluͤckliche Weir! dıe 
immer gefagt hätte: es iſt num nicht anders! Ste 
würde im Reiche der Sitten fo wenig etwas gebeſ⸗ 
ſert, als im. Reiche der Vatur ſich Die Mosipeiie 
zu 


angeboten wurden. 


macht haben, dig ihr 
zu eigen gemacht h ie ih Bell gie 


Inmer alles beſſer zu machen, 
die Critit einet Xedens art. 
; Güter,» —J9541 


Ein ſcheiftſaſſges⸗ꝛllledial ⸗/ Ritterguh 
Juͤterbogiſchen Kreiſe gelegen, welches im beſten 


und unze 


ul 
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Scheffel Ausfaat, ingleichen eine beyſammen fier 

ende Dirfenwaldung hat, welde „241 ſolcher 

cheffel groß tft; Ober: und Ntedergerichte, Mit⸗ 
el: und Nieder: Jagd, Brauund Brenngerechtig⸗ 
keit, fo wie auch einen auſchulichen Viehſtand und 
Schaͤferey hat, ſoll bis auf höchſten Conſens aus 
freyer Hand verkauft werden, nnd haben ſich Lieb⸗ 
haber deshalb in Poſtfreyen Briefen an den Hrn. 
Kreis Sieuereinnehmer Nathuſius zu Juͤterbog 
baldigſt zu wenden, wo fowehl ein Anſchlag zu 
Haben iſt, als nähere Kaufsbedingungen zu erfahr 
zen find. 





yr 


* 
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. Ein alt Canzley ſchriftſaͤſſiges Ritterguth in der 
iefigen Gegend, welches die beften und fruchtbar 
en Waizenfelder, wortrefliche Wieſen, Geld⸗ und 

Betraidezinfen, ein betraͤchtliches Weiß: und Brauns 

Biers Urbar, eine fehr große VBrandteweinbrennes 

vey 2c hat, iſt aus frever Hand zu verfaufen, 

Kauflaftige Können den Anfchlag und die Kaufber 

Bingungen hieruͤber bey dem Hrn, Stenereinnehmer 

Vogel zu Brehna erlangen, an welchen man ſich 

in pofifceyen Briefen diesfalls zu wenden belishen 

wird. Brehna, am 23. Aug. 1792. 


Bücher: Anzeigen, 

Bey Andolph Auguft Wilhelm Ahl in Coburg, 
find auf 430 ©. in 8. erſchienen: Predigten über 
folhe Wahrheiten der Sirrenlebre Jeſu, die in 
unſern Zeiten einer vorzüglichen Beberzigung 
werth feyn Dürften; von Johann Bortlieb Chris 
ſtoph Schwarz, Hofprediger in Coburg, 

Die erfie Auflage diefer Predigten ift beynahe vers 
iffen, welches bemeißt, daß fie gerne geleſen wer⸗ 
en, und überhaupt mit Beyfall aufgenommen wors 

den find. 





Die Schlefifche Monatsſchrift, sted Stuͤck, Aus 
guft 1792, enthält folgende Aufſaͤtze: x) Ueber eine 
ſchwebende Preisftoge 7) Epigrammem von Baptik 


A Ai 
im 


ee verſamnmen itegende 
fehr gute Aecker von ohugeſaͤht 5300 Dresdner‘ 


#8 


Pr 


‘ 


Roußeau⸗ ) Bruchſtuͤcke sur Menſchen⸗ 
kuunde. ) Totytto. Fortſetz. P Kirmesliid 
m ji —* 
Die Schlefifchen Provinzisiblärter, sted Eric A 


hu An die —— der Sudeten. 2) Erſie⸗ 
hung des gemeinen 8 in Oberſchleſten. Rue 
gehrime Winke. 4) Stemkohlen-Bau in RX 7 


Jahre 1791. 5), Auszug einiger aſtronomiſchen Beob⸗ 


172 wern 
6) Auszug aus, dem Journal metedrologiſcher Beob⸗ 


achtungen der Univerfitäßs « Sterumarte. 7) Ueber 
die Wiedemuthen der Geiſtlichen. 8) Auf Veranfafs 
fung einer Feuersbrunſt. 9) Hiſtoriſche Chronik, 


J Vorladungen. 

Dohann Danich Braud aus Woldenberg, auf 
den 29. Nov.a:'c. vor die Koͤnigl. Neumärtifbe Rer 
gierung zu Cuͤſtrin. ERBE ‘ fi 

« Tobias Friedrich aüs Bros: Schonan in Sa 
fen ‚gebürtig, feit 1782 abmeiemd, auf den 8. Jan. 
1793 vor den Magiſtrat zu Sürftenwalde, - 
Zenrich und Johannes Gebruͤdere Wallhaͤuſer 
aus windsheim, 20 Jahre abweſend, zu Eupfangs 
hehmung 2200 fl. auf den 27. Det. a. c. vor die Hochf. 
Salm s Salmifche Oberfchultiseiferen daf. BR ser 

Johann Melchior Dunfel aus Oberbrombach, 

30 Jahre abweſend / binnen 3 Monaten vor das Kochf. 
Markgraͤft. Badische Ober⸗Aumt zu Birkenfeld , id. d. 
3. Erpt. 1792. : - 

Johannes Stein aus Sreyendiez, auf den rien 

Dee. a. c. vor die Fürfl. Oranien-Naſſauiſche Lands 
oberſchultheißerey zu Diez, d. d. 4. Sept. 1792. 

- Klifaberba Scheuerin aus Cronberg, 25 Jahre 
abweſend/ binnen 6 Monaten vor den Stadtrath daf. 
d. d. 30. Aug. 1792, 55 
N Anzeige, u 

— In wenigen Woden wird der Druck des erſten 
Bandes des Nekrologs für 1791 geendet, und ders 
felbe bald darauf in allen foliden Buchhandlungen 
zu haben fern. Ihm wird der jwente Band noch vor 
Ablauf diefes Jahres folgen. Diefe benden Bände 
werden dem Plane zufolge biographifche Nachrichten 
von merkwuͤrdigen BDerftorbenen- des vorigen Jahres 
enthalten, Unter mehrern gefchägten Namen kommen 
folgende. darin vor ; Jugler, Pratje, Gärtner, 
Zange, Moſche, Roppe, Leopold von Zartmaun, 
Dathe, Zummel, Jacobi, Sürftabt, Frobenius, 
Sorfter, Herrmann, Richerz, Gelviche, Deline, 
v. Zeinecken, Breß von Breifenftein, Mozart, 
Semler, Michaelis, Born, Nettelbladt, KVoͤp⸗ 
pen, Schubart, Auife Karſchinn, u. a. u.— 

Da es allgemein anerkannt iſt, daß es kein gewiſ⸗ 
res Aufmunterungsmittel zum Guten aller Art 
xMenſchen ım Ahgemeinen, und beſonders für F 

dZu⸗ 
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Jugend giebt, al das Beyſpiel guter und vortreffi · 


her Menfchen, ſo darf man ſich von keinem literaris 
fen Unternehmen zur untrüglichtten Errichtung des 


großen Zwecks der Menſchenbildung eine ‚größere. Er⸗ 


wartung, als von dieſem des Herrn Profeſſor Schlichs 
zegroll, machen, der mit unpartuenifcher Wahrheits⸗ 
liebe die Leben der beruhmtefien Männer unſers Va—⸗ 
terlamdes bejchreibt, und mit. feltener Kunft die Cha—⸗ 
ractere derfelben fo entwickelt, daß man ſowohl den 
ganzen Gaug der Bildung derfelben, als auch die ges 
heimern Triebfedern ihrer Handlungen kennen lernt. 
Die bier aufgeführten Verſtorbenen werden dadurch 
auch much nach ihrem Tode für Jünglinge und Mäns 
ner die ſicherſten Führer zu werfer Zeitung aller unferer 
HBandlungen. Botba, am. 8. Sept. 1792. 
= - Auſtus -Perthee, 

Defonomie, 

Mittel, den Hopfen lange aufzubewahren. 

- Schon ſeit langen Jahren pflegen die Engländer 
und Schweden den Hopfen ben wolfeilen Preifen im 
den. Braunfchweigifchen Landen, in großer Quantt- 
tät zu erfaufen, laffen ihn ſodann im veften Ballen 
einprejfen, und verfchaffen ſich damit einen beſtaͤndigen 
Vorrath, von dem fie nicht felten in Misjohren, den 
Zentuer mit 8 > 900 pC. Geminnft eben dem Lande, 
wo fie ihn vorher eingekauft haben, wieder verkaufen. 
Die Art, wie fie ihren Hopfen 15:20 Jahre in jet 
ner anfänglichen Güte erhalten, iſt folgende: Sie laſ⸗ 
fen einen ins Gevicrte 4 Schub breit und hohen, mit 
Riegeln verfehenen Kaften, aus 4 Zoll dicken eichenen 
Dielen verfertigen,, der gut geichloften,, und ohne Dos 
den ift. In diefen Kaften legen fie von grobem Pads 
leinwand, affarat mad) dem Maas des Kaſtens, vier⸗ 
ectigt verfertigte, mis Bindfaden zuſammen genähete 
Side. Diefen Sad füllen fie alsdann voll Hopfen, 
der aber wohl gejeitiget, und won allen grünen Ran— 
ken gereiniget ſeyn muß, legen eine ſtarke viereckigte, 
Dielenplatre darauf, fchieden den Kaſten unter eine große 
Preſſe, und preffen den Hopfen fo zufammen, daß cr auf 
dem Boden kaum noch Fingersdich lirat. Damit wird 
fortgefahren, bis der Sack voll iſt, der alsdann zugenäht, 
und aus dem Kaften genommen wird. 

Diefe fo gefüllten Säce, welche über 150 rund 
Hopfen halten, legt man alsdann au einem trodnen 
Drte übereinander und hebt ihn zum Gebrauche auf⸗ 

ill man ihn brauchen, fo oͤffnet man den Sad an 
eier Ecke, und hauet von diefer, einem braunen Peche 
ähnlichen Maffe, die erforderliche Quantität ab, und 
— fie in dem Braukeſſel, wie gewoͤhnlichen Ho⸗ 
p Nimmt man ettas von dieſem fo behandelten 
Hopfen in den Mund, ſo jſt die Kraft und Delikateſſe 
ſehr merklich, das Bier wird weit beſſer, und der Eis 
genthuͤmer hat immer wolfeilen Hepfen. Die Haupt⸗ 
befiamdtheile deffelben find befauntlich ein harzigtes 
und flüchtiges ſalzigtes Weſen, welchen, wenn der Ho⸗ 
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ofen nicht“ recht ſorgfaͤltig verwahrt wird, leicht vers 
Riegt, wodurch er in feiner Güte einen großen Abbruch 
leider, mithin auch das Bier in feiner Stärke. Das 
gewöhnliche Einftampfen oder Eintreten des Hopfeus 
durch einen Menfchen, iſt nicht hinreichend, um das 
Geiſtige des Hopfens, das vorzüglich flüchtig if, gegen 
das Berfiegen zu ſchuͤtzen: und die Erfahrung lehrt, 
daß ein ftey auf den Boden, in Kammern oder Kiſten 
bingeichutteter Hopfen, [hen im dritten Jahre, in eine 
bioje geruchlofe Spreu verwandelt ift. 


Kine fehr wolfeile Speife für vie Armen, 
Diefe Speife beftcht in zo Pfund Reis, so Pfund 


Grundbirn, zo Pfand Brod, 14 Pfund Gelberüben, 


20 Pfund Kürbis, 15 Pfund Rüben, 4 Pfund ausges 
laſſener Butter, und 4 Mund Sal. Die Zubereis 
tung diefer Stücke gefhicht alfo: Der Reis wird zus 
erft in ſiedendem, alsdann aber in Baltem Waſſer ger 
wafchen, und Jofort über einem mäkigen Feuer in 
elitens bedeckten Hafen eine ganze Wacht über iangſam 
gekocht. Am folgenden Morgen werden die Grunds 
bien gewaſchen, und im einen, mit einem Deckel ver⸗ 
ſehenen Hafen oder Keffel, nebft ein wenig Salz und 
Waſſer geworfen, und im ihrer eigenen Feuchtigkeit 
abgekocht. Eben fo mird es mit dem Gelben und. 
Weißrüben, wie auch mis den Kürbipen,. gehalteit. 
Sind diefe Stuͤcke gar gekocht, fo werden fie fogleich, 
jedes befonders, zu einem Brey fo fein als thunlich 
zerrieben, während dem Zerreiben von Zeit zu Zeit 
Waſſer zugegoffen, und, mie man mit den Erben 
und Linfen verfährt, durch eine blecherne Seihe oder 
Sieb gefchlagen. Dies gefchehen, wirft man die durchs 
gefchlagene Stüce ju dem gekochten Meis, und gießet 
die zerlaffenen Butter und das aufgelöfte Sal; dars 
über, läpt alles zufammen zwo Stunden lang langſam 
kochen, indem man es beſtaͤndig umtuͤhrt, wirft alss 
dann das kleinzerſchuittene Brod dazu, und läft «8 
abermal eine halbe Stunde lang forttochen, mo als⸗ 
dann diefe Speife zum Genuße fertig if. 

Diefe alfo jugerichtete Maffe beträgt im Gemwiche> 
an 425 Pfund, und nach einer dreymonatlichen Ers- 
führung wird zur vollen Sättigung eines erwachſenen 
Menſchen für einem Tag ı Pfund davon erfordert, 
welches etwa auf 3 Pfennige zu ſtehen kaͤme. 

Man kaun auch die Hälfte und weniger auf ein⸗ 
mal zurichten, nur muß man die nämlich Proportiom 
in der Quantität beobachten, In Ermangelung fris 
fcher Wurzeln, kann man auch gedörrte oder pulveris. 
firte brauchen, ferner auch, ſtatt der Buster, Milch 
nehmen. Speck dient noch beſſer. ? 

Die Branzöfifhen Aerzte und Wundärpte, denen 
die Probe aufgetragen war, Aufferten fich über dieſe 
Speiſe folgendermahen : Mit wahrem Vergnügen hörs 
ten wir über 800 Perfonen von verfchiedenem Alter, 
die jeit 3 Monaten diefe Speiſe genoffen hatten, bes 
Fräftigen, daß felbige nicht nur für die Geſundheit 

weit 
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weit zutraͤglicher HR, h 
Hrnen verfchaffen Fönnen, ja, daß fie ſogar auch für 
den mancherien, durch ſchlechte Nahrungsmittel ſich 
quziehende Krankheiten, als dicke Baͤuche, Geſchwuͤre 
Augeneh ze. verwahrt, denen die Kinder unfermorfen 
find, und moran fo viele erben. A j 
Wir müffen übrigens bemerken, daß dieſe So eiſe 
noch erſt neulich (unterm 25. May) von dem ruͤhm⸗ 
lichft bekannten Hrn. Parmentier und Dalmont ı Bor 
mare, Mitglieder der Parifer Gefellfhaft des Aders 
baues if vorgefchlagen und empfohlen morden. ” 
Preife 
von verfhiedenen Waaren / wie ſolche in Aamı 
burg in ganzen Parthıen verkauft worden, 
Den 14. September 1792, 


3) Die Tonne cont. in Cour. 
CThran, Berg. die 6 Sted 3, ma 
Hamb. d. 6 Et. 444.45 — 
Schwed. Heer. d. 6 St. 27.28. — 


Steinkohlen. 
Waide, Erfurter, in Et. das Faß 


— c 13.15 — 

2) Das Orhoft cont. in Cour. 

2 Hliven, neue 25 2 alte 23 2 
Packel ⸗ Limonen 14 — 
Wein, Fram. weiß. ord. 14. 17 — 

P , s mittel 18.23 — 
f} ⸗ ⸗alte 25.60 — 
⸗ ⸗rpthe ord. 18. 22 — 
⸗ ⸗ mittel 24. 30 — 
⸗ ⸗beſte 33. 60 — 
⸗Muſeat. Front. 32. 30 — 
piecardan, das Stuͤck 34.42 — 


Frankfurter Wechſel Cours, = 
ben 18. September 1792. % 


@ 


Oimferbum. Banco 4 140 | 7 
et. 6 courant .|139 |1382 
Dt. 5 sim 1334| — 
dit. ss 3 Monat Siht. # 138 | — 
Motten ah 1385| — 
Dord techt PR ⸗ ⸗ [een | 
Hamburg. Bande ⸗ ⸗ er * 
London » Ufo ⸗ ⸗ ‘ 3384138 
geipiig im wor sn N 
Sion. Pam. 0 #6 il — 
Paris lutze Sicht 0 8 HE 
dit. = Ufo ⸗ PN; Ei Ye 
dit. 3 Ufo EZ | N — 
Augsburg f} ’ s - — 
Wien ⸗ ⸗ 9 — 


alz · alle Andere, welche ſich die 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
Di 14. September 1792. 
—— * 3448 #.9.D.v. 32 X) Kurge Sicht. 


38 

Bordraug 15JIa 15 gen. p.gr.| Uſd oder . 
Paris en 180. J Er] + Monas 
London 33185 Ar.L. Eterl. dato. 
— 86 gr. p. Dur. 

adir 8 .?. Due. 
Cı. Sehafian Zac | Huf von 
Bilbao . —gr.H.Due.| 3 Monat 
Liſſabon 493 gr. p. Eruf. data. 
Venedig, — gr.9. Due. 
Breslau in Banco 40 Ip. Pi.) 6 Wochen data 
— ———— pro (enteo. ———— 
—— Caſſa Iſchl.)] Kurze Sicht. 
Dito 
Kopenhagen Cour. 2) = IRRE Sie, 
Dito Kurie Sicht. 
Leib ig Cour. — a Uſd. 
Prod Eour. 48 a Moden 
Wien Eour pr Caſſa 48 | dato, 


Kranffurt am Mayn Muͤn — 
Leipzig Courant 


"a im 
 — Louisd’or 3 der Meſſe. 


Naumburg Zouisd’or 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Courant = 33 Tage Date. 
4 Geld⸗ Cours. 
uc. neue a beffe: JpGt. y 
en) ve 
Ft.d'or. omA9 j 

Dänifhe Crouen du MO 
Samburger Eour, 22 
—— — * Cour. 24 

ill ing⸗Stuͤcke — tſchlechter 
Neue Stuck vor voll 3 J —— 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 564 


Saͤch ſiſch Courant 
Louis u. Fr.d'or v. voll 


Neue 3 Stůck v. voll & re. ſchlechter als 
14 


Louis u. Fr.d’or v. vol grob Courant. 
Dur. u:3r@ 1.6. aha J pEt. ſchlechter ale 
Louis u. Fr.d’or v. vol 7 N.Z vor voll, 
Neue $ Stücke 


sofa] un 
Dur. neue vollw. 7 agız, das Stüdingreß 
L. u. 5.d’or vollw. er 1 Courant. 


Silber 1445 lot. azmha2a3 

im Nazi 27mA2a3 die Mark fein 
Barren/ızarzlöt. 27m&s in Dep. 
Sein Silber armk 10 
Stuckhvon achte —s8—46 


©) Ans dem gemeinnuͤtzigen Herlogl. Pfalz» zweybruͤciſchen Intelligenʒ Blast Nr. 37, P . 159: 6 





a | Nr. 71. und 72, 


Anzeiger, 


Dr 
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Montags, den 24. September und Dienſtags, den 25. September 1792, 


Für Reiſende. 


Der Finanz Commiſſair, Johann Heinrich 
Ruhtiſch, macht zur beworftehenden Micharlids 
meffe das neue Etabliſſement feines Gafthofs zum 
goldnen Stern in Wittenberg hierdurch befannt, 
und verfpricht allen reifenden Herrſchaften die befte 
Bewirthung . 

Nachfragen. 

Mathias Martini, ein 16jähriger Sohn des 
meiſtens dahier ſich aufhaltenden Materialiſten, Jo⸗ 
hannes Martini und Adriana Saco von Doſſo⸗ 
leto aus dem venetianiſchen Staat, kleiner unter⸗ 
ſetzter Statur, von etwa 4 und einen halben Schuh, 
dicken runden Geſichts, von geſunder roͤthlicher 
Farbe, ſchwarzgelher Augen, Heiner Naſe, aufs 
geworfenen großen Mundes, ſchwarzbrauner oben 
abgeſchnittener und unten gekraußter Haaren, hat 
ſich den 29. May d. J. von feinem Vater dahier 
entfernet und bey feiner Entweichung ein in 3 Eden 
aufgeſchlagenen Hut, ein braunfeidened Halstuch, 
ein dunkelblauen No und Camiſol von gewoͤhnli⸗ 
chem Tuche, fchwarzlederne Holen, weißgraue ger 
webte Strümpfe, Schuh mit zinnenen Schnal⸗ 
ken getragen, = 

Da nun von feinem Aufenthalt indeffen nichts 
befannt geworden, als daß er etwa vor 2 Mor 
taten duch Donaueſchignen gegangen, Denen 
Eitern aber an deſſen Ausfündigmacting gelegen 
it. Als werden alle reſpectiwe hoch⸗ ‚und loͤbliche 

Obrigkeiten andurch unter Anbterung ı gleichmäßiger 
Anıtsgefälligkeit ziemendeſt erſuchet, den Mathias 
Martini dort, wo er fi) aufhalten wird, anzus 
halten, und in anjtändige Verwahrung zu bringen, 
fefort ander die gefällige Nachricht des Endes zu 
‚ertheilen, Damit derielde gegen Erſatz der etwaigen 
Kosten dort abgeholt ; und anhero zu feinem 


Der Anzeiger, 2. B. 


Vater gebracht werden koͤnne. Offenbur‘, am 
ıten Sept. 1792. 
Cauzl. des heil. roͤm. Reichs freyen 
Stadt allda. 


Wo ſich gegenwaͤrtig der vor einiger Zeit im 
Kloſter Kavfersheim als Proſiſor geſtandene Kie⸗ 
fer, aufhaͤlt, wuͤnſcht durch den Anzeiger au 
erfahren. 

Johann Andreas Foͤrderreuther/ 
Kaufmann in Nuͤrnberg. 


Bekanntmachung. 

Weil Benofel aus Muͤnchen, feinen: bey mie 
ftehenden Coufre, auf wiederhottes Verlangen noch 
nidyt ausgeldier.hatz fo wird ihm hierdurch bekannt 
gemacht, dab ich folchen binnen 4 Wochen eröfnen, 
und das Vorfindende verkaufen werde. 

Johann Andreas Förderreuther, 
KRaufmann in Nuͤrnberg. 


Verlorne Sachen. 


In Nuͤrnberg iſt bereits am 8. Jul. eine gel? 
dene Uhr von le Roi in Paris nebjt goldener Kette 
abhanden gekommen. Unten hat die Uhr eim Eleis 
nes rundes Gemaͤlde, welches einen Hund, der eine 
Säule anſieht, vorftellt ; Über diefes Gemälde ift 
ein Gehaͤuß mit einem Glas; wer dieſe Uhr nebft 
Kette in dem wilden Mann am Kornmarkt bringe, “ 
bekomme To Stuͤck Carolins Douceur, derjenige 


‚aber, fo nur einige Nachricht davon zu geben weiß, 


foll eine angemeffene Belohnung erhalten. N. S. 
Im Anzeiger ſtehen gefundene Uhren von Geiß 


Lingen in Schwaben, Frankfurt a. d. Oder beym 
Intell. Comteir, in Großs Almeroda, werüber 
‚Streit entffanden; warnm machen denn die Herren 


Einfender der gefundenen oder verlornen Sachen 
nicht durch) ein Zeichen kennbar, wie oben geſchehen. 
: ul gene de ; —— Im 
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. nbüfftie, 

Aus den Hohenlohiſchen. Bis vor 
kurzer Zeit lieferten die Mebger aus dem Kor 
henlohiſchen, innerhalb 6 Wochen 2000 Och⸗ 
fen nah Zandau, Gtrasburg und Paris. 
Nun, da der Paß geſperrt iſt, geht diefer Hans 
del nah Frankfurt. Unglaublich iſt die Lieferung 
"allen, die es nicht fehen, in welchem Flor unfer 
Land ift, welche Maftung wir haben, und wie gute 
Wirthe unfre Bauern find. Fleis, Ordnung, 
Einſicht find ohne Gleichen, 


Bitte 


an den Gerausgeber des Zamburgiſchen Correr 
fpondenten, von feinen betagten Lefen. 

"Ihre eigne Angelegenheit gehet der unſrigen 
vor und wir firmen: Feine beiondere Ruͤckſicht fors 
dern; aber, unangenehm wäre es doch, wenn wir 
und nad) einer vieljährigen Bekanntſchaft trennen 
muͤßten, weit Ihre Heinen Buchſtaben mit unferm 
trüben Augen nicht mehr im Verhaͤltniß ſtehen. 
Möchten Sie daher die Bitte Statt finden laſſen: 
groͤßern ‚oder deutlichern Druck su wählen, 
ohne im Preife zu fleigen ; wie verbindlid) wärs 
den wir Ihnen werden. Sie verzeihen indeilen 
dieſe Anregung und find von unferer Ergebenheis 
verſichert. 


Erbſchafts « Sade, 

Es find hieſelbſt für einen Hiefigen Einwohner, 
Georg Chriſtoph Rittweyer, von einer auss 
"wärtigen Erbſchaft 111 rıhl. 10 ggl. 9 pf. an 
Preuß. Courant eingegangen. Derfelbe , oder 
wer von ihm, oder von einem Erben Nachricht ges 
Den kann, wird daher aufgefordert , ſich forders 
famft Geyder erften Präturzumelden. Hamburg / 
den zotem September 1797. 


Beytrag zur Naturgefchichte, 

Kern Schwand im London ift neulid, ehr 
Falke zugeſchickt worden, den man auf dem Berge 
Birge der guten Hoffnung gefangen, Er hatte ein 
goldenes Halsband, auf dem in Engliſchem einges 
graben war: "Diefer Falke gehörer Or. Diajeftät, 
Könige James von England zu A. D. 1610.” 
Es find alfo feis feiner erften®efangenihaftı g2Jahre 
verfloftert. Wie alt mag er wohl geweſen feyn, 
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als er dem Könige Jacob in die Hände gerierh ? 
Er iſt von der größern Abt dieſer Vögel, und beſitzt 
noch jeßt nicht geringe Munterfeit und Stärke; 
doc bemerft man, daß feine Augen dunkel oder 
etwas blind, und die Federn feines Halſes weiß 
geworden. 


Handels · und Eorrefpondeng- Nachricht, - 


__ Stuttgart, Allen meinen Freunden auf ihre 
Briefe auf einmal zu antworten, mache ih Ihnen 
bekannt, daß wieder etliche 1000 Caroliniſche Erds 
beer s Pflanzen bey mir, das Hundert um 20 Kreus 
zer, zu haben find. e 

©. Bofinger, Lehrer der Tonkunſt. 


‘ 


Aufforderung und Warnung. 


Der bey Kerr Greiner zu Breitenbach im 
Dienften geftandene Buchhalter Popp, hat fi, 
wie mir verfichert worden ift, durch heimliche Entweis 
gung aller feiner Pflichten entlediger. — 

Da num diefer weggelaufene Herr Buchhalter, 
feinen vielleicht [dom vor einen halber Jahre ent⸗ 
worfenen Plan gerade zu einer Zeit ausführte, wo 
ich mid; gerne im eine fchriftliche Korrefpondence 
mit ihm einlajfen wollte, um ihn zu erklären, im 
tieferen er den Namen Aventurier wirflich verdiene ; 
fo ergehet am diefen in Cognito abgereißten Herrn 
Popp, mein ergebenes Bitten, mir doch den Ort 
feines jeßigen Aufenthalts durdy den Anzeiger ber 
kannt zu maden. — # 

Sollte aber dieles dem entlaufenen Hru. Popp 
nicht belieben ;.fo wird er ſich nicht befremden laſ⸗ 
fen, wenn ich ihm nun mit Wahrheit für einen 
gefährlicher und verborbenen Menfchen halte, da 
er mich hingegen im Anzeiger Nr. 107. &. 873. 
r1. B. a. c. nur aus Boßheit und Partheylichkeit 
fo darftellen konnte. 

Auch halte ich es für Schuldigkeit, jeden rechts 
fhaffenen Mann für einen ſolchen verfiellten Bes 
trüger zu warnen, — Blanfenbayır, den 17ten 


September 1792. 
Jacob Heinrich Schmidtz 
Porcellain s Mahler. 


Bücher: Anzeige, 


Ueber die, im vorigen Jahr, in Folio im 
Druck erſchienene: Wahre Gefhichtserzählung der, 
: * in 
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in dem, nach Abſterben Herzogs Georg des Reichen 
in Bayern entſtandenen Kriege von der Reichsſtadt 
Nuͤrnberg uſurpirten oberpfälzifchen Städte, Aem⸗ 
ger und Maͤrkte etc. find, auf 28 Bogen in gros 4. 
widerlegende Anmerkungen herausgefommen. Dieſe 
Anmerkungen, wobey die gedachte Geſchichtserzaͤh⸗ 
kung, wörtlich, mit abgedruckt worden iſt, find in 
allen Buchhandlungen zu Haben, 


Hochf. Badifhe Verordnung, 
"Die Verfertigumg eınes guten Moͤrtels betr. 
Barlerubhe. Da man fehon fange den Wunſch 
geäußert hat, daß das Mauerwerk, befonders bey 
Beſtichen und dem Maffer s Bauweſen, durch Mi⸗ 
fung eines guten Moͤricls haltbarer gemacht wers 
den könnte, amd zu dem Ende von dem hiefigen 
Bauamt gurächtliche Vorſchlaͤge geſchehen find; fo 
wird denen verredhnenden Beamtungen von der 
Fürftlichen Kamıner Folgendes befaunt gemacht: 
Der Mörtel beſteht aus zweyerley Materien, 
nemlich aus wohl ausgebranntem und gut abgeloͤſch⸗ 
Kalt, und aus etwas grob koͤrnigtem Fluß: Dand, 
Der gamz rein feyn muß, und mit feinem Ochlamm 
vermifcht ſeyn darf, das darzu erforderliche wenige 
Waſſer Fann Brunnen: oder Flußwaſſer ſeyn. Es 
wird Itel abgelöfchter Kalk in die Mörtel s Pfanne 
genommen, diefer aber mit der Moͤrtel⸗Haue, ohne 
Waſſer darunter zu thun, bearbeitet, bis er ganz 
weich geworden, dann werden Ztel guter, etwas 
grobkoͤrnigter Flußſand darunter gemacht, daß ber 
and von dem Kalkgeruhr vollkommen vereinbart 
und umfchlöffen fich einander ganz angenommen hat. 
Alddenn kann noch fo viel Waffer dazu genommen 
werden, als es nöthig iſt, jedoch daß die Kölle, 
wenn man mit folder in den Diörtel greift, ſich 
etwas ſchwer herausziehen läßt, als welches eine 
Probe der guten Bearbeitung it, Eine andere 
robe iſt auch dieß: Man nimmt die Moͤrtelhaue, 
a durch den angemachten Mörtel, und wendet 
folhen ; findet ſich Fein abgefenderter Kalk oder 
and darunter, To ift er gut bearbeitet, Zur Bes 
arbeitung des Moͤrtels, welches die Hauptſache iſt, 
muͤſſen aber Leute beſtellt werden, denen es an 
Kraͤften nicht fehlt, und welche die rechte Propor⸗ 
tion des Waſſers zum Speis verſtehen. Wenn 
der Sant, So lamm mir ſich führe, muß die Pros 
portion anders genemimen werden. Man nimmt 
ziemiich 2’ Theile abgeloͤſchten Kalt und 3 Theile 
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Sand und Bearbeitet ſoſches wie vorhin; zum Were 
puß iſt der Flußs oder gewafchene roͤſche Sand der 
befte. Ein Mörtel oder Ciment zum Wafferban 
wird ebenfalls aus 2 Materien zuſammengeſetzt. 
Die erfte ift der Jebendige oder ohnabgelöfchte Kalk, 
die zweyte kann beftehen aus gutem Flußſand, aus 
gefiogenem Marmor, oder aus gut gebranntem 
Biegelftein, Krauß oder Meel, auch geſtoßnem 
Traßftein. Die Proportion ift diefe: Man nimme 
tel tebendigen Kalk, and tel Ziegel Meel, macht 
alles wohl durdeinander und werarbeitet es; doch 
anuß bey Waſſer⸗ Arbeiten daranf gefshen werden, 
daß jederzeit frifcher Icbeudiger Kalk im Vorrat 
bey der Hand ſey. Diefe gedoppelte Art, einem 
guten Mörtel zu mifchen, und dadurch die Mauren 
Haltbarer zu mahen, haben fi nun die Verrechs 
nungen wohl zu merfen, und in Gemaͤßheit d«6 
Landesfürfttichen hoͤchſten Befehls wird ihnen ans 
durch aufgegeben, bey Herrſchaftlichen Bau⸗Arbei⸗ 
ten die Handwerksleute anzuweiſen, daß fie bey 
ſchwerer Strafe darnad) verfahren follen, auch dars 
auf Obacht zu haben, daß es fo geſchehe. Wie 
hiernaͤchſt auch darauf zu ſehen ift, daß zur Zubes 
reitung des Mörtels ſolche Leute, Die Verftand, 
Achtſamkeit und Fleiß genug haben, um ihn nach 
dieſer Vorſchrift zu miſchen, und daß deren auch 
in hinlaͤnglicher Anzahl, nemlich verhätmigmäfig 
nach Der Zahl der arbeitenden Geſellen angeftellt 
werden, damit jene die erforderliche Zeit zur Mi— 
{hung und Zubereitung haben, und nicht, um in 
der Geſchwindigkeit genug Mörtel aus der Speiß⸗ 
Pfanne zu fourniren, allzuvieles Waſſer daran gies 
fen, und fo einen ſchlechten und anhaltvaren Moͤr⸗ 
tel liefern. . 


Steckbriefe. 
In der Nacht von gefiern auf heute iſt ein Dieb⸗ 
ſtahlshalber inhaftirter Jude, Namens Mendel Joſeph 
Mansch, mittelſt Durchbruchs durch ein feſtes Fun⸗ 
dament aus dem Gefängniffe entkommen. Kr iſt 
feiner Angabe nach 26 Jahr alt. und aus der Danzis 
ger Vorſtadt Schottland gebürtig, bat ſchwatzes Saar 
und menig Bart, ſchwarze Augen, etwas erhobene 
Naſe; ift beunahe 8 Zoll groß und blaffer Geſichtsfarbe. 
Bey feiner Eutweichung bat derfelbe einen grünen 
Rod, gelbbunse Werte, lange Reithoſen, weldie an 
beyden Zeiten ganz herunter zugefnöpft werden, und 
zerriffene Stiefeln angehabt. Seine Pudelngüge hat 
er im Gefaͤugniß zuruͤckgelaſſen, und träut daher mahrs 
ſcheinlich nur sine baummollene Schlafwüge. Sa 2 — 
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Tiche Hohe und niedere Gerichteobrigkeiten und jeber⸗ 
mann, welchen der oben befchrichene Kerl zu Befichte 
Zommen follte, werden hiermit gezieneud erfucht, für 
deffen Arretirung Sorge zu tragen, und denſelben 
gegen Erftattung der Koften und Eriheilung der ges 
woͤhnlichen Neverfalien anhero ablieferu zu laffen. 
Aandsberg an der Warthe, den 10. Sept. 1792. 
Vigore Commiffionis. Graffnuder. 


* 


Da meine Köchin Chriſtiane Bochen, welche ihrer 
Angabe nach aus Sachien gebürtig, umd in Dresden 
noch Geſchwiſter haben will, mich vor sinigen Tagen, 
durch gewaltianen Einbruch in a meiner Spiuden ans 
ſehnlich befiohlen und mit dem entwandten Sachen ſich 
ſofort auf fluͤchtigen Fuß geſetzt hat, ſo erſuche ich 
einen jeden, dem dieſe Diebin zu Geſicht kommt, 
felbige ſogleich arretiren zu laffen und mir Endes be⸗ 
nannte davon Nachricht zu geben. Sie iſt mittler 
Statur, hagern Geſichts, hat eine große Naſe, viele 
Pockennarben und Sommerflecke, und foricht undeut⸗ 
lich und geſchwinde, ihre Kleidungsſtuͤcke find nicht 
genau anzugeben, weil es möglich ift, daß fie ſich fos 
wohl ihrer eigenen als der geſtohlnen Kleidungsſtücke 
Bedienen kann. Berlin, den 11. Sept. 1792. 
Verwittwete Praͤſidentin v. Siegrorb, 

geb. v. Arnold, 


Antwort. 


Möchte die Frage in Nr. 25. S. 201. 2. B. a. e. 
des Anzeigers: "Wäre es nicht nuͤtzlich, daß alle 
Landesregiernngen u. ſ. w. zu deu Speiſen gehoͤren, 
Die ganz verdauet würden! Möchte die Verſorgungs⸗ 
north der Studirenden, die alle auf ſuillſchweigenden 
Eontract mit dem Vaterlande ſtehen, gute Fürſten 
und Ihre Departements, bewegen, diefe Noth vom 
einem Stande zu entfernen, der ſich den Wiſſenſchaf⸗ 
sen widmet, den MWiffenfchaften, die den Menſchen 
mit Kopf und Herz (virum ingenunm —) erfordern 1 — 
Mir fehen das: zuviel gegen das; Soviel der wahr⸗ 
ſcheinlichen Stelvafanzen, im einen auffallenden Miß⸗ 
verhaͤltniß. Warum werden auch die neun. Jungfern 
nicht eingezogener gehalten? die fo viel Nachkommen⸗ 
ſchaft bringen, daß alle Gymnaſien, Crivialſchulen 
amd literaͤriſche Waiſenhaͤußer, ganz angefuͤllt find. 
Nüůtʒlich, — (vieleicht der Obliegenheit einer Landess 
zegierung fireng angemeffen, —) bürfte daher die 
Motion ſeyn, das findirende Perfonale in jedem Lande 
auf dem Blatt zu führen, — dieſes Blatt mit ver⸗ 

"schiedenen Linien zu durchkreuzen, und mit Weglafı 
fang der, für die gründliche Erleruung der Wirfens 
ſchaften durchaus ſchaͤdlichen, Verſorgungsweiße 
ned) dem Alter, die Rubrik nicht zu verſehlen: 
Kajus har Proben der Moralitaͤt abgelegt ; 
leiſtet mehr, als die Sachen feines Compendiums 
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za verſtehen; — er denkt; — denkt feine Bier 
ſtimmung als Menſch, ale Bürger; — fein Can⸗ 
didatenſchmuck iſt rein; — wir überbeben ihn oes 
demürhigen Stebens vor unfern Schwellen, durch 
billigen, freyen Ruf, und geben ihm hierüber zeis 
fig die Verfiherung. Zabellen, welche dies und 
noch weit mehretet enthielten, was dem erforderlichen 
Charakter eines Hänstigen Dieuers im Staate feſtſetzt, 
und die fhon von ver Schulban? anheben mähteny 
mo noch immer Leute aufgenommen werden, dene 
zum Stubieren nicht mehr, als altes fehlt, — ſolche 
nosorifch vorhandenen Tabellen, würden nicht. nur 
ein Aufforderungsmittel zum Fleiße, zur Houetetaͤt 
und jeder moralifchen Tugend feyn, fondern fie wuͤr⸗ 
den auch die niedrigen Wege vermindern; wozu fich 
der Studierende bisher noch fchom entfchliefen mußte, 
am ein Stückchen gewiſſen Drodes zu erlangen. Die 
Sadıen Find zu frappant und ich ſchaͤge meine Nebens 
menfchen zu ſehr, als daß es mir bengehen fönnte, 
bier eine Schilderung von Beyſpielen aus den wirkli⸗ 
chen Leben einiger unſerer Ziteraturbefenner, fo wie jie 
mir feit vielen Jahren befanuf geworden, aufzuftellerr. 
Nirgends treibt die Cabale mehr ihr Werk, als bey - 
Stellbeſetzungen, jenem allerwichtigken Geſchaͤfte für 
das Wehl der Staaten, wichrig, weil, was bier 
wicht gut beſorgt wird, allegeit auf cin Menſche naiter 
verderben ſeyn kaun. Genug, der Würdigfte ift nicht 
eben jo der Erfte auch zum Glüd, fondern fehr oft der 
Liste. Er ſcheuct die Schmwänke ; verfichet nicht , die 
Patronenküchen zu besaubern ; glaubt, daß der ächte 
Suplikantenton, der Steine bewegt, die Menfchheit 
verumehre, und den Verdacht eines Befoldungszies 
bers erwecke, der das Amt will, ohne daß das Amt 
auch ihn wollen könne. Welche Stelle wäre auch 
wohl nicht ſchon im Voraus dem oder jenem juges 
dacht ? Und it auf dieſen häufigen Fall, das Melden 
eines Dritten auch wohl etwas andere, als ſich vers 
geblihe Mühe und Unruhe verurfachen, die im ihrer 
Art den Titel eines honeten Staubbeſens yerdient — 
Dieß alles Richt aus der Ueberhaͤnfung, aus der Dies 
proportion des Zuviel zu dem Soviel. Im dieſem 
Gewicht aber, das über die Studierenden ergangen ift, 
kann die Menfchlichkeit nicht obne Stiumme figen. Sie 
bat bald vortheilhaft zu entſcheiden jemehr die Beförs 
derer, ſelbſt zu bedauern find, die beiten follen, und 
nicht durchgängig Finnen, Mor der Hand (mer edel 
denkt unter den Muſen) erleichtere ihnen ihr Amt; 
entjage einigen Vortheilen und Freuden des Lebens; 
fühle fich im fich felbft glücklich, und in dem Wenigen 
zufrieden, das für ihn da it! Gott ſtegue jeden Pri⸗ 
vat⸗ Unterküger I — 


Vorladungen, 
Johannes und Zerrmann Gebruͤdere Saͤmler, 
mebR deren Schweſter Anna Klilsberbe Saͤmler, * 
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Utterehauſen Amt? Zomberg, auf den 31. Dee. a. c. 
vor das Commenthurey Anıt daf, 

Anguftin Renzl’ein Nagelſchmidt aus Ingolftadr, 
30 Jahre abmefend, binnen = Monaten vor den Stadts 
rath daf. d. d. 6. Sept. 1792. 

Georg Weber aus Wirzenried, 30 Jahre abs 
mefend ‚"ju Empfangnehmung 249 fl. 49 fr. binnen 
6 Monate vor das Ehurpfalzbanerifche Landgericht y® 
Kaſten⸗Amt Rögeing, d.d. 27. Aug. 1792. 


Johann Michael Dofch von Meßbach, einen 

Freyherrl. von Dünafchen Ort unweit bier gebürtig, 
wurde auf fein Anfüchen in dem verflof en Srübiahr 
jum Untertbanen und Bäcker dahier angenommten, 
and hat vermoͤge gerichtlich beftätigten Kauf: und Hey⸗ 
raths⸗ Eontrafts vom 22. May d. J. dem hiefigen Baͤk⸗ 
fer Chriſtoph Ludwig Schum fein halbes Haus ſammt 
Bugehörungen abgefauft, auch fich mit deſſen Tochter 
Dorothea Wagdalena ehelich verlobet. 
ı Da nun gedahter Dofch furz vor der zur Trauung 
beſtimmten Zeit unser einem erdichteten Vorwand fich 
von bier entfernt hat, ohne ſeitdem etwas von fidh wei⸗ 
fer hören zu laffen, und fein dermaliger Aufenthalsort, 
Alles Nachforfchens ohugeachtet, nicht auszufundichafr 
ten geweſen it, fo wird derfelbe auf wiederboltes Ans 
rufen des Baͤckers Schum und feiner Tochter hierdurch 
ediötaliter dergeftalt vorgeladen, daß er ſich von jetzt 
an, binnen fechs Wochen, wovon ihm 14 Tage juin 
erften, 14 Tage zum jmenten, und 14 Tage jum drits 
ten und pereintorifchen Termin anberaums merden, 
bey biefig Fuͤrſtl. Eonfiftorio einfinden, und wegen feis 
nes ungebührlihen Entweichens verantworten, im 
Ausbleibungs s Fall aber gewärtigen folte, daß fomohl 
das mit der Dorothea Magdalena Schumin geſchloſ⸗ 
fenen Eheverlöbniß, als der Haus Kauf wieder aufge 
hoben, und veu klagenden Theilen die gebührende Ges 
Rusthuung aus feinen mit obrigkeitlichen Arreſt bes 
ſtrickten Vermögen zuerkannt werde, 

Decretum ngelfingen im Fuͤrſtenthum Zohen⸗ 
lohe, den 10, Sept. 1792. 

(1. $.) Sürftl, Sohenlohiſches Conſiſto⸗ 
rium dahier. 


7 Anfrage, 

Iſt das Laͤrmen der Kinder auf den Gaffen, ein 
Begenftand der Polizey? 

. Mam muß fich bey folchen Fragen ſelbſt fonderbar 
vorkommen, allein, wo P lichten und Rechte des fozias 
Ien Berfammenwohnens, nicht im Umlaufe find; wo 
Kinderersichung den Krebsgang gehst, weil fih nies 
wand darum bekuͤmmert, da bedürfen derglichen 
Wahrheiten, fo zu fügen, einer jwerten Erfindung, 
und wir find im dem Fall des Schülers unter einem 
ſotoloſen Praͤteptor, dem 66 gleichvish gift, db die 
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laͤnaſt dageweſene Leetion behalten, Ober wieder vers 
geſſen worden iſt. Was koͤnnte indeſſen einen geſitte⸗ 
ten Staat meht intereſſiren, als gute Kinderzucht ? 
und wer rechnet, ohne Kopfſchuͤtteln, die Summen 
auf, die für das Schulweſen verwendet werden, ohne 
gleichwohl den Endzweck in dem Grade zu erreichen, 
der doch möglich ſeyn Pönnte? Wie das komme, laͤßt 
ſich auf die einfache Weiſe erkennen, wir dürfen nur 
gieuben, was wir feben, und das Befehene — — 
verfteben. Nehmlich: eim anderes Gefchöpf if das 
Kind in der Schule, und ein anderes außer derfelben, 
weil ſich das weltliche Sittenamt, oder die Polis 
zey, nicht an die Schulen anſchließt. Freylich ent⸗ 
balten die Inſtruktionen der Etadtmagifträthe u. f. 10. 
buchkäblich nichts von Wachſamkeit über die Schulius 
gend (die Frau Gemahlin des Staats bat ſich dieſes 
vorbehalten —) teren, hold und gewärtig aber, fas 
gen nicht fehr uneigentlich, wie viel im Abficht auf 
Bolksbildung auch dem politifchen Vorgeſetzten obs 
liege, wenn er die Ehre verdienew will, ein treuer 
Diener des Staats zu ſeyn, ein Diener, ber feine 
Fürften liebt. Und, kann dies auch mohl mehr und 
beffer gefchehen, als durch die Bildung guter, kuͤnfti⸗ 
ger Bürger und Unterthanen ? Geben Schulpatronat, 
Juſtiz⸗ und Poliienvermalsung und andere Privilegien, 
dem befleivenden Perfonali eine angenehme Empfins 
dung von aͤuſſerer Ehre, warum nicht auch die ins 
were jich verſchaffen ? — die Ueberjeugung der voll⸗ 
brachten Pflicht? — Tobt, ſchreyt, wirft unfere Ju⸗ 
gend auf öffentlicher Gaffe uns beynahe die Feufter 
ein; Zreibt fie diefen und andern Unfug, oft in der 
Naͤhe sbrigkeitlicher Wohnungen am ärgfien ; fest fie 
(weil fie niemand hindert, umd die lieben Eltern, die 
such fo erwuchſen, das völlige Anfehen haben, als 
wollten fie es aufs Wicderjprechen ankommen laſſen) 
alle Ruͤckſicht auffer Augen ; wird fie unverfhänt, 
grob und durch Werwilderung unfähig, etwas Nuͤtz⸗ 
liches zu erlernen, wozu Verſtand und VNachſinnen 
gehoͤret; bat fi der Staat, mo es fo ik, kaum 
fehr wenige brauchbare Mitglieder gu verfprechen, ſon⸗ 
dern eine Menge untauglicher zu befürchten ; fo läßt 
man einen jeden ſchließen, der jchliefen kann, ob ein 
ſolches Benehmen der Jugend, welches die Schule 
allein abzuändern nicht im Stande ift, niche als ein 
Gegenftand der Polizey anzufehen ſeyn dürfte, deren 
Veruf etwas weiter hinaus geben muß, als ben anhal⸗ 
tender Dürrung ein Faͤßchen mit Waffer vor die Haußs 
Thüren zu verordnen, oder gegen Jacobi das Grafen 
im Sommerfelde zu verbiethen. Faßen die Erſten im 
Staat nicht bald die Polizey beym rechten Orte ; vers 
einiget ſich der-meltliche Arım nicht mit den geiftli« 
chen; dauert die gegenfeisige Abneigung bender, noch 
länger ; fo müffen Religion, Sittlichkeit, Zuſehn der 
Geſetze, Induͤſtrie, Wohlbabenheit, gefunder Mens 
ſcheuverſand 36, in den zahlrtichnen Elafien 1... 
- in 
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Dinge und unvermeidlich Terre Namen bleiben. Man 
Eomase um fehe! . i 

Wie freuet es einen Dagegen, mo Kinder mie aus 
ders, als fill und ſittlich auf den Gaſſen einber gehen 
uud eine gute Schul und Polizeyerziehung, ſichtbar 
Die Geſinnung der Eltern und Vorgefenten zu Tage 
leget! Und Dieb ift der glücliche Fall in dem mehrefien 
Fabrikſtaͤdten — mo ſich das Kind täglich fein wenis 
ges Brod verdienen muß, umd wo man,.ob mie ans 
ders, als unter münlicher Beſchaͤftigung, antrifft. 
Man fage nicht: ”fo etwas Hätten Fabrikörter Vor⸗ 
aus” — vermöge des Gewerbes. Defio beffer! — 
Ad, kann und follte man nicht überall Fabrifgemerbe 
haben ? Solisten fie nicht ſchon um deswillen verau⸗ 
ftaltet und begünftiget werden, um der Kindererjie: 
bung, dem SKinderfeihe, damit zu Hatten zu kommen? 
Moußelin und Mädchenfchulen! — oder auch Mäds 
chenſchulen und Moußelin! — immer Eins! Man 
betrachte Plauen amd feine Gegend, wo Kinder Brod 
zu verdienen wiſſen, und fehe, wie faſt nur der Wille 
Dazu gehöret, eine Jugend und Menfchen von der 
Gattung zu baben, Die unferer Beſtimmung und uns 
ferer fozialen Glücfreligkeit gemäß if. Omnes etiam 
quibus irafcor erebrius, ramen caros habeo. 
Anrequng, 
in Betreff einiger ftädrifchen Unanſtaͤndigkeiten 

unter dem Schutz des Kigentbume. 

Ich darf mein Haus ſchwarz anftreichen, denn es 
ift mein Haus. Bin ich Eantor, fo wird die Farbe 
noch einen Grund mehr haben, mie ben den Catechu⸗ 
menen. Nachbar. licht, als Fluhrſchuͤtz, das Graßs 
grün mit Ackerbraun eingefaft. Ein Dritter mählt 
alle Karben zugleich und man nennt Teine Wohnung 
Die Schaͤcke. Mer fügt denn, daß dieß ohne Kopf 
gehandelt fen? Der freye Gebrauch des Eigenthums 
iſt nie ohne Kopf. — Weiter im Gaͤßlein, haͤugt 
eine Stauge mit fünf Baͤrbierbecken, die klirren und 
klappern wie Windmuhlen; vom — Baader, weiß 
man heut zu Tage hierherum nichts mehr. Der Haus: 
beſitzer rafirt blos, und iſt der Zweyte im Orte, fo 
ungleihen Namens, wie Pan und Curtins. Gert 
werden Sie fehen ein Schild über der Thür! Imey 
dwen halten — eine Brenel. — Löwen und Bres 
gel, — das doch! Das Piedeftal zur Bretzel, geben 
armen Semmeln ab und die gebackenen liegen gleich 
echte auf offenem Laden. Weiter, dieſes Zaus 
fteber in Gottes Gand, zum Dierglafe es wird 
genannt. Mh! ein Trinfhaus! — fiehen vorzüglich 
in Gottes Hand, — wir müffen fie lieben, Weiter, 
eine Fahne mit der Auffchrift: Wenn ıch falle, fo 
Taufe alle! (mird an den Wochen -Märften aufge: 
ſteckt, mo die Einheimischen bis zu einer gewiflen 
Stunde den Vorkauf vor ben Auswärtigen haben.) 
Recht brav! Konnte nur gerade heraus geſagt werden. 
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Nun werden Sie ſehen einen fhönen Engel auf dem 
Brunnen, mit dem blogen Schmwerde und der Mage, 
wie in der sinen Echale ein kleines Doctor Luther⸗ 
hen umd in der andern ein großer Teufel figt, vom 
erfierm gleichwohl in die Höhe gejogen,, mie eine 
Pflaumfeber. En, das glaubt man jo wohl, ohne 
in einen Wallfahrtsort geweſen zu ſeyu. Eudlich noch 
aufgefhaut! Neptun fpielt hier zu Lande mit Nachts 
söpfen und zwar ohne Kopfweg! nad) dem Eigenthumss 
Rechte von Z Ellen Trapfbreite. Was übrigens ans 
langt, daß Wachteln ſchlagen und Amieln pfeifen im 
Käfigen vor den Fenſtern, davon habe ich immer ger 
glaubt, man duͤrfte Thiere wicht mifbandeln. 

Wie? wenn, jur Aufbülfe der Vernunft und des 
beffern Geſchmacks, weldyen Orts⸗Vorſtehere gewaͤh⸗ 
zen follen, daß Wohnungs » Eigenthums + Ace 
son der Polisey mehr -in Befchlag genommen, und, 
ohne auf Eantors und Flubrichüsen » Gilde zu fehen, 
der Zaͤuſer⸗Anſtrich, Das Schild, das Wahrzeis 
hen, die Bequemlichkeit a la matrofe, fünftig auf 
die genannten Zwecke geleitet und Feine Idee öffentlich 
verſtattet würde, die der Volks: Culrur offenbar im 
Weg tritt, wovon des Redeus viel ii} Das Amt der 
Polizey hat nur Benfpiele öffentlich aufjufiellen oder 
aufitellen zu daffen, die auf Cultur wirkten. Läft fie 
Dagegen zu, Daß der Nachtwächter durch ſelbſt zu 
waͤhlende Lieder : Verie, 3. B. fir Schreden, Ges 
fpenft und Feuersuoth, bebür uns heunt Du ges 
treuer Gott, Aberglauben und’ andere Dummheiten 
äffenslih ausrufen darf, wie es gefchiebet, jo it dies 
moraliſche Atonie, Befoldungszieheren , Liquidarionss 
ſucht, Pflichtvergeffenheit im weitern Umfaug, und — 
die Wagichale — no der große T. deinnzfigt. Dieß 
alles ift nichte weniger ‚| als nur lokal. 

Anzeigen. 

In der A. S. Schneider s Weigel, Offiein in 
Nuͤrnberg, ift eine neue Karte von Auftralien, Po⸗ 
Innefien oder dem fünften Welttheil, nach den Zeich⸗ 
nungen , Reifebefchreibungen und Tagebüchern der 
vorzüglichftien Seefahrer entworfen, = Schuh 2 Zoll 
breit und x Schuh, 6 Zoll body erfchienen. 

Wir haben zwar ſchon einige Karten vom dieſem 
Melttheile, allein es fehlen die neuern Eutdeckungen 
von 1788 und 1789. Darauf, auch find fie übrigens 
ziemlich fehlerhaft. SER, 2 

Dieſe neue Karte uͤbertrift ſie weit, und iſt ohne 
zubmräthig zu ſehn, ein Meiſterſtuͤck zu nennen. Die 
Inſeln find mach den beſten Huͤlfemitteln und mac) dem, 
Englifchen Original: Seekarten aufgezeichnet, alle Kir 
ſten, Bayen und Landſpitzen auf das genauefte anaes, 
merkt; ben jeder Infel ift der Entdecker und das Jaht 
der Entdeckung amacgeben, und zugleich die Fahrten 
der berühmtetten Seefahrer, von Tasmenn au bis 
Searborpugp, bemerkt, ſo daß man glrihiim * 
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einen! Blick alle diefe vielem Inſelgruppen, und die 
vielen einander durchkreugenden Richtungen, im mel 
hen die Seefahrer fie durchfegelt haben, überfchauen 
Tann. , Die Jlumination ik fchön und eben diefe Zllus 
mination jeichnet auch die verfchiedenen Wege, melche 
die Seefahrer genommen haben, deutlicher als irgend 
eine Karte an, Bey dem groͤßern Infeln, zum Benz 
fiel ben Neuholland, Neuguinea, Neufrekand, u. f. m. 
find auch) die Altern Entdeckungen einzelner Kiften und 
Bayen, fo wie ihre natürliche Beſchafſenheit angeges 
ben, desgleichen ıft auch bey den Fleinern, ;. B. bey 
den Sorietätd: und Freandichaftl. Infeln, den neuen 
Hebtidiſchen und Sandwiches Injeln u. f. w. eine 
kurze Geographie angebracht, fo daß man diefe neue 
Karte nicht allein zu Gatterers und Fabri’s Geogras 
phie, fondern auch zu allen andern Keifebefchreibuns 
gen, der Seefahrer vorzüglich gebrauchen , mithin 
beym leſen einer Sees Reife alle übrigen Karten entr 
behren , und dem Weg der Seefahrer ohne Mühe 
folgen famn. 

Der Erich iſt fehr ſchoͤn, die Schrift deutlich und 
ſcharf, und die Einſchnitte der vielen Kiſten Buchten 
und Einfahrten find der Zeichnung gleich fchön und 
accutat machgebildet. Der Preis diefer fchönen und 
brauchbaren Karte if einzeln fehr billig, wer aber eine 
größere Anzahl beftels, erhält fie noch um ein merfs 
liches wohlfeiler. 

Außer —— ſind noch folgende neue Landkarten zu 
en: 


haben: 
1), Poſtdeutſchland vom Guͤſſefeld, verbeſſert, 23 Zoll 
hoch und 30 Zoll breit, nad) den Kreißen illum. 1792, 
2) Spesial-Karte von Luremburg, von ebend. 27 Zoll 
hoch und 29 Zoll breit, 1791. 
3) Schwediſch⸗ und Preußifch Pommern auf ı Blatt 
18 Zoll hoch und 28 Zol breit. 
4) Altiiedt von Güffefeld, 1793. 
5) Gross Pohlen von Güffefeld, 1791. 
6) Europa von ebend. 1791. 
7) Neumark yon ebend. 1790. 
8). Plan von Paris. 
9) Gros⸗ und Elein Pohlen im 4 Blätter von Uf. 
4. G. Schneider und Weigel, 
in Gürnberg und Jena. 
Br Selomeyer allbier nimmt Befellung dar⸗ 
auf an. 


x 





Veritas odir moras. 
Sancho Panfa- 
In Germaniens beten Buchhandlungen wird naͤch⸗ 
ſtens eine ſehr intereffante Schrift unter dem erwas 
fouderbar klingenden Titel; ꝰſattelfeſtes Raiſonnement 
"über die aufgeſtutzte Akademie Marburg, nebſt einer 
gemiſſenhaften Parallele zwiſchen ihr und den uͤbri⸗ 
"gen Univerſitaͤten Deutſchlandes, von einem patrio⸗ 
*fiſchen Lahukrüppelꝰ ihre Aufwartung machen. Der 
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Verfaſſer denkt gerade wie König Salomo, che ihm 
die Kebsweiber das Konzept verrückten, und mürde 
viel drum geben, wenn er es bis zum Biederfinr eines 
Ulrichs von Zutten braͤchte. Seins Werkchens 
Inhalt hat ſich einen Raum vom 3 Duodez: Bänden 
abgeſteckt. Ignoti nulla cupido >” drum rigalirt er 
ciuſtweilen das Publifum mit gegenwaͤrtigem Aver⸗ 
tiſſement, und hoft dadurch nicht allein dem dringen⸗ 
deu Wunſche des Berliner Regemfentem des Murſen⸗ 
naifchen academifchen Tafchenbuches ; fondern auch 
den Freunden einer swerchfellerfchütternden Lestüre ein 
volles Genüge zu leiften. Zornait, am 10. Sepf. 1792. 
Maurus, Panfrarius, Zyprienus, Kurt, 
auch Selmar genannt, des Herru Autors 
Familiariſſimus. 


Zu bevorfichender Michaelismeſſe erſcheint sn Gotha 
ben Juſtus Perthes: Journal der Erfindungen, 
Theorien und Widerſpruͤche in der Vatur und 
Arzneywiflenichaft. Erſtes Stuͤck. 

Die dieſem Stuͤcke vorgeſetzte Einleitung enthaͤlt 
ausführlich den Plau der Herausgeber, der gerade bey 
der gegenwaͤrtigen Lage jener Wiffenfchaften, des Bey⸗ 
falls der Naturforſcher und Aerſte nicht gang unmwürs 
dig ſeyn dürfte. Hier machen wir blos durch die In⸗ 
haltsanzeige des erften Srüde auf diefe neue Zeite 
fchrift aufmerkſam: 1) Girtanners neues Syſtem der 
Medien. 2) Humoral ⸗ und Nervenpatbologie. 3) 
Weikarde Theorie der catarrhalifcher Krankheiten; 
4) Ueber das Merfurialfieber. 59) Sahnemanns mer- 
curius folubilis. 6) JR wirklich im gefunden Zuftans 
de Beine Luft in den Gedärmen? — Kürjere Bemers 
kungen über neue Mittel, Hypotheſen, Theorien. — 
Nicht das, was wir hier noch fagen könnten, fondern die 
Beſchaffenheit unſers Journals felbft, wird das 
Schidjal deffelben beftimmen. Alſo — man lefe es. 
Alle 3 oder 6 Monate wird eine Fortfenung erſcheinen. 
Am 11. Geptember 1792. Die Gerausgeber. 

Oeconomie. 
Von der Saͤnfezucht. 

Hauptſachlich am folhen Orten, wo Zlüffe und 
Bäche befindlich find , werden fchöne und große Gaͤnſe 
erzogen. Landgänfe, oder ſolche, die Mangel an Wafr 
fer haben, find Kleiner und ſchwaͤchlicher. Sind fie 
einmal fo groß aufgewachfen, daß die Flügel fich kreu⸗ 
ien, fo iſt ihre Berpflegung mohlfeit. Cie freſſen 
Kraut, Grundbirnen, Rüben, Klee, Salat ꝛc. gelbe 
Rüben find für fie ein gutes Maͤſtungsfutter. Nichte 
aber ift ihnen gefünder, als der Hafer. 

Zu 6 oder 8 Gänfen wird ein Ganfer gehalten. 
Shen im Hormung fangen fie am, Eper zu legen, 
wenn fie gut gehalten worden. Nah Weihnachten 
muß man ihnen feinem Hafer⸗ oder Fruchtfutter mehr 
geben, fonft werden fie zu fett, und ihre Eyer taugen 
alsdan, nichts um Ausbräten.. Eine 2 + aläbrige 

an 
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Gans taugt am befien zum Ausbrüfen. Juͤngere le⸗ 
gen fpäter und weniger Ever, und brüten nicht jo guf. 

Eine gute Zuchtgang legt bis 20 Ener, meiſtens 
aber nur 10 bis 14. Man muß immer nur ı Ey im 
Neſte laffen, und hätte fie ihre Anzahl Ener gelegt, 
and fie bliebe über Nacht auf dem Ey figen, fo iſts 
ein Zeichen, daf fie zu brüten anfaͤngt. Einer Gans 
werden höchftens 12 bis 15 Eyer untergeleat. Das 
Neſt muß etwas ach ſeyn, daß die Eper neben einans 
der liegen Fönnen. Während dem Brüten giebt man 
ihnen Hafer. Hat man MWaffer in der Nähe, fo iſts 
ihnen gefuud, wenn man fie alle 4 bis 5 Tage dazu 
Lift. Man muß aber mittlerweile, da die Gans frißt 
oder am Maffer iſt, die Ener zudecken. Eine Gans 
brütet gemöhnlih 28 Tage. 

Die Jungen muß man nicht eher aus dem Nefte 
nehmen, als bis fie gan; froden find, und aledann, 
bis die übrigen dazu fommen, in einem Körbchen recht 
warm halten. Ju dem erften 24 Stunden braucht 
man ihnen nichts zu frefen zu geben, Nach dieſer 
Beit befommen fie 3 Tage lang hart gefottene Ener 
mnit Hein gebackten Brenneffeln, oder Brodfrümeln 
vermiſcht. Doraufgicht mar ihnen ein Paar Wochen⸗ 
Yang Hirfen, Haferfehrot oder Heidekorn ꝛc. mit ges 
hackiten Brenneſſeln, und läßt fie bey gutem Wetter 
auf grünem Raſen meiden. 

So lange, bis fie ihre Federn und gefchrenfte Fluͤ⸗ 
gel haben, muß man ſie nicht ohue Hafer des Diors 
Zens und Abends laffen, fonft werden fie trank, beſon⸗ 
ders fegt ihnen der befannte Gaͤnsmoͤrder Junius hart 
zu. Haben fie den Durchlauf, fo giebt man ihnen 
Gpreu, befonders von Hirſen mit Schrot vermenat 
amd mit Waſſer angefeuchtet, Die Mapkäfer freifen 
fie auch gerne. j 

Die frühen jungen @änfe, welche in der Aerndte⸗ 
zeit verfpeifet werden follen, muß man nicht rupfen, 
fonft werden fie im Wachsthum gehindert und uns 
fehnlich. Außeroem können fie vor dem Herbſtmaͤßen 
amal, nämlih im Julius und etliche Wochen vor 
Michaelis arrupft werden. Alte Gänfe hingegen kaun 
an bismeilen 3 + 4mal rupfen. , Hals: und Trager 
federn unser den Flügeln rupft man nicht aus, ſonſt 
bängen fie die Flügel und ermatten, 

Nier aefchlachtete Bänfe geben ein Pfund Federn, 
16 dergleichen aber ein Pfund Flaumfedern. Vom 
aten Rupfen junger Gänfe find die Federn beffer, als 
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son erſten. Die Federn von lebendigen Gänfen find 
beffer, als die von geſchlachteten, weil in Legtere leicht 
die Motten fommen.- Eine Gans hat drey Sorten 
Federn, 1) die Flaumfedern, die unten am Bauche 
und an der Bruft, unmittelbar uf der Haut fichenz 
fie find am weichtten und elaſtiſchſten. 2) Die Sthleißs 
federn, die man von den Kielen erhält. 3) Die ges 
wöhnlichen Federn. Zrifh gerupfte Federn müren 
getrocknet werden, che man fie einpackt oder in Betz 
gen füllt. Dies geſchieht entweder an der Luft, oder 
in Säden, die man in den Backofen ſteckt, menu er 
nicht mebr zu heiß ift. 


feipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 


den 21. Eepiemher 1792: 
In die Meſſen. G. B. 








Charld'or a J 
Mard’or 3 ”. JS 
Schild:£d’or 3 @ t a 
Laubthlr.A4&t.1Crld. s3 

\ Sich. Conb. Geld. pary 


Leipz. Keujahr » Meſſe, | 98% 
⸗ Oſter 1 5 # — 
Kaumburger 5 9 # — 
Zeipz. Wiichael # # & 994 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ — 
Pet ME SENPERBPL NE HEN 
Amferdam in Bco.a Ufo] — 139 
detto in Curr 5 — 138 
Samburg in Bco. # — 146 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Augſpurg⸗ ⸗ — 99 
Wiener Corr. # — 9; 
Prag ⸗ ⸗ — — 
London a2 Ufo p. Pf. St. 6. 2% — 
[ Rand s Dueaten + 7 — 
Wichtige Dur. 366 Als. 
3 | Breslau a 654 ditro 6 
5 Rechte a 65 dito — 4 
3 JAlmaro + ditto | — — 
* er _—— — 
ouveraind’or  # —g 107 
Louisd'or asen@ s — 24 5% 
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Der Anzeiger, 





Vorladungen. 
Auf Anſuchen des Curatoris des aus dem hieſi⸗ 
gen Dorfe gebuͤrtigen und feit 13 Jahren von hier 
abweſenden Tiſchlergeſellen, Jobanı Gottfried 
Ritters, werden derſelbe oder deſſen unbedannte 
Erven, da Er ſeit feinem letzten Aufenthalt in Ber⸗ 
lin von ſich keine Auskunft gegeben hat, hierdurch 
edectaliter geladen, den 24. März 1793 Morgens 
um gUhr in hieſigem Amte zu eriheinen, und ſich, 
da der Johann Gortfried Ritter als Cantoniſt 
Biefige Lande verlaffen, nicht nur deshaib zu vers 
antworten, fondern auch, wenn Er, der Johann 
Gotrfried Ritter gehöris, entfchuldiget ſeyn ſollte, 
fen hieſiges/ aus drey Morgen Acker beſtehendes 
Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß folhes dem Könıal. Fiſco, oder wer 
fonft feine daran habende Rechte ausführt, eigens 
- thrinlich Überlaffen werden Tolle, als weshalb zus 
gleich alle, welche Anfprüche an den abweienden 
Ritter und deffen hiefiges Vermögen auf irgend eine 
Art zu. haben glauben, zur Ausführung derſelben 
und ben deren VBerkuft zum. anftehenden Termin hier⸗ 
durch aeladen werden, Polleben in der Grafſchaft 
Wansfeld, den 6ten Sun. 1792, 


Adliches von Phulfdyes Amt daf. 
Steiger, 





Die Gebrüdere Johann. Gortlieb Huͤtter ein 
Kunſt / und Zier gaͤrtner, und Friedrich Auguſt Huͤt⸗ 
ter ein Seilergeſelle, ſeit 1730 abweſend, desgleichen 
Samuel Voland, weilcher ſich vor 30 Jahren ent⸗ 
ferner, ſaͤmmtlich aus Zittau gebuͤrtig, auf den 21. 
Febr. und 26, April 1793 vor daſ. Stadtrath. 


Aufforderung. 
Der Schutziude Aron Iſaae aus Koͤnigsberg 
in der deeumatk fordert Hiermit denjenigen auf, 


Der Anzeiger, 2. B. 


Mictewochen, den 26. September 1792. 


welcher ein von ihm an den nf; ' 
pector Schul 

ausgeftellten, nach deffen Tode aber feinem Stein 

gerfohn dem Kriegesrarh Roͤpcke zugefallenen Wech⸗ 

ſel über 200 ethl. in Haͤnen haben ſollte, ſich dat 

mit bey gedachtem Aron Iſaac zu Roͤni 

in der Neumark zu melden.” 5 "song 


Bekanntmachung. 


a —— Chriſtian Auguſt Schramms, 
in Ammern, Concurs-Sache, wird ; 
ie —— he, wird zum Gerichts 
das Wohnhaus ſammt Scheuer, Ställe, viet 
Fleckchen Kuͤchenland, und 2 Bärten, in 
Ammern y benebft dem Gebäude des Kus 
pferhamıners, woben befindlich 
1 große Waͤrmzange, 
1 feine bite, 
12 Schmiedezangen, 
8 Abpochzangen, 
3 Stauchzangen, 
13 Auftiefjangen, 
3 Maulzangen, 
3 ſchadhafte Zangen, 
ı Schmeklöffel , 
1 alter dito, 
2 Schmelzkeicken, 
7 Ötemmeifen, 
5 Schrothacken, 
ı Schmelzſchaufel, 
2 Blafebälge, 
3 Stockſcheeren, 
1 Stockambos, 
ı Ambos iin Klotze, 
2 bito, 
I alter Hammer, 
6 Stuͤck eifern Vorfehlager und Handhammer, 


1 Kehimeißel, 
x Durch⸗ 
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2 Durchſchlag/ 
3 kupferne Schmelztiegel, 

I eiferne Waage mit hoͤlzernen Schaalen, 

ı Centner, eiſern Hammergewicht a 108 Pf. 
Centner dito, 

Center dito, 

255 Pf. Klein Hammergewicht, 

1 Kleiner alter gegoſſener Steckambos, 

4 Stodeifen, 

1 Schraubeſtock, 

1Parthie Hölzerne Hammer, 
* 3 Tiefhammer am Stiel, 

3 Breithammer am Stiel, 

3 Auftiefgabeln, 

1 Eleiner Ambos, 

1 dito, ein Schleifitein, 
Hiermit öffentlich ausgeboten, und benenjenigen, 
fo darauf zu bieten gefonnen, ſich dieferhalb bins 
nen 30 Tagen bey dem Stadtgericht zu melden, 
und ihr Gebot ad Ada zu hun, hierdurch nad)s 
gelaffen. Sign. Muͤhlhauſen in Thüringen, 
den zIten September 1792. 

Stadtgericht daſelbſt. 


Perſonen, ſo angeſtellt zu werden ſuchen. 


Ein erfahrner Chirurgus, welcher ſeinen Wir⸗ 
kungskreis erweitern moͤchte, wuͤnſcht als folder 
oder als Cammerdiener bey einer gutdenkenden Herr⸗ 
ſchaft angeſtellt zu werden. (Er beſitzt Geſchicklich⸗ 
keit im Rechnen und Schreiben, kann friſiren und 
iſt zu andern nuͤtzlichen Hausgeſchaͤften brauchbar; 
dabey hat er einige Reiſen gemacht, und kann ers 
forderlichen Falls Caution leiften, Die Erpedition 
Der Deutſchen Zeitung in Gotha giebt nähere 
Nachricht. 


Ein Menſch von 27 Jahren, welcher mit der 
franzoͤſiſchen Sprache als auch denen requifitis 
eines Handlungs »Comtoird nicht ganz unbekannt, 
amd die beften Beweife feines Wohlverhaltens aufs 
weifen kann, wuͤnſchet ſich bey einer oder andes 
zer Groſſo Handlung gegen billige Bedingungen, 
als Comtoir⸗ oder Reife, Diener angeftellt zu ſehen; 
in welchem legten Fall er nöthigen Falls auch einige 
Buͤrgſchaft zu machen im Stande zu feyn, und vers 
fhiedene Gegenden Dentichlands ſchon bereift zu 
Haben, verſichert. Den Aufenthalt deſſelblgen 
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erteilt die Expedition der Deutfchen Feitung in 
Gotha. 
Anfrage. 

Warum ſagt man in einigen Karten:Spielen, 
wenn man nicht eine beftimmte Anzahl Augen zählen 
Tann, als z. B. in ırern, 130. 

Er ift Schneider 
woher ift das entftanden? 


Handels : Nachricht. 


Da ich feit 12 Jahren mit meinem Schwager 
Birch David in Compagnie mit wollenen Fabris 
kenwaaren gehandelt habe, mid) jetzt aber von ihm 
trenne, Jo mache ic) ſaͤmmtl. reſp. Herren Kaufleus 
ten ergebenft bekannt, daß ich diefen Handel unter 
meinem eignen Namen fortießen werde, und exs 
ſuche gehorfamft um geneigten Zuſpruch; wogegen 
ich fters gute Waare, billige Preiſe und die proms 
tefte Bedienung verſpreche. Aufden Schwedtichen 
Jahrmaͤrkten werde ih auf dem Markt bey dem 
Hrn. Mathias, und in Frankfurt an der Oder 
auf den Meilen in der Schmal;gaffe bey dem Brauer 
rn. Metcke wohnen; welches meinen reſp. Kuns 
den nachrichrlich befannt mache. Stargardt in 
Pommern, den 1. Sept. 1792. 

Der Schutzjude Mendel Joſeph. 


Bemerkung. 


Der in Nr. 55. ©. 451. 2. B. a. c. des 
Anzergers enthaltene Wunſch, in Betreff der Ca⸗ 
lenbergfchen Wittwen s Angelegenheit , ift wohl 
in einem, als dem vorgefchlagenen Wege, beffer 
zu erreichen. Die Nuͤtzlichkeit eines ſolchen Blatts 
wird dadurd recht augenfällig, Diefen Weg eins 
zufchlagen, dürfte demnad auch woht bey feinem 
der Sntereffenten Anftand finden, Und da einer 
der erfte ſeyn muß: ſo find hier des eriten Gedanfen : 

Zufolge der Winke, die die Herin: Tetens, 
Zuensler und Buͤſch, diefer Angelegenheit wegen, 
öffentlich gegeben, dürfte e6 denn wohl am geras 
thendſten feyn, den Vorſchlag der Adminiftration 
zu acceptiren, wenn diejenigen, die, zum Veyſpiel, 
30 rthl. auf Capitals Fuß eingelegt, und für ihre 
Witwen 10 rthl. Penfion jährlih zu erwarten 
haben, ſich 20 rihl. für.diefe ihre Mittwen vers 
fprechen dürften. Oder mit andern Worten: wenn 
alle diejenigen, welche ſich auf Capitalfuß bey dieler 
Anftalt eingelaffen, für ihre Witiwen — 

op⸗ 
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doppelt fich verfprechen duͤrften, was fie nach dem 
Plan des vectificirten Wittwen ı Inftituts nur eins 
fach geniefen ſollten. Mithin zo ftatt 10 ꝛc. ꝛtc. ıc. 
Da diefe Art der Verguͤtung diejenige zu ſeyn ſchei⸗ 
net, die der Natur der Sache am angemeffenften 
für diejenigen ift, die fi auf Capitalfuß eingelaffen, 


fo müfte von Seiten diefer auch wohl darauf beſtan⸗ 


den — R. den 15. Sept. 1792. 


Correſpondenz⸗Nachricht. 


Aus Amerika iſt mir ein Brief zugeſchickt wors 
den, den id) entweder an den Kriegs: und Accis— 
Kath 5. I. Jordan, oder an deſſen Bruder den 
Prediger H. Jordan beyde in Caſſel, übermachen 
ſollte. Don Fuͤrſtl. Ober» Po; Amt in Caffel 
erhalte ic, diejen Brief, aber weil er nicht anzu 
bringen iſt, zuruͤck, und daher zeige ich hiermit 
oͤffentlich an, daß dieſer Brief durch Poſtfreye Briefe 
und Erftattung der Inſerations Koften, bev mir 
zu erhalten ſtehet. Nordheim, den 26. Aug. 1792. 

Sriesland, Regiments sChirurgus im Sen 
Hannov. Eavallerie; Regim. 


Defononie, 
Noch ein Mittel wider den Maulwurf. 


Friſcher Ziegenmift wird auf alle die Stel— 
Ien gebracht, wo man Maulwurfs» Hügel wahr 
nimmt; und der bloße Geruch vertreiber die unges 
betenen Gaͤſte. 


Warnung an das tandvolf, 


vor einer befondern Gattung von DBerrügern, 


Auf Befehl der Obrigfeit im Hergogthum Wirtems 
berg bekannt gemacht. 

“Bey dem Oberamt Urach kamen im Jahr 1791 
viele Vaganten, Jauner und Betruͤger in Verhaft 
und Inguiſition. Sie gaben unter anderm Anlaß zu 
der merkwuͤrdigen Eutdeckung einer beſondern Gattung 
von Betruͤgern, welche leichtglaubigen Leuten unter 
dem Landvolk durch Vorſpiegelungen von Geldma⸗ 
chen die Hofnung einfloͤhen, reicher zu werden, fie in 
diefer Hofnung aber nicht nur täufihen, fondern auf 
eine empfindliche Art betrugen. Die Exiſtenz diefer 
"Hetrüger war zwar manchen Juſtiſſtellen nicht unbes 
fannt, weil bie und da einzelne Betrügerenen offenbar, 
und die Betrogene megem ihrer Kräflıcdıen Abſicht, ſich 
zu bereichern, zur Strafe gezogtn wurden; hingegen 
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bie Jahlreiche Bande der Beträger und ihre Kunfigriffe 
tm Ganzen Famen erft bey dei Uracher Unterfuchungen 
am des Tages + Licht. 

Weil dergleichen Betrügereyen feit einiger Zeit, bes 
fonders im Wirsembergifchen fo oft vorgekommen find 5 
fo wurde dem Oberamt Urach durch einen Herjogl. 
gnaͤdigſten Befehl der Auftrag gemacht, deren beforts 
dere Art zur Warnung für das Landvolk öffentlich bes 
kannt zu machen : und wird alfo aus den biefigen Eris 
minalakten folgendes eingerückt ; 


I. Don dem Perfonale, der Exiſtenz und Sub⸗ 
fittenz diefer Berrüger, 

Meiſtens Landftreicher find es, melde ſich auf 
diefe Betrügerenen legen. Als Kehler, Spengler, 
Schnallen: Stunmenglodengiefer, Buch s Befchläger, 
Raunenmacher, Wannenflicker, Bürftenbinber, Schees 
renfchleifer , Mufitanten und dergl. haben überall 
Zutritt in die Häufer des Landvolfs, und alfo Beles 
genheit mit denen Bewohnern bekannt ju werden, ihre 
allenfalſige ſchwache Seite zu entdecken und zu ihreng 
Vortheil zu benutzen. Ihre Anzahl ſtieg in neuerm 
Zeiten wenigſtens auf 100 YPerfonen, die fih groͤßten⸗ 
theils in den fchmwäbifchen Kreislanden, und in der 
Schmei; aufhalten; zum Theil aber feit einigen Jah⸗ 
ren in Kaiferliche, Preufifche und vorzuͤglich in Bays 
riſche Kriegsdienfte getreten find, weil ihre Gebeims 
niffe fich enthüllt haben. 

Mit diefen Daganten ſtehen viele Goldſchmiede zu 
Schwaͤbiſchgmuͤnd in Verbindung — und diefer Ort 
it es auch, mo das Uebel feinen Anfang mahnt, und 
von da fich weiter ausbreitete. Der größte Theil der 
Bewohner diefer Stadt beſteht aus Goldfehmieden : weil 
alſo die Anzahl derfelben zu unverhältnifmäfig it ; fo 
geriethen viele von ihnen megen Mangel an Arbeit auf 
Abwege — und dadurd it Gmuͤnd nicht ohne Grund 
in den Ruf gekommen, dab dort falfches Geld gemuͤnzt 
werde. Die Vaganten bemugten diefe allgemeine Sas 
ge, und priefen ben ihrem Verkehr mit Landleuten die 
Gefchieklichfeit der Smuͤnder Goldſchmiede im Gelds 
machen, wenn fie Eingang gefunden und die Leute für 
ſtern gemacht hatten, liefen fie andere vor ihrer Bande 
die Rode Gmünder Goldſchmiede ſpielen, und durd) dies 
felbe die Leichtglaubige, unter ihrer Theilnahme, auf 
eine grobe Art betrugen — vermittelit gewiſſer Kunfte 
grifie, die fte den Gmündern abgelernt hatten : 

Diefen Landfireichern dienten zu ihrer Subſiſtent 
bisher meiſtens die Gmuͤnder Wirthshäufer, und jmae 
vorzüglich das zum Enael, zur Gloce und zum Stums 
gen, auch das Wirtbshauf zum Lamm in Strafdorf 
bey Emimd, mo fie ungefcheut ihre Betrügereyen, 
theils vorbereiten, theils ausführen durften. Es find 
zwar auffer viefen noch mehrere Haͤußer vorn diefer Arf 
gravitt — die ſich aber hier um des eugen Raums 
willen nicht namhaft machen laſſen, Yingegen . 
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Liſte der Betrüger dert Publikum ebenfalls bekannt 
werden follen. 

Hieher gehören auch mehrere anfäffige bürgerliche 
Berfonen, die fich gegen Theilnahme als Eintreiber 
aebrauchen laffen, es find meiftens ſolche, die vorher 
ebenfalls betrogen morden find, und fih nun ebenfalls 
auf diefe Art wieder fchadlos halten wollen. 

(Die Fortferung folgt.) : 


Mechfel: und Geld: Cours in michtigen 
tonis; Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 


Bremen, den 19. September 1792. 











London pro 100 Lterl. a = Uſo ⸗ 60223 

Amfterdam in Baueo a vifta ⸗ 353 

Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 

Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 

Ditto 2 Mon. date P 33 

Hamburg in Bancv a viſta ⸗ 42 

Ditto 2 Mon. dato 40 

Ditto in grob din. Eour. 14 Tage aita — 

Ditto in klein ditto — 

Maris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ) a, 4 

Borde aux ⸗ ⸗ ⸗ 

Hol. Rand⸗Ducaten ad. ⸗ 31 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 24 
Gute 4 Stud ditto ⸗ 8 

Hannöv. Caſſa Geld ditto ⸗ 65 

Hol. Eourant ditto ⸗ 33 

Daͤniſch Courant ditto ⸗ = 

‘ — 


Breuer Grotens 
Frankfurter Wechſel⸗-Cours, 
den 22. September 1792. 


B. 6G. 
Amſterdam. Barco ⸗ ⸗ 14034 — 
dit. ⸗ iun Courant ⸗ 1393| 139 
dit.» 5 5 2 Monuf Sicht [3 1334 1388 
dit. ss 3 Monat Sicht. 9 13334 — 
Rotterdam s ⸗ 19 | — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ rg ER 
Hamburg. Banueo ⸗ ⸗ 1473| — 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ —1391 
Leipzig in Ld'or 5.⸗ Pe — 1 — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ — J44 
Paris kurze Sicht ⸗ Pe | 
dit, = Uſo ⸗ 4 —— 
dit. 3 Uſo ⸗ | En 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗iocoꝭᷣ — 
Wieu ⸗ J 995 | 
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Hamburger Meckfel: und Geld⸗Cours. 
Den 18. Eeptember 1792. 





Safer. Ben. 3412 ſt. p. D. v. 32 Kurze Sicht. 
Bordraug 15Ja 15 Beop. ei a Uſo oder 
Paris 1544 15 — p. Er. > Monat 
London ö.C Steri.) dato. 
——— Br. 86 ar. p. Duc. 

adır 85jor.p. Dur. 
Er. Sebaſtian * gr.p. Due.| + Ufo vom 
Bilbao — ID. Due.| 3 Monat 
Lifabon a9lar.n. eruf dato. 
Venedig  —ar.H.D 


Breslau in Banco 6. 39H Rp. * J Wochen date 
pro Cento. —— 





Auderdam Caſſa si ML Kurze Sicht. 

v ⸗ 

Un Eour. N: Runt Dale. 
ito —) Kurie Sicht. 

Leiszig Eour. ? = a Uſo. 

Praa Eour. Ar 6 Moden 

Wien Evur pr Caffa “ dato. 

Frankfurt am Mayn Münz 

Leiozig Coarant in 

— — Louisdor 2 ber Meſſe. 

Naumburg Louisd’or el - * 

Auasburg Coutant _ j 

Nurnberg Eourant = 33 Tage date. 

Geld s Cours, 

Bine tum 
> | »ollmichtige das, 

Louis u. Fr.d’or: ıomA9y! 

Dänifhe Eronen * iß eueis den. 

Hamburget Cour. 213 

Daͤn. u. Holſt. gr. Cour. = 


Shiling-Stüde pCt. ſchlechter 





Neue 2 Stud vor voll 1 
N. Breuß.4u.8 Sr. a u 
Sachſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d'ot v. vol 4ılaf 
Neue ? Stuͤck v. vol 6, |pC. ſchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. vol 144’ grob Courant. 
Dur. jur mol. G. 244 x Pet. (d ſchlechter alg 
Louis u. Fr.o’or v. vol 7% 5 dor vol. 
Neue 3 Sfüde of ı? l en 
Dur. neuevollm, 7m&95afı) Das Enie in grob 
2. u. $.0’or vollm. 13 mıda 2 — Courant. 
Silber * stöt. a7 a3 ? 

in }öarlöf. a7 23% die Mark fe 
Barrenlizarz löt, 34 15 — 
Fein Silber 278 123— 
Stuck von Achttiu —m — 


Der 
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Pachtſache. 

Sollte jemand eine Apothecke, ed ſey ins oder 
Außer Sachen, zu verpachten gefonnen ſeyn, der 
be'ieße die naͤchſten Eonditiones an den, Loͤbel und 
Donat in Leipzig Poſtfrey zu ſenden. 


Güter : Verkauf. 


Es fichet ein ftarfes, in einer angenehmen und 
fehr fruditbaren Gegend gelegenes Ritterguth, 
Mann: und Weiberlehn, aus freyer Hand zu verkau: 
fen. Mähere Nachricht iſt in Dresden bey dem 
Kın. geheimen Finanz : Eanzelliiien Haͤnel, und 
in Leipzig bey den Hrn. Hofmann und Bracke 
du haben, und haben ſich Liebhaber an ſolche zu 
Wenden, von welden fie den Anichlag befommen 


koͤnnen. 
Wunſch. 

Es iſt zu bewundern, daß ein für die Unter⸗ 
weiſungslehre wichtiges Buch von unfern heutigen 
Pädagogen fo wenig erwähnet wird, daß Schrei⸗ 
ber dieſes fich nicht erinnert, ſolches auch von kei⸗ 
wem einzigen Schriftfteller angeführer gelefen zu has 
ben. Es iſt ſolches Bud der Automates, wer 
weiß, wenn von einem Enaelländer geichrieben, 
ungefähr vor go oder 50 Jahren ins Deutfche übers 


fest, und fo viel ich mich erinnere, ju Nuͤrnberg 


herausgefommen, Dieier Automates war ein 
Knabe, der duch Schiffbrud an eine unbewohnte 
Inſel ohne einige Beuhlife ausgeworfen, abernidjt 
nur nach und nach ein erttaͤgliches Erben fich} vers 
ſchafte, fondern andy feine Kenntniffe in der Geo⸗ 
metrie ſich erwarb. Diefes Buch, welches fich 
außerdem fo gut wie Robinfon lefen läßt, verdiente 
wohl durch eine neue Ausgase, und wo möglich 
beffere Ueberſetzung der Vergeſſenheit wiederum 
entriffen zu werden, \ 


Der Anzeiger, 2.8. 


Donnerftags, den 27. September 1792, 





I, 
Für Reifende, 


EThurf. Mainz, Poligey: Verordnung. 
(Segenftüd zu Nr. 133. ©. 1032. 2, Boy 
des Ynzeigers.) 

Die Erjeffe und Unorsnungen , welche dep 
verweicherter Ausweihung zwey einander auf den 
Straßen begegnender Fuhrweien äfterg su entftes 
ben pflegen, verantaffen Uns, zu fünftiger derglei⸗ 
hen Verhütung, Nachſtehendes zu verordnen : 

1) Alles teichte Fuhrwerk, ſolches beffehe in 
leeren oder beladenen Bauer Farren, Schäfen, von 
was Gattung ſolche immer ſeyn mögen, ohne Ruͤck⸗ 
fit ‚der Anzahl vorgefpannter Pferde, mh den 
Poſten ausweihen, jedoch mit dem Unterſchie de 
in Begegnungen auf Bergen, wo das Bergaufge⸗ 
ladene Fuhrwerk dem gleichtnaͤßiq geladenen bergein⸗ 
kommenden Fuhrweſen ohne allen Unterſchied die 
Spur zu laſſen hat; dagegen auf ebenen Straßen 

2) bey Begegnung gleichen Fuhrweſens, näms 
lic) Poſt gegen Poſt, Hauderer und ſonſtiges Fuhr⸗ 
werk, gegen dergleichen ſoll dasſenige ausweichen, 
welches mit wenigern Pferden be} inne iſt; wie 
dann auch 

3) alles leere Fuhrwerk, es ſey foldhes Po 
oder andere Schäfen, Bauernkarren oder Autor 
wägen, dem beladenen, von was Gattung es auch 
ſey, ausweichen muß. Unbillig aber finden Wir, 
4) daß Poſten, herrſchaftliche und andere Fuhr⸗ 
werke die Ausweichung ſchwet beladener Bauern⸗ 
und anderer Frachtwaͤgen ſodern. Das Aus we lchen 
iſt fuͤr Schaͤſen eine Sache von wenigen Augen⸗ 
blicken, ganz ohne alle Gefahr; wogegen andere 
ſchwer beladene Bauern / und Frachtwaͤgen nicht ſo 
licht rechts oder links gewender werden, und nur, 
wit großer Unbequemlichtsit, auch öfters nicht ohne 
Gefahr, die pur oder das Geleis verlaffen Fön 
Den. In Begegnung dergleichen Haben die >. 
en 
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fen ohne allen Unterſchied, des ſeyen ſolche Poſten, 
herrſchaftliches oder anderes Fuhrgeſchirr, den 
ſchwer beladenen Bauerns oder Frachtkarren und 
Waͤgen einen geraden ungeſtoͤrten Fortgang zu laſ⸗ 
fen. Da gleihwohl aber 

5) befonders auf noch zur Zeit ungebauten 
Strafen, öfters diefe Unſere Verordnung nicht 
‘genau beobachtet werden mag, und man es in dies 
fen Fällen der Beſcheidenheit der Paſſagiers und 
eines jeden andern Fuhrmannes Überlaffen muß, 
wer dem andern Fuhrwert ohne Unterſchied, nach 
Umftänden und Verhälmiß des Loralis, am leichter 
ſten auszumweichen habe: fo verwarnen Wir nicht 
nur alle diejenigen, weldye entweder diefe Beſchei⸗ 
denheit auffer Acht ſetzen, oder vworfiehender Unſe— 
ter Verordnung entgegen handeln, fofert — 
nur zu den mindeſten Thaͤtlichketten auf den Straſ⸗ 
fen Anlaß geben ſollten, ſondern Wir ertheilen auch ı 
Hiedurch ſaͤmmtlichen churfürftl, Vicedom⸗ Ober 
und Aemtern und Ortsvorftänden die Werfung, bey 
Aufferachtlaffung diefer Unferer Verordnung und 
daher entftehenden Klagen, nach Befindnis der Um⸗ 
fände, gegen den fehlbefunden werdenden Theil, 
befonders die Poftillions , andere Kutſcher und 
Fuhrleute mit verdienter Ahndung auf der Stelle 
fürzufahren, wenn der ſtraͤflich befundene Paffagier 
oder Fuhrmann nicht einheimiih ; andern Falls 
aber, beſonders bey wichtigern Vorgängen , bie 
Sache ad Protocollum zu nehmen, und foldes 
zur Beftimmung angemeffener Strafe an Uns uns 
gefäumt einzuſchicken iſt. Mainz, am z5ften 
Auguft 1792. 
— Zreyherr von Frankenſtein. 

Ve. 7.29. Ziffel, 
Regierungs s Secretarius. 


Vorfchlag. 


Iſt je eine hoͤchſt gemeinnägige und richtige 
Erinnerung erfchienen, fo ift es die im 37. ©t.a.c. 
©. 567. der Deutſchen Zeitung gemachte Bes 
merfung über das ſchaͤdliche, und unvernänftige 
Zulaufen und Schwagen in den Kranfenftuben, und 
das gewöhnlich in ſolchen Zeitpunkten, wo der 
Arzt und der Kranke die größte Stille und Ruhe 
wünfchen und nörhig haben. Wie viel Unheil habe 
ich tavon gefehen, und wie vieles Kann ein jeder 
Arzt täglich fehen. Das größte Unglück iſt, dag 
die beften und zaͤrtlichſten Freunde aus uͤbertriche⸗ 
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ner Freundſchaftlichkeit, und weil fie glauben, das 
nächfte Zudtingen und Anrüden an das Kranfens 
bett wäre der größte Beweis davon, das gröffte 
Ungluͤck ftiften. Ich ſah eine Freundin in ihrem 
Bette bis zu dem hoͤchſten Grade eines Fiebers ſich 
erhitzen, da eine Beſuchetinn, die nichts reden 
fonnte, und aus Vorſicht, mie fie fagte, nichts 
reden wollte, an einem der heißeften Hundstage, Hins 
ger ald eine halbe Stumde lang ſich an das mit leis 
digen Sardinen verjehenen Verte ftellte, und die 
Kranke unverwandt und mit überhängendem Anger 
fiht anſchaute, und wenn die Kranke im geringſten 
ſich lüften und bewegen wollte, fie ſtill zu liegen 
bath, und fie aͤngſtlich zudeckte. Um diefen Greuel 
fo vlel als moͤglich auf einmal mit der Wurzel aus⸗ 
äurotten, ſchlage ich eıne bisher noch nicht erhörte 
Modes Möbel vor, einen in Kupfer geſtochenen 
und auf Pappe geflebten Harpoerates, bas heißt: 
den Gott des Stillſchweigens mit dem Finger auf 
dem Mund, Dielen hänge man auf den Vorſaal 
als ein Zeichen, daß der Kranfe jego niemand pres 
den und fehen wolle, und wirklich ruhe oder Ruhe 
bedürfe. So bald diefer an feinen Orte hängt, fa 
muß es feiner Entſchuldigung weiter brauchen, es 
der von Seiten der Familie, noch von den Bediens 
ten, daß man niemanden in dad Kranken ı Zimmer 
führen könne. Will man ein übriges thun, fo 
lege man einem Bogen Papier hin, auf den jeder, 
der nur des Ceremoniells wegen koͤmmt, und deren 
find gewiß fehr viele, die Beruhigung haben kant, 
daß man ihn wegen firicter Beobachtung diefer 
ſicher ficiellen Höflichkeit ehren werde, wenn er feis 
nen Namen niedergefchrieben hat, Beſonders folls 
ten die Wocenftuben-mehr in Ehren gehalten were 
den. Es fälle einem Manne von altem Schrot 
und Korne nichts mehr auf, als wenn er die arme 
Woͤchmerin in den erften Tagen wirklich öfters von 
einer größern Anzahl Demoifelles, als von Weis 
bern belagert finder,  Afterhöflichkeit, wie viele 
Menſchen Haft da wohl ſchon gerödter! 


Bücher : Anzeige. 

Bey Job. Jar. Gebauer in Zalle ift fo ebem fers 
tig geworden, und im der Michaelids Mefie in allem . 
reellen Buchhandlungen zu haben : 

Verfuch einer pragmatifchen Gefchichte der Arzney- 

. kunde von Kurt Sprengel, Exiter Theil, 3. 30 Bo⸗ 

gen (mit einer allegoriſchen Vignete von Geyier)' 
2 cihl. 22 9gl. 
an 
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Dir Hr. Berf. hat viele Jahre auf die Votbereitung 
zu diefem Werke gewaudt. Alle Nachrichten, die in 
tauſend Schriften jerſtreut find, hat er geſammelt, um 
den Fortgang und die Schickſale der Medicin unter 
allen cultivirten Nationen im Zufammenhange erjäbs 
In zu koͤnnen. In der Vorrede verfichert er in einet 
hoͤchſt glücklichen Stimmung diefen erften Theil ausges 
arbeitet zu haben. Nicht allein iſt jede Nachricht, die 
der Nerf. anbringt, mit Eitaten aus den Duellen die 
Hr. S. allejeit ſelbſt machgeichlagen bat, febr forgfäl 
tig belegt, fondern auch Auf die Darfellung hat der 
Verf. ungemeine Sorgfalt verwandt. Hoffentlich far 
gen wir micht zu viel, menn mir dies Werk die erfte 
Gefchichte der Medicin feit Schulzens Zeiten neunten 
Diefer erſte Theil enthält folgende Abſchnitte: Einlei⸗ 
tung. 1. Vom Urfprunge der Mediein. IL. Egpptiiche 
Mediein vor dem Pſammitichus, nad) Zerodor, Dior 
dor, Wianerbo, Sorapollo, Plutarch und Jablonsky. 
DI. Medieiniſche Götter: und Heldengeſchichte Griechen⸗ 
landes. IV. Ausübung der Kunft in Tempeln. (Biel 
leicht enthält dieſer Abfchnitt die wichtiaften Unterfus 
ungen) V.Erfte Bearbeitung der Theorie durch die 
Philoſopheu. (Die Geſchichte der philoforhiichen Sy⸗ 
feme bat Hr. S. ohne fih an irgend einen Vorgänger 
u binden, durchgehende nach eigenen Unterfuchungen 
vorgetragen.) VI. Verbindung der Gymmaſtick mit 
der Diedicin. VII. Gefchichte der hippocratiſchen Arzs 
nienfunde. (Mon dem Df. der Apologie des Hippoerates 
muf man hier vorzüglich viel Eigentbümliches erwar⸗ 
ten.) VIEH. Erſte dogmasifche Schule. Verbindung 
des ftoifchen Syftems mir der Wiedicin. IX. Ers 
fe Bearbeitung der Anatomie umd Naturgeſchichte. 
X. Alerandrinifche Schule. XI. Empirifhe Schule. 
Verbindung des Skepticismus mit der Medici. 
X. Medieinifche Cultur in Rom bis auf den Afcles 
piades, XI. Einefifche, japanifche und indifche 
Mediein. XIV. Seythiſche und celtifche Medicin. Anz 
gehängt ift eine chronologiſche Weberficht nach Olympia- 
den und Jahren vor unfrer Zeitrechnung, woben der 
Bf. dem Arumndelfchen Marmor, dem Syncellus und 
Euſebius folgt. 

Vorladungen. 

Johann Michael Dofh von Mefbah, einem 
Srephersl. von Dünafchen Drt unweit hier gebürtig, 
wurde auf fein Anfuchen in dem verfloßeuen Frübjahe 
zum Unterthanen und Baͤcker dahier angenommen, 
und hat vermöge gerichtlich beſtaͤtigten Kauf Und Keys 
raths⸗ Contrafts vom 22. May d. J. den hiefigen Baͤk⸗ 
Fer Chriftoph Ludwig Scyum fein halbes Haus fammt 
Zugebörungen abgefauft, auch fich mit deffen Tochter 
Dorothea Magdalene ehelich verlobet. 

Da nun gedahter Doſch kurz vor der jur Trauung 
beftinimten Zeit unter einem erdichteten Vorwand ſich 
von hier entferne hat, ohne feitdem etwas vom fich wei⸗ 

ter hören au laſſen, und fein dermaliger Aufenthalsort, 
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alles Nachforſchens ohugeachtet, nicht autzukundfchaf 
ten geweſen iſt, fo wird derſelbe auf wiederholtes Ans 
rufen des Baͤckers Schum und ſeiner Tochter hierdurch 
edictaliter dergeſtalt vorgeladen, daß er ſich vom jetzt 
an, binnen ſechs Wochen, wovbon ihm 14 Tage jung 
erſten, 14 Tage zum zweyten, und 14 Tage zum drits 
ten und peremtorifchen Termin anberaumt werden, 
bey hieſig Fuͤrſil. Eonfiftorio einfinden, und megen ſei⸗ 
nes ungebührlihen Entweichens verantworten, im 
Ausbleibungsd: Fall aber gewaͤrtigen folle, daß ſowohl 
das mit der Dorothea Magdalena Schumin geſchloſ⸗ 
fenen Eheverlöbniß, ald der Haus» Kauf wieder aufge« 
boben, und den klagenden Theilen die gebührende Ges 
nugthuung aus feinem mit obrigkeitlichem Arreſt bes 
ſtrickten Bermögen juerfannt werde. 
Decrerum Ingelfingen im Sürftenrhum Gobens 
lohe, den 10. Sept. 1792. 
(LS) Surftl, Zohenlohiſches Conſiſta⸗ 


rium dahier. 


Warnung an das Landvolk, 
vor einer befondern Gattung von Berrügerm, 
(Fortieg. von Nr. 73. S. 597.2. B.a.c.) 
U. Ihre Runftgriffe. 

Wenn ein Mitglied der Bande in ein Haus kommt, 
um nad) Arbeit zu fragen, und fich da zu verweilen 
Anlaß hat, fängt es unter anderm an zu erzählen, daß 
in Gmuͤnd fo viel Geld gemacht werde, und daß er 
ſelbſt einen Goldfchmied daſelbſt Fenne, welcher aus eis 
nem guten Federnthaler zween machen koͤnne. Wenn 
nun der Bauer (mir wollen annehmen, es fen einer) 
äuffert, daß er fich auf diefe Art auch Geld machen 
liche, fo sicht jener, um den Bauer ju überzeugen, 
etliche neue Geldftüde aus der Tafche, welche er für 
die Arbeit des erwähnten Goldſchmieds ausgiebt. Der 
Bauer hält diefe Münzen für gut — den fie find ed 
auch wirklich. Die Begierde reich zu werden, wird 
rege, und er bittet den Fremden, ihu mit diefem kuͤnſt⸗ 
lichen Goldſchmied befannt zu madjen. Der Betrüger 
verfpricht’s ihm — und die Zeit wird verabredet, wann 
der Bauer zum Goldſchmied, oder diefer zu jenem kom⸗ 
wien ſolle. Gemeiniglich tritt der erfiere Fall ein, 
wenn der Ort von Gmuͤnd meit entlegen it; Denn 
in diefem Fall ift es ſchicklicher, wen der Bauer dem 
Goldſchmied nachlauft. Sol r) DerBoldfhmied zu 
dem Bauern ins Zaus kommen; fo muß fich legtes 
rer vorher erflärt haben, wie viel er Geld in Federns 
thalern anfchaffen werde, um dafür den doppelten Bes 
lauf in neugemünzten Thalern zu erhalten. Iſt diefer 
Punkt im reinen, fo entfernt fich der Unterhändler, 
und ſucht einen Kameraden auf, der die Molle des 
Goldſchmieds zu übernehmen hat. Dann gießt einer 
oder der andere runde ungeprägte Formen in der Peris 
pherie eines Federnthalers, von Bley oder Zinn. Aus 
diefen Formen wird mit Papier ein vierecligtes Paquet 
gemacht, welches mit Bindfaden fo umbunden * 

je⸗ 


607 


daß die Rundung ber Formen ind Geſicht fällt. Sel⸗ 
ten wird die Figur einer cylindtiſchen Gute gewanlt. 
Mit dieſem Paquet in der Taſche, und mit einer Gies⸗ 
faſche, die ſonſt zum Schnaulengiehen gebraucht wird, 
domnit der angeblicde Goldſchmied, in anſtaͤndiger Klei⸗ 
dung, mit feinem Kameraden im des Bauern Wohr 
nung. Berlangt diefer, um wenlger Gefahr ju laus 
fen, eine Probe vom Geldmüngzen im kleinen, fo nimmt 
der Goldſchmied die mit zartem Sand angefüllte Gies⸗ 

aſche, im welche er vorher ein gutes Geldftück gelegt 
5 zur Hand, fehmelt eine Parthie Zinn oder Bley, 
das er für zubereitered Metall, worunter nämlich ſchon 
Eilber fen, ausgicht — und läßt den Guß in die Fla—⸗ 
{che laufen. Die Münze wird davon heiß, dann bers 
ausgenommen, und in Weinſtein weiß gejotten, jo daß 
der leichtaläubige, der hierunter feinen Betrug vermu⸗ 
thet, am Ende von der Gefchietlichkeit des Goldſchmiedes 
fich für überzeugt hält, und dann die beflimmte Sums 
me in Thalern zum Verſchmelſen bergiebt, um durch 
Zuſatz anderer Metalle das doppelte zu erlangen. Der 
Goldichmied dinge fich für feine Mühe 10 pC. vom neuen 
Geld aus, oder ifl, wenn dieß dem Bauren zuviel vors 
kommt, gar fo billig, mit dem Abfall, mas mämlich 
über das doppelte übrig bleibe, fich zu beanägen. . Er 
beftreut des Bauren Thaler mit einem Pulver, das er 
für Arfenit ausgiebt, welcher die Wirkung haben folle, 
das Silber aufjulöfen. Dann macht er ebenfalls ein 
Paquet daraus, welches dem im der Taſche in der Form 
und Größe gleich wird; dann diefes iſt nach der vorher 
beſtimmien Geldfunnme gemacht worden. Diefe Pa: 
quete werden unvermerkt verwechſelt, und das faliche 

aquet kommt im einem Tiegel oder in cine Pfanne 

ber das Feuer, ald Zuſatz wird Zinn, Kupfer oder 
deral. genommen, das der Bauer gem iniglich felber 
in Binntellern, Flaſchen, Kupferhäfen u. dgl. hergicht. 
Damit der Bauer den Juhalt des Paquets nicht jerges 
ben ſieht, und den Betrug nicht merkt, wird das Ges 
faͤß bedeckt, bis alles ergangen iſt. Oft wird auch 
CTalſonium oder Harz hinein geworfen, welches einen 
auch bervorbringt. Wenn alles jerfchmolzen iſt, wer⸗ 
den, um der Sache ein geheimnißvolles Anfehen zu 
geben, allerhand fluͤſſige Ingredienzien , wenigſtens 
Scheidwaſſer darüber gegoſſen, oft I es aber nur mas 
gürliches , oder gefärbtes Waffer, Bier u. dgl. Diefe 
Hüffige Sachen follen die Läuterung bewerkſtelligen. 
Weil aber dazu nach der Arufferung des Goldſchmides 
eine gewiſſe Zeit erfordert wird, fo übergiebt diefer 
dem Bauern den Guf, und nimmt mit feinem Ka— 
meraden Urlaub, unter dem Verſprechen, daß er zu 
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einer beſtimmten Zeit wieder kommen, und das Ge 
ſchaͤft vollenden weroe. 

Der Betrogene mittert feinen Unrath, deun er 
glaubt unter der gefchmoljenen Maſſe ſein Geld zu 
baben. Wer aber nimmer kommt, if der vernreinde 
Goldſchmied und fein Komerad ; denn ihr Zweck iſt ers 
reicht, und Die Beute wird num untek ihnen und ihrem 
allenfallfigen Kameraden, die davoi Wiſſenſchaft has 
ben, vertbeilt. 

Dieß find die vorzügliche Kniffe, bey Betrügerenen 
von diefer Art: fie werden aber nach Verhältnis der 
Umpftände manchmal modificirt. So geichiebt es 3. DB. 
daß zuweilen das Schmelzen nicht im Haufe, fonderm 
in der Nähe des Orts auf freyem abgelegenen Feld, 
oder in einem Wald vorgenommen wird — wenn naͤm⸗ 
lich ze. allenfalls das Weib, over andere Hausgenoffen 
das Commerce im Haus micht leiden wollen. Ferner 
wird manchmal das Geld nicht alles angenommen, was 
der Dauer zum Verſchmehzen berarden will — wenn 
rämlich das falſche Paquet mit einer geringern Geld⸗ 
ſumme in Verhältnif geſetzt worden iſt; oder wird im 
biefem Fall um nichts dahinten zu laſſen, das falſche 
Paquer heimlich mit Papier oder dergl. vergrößert. 

Wenn das Bley oͤder Zinn zu Verfertigung deren 
erforderlichen Anzahl von Kormen nicht zjureicht, fo 
werden Füße daran gegoſſen, um Mit einer geringers 
Anzahl das Paquet voll zu befommen. 

Oft geſchieht es auch, daß der Betrug nur durd 
Kine Perfon volljogen wird, wenn nänrlich einer durch 
feine Geſchicklichkeit im Gießen die Aufmerkſamkeit des 
Bauren auf fich gezogen bat, umd dieſer in Adſicht des 
Geldmachens jmendeutige Fragen an ihn macht. Im 
entgegengeierten Fall, wenn der Bauer ju viele Der 
denklichkeiten macht, giebt der Eintreiber, um ihm 
folche zu benehmen umd fich allenfalls nachgehends vor 
Vorwürfen ſicher zu ſtellen, zuweilen felber Geld zum 
Berfchmelzen ber, um vorgeblich auch für feine. Perſon 
einen Profit zu bejichen: Dieß ift aber entweder eben⸗ 
falls ein falſches Paquet oder wırd es, wenn es gutes 
Geld if, auch verwechſelt und wachgchends an den Ei 
genshämer auffer der Theilung wierer zuräckgeachen. 

Soll 2)der Bauer dem vermeinten Goldſchmied 
nachgeben ; fo wird jener entweder, 

a) in die Naͤhe von Gmuͤnd auf einen beſtimmten 
Platz, meiftens zum Sachſenſteg, Lorcher, Chauſſee⸗ 
haͤußle, der Catharinenkirch — oder 

b) in die —— eines wirklichen Gmuͤnder 
Goldſchmiede — beſtellt und vom Eintreiber allen⸗ 
falls abgeholt. (Der Beſchluß folgt.) 
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Der Herr Einſender einer Antwort auf die Anfrage in Nr. 115. 1. ©. a. c. die Unbeſtimmtheit manchet 
Geſetze betreff. wird ergebenft- gebeten, mir ſeinen Namen, blos zu eigener Notiz, willen zu laſſtu, bevot 
fin —— Aufſatz abgedrudt wird. Die Urſache wird der Schatſſinn des Herru Verſaſſers leicht 
erratheu. A 
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Handels : Nadricht. 

‘Beftorf, Amıs Ealenberg. Mit Genehmi⸗ 
gung K. Ch. Landesregierung wird der font auf 
den Tag nah Michaelis allhier zu Geſtorf fallende 
Jahrmarkt hinführo auf beftändia, verfotglich auch 
ſchon in diefem Jahre auf den Montag nah Mars 
tini verlegt. 

Gefundene Sachen. 

Ofterode, In abgemchener Braunſchweigi⸗ 
Then Laurenzmeſſe, haben Unterzeichnete bevm Eins 
packen ihrer Waare dren Packete feidener Zeune vors 
gefunden, die ein Kaufmann wahricheintich in ihr 
Gewölbe gelegt, und wieder abzuholen vergeffen 
bat, Wer fi ald Eigenrhümer gehörig dazu legis 
timiren kann, hat ſolche 3 Padete, gegen Erles 
gung der Unfoften, bey ung in Empfang zu nehmen, 

Dameral und Greven, 


Wuͤnſche. 

Man erfährt nichts weiter von dem vor einiger 
Zeit bekannt gemachten Vorſchlaae des Deren Pars 
zors "Die Flamme eines jeden Kıchtes fo ſtark, 
als die Flamme einer Argandiſchen Aampe zu 
machen.“ Was iſt die Urſach davon? 

Ben diefer Geiegenheit wird gewünfchet, daß 
jemand die Gefaͤlligken für das Publitum haben 
möchte, in den Anzeiger die neuelten und fichers 
ſten Berechnungen , über die Güte und Koften der 
verichiedenen Erleuchtungstoften an Wachs und 
Zatglichtern ‚auch Oehlen, auch wie ein und dies 
felbe Art von Locht, nach verfchiedenen Zeiten und 
Umftäriden brenmet, bekannt zu machen. So viel 
man fi erinnert, wird fih in den Schwediſchen 
Abhandlungen ungefähr um das Jahr 1770 eine ders 
gleiben Berechnung finden. Auch foll Herr Pros 
feſſor Titius in Wittenberg vergleichen Tabellen 
in Drud gegeben haben, 


Der Anzeiger, 9. - 


Steytags, ben 23. Srptemiver ı 792. 





Pr. 75. 


Anzeigen, 
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Bemerfung Über Schlagflüffe. 

€ ift ſeit einiger Zeit eine vom Hrn. Hofrath 
Weickard gemachte Bemerkung, daß eine gewiſſe 
Species von Schlagflüffen, haupsfächlich des Mor⸗ 
gens und bey nuͤchternen Magen, wenigſtens als⸗ 
denn, wenn er feine feſte Speiſe zu ſich genommen, 
den Anfall zu machen pflegte. von mehreren in Er⸗ 
waͤgung gejogen, von einigen geglaubt, ven ans 
dern bezweifelt worden. Da dım Verf. diefes die 
Dache immer wichtig iſt, ſo will er eine Erfahrung, 
die einer feiner Freunde ihn befannt gemacht Hat, 
bier anführen, weil fie die Wahrſcheinlichkeit der 
Weickardiſchen Behauptung ein großes Gewicht 
giebt. Diefer Mann nämlich, leider feit einiger 
Zeit jehr viel an einem He ßhunger, der ihn gleich 
Miorgens früh nad dem Eaffee befällt. Niemals 
hat er gewagt, denfelben unbefriedigt zu laſſen, 
als ein einziges mal, da er auf der Reife war, und 
nichts zu eſſen beufich hatte, auch Überhaupt glaubte, 
ſich einmal zwingen zu müffen, die unmittelbare 
Folge von diefem Zwang war ein heftines, mehrere 
Wochen lang dauerndes Hüftweh. Es hat aber 
auch diefer Mann die Ueberzengung, daß die Vers 
feßung einer in den Magen befindlichen heterogeuen 
Materie eben fo fchnell gegen den Kopf, als gegen 
die Hüften geſchehen können, indem er täglih an 
ſich wahrnehmen kann, wie heftig Schwindel und 
Derdubung des Hauptes werde, wenn er benm 
Eintreten des Heißhungers es verfchiebt, ſogleich 
etwas zu eſſen. 

Mein Freund hat uͤberdieſes wahrgenommen, 
daß die herumziehende Krämpfe, von denen er ſonſt 
fo außerordentlich gelitten, immer defto mehr abs 
genommten, je ſtaͤrker fein Heißhunger in der Frühe 
geworden, und iſt daher, und wie ich dafür halte, 
mit Recht geneigt zu glauben, daß fein Heißhunger 
vichts als eine Wirkung von arthectiſcher, oder 
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rheumatiſcher Höchft bewegllcher Materie fey, welche 
durch genoſſene Speife gleichfam abgeftumpft umd 
unthärig gemacht werde, und hält fi deswegen 
verbunden, einem jeden, der mit cheumatifchen 
Zufälfen zu Fämpfen hat, und zumal Morgens, 
wo nicht einen Heißhunger, doc einen ſchuell vors 
Über gehenden Reiz und Dedigkeit im Diagen vers 
frührt, den freundfchaftlichen Rath zu geben, daß 
er zumal bey einiger ihm anwandelnden Furcht vor 
dem Sclagfluß, diefen Reiz nicht uͤbergehn, oder 
unbefriediget laffe,fondern immer etwas Semmel oder 
Brod bey fich trage, um bdenfelben fogleich befrie⸗ 
digen zu können. 


Wer ſich aus dem fiebenjährigen Kriege her 
noch erinnert, was für verdräßliche Auftritte öfters 
dadurch entftanden , daß man fi mit den Frans 
zoſen nicht verfländigen donnte, der wird leicht bes 
greifen, was es für Auftritte geben wird, wenn 
Die Ruffen noch durd; Deutfchtand marſchiren folls 
ten, da die Zahl derer, die Franzöfifch verftanden, 
gegen diejenigen, welche Rußiſch verftehen möchten, 
immer fih wie etliche taufend zu eins verhalten 
möchte. "Sollte es denn daher nicht gut feyn, 
ein ruffifches Vocabularium und Gefpräche auf die 
norhwendigften Dinge fo bald ald möglich abdrucken 
und gemeinnägig machen zu laſſen, dabey aber 
niemanden zuzumathen, das rufftiche Alphaber zu ler⸗ 
nen, da die richtige Ausfprache durch lateiniſche 
oder deutfche Lettern wohl nothdürftig genug auss 
gedruͤckt werden Fann. 


Anfragen. 
Iſt das Bettpiffen bev manchen Familien erbs 
lich? — und wie ift in diefem Falle zu rathen — 


Iſt nicht die Infibulation als Religionsritus 
ſtatt der Fauſtiſchen Hoſen zu empfehlen? 


ft es rathſam, die Ausdruͤcke: Freuden⸗ 
mädchen und Schaͤferſtunde auf der Kanzel zu 
gebrauchen ? 


Was urtheitt Deutſchland won der Ueberſetzung: 
Coquette - Maulhure; Fille de joye - Buhl⸗ 
dirne oder Jedermannshure? 


Hat man nicht ein bewaͤhrtes Mittel gegen 
zinen ftarten Hals, das man ſicher brauchen kann, 
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ohne daß es ſonſt dem Körper ſchadlich ſey, wie 
man itzt von den meiſten aus Schwaͤmmen zuberei⸗ 
teten Mitteln, nicht ohme Grund behauptet? 


Antworten. 


Auf die Anfrage in Ur. 58. S. 476. 2. B. a. c. 
des Anzeigers. 

Ob die Erfahrung richtig ſey, daß man 
felbſt geſponnenes Garn mit mehrerm Vortheil 
verkaufen — und dagegen gebleichte Leinewand 
einkaufen koͤnne, als wenn man das ſelbſt ges 
fponnene Garn auf eigne Rechnung ju Leinwand 
verarbeiten laffe ? 

Wenn diefe Erfahrung richtig wäre, fo würde 
es nicht e. g. in den Herzogl. Braunſchweigiſchen 
Landen ganze Dörfer geben, wo faft jeder Inwoh⸗ 
ner ein Peineweber ift, der im Winter fein eignes 
Garn zu Leinentuch verfertigt, Ferner würden die 
Leinwand ı Verkäufer, wen man ihnen Garne um 
den Preis, wie fie ſolche vorher felbſt geſchaͤtzt, 
dagegen aubietet, dieſe nicht ausſchlagen. Ein 
Beweis! daß die Garne nicht ſo hoch im Preis 
anzubringen ſind. Naͤchſtdem muß wohl auch billig 
Kückficht auf Ort und Zeit genommen werden, den 
es kann ſeyn, da in einigen Landes s &egenden 
etliche Jahre hinter einander der Flachsbau mißra⸗ 
then, und alfo alldorten die Garne um ſolche Zeit 
höher im Preiße ſtehen, als in andern Gegenden, 
wo der Flachsbau gerathen — und von dorther etwa 
die Leinwand wohlfeiler zu Faufen feyn möchte, Im 
allgemeinen aber dürfte wohl die Erfahrung, daß 
die Leinwand wohlfeiler zu erfaufen als der Flache 
felbft zu verarbeiten fey, nicht ftatt finden. Wer 
nigftens wird das feine Garn nach Proportton des 
Preißes, worin die feine Leinewand fieher, nicht 
bezahlt, ohne zu gedenken, daß in großen und klei⸗ 
nen Deconomien, wo Hausfrau und Dienftboten 
ſelbſt ſpinnen, das Spinnlohn erjpart — mithin 
dergleichen Garn auf eigne Rechnung allerdings 
zärhlicher zu Leinwand verarbeitet wird. 


Auf die Srage im Anzeiger Yır. 57: S. 466, 
2. B. a c. 

In mehrern fraͤnkiſchen Orten iſt es herkoͤmm⸗ 

lich und gebräuchlich, daß jährlich jeder Bürger 
3 Sperlings oder Spazzen: Köpfe, in Natur lies 
fern, oder für jeden 5 Er. rhn. an Geld zahlen foll, 
In jeder Stadt, fo wis in jedem Ort und — 


613 


iſt das Schießen in feinem Fall’ erfaußt, ſondern 
Bey gtoßer Strafe verboten, Bey der Lieferung 
Der Sperlingss Köpfe, (auch Raben: und Staarens 
Köpfe find gültig) wird nun eben nicht darnach ges 
fragt, ob der Lieferant, feine Sperlings : Köpfe 
von geichoffenen oder gefangenen Vögeln hat, wenn 
fie nur geliefert ind; iſt es genug. Dabey iftaber 
x) Die Frage: Ob, oder wie die abgelieferten Köpfe 
werichaft werden , und dabey nicht Unterfchleife 
geſchehen körmen ? 2) Ob mit der Lieferung der 
Sperlings: Köpfe, auch en Nutzen bewirket werde ? 
Ein Sperling vermehrt fih immer jährlich 
ſtark, — er thus im Waizen und miehrern andern 
Srüchtenvielen Schaden, hat aber auch dabey gewiß 
wieder feinen guten Nutzen, da er Käfer, Raupen 
und mehrere Inſekten häufig frißt. Ich denke, 
die Ausrottung der Sperlinge würde mehr zum 
Nachtheil als zum Nutzen gereichen. & 


Vorladungen. 


Da in der Frucht: und HolDiebſtahls⸗Sache des 
Marr Trauben und feiner Mitihuldigen, Jobamıes 
Schmids Icdig, und Jacob Trauben Zifchers, ſaͤmmt⸗ 
lichen allhiefigen Unterthanen, die Herrfhaftl. Gnddige 
Refolution, Montag den 25. Det. 1793- publicirt wers 
den folle; So wird der aus dem Gefäugniß gebrochene 
Niarr Traub, Gnaͤdig befehluer maßen, iu Aubörung 
der Urthel, innerhalb 6 Wochen, wovon ihn 24 Tage 
für den ıften, 14 Tage für den asen, und 14 Tage für 
den zten Termin beſtimmt werden, vor alibiefigem 
Bmt zu erfcheinen, hiemit vorgeladen, Er mag nun 
erfcheinen oder nicht, fo wird das Urthel doch im 
eontymaciam publicirt und erequirt werden. Muͤhl⸗ 
haufen am Neckar, den 29. Augufi. 1792. 

Reichsfreyherrk, von Palmfches Amt allda. 





Der Kupferfchmidts « Gefelle Carl Friedrich Netke 
aus Koliebfe, zu Empfangechmung 77 rtbl. 10 ggl. 
6 pf auf den as. Dee. a. c. vor das Gräfl. Priebens 
dowstkiſche Patrimonials Gericht daſelbſt. 

Die Erben des zu Dresden vor geraumer Zeit vew 
ſterbenen Eammer + Muſikus, Johann KErnft Pesfch, 
auf den 77. Tan. und 16. Apr 1793. 

Die Erben des zu Leisnig verfiorbenem Grenadiers 
Eapitain,, Herr Carl Auguft von Kopp, welcher ein 
nicht unbeträchtliches Vermögen hinterlaffen, auf den 
21. Jan. 1793 vor das Ehurfürkl, Cächf. Infanteries 
Regimenta⸗Kriegegericht des loͤbl. Boblickſchen Regi⸗ 
ments zu Wurzen. 

Ale die, welche Forderungen an das Vermögen 
des zu Buxtehude verßorbenen Stadtſekretairs Zeino 
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Coren; Chriſtoph zum Felde haben, auf den 16. Oet. 
a. c. vor daſ. Stadtrath. 

Die Erben des Ao. 1758 ju Roppenbrügge ver⸗ 
florbenen Verwalters Jacob Bebhard Zofins und 
deffen Bruder Anton Conrad, weldjer 1762 eben⸗ 
falls verfierben, auf den 24. Det. und 24. Nov. a. c- 
vor die Fürfil. Canzley daf, 

Johann Bernhard, Johann Daniel und Tor 
hann Ludwig, Gebrüdere Schäfer aus Seeſen, feit 
refp. 30, 40 und 50 Jahren abweſend, auf den 31, 
Det. a. c. vor daſ. Magiftraf. 

german Laften, fonft genammt Bolden aus Zar⸗ 
burg, auf Aufuchen feiner Ehefrau, Anna Gertrud 
goldap aus Beſtinghauſen Amts Sienen im Han⸗ 
növerifchen, binnen 6 Wochen vor die Hochgräfl. Bents 
heim » Eteinfurtfche Regierung zu Burgfteinfurch, 
d. d. 24. Eept. 1792. 

Steckbriefe. 

Burgdorf. Der Geſchworne Zans Zinrich Broͤn⸗ 
nemenn aus Otze, iſt am 13. Sept. Mittags unter 
dem Vorwande, daß er nad den Immen geben wols 
len, heimlich davon gegangen, und nicht wieder ges 
fommen, weil er eines Immendiebſtahls fich fehr ver⸗ 
dächtig gemacht, auch den furtum paffıs fehon Geld ger 
boten bat, wenn fie ihm nicht angeben wollten. Es 
ft derfelbe ungefähr 44 Jahr alt, mittelmäfiger Stas 
tur, hat ſchwarze Haare und eim rundes Geficht mit 
einer langem Nafe, ift bey feiner Entweichung mit 
einem blauen Roche und dreyecktem Hute bekleidet ges 
weſen. Sollte derfelbe fih nun irgendwo betretem 
faflen, fo wird erſucht, ihn fofert arretiren zu laſſen, 
und biefigem Amte Nachricht davon zu geben. 


Diephob. Ein Vagabonde, der fi Bollmann 
genanns, mittelmäfiger Statur, runden breiten pofs 
kennarbigen Angeſichts, und ſchwaribrauner ſchlichten 
Haare, mit einem runden Hute, hellblauem Rocke mit 
großen platten gelben bunten Knöpfen, geſtreifter mo⸗ 
dermer Wefte, ſchwarzen Hofe, weißen Strümpfen und 
runden Schuhen mit großen platten weißen Schnalles 
bekleidet, melcher einen ſchwarzen linnenen Reiſeſack 
bey fich geführer, ık in der Nacht vom 13ten auf deu 
148en d. M. aus dem Haufe der Wittwe Wefterich 
entwichen, und bat als cin Kranker angekommentt 
verichiedene Sachen eutwandt. Es werden daher ze. 


Da Johann Zinrich Eblerding aus Laccum ang 
zıten diefes des Abends um 9 Uhr jwifchen Grohwey 
und Diepholz von zwey großen Kerls in blauem Kamis 
fölern, des ben fih habenden, in einem Dufaten ber 
fandenen Geldes gewaltfamer Weiſe beraubt ift: fo 
werden alle Obrigfeiten unter Anerbietung des Reci- 
proci erſucht, auf die Thäter zu achten, und wenn 
fie betreten werden follten, den biefigen Amte gefällige 
Nachricht davon su geben. 

Di 


Sir 


Die Fürft. Waldeckiſche Negierung zu Arolfen vers 
flat den Krämer, Sriedrich Zerzog, welcher feine 
Frau und drey Kinder vor kurzem böslich verlaffen, 
and feine Creditores durch Mitnahme eines berrächtlis 
en Geldvorraths um ihre Forderungen gebracht bat. 
Er if etliche und 4o Jahr alt, kurzer umtergeferter 
Statur, fchwärzlihen Angeſichts, hat große Augen, 
und cine ftarke etwas gebogene Naſe, trägt feine ſtar⸗ 
fen Haare in einem gewickelten Zopf, hat ben feinem 
Meyachen einen grimen Rock mit gelben Kuöpfen, eine 
zöthlich + buntneftreifte mancefterne Wehe, eine aräus 
lich⸗ manchefterne etwas verblichene Hofe, weite baums 
wollene Etrümpfe, und Schuhe mit großen viereckten 
€“ nalen angebabt, dancben gegen 1000 rthl. Geld 
in Laubthalern und Carolinen, nebſt einer groben plats 
ten filbernen , und einer ganz Eleinen goldenen Uhr, 
wie aud) zwey goldeng Ringe, wovon der eine (licht, 

nd der anders mit einem großen weißen Stein verfes 
be ift, mitgenommen, and fol derfelbe im Geſell⸗ 

daft der mit ibm entmichenen Ehefrauen des Perer 

Candree aus Caſſel reifen. d. d. 6. Sept. 1792. 


enenbürg. Nachdem der bey allhieſigem Ober: 
amt und Kelleren,, auch Geiftlihen Verwaltung anges 
. Kellt geweſene Subflitut, Karl Vollmar, auf die bier 
eingetretene Herzogl. Commiſſion, iu Unterfuchung des 
ibm vom Ober⸗Antmann anvertraut geweſenen Rech⸗ 
nunass und Caſſa⸗Weſens, ſich Schon geſtern Abend 
heimlich eutferut, und nicht nur eine beträchtliche 
Summe Geldes aus der Ants-Caſſe mit fi) genom⸗ 
men, fondern auch mehrere grobe Betrügerenen fich 
zu Schulden kommen laffen; Als werden ſowohl inns 
als ausländifche reip. Hoch⸗ und Löbliche Obrigkeiten 
in fubfidium juris & juftine andurch gehorfam und 
ergebenft erfucht, auf gedachten Barl Vollmer, wel⸗ 
cher ohngefähr 6 Fuß groß, bräunlidsen Angeſichts, 
bonerer Pofitur, mit einem dunkelblauen Rod, und 
gruͤnlichten Ueberrock befleidet, und ohngefähr 30 Jahre 
alt it, genau möglichft zu fahmden, ihn auf Betreten 
gefänglich anzubalten, und fofort an allhicfiges Dbers 
Amt in möglichkter Bälde, zu Verfügung des weitern 
gefällige Nachricht zu ertheilen. Den 24. Gept. 1792, 
Herzogl. Wirtembergiſches Oberamt dafelbft. 


Bemerkung 
über das Bypsmalen in Freyberg. 
(8. Anzeiger Mr. 51. ©. 418, 2.2. a. c.) 
Unmöglich ann diefe Verordnung den rohen 
Sypoftein, fondern wohl nur deu gebrannten auge⸗ 


*) Diefes Del foll auch probat wider die Wanzen fentt. 
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ben? Denn der rohe ft — mie alle Aerzte wiſſen — 
mehr nuͤtzlich als fihädlich und fonar Arznen. Da bier 
auch die Rede von feiner Shaͤdlickkeit beym Viehbe if, 
fo verweiſen wir auf Riem's untruͤgliche Mittel. dag 
Aufbiahen des Diches (und jugleich mit dem Trofar) 
ju reiten, 8. Berlin, 1775, S. 5o. wo Gonig, 
Salz und Gyps gegen Vicbjenchen dienen; cu” Die 
Bemerkungen der Churpfatziſchen Skonom. Geſell⸗ 
fchaft vom Jahr 1772. S. 266. erklären, ſogar vom 
Bauern zu Buͤrkheim den gemablnen Sypo oder die 
Salzaſche dem Viehe zu geben, amd der Kerr Paſtor 
Mayer erzaͤhlt uns in feinen Beyträgen zur Lands 
wirthſchaft, warum en Wunderaltar ben jeder Wall⸗ 
fahrt abnahm, da die Leute davon abſchabten, um 
das Dadurch erhaltene Pulver fürs Vieh zu gebrauchen. 
Nachdem man erfahren, dak der Altar aus Gopsftein 
befiehe, fo thut nun ver Gnps diefe Dienfie, und der 
{oh 1792 ſchaͤdlich ſeyn ? Nur der gebrannte ift Diens 
ſchen und Vieh ſchaͤdlich, weil er im Waffer, folglich 
auch im Magen zu Stein werberter: wesfalls dicker 
nun gegen Karten uno Mäufe gebraucht wird. Mer 
etwas ausführliches bey Verordnungen über den ges 
brannten und ungebrannten Gups leſen will, fang 
es im $. 41, der Miemfchen practifch « deonomiſchen 
Eneyelopädie &. 24 — 29 Tefen. Was da in Ber 
ſchuldigung feiner Schädlichkfeit von Schäfern ibm 

angedichtet worden, Das gilt auch bier bey Menſchen 


and Thieren, 
Deronomie, 


Wollene Wasren und Pelzwerfe gegen Motten 
noch bejjer ale in Nr. 40. nnd Gr. 55. zu ven 
wahren, welches zugleich als Univerfalmirtel 
anzufeben iſt. 

Da es nicht aller Orten Kihnholz niebt, fo nimmt 
man einen Bogen ſchlechtes Papier , betröpft es mit 
Terpentinsl, oder auch mit Epic: oder Ribnöl, *) 
je welches man nur haben kann, zerfchneider dieß im 
Eleine Erüde, und legt davon zwiſchen wollene Kleis 
dungen und Pelze, auch wenn man Wolle oder angos 
riſche Baninchenbeare aufjubeben bat, bin und mies 
der wiſchen folche etwas, Wiewohl ich in Ranins 
chenhaaren auch obuchin feine Motten jemals getrofs 
fen habe, alfo glaube ich, daß wohl fchmerlich die Mot⸗ 
ten Feinde oder Verbeerer von dieſen find; **) fi if 
man durch dieje reinliche und kutze Vorſorge gewislich 
gegen alle Motten gefichert, und mar kann es al& 
Univerfalmisrek zu allen Sachen anfehen. . 

€. Rath Riem, 


*) In Mayers Anleitung zur angorifchen Baninchenzucht S. 29. und im mehr daraus entlehnten Nach⸗ 
richten wird der Gulden» Bleefaamen für Kaniuchenhaare zur Verwahrung gegen Motten angepriejen 
- Was if das für Saamen nach dem Zinne? und fol der fo ſtark sischen, um Motten abzuhalten? 


— — — 
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Der Anzeiger, 












Sonnabends, , den 29. September 1792. 





Kaufjachen. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß Joh. Fries 
drich Hoyer, ein mufical. Inſtrumentenmacher 
aus Alingenthal, im Saͤchſiſ. Voigtlande an der 
doͤhmiſchen Gränze einen Contra Violon von 32 
Fuß Ton verfertiger hat, welcher von feinftem Holz 
und fchönfter Arbeit if, Er bat einen vortreflichen 
Klang, fpricht auf allen Saiten geihwind an und 
iſt ſehr leicht zu fpielen, Die Wirbel find von 
Burbaumholz, mit eifernen Schrauben verwahrt, 
und leichter zu flimmen als eine Violine. Er hat 
ein Futteral, das mit Frieß ausgefürtert, mit 2 
Schloſſern, Bändern, Riegeln und Handhaben 
verjehen tft. Das Inftrument liegt in Keipzig, 
bey Herrn Erone, Gaſtwirth zum goldnen Arm 
an der Peterftrafe. Liebhaber können ſolches das 
feioft ſehen und probiren,, und aud den Preiß 
erfahren. 





Der verftorbene churmaimziſche Koforganift, 
Here J. 3. Decker, hat ein anfehnlicdhes Natu—⸗ 
ralien/ und Kunftkabinet hinterlaffen, welches ent 
weder zufammen oder in mehrere Kleine Handkabi⸗ 
nette getheilt, bey deffen Erben zu Manz in der 
Betzelsgaſſe um sehr billigen Preis und unter ans 
nehmlichen Bedingniffen zu haben ift. 

Dieſes Cabinet enthält : 1) eine vollftändige 
Sammlung der auserlejenften Mineralien, wors 
unter viele Gold + Silbers und Merkurialftuffen, 

„eine Parthie theils geidsliffener theils ungeſchliffe⸗ 
ner Achter Edel; und halb Edelfteinen, viele feltne 
Dentriten, Landichaftiteine und Petrefatten, bes 

» fonders merkwuͤrdig find. 2) Eine Sammlung fels 

tener Stücke aus dem Pflanzenreih. 3) Unter 
fchiedlicye Thiere, theils um Weingeifte theild aus⸗ 
getrocknet, nebſt vielen raren Produkten aus dem 

Threrreihe, 4) Viele wohlgehaltene Conchylien 


Der Anzeiger, 2,2, 


und Seegewaͤchſe. 5) Unterfchiedlihe antique Ges 
fäße, nebft vielen chinefiihen Geſchirren und Fis 
guren. 6) Eine Sammlung fünftlid gefchnittener 
Stuͤcke von Eifenbein, Perlenmutter und Alabas 
fer ıc. nebft allen roͤmiſchen Kaifern, bis auf Jos 
feph II. auf Porcellanfchnedten erhaben ausgeichnits 
ten. 7) Ein Meines Medaillons und Münzfabiner. 
8) Etwa go Stüde Fleine Matereyen in Mintatye 
von großen Meiftern. Mainz, am ı2. Sept. 1792, 


Anfrage, 

Sf des Prof. Goͤttling s in Jena Erfindung 
wegen Umarbeitung von Makulatur zu weißem Pas 
pier, den Subſcribenten bekannt gemacht worden ? 
Waͤre dies; hat kein Buchhändler oder Papierinäller 
Verſuche damit gemacht, und fie find fie ausges 
fallen? Hieruͤber erbirtet man ſich baldige Beleh— 
zung durch den Anzeiger. 


Perfon, fo gefucht wird. 

Berlin. &s wird auf einem Gute ein guter 
Brandteweindrenner verlangt, der befonders auch 
das Dettilliren verfteht, und muß derfelbe vorzüglich 
gute Atteite feiner Ehrlichkeit und feines Wohlverhals 
tens beybringen. Das Nähere erfährt derſelbe beym 
Kern Zuftijcommiffarius Schmidr , gerade der 
Banque über wohnhaft. 


Antwort und Anerbieten. 

Der Herr Einfender der anderweitigen Beant⸗ 
wortung der Frage in Betr. der Tabellen über Vers 
haͤltniß der Maafe, im Anzeiger Nr. 52. ©. 427. 
2.2. a. c. fcheint in feinem Vorichlage: daß man 
das verſchiedene Gemäß nach der Schwere der Ger 
traidearten gegen einander vergleichen ſolle, zu 


irren, deun nur ein Nordhäußer Scheffel giebt eine 


Differenz; von 10 bis 15 Pf. in einer Getraides 


Sorte, auch wenn beyde Proben völlig rein, nur 
aus 


619 


aus verfchiedenen Gegenden — ober aus einer Ger 
gend ‚ nur von höhern oder ticfern Feldern — oder 
von verfchiedenen Sjahren find, Die Differenz 
würde alfo um fo viel größer ſeyn, ald die Scheffel 
größer gegen den Nordhäußer find. Die Cubiſche 
Berechnung hingegen kann niemals fehlen — fo 
bald fie richtig iſt — und da bey den Juſtiren, 
Darauf etwas beruhet, auch Leute zugezogen merden 
koͤnnen, die das Cubiſche zu beredinen verftchen, 


ſo follte ih) nicht meynen, daß Irrungen im Vers 


haͤltniß bleiben könnten. 

Sjeden Dekonomen möchte aber anzurathen feyn, 
daß er fid) einen Maasftab anichaffe, wornach er 
die Güte feiner und anderer Früchte beurtheilen 
Zönne, Da nun die Güte von der Schwere abs 
bangen dürfte, fo wird hierdurh ein folcher 
Maasſtab angeboten. Es beftehet diefer aus einer 
Heinen Waage mit einem Gewicht ven 100 Theis 
Ien, und einem Eleinen Gemäß, das einige Cubik⸗ 
Zoll haͤlt. Hiernad ann man alle Sorten Früchte 
in Kauf; und Verkauf beurtheilen, welches einem 
Brenner, Brauer, Stärkenmacher ıc. fehr vielen 
Nuten gewähren kann. Ein folher Aparar mit 
bazu gehörigen Käftchen kann man für ı rthl. 14. 9gl. 
Saͤchſiſ. nebft kurzer Anmweifung auf vorher ger 
machte Beftellung durch die Expedition des Ans 
zeigers erhalten, 


Machfrage. 

Das Ehurfürftt. Saͤchſiſ. Amt Luͤbben hält 
Nachfrage nad Martin Lehmannen, einen Lehns 
Hauer aus dem Amtsdorfe Biebersdorf, welcher 
am zoften Aug. diefes Jahres gegen den Abend, 
als feine Familie abwefend gewefen , heimlicher 
Weiſe, ohne jemanden etwas von feinem Vorhaben 
zu eröffnen, fortgegangen, fein Gut, nebft Weib 
und Kind verlaffen, und alles zeitherigen Nachfras 
gens ohnerachtet von feinem dermaligen Aufenthalte, 
oder daß er irgendwo verunglückt, einige Nachricht 
nicht zu erlangen geweſen. Er ift 44 Jahr alt, 
mittlere Statur, ſchwarzbraunen etwas magern Ans 
geſichts, trägt ſchwarze verfchnittene Haare, und 
äft bey feinem Weggehen mit einem grünlichen, aus 
wollenen und leinenen Sarne gewirften Rod, und 
oben darüber annoch mit einem weißen Leinewand; 
Kittel, fowehl mit ganz neuen Stiefeln, welche 
letztere derfelde an den bloßen Füßen getragen, bes 
Kleider gewefen, und hat gegen 300 rthl, Geld, 
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meiſt In Sifberforten, mit fih genommen. Webris 
gens dürfte derſelbe hauptſaͤchlich durch feine Schwer⸗ 
muth, mit der er feit einiger Zeit befallen worden, 
welche auch die einzige bis jetst befannte Urſache feis 
ner Entweichung ift, Benntlich) werden. d. d. den 
Tgten September 1792, 


MWeingeift ohne Feuer zn reftifieiren. 


Das fchielichfte und gefhmwindefte Mittel, den 
MWeingeift von der Beymiſchung des Waſſers oder 
Phlegma zu befreyen, ift, wern man etwas trodene 
Potaſche, oder ein anderes feuerbeftändiges Laugen⸗ 
fa; ihm zuſetzt. Das Salz ziehet den waͤſſeri⸗ 
gen Theil des Spiritus in ſich, loͤſet fi darinnen 
auf, und ftellt fid damit, als ein abgefonderter 
Liquor, aufdem Boden dar, wovon der zu oberft 
befindliche ſpirituoͤſe Theil abgegoffen werden fann, 
Nachdem der Spiritus mehr oder weniger wäfferig 
ift, wird auch mehr oder weniger Salz erfordert. 
Wenn ſich die erfte Quantität, nachdem fie einige 
Stunden lang am einem Falten Ort geftanden hat, 
und das Gefäße dann und warn gefchättelt worden, 
gänzlich aufgelöfer hat, muß nod mehr Salz hinzu 
geſchuͤttet, und das Schuͤttein wiederhofer werden, 
Der Spiritus nimmt, wenn er in der Kälte, und 
nicht etwa mit Beyhuͤlfe einer beträchtlichen Wärme, 
auf die vorgefchriebene Art dephlegmiret wird, nichts 
von dem alkalifchen Salze in fih. Sollte indeffen 
der Weingeift auf eine oder die andere Weife etwas 
von dem Laugenfalze in fid) genommen haben, und 
man verlangt doch einen volllommen reinen Weins 
geift; fo Fann er durch ein wenig wohl getrockneten 
und gepälverten Alaun anf den man ihn gießet, 


and mitdem man ihnwohl zufammenfcüttett, teicht 


wieder davon gereiniget werden. Denn das Lau⸗ 
genfalz wird vor der Säure des Alauns angenoms 
men, und wird mit demſelben zu einem Semengfel, 
welches in weinhaftern Geiftern unaufloͤßlich iſt. 


Vorladungen, 


Johann Michael Doſch von Meßbach, einem 
Freyherrl. von Dünafchen Ort unmeit bier gebürtig, 
wurde auf fein Anfuchen in dem verfloßenen Frübiahr 
sum Untertbanen und Bäder dabier angenommen, 
und hat vermöge gerichtlich beftätigten Kauf: und Hey⸗ 
raths⸗ Gontrafts von 22. May d. J. dem bicfigen Baͤk⸗ 
fer Chriftoph Ludwig Schum fein halbes Haus fanıme 
Zugehörungen abgetauft, auch ſich mit deſſen Tochter 
Dorothea Magdalena ehrlich verlobet. — 

4 
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Da nun gedachter Doſch Furz vor der zur Trauung 
beftimmten Zeit unter einem erdichteten Vorwand fich 
son bier ensfernt hat, ohne feitdem etwas von fich wei⸗ 
ser hören zu laffen, und fein dermaltger Aufenthalsort, 
alles Nachforſchens ohngeachtet, nicht auszukundſchaf⸗ 
gen geweſen iſt, fo wird derſelbe auf wiederholtes Ans 
rufen des Baͤckers Schum und feiner Tochter hierdurch 
edictaliter dergeftalt vorgeladen, daß er fich von jetzt 
an, binnen fehs Wochen, movon ihm 14 Tage zum 
erften, 14 Tage zum jwenten, und 14 Tage zum drits 
ten und persmtorifchen Termin anberaumt werden, 
bey biefig Fürfil. Eonfiftorio einfinden, und wegen feis 
nes ungebührlihen Entweichens verantworten, im, 
Ausbleibungs: Fall aber gewärtigen ſolle, daß ſowohl 
das mit der Dorothea Magdalena Schumin gefchlofs 
fene Eheverlöbnif , als der Haus + Kauf wieder aufge: 
boben, und den Elagenden Theilen die gebührende Ges 
nugthuung aus feinem mit obrigfeitlichem Arreſt bes 
ſtrickten Vermögen zuerfannt werde. 

Decrerum ngelfingen im Sürftenehum Zohen⸗ 
lohe, den 10. Sept. 1792. 

«L.s.) Fuͤrſtl. Zohenlohiſches Confiftos 
rium dahier. 


Oekonomie. 


Don dem Augen der Anpflanzungen, weißer und 
rotber Gollunderbeeri; Bäume. 

Befonders vorsheilbaft ift die Anpflanzung des Zol⸗ 
Iunderbanms ; fie geſchieht am beiten im Februar, 
vermittelft der Zweige von ungefähr zwey Fuß lang; 
man muß aber an jedem Zweige, ſowohl au dem uns 
teru Ende, welches in die Erde kommt, als an dem 
obern, welches über derfelben heraus ſtehet, einen Kno⸗ 
sen oder Auge firen laſſen; man macht mit einem ſpij⸗ 
sigen Stabe ein Loch, worinn man die Zweige pflanit, 
und forgt, daß bey dem Hineinpflanzen die Rinde nicht 
verſchoben wird. Wenn der Eroboden locker, und ges 
örig fruchtbar iſt, auch vom Unkraut gefäubert wird, 
h waͤchſt das Reis dergeftalt, daß es in den erfien Jah⸗ 
sen noch anfehnliche Zeige treibt; übrigens wird man 
im dritten Jahre bereits einen guten Sruchttragenden 
Baum haben, und in einer etwas längern Zeit einen 
ſtarken vollſtaͤndigen Baum. Alsdann aber muß man 
jedes Jahr, um Weihnachten, die alten Zweige aus: 
ſchneiden, weil die Hollunderbeere eben mie die Weins 
$rauben, niemals an dem alten Holze wachfen, fondern 
jederzeit an denen Zweigen von eben dem Fahre ; und 
wenn die Holunderbeere uugewoͤhnlich Fleiner merden, 
fo kann man fie dadurch größer ziehen, mern man die 
ganze Krone des Hollunderbaums abföpfer um. nun 
wachſen läßt, am deren Zweigen die Beere ungleich 
färfer werden. Mit dem Hollunderbaun koͤnnen auch 
ganz aute Hecken angelegt werden, wenn man ander® 
srfärte Setzlinge darzu mim, welche yon der Größe 
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der Weidenferlinge find, da denn diefelben mach Ges 
fallen geleitet, und unter der Scheere gehalten werden 
koͤnnen, welches gang artig ausfiebet. Eine folche 
Hecke waͤchſet gefchwind heran, gemähret dem Garten 
für denen Winden und Thieren einen Schug, nur 
aber für denen Dieben nicht. Man zieht vergleichen 
Hecken am befien von Norden gegen Süden, damit 
fie Tagelang die Sonne haben, melches das Neifwers 
den der Trauben befördert. Wird dieſes beobachtet, 
fo gelangen die Trauben, fie ſeyen weiß oder roth, 
jederzeit zu gehöriger Reife, und der Mein, welcher 
davon gemacht wird, kann allemal einen großen Herr 
vorgelegt werden, wenn man anders gehörig damit zu 
Werke gehet. Um auch dergleichen Hecken vauerhaft 
su machen, pflanzt man Weißdorn mit unter, man 
habe nur acht, daß man das alte Holz gehörig hinweg⸗ 
fchneide, fo können folche fo vortheilhaft werden als 
die zu Penly, unweit Tring in Gerfortshire , welche 
Herr Simon von Garcourt angelegt hat. Man kann 
die Setzlinge 100 Meilen weit fenden, man kann fie 
auch im Derober bereits verfenden. 

Um einen guten KHollunderbeermein zu erhalten, 
muß jman die reifften Beere ausfuchen und preffen, 
denn daß man die Deere blos in Waſſer abfoche, 
umd darnach mit Zucker vermifche , iſt richt die rechte 
Berfahrungsart ; auch das ift nicht die befte, daß mans 
die Beere in einer Butte mit ſiedendem Waſſer abs 
brübe, bermach die Beere jerdrücde und Zucker hinzu 
thue, mit Hefen aber aufgähren Jaffe. Die befte Vers 
fahrungsart iſt diefe: man fleeft einen Hahn in cine 
Butte (Wanne) thut hinein die reingepflückte Deere, 
preßt folche durch den Druck einiger paffenden Bretter 
aus, fo daß man den erften, beften und feinften Saft 
erhält, man kann fich auch hierzu einer Kelter, oder 
einer Wachspreffe bevienen. Diefen Saft vermiſcht 
man mit Brunnenwalfer, läßt folches mit gehöriger 
Quanticät Zucker aufkochen, nimmt auch Rofinen bins 
ju, und man wird einen reinen, günftigen, wohls 
fchmecenden Wein erhalten, welcher manchen Trau⸗ 
benmein, | welcher in den Meinbrauereyen der Sees 
frädte, vielleicht mis ſchaͤdlichen Beftandrheilen gemifcht 
wird, den Vorzug abverdienen wird. 

Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parrbien verkauft worden, 
Den 21. September 1792. 
1) Das Oxhoft cont. in Cour. 


Wein, Poortfche d. Boot 90, 110 0 
» Gere. Cau. d. Boot 150, 300 — 
s  Bidogne, d. Boot 53.90 — 
s  Mallaga die B. 54. 90 — 
» Gera. Eeref. d. Boot 75. 100 — 
»  Korfila, d. Boot 50.54 — 
⸗Semenis dis Pirpe 55.70 — 


Beim 
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Wein: Efig dad Tertie 26, 17 E 

Zieders Effig, Holland. 26 m& 

⸗ Rouens 23 — 
3).Branntw, die R cont, Cour. 

Eette 0.54 7@ 


25 
Kun 44. 75 7@ Arrae das 4.5 — 
3) Die Laſt v. 12 T. cont. in Cour. 


Pech, Chriſtian⸗ Kron 6 2 
Theer, Moſcovb. dick 36 — 
⸗ ⸗ dünn 48 — 
⸗Stockholm. dick 40 — 

⸗ duun 52 — 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
toutes: Carl: und Friedr. d’or As rehl. 
Bremen, den 22. September 1792. 


London pro oo Zfterl. a = Ufo s 600 
Amſterdam in Banco a viſta , 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Diito in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 41 
Ditto 2 Mon. dato J 40 
Ditto in grob daͤn. Eour. 14 Tage viſta _ 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo , 114 
Hol. Rand» Ducaten ad. - ⸗ 3 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ a4 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 
Hanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 4 
Hull, Eourant ditto ⸗ 34 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Gtotens ⸗ — 
Frankfurter Wechſel-Cours, 
ben 25. September 1792. a 

Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1403| — 
dit. ss in Courant ⸗ 1393139 
dt. ⸗2Monat Sicht⸗ 1384 138% 
dit. ss 3 Monat Sidi. + 1354| — 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ 139 | — 
Dordrecht — BEE 
Hamburg. Banee ⸗ ⸗ 147 [1463 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 11 
Leipzig in Ld'or 5. 5 #6 EN nel 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — | 45 
Paris Purje Siht 9 oo | 
dit. = Uſo s + — — 
ER ll 

ugsburg ⸗ ⸗ 1 
Wien ⸗ ⸗ 99% | * 
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Hamburger Wechſel / und Geld Cours. 
Den 21. September 1792. 










Amſterd. Beo. p. D. v. i 
er Ale p. D. v a J Kurie Side, 
Bordcaur 15a Iſz Beo. p.Cr,| = Ufo oder 
Paris 15Ja1sfyDdeo.p.Gr.] > Momat 
London 33 ,1484a8 A p.L. Ekerl. dato. 
y 863 gr. p. Dur. 
Gadir ‚ 85 gr. p. Due. 
St. Sebaſtian —gr.9.Due.| +3 Wo von 
Bilbao —gr.9.Due.| 3 Monat 
Liffabon sogr.p.Eraf.] Date. 
Venedig — 97.9. Duc. 
Breslau in Banco 398 b. Pf.) 6 Wochen data 
— — pro Cento. -——— —— 

—— Caſſa s; ſchle Kurze Sicht. 
Seren) agen Eour, 9 > Monat date, 

ito 5 i 
u Eour. 3— Pen 

tag Eour. 83H) 6 
Mien Cour pr Caſſa G. rl — 
Frankfurt am Mayn Muͤn — 
Leipzig —— — | k in 
— — fouisd'or 
Naumburg Louisd’or — | — 
Augsburg Couraut — 
Nůrnberg Eourant ze 33 Tage dato, 

©eld + Cours, 

Due. neue beffvr] p 
Dito al Marco = Ai — — —9 
Louis u. Fr.d'or. 10m 93 “ Stüdin Ben, 


Dänifche Eronen 


Hamburger Eour, 213 
Fr Holſt. — Cour. 241 
Sciling-@tüde — 
Neue z Stüc vor voll 31 —— * 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 9 * 
Saͤch ſiſch Courant — 
—* a v. voll 413 

eue 4 Stüd v. voll 6 ; 
Louis u. Fr.d'or v. voll ı Ri ) — — 
Due. iu 220€ I.G. Fax | pCt. ſchlechter als 
Louis u. Fr.d’or u. voll 73! N.% vor voll 
Neue 3 Stüde 3ofyı a1 4 j 
Due. meue vollm, m& 93 das Stůck in grob 
x. u. F.d'or vollv. 1zm&2}j Eourant. 
Eilber 238 2763243 

in 647löt. 2764-⸗ i i 

Barrenlizaızlöt. 27 mas u 
Fein Silber 37m& 10[ i 
Etuch von Achten m — 4 





Hr 





Ir, 77: und 78: 


Anzeiger, 
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Montags, den 1. Detober und Dienftags, deu 2. Deioder 175. 


Handels: Nachrichten. 


Denen auswärtigen Herren Kaufleuten und 


Nadtliern zeige ic) ergebenft an, daß ich für beftäns 


dig einen Vorrath vom gedrehten Cameelgarn in 
verichledenen Farben halten werde, und hoffe um 
fo mehr Beyfall zu erlangen, weil es an Güte die 
Reipziger Doͤckchen weit übertrifft. 
Meinhof, 
Knopfmacher am Berlinfhen Fiſchmarkte. 


Berlin. Auf vieler Verlangen habe ich mir 
die Mühe gegeben, eine Art Strumpfhofen, und 
befonders Unterziehhofen ſammt Strämpfen, fowehl 
von Leinen ald Baumwelle zu erfinden ,„ welche 
recht paffend gemachte werden koͤnnen, und weit 
bequemer find , als die bisherigen fogenannten 
Pankaton, weil diefe nur eine Nath durchaus 
befommen. Ich vesommandire mich alfo allen 
Liebhabern, fie in beſter Art und Qualität, als 
auch um billigen Preis zu verfertigen, Künftigen 
Monat werde ich mit den Weiten den Anfang 
machen, 


Dürre, 
Strumpfwuͤrkermeiſter, wohnt an der Charlotten⸗ 
und Mittelſtraßenecke, neben der Stadt Ron, 





Meinen geehrien Freunden und dem Publifo 
überhaupt mache ich hierdurch bekannt, daß ich 
mich, um meine Fabrikengeſchaͤfte defto beſſer befors 
gen zu können, mit Hrn. Joh, Carl Chr. Jacobi; 


anter der Firma: Ermeler und Jacobi, affosittt - 


Habe. Wir empfehlen uns bey dieler Gelegenheit 
mit unfern gedruckten feidenen und halbfeidenen 
Tüchern und Kleiderzeugen beftens, fo wie wir auch 
entſchloſſen find, für einen jeden Fabrifanten ſowohl 
feivene und halbfeibene Tücher und Zeuge, als auch 
Cattun zu drucken, ‚und dabey die promptefts und 


Der Anzeiger, 2. B. 


vor Meminifcere, 


billigfte Bedienung verſprechen. Berlin, den r,, 
Sept. 1792, Chriftian Ermeler. 


Königlich Churfürftliche Landes s Regierung ig 
Dannover hat dem Flecken Bleckede nachfolgende 
Veränderung der bisherigen Jahrmärkte, auch des 
ren Vermehrung, bewilligt, alfo daf die fünftige 
Ashaftung der Sahrmärkte folgende feun wird: 1) 
Ein Vieh: und Pferdemarkt auf den Donnerftag 
2) Ein Krahımı Markt anf den 
Donnerftag nah Judica, wobey zugleich Hornvieh 
und Pferde zugelaffen werden. 3) Ein Krahm⸗ 
Markt auf den Dienflag vor Vitus Tag, mit Zus 
laſſung von Hornvieh und Pferden, 4) Em Krahm⸗ 
Markt auf den vierten Tag nah Michaelis, mit 
Zufaffung von Hornvieh und Pferden. 5) Ein Vieh⸗ 
markt, hauptſaͤchlich zum Behuf des fetten Viehes, auf 
ben Mittewochen vor Simon Juda. 6) Ein Krahm⸗ 
Markt am Mittewochen vor den erften Advent, mit 
Zufaffung ven Hornoieh und Pferden. Vor fämmts 
lichen ſechs Markt Tagen wird Tags vorher ein 
Schmweinmarkt abgehalten. Mit Abhaltung der in 
vorftchender Ordnung einfallenden Märkten wird 
am Mittewochen ver Simon Juda in diefem Jahre 
der Anfang gemacht. Aus fremden zu denen Koönigl. 
Deutſchen Landen nicht gehörenden Provinzen wird 
kein Hornvieh, wenn foldes nicht mit Päffen aus 
Koͤnigl. Churfärftt. Regierung in Aannover vers 
fehen ift, zugelaſſen. Bleckede, den 7. Sep⸗ 
teiwber 1792. Roͤnigl. Churfuͤrſtl. Amt. 

v. Schrader. Vogt. Stube. 


Copenhagen. Die Intereſſenten der Aſia⸗ 
tiſchen Handlungsgeſellſchaft haben beſchloſſen, fürs 
erſte keine Ausruͤſtung nach China zu machen. Bey 
der TheeAuction, die in voriger Woche gehalten wurs 
de, behielte die Compagnie faſt zwey Drittheile von 

den 
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den feinen Theen, wegen der niedrigen Preife, die 
geboten wurden, jaruͤck. 

Bon unfern Weftindifchen Inſeln hat man gute 
Nachricht von der beverftehenden Zucker: Erndte, 
Es find auch diefes Jahr dorr viele Zucker zuruͤck⸗ 
geblieben, weil nicht genug Schiffe da waren, um 
fie nah Europa zu bringen. 


Trauer = Nachricht. 

Den ungalucklichen Tod unfers arliebten und eins 
zigen Zohnes, des Ingenier-Lieutenants v. Marck, 
machen wir hierdurch allen unſern Freunden of. nt. 
Am 2. Sept. warer commandirt, ohnweit Verdän 
eine Gegend aufzunehmen, und ben Gelegenheit, 
daß er fein Pferd im der Maas tränfen wollte, 
ftürzte er mit dem erde in diefen Fiuß, und 
ertrank. Lille angewandte Mittel, ihn ins Leben 
zurück zu bringen, waren umjontt, und fa mußte 
er dann ais ein hoffnungsvoller Jungling im zoften 
Sjahre feines Alters ein Leben endioen, wovon wir 
und für die Zukunft fo viet Freude veriprachen ; denn 
ſchon konnte er fi der ausgezeichneten Gnade feir 
nes Königs rühmen, Won der aufrichtiaften Theil: 
nahme aller derer, die den Erblaßten gekannt, und 
mir Ihrer Gewogenheit und Freundſchaſt beehrt 
haben, find wir überzeugt, und verbitten alle Con⸗ 
dolenz. Berlin, ven 18. Sept, 1792. 

Der Hauptmann und Affiftent beym Hohen⸗ 
Dber : Kriegscollegio, von Holtzſchuher, 
als Stiefvater „und deffen Chegattin, Anna 
Sophia, web. Hartmann, als Mutter 
des Verungluͤckten. 


Anfrage. 
Wird eine Fortfegung von Hahns vortreflicher 
Anweiſung zu den mathematifchen Wilfenjchaften, 
wovon bereitd 2 Bände heraus find, erjcheinen ? 


Dbrigfeitliche Bekanntmachung. 

Stift Northeim. Am raten d. M. iſt zwi⸗ 
ſchen Northeim und Elvershauſen am Ufer der 
Rhume ein todter Koͤrper, maͤnnlichen Geſchlechts, 
aufgefunden, und nach verfuͤgter Beſichtigung ſoſort 
eingegraben worden, woran, in Betracht der bereits 
in hohem Grade vorhandenen Fäulnif, weiter nichts 
kenntbares bemerkt worden, als daß derſelbe von 
mittlerm Alter und mittelmaͤßiger Größe, mit eis 
nem weißen linnenen fogenannten Schaͤferkittel mit 
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weilßen knochernen Knoͤpfen, ferner mit 2 Remis 


ſoͤlern von blauem Tuche, einer ledernen und fü aue⸗ 
nen Hoſe, blauen wollenen Strämpfen und Schuhen 
mit gelben vierecften Schnallen bekleidet war, Da 
es zu vermurhen ifl, daß dieſer Menſch bey den 
bisher öfters eingetretenen heben Wafferflurhen tes 
gendwo verunglicdt und umaefommen ſeyn muß, 
fo wicd obige den etwaigen Anverwandten deffels 
ben hiedurch nachrichttich angezeigt; 


Ein fiheres Hausmittel zu ſchneller Stillung 
der Zabnfchmerzen *) 

Zahnmweh, iſt in der Thar ein ſehr empfindlis 
ches Uebel, woran der größere Menichenhaufe nicht 
fowohl in gefunden als franken Tagen leider. Auch 
ich wurde fieben Jahre hindurch von dieler Plage 
mehr oder minder heimgeſucht. Es giebt der Mit⸗ 
tel viele, die Aerzte und Michrärzte als wirkſam 
dagegen anempfehlen. Alles, was mögliche Lindes 
rung empfindlicher Schmerzen veripricht, find dem 
Leidenden in ſolchem Verhattniß willlommene Dins 
ge; fo and mir. Faſt nichts blieb unverſucht, 
unamgewandt , was man mir als ſchmerzſtillend 
anempfahl: aber — auch nichts entſprach der Ems 
pfehlung und Hoffnung in gewuͤnſchtem Maaße. 
Es kann ſeyn, und ich will es weder bezweifeln, 
noch geradezu widerfprechen, daß hie und da noch 
etwas vorhanden fey, dem Uebei Einhalt zu thun, 
nur id) fand unter den vielen in obbefagtem Zeits 
raum verfuchten Mitteln Feines, das mir geholfen, 
oder etwas anders als die Wahl zwiſchen ausdaus 
tender Geduld ynd Ausheben des Schmerzen vers 
urfachenden Zahns — eine gewiß fehr theuer ers 
kaufte Linderung durch unerfeßbaren Verluſt — 
übrig gelaffen hätte, 

Endlich ift mirs gegluͤckt — und zu was für — 
deriſche Verſuche fuͤhren dergleichen betruͤbende 
Schmerzen nicht? — ein ſehr einfaches und dabey 
ſchnell wirkendes Hausmittel gegen Zahuſchmerzen 
zu finden, von deſſen ungezweifelter allſofortiger 
Huͤlfe, ich ganz zu meinem Vortheil durch mehr— 
mals mit gewuͤnſchtem Erfolg angeſtellte Verſuche, 
vollkommen überzeugt worden. 

Hier ift es: "man nehme zwey oder drey Pris 
fen klein geriebenen oder gefchabten Merrettig / 
thue ihn in ein Stuͤck feines Linnen, und lege ihr 
auf die Pulsader des vechten oder linfen Arms u. 

. n 


®) Aus dem belishten Gannsverifhen Magazin Nr, 75, 4. c. 
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nach dem der Schmerz der Zähne im rechten oder [ins 
‚Sen Kinnbacken oder in der obern Rınnlade feinen 
© hat. Trift ſich's, daß der Schmerz in beuden 
Kennbacken zugleich iſt; fo lege man auf die Pulss 
adern beyder Arme zu gleicher Zeit den zerriebenen 
Meerrertig, und binde dag Poifter etwas feit an, 
Sch verfihere, — und Erfahrung berechtiget mich 
Dazu — daß in 5 bis 6 Minuten, ſobald der Mers 
rettig zu ziehen anfängt, Die Zahnſchmerzen gärzs 
lich aufhören.” 

"Sobald die gewuͤnſchte Wirkung da ift, wird 
der Merrertig abgenommen, und läßt fodann einen 
rothen Fick, oft auch, wenn der Fluß heftiger war, 
eine Feine Dlafe mit klarer dünnen Feuchtigkeit auf 
der Stelle zuruck, wo er gelegen. Diefe eröfnet 
man mit einer Nadel, und läßt die waſſerartige 
Feuchtigkeit heraus laufen. Der rohe Fleck ver 
liert fich in kurzem von felbft.” 

Ich Habe geglaubt, dem Publitum eine ger 
meinnuͤtzige Bekanntmachung diefer Art, und zwar 
durch den Wea ieſer beliebten Blätter, fihuldig 
zu ſeyn. Harburg. G. F. C. Backmeiſter. 


Ankuͤndigungen. 
zuͤr Freunde von Geſchichte, Ceographie und Stas 
tiſtik fo wie von Lauetarten u. ſ. w. 

Den Zeinſius und Sohn in Leipzig iſt erfchier 
nen und in auen Buchhaudlungen zu haben: Allge- 
meines Literamrurchiv for Geſchehte, Geographie und 
Stariltik, dereu Nevenwitchfenuieen und Hülismitrel, 
Lan akarten u. ſ. w. für 1791, vou F. G. Canzier in 
Göürting:n, bandl. gr. 3. Pr, ırtbl.sogl. Auen Leh⸗ 
rein jener Wiſſen! Haften, befouvers auch in Schulen, 
mußb diejes Werk wilkommen ſehn. 





Um von meinem Literatururchiv für Geſchichte, Geo- 
graphic und Stetijöik, fo wie für Landkarten, für 1791» 
'wovon der I. Band bereits erfülnenen ift, die folgenden 
Bände und such die für 1792 deito fohnelter und wohl- 
feiter dem Publivum in die [fände zu liefern, wähle 
ich den Weg der Sulferiptien von 16 ggl. Sächf. für 
jeden Band, der im Buchladen ırehl. oder wohl ı rehl, 
8 gyl. koften wird. Man wendet fich mit Beftellungen 
unmittelbar an mich, und jendet die Briefe, fo wie 
alle Schriften und Landkarten zur Beurtheilung , poß- 
frey an mich ein. Für jedes Jahr find 4 Bände, jeden 
von etwa 25 Bogen ftark beitimmt, und es werden den 
"Subferibenten ihre Exemplere durch Mefs- oder andere 
Gelegenheit frey zugefender. » Vor Ausgang diefes Jah- 
res kann noch der zte und zte Band für 1791, und 
zur Jubilaremeffe der ıte und ate für 1792 geliefert 
werden, weil zum Druck alles fertig liegt, Vor Ende 
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Octobers mögte ich mir alle Beftellungen der Subferi- 


benten gerne,ausbitten, und erfuche alle meine Freunde 
zur Beförderung’ derfelben das Ihrige beyzutragen. 
Auf diefe Weile enrgehe ich am beften dem, Vorwurf 
von Zögerung, welche die Verlagshandlung mir Ueber+ 
Serzung des Preifes verurfachet. Göttingen, im Augulk, 
Canzler, Dr. 





Eines philofophifchen Journals für Moralitaͤt, 
Religion und Menſchenwohl. 

Es iſt unftreitig einer der cdelfien und ſchoͤnſten 
Füge unſers Zeitalters, daß man fich jest, vorzüglich 
in Deutfchland, allgemeiner und lebhafter, als viel 
leicht je der Fall war, für frene, philoſophiſche Un⸗ 
terfuchung aller derjenigen Gegenftände intereffirt, die 
auf die Würde und das Wohl der Menfchheit Einfluß 
haben. Keinem aufmertfamen Beobachter veffen, maß 
feit einigen Jahren ein grofes deutiches Publitum bes 
fbäftist hat, fünnen die Spuren eines herrſchend 
werdenden Geiftes entgangen ſeyn, der es ju feiner 
interefanteften Angelegenheit macht, die Mechte der 
edelſten Menfchentraft, der Vernunft, zu frhüsen und 
ju bebausten, und ihrem eigenthümlichen Produfte, 
der Dhilofopbie „ immer mehr innere Haltung und 
Bolforumenbeit zu verfhafen. Mit dem größeiten 
Eifer und fichtbar glücklichen Erfolge bemühen ſich 
mehrere deutſche Männer von ausgezeichnetem philds 
ſophiſchen Geiſte, vie manniofaltigen Kenntniffe der 
Merfhen auf fichere und erfte Grundſatze zuruck zu 
führen, Schäße von reiner Wahrheit , die im den 
entgeoengefertenen Syſtemen dienen, von dem umächten 
Zuſatz des Itrthums und Vorurtheils aeläutert, aus— 
zuheben und zu vereinigen, und endlich ein im aller 
feinen Theilen «eprüftes, alle Forderungen der Vers 
nuuft befriedigended, gegen Den Vorwurf der Grunde 
lojiafeit und der Einfeitiafeit im gleichem Verhaͤltniß 
gefichertes, und allen Angriffen der Zmeifler und der 
einjeitigen, hbereilten Dogmatiker Trotz bietendes, 
dauerndes Ganzes philoſophiſcher Erkenntniß zu volen⸗ 
den, Wie nun eben hierdurch ſich die Philoſophie die 
innere Achtung aller denfenden und gebildeten Mens 
fhen wehr und mehr verfichert, und ihre wohlthäfis 
gen Einflüffe auf die Bildung des menſchlichen Ge: 
ſchlechts zu Achter Humanität, zu Behauptung und 
Darlesung der menfhlichen Würde und zu feiter Grün 
dung einer allgemeinen Wehlfahrt und Glückſeeligkeit, 
aunenfcheinlich verfiärft und weiter auegebreiter hat: 
fo laͤft fich von dieſen fortgefenten und vereinten Bes 
mühungen der edelſten Wahrheitsforfcher boffen, daB 
Wahrheit und Vernunft ihre maͤchtigſten Feinde, den 
Leichtſinn und die Intoleranz , die rreligion und 
Schwaͤrmerey immer fiegreicher befämpfen, und ihre 
verderblichen Wuͤrkungen auf die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft vermindern werde. 

« Um 
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Um nun an unferm Theile, fo viel als moͤglich, 
ju diefem großen Zwecke der Menfhheit mitzuwuͤrken, 
fündigen wir hiermit dem deutichen Publikum die 
Herausgabe einer Zeitfchrift am, welche eigentlich und 
ausfchlieflich für folche Auffäge beſtimmt it, die nicht 
nur ihrem Inhalte nach, fich auf jene allgemein intereſ⸗ 
fanten Gegenftände beziehen, fondern auch ihrer Form 
nach fo verfaßt find, daß fie auch das größere Publi⸗ 
kum intereffiren und eine zwockmaͤhige, ver menſchlichen 
Tugend und Gluͤckſeligkeit zuträgliche Aufkaͤrung befoͤr⸗ 
dern koͤnnen. Diefer Abficht gemäß haben wir folgende 
Einrichtung derfelben feſtgeſezt: 1) Dieſes Journal 
enthält neue, intereffonte Auffise aus dem gan, eu Ges 
biete der Moralphiloſophie, des Naturrechts, der allge⸗ 
meinen Klugbeissiehre, der Politik, der Paͤdagogik, der 
empiriſchen Yinchologie der natürlichen Theologie — 
und aller andern Theile der Philoſophie, im fofer fie 


mit den genannten in einer nähern Verbindung ſtehen. 


2) Ueber ganz ſpekulative Gegenſtaͤnde, merden nur 
zuweilen folche ſehr vorzügliche Aufiäpe aufgenommen, 
die in aller Ruͤckſicht eın allgemeines Intereſſe erregen 
koͤnnen. 3) Die meiften Auffäge follen den Charakter 
der Popularität an fich tragen, fo weit als dich ohne 
Berlerung der Gründlichkeit gefchehen kanu. 4) Mit 
förmlichen Abhandlungen können zumeilen auch Dias 
logen, Erzählungen, Briefe und dergleichen abwech⸗ 
feln, wenn diefe nur übrigens dem Zwecke des Yours 
nals entfprechen. 5) Eigentlihe und förnliche Pole: 
mif wird zwar aus guten Gründen gaͤuzlich von uns 
ferm Journal ausgefhloffen; allein indirekte Wider⸗ 
Tegungen und befcheidene Ruͤckſichten auf andere phis 
Iofephifche Meinungen und Syſteme find dem Zwecke 
deſſelben angemiffen. Endlid) 6) ift es fo wenig 
Darauf abgeiehen, irgend cine philoſophifche Schule 


ausfchliefend zu beguͤnſtigen, dab es vielinchr der leb⸗ 


hafteſte Wunſch ver Herausgeber ift, die Stimmen 
zecht virler denkenden Köpfe und auter Schriftftcher 
yon den verfchisdenfien philoſophiſchen Partheyen und 
Syſtemen über ſolche Gegenftände zu vernehmen und 
in gröfern Umlauf zu bringen, deren Wichtigkeit und 
großer Einfluß unſtreitig eine vielfeitige Betrachtung 
und unparshenifche Unterfuchung erfordert. 

Mit der Verficherung, daß fich ſchon mehrere der 
sorzäglichiten philofophifchen Schriftfieller mit uns vers 
einigt haben, durch ihre Beytraͤge diefer Zeitfihriit mans 
nigfaltiges Jutereſſe und einen nicht gemeinen Grad 
der Vollkommenheit zu geben, verbinden wir zugleich 
unfre achtungsvolle Bitte an alte nahe und entfernte 
Sreunde philoſophiſcher Wahrheit und Aufklärung, dies 
ſes Iournal thätig zu unterftügen, es in ihrem Kreiſe 
ju verbreiten, und vornehmlich durch ihre eigenen 
ſchaͤzbaren Aufiäge der Vollkommenheit näher zu britte 
gen. Sie können unſrer feits auf jeden thaͤtigen Bes 
weiß unfrer Erfenutlichkeit rechnen, ber und mus irgend 
nach unſern Kräften möglich ſeyn wird. 
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Sie erfcheint mit dem Anfange des Jahres 1793 

unter dem Titel: 
Philoſophiſches Journal für Moralitaͤt, 
Religion und Menjchenwohl 
und zwar jährlid) 6 Stücke, jedes von 9 s 10 Bogen, 
denen jedesmal ans Schluffe eine kurze, aber möglich 
vollſtandige Anzeige der neueſten philofophifchen Schrife 
fen und der in andern deutſchen Journalen befindlichen 
einzelnen phitofophiichen Auffäge beugefügs werden fol, 
Gießen, den 2. Sept. 1792. 
Carl Chriftian Erhard Schmid, 


und 
Sriedrih Widelm Daniel Snell, 
Lehrer der Philoſophie daſelbſt. 
Vachricht des Verlegers. RE 

Bon dieſem philoſophiſchen Journal, das mir die 
Herrn Herausgeber zum Werlag übergeben haben , fol 
len Jährlich richria 6 Stuͤcke erfcheinen. Jedes Stüd 
fol 9,10 Bogen enthalten, 3 derfelben werden einen 
Band ausmachen, und mit Anfang des Jenhers 1793 
wird das iſte Stuͤck, im einem farbigen Umſchlag bros 
Hirt, ausgegeben. — 

Damit dieſe Zeitſchrijt auch im aͤuſſerer Einklei⸗ 
dung nicht hinter ihren Mitſchweſtern zurück bleiben 
möge, fo werde ich für ein moͤglichſt geſchmackvolles 
gefälliges Gewand forgen. Der Druct fol mit ſchoͤ⸗ 
nen Isteinifchen Lettern geſchehen, die ganz nen da⸗ 
ju angejchaft werden. 

Der Preiß wird für den ganzen Jahrgang 3 Rthl. 
Saͤchſiſch, oder 5 fl. 24 fr. Rheiniſch fern; wofür 
man ihn im allen foliden Buchhandlungen bekommen 
foll- Diejenigen, Ne dief Idurnal mit der Pot zu 
haben mänfhen , wenden ſich am die ihnen am naͤch⸗ 
fien geleaene Poſt⸗Exdedition, und für diefe haben 
die hochlöbl. Ober Pofämter zu. Frankfurt und Staffel 
die Haupferpedition übernommen, nad) deren befanns 
ten billigen Behandlungsart, man nach verhaͤltnis⸗ 
mäßiger Weite, nur cin ſehr geringes nachzuzahlen 
mötbig haben wird. ” 

Jh verlange übrigens weder Vorausbezahlung 
noch Subferiptien; indeſſen iſt jeder Freund und Ger 
förderer des Wahren und Guten, dem dire Ankun⸗ 
digung zu Gefichte Fömmt, fehr geberen, die Bekannt 
machung verfelben in feinem Witkungelreiß gütigk 
zu befördern.  &arımler, welche auf 7 Exemplare, 
mit dem stem aratis , mebft meinem verbindlich ſten 
Dank — vorlieb nehmen wollen, belieben ſich unmits 
telbar au mich zu wenden, Gießen, am 2. Stpt. 179%, 

z Georg Friedrich Zeyer, 
Univerfitäts ⸗Buchhaͤudler. 


Vorladungen. 
Da in der Frucht: und Holz ⸗Diebſtahls /Sache bes 
Mare Trauben und feiner Mitfchuldigen, Johannes 
Schwids ledig, umd Jacob Trauben diſchert, erg 
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üchen allhiefigen Untetthanen, bie Serrfchaftl. Gnaͤdige 
Defolution, Montag den 25. Det. 1792 publicirt wer⸗ 
den ‚fell; So wird der aus dem Gefaͤuguiß gebrachene 
Marr Traub, Gnaͤdig befohluer moßen, zu Anbörung 
der Urthel, innerhalb 6 Wochen, wovon ihm 14 Tage 
für den ıften, 14 Zage für den atın, und 14 Tage für 
den zten Termin beſtimmt werden, vor allhiefigem 
Amt zu erfcheinen, hiemit vorgeladen. Er mag nun 
erfcheinen oder nicht, fo wird das Urthel doch im 
contumaciam publicirt und erequirt werden. Muͤhl⸗ 
Haufen am Neckar, den 29. Auguft. 1792, 

Reichefregherel. von Palmfches Anıt allde, 


Nachdem der Anerbe der Lührfchen Kothſtelle zu 
Stiepelje, Jobann Sriedrih Lühr, fich feit mehr 
teren Jahren auferbatb Landes begeben hat, und ans 
jeiglich fih in London aufhalten fol, vie Kothſtelle 
aber ben laͤngſt verfioffenen Nerwaltungs : Jahren von 
dem Stiefs Pater und Interims; Wirth, zzeinrich 
Wilhelm Roͤmſtedt, wicht ferner verwaltet werden 
Tann ; Als mird der abweſende Tohann- Sriedrich 
Lüirhr damit Öffentlich aufgefordert, die vaͤterliche Koth⸗ 
fieie binnen drey Momas anzunehmen, und deshalb 
jangſtens am 29. Deeember dieſes Jahre, 9 Uhr Mors 
gend, vor hiefiger Amtsſtube zu erſcheinen, mit der 
Verwarnung, daß derfelbe im Nichterſcheinungsfalle 
yon dem Succeſſionsrechte werde präcludirt,, und we⸗ 
gen Belegung der Kothſtelle anderweitige Verfügung 
ergehen werde, Bleckede, dem ı2. Sept. 1792, 

Boͤnigl. Churfürftl, Amt. 
9. Schrader. Vogt, Strube. 








ie le —— 

Der als Schneidergefelle in die Fremde gegangene 
Audreas Abraham Reeſe und Georg Zeinrich Lebs 
mann, der verfiorbenen Carbarinen Eliſabeth Schaͤ⸗ 
fern , gebornen Roͤdeln, verehelicht geweſenen Leh⸗ 
mann, Sohn erſter Ehe, fo ro Jahr verſchollen, beyde 
aus Wiagdeburg, erfier zu Empfanguehmung 500 rtbl. 
Ienter zu Erhebung 70 rthl. Erbſchafts Gelder, ſpaͤteſtens 
den 1. Auguft 1793 vor die Gerichte des Magifirats 

"der Pfälzer Colouie daf. d. d. 30. Aug. 1790, 

Johann Bortlieb Chriſtoph »Zeidfeld, ein Sohn 
des weil, Advocati Geidfeld ; Johann Anton Baur 
litz, ein Sohn des weil. Poctoris Medicin® Kaulitz, 
Aus Quedlinburg, 10 Jahre verſchollen, auf dem 
25. Junit 1793 ‘vor die Königl. Preuß. Quedlinbur⸗ 
siehe Stifts + Hauptmanney daſelbſt, d. d. 14ten 
September 1792. 

Der 13 Jahre verſchollene, aus Angermünde ges 
buͤrtige Candidarus juris Johann Vivigenz Bnape, 

auf den 1. Map 1793 zu Empfangnehmung 350 rthl. 

vdr das Königl. Preuß. Kammergericht zu Berlin. 

Die ans der Kichendorffichen Mühle gebürtige 
4 Gebrüdere Zermanns, namentlich : 1) Chriftian 
Gortlieb, welcher 2735 geboren, und bie 1775 zu 
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Braunſchweig im einer Apoihefe als Provifor gedie⸗ 
net, feitdem aber feine weitere Nachricht von ſich ges 
geben bat; =) Chriftien Ludwig, geboren 1739, 
welcher gegen das Ende des 7jährigen Krieges bey 
dem v. Bellingſchen Hufarenreginent ald Efquadrons 
Feldſcher gedient, und in Campagne geftorben ſeyn follz 
3) Chriftoph Ludwig, geboren 1741, welcher ein 
Dragoner geworden, gegen Ende des 7jährigen Krieges 
aber in Damm verftorben feyn fol, auf den 20. Dee. 
a. c. ju Empfangnehmung 160 rthl. 28 gel. 8 pf. vor 
das Königl. Preuß. EChurmärkifche Juſtiz⸗Amt Alte 
Landsberg. ’ 

-Der Rindmüller Johann Chriftian Berndt aus 
Schmölen bey Zuͤllichau, auf Anfuchen feiner Eher 
frau Maria Eliſabeth geborne Krugen, wegen böse 
licher Berlaffung derſelben, auf den 14ten November 
d. J. vor die Königl. Preuß. Neumaͤrkiſche Regierung 
zu cuſtrin. 

Die Erben der in Speyer verftorbeuen Eva Las 
tharina Dennhardtin geb. Voglerin, binnen 6 Mo⸗ 
naten vor das Schutzamt daf. d.d. 22. Sept. 1792. 

Johann Ludwig Yen aus Broßenmohr im 
Fürklih Fuldaifchen , binneh 6 Monaten vor das 
Hochfuͤrſtl. Fuldaifche Ober -Auıt Burghaun, d. d« 
24. Qul. 1792. 

Martin und Mathias Gebrüdere Laner aus Sreis 
fenbeiss, und ver feit 1789 abweſende Anton Braus 
aus Ichenheim, binuen 9 Monaten vor das Hochf. 
Trartgräfl, Badifche Ober » Amt Malberg, d. de 
20, Aug. 1792. 

Tobannes Weis aus Sulz, binnen 9 Monaten 
vor das Hochfürfl. Marfgräfl. Badiſche Ober⸗Amt 
Melberg im Breisgau, d. d. 30. Jul. 1792, 

Valentin Mürblein aus Wefternbaufen, 21 Jahre 
abweſend, auf den 26. Ort. a. cı vor die Abtey Schöns 
thal an der Jagſt. 


Warnung an das Landvolk, 
vor einer befondern Gattung von Berrügertt, 
(Befchlug von Nr. 74. ©. 606. 2.9.2. c.) 

Im erjtern Fall finder fich der vorgebliche Golds 
ſchnned ebenfalls ein, fragt den Fremden um fein Ans 
liegen, und äuffert, nachdem er davon belehrt worden, 
allerhand Bedentlichkeiten : Daß er ihm micht kenne, 
nicht wifle, was er für ein Mann fen, eb er feiner 
Hülfe auch würdig ſey u. ſ. w.“ Er geht fogar zurück, 
und ſcheint ſich des Fremden nicht anuehmen zu moße 
len — asics in der Abſicht, um dieſem eine gute Mey⸗ 
nung von ſich beyzubringen. Der Fremde will den 
Weg nicht umfonk gemacht haben, und veranlaßt des⸗ 
wegen den Eoldſchmied nad) einmal zur Umkehr, wel 
der dann endlich auf Zureden des Unserhändters ſich 
erbirten läßt, dem Fremden Geld zu machen. Der 
Goldſchmied äuffert aber, daß er wirklich Feine Muͤn—⸗ 
get im Vorrath babe, und deswegen vorher gutes 

Gil 
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Geld, oder Überhaupt eben Silber haben müffe, um 
daraus die doppelte Summe nad) Adzug des oven bes 
fiinimten Arbeitslohns zu verſchafſfen: Der eingefchlks 
ferte Bauer giebt. wenn zumal der Unterhändler zum 
Schein auf die oben angezeigte Art felber etwas Geld 
in vorgebl. Hofnung eines Profits hergegebenhat, alles 
ber mas er hat, und begmügt ſich, mit der Verfiherung 
des Goldſchmieds, der auf Verlangen einen — tals 
fhen — Namen amgiebt, daß er zu einer beſtimmten 
Etunde das neue Geld auf den naͤmlichen oder einen 
andern benennten Platz bringen werde. Menu der 
Bauer noch allein auf dem Plag iſt, oder jur verabres 
deten Zeit fich wieder einfindet, kommt ein Mann zum 
Vorſchein, im Habit eins Gmünder : Stadtjoldasen 
oder Hatſchiers. 

Er donnert den in ſich ſelbſt vertieften Fremden mit 
den unerwarteten Worten an; "man habe in Gmünd 
einen Goldſchmied gefänglich eingezogen, weil mar def 
fen Verkehr mit einem Bauren wegen Geldmachens auf 
der Strafe beobachtet babe, er fen darauf mit andern 
ausgeſhickt worden, um mo möglich, auch des Bauren 
habbaft zu werden: nun glaube er, den rechten vor 
fih zu haben —- pud folle er alfo ohme weiteres mit 
ihm nach Gmimd achen.” Der Bauer iſt zu befiürit, 
als daß er laͤugnen fönnte; er greift in die Taſche und 
drückt dem vermeinten Hatſchier ein Geldſtück in die 
Hand, der fih danıı damıt befünftigen, und den Bauer 
mit lecrem Beutel, jedoch noch voll Bedauren über 
das Schickſal feines Goldſchmieds, feiner Wege zieben 
litt. Nachgehends nimmt er, ald Mitglird der Bande, 
neh Theil an dem erbeuteren Geld. Oft geſchiehet es 
auch, das cin ſolcher Hatſchier, fobald er hinter dem 
Gebüfch , wo er fich verſteckt hält, ſiehet, das fein Kar 
merad des Hauren Geld in Empfang genommen bat — 
aus den Hinterhalt befvorfpringt und Miene macht, 
Die Frevler zu arretiren; da dann alles auseinander 
forinat, nur der Goldſchmied läßt fich zuweilen einbos 
len, und zum Scein nad Gmund führen. Dieſes 


Blendwerk bat eigentlich zer Abficht, des Bauren , 


los zu werden und ihn alaubend. zu machen, Daß der 
Goldſchmied ibn nicht abfichtlich betrogen habe, und 
den Unterhändler nadygehends vor Unanuchmlichkeiten 
zu fichern. 


Wird der Bauer in eines Goldſchmieds Werfftere 


nah Gmünd beſchieden; fo muß der Betrüger, der die 
Rolle eines Goldſchmieds zu foielen hat, mit dem mirk 
lichen Goldſchmied einverfianden fern. Dieſer öfnet 
ibm feine Werkftatt, im welcher der Betrüger gam als 
lein den Bauer init feinem Geld erwartet. Wenn nun 
der Bauer komme, macht jener demfelben allenfalls 
durch Meismachen fehmarzer Münzen Proben von ſei⸗ 
ner Kunft. Der Bauer, der jenen angeſeſſenen Mann 
wor ſich zu haben glaubt, nimm feinen Anftand, auf 
Berlangen denfelben fein Geld vorzuzaͤhlen, in Hoſ⸗ 
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nung mach etlichen Stunden, die ihm den vermeinte 
Goldſchmied zur Wiederkunft beftiumt, das doppelte 
in neufabrieirter Münze zu empfangen: So wie aber 
der Bauer fort ift, eutferut fich auch der Betrüger mit 
beffen Geld, von welchem der wirkliche Goldſchmied 
vorher feinen Theil bezogen bat, 

‚ Wenn nun der Buuer jur verabredten Stunde 
wieder kommt, und nah dem Goldſchmied fragt, ſo 
mil ins ganzen Haus niemand was reifen — man mi 
dem Fremden weis machen, er fey im unrechten Hauß, 
oder bedroht man ihn um feiner Unverfchämtheit wil 
len zu belangen. Der Berrogene hat nun die Wahl, 
entweder durch feine Klage bey der Obrigkeit neben 
dem mahricheiftlihen Berlufi feines Geldes, um feiner 
eigenen Strafbarkeit willen, fih unaugenehmer Fols 
gen ausjufegen, oder deu Schmerz; zu verbeiffen, und 
mit leeren: Beutel nach Haufe zu reifen. 

Außer diefen gewönnlichen Arten ind noch folgende 
feltene Fälle zu bemerken, wobey worzuglih auf dem 
gröfern - oder geringern Grad der Dummheit oder 
Reichtalaubiafeit der sHeldaterigen Nücficht genommen 
wird: es geſchiehet nämlich cwanchmal, daß bey Ausr 
führung des Betrugs in ven Haͤutern oder in der Naͤht 
derfelben, die Betrüger des Leichtglaubigen Geld, durch 
bloße Hinterlegung oder mwırtliche Uebergebung verpeb 
fchirter Schadhtelm, deren Inhalt aus Bley, Ziegelfteis 
nen oder andern ind Gewicht fallenden Körpern beitcht, 
ſich zuzueignen wiſſen, indem fie vorgeben, daß dariun 
ſchon neu gemunztes Geld berindlich fen, das zwar für 
jemand anders gewidmet fen, hingegen einſiweilen, bis 
das feine fertig werde, geaen das eryaltene Geld zum 
Unterpfand ihrer Wiederkunft dienen miöge. Der es 
ſtehe juft in Proportion mit ſeinem Geld, umo koͤnne 
es alſo behaͤlten. Oder: es ſey wirklich für hu ges 
macht worden. Geſchieht dieſes Commerce im Freyen, 
fo it allenfalls cin Dritter beſtelt, welcher des Baus 
ren allenfaliigen Bedenklichkenen nad bergeaebeuem 
Geld durch ſeine Darzwiſchenkunft und erhobenen Kärz 
men ein Ende macht. Manchmal wird des Bauren 
Geld in einer Schachtel verwahrt, und diefe petichirt, 
demielben zugeſtelt, unter dem Vorgeben, daß ma 
zu einer andern ſchicklichern Zeit ınteder kommen und 
das Geld machen werde, In feinem Kali kommt aber 
der Betrüger wieder, der im lertern Fall die Schachtek 
von Werth mit einer andern vom ooigem Calider verwech⸗ 
ſelt hat. Es gefhicht aut zuweilen, daß der Bauer mit 
dem vorgeblichem Geloſchnied an einen dritten Otte im 
frenen zuſammenkommt, und der erſtere vom legten das 
Geld mit ver Verſicherung cihält, das doppelte neue 
Geld, nah Berflup etlicher Stunden von dem benadhe 
borten. Drt aus, mo ver Goldjchmied eine Verwandt⸗ 
ſchaft anfuhlt, auf den vorheriuen Platz zu bringen — 
ohne aber — natuͤrlicherweiſe — Wort zu halten. 
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IN. Anhang. ” 
Anderer Arten von Berrügereyen. 

Unter diefen Landſreichern befinden fich viele, wel⸗ 
Ge durch vorgeßliches Schaggraben , Geiſt- erlöfen 
oder — beſchwoͤren, durch Anrathung und theure Anz 
haͤngung des 6. und 7. Buch Mofis, des Gertruden⸗ 
büchleins und des "Habermännles” auch durch vorgebs 
liches Stallverfichern d. b. Hexenbeſchwoͤren, den abers 
glaubigen Theil des Landvolks erbärmlich betrüsen, 
welcher ſich ſchueichelt, entweder Schaͤtze zu erheben 
oder einer vermeinten Buͤrde los zu werden, 

Da es bier nicht der Ort if, diefe Sache des Aber: 
glaubens zu bekämpfen, fo wollen wir zur Ucherzeuaung 
bes Laudvols, dab hiebey jedesinal nichts als Betru⸗ 
gerenen vorgehen, blos folgendes bemerken. 

. . Bu dem vorgchlichen Geifterlöfen wird ein Unters 
bänoler von der Bande erfordert, der den Geldgieris 
gen einen katholiſchen Geiſtlichen aurüäͤhmt. Dieſe 

.Rolle muß nachgehends cin Mitglied der Bande übers 
nehmen, der fich im der Kleidung eines Geiflichen pros 
dueirt, uud unter dem Bormand des Meßleſens nach und 
nach fo wiel Geld erpreht, als möglich if. Es aeben das 
ber noch viele Farcen vor, mit Räuchern u. dgl. 

Zum Stallverfüchern-gebören ebenfalls zwey Perſo⸗ 
nen ‚. wovon jedoch der Aberglaubige nur eine zu feben 
befommt. Der Betrüger laͤßt fih ein reines Leinlach 
geben, und begiebt ſich damit nächtlichermweile in den 
Stall. Der Eigenthümer aber varf nur von ferne zus 
hören. Im den Stall hat lich ein Kamerad des Bes 
truͤgers gefchlichen,, melcher fi vorher Blafen mit 
Thierblut am dem Leib beveftiget bat, Dieſem wirft 
der Kamerad das Leinlach um, und peitfcht auf die 
Blaͤſe, daß das Leinlach vom Blur beiprigt wird, Der 
Bauer bört die vermeintlihe Hexe im Stall berums 
foringen, und wenn dann der Betrüger mit dem blu— 
tigen Leinlach kommt, bält fich jener für überzeugt, 
daß es die Here nicht mehr gelüflen werde, wieder zu 
fommen, und zahlt dann dem Betrüger die alkor⸗ 
dirte Summe aus. 

Moͤchten doch dielenige, welchen dieſe Blätter ges 
widmet find, durch den Schaden ihrer Nchenmenfchen 
Hug werden, und einfehen lernen, dab Gottesfurcht, 
Fleiß und Treue im Beruf der einzige Weg ſey, der 
zum Wohlftand und wahren Slüd führt. 

Sie find nun einmal aewarnt vor den arführlichen Abs 
wegen, auf denen fi mente ihrem Verderben entges 
gen gegangen find ! Erräflicher Undanf würde es von 


ihnen fonn, wenn fie Die preiswuͤrdige Vorſorge ihres wars 


nenden gnädigften Landesvaters aufer Augen feren 

würden. Urach, am 6. Sept. 1792. Oberamt allda. 
O konomie. 

Von der Veredlung der Schaͤfereyen im Fraͤnkiſchen. 

Zu Veredelung ver Schaͤfereyen iſt im Auſpach⸗ 

und Dayreusbifchen ein beſonderes Schaͤfereyverbeſſe⸗ 


Pr 
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Fungs: Inftitwt errichtet worden, deſſen Anftalten und 
Bentübungen mit dem beften Erfolge belohnet werden. 
Die Veredelung des Schaafviebes ſucht man hauptſach⸗ 
lich durch ſpaniſche Widder zu bewirken, die man für 
einige, unter diefem Inſtitut ftehende Schaͤftreyen bat 
kominen loffen. Für die Schäfer ift ein eigner Untere 
richt entworfen worden, wie fie die ihnen auvertrauten 
Heerden zu behandeln haben. . 

Die diesjährige Wollſchur ift ungemein gut ausge 
fallen, Die meiften ſpaniſchen Nationalwidder liefer⸗ 
ten einzeln 7 bis zıa Mund Wolle. Die, Zeitlinge 
von ſpaniſchen Vaͤtern und dergleihen Müttern er 
jeuat, zum Theil 134 Pfund, melche im Fett und 
ungewarchen co fl für die vom Fett gelauchte, gereis 
nigte Wolle aber 140 fl. p. Gentner geboren worden 
find. Sie wird aber wicht verfauft , fondern für 
Kedinung des Schäferen > Inftituts zu feinen Gobe⸗ 
lintuch verafbeitet. j 

Nacfiehende Bemerkungen, die ſich auf forgfäls 
tige Beobachtungen, und bep ermähntem Juſtitut ges 
machte Erfahrungen gründen, verdienen befannt ges 
macht ju werden : . 

Bon einer Abartung der Feinheit der Wolle hat 
fich noch nicht die mindefte Spur wahrnehmen laſſen; 
und es if gewiß, daß, menn die Begattungsregeln 
pünktlich umd firenge beobachtet, auch das Vieh nicht 
fehlecht und. auf gut bewachienen Anhöhen gehalten 
wird, Velbit die foanifche Rationalwolle fh von Jahr 
zu Jahr noch veredelt. Nicht das etwa fältere Klima, 
fondern nur die Behandlung des Viches ift ſchuld, wenn 
bey einer Heerde eine Abartung erfolgt. . 

Zur Begattung find Feine fchlechte grobwolligte 
Bdaͤr zujulaffen, auch laffe man feineu über 25 bis 
28 Schaafe im der Reitzeit belegen. Die Weide auf 
trockenen und bochaelegenen Länderenen if die beite. 
Große Hitze, fo mie alu große Kälte iſt ſchaͤdlich; 
fühle und semperitte Luft bingegen die gefündefte ; dar 
ber muͤſſen denn auch die Stallungen trocken, rein und 
lüftig, aber doch zugleich auch fo befhaffen ſeyn, daß 
ben arofer Kälte und Sturmen das Schaafvich dages 
gen derwahrt, und die Stallwaͤrme auf den Temperirs 
punft, fo oft es noͤthig it, aber ja nicht wärmer, nes 
bracht werden künne. Das im Winter gefundes und 
autes Heu aefüttert werden muß, verſteht fich von felbit. 
Pure Stallfürterung im Sommer, wäre es auch grüs 
nes Gras, ift ſchaͤdlich ; auch das Melken der Schaafe 
taugt nichts. Den Schäfern muß man beftändig fleiſ⸗ 
ſia nachſehen, und niemals ihren Berforechungen frauen. 


Es koſtet Mühe, fie von ihrer alten Methode abzubrin⸗ 


gen, und die neue jur ſpaniſchen Schaaßzucht einzu⸗ 
prägen. Mon muß fie daben fo bebandeln, daß fie 
aus Patriotismus für die gute Sache arbeiten. Uns 
das Austaufchen des feinen Schanfvichrs zu m... 

j 
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ift im dem erwaͤhnten Gchäferen ⸗Inſtitut jeder fpanis 
fche Widder numerirt , und ſaͤmmtliches Vieh mit 
einem Zeichen über der Nafe gebrannt, auch ſouſten 
noch die Race und Generation in beſondern Tabel⸗ 
Ten bezeichnet. £ j 

Das fpanifhe Nationalvieh iſt von viel hinigerer 
Natur, als das imländifche; „daher merden auch die 
Laͤmmer früher reif. Es iſt daher hoͤchſt noͤthig, daß 
die ſpauiſchen Boclämmer 4 Wochen früher, als dort 
gewoͤhulich, von dem Saͤugen abgeſtoßen werden, in⸗ 
dem man die Erfahrung gemacht, dab einige Schaafs 
mütter von ihren eignen Söhnen belegt worden, wo⸗ 
durch Abartungen entfiehen. Das ſpaniſche Schaaf 
vieh iR im Durchſchnitt ro Pfund p. Stück ſchwerer 
befunden worden , als das inlaͤndiſche. 

Wider verfhiedene ben den Schäferenen gefährliche 
Krankheiten, hat der Director dieſes Inſtituts (Herr 
Hofcammerrath Lehner in Anſpach) durch eigue Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen glückliche und bewährte 
Mittel gefunden. Er brfint auch ein fürtrefiches Re⸗ 
sept zur Reinigung der Wolle vom Fett, wozu derſelbe 
eine eigne Reinigungsanftalt hat anlegen laffen. 
Verwahrungsmittel fir das Gornvich, welches in 

ven Königl. Preufifchen Landen vom Ober⸗Sa⸗ 
nitäte » Collegio bekannt gemacht worden. 

1 Pfund MWachholtersBeere grob geſtoßen, und 
wit ı Pfund Kuͤchenſalz vermifcht, davon giebt man 
dem Dich täglich unter das Futter fo viel man mit 
3 Fingern fallen kaun. 


Mreis : Courant 


von Waaren gegen cont. in Louisd'or A gerthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amjterdas 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Groot (90) 
machen ı rihl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, Den 22. Sept. 1792, 
Bey Tonnen. 


Chran, Mufe. weis 
Schwediſchen 10} — 





Sch, Ehrift. Crou. .”— 
Theer, Ealmer 6 — 
EStockholmer 672 
Bey — — J 
Branntwein, 

* em — 60 E 
ers: > 
ns ‚ Bourd. in Tie — 

* Bremer in Orb. I Eu 


feipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechiel : Zahlung, 
den 28. Eeptember 1792. 


In die Meſſen. G. B. 





Leipz. Reujabe » Miele, 96 

; Oſter #5 93 rn 
Raumburger #9 4 m s 
Reipz. Michael #5 221 
Lion ⸗ # ⸗ 77 
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2 | Breslau a 654 ditro | 6 
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Der An ciger, 





Mlittewochen, den 3. Dciober 1792, 





Perſonen, fo gefucht werben. 

Nachdem für die beyden Kailerl. Armeen am 
Rhein angeftellte Werpflegs »Aemter, oder Provis 
arts Beckerenen, neuerdings mehrere Becker⸗Geſel⸗ 
len hierzu angenommen werden, als wird ein fols 
ches hierdurch oͤffentlich befannt gemacht, und beſon⸗ 
Ders denenjenigen, fo das Beckers Handwerk wirk⸗ 
Sich erlernet haben, mit guten Kundſchaften verfer 
ben find, und Luft haben, bey der Proviant Bestes 
gen zu dienen, zur weitern Nachricht gegeben, daß 
1) Ein jeder folher Becker⸗Geſelle, währender 
Zeit ald er dienet, monatlih 9 Rfl. in Wiener 
Währung, als ein veſtgeſetztes Tractement nebſt 
des Brodes täglich 2 Pfund befommt. 2) Hier 
erhält ein jeder fonleih vom Tage feiner Engagis 
rung, bis zum Tag der Eintreffung in die Katferl, 
Rande, täglich 18 fr. Loͤhnung, 4 fr. VBrodgeld 
und ı kr. Schlafgeld, mithin täglih 23 fr. 3) 
Alle 3 Jahr, wenn einer nicht länger mehr beym 
MProviantsBadk dienen will, erhält er ohne mindefte 
Hinderniß, mit Abfchied verjehen, feine Entlaſ⸗ 
fung. 4) Wird aud einem jeden, der ſich bier 
engagiren läßt, Über die ausbedungene Dienitzeit, 
wenigſtens von 3 Jahren, eine fchriftliche Kapitus 
kation ausgeſtellet und abgereihet. Diejenigen 
Becker: Sefellen, fo nun Luft haben, bey der 
Kaifert. Proviant s Derkerey zu dienen, koͤnnen 
fih bey Endesbenannten ın feiner Behaufung dess 
halb melden, und man erfuchet-die Meifter Eines 
Wohlloͤbl. Berfers Handwerks allhier, denen eins 
Wandernden, und bey Ahnen zuſprechenden Beckers 
Geſellen es bekannt zu machen, und ſolche zur Beförs 
derung des Allerhoͤchſten Kaiſerl. Dienftes an mich zu 


verweilen. Sign. Kaiferl. Freye Reihe: Stadt 
Möhlhaufen, den 22. Sept. 1792. 
x. &. v. Ötto, 
Kalſerl. Obrift ; Lieutenant. 


Der Anzeiger, 2.3. 


Machricht. 

Nachdem die in der Vorſtadt Plaue ohnweit Arn⸗ 
ſtadt gelegene: und im guten Stande ſich befindende 
Dapiermähle, an Haus, Hof, Gärten, Scheuer, 
Stallungen und fonftigen zu einer Papıermühte 
gehörigen Geräche, aus freyer Hand zu verkaufen 
ſtehet; Als wird folches den Kaufluftigen hiermit 
befannt gemacht, und können dieſelben bev Endes—⸗ 
genannten das Weitere vernehmen. Arnſtadt, 
den 26ten Oept. 1792. 

Ernſt Auguſt Hunnius / 
Regierungs ⸗ Advocat. 


Anerbieten. 

Da ich Endesunterſchriebener ſchon ſeit geraus 
mer Zeit bey ver hieſigen Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Zeich⸗ 
nungs⸗ Academie in der Abſicht angeftellet worden 
bin, um Deffeins zu Zitzen, cattunen Tüchern, 
Gilets, Muffelins und andere dergleichen Zeichs 
nungen zu verfertigen, auch junge Leute in biefer 
Art Arbeit zu unterrichten, zugleich aber wahrgenoms 
men habe, daß man hiervon noch nicht fo, wie ih 
es wuͤnſche, unterrichtet ſey; fo mache ich hiermit 
den Herren Fabrifanten befannt, daß ich zu jeder 
Art Deffeins Beftellung annehme, und dem Vers 
langen derfelben in jedem Betracht Genüge zu leis 
ften fuche, fo wie ich mid) auch erbiete, junge Leute, 
welche diefe Art zu zeichnen erlernen wollen, in 
Unterricht und Roft zu nehmen. Meine Wohnung 
iſt für jeßt in der Frau Schmidtin Haufe, ı Treppe 
hoch, im Barfußgaͤßchen vom Markte hinein linker 
Hand die Er, Leipzig, den 22. Sept. 1792, 

Friedrich Siegmund Pitterhn, 
Dachfrage. 

Es ift am 2often diefes Monats ein Schneibders- 
Lehrburſche von hier ohne die mindefte Urſache wegs 
gegangen, und zuletzt auf dem Wege nach Dippols 

dis⸗ 
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diswalda gefchen worden, hat fih aber vielleicht 
hernach in die Leipziger Gegend gewendet, Er ift 
Zein, von blondem Haar, hält den Kopf etwas 
auf die Seite, hat eine feine Narbe unter dem 
‚ Iinfen Auge, und beym Entweichen einen runden 
Hut mit einer Bandichleife,, eine braune Tuchjacke 
mit gedruckten leinenen Gilet, ſchwarze Zeughos 
fen, graue Zwirnftrümpfe und Compoſitionsſchnal⸗ 
Ten in den Schuhen getragen. Seine Eltern haben 
ihm gänzlich verziehen, und er ift vor aller Strafe 
und allem Zwange gegen feine Meigung ficher. 
Wer von feinem Aufenthalt Nachricht hat, wird 
inftändig gebeten, fie feinem Water, dem herrs 
ſchaftlichen Bedienten, Joſeph Balsdorf, allhier 
im der Sceffelgaffe im Kaufe No. 177. oder in 
Meipzig auf das Comtoir der Herren Gebrüder 
Treitſchke fchleunigft zu geben, und fih der Ers 
Rattung aller Unkoſten verfichert zu halten. Dress 
Den, den 23. Sept. 1792. 


Antwort, 


auf Fir. 15. &. 117. und Nr. 51. S. 423, 
2. B. a. c. Des Anzeigers. 

Dan hoft und bittet diejenigen Herren -Apor 
eheker, die fih gegen den Artikel AporhekersTaren 
fo ſehr enteäften, daß fie fogar der Worte vergefs 
fen, welche fie dagegen brauchen, ‚fie mögen mit 
Geduld und eben der Sanftmuth Erläuterung dars 
Über annehmen, mit der man bereit iſt, fie ihnen 
zu geben, — a. Sey Kusnahine und guter Unters 
ſchied in den Zarın foicher Apotheken, deven Befiger 
ihre Metier für kein Monopolinm betrachten, und 

Draterials Handlungen neben fish dulden, die das 
Publikum mit allerhand Droguen bedienen, um 
einfache Miſchungen feldft zu machen. b. Kenne 
man die Wohlthat einer gut eingerichteten Apos 
theke gar wohl, und ſeyn billige Preife wicht unter 
hohe zu zählen. c. Befige man ſelbſt mehrere Mas 
dizinals Taren, dieß Dede aber nicht auf, daß in 
vielen Herrſchaften und Yandern gar keine ſeyn; 
uͤderdem iſt mir geſagt, fie wären im Publiko nicht 
fo befannt, alsdie, anderer Beduͤrfniſſe. d. Wiffe 
man aus mancher sigenen Erfahrung, aus vielfas 
chen Umgang mit fehr gefchieften Aerzten und ans 
den Schriften Tiſſots, Boerhave, Haller, Un⸗ 
zer, van Swieten, Roſenſtein, Kruͤger, wie 
gar oft durch ſchlechte Nahrung unter den großen 
Haufen unferer Mitmenſchen Kranhkeit einfohleicht, 
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und wie alfo hiet eine gute Bruͤhe, zur rechten Zeit, 
mehr nufst, als die fuͤrtreflichſte Mirtur, Die Fälle, 
wo fie ſchaͤdlich fey, kenne man durch Huͤlfe der Werfe 
genannter Aerzte, daß man fie ſelbſt beſitze, gehöre 
nicht bieher. ©. Verfihere an, Apotheker⸗Taxen 
hätten nie incomodirt, man rede nicht fir ſich, fons 
dern für den Armen, der freylich in den Nach für 
die Abgaben, worunter auch hohe Taxen gehören, 
feine Stimme habe. — 

Was num Ddiefenigen, die feine Freunde der 
Publicitäe der Mißbraͤuche find, gegen dieſen Artikel 
weiter deklamiren wollen, das kann fehr gleichguͤl— 
tig bleiben. — Der edle gute Bütger, er ſey 
arm oder reich, ift mein Freund: das Urtheil eines 
Andern richtet fich ſelbſt. — Doc; mögen die Her⸗ 
ren Berfaffer auch zu bedenfen belieben, man ved® 
anders in Druck als in Zirkel feiner Bekaunten. 
Dergleichen ſtyliſirte Aufſaͤtze, wie jener Artifel vers 
anlaßt hat, werden nach und nad), jeden, der fie 
nicht fo beantworten dorf und kann, abhalten, am 
den guten Merk vernünftiger Publicitaͤt böfer Ge⸗ 
bräuche Theil zu nehmen. 


Geſtohlne Sachen. 

Bon Herrn Martin Miette, Graͤſt. Hohentha⸗ 
liſchen Pachter zu Buchwalde bey Bautzen im 
Marggrafthum Oberlauſitz, wird ein Douccur von 
zwey Louisd'or demjenigen hiermit oͤffentlich vers 
ſprochen, welcher das Pferd ausfindig macht, wels 
ches demſelben in der Nacht vom 11. bis 12. Sept. 
1792. aus dem Stalle geſtohlen worden. Es iſt 
ſolches Pferd cin Mehrenſchinnnel, eine Stute, 
bat einen Furzen, nur bis an. die Knie schenden 
Schweif; ift an den beyden Hinterſuͤßen über und 
in den Feſſeln etwas weiß, jedoch an dem einen 
Fuß etwas mehr als an dem andern und hat vorne 
am Kopfe ein kleines weißes Blümchen. Die Mache 
richt ift entweder unmittelbar on den Beſtohlnen 
oder an den Geaͤfl. Hohenthaliſchen Anfpertor den, 
Handrick zu Baruth bey Bauen zu uͤbermachen. 

Berichtigung. 

Berlin. Zut Berichtigung eines Artikels der Ham⸗ 
burger Zeitung, in welcher der Zahnarzı L'eveque aus 
Strasburg als in Dienften der Fran Herzogin von 
Würremberg  Mimpeigard, geb. Dr. von Preußen 
Königs Hoheit, angegeben ſeyn ſell, wird hier: urd) bes 


merkt, daß er jeit langen Jahren in Strasburg anges 
ſeſſen, 
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ſeſſen, von denen benachbarten Höfen ſowohl als von 
vielen Particulier : Perſonen gebraucht, und folglich 
fafarirt war, nicht mehr und nicht weniger aber 
als auf diefe Art in gedachter Fürftin Dienften ges 
weſen ift, j 


Handels » Nachricht. 


Gottlieb Heinrich Illgen in Gera hat aufer 
einem wohlſortirten Lager von Dapieren, worunter 
fowohl hollaͤndiſche, engliſche und ſchweizer 
Zeichenpapiere, als and) alle Sorten bunte, mars 
morirte, fein ziz⸗ und clattfarbene Papiere zu rech⸗ 
nen find, auch an Siegellack und allen übrigen 
Schreiber und Mahlermaterialien vielen Vorrath. 

Auch find die ſchoͤnſten Papiertapeten, Aupfers 
ſtiche, Candkarten u. f. w. um die billigften 
Preiſe zu haben. 

Sein Gewoͤlbe ift am Markte unterm Oßwal⸗ 

diſchen Haufe, 


Steckbrief. 


Es iſt am 1. Sept. der Finanz⸗Rechnungsſceretaͤr, 
Johann Chriſtian Guͤnther, welcher von denen ihm 
von auswärtigen Einnehmern und Reudanten zum Abs 
liefern an die reſp. Caſſen eingefindeten Geldern über 
13000 rehl. unterfchlaaen, von bier flüchtig gewordem. 
Nach eingejogener Erkundigung if er bey feiner Ents 
mweihung mit einem dunkelblau und ſchworz geftreiften 
balbtuchnen Roc mit deraleihen Knöpfen, cattuner 
weißer Mefie mit dunkler Tour, lichtesrun geſtreiften 
Sommermancheſter Beinkleidern, Stiefeln mit gelbs 
lichten Stolpen, gelblih tuchenen Ueberrock mit ders 
gleichen Knöpfen, dreyeckigten ſchwatzen Gut und vis 
nem Neitbeutel in den Haaren, bekleidet geweſen; er 
ift 43 Jahr alt, lang, ſchmaͤchtig, bat dunkle Haare, 
ficht etwas ſchwarzbraun aus, ıft blatterarübig, bat 
eine fpirige Nafe, graue Augen, dunkle Augenbraur 
wien, fpricht Leite, langſam, iſt hektiſch und huftet oft, 
Da man nun von deffen Aufenthalt bis jetzt nichts in 
Erfahrung bringen können, an feiner Wiedererlaugung 
aber viel gelegen it, weil er wach ſichern Nachrichten 
vor ſeiner Entweichurg einige taufend rihl. Louied'or 
eingewechſelt, und einen großen Theil davon noch bey 
ſich haben dürfte; als werden zufolge erhaltenen hoͤch⸗ 
fien Auftrags alle reſp. Ciril- und Killitärobriofeiten 
hiermit erfuchet, obacdadıten Günther, dafern er ſich 
auf feiner Flucht in Dert Gerichtsbarkeit betreten lafe 
fen follte, zumArreſt zu bringen, Das annoch ben fich 
habende Beld in gerichtliche Verwahruug zu nebmen, 
mir aber davon ſchleumgſt Notifiestien zu geben, das 
mit ju deffen Abyolung arsen Erlegung der aufgelaus 
fenen Koften und Bepbringung der erforderlichen Res 
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verfalien die nöthigen Vorkehrungen getroffen werde. 
koͤnnen. Zu Erwiederung diefer rechtlichen Willfahe 
rung werde ich jederzeit fo bereit als willig fenn. 
Datum Amt Dresden, am 21. Sept. 1792. 
Churfuͤrſtl. Sach. Ober : Ammann allda, 
als Commiffarius Cauſæ, 
Jobann Gortlieb GER 


Erfindung. 
Ein englifcher Braubortich, merkwuͤrdiger als 
der große Topf in Frankfurt. 
(&, Anzeiger Nr. 142.8. 1155. 1.9.a.c.) 

Den 6. Januar diefes Jahrs, gab Herr Layron, 
ein Küper in demjenigen Theil von London wohnhaft, 
welden die Enaländer the Borougb nennen, zwey⸗ 
hundert Freunden ein Traktement im einem Braubot⸗ 
tih. Der Bottich if für Herrn Meng einen Brauer 
gemacht, hält zehntauſend Barrels (66663 Drboft) 
und wird gegen dreytauſend Pfund koſten. Herr Lays 
ton hat jwentaufend Pfund Buͤrgſchaft geſtellt, um 
Herrn Meux zu entſchaͤdigen, wegen irgend eines Ver⸗ 
luſts oder Schadens der durch diefen Braubottich ins 
nerhalb Jahresfrit veranlaft merden könnte. Auf 
einem Seitentiſch in dem Bottich Hand eine porcel« 
lainene Punfchbole, auf einem mit Nädern verfehes 
nen Gefielle yon Mabagenihol; , welche fieben und 
zwanzig und eine halbe Galone (oder Stuͤbchen ) 
Punſch enthielt. 


Ein ſehr einfaches Mittel, 
alle Fleine, durchs Anftoßen entftandene Wunden 
zu beilen. 

Sehr oft geſchieht es, daß man fih an den Haͤn⸗ 
den; Fingern, GSchienbeinen und im Gefiht mund 
ftößt, und dadurch, wenn die Wunde ſchon nicht viel 
zu bedeuten bat, fich doch öfters fchr berihwert und 
genirt findet; weil man nicht überall ein Pflaſter oder 
einen fonfigen Verbaud anbringen Bann und mill, und 
auch, wenn man dies thut, die Wunde doch oft eiterk 
und nicht geſchwind zuheilt. — Ein Mittel, alles 
Päafter und jeden Verband bey folchen leichten Wuns 
den zu entbehren, it folgendes : 

Man ſchabe mit einem Meſſer von der untern Brod⸗ 
rinde den anhaͤngenden weiſſen Mehlſtaub ab, und ſtreue 
ihn alſobald auf die frifche blutende Munde, 

Das Bluten hört nicht unr auaenblielich auf, ine 
dem dieſer Staub die zerriffene Blutgefäße zuſammen⸗ 
sicht, ſondern es entſteht auch aleich eine veſte Ninde 
über der Bunde. Den fehr ſtark blutenden Wunder 
kann man das Auffireuen erlichemal wiederholen, und 
bey Sphienbeinmunden ein weiſſes Papier nech drüber 

„sen, um das Meiben des Strumpfes, und dodurch 
eine Entzündung zu verhindern. — Die entſtaudene 
Rinde oder Krufte, Fällt, menn man ar die Wunde 
nicht wieder aufftoͤßt, in einigen Tagen von 

a5 
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ab; eine neue Haut hat ſich darunter gebildet, und 


alles ift ohne die neringften Schmerzen und Beſchwer⸗ 
Lichkeit geheilt. Dies Mittel ift deswegen befonders zu 
empfehlen, weil es jedermann zu aller Zeit und ohne 
Koſten haben kann, und man im geringen feine Mühe 
damit, und auch gar feinen Verband aufzulegen nöthig 
bat. Es find ſchon hierdurch fehr mißliche Wunden 
an den Schienbeinen, die durd andere Mittel ſich 
nicht heilen loffen wollten, in kurzer Zeit gänzlich ge 
heilt worden, — W- 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
tonis: Carl: und Friedr. d’or à 5 rthl. 
Bremen, den 26. September 1792. 








London pro 100 Lſterl. a 2 Ufo Pi 600 a 601 
Amſterdam in Banco a vifta 5 353 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 

Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon, dato 33 
Kamburg in Banco a viſta ⸗ 41 
Ditto 2 Mon. dato 

Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage site — 
Ditto in klein ditto — 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ⸗ 114 
1 — ——— — 
Hol. Hands Ducaten an. ⸗ 3 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Etüd ditto ⸗ 8 
Haundv. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Kol. Courant ditto ⸗ 33 


Daͤuiſch Courant ditto N — 


Bremer Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 29. September 1792. 


. G. 
Amſterdam. Baneo ⸗ ⸗ — [140 
Bit, 5 # inComamte si |1398| 139% 
dit. 9 5 Monat Sicht + — 1384 
Bit. ,» ss Monat Sicht, + — [138 
Rotterdam ⸗ , ⸗ 1139| — 
Dordrecht s s —— 
Hamburg. Baueo ⸗ , 1447| — 
Loudon 3 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — 1405 
Leipzig in Ld'or 5. 5 4 — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Paris kutze dt 5 5 5 | — | 4% 
dit. = Ufo ⸗ Ce | — — 
dit. 3 Uſo ⸗ Pe — | — 
Augsburg »\ — lıoof 
Wien ⸗ ⸗ | — 
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- Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 25. September 1792. 

dmpet. Sr. 34 ſt. p. D. v. jr 9 Kurze Sicht. 
Bordeaux G. 152 Beo. Re 2 Ufo oder 
Paris 20 Beo. p. Er. | > Monat 
London 33 sin 8. Sterl. dar, 
Madrid 864 gr. p. Dur, 
Eadir 854 r. p. 30 — 
St. Sebaſtian ».—gr.p.Due.| 14 Uſo von 
Bilbao — IE. v. Due, 3 Monat 
Aſſabon soasofar.p. Eruf. bass. 
Venedig — 91.9. Dur. 


Breslau in Baneo 


Anfrerdam Caſſa 
Dito 
Kopenhagen Eour, 
Dito 


Leipzig Cour. 
Prag Cour. 
Wien Cour pr. Caſſa 


Frankfurt am Mayn Küng 


Leipzig Courant 

— — Louisd'or 
Naumburg Louisd’or 
Audsburg Eourant 
Nürnberg Courant 


Szoä fr. Pf] 6 Wochen dato 
—— pro Cento. — 





surht. .) Kurze Gicht, 
34 > Monat Bil. 
—) Kurje Sicht. 


=} a Uſo. 
48 ] 6 Wochen 
48: dato, 


iu 
el der Meſſe. 


| 33 Tage dato, 


Geld⸗Cours. 


Due. neue 

Dito alMares 
Louie u. Fr.d’or. 
Dänifche Eronen 
Hamburger Cour. 
Dän. u. Holft. gr. Cour. 
Schillng&tüde 

Neue 3 Stuͤck vor voll 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 
Saͤchſiſch Eourant 
Louis u. Fr.d’or v. vol 
Neue 3 Stück v. voll 
Louis u. Fr.d’or v, vol 
Due. ju >22 @1.@. 
Louis u. Sr.d’or v. vol 
Neue Stucke 30 


Dur, neue vollw. BAR. 38 


2 beffer]) Et. gegen &p. Bes, 
10m g3aıo 5) 


vollmichtige dag 
Stück in Ber, 
a1 
24 
— 20t. ſchlechter 
3u1aie Dee, 
563 
ur 


54 |neı. ſchlechter als 
13 grob Courant. 
2 ru, id ſchlechter alg 
7a’ 0.3 vor voll, 


48 
Ha pas Stia in grob 


2.u.3.v°orcolm, 3 4 HN Courant. 
Silber 1445 lot. 27 m 2431 

in 647 loöt. 2762453583 die Mark fein 
Barrenlıaaız lot. — in Beo. 
Fein Silber of 
Stůck von Achten —— 3 


— —— —— 


Dr 
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nzeiger. 








Vorladungen. 


Demnach bey Herzogl. Regierung und Lehnhof 
äffhier, der Königl. Grosbrittannif. und Churbrauns 
ſchweig: Laneburgiſche Oberhofmarfchall, Herr Ges 
org Auguſt von Wangenheim, geziemend nachge⸗ 
fucher hat, daß fowohl wegen folgender Auf denjet 
nigen, vormalg zurBangenheimifchen Familie, Wans 
genheimiihenStammes,aehörig gewefenen Guͤthern, 
zu Wangenheim und Tängeda; welche er kürzlich 
von dem Hetzogl. Sächfifchen Cammerheren, Herrn 
Friedrich Emilius von Uechtritz erfauft gehabt, 
nad) den Eonfensaften noch haftenden, aber feinem 
Angeben nady längft bezahlten Hypotheken, als 
2) 1900 rthl. — einer von Johann Georg und 

Ehriftian Bortlieb, Gebrüder von Wans 
genbeim, Söhne des Herzogl. Saͤchſiſchen 
Stallmeiſters, Georg von Wangenheim zu 
Tüngeda , an die Bräfl. Schwarzburgiſche 
Renterey zu Ruvolftade, wegen Auszahlung 
eines Copitals von Igoorthl. mit Verpfäns 
dung ihres Guths zu Wangenheim und des 
Unterguths zu Tuͤngeda, beitellten Kaution, 
laut Cautions ſcheins, d. d. 17ten December 
1662 und des unterm ı3ten Februar 1663 
auf unbeftimmte Zeit ertheilten Lehnderrlichen 
Eonfenfes, 

2) 3000 rthl. — welche die Lehnsfolger des Reifes 
marſchalls, Friedrichs von Wangenbem, 
von Johann Balıhafar Ausleb, des Raths 
und Handelsmanns zu Gotha, wegen Bers 
pfändung ſaͤmmtlicher Guͤther zu Wangens 
beim und Tuͤngeda erboraet haben, laut 
Dbligation vom zZien September 1707 und 
des auf unbeſtimmte Zeit ertheilten Lehnes 
herriihen Eonienfes vom ten September 
ebendeffeiben Jahres, 


Der Anzeiger, 2. B. 


Donnerſtags „ den 4. October 1792, u. 





3) 1700 ethl. — für welche in dem zwiſchen Ges 
org Heinrich von Wangenheim zu Tuͤngeda 
und ſeiner Checonſorten, Annen Sabinen geb. 
von Witzleben geſchloſſenen Ehevertrag, wer 
gen Mitgabe, Niederlage und Morgengabe, 
das Oberguth zu Tuͤngeda unterpfaͤndlich vers 
fhrieben worden, faut Eheberedung vom 
24ften April 1688 und des unterm 24ſten 
Febr. 1691 auf unbeftimmte Zeit ertheikten 
lehnhertlichen Confenfes. 

4) 1000 rthl. — welche der Hauptmann Johann 
Levin von Wangenheim bey dem Hofadvos 
cat Dr. Gottfried Saul, gegen Verpfändung 
des Unterguths zu Tuͤngeda, aufgenommen 
bat, laut Obligation vom 29ten September 
1717 und des unterm 17ten Deceinber ebens 
defielben Jahres auf unbeſtiumte Zeit ertheils 
ten lehnherrlichen Conſenſes. 


5) 3000 rthl. — welche der Kaiſerl. Königl. Obriſte, 


Herr Heinrich Wilhelm von Wangenheim, 
bey dem Herzogl. Saͤchſiſ. Geheimenraths⸗ 
Director, Herrn Johann Friedrich Frey⸗ 
herrn Bachof von Echt erborget, und wofür 
derjelbe das Dbergurh zu Tuͤngeda unters 
pfändlich verichrieben hat, laut Obligation, 
d. d. zten April 1720 und des auf unbes 
ſtimmte Zeit ertheilten lehnherrlichen Eonfens 
fes vom gten April ebendeffelben Jahres. 

6) 12000 rthl. — weldye eben derfelbe bey der Herz. 
Milden » Stiftungs : Caffe allhier, gegen Vers 
pfändung des Oberguths zu Tuͤngeda erborget, 
laut DObligation, d. d. Michaelis 1722 und 
des auf unbeftimmte Zeit unterm Zten Januar - 
1723 ertheilten lehnherrlichen Conſenſes. 

als auch wegen aller übrigen an feinen vorgedachten 

neu erfauften Rittergüthern zu Wangenheim und 

Tuͤngeda, fonft etwa aus einem andern Grund zu 

mar 
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machenden Anforäche, Edictales erlaffen werben 
möchten, und dann, hierunter zu deferiven, refols 
viret worden; fo werden nicht nur die Erben der 
vorbenannten Perfohen, ingleichen die Inhaber der 
angeführten Schuldverfchreibungen und der darüber 
ertheilten lehnherrlichen Conſenſe, fondern auch 
alle und jede, welche ex quocunque alio capite 
einen Anſpruch an den mehrbefagten Ritterguͤthern 
zu haben, vermeinen, hiermit bey Verluſt ſowohl 
ihrer Forderungen und Anſpruͤche, als des bene- 
ficii reftitutionis in integrum befchieden, den 
30ten Detober diefed Jahres, wird ſeyn der Diens 
flag nach dem XXI. Trinitatis: Sonntag gegen IL 
Uhr Vormittags vor Herzogl. Rathsſtube allhier 
legitime zu erfcheinen, ſich gebührend anzumelden, 
ihre Forderungen und Anfprüce zu befcheinigen, 
und fodann fernerer rechtlichen Verfügung, widris 
genfalls aber zu gewarten, daß durch eine ſogleich 
in termino zu ertheilende Weifung befagte Pfands 
Herechtigkeiten und Anſpruͤche für erlofhen, und 
diejenigen, "welche ſich allenfalls der Rechtswohl⸗ 


that der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 


zu erfreuen Hätten, deren für vwerluftig werden ges 
achtet, die ertheilten Confenfe aber caflivet werden, 
Wornac ſich zu achten. Signatum Sriedenftein, 
den 11ten Sjunius 1792. , 

Herzogl. Saͤchſ. Canzley daſelbſt. 


Fortſetzung der Deviſen. 
Nachtrag zu Hr. 15. S. 114. 2. B. a. c. 
des Anzeigers. 

1) Wer nicht wagt, gewinnt auch nicht. (Da 
Ihr Vorſchlag vorzuͤglich in Erwaͤgung kommen 
wird; fo werden Sie die Güte haben, das Ders 
fprochene baldigft, je eher, je lieber, einzufenden.) 
2) Qui bien commence, &c. 3) Gott fenfet 
uns nieder. 4) Vivel’Amour. 5 Fliehe einen 
Mann von. Vorurtheil. 6) Sey tugendhaft, fo 
wirft du glücklich feyn. (Ihren dritten Brief habe 
ich erhalten. Sie werden mir verzeiben, daß ich, 
in Betracht der mir vergeichlagenen Partbien, auf 
Ihren fonft fehr annehmlichen Vorſchlag nicht Habe 
reflectiven Fönnen.) er feine Devifen hier nicht 
findet, wird ſich die Urſache ſelbſt zu erklären willen. 

Meinen Correfpondenten, die ſich mir zw ents 
decken die Hüte gehabt haben, danke ich aufs vers 
bindlichſte für ein ſchaͤtzbares Zutrauen, und gelobe 
Ihnen nochmals aufs feyerlichfie eine unverbruͤch⸗ 
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liche Verſchwiegenheit, die ich, wie das Publikum 
weiß, biöher heilig beobachtet habe. ‘ 
, Der Berfaffer der Anfündigung: 
Kin junger Wann von Vermögen ſucht 
eine Gattin. 


Nachricht. 


Obgleich die Kunſtfreunde und Sammler auf 
die von den drey Mahlern zu Rom, Herrn Dies, 
Reinhart und Mechau angefündigte Sammlung 
von 72 mahleriſch radirten ländlichen Profpecten 
Italiens nur in geringer Zahl fubferibirten : viels 
leicht, weil fie durch manche marktſchreyeriſche Ans 
—— eines unbedeutend befundenen Kunſtpro⸗ 
dukts mögen getaͤuſcht worden ſeyn, und keiner es 
angeſchrieben ſtehet, dieſe iſt von einem ehrlichen 
Mann, oder von einem ſolchen, dem Intereſſe nicht 
verleiten kann, ſein Bischen Kunſtkenntniß durch 
das unzeitige Lob einer Sache, die es nicht verdient, 
in Verdacht zu bringen, ſo habe ich dennoch mich 
von der kleinen Zahl Subſcribenten nicht abhalten 
laſſen, dieſes wichtige Werk zu unternehmen, in 
der Ueberzeugung, daß deſſen Werth bey und nach 
feiner Erſcheinung erkannt werden würde. 

Ich mache demnach die Anzeige von der wirklis 
hen Erſcheinung der erften Lieferung, welche fols 
gende 6 Blätter enthaͤlt, j 

Fontana Egeria 

Ponte molle 

Nel Colofleo 

In Villa Mecenate a Tivoli 
Ponte I.upo a Tivoli 
Cafcatello di Tivoli. 

So lange, bis diefes Merk compfet ift, wozu 
hoͤchſtens nur 18 Monate erfordert werden, follen 
alle Käufer jede Lieferung von 6 Blättern für den 
vorhin beſtimmten Pränumerations ; Preis von 
drey rthl. Saͤchſtſch erhalten, unter.ver Bedingnis, 
daß wenigftens auf 4 Hefte ſubſcribirt wird. Alle 
diejenigen, welche nicht Gelegenheit haben können, 
dieſes Werk durch eine Kunſt⸗ oder Buchhandlung 
zu befommen, dürfen fib nur an mich ſelbſt, oder 
an den Buchhändler Fleifcher zu Leipzig, oder an 
Herrn Sriedrihb&nochRichter ebendalelbft wenden, 

Aufferdem hoffe ich, daß jede Kunft und Buchs 
handlung to gefällig feyn wird, eine Commiſſion 
zu übernehinen, da fie den gewöhnlichen Kunſtrabatt 

das 
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davon zu genießen haben. Nuͤrnberg, im Monat 
September 1792. 
Johann Friedrich Frauenholz/ 
Kunſthaͤndler. 
Berichtigung. 
(S. Anzeiger Nr. 53. und 54. ©. 443. 2. B. a. c.) 
Der verdienftvolle Hr. Dr: Sriefe ju Breslau führt 
in feinem dafelbft befindlichen Nachtrage zu Nr. 108, 
und Nr, 150. 1.9. und Nr. 32. 2.0. des Anzeigers 
a. c. mein Buch vom Papier x. an, und fagt daß 
folches 1792 bier in Gannover bey Barcſch erſchie⸗ 
nen fen. Dieſes if irrig, und es verhält ſich mit ven 
verfchiedenen Auflagen meines Buchs folgender Geftalt: 
Im Jahre 1779 erichien, eigentlich ohne mein Wiſ⸗ 
fen und Willen, in der biefigen Schmidrfchen Buch⸗ 
handlung ein Schreiben von mir an meinen damaligen 
Eleven, unter dem Titel: Vom Papier und von 
den Schreibmaffen, deren man fich vor der Er⸗ 
findung deffelben bediente, so Seiten, E. 8. Im 
Sabre 1738 ließ ich meine gefammelten Nachrichten 
über diefe Materie, und meine verfchiedentlih auge 
ftellten Papierverfuche,, bey Bartſch hiefelbk unter fol 
gendem Titel drucken: Vom Papier, und den vor 
der Erfindung deffelben üblich gewefenen Schreib⸗ 
maſſen, Erſter Theil, 524 Griten, fl. 8 Don 
diefem erften Theile babe ich nur eine gamz geringe 
Auflage veranfaltet, und es find nur wenige Exem⸗ 
plare davon ins Publikum gelommen. Ob indeffen 
Herr Bartſch diefe Auflage ohne mein Wiſſen für fich 
vergröffert, und nachdem die gleich zu vermehrende 


dritte Auflage diefes Werks auf des Schlefifchen Mir - 


niſters Herrn Grafen von Zoym Ereellen; Befehl, 
auf allen Mühlen in Schlefien bey nambafter Strafe 
eingeführt worden, auf Speeulation mit einem neuen 
Titel mit der Jahrzahl 1792 verfchen hat,. weiß ich 
nicht. Drad und Papier der zweyten bey Bartſch 
erfchienenen Ausgabe , geficlen mir ganz; und gar 
nicht. Auch batte ih, nachdem ſolche erfchienen 
war, eine Menge neuer Entdedungen in der Par 
pierfabrifation gemacht, und mir aus verfchiedenen 
Ländern mehrere michtige noch unbekannte Nachrichs 
ten über diefen Gegenſtand zu verfchaffen gewußt. 
Sch arbeitete dahero die von Bartſch gedrucdte Aus— 
gabe ganz von neuem um, ermeiterte ſolche mit ans 
fehulihen Iufägen, und that dasjenige, was Anfangs 
als sin befonderer jweuter Theil hinzukommen follte, 
fogleich hinzu, weil ich auf dieſe Art am beſten für die 
Bequemlichkeit meiner Leſer geforgt zu haben glaubte. 
Diefe dritte fehr vermehrte und verbefferte Ausgabe 
iſt mit vieler topsaraphifcher Schoͤnheit, auf ſehr aus 
gem und weißen Papier, im Verlage des Herrn Jos 
bann Jacob Gebaners in Galle, in gr. 8. auf 728 
Seiten mit einem Schrifttellers und Sachtegiſter vers 
fehen, im Jahr 1789 unter folgenden Titel erſchie⸗ 
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ner: Dom Papier, den. vor der Erfindung deffels 
ben üblich newefenen Schreibemaffen und fonftigen 
Schreibmaterialien. Im Jahre 7790 erfhien ing - 
Verlage der hieſigen gelwinafchen Hofbuchhandluug 


Qu diefer dritten Auflage ein Supplenenten-Band vom 


164 Seiten mit doppeltem Negifter verſehen in gr. 8. 
unter dem Titel: Supplemente zu dem voriges Jahr 
in Galle beransgefommenen Bude vom Papier, 
den vor der Krfindung defjelben üblich gewefenen 
Schreibmaſſen und fonftigen Schreibmaterialien, 
und mer ſich daher die Hallifche Ausgabe meines Bus 
dies mit dieſem Gupplementenbande anfchaft, der hat 
ein vollſtaͤndiges Werk über diefe Materie. Daß ich 
nur die Eeide der Sprifchen Seidenpflanze, nicht aber 
den Abwerg von den Stengeln diefes merkwürdigen‘ 
und fo ſehr nüslichen Gewaͤchſes jur Papierfabrikatiou 
versucht, erheller gar nicht aus meinem Bude. ch 
lieg cher aus ven Stengeln und den Scidenhülfen ver, 
Pflanze Papier machen, wie aus der Seide ſelbſt. 
Schon im Jahre 1790 habe ich dem hochſeeligen Kös 
nige von Schweden Proben davon vorgelegt, die vies 
len Beyfall erhielten. Zannover, den 30. Sept. 1792. 
5. $. Wehrs. 


Beantwortung 


der menfe Fulio im Anzeiger Nr. 23. und 24.5, 185. 
2.D.a.c. inAnfehung eines bey dem vorgefchlas 
. genen CaftaniensCaffee von hir gebrauchten Auss 
Druckes gemachten Bemerkung. 

Ich hatte mich des Ausdrucks bedienet : daß der 
Eaffee bloß durch eine niederträchrige Faufmännifche 
Spefulstion und ohne Yiorh in fo hohen Preiß, in 
welchem er bisher geftanden,, gefeget worden fen. Da 
ein ehrlicher Man fich allezeit gleich bleiben muß; fo 
behaupte ich dermalen noch das nämliche, was ich das 
malen gefagt babe, und werde beweißen : daß der Vor⸗ 
wurf melden mein Gegner, als hätte ich die politiſchen 
Umftände nicht zufammen gehalten, mir gemacht bat, 
auf ihn zuruͤck falle, und daß das Exempel weldes er 
zum Beweiß feines Vorgebens bengebracht hat, auf 
den vorliegenden Fall ganz nicht paſſe. Damit ich den 
guten Mann mur gleich anfänglich ein wenig tröfte 5 
fo muß ich ihm fagen : daß es außer Deutfchland noch 
Kaufleute gede, von melden unfere größten Kaufleute 
in vielen Stüden abhangen, wie dann in Anfehung 
des Zuckers und Eaffee die Deutichen bloß Kunden der 
Holländer, Engellänver und Frangofen find, daber ich 
fie auch gerne von dem Vorwurf der eigenwillig ges 
machten Vertheurung losfpredhe. Dann von jeuen 
muſſen fie Faufen, kaufen fie alſo theuer ein, fo fanız 
man ihnen nicht zumuthen, ihre Waare mit Berluft- 
hinzugeben, ja frloft die Polizey vermag nicht zu ihrem 
Nachtheil Gefere zu geben... Daß aber der Caſſee und 
Zuder durd) eigennuͤtzige Epekulationen und. ganz ohne 


— im einen jo hoben Preiß verſetzet worden, * 
we 
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welchen ber Arme und Mittels Dantı foldhe zu kaufen 
nicht im Stande iſt: diefes glaubte ich im meinem ers 
fen Auffan ſchon einigermaafen erwiefen ju haben : 
dann darinuen fagte ich, ſoviel ich mich deffen noch bes 
finnen laun, daß der Auffiand nur auf der Iniel Mars 
rinique allein geſchehen, alle andere Pflanſtaͤtte aber 
Bavon befrenet geblieben ſeyn, folslih noch Pflanzun⸗ 
gen genug im Stande gelicben mären, alle europaͤiſche 
Markte in billigen Preifen zum Weberfluß zu verjehen. 
Wir mollen dieſes Durch ein Venfpiel darthrra. Bor 
nicht gar langen Jahren mar ein gleicher Aufftand der 
Megern in der holländ, Eolonie Suriname. Wann 
die franzöfiihen Haudelsleute gleiche Grundfäge wie 
Die Holländer dermalen zeigen, nämlich von jedem Zus 
fall profitiren zu wollen, geheget bätten; fo würden fie 
Damalen mit ihrem Zucker und Eaffee ebenfalls aufge 
friegen ſeyn. Diefes aber ift micht gefchehen, vielmehr 
haben fie fich damalen denen Holländern als gute Nach⸗ 
baren erjeunet, und denen Kebellen keinen Beyſtand 
geleiſtet, und find mit denen bikigen Preißen, un mels 
he fie ihren Zuder und Eaffee nach Europa geſchicket 
haben , zufrieden geweſen, welche aber in dem Verfolg 
der Zeit die Holländer zum Schaden Deutihlandes zu 
erhöhen gemuft haben, umd es ift micht zu begreifen, 
in welch kurzer Zeit ſolches geſchehen iſt. Noch in dem 
Jahr 1738 habe ich den franzöfifchen Eaffee um 4 Bazs 
gen Genfer Geld, welches Z Gulden Reichsgeld thut, 
zu Genf gekauft , ohngeachtet folder von Bourdeaur 
auf dem Canal de Rimes, dann jur See nadı Mar: 
feille, folgends der Abome herauf bis Lyon, von dor: 
gen endlih auf Maulthieren nach Genf gebracht wor: 
Den war, welches fehr beträchtliche Koſten verurfachet 
hatte. Man kann alfo hieraus den Schluß machen, 
am melchen geringen Preiß der Eaffee in denen framgöfls 
ſchen Eolpnien verkaufet worden fern mag, welches 
Boch mit feinem Verluſt gefchehen fenn muß, indem fie 
widrigen Falles die Pllanzung der Caffee s Bäume ein: 
geftellet haben würden. In denen Jahren 1743, 1744 
und 1745 hatte ein Srankfurrer Kaufmann, Namens 
Kerr Sriedrih Schmitt, eine fehr nuͤtzliche Spekulas 
tion gemacht. Unterrichtet von denen geringen Preif 
fen, in melden der Eaffee ben dem Compagnie s Vers 
r̃auf gemeiniglich verlaffen würde, hatte er jährlich ins 
Geheim eine Neife wach Port d’Orient unternommen, 
und dort eingekauft, wodurch er in den Stand gefent 
wurde, die franzöffchen Bohnen in einen ſolch gerins 
gen Preiß zu verlaffen, Daß es Feiner der übrigen frank 
furter Kaufleute, als weldje allen Caffee von denen 
Hollaͤndern bezogen hatten, ihm gleichthun konnte. 
Die Holländer aber machten auch diefer vor unfer Bas 
terland nüglichen Spekulation durch Einfaufung alles 
Veberfhufles ein Ende. Daß aber diefe fleißige Spe⸗ 
Eulanten an den dermaligen außerordentlich hoben 
Preis des Caffer, und nebſt den Jamaikanern an 
den übersrisbenen Preiß des Zuders Schuld tragen, 
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biefes hat uunmehr ber Erfolg Ganbgreiflich aeieiget, 
und mein Borgeben gerechtfertiget, auch gewielen 
daß ich auf die politifche Umftände der Eolonien fichers 
lich weit genauere Rüdfiht als mein Gegner genoms 
men habe. Während der Unruhen auf Martinique, 
haben zu deren Unterhaltung fomehl die Zollaͤnder 
als Jamaikaner denen Rebellen beftändig Munition 
umd Waffen zugeführet, wie mir foldes aus denen 
Öffentiichen Zeitungen öfters gelefen haben. Diefe Zus 
fuhren find nicht auf Anordnung und Befebl fo wenig 
des Engländifhen Hofes, als der General: Staaten 
geſchehen, fondern unerlaubte nirderträchtige Abfichten 
der Engliſch und Hollaͤndiſchen Pflanzer find der Grund 
davon geweſen, melden die Englifh : Oftinoifche Ges 
ſellſchaft bald eingefchen bat. Dann da megen des 
auferordentlichen Preißes des Zuckers niemand feinen 
Thee mehr trinken wollte, hierinnen aber ein großer 
Theil der Einfuhr beſtehet: und die Geſellſchaft wohl 
eingeiehen hat, daß die Erhoͤhung des Zuckers gang 
ohne Voth geicheben ; So bat feltige gleich aus anz 
dern Pflanzungen Zucker kommen lafien, worauf dieie 
Waare gleich etwas gefallen iſt, und Otdre nad Oſt⸗ 
Indien gegeben, worauf der Zucker bald wieder auf 
einen billigen Preiß gebracht werden wird. Offenbar 
iſt alſo die Erhöhung des Zucker⸗ und Caffte⸗ Premts 
durch die Holl⸗ und Englaͤndiſchen Pflanzer ganz ohne 
Noth geſchehen. Alles nun, mas aus Abſichten ſich 
durch Schaden ſeines Nebenmenſchen ju bereichern ge⸗ 
ſchiehet, das nenne ich niedertraͤchtig. Ich glaube 
auch, ein jeder rechtſchaffuer Mann werde hierinuen 
meiner Meynuung beypflichten. Auch wird mein Geg⸗ 
ner wohl einfchen: daß, was er nach kaufmaͤuniſchen 
Grundfase für unmöglich gehalten, durch die Engliſch⸗ 
Onindiſche Geſellſchaft ohne Schwürigfeit babe mög: 
lid) gemacht werden können. Haͤtte diefe nur in Ans 
fehung des Eaffee ein gleiches Intereffe wie beym Zuk⸗ 
fer; So würde man auch bierinnen bald Wunder 
fehen, wann auch gleich die Eolonie Suriname noch 
fo lange unter Waffer ftchen follte, als worauf nad 
denen Zeitungen die Hollander die Hofnung des fort 
daurencen hoben Preises des Eaffers gründen. Die 
Pointe, womit mein Gegner feine Bemerkung befihltes 
fer, ift Vo ungefalgen, daß ich ihm ſolche gan; undes 
rünrt jurück gebe, 

Uebrigens muß ich allhier noch anfügen: daß im 
dem Abdruck meines Auffages darinnen ein Fehler ges 
ſchehen fen: daß bey Angebung der Höhe, unter wel⸗ 
cher der Gaftaniens Baum noch wohl fortkommen koͤn⸗ 
ne, anftatt des 52. oder 55. Grades Norder Breite, der 
42. oder 43. Grad gefener worden fen. Sollte dieſes 
in meinem Concept würflich alfo fichen, und nicht 
etwa durch den Setzer verändert worden feon; So 
muß ich würtlich ein Verſehen bekennen, wel hes bios 
durch mein zzjähriges Alter ensfchuldiget werden — 
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Anzeiger, 





Kauffache, 

Bey Chriſtian Andreas Salzmann In Er⸗ 
furt, find noch einige hundert hollaͤndiſche anders 
feiene Ayazinten, Telipanen, Ranunfels und Mußs 
katenhyazinten⸗ Zwiebeln vorräthig , erſtere werden 
gu 4 rihl. zoo Sriuͤck, und letztere zu 13 tthl, er⸗ 
ĩaſſen. Beſtellungen bittet er nod vor Ausgange 
Diefest Monats einzufenden, weit fonft die Zwiebeln 
in die Erde geleget werden, 


Bekanntmachung. 

Bey Herrn Pofkfecretair Schönau in Gotha 
fewsht, als bey deren Kaufınann Wonder dafelbft 
iſt nunmehro der bekannte und beliebte Wilhelm 
Denterifhe Hauskalender auf das Jahr 1793 in 
befanntem Preis zu haben, Auch find wieder eine 
Azahl Exemplare der Gefchichte des Dörfleins 
Traubenheim in 2 Bänden angekommen, 


Für Reiſende. 

$. Rademacher von Neuwied zwifchen Koblenz 
und Andernach hat die Ehre, das Publifum zu 
benachrichtigen, daß er fürzlich eine von der allers 
präctigften Wirthſchaft, mit child Hötel du Parle- 
ment d’Angleterre angelegt hat, die Ausficht ift auf 
Mio über ven Rhein ſowohl als auf die [hönften Berg⸗ 
gegenden,, und verfpricht den Herren Reifenden, 
die ihm die Ehre geben werden, bey ihm zu logis 
ten, die befie Aufwertung, indem er nichts gefpart 
hat, um alles nach der vollfommenften Bequemlich⸗ 
keit einzurichten. 


Uuterzeichneter macht hiermit ſchuldigſt und 
gehorfamft hefannt, wie er nahe am neuen Thor, 
unter dem Namen das Frankfurter Haus, eine 
neue Auberge errichtet , mit dem gehorſamſten Er 
füchen an alle reſp. Herren Neifende, der Ehre, 
Gey ihm abzutreten, ihn zu würdigen, unter der 


Der Anzeiger, 2.8» 


Sreytags, den 5. Detober 17 2. 








Verſicherung, daß zu billigen Preiſen, gute Koſt, 
reinliche Zimmer und Betten, auch gute Stallung 
und Futter für Pferde, und überhaupt prompte 


„Aufwartung, zur Zufriedenheit eines jeden geleitet 


werden fol, Eſchwege, den 19. Sept. 1792. 
P. Groſſe. 
Perſon, ſo geſucht wird. 

In der Nachbarſchaft der Stadt Rheinberg 
wird ein Gaͤrtner von geſetzten Jahren, ſo ein 
wenig von der Jagd verſteht, und mit guten Zeugs 
niffen verfehen iſt, geſucht. Wer dieſe Fähigkeiten 
beſitzt, und hierzu Luft hat, kann ſich melden beym 
K. R. Poftamt in Rheinberg. 

Anerbieten, 

Es haften weyl. Er. Königl. Maieftät, Leor 
poldus FE glorwirdiaften Andenfens, die beyden 
Gebrüder , went. Hrn. Maximilian und Abras 
bam von Seyler, fammt allen ıhren ehelichen 
Leibeserben und dererfeiben Erbens Erben männtis 
chen und weiblichen-Gefchlechts in den alten Ritters 
ftand des Königreichs Böhmen und deffen incorpos 
rirten Landen zu feßen und zu erheben, und denens 
felben unterm 26ften an, des 1691ſten Jahres 
ein Ritterftands ı Diploma unter hoͤchſteigenhaͤndi⸗ 
ger Unterichrift darüber ausfertigen zu laflen, allers 
gnädigft geruber. Nachdem nun aber ermelderes 
Kitterftands ı Diploma gedachter Hochadel. Sevles 
rifcher Familie anf irgend eine Art abhanden gefoms 
men feyn muß, und bdeffen Original fib in den 
Händen des Ober» Amts» Advocat, Jacob Ehren⸗ 
fried Webers, zu Budiffin, im Warggrafthuns 
Dverlaufiß , befindet 5 als fönnen, im Fall von 
obernannten Kerren Gebruͤdern Maximilian und 
Abraham von Seyler aunod Nadıfommen vors 
handen, und denenſelben an Wiedererlangung dies 
fes Original + Ritterftands » Diplomatid etwas geler 
gen feyn ſollte, dieſelben fi deshalb am, den ders 

malis 
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maligen Befiger beffelben verwenden, und die Ber 
bingungen, unter welchen ſolches ausgeantworter 
werden foll, in Erfahrung bringen, 


Merfwürdiges Teftament, 
deslam 23ſten Januar 1785 im KHften Jahre ſei⸗ 
ned Alters veritorbenen älteften Advocaten zu 
Nuͤrnberg/ Herrn D. Jo. Ephr. Denenfville, 
der nie verhevrathet, aber ſtets ein großer Freund 
von Katen geweſen war, 
(Ein wirkliches zu Nuͤrnberg aufgehobenes Aktenuͤck.) 
Meiner Koͤchin, Anna Roßin, verſchaffe ich 
in meinem Teſtamente 25 fl. und das Bett, worin 
fie gegenwärtig fchläft, Ich willige ihr auch ferner, 
alleine zinsfrey in meinen Haufe zu wohnen und 
zu bleiben, den obern Baden (Stockwerk) zn befigen, 
meine 6 Kaben in der Berforgung und Unterhaltung 
zu haben, wofür fie für jede die Woche 12 Kreuzer, 
und alfo für alle zufammen die Woche ı fl. 12 fr. 
befommen fol, Naͤchſtdem wird ihr alle Viertel 
jahr 4 fl. Holzgeld, fomit das Jahr ı6 fl. gegeben, 
damit diele armen Thiere im Winter nicht erfrieren, 
Ferner foll ihr auch dafür, daß fie Wart, Sorafalt 
und Pflege für die Katzen hat, damit feine veruns 
gluͤckt, auch das Haus außer denen verlaffenen Ges 
mädyern in beftändiger Saubers und Reinlichkeit 
erhält, jährlih 12 fl. gegeben werden. Wann 
nun eine von ihnen frepirt, *) fo hört auch das 
Koftgeld mir Ausgang derfelben Woche für fie auf; 
wenn fie fo lange ihr Leben behalten, welches aber 
wohl nicht zu vermuthen , weilen einige davon 
ſchon alt find, fo foll dieſes jahre dauern, als 
bis dahin das Haus nicht verkauft werden darf, 
Nach deren Ablauf, oder noch ehender, wenn etwa 
nur noch cine oder zwey Übrig wären, die Roßine, 
die allenfalls noch Übrigen ein oder zwo Stuͤck mit 
fich in ihrer Wohnung, Koft und Verpfieguug nehs 
men, und vor eine die Woche 24 Kreuzer, ſo lange 
fie leben, befommen folle, wobey fie aber auf das 
Verbindlichſte zugefagt und verfproden, niche nur 
bejagte Katzen mit drevmaligem Eſſen des Tages, 
wie bis anher, zu verichen, fondern auch, wenn 
eine davon frepirt, nicht etwan eine andere fremde 
in das Haus thun, fordern es ſogleich dem entzen 
Herrn, fo ihr alle Woche den Gulden und 12 Kreus 
zer giebt, und 4 fl. vierteljährig auszahlt, ſammt 
den jährigen 12 fl. anzuzeigen, damit das Koſtgeld 
abgezogen wird, und durchaus Feine Gefährde darin 
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zu begehen, oder an bem Kaufe etwas zu ruiniren 
oder zu verderben, Immaßen auferdem fie fogleich 
aus dem Haufe gefchaft, und dieſe ganze Werords 
nung nad) Gutbefinden des Deren Exekutoris, oder 
wenn deren zween wären , deren beyden Herren 
Erefutorum, auf jemand andern verwendet werden 
ſoll; wie ich mir denn ohnehin vorbehalte, diefeg 
alles zu ändern, aud) jemand andern zuzumenden, 
oder gar aufzuheben, fo lange ich lebe, fonft aber 
befräftine deſſen Inhalt mit eigener Hand und 
Petſchaft, erſuche auch zum Weberfluffe meinen 
großgänftig hochgeneigteften Herren Erefutorem, 
bierüber alfo, wie über das ganze Teftament, uns 
verbrüchlich zu halten. Wie ich denn auch der 
Jungfer Margaretha R. und Jungfer Aunigundg 
M. etwas in meinem Teftament zumende , zu dem 
Ende, daß fie zuweilen, weil fie meine Katzen ken⸗ 
nen, in mein Haus, fo oft es ihnen gefällig, kom⸗ 
men, nach ihnen fehen, und wenn fie etwas uns 
gleich, oder dieler Verordnung widriges wahrnehs 
men follten, es fogleicd dem, oder denen Herren, 
fo darüber geſetzt find, anzeigen, und auf deifen 
Abſtellung dringen ſollen. Und wofern ſich die 
Roßin dagegen ſetzen, oder loſe Worte daruͤber 
ausſtoßen wuͤrde, ſogleich jemand anders an ihre 
Stelle genommen werden ſoll. 

Zur Sicherheit der Kaben, damit Feine ohne 
Liederlichkeit der Roßin verloren werden kann, foll 
Anitalt auf der obern Stiege gemacht werden, und 
weilen im dritten Gaden Fein heimliches Gemach 
befindlich iſt, muß fie ſich eines Nachtſtuhls bedie⸗ 
nen, welchen ich ihr hiezu auch ſchenke, und der 
Unrath der Erfoderniß gemäß hinunter in die Mifts 
ftäte getragen werden 5; welches auch, weilen es 
nur eine Perfon ift, eine fchlechte Inkommoditaͤt 
verurfaht. Der Leibich foll meine Schuhe, Stier 
fein und Panteffeln, nebit 12 fl. an Geld, zu eis 
nem Angedenken nadı meinem Tode haben, Nuͤrn⸗ 
berg; den 20, Dec, 1754. 


(L. 5.) I. €. de Neufville, Dr, 
Deconomie, 
Anwendung der AdnigsFerzen im Haus⸗ und 
Mirthfchaftswefen. 


Die fo Häufig zu diefer Jahreszeit auf den 
Vraachfeldern und Landftraßen wachjenden und 
gewöhnlicherweile von dem Landmanne verachteren 
und vernachläfligeen Koͤnigskerzen find zuförderft 

ein 


Ein unedler Ausdruck für ein fo katzenfreundliches Teſtament. 
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ein fiheret , lange Zeit mit dem beften Erfolg, verk 
fuchtes Mittel, Ratten und Märfe aus Stuben 
und Ställen, wie auch von Getraideboͤben zu vers 

"treiben. Man leget in alle Winfel und Eden der 
Kammern, Böden und Fruchebehäftniffe, auch wohl 
um und auf das Getraide felbjt auf den Korns und 
Schuttboͤden, diefe Pflanze mit Wurzel, Stenach. 
Blume oder Bluͤthe, ſo wie man ſie aus der Erde 
graͤbt, nur unterſucht und ſchuͤttelt man zuvor von 
den Wurzeln wohl die daran klebende Erde ab, 
nicht anderes Ungeziefer und Unrath einzubringen, 
Es verlaufen ſich nicht nur davon diefe Thiere, und 
begeben ſich in die benachbarten Käufer, Wohnuns 
gen und Scheunen, fondern man vermerkt auch in 
vielen Jahren feine derfelben, wenn mit Austheis 
lung der ihnen zuwider werdenden Pflanzen von 
Zeit zu Zeit fortgefahren wird. — Bey dem Ab 
laden und Aufihichten des Getraides in den Schems 
nen lege man zwischen jede Schichte oder Lage, bes 
fonders an den Orten, wo die vollen Achren aufı 
äuliegen kommen, ein Dußend oder mehrere diefer 
Königskerzen, und man kann fid) gewiß verfprechen, 

daß es die Mäufe unangetaftet laffen, und auswans 
dern. — Einem jeden Haus: und Landwirche 
bleib: es fodann unbenommen, die ihm zugetriebes 
nen, ungebetenen Säfte, durch gleiche Vorſorge, 
weiter zu fchaffen, fo daß, wenn fie nirgends ihre 
Rechnung finden, fie endlic) ganz von dannen zie⸗ 
ben. — Es ift aber auch diefes, fo unverdienters 
weile verachtete und vernachläfiate Gewaͤchs, ein 
vortrefliches Mittel wider den Ausichlag bey Mens 
ſchen und Vieh. Man fammelt einen großen Korb 
voll, ſchuͤttet ſolche in einem Keſſel Waffer, läßt 
fie einige Stunden wohl zugedeckt ſtark kochen, und 
waͤſchet hernach mit diefem Waffer, wenn man es 
jedesmal laulicht hat werden lafien, den ſchadhaf⸗ 
ten Ort täglich drenmal ab. — 

Diefes Königskerzenwaffer wurde im Kriege 
von 1755 in den preußtfchen Feldlazarethen, nad) 
des Hrn. Rath Cothenius Vorſchriſt, mit vielem 
Nutzen bey Ausfchlägen aller Arc angewendet, und 
die Königskerze, in ganzen Fudern, vom Lande 
und von den Heerſtraßen eingefammelt und aufger 
ſchuͤttet. — Bey den Pferden, bey Kinds Schaaf⸗ 
und anderem Viehe kann man ſogleich beym Abkos 
hen eine halbe Metze Salz und einen guten Theil 
Afche vazu ſchuͤtten, fo wird das Mittel um ein vies 
les ſchaͤcfer, und der Ausfchlag Heiler gefchwinder ab, 
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Vorladungen. 

Demmah bey uns Buͤrgermeiſtern und Rath der 
KHeriogl. Saͤch ſiſchen Kefivenzkadt Meiningen des vom 
bier gebürtigen und bereits über drepfig Jahre fich vom 
bier wegbegebenen Schreinergefellen, Johann Marrin 
Vogto Etiefgefchwifter und refp. deren Kinder, als 
deſſen naͤchſte Anverwandte um die Werabfolgung deffen 
von feinen verforbenen Eltern ihm angefallenen und 
nach der von deffen Vormunde übergebenen Berech⸗ 
nung in Vierhundert Funfzig und Sechs Guͤlden 

Franuk. Zehn Grofchen beftebenden Vermögeng, gegen - 
Beſtellung binlänglicher Eaution, zuvor aber um Ers 
laffung derer gewöhnlichen Edictalien Nahfuhung ges 
than, denenfelben auch hierunter micht zu eitfiehen ges 
weſen: Als wird erfagter Jebann Martin Vogt, 
oder deſſen rechtmaͤßige Leibeserben ſowohl, ala alle 
diejenigen, melde am denfelben und deſſen Vermögen 
einen gegruandeten Anfpruch, er möge beftehen mworins 
nen er wolle, zu haben verneinen, hiermit edictaliter 
uud peremtorie eitiret und beſchieden, ſich von dato 
an, binnen einer drepfachen Sächfifchen Frift ben denen 
allhieſigen Stadtgerichten anzumelden, ihre Erbichaftgs 
umd ſonſtige Anfprüche anzugeben, auch erforderlichen 
Falles behoͤrig zu befcheinigen, nach Werlauf diefer ge⸗ 
ſetzten Friſt und im Ausbleibungsfalle zu gewaͤrtigen, 
daß deſſen Vermoͤgen denen ſich darum angemeldeten 
Stie ſgeſchwiſtern und derer verftorbenen refp. Kindern 
gegen Stellung binlänglicher Caution werde verabfolgt 
werden. Wornach fich zu achten. 

Urkundlich if diefe Edietals Citation unter Vor⸗ 
drucung des Raths⸗ und gemeinder Stadt s Infiegelg, 
auch geröhnlicher Unterfchrift ansgefertiget worden. 

“ Datum Meiningen, den 11. Sept. 1792, 
Sürgermeifter und Rath. 
Johann Georg Goldefreund, 





Der frit 20 Jahren vom bier abmefende und ats 
geblic nach Warfchau gegangene Krämer , Johann 
George Ginsler, welcher mit Engliſchem Fanance 
und Puppen achamdelt, oder deffen etwanige Inteftats 
und Leibes s Erben oder Seiten » Verwandte feiner alls 
bier zu Schivlig im Jahr 1790 verfiorbenen Ehefrau, 
Helens gebohrne Brinckmann, namentlich die unbe 
Fannte Erben der verſtorbenen Barbara Keinen ges 
bohrne Brinckmann, die Cunigunds , verehelichte 

ckergeſell Sifcher, und Daniel, Geſchwiſter Brinck⸗ 
mann, oder deren bepderfeits unbekannte, Erben wer⸗ 

den per Edittales auf den s. May 1793 des Morgens 
um 9 Uhr, allhier zu Rathhauſe unter der Wermars 

nung vorgeladen, daß bey ihrem Ausbleiben diefelben 

für todt erkläret, und aus dem ben dem Abſterben 

der Selena Ginslerin gebohrne Brinkmann, mit 

729 rtbl. 6 ggl. Pr. Eourant hinterbliebenen Nachlaß 

bie Erbtheile denen Daniel Wedels Erben ju Surth, 

und 
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und der Sybille Philippina, werehelichte Yoiedemams 
nin, gebohrne Keinin, werden werabfolget werden. 
Stolzenberg , den 11. Juuli 1792. 
i Buͤrgermeiſter und Rath. 


Der Schloſſergeſelle Martin Sottfried Berger, 
feit 1774 abweſend, gu Empfangnehmung 127 rthl. 
2) August Wilhelm Zrebs, frit 1785 abmeiend, gu 
Erhebung 78 rthl. 
1777 abweſend, gu Einpfangnebmung zo rthl 4) Der 
Baͤckergeſelle Chriftian Sriedrich Dederich, feit 1763 
abweſend, zu Erhebung 35 rthl. 5) Johann Sriedrich 
Giefe , feit 1774 abmeiend, zu Empfangnehmung 
25 rthl. und endlich 6) Joachim und Johann Sries 
Drich Gebrüdere Srumpf, erfterer Pofamentier, lets 
terer Stellmacher, feit 17512 abweſend, zu Erhebung 
25 rthl. Erbichafts: Gelder ; ſaͤmmtlich aus Berlin 
gebürtig, auf den aten Mär; 1793 vor das Stadt⸗ 
Gericht dafelbfi. 

Der Siebmacher Jofepb Ohme aus Yreudamm, 
auf den 2. Nov. a. c. vor die Königl. Preuß. Neu⸗ 
märfifche Kriegs und Domainens Cammer Juſtiz⸗ Des 
putation zu Cuͤſtrin. 

Chriftion Siegmund Baͤumling, ein Tuchbereis 
ter aus Corcebus, so Jahre abweiend, zu Empfangs 
nehmung 326 rtbl. 8 pf. auf den 2aten December a. c. 
vor daf. Stadtrath. . 


Antwort 

Auf Beranlaffung der im Anzeiger Nr. 67. S. 549. 
2.9... c. gemachten Anfrage, die ältehien Verſuche in 
ſchwarzer Kunft von dem Heſſen-Caſſelſchen Obrifis 
Rieutenant von Siegen betreffend, kann ich der ger 
machten Aufforderung deſto mehr Genüge leiſten, da 
gedachte Hläster in einer der anfehnlichten Sammluns 
gen befindlich find, deren öffentliche Verſteigerung mir 
übertragen, und deren äufferft intereffanter Catalog in 
erlihen Monaten ih dem Publikum vorjufegen die 
Ehre haben werde. — _ 

Sur Befriedigung des hohen Kunſtkenners ſaͤume 
nicht, indeſſen, ſogleich die verlangte Erläuterung 
au geben. 

Amelia Eliſabetha, verwitwete Landaräfiır von 
Zeſſen⸗Caſſel, iſt das erſte Portrait von dem Obriſt⸗ 
gieut. von Siegen, und jugleich der allererſte Verſuch 
in diefer Kunſt. — Diefes Blatt it aber mach feinen 
eigenen Paftel: Gemälde und bereits 1645 verfertiaet 
worden, und irren fih Sandrath fomohl, als die 
fpätern Schriftfieller, die die Periode der Erfindung 
erit in das Jahr 1648 fenen. Mit dem Namen des 
Mahlers G. P. Biondt wird ſchwerlich ein Abdruck vors 
handen ſeyn, und zu Diefem Irrthum mag das 2. Blatt 
die Rönigin von England Gelegenheit gegeben has 
ben; da der abgefürzte Name G. F-Londtborst in eins 
ander gefehlungen, infouderheit bey ſpaͤtern Abtrücen;, 


3) Carl Julius Graͤvenitz, feit 
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ſich Teichtlich als Biomde leſen laͤſſet, dieſes Blatt iſt 
gleichfalls 1643 geſtochen, und enthält zur rechten 
Seite der Platte den ganz ausgeſchriebenen Namen 
des Künſtlers. 

Die Portraite Wilhelms von Oranien und feinee 
Gemahlin Angufte Maria, vom Obriſt⸗Lieut. von 
Siegen, das bemerkte Blatt von Caſparus von Sürz 
Muvberg nebft noch mehreren von den Prinzen Raps 
pereus, ſo wie überhaupt die ſeltenſten Gegenftände 
der Kunſt befinden ſich in vorermähnter Sammlung — 

deffen Durchficht ich das ganze habe Publitum aufs 
merkſam zu machen für meine Pflicht halte. 
Johann Sriedrich Frauenholz, 
Kunſthaͤndler. 


Mittel wider die Warzen. 

Man braucht gegen die Warzen an Haͤnden unter⸗ 
ſchiedliche Mittel. Manche reiben ſie mit rothen Gar⸗ 
tenſchuecken, andere mit Ohreuſchmalz; jener taucht 
die Haͤnde in Miſtpfuhl und reibt ſie mit einem wolle⸗ 
nen Tuche, dieſer braucht dazu einen ſußen Apfel, und 
ein anderer wermes Taubenblut. So oft diefe Mittel 
gebraucht wurden, haben fie micht geholfen. Dagegen 
that einem meiner Freunde ein Abſud vom friſchem 
Kaͤsbapelkraut biezu die beften Dienfte. Er ließ eine 
Handvoll diefes Krauts in fo viel Waffer, daß in einer 
gewöhnlichen Waſchbecke die Hände aerade davon bes 
deckt wurden, fo lange fieden, als nöthig ift, eın Paar 
Ever hart zu fieden, und tauchte ſodann in diefes Mafz 
fer, fo warm er es leiden fonnte, täglich imen: big 
drenmal, jedesmal eine Viertelftunde lang die Hände 
mit den Warzen ein. Anfangs ſchwellen fie ziemlich 
ftarf auf, auch fpürt man eim Jucken an denfelben. 


tach Werlauf 8 oder 10 Tage aber bemerkt man- 


fhon, daß fie abnehmen; fie werden fodann immer 
Heiner, und verliehren ſich endlich fo, daß man die 
zurüctgebliebene rufe ohne Muhe vollends wegneh⸗ 
men kann. Da dieſes Kraut feine Wirkung augen: 
fcheinlich durch Ermeichuna und Zerthrilung aͤuſſert: 
fo ift zu hoffen, daf auch andere erweichende Kräuter 
;. B. Wollfraut, Koͤnigskerzenblumen, Eteinklcefraut, 
Eibiſchkraut oder Wurzel genen dieſe garftige Haut⸗ 
krankheit die nämlichen Dienite leiſten werden. Jedoch 
hat man pemerket, daß diefes Mittel auf die cusges 
wachfenen größern Warzen fchneller wirkt, als auf 
jene, die noch micht ausgewachſen find. Indeſſen 
giebt es auch moch Kräuter zu Vertilaung der jungen 
Warzen, Man befeuchtet fie öfters mit dem Saft 
von Hauewurzenkraut, das man auf Dächern, Dach⸗ 
rinnen und Gemaͤuer antrift, wodurch fie im furjer 
Zeit ebenfalls verſchwinden. Da dieſe beyden Mittel 
erſt noch vor Kurzem genugſam erprobt befunden wor⸗ 
den, und mancher viel darum gaͤbe, von ſolcher Plage 
befteyet zu fenm: fo habe aha für Pflicht erachtet, «8 
hiemit oͤffentlich bekunnt zu machen. 


— ———z —— 
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Der Anzeiger, 





Sonnabends, den 6. October 1792. “ 








Todesfälle, 
Den 1r. Sept. zu Zuͤrich der gefhäßte Dias 
conus Pfenninger. 
Den 12, Sept. die verwittwete Frau Landgraͤfin 


‚ von Keffens Homburg , eine geb. Prinzeffin von 


GBolns s Braunfels, im 62. Jahre ihres Alters, 
Den 18. Sept. zit Berthelsdorf sen Herrnhut 
Herr Auguſt Gottlieb Spangenberg, aͤlteſter 
Biſchof der evangel, Bruͤderkirche, im 89. Jahre 
ſeines Alters. 
Vorladungen. 

Johann Chriſtian Rethfeld aus Arneburg, 
auf den 30. October, 21. Nov. und 12. Dec, a. C. 
vor das Altmaͤrkiſche Obergericht zu Stendal. 

Peter Arendt aus Potsdam, auf den 22, 
Dec a. c. vor das Konigl. Preuß. Cammergericht 
ju Berlin. 

Der vor 22 Jahren aus dem Kämmerendorfe 
Tzſchetzſchrow fortgegangene, zu Jerichow den 
10. April 1734 geborne Johann Gottfried Rich⸗ 
ter, 17 Jahre abweiend, auf den 29. Jun. 1793 
vor den Magiftrat zu Frankfurt an der Oder. 


Steckbrief. 

Das Stadtgericht zu Grabow im Medlenburs 
giſchen verfolge den dafinen Bürger und Schufter 
Matthias Schorf, welcher den 14ten Jul. d. J. 
eniwichen, nachdem fein Zohn, der Schuhmacher: 
seiell, Ferdinand Cafper Schorf, den Abend 
vorher wegen Außerften Verdachts begangener Dieb⸗ 
ſtahle arcerıret worden, Wo behy der angefteilten 
Inquiſition gegen genannten Schuhmachetgeſellen 
fi ergeben hat, daß fein Vater an dem von ihm 
begangenen Hauptverbrechen Antheil genommen. 

Er ift etwa 60 Jahr alt, klein von Sratur, 
und ſchwaͤrzuicher Gefichtsbildung, bat einen ſtarken 
ganz fhwarzen Bart und ift an feiner Ausfprache, 
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da er aus dem Cöllnifchen gebärtig, am ficherften 
äu kennen. d. d. 19. &ept, 1792, 
Anfragen, 

Wie Hat man fid wider die Verführer der juns 
gen ſchoͤnen Weiber zu verhalten, und wie ift dies 
fem Uebel abzuhelfen ? dieſes wuͤnſchet ein junger 
Ehemann, weicher dergleichen Schickfale erfahren, 
und dadurch 'von feinem Weibe hat trennen muͤſſen, 
zu wiſſen, damit er ſich nach Rath verhalten, und 
im Fall ſein Weib wieder zu ihm wolle ‚nachgeben 
fon, . 

vw, 


Im September: Stück des Schleswiger Jour⸗ 
nals wird von Aamburg aus angezeigt, dab der 
Herr Geheime Cammer:Nath von Goͤchhauſen 
in Eiſenach ſchon im Maͤrz 1790 den Vorſchlag 
gethan habe, ein Reihenhaus dafelbft zu ers 
rien. Man wünfcht zu wiffen, ob daffelbe ſtehe? 
wie die Einrichtung diefes Hauſes ſey, und ob und 
in wie fern foldhes efwan vonden Wermarfchen abs 
sche? Caſſel, den 23. Sept. 1792. — 


Man beſchuldigte ſonſt die Juden, ſie haͤtten 
das kuͤrzeſte und ohnfehlbarfte Mittel gegen das 
MWiedererwachen der Sceintodten erfunden, und 
es bejtche darin, daß fie allen für todt angenoms 
menen Körpern ihrer Nation, noch auf dem Stert 
belager, Das Genick brächen. Dies Mittel wäre 
freylich das chnfehlbarfte, und machte alle Leichen⸗ 
häufer vollfommen überflüßig; es wäre fogar noch) 
menfchlicher, infofern fie dadurch das Wiederer⸗ 
wacen im Grabe unmöglich madyen wollten, als 
unfre bisherig philoſophiſche Gleichguͤltigkeit gegen 
die ſchtechlichſte aller Uebel, das jeden treffen fann ! 
Man wünfche: zu wiffen, ob diefe Sage wahr ſey, 
oder doch gewejsn ey? Caſſel, den 24. * 1792. 


Sur 
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Zur Nachricht. 

‚Schon ald Knabe war es dem Verfaſſer mit 
folgender ISchrift (weiche in der Expedition Der 
Deutſchen Zeitung in Gotha eingefehen werden 
kann) ein ſuͤßes Vergnügen, ſich im Dechiſriren zu 
üben. Bey reifern Jahre dachte er weiter über 
Diefe Materie nach, las was ihm darüber zu Ger 
fit fam, und verfiel auf die Idee, eine Schreib⸗ 
art zu erfinden, die möglichft leicht zu begreifen, 
dem Kundigen leicht zu lefen, dem Unkundigen aber 
äußerft fhwer, wo nicht unmoͤglich zu entziffern 
ſey. Zwey feiner Freunde, im Dechifriren geübt, 
Haben geftanden, daß fie troß aller Bemühung nichts 
Heraus bringen koͤnnten. Keiner außer dem V. 
kenut das Alphabet, und wenn es ſich bejtätigte, 
Daß diefe Schreibart unlesbar fen, fo könnte diefe 
Erfindung vielleicht hie oder da willfommen ſeyn, 
und der Verfaffer erbietet fi) gegen Vedingungen 
fein Atphaber abzutreten. Iſt es aber lesbar — 
dann Echade um Zeit und Papier. 

Aud) kann derfelbe ein durch Zufall ihm zu hans 
den gefommenes Manuſcript betitelt: Mahler und 
Zupferftecher Nahmenſchluͤſſel, für ı Ducaten 
ablaſſen. D — r. Sept, 1792. : 

Horribilicribrifax, 
Bücher + Anzeige. 

The Britifh Chronicle. 
Machtrag Vr. 27. ©. 223. und Nr. 31, 
&. 255. 2.8, a. c.) 

Da fich für die, in der Wilhelm Sleifcheris 
ſchen Buchhandlung in Frankfurt am Mayn, 
von mir angekuͤndigte Englüche Zeitung The Bri- 
tifh Chronicle, bereits eine hinlaͤngliche Anzahl 
Liebhaber gefunden, um die Ausführung diefes Uns 
ternehmens zu fichern; fo wird das Publitum hie⸗ 
durch benachrichtiget : daß gedachte Zeitung mit 
dem Fommenden Sjahre beginnen, und das erfte 
Blatt ohnfehlbar im Anfang des naͤchſten Jaͤnners 
erſcheinen wird. Das Abonnement wird für ein 
halbes Jahr angenommen, jedoch- ift jeder, der 
fid) innerhalb der laufenden ſechs Monote unters 
eichnet, verbunden, die bereits erfchienenen Stuͤcke 
des halben Jahrgangs in dem er eintritt, mitzus 
nehmen. — Der Preis des Britifh Chronicle 
ift für das halbe Jahr 5 fl. und für die Beylage 
allein 2 fl.; wie folches bereits in dem größeren 
Plans angefündige worden Man unterzeichnet 
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ſich für diefe Zeitung auf allen Poftämtern und in 
der Verlagsbantlung in Frankfurt am Mayn. 
Auch werden Diejenigen Poftämter, welche ihre 
Unterzeichaungen noch nicht eingefender haben 
biebey erſucht; folche bey der Reichsoberpofts 
amtss Erpedition in Srankfurt am Mayn oder 
dem Verleger Herrn Wilhelm Fleiſcher ohn⸗ 
verzöglidy anzugeben. — Die Herrn Interefs 
fenten werben übrigens verſichert; dag man bey 
der Herausgabe diejer Zeitung dem urſpruͤnglichen 
Plane, der auf allen Poftämtern zu haben iſt, durchs 
aus treu bleiben, und ihr nebenher fo viel typo— 
graphifche Schoͤnheit geben wird, als der niedere 
Preis des Abonnements cs nur immer geftattet. — 
Frankfurt, im September 1792. 
5 wm, EinE, 


Deconomie, 


Vom Mäften des Geflägels, insbefondere von 
der Poularderie, 


Bekannt ift es, daß man Hühner ebenfowohf 
kaſtriren Fann, als die Hahnen; ja, daß das Fleiſch 
von erſtern weit zaͤrter iſt, ald das von Letztern. 
Wie aber dieje kaſtrirten Hühner, welche man in 
Frankreich Poularden nennt, fo zu mäften find, 
daß fie nicht nur in kurzer Zeit feet, fondern ihr 
Fleiſch auch ſchmackhaft und zart werde, wiſſen 
vielleicht noch nicht alle, die es wiſſen koͤnnten, 
oder denen es zu wiſſen nuͤtzt. Dieſen zum Dienſte, 
wollen wir die Art, wie die Franzoſen, die erſten 
Erfinder, ihre Poularderien einrichten, und bey 
dem Mäften verfahren, Hier kuͤrzlich berfeßen, 
Sie widmen zu diefem Gebrauche befondere Kams 
mern, auf deren Seiten Stellagen von Bretern 
dergeftalt angebracht find, dab eine etwa 12 ſchu⸗ 
higte Diele in 15 Faͤcher abgetheilt wird, worin 
das Gefluͤgel, ohne ſich nur umwenden zu koͤnnen, 
enge eingepfercht zu ſitzen kommt. Das Fus: oder 
Bodenbret muß 3 Zelle vorftchen, um die Trinkges 
fhirre darauf ftellen zu koͤnnen, und ebenfoviel muß 
hinten an Raum in dem Bodenftüce gelaffen wers 
den, damit der natärliche Autwurf auf den Boden 
herunter fallen, und bequem weagenommen werden 
koͤnne. Vornen bleiben Diele Fächer oder Stände 
offen, jedoch wird ein Stäbchen vorgeftecft, damit dag 
Thier weder weglaufen noch fich rühren, und nur ſoviel 
Raum haben möge, daß es bequem zu feinem Trim 
den kommen koͤnne. Kleine 6 Zoll lange, 2 Zoll 

dreite 
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breite und anderihalbe Zoll tiefe glafirte erdene Troͤ⸗ 
ge, find für diefe Trinkgeſchirre am beften. 

Das Futter, deffen man fih gewöhnlich in 
den Poularderien bedienet, iſt Hirſen. Auf einen 
Kapaun rechnet man täglich 6 Loth Hirſen, 3 
Quintchen Butter, und 12 Loth Milch. " Butter 
und Hirſenmehl werden Abends vorher mit ein 
wenig Waffer zu einem dicken Zeige angemacht, 
und fo bis zum folgenden Morgen ftehen gelaffen. 
Des Morgens wird dieſer ſteife Teig auf einen 
Tiſch geſchuͤttet, mit Hirfenmehl beftreuet und zu 
einem veften Teige gewirkt ; der fofort in drey 
Theile getheilet, wovon jeder zu 8 runden Kugeln 
son gleicher Größe formirt wird. Hiervon werden 
dein Kapaun oder der Poularde 8 des Morgens, 
8 des Mittags und die übrigen 8 des Abends geges 
ben. Nachdem dieſe Kugeln etwa eine halbe Stunde, 

„nach deren Formirung abgetrocfnet, werden fie in 
Mitch getaucht, dem Thier in den Hals gefteckt, 
der Schnabel zugehalten, und geſchickt hinunter 
gefteichen, daß die-Kugel nicht im Halſe ſtecken 
bleibe, und das Thier erfticke; woranf ihm zum 
Beſchluß jedesmal 4 Loth Milch in das Trinkges 
ſchikre aegoffen werden, 

Auf diefe Art kann jedes andere, auch größeres 
Geflügel, als Gaͤnſe, Welſchhahnen ꝛc. gemäfter 
werden; nur muß immer das Gewicht des Futters 
nach dem Verhaͤltniß der Größe des Thiers ver— 
mehrt werden, Ein Welſchhuhn bekommt taͤglich 
8 Loth Hirfen, ı Lorh Butter und 16 Loth, Milch, 
Hiervon werden 30 Kugeln in 3 Hauptportionen 
für ein Tag gemacht, und damit 24 Tage fortges 
fahren, Ein Welſchhahn erhält 12 Lorh Hirſen, 
und 1 und ein halbes Lord Butter, woraus täglich 
36 Kugeln formirt werden, und 24 Loth Mitch. 

Die Gänfe befommen foviel als ein Welſch— 
Huhn, und die Enten ſoviel als die Kapaunen, 

Den jungen und alten Huͤhnern giebt man Halb 
foviel als einem Kapaun oder einer Poularde, 

Die Kammer, worin die Thiere fißen, muß 
täglich gereiniget, auch die Trinfgefchirre jeden 
Abend ausgebrühet werden, damit fich feine Säuere 
anjeke. 

Dan irret, wenn man diefe Art zu mäfterrfür 
koſtſpieliger hält, ald die gewöhnliche; und übers 
dies wird das Fleiſch dieſes alfo gemaͤſteten Gefluͤ— 
gels, weit zaͤrter und ſchmackhafter. Ein Hahn 
oder Poularde braucht 16, ein Welſchhuhn, Welſch⸗ 
Hahn oder eine Sans 24 Tage zum fett werden, 
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Bey dem Abſchlachten diefes fo gemäfteten Ges 
fluͤgels, muß man darauf fehen, dag es wohl aus⸗ 
biute, auch, meil es fett und zart iſt, die Federn 
mit Behutfamfeit ausgerupft werden mögen, 


Verlohrne Sachen, 

Auafpurg. Im der Nacht vom raten auf dem 
15. Auguft diefes Jahrs iſt eine Kifte D. S. No. 30. 
bezeichnet, dem Kaiferl, Reichs » Poft » Wagen zwiſchen 
Ravensburg und Wolfegg mit folgenden Geidens 
Waaten ab Handen gefommen ; 

305 Stab „atel breiter füperfein Incarnatfarb. Taffent. 
30 


⸗ ⸗ grau und weißer dito Chaugeant. 

33, 4 ⸗ hell Bleumourant do. 
30% ⸗ ⸗ dunkel Caffeebrauner do. 
315 # 3 breiter weißer Taffent 
2 ⸗ ⸗ ſilberfatbiger do. 
32 ⸗ ⸗muittelmaͤhiger Bleumourant do. 
313 ⸗ ⸗hellmittelmaͤßiger do. 
20 # 3% breiter ſilberſarbiger do. 
394 5 ⸗ ſchwarzer do. 
42 $ ⸗ mittelmaͤßi zer Bleumourant do. 
360— ⸗ hellmittelmaßiger do. 
185 » armefin und blaugeblümter Seiden + Zeus. 
175 s Verlenfarb,meiß,fchwarz und bleumourant.do. 
6oL s 8 breiter fhwarzer Taffent. 
32 8 ⸗ ⸗ do. 
258 iR milchweißer do. 
363 + grün: und ſchwarzgebluͤmter Seiden-Zeug. 

73 s KEarmefin und fchwarzacblümter do. 
36 dunfelbraum pifirter do. 


= ⸗ 
welches hierdurch mit dem Verſyrechen öffentlich bekannt 
gemacht wird, daß demjenigen, fo diefe mit D. S. No. 30. 
bezeichnete Kifte mit vorbefchriebener Seiden : Waarr, 
oder nur einen Theil diefer Waaren, mit dem Berweiß, 
wie — wo — uud auf was für eine Art ihm diefe jus 
gelommen ſeyn, an das nächfigelegene Poft + Amt, oder 
Pofthalteren abliefern wird, eine Belohnung von 12 Ca⸗ 
rolinen eingehändiget werden, und fein Namen ver 
ſchwiegen bleiben fol. Den 21. Sept. 1792. 
Beiferliches Reichs + Poſt⸗ Commiſ⸗ 
ſariat bierfelbft. 
Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Harms 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 2%. September 1792. 
1) Das ft cont. in Bo, 


Coffee, Moda 1 
s Hourb, 8 
Domin. und Martini. 91. 113 — 
4 Domingo 9. 115— 
Pfeffer, Hollaͤndiſcher 32% 
s aͤniſche 318 — 
Quecſilber Idea 
y Wuch 
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Wachs, gelbb 34 96 
⸗ weißgebleicht 36. 37 — 
2) Die 100 cont. in Bo. 
Arfehic. gelb, 214 m& 
so mei a, — 
Bauſſel, Saͤchſiſch F. F. C. 55 — 
⸗ ⸗ F. C. 45 — 
⸗ ⸗ M.C., 34 — 
⸗ O. C. 29 — 
Flach⸗ Fiſch si * 
Ternambuecq-Holz in St. 36 
V ıriol, mweiffer as: — 
Wallfiſch⸗ Barden 30. 34.38 0@ 


Wechſel- und Geld : Cours in michtigen 
Louis⸗ Carl und Frieder. d'or A s rıhl. 
Bremen, den 29. September 1792. 








London pro 100 Lſterl. a 2 Ufo , 602 4 603 
Aniterdam in Bauco a viſta ⸗ 353 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 41] 
Ditte 2 Mon. dato ⸗ 40 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto — 
Paris pro Liv. Tourn. a > Uſo f 118 
Hol, Nands Ducaten ad. ⸗ 3} 
Diverfe wichtige dettu ditto ⸗ 21 
Gute Stuͤck ditto ⸗ 8 
KHanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 2 
Kol. Courant ditto ⸗ 33% 
Dänisch Courant ditto ⸗ _ 
⸗ — 


Bremer Grotens 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 2. October 1792. 


G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 140% — 
dit. in Courant ⸗ 13931 — 
dit. 2 Monat Sicht⸗ 1334| — 
dit. ⸗ + 3 Mona Sicht. 7 — — 
Mofterdam: 5 ⸗ ⸗ 13391 — 
Dordrecht ⸗ D ⸗ — — 
Hamburg. Baneo ⸗ J 47 \— 
£ondon a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 146 — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ 103 | — 
Lion. Pahem. ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Paris kurze Sicht ⸗ Pe — 50 — 
dit. > Uſo ⸗ er — ul — 
dit. 3 Uſo ‘ — — 495— — 
Augsburg ⸗ » \ıoof| — 
we ⸗ 9 





7 Que. zu24r@1.®. 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld: Cours, 
Den 28. September 1792. 


. Bro. 34t. p. D. v. 32 4] Kurje Sicht. 
3511 

Bordcaur 16 16, Beo = >45 oder 

Paris 16ja44g Dro.p.Cr.[ = Monat 

Lomdor 339 AP-L.Crl.) dato. 

Madrid 86} ar. p. Dur. 

Enir 85gr. p. Sur.| 

Et. Sebaſtian — 97.2. Due. 18 Ufo von 

Bilbao — 91.9. Due.) 3 Monat 

Liſſabon 494 gr. p. Cruf. dato. 

Denedig — gr. P. Duc. 

Breslau in Baneo 398 2: Pf.) 6 Wochen dato 

= pro Cent. ———— — 

— Caſſa 5ſchl.] Kurje Sicht. 
ito 64) 

Kopenhagen Cour. 37. | > Monat dato, 

Dito — ] Kurze Si 

ding, Sour. BE ee 
rag our. 483) 6 Mode 

Wien Cour pr. Caſſa 4) = 5 

Frankfurt am Mayn Münz — 

Leipzig Courant — in 

— — fouisd’or 4:11 der M 

Naumburg Louisd'or | Pi 

Augsburg Eourant \_ 

Nürnberg Coudunt = 33 Tage dato, 

Geld⸗Cours. 

Due. neue 2 beffer] pEt. geaen &p. Beo. 

Dito al Marco —A vollwichtine das 

Louis u, Sr.d’or. ıom& 93 j} Stuͤck in Beo 

Daͤniſche Cronen —* 

Hamburger Cour. 214 


Din. u. Holſt. ar. Cour. 244 
Schilling⸗ Stucke — 


Neue 2 Stück vor vol 31 nt. ſclechter 


als Beo. 


u 


N. Preuß. 4u.8 Or, 563 
Saͤch ſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d'or v. voll 413 


Neue ? Stuůd v. voll sick. ſchlechter als 
Louis u. Ft. d'or v. voll 91 grob Coutant. 
23 | pGt. ſchlechter als 
2) 


Louis u. Sr.d’or v. vol N.z vor vol, 


Neue 4 Stüde off ir. 
Due. neue vollw. Bat: 2 \ das Stuͤck in grob 
L. u. F. d'or vollw. 13 mÄ2} — Courant. 
Sllber 445 löt. — 2315 

in 647 ldt. armazazjz| dieMrf fein 
HBherenlinaızlöt. 2z8668 in dev, 
Fein Silber a7 mA 101% i 
Stuck von Achten — me— ſy 
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Nr. 83. und 84. 
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Montags, den 8. Detober und Dienftags, den 9. October 1792, 


Verlorne Sachen. 

Es iſt ein Buͤchſenſack, worin eine Geldaorte 

mit 1666 fl. von der Mitteldick an bis nach Frank⸗ 
Fort abhanden gekommen, der Finder wird erjus 
&et, es fogleich bey Herrn Sprenger im Maul 
beerhof zu Frankfurt a. MI. gegen eine gute Bes 
lohnung anzuzeigen, oder wer fonften einige Ans 
zeige von dem Befiger thun kann, ſoll ebenfalls 
eine fehr gute Belohnung, wit vielem Segen ers 
halten, indem dem Verlierer, wofern e6 nicht wies 
der erftattet wird, Haab und Vermögen verlohr 
won geht. 
Obrigkeitliche Nachfrage, 

Bey dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amte Augu⸗ 
fiusburg ift am 25ſten Auguft c. a. ein Ausländer 
ahne Paß eingezogen worden, Es iſt derfelbe ohn⸗ 
gefaͤhr 30 Jahr ait, mittler Statur, ſchwarzbraun 
won Geſicht und hat außer feinen kleinen Augen 
und verſchnittenen, etwas lockigen Haaren nichts 
womit man ihn bezeichnen könnte. Seine ganze 
"Kietvung beftand in einer weißen Frießjade und 
werßen cattunen Beinkleidern; allein auch dieſe 
waren dermaßen zerriffen,, daß er, da er uͤberdies 
weder Strümpfenoh Schuhe anhatte, fait nadend 
gieng. Eingezogener Erfundigung nad) ift derfelbe 
in der Gegend von Oederan über Goͤrbersdorf 
nach dem Dorfe Gahlenz gefommen, wofelbft er 
engehalten und zu gedachtem Amte transporticet 

worden ift. Die deutiche Sprache verficht er gar 
nicht, die franzöfiihe nur zum Theil, daher er auch 
nur auf mande Fragen paflend antwortet; allein 
da fein Dialect fchlecht und die Worte zum Theil 
nicht einmal ganz italienifh, fondern nur mit itas 
lieniſchen Endſylben vermengt find, fo iſt er ſchwer 
zu verftchen, Soviel man vernehmen Eann, giebt 
er feinen Namen mit Francois Raitton umd den 
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Ort feiner Heymath mit einem Dorfe Savonni 
an, welches ın der Nähe von St. Danatta und 
Villard läge. Mehr aus feiner Action, ais aus 
feiner Sprache laͤßt fih glauben, daß er ein Hands 
arbeiter fev. Warum er aber fein Vaterland vers 
laſſen, kann man alles oͤftern Fragens ohngeachtet 
nicht von ihm vernehmen. Etwas verdaͤchtiges 
hat man bey dieſem übern Betteln betroffenen Diens 
fhen, nicht gefunden. Da man ihn aber als einen 
Landſtreicher, deſſen eigentliche Hevmarh- ungewiß 
ift, nicht dimittiren Finnen, fo wird ſolches auf 
ergangenen gnaͤdigſtem Befehl Hierdurch oͤffentlich 
bekannt gemacht, und jedermann, der von dieſes 
Menſchen eigentliche Namen, Heymath oder 
fonftiaen Umſtaͤnden Wiſſenſchaft haben follte, ers 
ſuchet, folche des fürderfamften bey obgedachtem 
Amte Auguftusburg anzuzeigen. 


Steckbrief. 


In der Nacht vom 22ften auf den 23ſten dies 
fes Monats ift in dem Pfarrhauſe zu Sahms, 
mittelft Einbruch ducchs Fenſter und gewaltjamer 
Oeffnung einer Chatouille, entwandt : 

40 rihl. in Zwölf: und Vierſchillingſtuͤcken; 
30 rtht. in Zwey und Einſchillingſtuͤcken; 15 rthl. 
in ganzen und halben Gulden, auch Vier gute 
Groſchenſtuͤcken; 2 rihl. in Fuͤnfſchillingſtuͤken; 
ferner eine volle Schnupftabacksdoſe, von dunkel⸗ 
braunem Papiermache‘, Braunfhweiger Fabrifens 
Arbeit, die Einfaffung Semid’or, auf dem Deckel 
ein Medaillen mit gemahlten Perlen, worin auf 
blauem Grunde der Namenszug J. H M.. des⸗ 
gleihen eine dunkelbraune ovale Schnupftabacks⸗ 
dofe, von Enalifhen gepreftem Sohlleder ; ein 
ordinaires ſchwarzes Stickhorn, oder Dintenfaß 
von Horn, in dem Tisch zu ſtecken, und ein Bieys 
ftifts » Zutteral, von Tombach, verguldet, 
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Der begründete Verdacht dieſes Diebſtahls fällt 
auf drey Kedis, die fich für Keſſelflickers ausgege⸗ 
ben. Einer derfelben fol fih plattner nennen, 
ift von mittelmäßiger Statur, ungefähr 23 Jahr 
alt, hat über dein linken Auge ein herunterhängens 
des Gewaͤchs oder Knobben, trägt einen lackenen 
blauen Rock, rothbuntgeblümtes Camiſol, eine 
gelbe befchmußte lederne Hofe, einen dreyeckigen 
Hut, mit breitem hohen Rande, die Haare im eis 
nem aufgefchlagenen unbewundenen Zopf, ſchwarze 
Struͤmpfe und Schuhe. 

Der zweyte Kerl, deffen Name unbekannt, ift 
von mittelmäßiger Statur, ungefähr 26 Sahr alt, 
trägt einen kahlen lackenen blauen Rock mir cameel⸗ 
garnen Knoͤpfen, eine gelbe befhmußte lederne 
Hofe, Stiefeln, runden Hut, und abgefchnittene 
dräunliche Haare. | 
Der dritte Kerl'ift unter dem Vornamen Chris 

ſtian befannt, von mittelmäfiger Statur, unges 
fähr 18 Jahr alt, trägt einen kahlen lackenen blauen 
Mod, mit cameelgarnen Knöpfen, Stiefeln, dreys 
eckigen Hut, die Haare aufgefchlagen. 

Diefe drey Kerls find bis an den Mohrdter 
Forſt⸗Zuſchlag nachgefpihret worden, haben fich 
vermuthlich in die Gegend von Geeſthacht gewandt, 
und follen zu einer Vierzehn Perfonen ftarfen Dier 
besbande gehören, welhe am Sachſen-Walde, 
auch den Kamburgifchen und Lüberfifchen Grenzen 
herumſtreifen. 

Es werden daher alle und jede Obrigkeiten in 
fubfidium juris und fub oblatione ad reciproca 
geziemend erfuchet, auf vorbefchriebene dem Publiko 
gefährliche drev Kerls, befonders auf den wegen 
feines oberhalb des linken Auges habenden Knobben 
keicht kennbaren Plattner, der irgendwo aus dem 
Gefänaniffe gebrohen, die bey ſich gehabte Fraus 
ensperjon aber annoch in Berwahrfam ſeyn ſoll, 
genau achten zu laſſen; foiche im Betretumgsfall 
zu arretiren, und davon dem higfigen Graͤfl. Born⸗ 
florfichen Gerichte fofortige Nachricht zu ertheiten, 
um diejerwegen behufige Verfügungen treffen zu 
koͤnnen. MWoterfen, den 24. Sept. 1792. 
Anwendung des Kupfers zur Grünfpan: 

bereitung, *) 
Die Franzofen zichen das merffe Kupfer zu 
ihrem Gruͤnſpan ans Schweden und Deutſchland. 


MAus dem annoveriſchen Magazin Nr. 74,0 © 
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Da diefe aber die Fracht und and den Rupferpreis 
ben der Kupferverwandtung in Grünfpan heraus 
bringen, jo muß es wohl der Mühe lohnen, das 
Kupfer zu diefem Behuf zu verwenden, und Deutſch⸗ 
land und deffen Fupferriche Länder ſollten billig 
aufmerkſam auf diefe Umſtaͤnde ſeyn. Lange genug 
hat Frankreich diefes Produkt foft monopoliſch im 
den Handet gebracht, und ſchwediſches und Deu 
ſches Kupfer erfauft, um Gruͤnſpan daraus zu bes 
reiten, und felbigen dem größten Theile Europens 


zuzufuͤhren. 


Herr Serane hat in den Schriften der Afas 
demie zu Montpellier durch viele Verſuche darges 
than, daß eine Kupferplatte, welche ein Pfund: 
Sränfpan geliefert hat, von ihrem eigenthuͤmlichen 
Gewicht niche mehr als vier Unzen Kupfer verloe 
ten habe, Man berechne nun den Werth von vier 
Unzen Kupfer, und den Werth eines Pfundes 
Gruͤnſpan! Der letztere iſt bey den gewoͤhnlichen 
Broden 14 ggl. und nun entſcheide man, ob die 
Anwendung des Kupfers zu Grünfpan nicht vors 
theilhaft iſt. In Frankreich ift. das. Gefchäft vom 
dem Betracht, daß man blos zu Montpellier in 
den Jahren 1748 bis 1755. 20,000 Centner runs 
fpan verfertigte. 

Es ift in Frankreich Häufig ein Gefchäfte als 
ter verlebter Perfonen, vorzüglich aud) des meibs 
lichen Geſchlechtes, umd öfters felbit Hey Dienſt⸗ 
boten ein Nebenverdienſt. Auch diefes giebt dem 
Staatswirthe einen Wink, daß die Gruͤnſpanbe⸗ 
reitung für Bergbangegenden cin gutes Mebenges 
fchäft ift, wofür die Nrgierung in dergleichen Orten 
fehr zu forgen hat, um dadurch das Arbeitsichn- 
defto leichter maͤßigen zu können, 

Dan verfertige in Frankreich den Grünfpan 
auf zweyerley Art, 

Die eine nennt man dort die alte, und fie ber 
ſteht in folgender Behandlung. 

Man weicher Weintranbenfämme in flarfen 
md guten Wein in unglafurten Gefäßen ein, nimmt 
fie nah 8 Tagen heraus, läßt fie abtröpfeln, und 
macht fie zu Ballen; man bringe fe hierauf wieder _ 
in aͤhnliche irdene Gefäße, die oben weiter und 
unten enger find, gießt den vorigen Wein wieder 
darauf, und deeft diefen Topf mir einem Zolldicken 
gerändeten Strohdeefel feft zu, worauf man die 
Maſſe einer Effiggährung überläft. Iſt dies vol 
lendet, welches im Sommer nad) 7 oder 8 hr. 
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erfolgt , im Winter aber 10 bis 12 Tage dauert, 
fo läßt man die Kamme, welche nun mit der Säure 
bes Weins angefüllt find, abtröpfen, ſchuͤttet fie 
mit Kupferplatten in Töpfe, und bedeckt fie. Alles 
dies gefchieht zu jeder Jahreszeit in Kellern. Sind 
die Kupferplatten neu, fo müffen fie vorher 24 
Stunden in ſchon fertigen Gruͤnſpan gelegt, und 
vor-dem Einſchichten erwärmt werden. 

Man nimmt fodann die gruͤn amgelaufenen 
Kupferbleche, fobatd fi weile Punkte auf denſel⸗ 
ben zeigen, heraus, fett fie in Kellern Über einans 
der, und befeuchtet fie von Zeit zu Zeit, wenn fie 
trocken find, mit Waſſer, oder dem vorbemerkten 
zu ſchwachen Effig newordenen Weine, und legt 
fie wieder Über einander, Man wiederholt dieles 
drevmal Hinter einander, wo denn von Zeit zu Zeit 
der Gruͤnſpan anſchießt und anfhwillt, und mit 
einein ſtumpfen Meſſer abgefchabt wird. 

Die zweyte Meihode aber, welche man in 
Frankreich die neuere nennt, iſt eigentlich die allers 
ältefte, welche ſchon Dioscorives kennt; das Vers 
fahren dabey ift weit leichter und weniger foftbar. 
Men nimmt Trebern von rothen Trauben, mit 
oder ohne Kamme, wobey die ſchwarzen und ſchimm⸗ 
lichten weggeworfen werden müffen, ir dielen 
fült man ein unglafurtes irdenes Gefäß bis auf 
einige Zoll, deckt dies mir einen Deckel zu, und 
laͤßt es mehrere Tage lang im Keller fiehen ; bes 
merkt ınan die Erhitzung der Treber, fo giebt man 
acht, wenn die Wärme aufhört oder die untere 
@eite des Deckels troden wird. Am ficherften ift 
Das Kennzeichen, wenn manein Kupferblech Abends 
auf die Trebern legt, und den Morgen daranf eine 
dünne Schicht Gruͤnſpan ſich darauf zeigt, bemerkt 
man biefes, fo nimmt man die Trebern aus dem 
Topfe, bringt fie in einen andern leeren Topf oder 
Korb schichtwetfe einen halben Zoll dick abwechfelnd 
mit Rupferbiechen, fo, daß die oberfte und unterfte 
Schicht Trebern find. Wenn nun die obern Rus 
pferplatten an ihrer Oberfläche weife Punkte haben, 
jo nimmt man fie heraus, befeuchtet fie mit Waſſer, 
und legt, oder lehnt die Kupferbleche an und Über 
einander. 

Dev diefer Art kann man weit mehrere Kupfers 
Bleche in einen Topf bringen, als bey der andern 
Art, und man eripart überdies den Wein gänzlich, 

ob es gleich nicht zu leugnen ift, daß die Trebern 
von guten Weinen auch hier beffer find, als Die 
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von fehlechtern Arten. Auf alle & Alle aber ift dieſe 
Bereitung leichter und wohlfeiler, 

Statt der Weintraubentrebern fann man ſich 
mit gleichem Mugen der Trebern, vom weitem und 
zahmen Obſt, imgleichen des Obſtceyders zur Bereis 
tung des Grünfpans bedienen, und es wäre wohl 
der Mühe werth, daß man mehrere vegetabililche, 
vorzüglich ftarfe Säuren dazu verfuchte, 

Kurze Anzeige der Nertungsmirtel zur Wie⸗ 
derherftellung der Ertrunfenen. 
(Aus dem zweyten Stuͤck der Biblioth. für Chirur⸗ 
gie und praftiiche Medicin.) 
Dom Hm, Profeffor Arnemann ın Östringen. 

Die Einrichtung der humanen Belelliaft in 
London, zum Velten der Wiederberftellung 
ertrunfener,, oder. verunglücter Perfonen, bat fo 
wohlthaͤtige und fo ausgebreitete Folgen für bie 
Menichheit, und hauptſaͤchlich für Extrunfene ges 
habt, als wenige Stiftungen der Art, 

Es ift auffallend, wenn man die Berichte dies 
fer Geſellſchaft, mit Ahniihen Nachrichten aus 
andern Ländern, und zumal aus Deutfchland, aus 
fammen hält, daß hier fo aͤußerſt ſelten einmal ein 
Verunglückter wieder zum Leben gebracht wird, und 
daß dies außerordentliche Fälle: eine in der That 
fehr traurige Bemerkung. Die Urſache Fann uns 
möglich in etwas anderm, als in der unſchicklichen 
und unzwechmäßigen Anwendung der Rettungs— 
mittel liegen. j 

Ich Habe mich bemüht, aus den zerftreueten Bes 
richten der humanen Geſellſchaft, das allgemeine 
Verfahren, und die Vorfchriften diefer fo gluͤckli⸗ 
chen Geſellſchaft zuſammen zu tragen, und unter 
eine allgemeine Leberficht zu bringen. Die Mittel 
ſelbſt find einfach, und auch anderwärts gebräuchs 
lich; der Unterfchied liegt ohne Zweifel in der Mes 
thode fie anzuwenden. Ohnehin find diefe Mache 
richten wenig in Deutichland befannt, und ich wuͤn⸗ 
fche, daß die Verbreitung derfelben von gluͤcklichen 
Folgen ſeyn möge, 

Das Hauptmirtel zur Wiederbelebung der Er— 
trunfenen iſt: 

1. Die Wiederherftellung der Wärme. So— 
bald ein Ertrunfener aus dem Waſſer gezogen wird, 
foflten gleich die Kleider ausgezogen werden, oder, 
wenn er nackend ift, follte man ihn in Kleider oder 
Tücher wickeln, um ihn zu trocknen. Sobald als 
möglich, follte er in das naͤchſte Haus getragen 

wer⸗ 
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werden, und zwar behutſam, und den Kopf 
ein wenig erhaben. — Sin kalter und in naffer 
Jahrs zeit, muß man den Körper auf Betten legen, 
in einem mäßig warmen Zimmer, Im Sommer 
in der Sonne. 

Ueberhaupt follten nicht mehr als ſechs Pers 
fonen zugelaffen werden, weit eine größere Anzahl 
nacıtheilig werden kann. Dann muß man den 
‚Körper wohl abtroefnen und behutſam mit Flanell 
reiben, weicher mir Brandtwein, Rum oder Senf 
Heiprengt ift, um den Reiz zu vermehren. Das 
Reiben muß hauptfächlich gegen die linke Seite ges 
ſchehen; um die Bewegung des Herzens dadurd) 
wieder zu erwecken. Auch Behungen von geiftigen 
Mitteln um die Herjgrube, und die Gegend des 
Magens, find von Mugen. Zur Erwärmung follte 
eine Warmpfanne in Flanell gewidelt, langſam 
längft dem Ruckgrad auf und nieder bewegt werden; 
Blaſen oder Kruken mit heißem Waſſer angefülle, 
heiße Steine mit Flanell bedeckt, ſollten an die 
Fußſohlen, an die Hände und an andere Theile des 
Körpers angebracht werden, 

II. Die Wiederherftellung des Athemholens/ 
äft das zweyte Hauptwittel. Man kann die Luft 
mittelft eıner Röhre durch tie Naſe einblafen, ins 
dem man dem Mund und das andere Mafenloch 
zuhaͤlt, oder man kann auch einen Blaſebalg dazu 
gebrauchen. - (Zu dem erften Endzweck kann man 
Bas Röhrchen, weiches Kite defchrieben und abges 
Bilder hat, fehr bequem anwenden, und zuleßterem 
den Blafebalg von Gorey.) Wenn die Luft eins 
geblafen ift, muß ein Gehuͤlſe jedesmal die Bruſt 
langfam drüden, um die eingeblafene Luft wieder 
ausjutreiben. Im Noshfall kann man auch durch 
den Diund Luft einblafen, 

II. Um die Gedärme gelinde zu ſtimuliten, 
kann man den Tabacksrauch anwenden, 

Ein Tabacksrauchklyſtir follte in der erſten 
Stunde Drey oder viermal beygebracht werten 
Caifo nicht unaufhörlich fort, wie ich einmal ſahe, 
und wie es gemöhnlich geſchieht.) Im Fall, daß 
man den Rauch nicht anwenden kann, iſt ein Des 
oft von Tabacksblaͤttern, oder andern reizenden 
Gewicien mir Satz vermifcht, ebenfalls zutraͤglich. 

IV. Bewegung , (Agitation) gelindes 
Schuͤtteln des Erirunkenen, it, in Verbindung 
mit den vor gen Mitrein, ein fehr wichtiges Hülfss 
mittel zur Wiederbelebung, zumal bey Kindsm, 
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Ein oder ein Paor Gehuͤlfen faſſen die Arme und 
Deine des Ertrunkenen, und fchücteln fie fünf oder 
ſechs Minuten fang. Diefes Mittel kann in der " 
eriten Stunde felbft einige male wiederholt werden, 

Wenn diefe Diittel eine Stunde lang wicders 
holt worden, und ein Brauhaus oder Bäderhaus 
in der Nachbarfhaft ift, wo warmes Getreide, 
warme Aſche oder Hefen zu befommen find; fo folite 
der Körper in diefe gelegt werden. Bie Waͤrme 
muß einwenig flärfer ſeyn, als der natürliche Grad 
der menſchlichen Wärme, um auf dieſe Art den: 
Körper durch und durch zu erwärmen. Kann man ” 
ein warmes Bad haben, fo tft Died ebenfalls im 
Verbindung mit den zuerft empfohlenen Mittels 
von arofem Vortheil. 

V. Die Elektricitaͤt, zumal gelinde Schläge, 
tönnen ebenfalls als Reizmittel angewendet werden, 

VI. Wenn Convuifisnen, oder andere Zeichen 
des ruͤckkehrenden Lebens eintreten, fo fann man 
einen oder ein Paar wer voll warmes Waffer 
dem Kranken in den Mund giefen. Kann er 
feblingen, fo kann man warmen Wein, oder 
Brandtwein dazu nehinen. (Auch ein Brechmittel 
iſt unter den Umſtaͤnden ungemein huͤlfreich.) Kehrt 
das Athemholen wieder zuruͤck, fo iſt ed am beiten, 
wenn man ihn in ein warmes Wette legt. Ges 
wöhnlidy fallen ſolche Perfonen in Schlaf, und 
hierin darf man fie niche jtöhren ; wenn fie erwachen, 
find fie meiſtens wieder hergeftellt. 

Ale angeführten Huͤlfsmittel, muͤſſen drey 
oder vier Stunden lang ununterbrochen fortgeſetzt 
werden, Manche Verungluͤckte werden oft nicht 
wieder hergeficht, weil man zu früh mit den Mits 
tein aufhört, z 

Aderlaͤſſe follten nie angeftellt werden, aufs 
fer in ganz bejondern Fällen, und nur unter befons 
derer Leitung eines Arztes von Erfahrung. — Der 
Mißbrauch der Aderläife bey Ertrunkenen, kann 
nicht genug gerkat werden, Auch in Deutfchland 
ift Dies das erſte Mittel, wodurd man ſolchen Bers 


ungluͤckten zu Hülfe zu fommen glaubt, weil man 


ber Schlagfluß fiir vie Urfache des Todes hält, und 

das Blut ableiten will. Eben dadurch wird die 
Miederherftellung unmöglich gemacht. — 
Vom Schwammwuchſe. 

(Antwort auf Nr. 59. S. 476. 2. B. a. c. des Anzeigers.) 

Ich finde mich allezeit mit einer großen Theilneh⸗ 

mung durchdrungen, ſobald in öffentlichen Schriften 

vou 
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son dem Schwammwuchs Nede uud Aufrage ift, Denn 
es werden vielleicht wenige fo viele traurige Erfahruns 
gen hierüber gemacht, Schlüffe aus ihnen gezogen, und 
durch diefe Hefchäftigungen ihr Herz zur Theilnehmung 
und Empfindfamfeit geftimmt haben, als ich. - Denn 
auch unfrer guten Stadt Ohrdruf ift nach dem großen 
Brande von 1753, mworinnen mehr denn drittchalb 
hundert Gebäude ein Raub der Flomme wurden, das 
einem neuen Brande am naͤchſten fommende Unglück 
begegnet, daß wenigſtens zwey Drittel nen aufgebauter 
Käufer von den Schwaͤmmen wiederam fo ruimirt wors 
den, das fie zwey, dren, ja wo die Bewohner wohlha⸗ 
bend und eigenfinnig genug waren, um den Schaden 
jährlich verbeffern zu koͤnuen und zu mollen, ſechs bis 
achtmal repariret werden mußten, che einige wahre 
Huͤlfe ftatt fand. Bor ungefähr achtzehn Jahren habe 
ich mir die Mühe gegeben, in alle dieie Haͤußer zu ges 
ben, mich nach den gerinaften Kleinigkeiten forgfältig 
zu erkundigen, mas und woher man das Hol; befoms 
men, was man für Leim und Kalf gehabt, mie man 
gebaut, wie man auf Gonfervation des Haußes Ber 
dacht genommen, zu erforfchen, und altes fogleich aufs 
‚aufchreiben. Aus diefen fehr vielen und wichtigen Ers 
fahrungen beſchloß ich eine Abhandlung zu verfertigem, 
und dem Publiko zu jagen, was ich aus anderer Er: 
- fahrung, und meinen eigenen vielen Erperimenten für 
nürlich und unnürlich halten konnte und mufte. Als 
Tein das Uebel fieng am auf einmal fill zu fichen, nach 
und nad) zu verfchwinden, und endlich gar aufjubören, 
und mie ed gebt, wenn die Noth vorben ift, fo denkt 
man an feine gülfe. Meine Papiere biieben in der 
Ruhe. Ach fertigte zwar zum Behuf einiger abaes 
brannten Derter Auweiſungen, allein tbeils obne Cons 
eept, theils nur im einzelnen Bemerkungen, die ich 
nachhero im Abfihreiben meitläuftiger ausführte, und 
da ich jego mach meinen Collectancen ſehe, fo find fie 
uebſt andern mir werthen Dingen durch einen Unfall 


- 


verfhmwunden. Ob ih nun gleich nach dem Verluſt 


jener Nachrichten, den Gedanken ganz aufgeben muß, 
etwas Vollſtaͤndiges von diefer Materie zu fchreiben, 
auch feine fonderliche Freude dabey ift, einen Stoff, 
von dem man fo viel geſchrieben, aus dem Kopfe 
mühfam wieder zu ergänzen, fo fühle ich mich doc) im 
dar Qualität eines Weltbürgers verpflichtet, bey einer 
abermaligen Anreaung in dem Anzeiger, das was ich 
als unumpörlihe Wahrheit einzufcben alaube, hiermit 
fo kurz es mir möglich it, bekaunt zu machen. 

1. Es iſt nur cine wahre pradueirende Urfach des 
Schwammwuchſes. Wenn man dieſe verhindern kann, 
fo ‚braucht man ſich vor alien andern eingebildeten 
nicht ju fürchten, Diefe Hrfsche iſt eine gewiſſe den 
Schwammwuchs befrdernde ſpecifike Feuchtigkeit 
des Bodens, verbunden mir dem Mangel reiner, 
und das Zolzwerk ſattſam umeireulirender Luft. 
Gewiſſe Beſchaffenheit des Holzes, des Leimes, und 
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des Kalchs, welche bisher noch nicht ſatt ſam erfor⸗ 
ſchet find, koͤnuen Urſach werden, daß dag Uebel ſchnelæ 
ler und heftiger ums ſich frißt. Aber ficherlich erweckt 
weder Holz, noch Leim, noch Kalch den Schwamm⸗ 
wuchs, wenn der Boden nicht feucht, und die Luft 
verſtockt iſt. 

U. Alte bisher unbebaut geweſene Plaͤtze haben 


wenigſtens in unſern Gegenden dieſe ſpecifike dem 


Schwammwuchs befoͤrdernde Feuchtigkeit in ſich, 
und alle bebauete bekommen ſie zuverlaͤſſig, wenn ſie 
eine Zeitlang, befonders einen ganzen regenhaften Wins 
ter hindurch, nadı Abreifung oder Abbrennung des Ges 
bäudes, der Einwirkung des Himmels und der Luft auss 
geſetzt geweſen find, Doh ſcheint ein ganzer So 


“mer lang, nicht fräftig genug, diefe Schwänge 


des Erdbodens zu bewirken, - 

DI. In bedeckten Plägen-aber fcheint mit der 
Zeit dieſe Schwammzeugende Braft des Bodens 
gleichfam mürbe gemacht zu werden und zu erfters 
ben. Diefe Zeit rechne ich wach meinen Beobachtun⸗ 
gen nach dem zehnten Jahre, laͤngſtens bis zum fünf 
und zwanzigſten. Es if hier ein Haus, mo ich mein 
ganzes Vermögen verwertet hätte, daß der Schwamm 
wieder fommen müßte, zumal die Bauart nicht die 
befie war. Allein er blich aus, und ich kann mir dies 
fen Fall fchlechterdings nicht erklären, als wenn ich 
annchme, daß, nachdem man das Haus Jahre lang 
fichen laffen, and fo lange geftüget und untergezogen 


‘ hatte, bis es einfallen wollte; inzwiſchen aber gar 


keine Änferliche Seuchtigkeit hinzugefommen, fo war 
es möglich, daß der Schwammſaame nah und nad 


‚fo ausgeſogen worden, daß feine Kraft zu einer neuer 


Anſteckung übrig bleiben konnte, 
Es mögten alſo zur Einſchraͤnkuug und Wegſchaffung 
biefes Uebels folgende Indicationen zu machen ſeyn, 
A. und zwar im Abficht des Bodens 

2) Wie ift zu verhindern, daß ein Boden, weldier 
ben Schwammftoff nicht in ſich hat, ſolchen auch nicht 
empfange. Dieſe Zürforge ift in dem einzigen Falle 
nöthig, wenn ein Haus abgebranut if, und die Stätte 
nicht fo gleich überbaut werden kann. Im dieſem Falle 
ift ed nöthig, fo bald als möglich mach den Brands 
unglüde die Brandftätte durchaus mit einem Dache 
von Bretern zu verfeben, die nachher noch immer ges 
braucht werden können. Hieſige Bürger, fo diefes 
gethan, baden entweder gar nicht, oder weit weniger 
als andere vom Schwammwuchs gelitten. 

2) Wie kann man einem mit Schwammſaamen ges 
fdwängerten Boden fein Sewinium nebmen. Ants 
wort, ı) durch Ausgraben aller Erde auf dem ganzen 
Baupiatz. Aber diefes ganz vergebliche Unternehmen 
baben einige Bürger mit großen Koſten vergebliäh uns 
ternommen, ob fie gleich bis auf ſechs Schub ausgras 
ben laffen. » Denn wenn man auch gewiß ſeyn könnte, 
daß bis auf dieſe Höhe aller Schwammſtof — 

eu 
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ben worden, fo ift doch kein Menſch ficher a) daß ber 
Schwamm nicht noch tiefer herauffiechen ſollte. Ich 
babe ihn, fo weit er nur Kchtbar war, 10 Schuh in die 
Hoͤhe fteigen fehen, b) daß er mit dem neuen Schutte, 
und märe es der Flarfte, und viele Tage fang an der 
Sonne getrocknete und gefiebte Flußſand, nicht wieder 
im die Gebäude kaͤme. 2) Durch Vermiſchung gemiffer 
Materien mit der Erde, Man hat hier fihr viel Pots 
afche darzu gebraucht, ſolche auf den Hoden gefreut, 
umd geglaubt, mie man bier pricht, den Galpeter 
damit zu toͤdten, allein cs iſt alles vergeblich geweſen. 
3) Durch Beyflaſtern der ganzen Hofftaͤtte, und Aus⸗ 
giefen der Dberfiiche mit Kalk, Auch dieſes hat in 
meinem eigenen Haufe nichts geholfen. Ich machte 
mir diefe veraebliche Unfofien. Ein Jahr darauf war 
der Schwamm durch das Pflafier durchgefiochen. Ich 
konnte mein Unterſtockwert nicht miſſen, ließ alſo we⸗ 


niaftens den ſchwammgefaͤhrlichſten Theil deſſelben mit 


der größten Art von Backſteinen über das Pflaſter bele⸗ 
gen, und jede Fuge mit Loriotiſchem Mörtel befireis 
Ken. Ob diefes allein acholfen, wie es wirklich ſchien, 
weiß ich nicht, denn ich bekam zu der Zeit einen neuen 
Nachbar, und da kam es heraus, daß der vorige eine 
ſegenannte Kraft im Keller, die einer unter meinem 
Haufe rieſeluden Quelle zum Abzug diente, hatte ganz 
Jerfallen laſſen, wodurch ſich die Feuchtigkeit unter 
meinem Houfe angehaͤuft, welchen Abzug aber der 
neue Nachbar wieder herſtellen ties, and dadurd vie 
Feuchtigkeit von meinem Boden ableitete. Das kann 
ich behaupten, daf rin Gartenbäußchen, fo ih um 
dieſe Zeit baute, und veffen rund ich mit Backſtei⸗ 
nen belegen lieh , che die Schwellen darauf gelegt wurs 
den, ob es gleich auf einen ziemlich dumpfigen Plag 
fand, nichi das gerirofte von Edmämmen litt, fo 
daß ic; erliche Jahre darauf die Bockſteine wegüchmien, 
und das Zimmerchen nrit Bretern belegen laffen konn: 
te, ohne daß fich binnen 14 Jahren das mindefte von 
Schwumm gezeiget hätte. 

3) Wie muß man ſich verhalten, wenn man die Sins 
derniſſe No. 1. und 2. nicht aus dem Wege räumen 
kaum, und doch bauen muß. Hier ſind zweyerley 
Fälle. a) Dan hat entweder die Abſicht, aäin Gebäude 
erft biunen einigen Jahren zu errichten ,. wie das wohl 
bisweilen der Fall ſeyn kann. Danı laffe man ein 
Breterdach über den Plag machen, unter welchen die 
Luft genugfam durchftrömen kanu. Alsdenn laffe man 
die Erde fo oft und fo tief, als cs fern fan, umaras 
ben, b) da aber diefes gleichwohl nur felten der Fall 
fern wird, jo überlege man, zumal bey einem Wohn⸗ 
gebäude, wohl, ob man nicht einige Jahre in dem Ober⸗ 
ode wohnen kann. Wenn es nur allweg möglich if, 
fo thue man es ja, bleibe etliche Jahr oben wohnen, 
und laffe im Unterſtock außer dem allernöthigften,, mas 
der Zimmermann und Mäurer machen muͤſſen, nichts 
machen, wichts beklsiven, ſperre Thuͤren und Feuſter 
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fo oft und fo lange, beſonders ben ſcharfen Oſtwinden 
auf, als möglich,. und laffe deu Erdboden fo oft und 
fo tief umfchaufeln, als man kann, und werfe alle 
gefundene Würzelchen vom Schwamm meg. 

Muß und fol man aber im Unterſtockwerke fos 
gleich wohnen, fo vrrfahre man auf folgende Art: 

Dan fhüse fich gegen feinen Boden 
Man fchüre fich gegen feinen Nachbar. 

Mas das erite anbetrift, fo unterfuche man vor 
allen Dingen feinen Untergrund auf pweyerley Weiſe. 
Entweder find Quellen darunter, die feinen Abzug has 
ben, diefen füche man ibm auf mönlichfte Art zu ges 
ben, — oder es find Dunke und Keller verichüttet, 
und zwiſchen den Schuttwerf viele Klüften und Hoͤh⸗ 
len, dieſe laffe man aufgraben, und ordentlich mit 
genugſamen Luftjiigen aufmauern. Oder es find im 
guten Kellern Winkel, Höhlen und dergleichen ches 
mals angebracht, die man micht weiter braucht und 
unterſucht. In dieſen findet ſich bisweilen der Grund 
alles Schwammwuchſes, diefe laffe man auebrechen‘, 
und mit Loriotiſchem Mörtel fo feft mauren, daß aller 
Ruftzug ganz aufhört, es fen dann, daf man aus einer 
folhen Hohlung eine nüsliche Zugröhre, auf Surras 
nifche Art, in die Küche oder in Camin führen, und 
damit zweyerley erlangen kann, — die Berminderung 
des Raus im Haufe, wovon ich in dem gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Gothaiſchen Mochenblatte Ichemals etwas erwaͤh⸗ 
net — und eine befändige Ausfirömung der verdorbes 
nen Luft aus dem Keller. Wenn von dem Untergrund 
weiter nichts zu beferaen iſt, fo iſt das mächfte auf die 
Boumaterialien zu denken. Diefen nicht man gewöhnr 
lideer Weife die meiſte Schuld, weniaſtens mar es im 
Ohrdruf fo, allein ich babe niemals davon eine gereiffe 
Ueberzeuqung erhalten koͤnnen. Ich habe gefunden, 
dag ein an beit verdaͤchtigſten Pläsen gebauenes Beu⸗ 
hol; weniger Schwaͤmme zugelaffen, als das fchönfte, 
noch Plägen gewählte, und ausgetrodnete Holj. Doch 
will ich gar nicht leugnen, daß Holz, welches lange, 
befonders im Walde, zur Seit des Schwanmmucfet 
über einander lieat, vom Echwammwuchs angeſteckt, 
und fo verbauet merden kann. Kalk und Leim mds 
gen auch wohl ganz unfchuldig fenn. Hier jmar war 
der Glaube von zwey Sorten Leim, deren einer den 
Schwamm wmehr beförvern folte. Allein ich babe ger 
gen diefe Meynung immer gefiritten, und die Einſich⸗ 
tiaften haben mir Recht gegeben, wenn ich ihnen bes 
wich, daf der Grund in cinem andern Umftande lag. 
Aber eine gewiſſe Art von Eteinen kann ich nicht frey 
forechen, dieſe mähten befiändig, und maren in einer 
Mauer fonleich. vor andern durch die beftändige Feuch⸗ 
tigkeit kenntbar. 

Dan bat bier vielerlen Proben gemacht, die Baus - 
materialien zujubereiten, ich felbit babe viele Experts 
mente gemacht, zumal mit dem Boutolz, ich habe die 
Bodenlager, auf welche man die Breter legt, breu⸗ 

nen, 
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siert, und die Schwellen mit Theer Äberftreichen laſſen. 


Aber mir hat cs nichts geholfen. Man hat auf den 
Grund Potafche geſtreuet, allem diefes kann noch we⸗ 
wiger belfen, weil es die Feuchtigkeit unterhält. Man 
bat das Hol; fange auzgehauen liegen und trocknen lafs 
fen. Man hat die Thürfolen und Staͤnder von Qua⸗ 
derſteinen machen laffen. Allein der Schwamm fchonte 
fie fo menig als das Holz. Alle Vorficht, die man 
brauchen kann, fchränft ſich auf folgende Punkte ein. 
ı) Man baue fein Haus fo Lüffig als möglich, 
2) Man ſuche befonders den Kelter fo Luftig zu mas 
hen, als es nur ſeyn kann. Eine fehr dicht anſchlieſ⸗ 
fende Kellerthur in meinem Haufe war wahrſcheinlich 
Urfach, daß ich auf der Seite, wo der Kellerhals meine 
Stubenwand berübrte, die Schwaͤmme micht los wer⸗ 
„den konnte, bis ich die Kellerthür unten etwas abneh⸗ 
men, und mehrere Löcher hinein bohren ließ. 
Nach der Zeit lich ich aus dem Keller eine Zugröhre 
im die Küche wegen des Rauchs machen, und nun Fonnte 
ich eine Kellefthär von Eifen, die dicht anſchloß, ohne 
Bedenfen einferen laſſcu. 3) Man mache einen hohen 
Unterfihlag, und laffe das Holjwerk mehrere Jahre 
frey liegen, ohue es fogleich mit dem Moͤrtel zu übers 
jiehen. Dan kann wengſteus den Schwamm leichter 
entdecken. Eben fo made man ed mit den Thürbefleis 
dungen. Manche mennten bier, die Oehlfarbe, mit 
der fie gemahlt wurden, würde fie ſchuͤzen. Aber der 
Schwamm refpectiret nichts. 4) Mit dem Füllſchutt 
brauche man fo viele Vorſicht, als man fann, wenn 
fie nichts hilft, ſo kaun man ſich doch keine Schuld 
zumeſſen, daß man nachlaͤſſig geweſen fen. Man nehme 
ihn nicht von dumpfigen und naffen Orten, laffe ihn 
fehr wohl abtrocknen, che man die Lager legt, und bes 
Diene ſich dennoch lieber des Flußſandes aus reifenden 
Strömen, als der bloßen Erde. Ich wunſchte, daß 
jemand die Koften hergaͤbe, zwey Elcine Häußchen mes 
ben einander zu bauen, in deren eines man eine Tenne 
von Thon, wie man fie in Scheuren machet, verfer⸗ 
tigen hiefe.. Ich muthmaße, daß ein folcher Weberzug 
des Bodens ein gutes Mistel feyn dürfte, den aus der 
Liefe aufitechenden Schwamm zu tödten. 5) Auch 
wollte ich rathen, dem der es Faum, wenigſtens an 
den Stellen, mo er den meiften Schwamm vermutbet, 
die Schwellen auf Eiſenblech, worzu alte Bratröhren 
and derateichen zureichend find, legen zu laffen, Kin 
Verſuch ganz im Kleinen, der die Anſteckung der 
Schwellen aus der Untermauer hinderte, gab mir den 
Gedanken zu diefem Vorſchlage. Kann man es mit 
Eifenbleche nicht, fo befireiche mon die Schwellen, wo 
fie aufliegen, mit einer gefättiaten Auflöfung von Eis 
fenvitriol oder noch beſſer mit Witriolöhl mehrmalen, 
und laffe es wohl einziehen. Die Hauptfache endlich 
6) find meiner Ucberzeugung mad) , leicht gemauerte 
Zuftzüge unter den Fußboden mit Oefnungen auf die 
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Gaffe , den Sof, den Keller, die Küche, dadurch ein 
beſtaͤndiger fiharfer Luftzug unterhalten wird. Ich 
babe nur wenige, aber fehr überzeugende Verfuche ges 
fehen. Sie machen freylich die Stuben etwas kalt, 


allein man kann fich durch Decken und Strohteller wohl 


dargegen verwahren, auch bep allzu großer Kälte dieſel⸗ 
be wohl verfiopfen. 7) Zu wuͤnſchen wäre es, dag man 
die Lagerhoͤlzer abſchaffen könnte. Sie tragen wegen 
ihren Ritzen und Spalten, auch weil ſie vielleicht als 
das geringſte Bauholz unter einander gelegen, und 
fhon den Schwanmjaamen in fi haben, außerers 
dentlih viel zu fchnellerer und unwiderſtehlicher Vers 
breitung der Schwämme ben. Ich hatte beſchloſſen, 
wenn der Schwammwuchs in meinem Haufe nicht ges 
fanden hätte, entweder mir Enlimder von Thon breu⸗ 
nen, und fie mit Sol; füttern zu laffen, um darauf 
nageln zu können, oder auf andere Arc Hol; in Rins 
nen von Backſteinen einfaffen zu laffen. 

Mehr weiß ich nicht zu rathen, weil alles andere, 
fo mir mehr denn 150 Hauswirthe geſagt, viel zu 
ſchwankend und ungewiß war, als daß ıch darauf hätte 
bauen fünnen. 

Wenn das Haus nun fertig, fo bediene man fi 
der aröften Neinigfeit. Man laffe fo viele Luftzüge 
in den Feuſtern und den Stubeuwaͤnden machen, ala 
es angehen mag. Man oͤfne Thüren und Feuſier fleiſ⸗ 
fig. Man icheure oft, laffe aber niemals Waſſer vers 
ſchuͤtten, und einkriechen, und trockne die kleinſte Naͤſſe 
auf. Beſonders aber huͤte man ſich die Winkel zumal 
die dumpfigſten, mit Betten, Schränfen und dergleis 
chen zu viel anzufüllen, wenn cd aber ſeyn muß, fo 
rüde man fie oft ab, ſcheure Wände und Boden mit 
frifhem Waſſer, und trodne fie mat trockneun Stroh⸗ 
wifchen recht rein ab. 

Sollte ſich aber aller diefer Vorficht ungeachter, 
der Schwammwuchs zeigen, fo reife man fo viel auf, 
als möglich iſt, damit der Schade nicht defio mehr im 
erborgenen müthe. Man mird wahrfheinlich viele 
Specifica von mir erwarten, allein ein eigensliches weiß 
ich nicht. Es kann auch deswegen fein eigentliches 
Hülfsmittel gegen den Schwamm felbft geben, meil 
deffen erfter Anfang oft fo tief, und fo entfernt ift, daß 
feine Wirkung eines Mittels dahin gelangen kann. Wo 
fih der Schwamm wirklich zeigt, da ift fein anderes 
Mittel, als ibn abzufragen, ſo weit man kommen 
kann, das angegangene Holz bis auf das aefunde aus⸗ 
zumeißeln, und mit einer farfen Laune von Eifenvir 
triol, die man durch Kochen bereitet, oft zu befireichen, 
zu diefem Zwecke auch wohl Bitriolöhl anzuwenden, 
oder gar mit einem platten oder ſpitzigen glühenden 
Eifen ausjubrennen, Das ficherfte Mittel wentaftens 
um mehrere Unfoften zu vermeiden, ift, dab man miche 
fogleich baue, das Gebäude etliche Jahre eben, und 
den Schwamm fo lange toben laſſe, bis er ſich ganz 
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erſchoͤpft, welches amt Ende gewiß geſchicht. Ich hatte Cafe, 3 ef. 21 96 
mein Hauß drey Jahre ftchen laffen, und doch fan ⸗Diage 16. 15 — 
der Schwamm fogleich wicder. Indigo, Domingo 3.4 2 
Was die Vorficht gegen die Nachbarn betrift, fo s  ' Quatimalo 3.4 — 
‚wäre es wohl gut, wenn zumal nach großen Branden Laemus, blau 14. 16 96, 
ein Yolisenregulativ aefertiget, und ftridte darüber ges Lichte, Mufeon. 6 B ı@ 
halten, auch auf die Anleaung von Luftzugen Praͤmien Pfeffer, Engliſchen 36 8 
gefent würden. Ein lüterlicher Nachbar kann das s  Holänd. 36 — 
Hauß des ſorgfaͤltigſten Bauherrn und Hausvaters ans Semen Amomi 21 — 
ir Wenn * — Fall in N. if, Erangrün 54 — 
0 bediene man fi der bisher angeführten Vorſichts⸗ i . s 
“regeln vefto mehr, bite fich befonders, an des Nach⸗ ia jet = —— — —— 
Bars Seue Schlafkammern anzulegen, und deſſen chſiſcher echſel⸗Zablung, 
* mit großen Schranken umd vielem Geräthe in der Michael-⸗Meſſe 1792. 
au beſetzen. - 
B. Die Indikation mesen des Luftzugs iſt durch In die Meffen. G. B. 





das bisher Geſagte geuugſam beabfichtiget worden. — — — 
Es finden ſich im den Glaſeriſchen Schriften, und Reipz. Neujahr⸗ Mae 314 

in dem Hanndveriſchen Magazin noch maucherley müs ra * Oſter⸗ — 90% 

liche Bemerkungen. Ich felbit koͤnute noch fo mans Panne urger — 

ches meitläuftiger ſagen. Allein da ich überzeugt bin, Michee ir 

daß wenig und mit Ordnung thun, weit mehr hilft, OP? 

als vieles Probiren, und von keinem die Wirkung mit Amſterdam in Bco,a Ufo 
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Gedult abmarten, fo babe ich eben nicht mehr, und detto in Curr Es 
‚ wicht weniger anzurathen für aut befunden, ald was“ Hamburg in Bco. + 1455 1453 
ich in gleichem Falle ſelbſt befchliefen und thun würs Maris P s ⸗ — —— 
de. Ohrdruf, im Momat October 1792. Auafpurg + » 1 — 5 
I. $. Brügelftein, M.D. mus Cor. s # — 93 
j rag : s ; | — 
Preis s Courant j ‚ London A2 Ufo p- Pf. St. — « Fr 
yon Waaren gegen cont. in Lonisd’or a g rthl. _— 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ un s Ducaten 5 7 — 
mer oder 103 Pf Kamburger, 72 Groor(K) © —— a] — 
2: a 65kditro 6 
macben ı rıbl. Sächf. alfo ı Broor : pf.) 3.) geichte a 65 dito + | — 
Bremen, ben 29. Sept. 1792. & JAlmaro + ditte | 196% — 
es Punden, * *almared Louisd’or 179 | — 
aumwolle, mirn. 28 Spuveraind’or 5 — 
Caccau de 18 — Louisd or As , ng ige 
Cafe, Martin. fein 234 — BlCharldira * — 
⸗mitte 223 — —Mard'ot a J — — 
⸗ som. 214 — 3LScild£vor ar@ 
⸗ Domingo fein 2— 3 ee A — X 
mittel 2i4 — *ESaͤchſt Conb. Geld. pary 
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Der An eigen, 









Mittewochen, d den 10. Deiober 1792. 





Kauflache. 

Es ift in der im Meißniſchen Creyſe gelegenen 
Chur ſaͤchſ. Fabtikſtadt Finſterwalda eine Schoͤn⸗ 
faͤrberey mit allem Zubehör, an Kuͤpen und Keſ⸗ 
fen, auch 2 Wohnfiuben, aus freyer Hand zu 
verfaufen, und find die diesfallſigen Condiriones 
bey dem dafigen Amts; Oteuereinnehmer Mierpſch 


zu erfahren. 
Nachfrage, 

Fanaz Bellofa, se ter — 
ſal, ſoll ſeinen Eltern feinen Aufenthalt ſchleunigſt 
zu wiſſen machen, indem denenſelben dieſer zu 
wiſſen noͤthig. 


Erziehungs » Nachricht. 

Allen denjenigen, welche die k. k. vorderoͤſtrei⸗ 
chiſche Hoheſchule zu Freyburg im Breisgau zu 
befuchen gedenken, wird andurch zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Nachricht bekannt gemacht, daß die öffent 
lichen afademifhen Vorlefungen für naͤchſtkuͤnftiges 
Schuljahr wieder wie voriges Jahr und fo in Zus 
kunft jedesmal mit dem 15. des Weinmonat ihren Ans 
fang nehmen werden. Freyburg im Breisgau, 
den ı4ten Herbftmonat 1792. 

Kefror und Eonfiftorium der k. k vorders 
oͤſtreichiſchen Hohenſchule dahier. 


Vorladungen. 


Nachdem auf das — unter vormundſchaſftlichek 
Verwaltung ſtehende Vermoͤgen, des ſchon ſeit 
5 Jahren ausgetretenen Koͤnigl. Kaſtenamte Guns 
zenhaͤuſiſ. Unterthanen und Wirth:Sohnes Johann 
Adam Raab aus Stadeln, fowohl von Einer 
Konigl. Eurollirungs Commiſſion Befchlag nelegt, 
als auch von Margaretha Hormefin, wegen des 
sen auf befagten Raab. angegebenen unehelichen 


Schwaͤngerung Anſptuch gemacht, und dieſerhalhen 
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die Verabfaſſung eines rechtlichen Erkenntniſſes, mit⸗ 
telſt allerhoͤchſten Special: Referipts Einer Koͤnigl, 
Hoͤchſtpreisl. Regierung II. Senats übertragen, 
auch hiernaͤchſt allergnädiift genehmiget worden, 
daß zu gehöriger Formirung des Confiscations Prog 
zeſſes mit der oͤffentlichen Worladung des Raab 
der Anfang gemacht und diefe durch des Austreter 
Amts: Behörde bewerkſtelliget werde ; ; 

As wird in Gemäßheit eines von Zug 
Preusifch:Höchftpreißkcher Regierung II. Sen, ; 
Anſpach unterm 26. d. M. an allhiefiges Kohn 
ame ergangen allergnädiaften Befehls, der obbe— 
nennt ausgetretene Johann Adam Raab biers 
durch mit dein Anfügen edittaliter uno peremtorie 
vorgeladen, daß er a dato binnen drever Monate, 
wovon man ein Monat für den erfteu, ein Monat 
für den zweyten und ein Monat für den dritten und 
legten Ladungs ; Termin anberaumet, bey allyiejig, 
Koͤnigl. Kaftenamt erfcheinen folle, immaßen aufs 
ferdem und bey nicht erfolgenden wieder Einfinden, 
noch von defien Aufenthalt oder Tod erlangten glaub⸗ 
haften Nachricht, nach Verlauf von Sechs Mona⸗ 
ten über die Einziehung oder Zufpredung deffen, 
unter Vormundſchaftlicher Verwaltung befindlichen 
Vermögens, dennoch rechtlich erfannt werden wird, 

Bunzenhaußen, an dem Altmuͤhlfluß, den 
30, Jul, 1792. 

2 Zönigl. Preuß. Raſtenamt allda. 


Muichael Wipf aus Gefteingen, zu Empfangs 
nehmüng von 900 fl. auf den 18. Dec. a. c. des⸗ 
gleichen Johann, Georg Adam upd Ehriftoph, 
Gebrüder Dreher aus Rronqu, feit 40 Jahren 
abweſend, auf den 7. Dec. a:c. vor das Hochfuͤrſtl. 
Speverifche Ober: Amt Kißlau, d. d. Mingols⸗ 
beim, den 7. und-ı8. Sept. 1792. 

Lenbard Elemens, ein Nagelſchmied, aus 
Bensheim an der Vergſtraße gebuͤtiig, 25 Jahre 
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-ahefend, auf den 19. Dee, 8. c. zu Empfangneh⸗ 
mung 100 fl. vor das dal, Churmainziſche Stadts 
und Voigtey⸗ Amt. 


Joch. Georg Roth aus Aeiligenzell, 24 Jahre 


abweiend, binnen 6 Monaten vor das Hocfürftl, 
Martgräfl, Badenſche Ober / Amt Malberg, d. d. 
10. Sept. 1792. 

Peter Roßmann aus Oppenheim, welcher 
vor 20 Jahren als Schreiner in die Fremde: ger 
gangen, binnen 3 Monaten zu Empfangnehmung 
360 fl. vor daf. Churpfaͤlziſchen Stadss Rath, d. d. 
34. Sept. 1792. 

Conrad Steinmerz aus Zuͤſchen im Herzogs 
thum Walde, ein Schreiner von Profeſſion, 
23 Jahre abweiend, auf den 15. Dec. a. c. zu 
Empfangnehmung 230 fl. vor das Adel, vor Meyr 
ſenbuchiſche Bericht dal. 

Leonard Mayr aus Mamhofen, feit 1763 
abwefend,, zu Empfangnehmung 360 fl. binnen 
3 Monaten vor das Churpfalzbayeriiche Lands und 
Stadtgericht Weilheim, d.d. 22. Sept. 1792. 

ö Michael Tretter aus Wiſſau, des Stifte 
amd Kloſter Waldſaſſen in der Obern Pfalz, feit 
»r Jahren abwsiend; dasgleichen Johann Adam 
Mayr, ein Mühifneht aus Poppenreuh, zu 
Antretung der väterlichen Erbſchaft, binnen 3 Mo⸗ 
maten vor das Stift und Klofter » Gericht daſelbſt, 
d. d. Walofaßen, den 7. Sept, 1792. 


Handels : Nachrichten. 

Da der Entreprenneur der baumwollen Strumpft 
und Mügenfabrife zu Gartz, Frievrich Alberrus 
Stepbany r fid mit feinem bisherigen Affocie 
George Samuel Fiſcher gänzlich feparire, und 
gedachte Fabrif nun wiederum ganz allein von dem 


Entreprenneur felbft fortgefeßt werden wird, fo, 


Diener einem reip. Publifo und befonders denen 
mis diefer Art Fabrilenwaaren handelnden Herren 
Kaufleuten zur ergedenften Nachricht, daß fie ihre 
Beſtellung, Briefe und Zahlung von date an nur 
einzin und allein unter obenbenamnten Firma von 
Friedrich Albertus Stephany abgehen zu laffen 
Belieben mödhren, und gewiß prompte und reelle 
Bedienung zu erwarten haben. Gary, den 28. 
Deptember 1792. ; — 


Berlin. Die Einfuhre fremder Bleys und 





Aocheiſtiſte in den K. Preuß. Landen ifk ganzich 
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verboten worden; jedoch ſind die als Zierrath in 
Etuis, Souvenirs ec. gehörigen davon ausgenommen, 


Bortheb Heinrich Illgen in Bera hat außer 
einem wohliortirten Kager vom Papieren, worunter 
fowohl hollaͤndiſche, engliſche und ſchweizer 
Zeichenpapiere, als auch alle Sorten bunte, mars 
morirte, fein ziz⸗ und glartfarberte Papiere zu rech⸗ 
nen find, auch an Siegellack und allen übrigen 
Schreibes und Mahlermater ialien vielen Vorrath. 
Auch find die ſchoͤnſten Papiertapeten, Aupfer: 
fie, Landkarten u, ſ. w. um die billigſten 
Preiſe zu haben, 

Sein Gewoͤlbe iſt am Markte unterm Oßwal⸗ 
diſchen Haufe. 


Geſtohlne Sachen. 

Bon Herrn Martin Mierte, Gräfl. Hohentha⸗ 
liſchen Padıter zu Buchwalde bey Bautzen im 
Marggrafthum Oberlauſitz, wird ein Douceur vor 
zweg Lonisd’or demjenigen hiermit oͤffentuch vers 
fprochen, welder das Pferd ausfindig macht, weis 
ches demielben in der Nachr vom Fr. bis 12. Sept“ 
1792. aus dem Stalle geftohten worden, Es if 
ſolches Pferd ein Mohrenfhinmel, eine Stute, 
bat einen kurzen, nur bis am die Knie gehenden 
Schweif; ift an dem beyden Hinterfüßen über: und 
in den Fefleln etwas weiß, jedod-an dem einen 
Fuß etwas mehr als an dem andern und bat vorne 
amKopfe sin kleines weißes Blümchen. - Die Nache 
wicht iſt entweder unmittelbar an den Beſtohlnen 
oder an den Gräfl. Hohenthalifchen Inſpector Hr, 
Handrick zu Baruth bey Bautzen zu uͤbermachen. 

Antworten. 

Sm Anʒeiger Nr. 151. ©, 1228. 1. B. a. e 
wurde uͤber Bauer als Feldanbauer und als Vogel⸗ 
bauer angefragt. Ich habe bis jetzt noch nichts 
darüber geleſen. Meine Oedanken find dieſe: Bey 
meinem Aufenthalte im der Ober⸗Lauſitz habe ich 
gefunden, daß man nicht verftanden wird , wenn 
man ſagt Bauer und darunter einen Vogelbauer 
meynt, Man muß entweder fagen Gebauer oder 
Vogelgebauer, unter Bauer verfieht man: bios 
den Beſitzer eincs Bauerguths. Wogelgebauer oder 
Gebauer komme alfo ber von Gebäude, ein Bogels- 
gebäude oder Wogelhaus. Wermurhlich har mar 
fonft gefagt Wogelgebäu, fo wie in der Bibel-vor 
domm dad Iemprisgebdin - Sram Gibaude Tank 
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man bey umd auch ein Bau. Wie num durch die 
gemeine Aus ſprache aus Artifta Arzt entftanden 
üft, fo kann audy aus Vogelgebaͤude und Vogelbau 
Bogelgebaur oder Vogelbaur und der Kürze wegen 
Gebour oder Bauer entſtanden ſeyn. So wie aus 
Bande (fo nenne man die leichten Käufer auf dem 
Kiefengebirge, die aus Holz, Bretern und Schin⸗ 
deln beftehen) Bude. 


Beny der Anfrage in Nr. 25. S. 202. 2. B- 


4. c. des Anzeigers nach dem Choringen fiel mir. 


Bas noch fchädlichere Stapelgehen ein. Stapelges 
ben heißt, wenn eine Anzahl Chorſchuͤler 14 Tage 
jang auf den Dörfern und Meinen Städten von eınis 
gen Meilen im Umkreiſe herumſtreift und Neujahe 
fingt, wie es auf manchen Schulen gewöhnlich) iſt . 
Ich kenne eine Schule, wo es vor einigen Jahren 
als ſchaͤdtich unterfage wurde , aber für 72 ethle 
22 99. am Eonfiftoriaf ⸗ und Ephoralgebuͤhren 
wteder für gut befunden wurde, 


Ein fiheres Mittel gegen die Kräge, 

Ms die Könige. Franzoͤſiſche Geſellſchaft der 
Arzneokunde die Frage aufwarf, wodurd man die 
Kräge fiher und ſchnell Furiven fünne, hat ein ges 
ſchickter Arzt folgendes Mittel, wodurch er den 
Preis erhalten hat, bekannt gemacht. 

Man zerſtampft friſche Bleywurzwurzeln, gießt 
kochendes Baumoͤhl daruͤber, ruͤhrt beydes 4 Mir 
nuten um, ſeihet dad Oehl durch Leinwand, drückt 
das uͤbrige ſo ſtark aus, als man kann, bindet die 
Leinwand, darinn die Wurgelm noch find, wie ein 
Saͤckchen zuſammen, taucht das Saͤckchen beym 
jedesinaligen Gebrauch in das Oehl, das man vors 
ber wohl erwärmer hat, und reibt fo damit dem 
Patienten alle 12 Stunden vie ganze Oberfläche 
des Körpers, bis alle Kräge verſchwunden iſt. 
So oft man das Sädchen in das warme Oehl 
dunke, muß daffelbe, umgerährt werden. Dieſe 
Wurzel zieht den Ausſchlag mächtig nach der Ober⸗ 
fläche und trocknet ihn, ohne ihn zurädzuträiben, 

Wie das Gold und Suber aus alten 
Treffen zu feheiden ift, . 

Daß man alte abgenutzte Treffen ausbtennen, 
und hernach das Silber durch Abihdumen davon. 
abfondern koͤnne, iſt eine afliu-befannte Sache, 
und daher verdienet deren Beſchreibung hier keinem 


0 


at, die nicht ſo allgemein brkannt if, and eben 


ſo wohlfeit angeſtellt werden kann. Man ſchuͤttet 
in einen irdenen Topf 4 koth Potaſche, 8 Loth 
ungeloͤſchten Kalk nebſt einem Mans Waſſer, und 
laͤßt alles zuſammen eine kurze Zeit kochen, und 
dann bis zur Erkuͤhlung zuſammen ſtehen, hernach 
gieſſet man alles auf ein Über einen andern Topf 
gelegtes leinenes Tuch. Auf fokhe Ark erhaͤlt man 
eine aͤberaus ſcharfe ſreſſende Lauge. Mit dieſer 
Lauge kocht man nun die alten Treſſen eine Weile, 
dabey man finden wird, daß alle uͤberſponnene ſei⸗ 
dene Fäden davon abgelöfet, und Gold’ und Silber 
rein überbleiben werde, das man etlichemal mis 
reinem Waſſer auswaſchen kann. 

Oeconomie. 

Brod aus Weißruͤben zu backen. 

Zur Zeit, da man im England sine Brodtheuer 
tung hatte, fam*ein Engländer auf den Einfall, 
eine wohlfeitere Gattumg von Brod zu erfinden, 
als das aus Waizen oder Kormmehl wäre. Diefer 
Verſuch gelang ihm, Wir wollen es ihn ſelbſt 
erzählen laffen, . 

"Die Ruͤben waren damal fehr guf gewachfen, 
Ich ließ eine Anzahr derfeiberr rein waſchen, ſchaͤ⸗ 
len amd kochen. Als fie weich waren, drückte ich 
den mehrften Theil des Waſſers heraus, und mengte 
eben fo ſchwer grobes Watzenmehl drunter. Der 
Teig. wurde bierauf mir Herfe oder Sauerteig, 
Satz, Waffer 0. gemacht. Er gieng in der Mulde 


recht gut in die Höhe; und nachdem er wohl durche 


gearbeitet war, wurde er zu Brod gemacht und in 
den Dferr geichoffen. Ich ließ es ein Mmerkliches 
länger, als gewoöhnliches Brod im Ofen ſitzen. 
Bey genaueter Unterſuchung fand ich das Nübens 
brod, ſowohl in Anichung feiner Dichtigkeit, Reiche 
tigkeit, ats Weıffe feiner, als das gewöhnliche, Es 
fhmedtetm Anfang, doch nicht mangenehm, nady 
den Ruͤben, das ihm aber nach 24 Otunden völlig 
vergangen war, fu daß man dar nicht mehr fchmetr 
ken konnte, daß es, mit Kühen ver sims war. Es 
Harte in Wahrheit, einem — üßlichen, keis 
nesweges · aber unangenehmen Geſchmock, and ich 
siehe 48 demjenigen "Brodewwor ‚welches aus; Wai⸗ 
zenmehl allein gevaden wid. Machdem es 48 
Stunden alt war, unterſuchte ich das Brod abtey 
malen. Es ſchten mit, ist unglelch beſſet ais das 
gewöhnliche; es war friſcher und ffuchter, und 


Platz. Aber es giebt noch Tine andere Scheidungs⸗ Jan von feinen guten Cigenſchaften nichis — 
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ten. Eine game Woche uͤberblleb es beſtaͤndig 
aut, und, foviel ih fand, kann -diefes Brod eben 
fo gut, als unvermiſchtee Mehlbrod aufbehalten 
werden. 

Hierbey ließ ich es nicht blos bewenden; ich 
beſtrich es auch mit Butter, verſuchte es mit Kaͤſe, 


roͤſte te es, ſtrich nachher Butter darauf, und end⸗ 


lich lies ich mir auch eine Milchſuppe davon kochen; 
es ſchmeckte durchaus angenehm und gut, 2c. 


Wechſel⸗ und Geld ; Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl und Friede. d’or A 5 rthl. 
J Bremen, den 3. October 1792. 


Kondonpro soo Lſterl. a 2alfo 2 603 
Amſterdam in Bauco a viſta ⸗ 35} 
Ditto a Mon. dato ⸗ f ze 
Ditto in Courant a vifte ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato . ⸗ 33 
Hamburg in Baneo a viſta — 42 


Ditto 2 Mon. dato 

Ditto in grob din. Eour. 14 Tage ie 
Ditts in Bein ditto 

Baris pro Liv. Zourn. a2 Uſo ⸗ 12 


Holl. Kaud ⸗ Dureten av, s 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 4 Stüd ditto ⸗ 
‚Hanndv. Caſſa Geld bitte ⸗ 

oil. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 6. — 1792. 


umſterdam. Baneo 4 
dit. s in dGourant ⸗ 
dit. ⸗ 2 Monat Sicht⸗ 
bit. 5 3 Monat Sicht, + 
Rotterdam 9, , , 
Dordrecht ⸗ ⸗ 
Hamburg. Banıy ⸗ ⸗ 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 
Leipzig in Ld'or 5. 4 + 
Lion. Payem. ⸗⸗ ⸗ 
Yard ure SHE 0.0 € 
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dit. 2- Ufo ⸗ — 

bit. 3 10 | 

Augsburg ⸗ ⸗ A Ip 
im N t | 99 
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Hamburner Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 2. October 1792. 


Amfierd. Ben. 3555ſt. p. D. 9.32 1 Kurje Sick. 
Dito 
Bordıang 168 {} Beo p. "Er » Ui oder 
Paris 108 12 deo.n.Gr.| > Monat 
gondon 33 9A p.2.Eterl, datt. 
Madrid 863 ar. p. Due. F 
Cadir 85 ar p· Due. 
Er. Sebaſtiau —.p.Dur.| 18 Ufo vom 
Bilbao — 97.2. Dur.| 3 Monat 
Liffabon 494 91. p. Cruf dato. 
Venedig — gt. p. Dur. 
Breslau in Banco 323p. Pf] Wochen date 
— — — — pro Cento. —— — 
Amſterdam Caſſa 6«Hhl.] Kurze Eiche, 
Dito % SM 
een Eur, 373] ° omas date. 
ito 8 Kurze Sicht, 
5*8 Cour. J— a Uſo. * 
rag Cour. 48 6 Roche 
Wien Cour pr. Eaffa 454 er a 


Frankfurt am Mahn Münz _ 


£iipzig Eourant _ in 
—— foui: For — dei 
Naumburg Louisd’or — "file 
Augsburg Courant — 
Nurnberg Courant ze 33 Tage dato. 
Geld s Cours, 
Dur. neue a beffer] pCt. ; 
Die — — J— Dar 
ouis u. $r.d’or. ıom& 94 jx a 
Däuifche Erouen un. Een, 
Kamburger Eour. 214 
Dän. u. Holſt. ar. Exur, 24 iA 
Schiling-Stüde — 
Neue 3 Stück vor voll 31 — 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 56} E 


Sihinh Eourant — 

Louis u. Fr.d'or v. vol 414 

Neue 3 Stůck v. voll s# jpEt. ſchlechter ala 
Louis u. Fred'or v. voll 1:4 ) grob Eourant. 
Due. u23r@1.©. — Ct. ſchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. vol ẽ vor zoll, 


Neue; Stucke 30 
Duc. neue vollw. 7m& RES 4 das Stůck in grob 
x. u. F. d'otr vollw. 13 E Coutaut. 
Silber | 4a 5 lot. — N 

m 3 274243 die Mast ſein 
Barren!ızaızlöt. 27m&sj in Bro, 
Fein Silber a7mk ı10[ 


oma von vo, - na— 
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Für Reiſende. 


Einem hochgeehrten Publifo made ich hier⸗ 


durch nochmals bekannt , daß jedermann, wes 
Standes und Würden. er fey, in dem alihiefigen 
Gaſthofe zur geldenen Sonne mit bequemen Logis, 
ftandesmäßiger Bewirthung und hinlaͤnglicher Stal⸗ 
tung aufs befte aenen die billiofte Bezahlung von 
mir Endesunterſchrlebenen bedient werden wird; Daher 
ro ich mic allen meinen befannten und unbekannten 
Goͤnnern und Freunden beftens empfehle, und um 
geneigten Zuſpruch bitte. Meißen, den 28ten 


September 1792. 
— Johann Gottfried Herbſt. 


Aufforderung. 


Unterzeichneter bietet jedem hundert Ducaten 
zur Belohnung an, der ihm erweiſen kann, daß 
er Lumpen nah Maͤrkiſchen oder andern Papiers 
muͤhlen defraudirt habe, ſey es bis jeßt oder in der 
Folge, fo kann felbiger foldies bey feines Dres 
Obrigkeit anzeigen, weil diefes Defraudiren nievon 
ibm geichehen, noch in Zufunft gefchehen wird, ins 
dem er die Gelege darüber kennt, und ihm fehr 
daran gelegen ift, eine ihm nadıtheilige Vermu— 
thung der Aut zu zernichten. Elberfeld, den 
260ten Sept, 1702, 

Joh. Bargmann, Papierfabrifant, 


Machfrage, 


Albert Aime Louis Sabbathier geb. den 
37. Zu. 17:1 zu Erlang feiner Profeſſion ein 
Goldſchmied, ift 1773 nach Berlin gegangen, und 
Hat ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hören laſ⸗ 
fen. Sollte er noch am Leben fenn, jo wird er 
erfucht, dein Unterſchriebenen Nadricht von ſeinem 
Leben oder jebigen Aufenthalt zw geben. Wenn 
aber Jemand an ers etwas von ihm betanut waͤre, 
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Der Anzeiger, 


Donnerftaus, den ı ı. Dctober 1792, 
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und ſolches mir zu eröfnen belieben wollte, werde 

ich es dankbar erfennen, und alle Auslagen und 

Koften willia erftatten, Erlang, den 2. Oct. 1792, 

Slaae Aldebert, Fabrikant in Erlang. 
Patenter s Friede. 

Gelehrte, Nezenfenten und Buchſuͤhrer, wer⸗ 
den einer Verketrung gegen das Achte evangeliiche 
Chriſtenthum beſchuldigt. Sie follen Urfach ſeyn, 
daß Feine Vertheidigung deffelben verlegt oder vers’ 
breitet werden könne, Diefes Lerm ı Gietönes fatt 
und voll, erwarteten die folidern Staats: Kundıgen, 
ob auch das Chriftenthum irgendwo angefangen 
habe, practiſcher zu werden, welches nicht darauf 
ankommt, da der Prediger fehriftftellert , ſondern 
Darauf, daß er das Aechte feiner Lehre dem Here 
zen bis zur Ausübung nahe bringt, Andere Bes 
ſchaͤftigungen, (wenn dieſe in Nichtigkeit gebracht 
if,) werden indeffen immer von feiner Thaͤtigkeit 
zeugen; nur eine, bis zur Verunglimpfung anderer 
getriebene, Vorliebe des Fachs, mit dem ergeiffes 
nen Modes Mittelhen von — Gefahren s Predis 
gerey / wo Feine find, muß jeden Vernuͤnftigen 
leid ihun, der von der Veftigkeit der dawider ftes 
enden Mauern gründliche Notiz hat. 

Gewiß, wenn Landes: Väter, nach Art ge⸗ 
meiner Hausvaͤter, endlich zu ihren zaͤnkiſchen Kin⸗ 
dern ſpraͤchen: "Kinder! halter Die Diäuier! man 
"verfteht für Lerm fein eigenes Wort nicht,” — 
fo wäre Dies Ahnen nicht zu verdenfen, Was fönnte 
auch die Wahrheit durch den ſchielenden Ausd:uchz 
Verkettung, gewinnen oder verlieren, deren Licht 
daſſelbe bleibt, wenn auch etliche Muͤcken vor felbie 
gem vorüber flögen ? Verabredet wenigſtens iſt 
Beine Verkettung, vielmehr richtet ſich die Specus 
lation des literaͤriſchen Kaufmanns, vernünftiger 
Weiße nach dem Geſchmack, wie der Gewuͤrz Yag 
den — und die Serie lebt von einem jogichen - 

i Kuvie 


699 


Wort, das ihre Nahrung giebt. Vielleicht bedarf 
das evangelifhe Chriftenthum keiner andern Hülfe, 
als der Ausäbung , (wie ſchon gedaht worden) 
nachdem fid) fein Achter Werth, der mit dem Vers 
- land und Kerzen und mit der ganzen Natur jelbft, 
fo ſehr im Einverftändnig fleher, vom Urfprung 
an erhalten, vwerbreitst und Nutzen geftiftet hat, 
Beweiß genug von feiner innern Güte, wenn auch 
Das Gewand verfünftelt wäre. Wie möchten wir 
Doch, von einem fo ehrwuͤrdigen Gegenftande, Ders 
anlaffung zum Argwohre nehmen, den feine 
Moral verbietet! Wie uns den Biffen Brod nicht 
in Friede geniefen laffen, welchen die Convenienz 
an die Hand giebt! Warum unfer Innres verläugs 
men, das zu tanfendfachen Unternehmungen beftimme 
äft, mit der weißen Einfchränfung, daß das untaugs 
liche Neue (täufchte es auch eine Zeitlang die halbe 
Mei) ficher zu Eife gehet und nur das Beßerge⸗ 
machte Stich hält. Bey diefer Philofophie kann 
kein Sach in befondern Anfchlag kommen, Der 
Theolog und Juriſt, wenn fie erfranfen, laſſen 
den Arzt holen und alle drey können, ohne Schuh⸗ 
macer, nice ausgehen. Wäre unter diefen Ger 
nannten dennoch eins höher und größer, ald das 
andere, fo ift es billig, daß das befte auch das 
erſte werde, das ferner fein Böfes von dem vers 
muthet, das unter ihm gehe. — Hat ſich, lieber 
Lefer! dein Cranz vielleicht ſchon genaͤhert, der dir 


Hefchieden iſt, fo empfange ihm in Friede mit — | 


Oeconomie. 


Von dem Kaffee und deſſen Verbeſſerung. 

Die Güte der Kaffeebohnen erfenne man an 
winer frifchen etwas grünlichen Farbe und gleichen 
Größe. Es muͤſſen fi wenig ansgedörrte oder 
garız weiße und leichte Bohnen darunter finden, 
in Waffer geworfen, alle zu Boden finfen, und 
Hey dem Brennen, einen angenehinen Geruch von 
fich geben. Gießt man warmes Woſſer über gute 
Bohnen, fo geben fie dem Waffer eine Citronens 
farbe, die fehtechten und beſchaͤdigten aber, färben 
das Waſſer grün oder braun. Das gute Brennen 
traͤgt vieles zur Güte des Kaffees bey. Man muß 
ihn weder zu ſchwach, noch weniger zu ſtark brems 
wen. Geſchieht erfteres, fo wird das darin ent⸗ 
Haltene Del nicht genug entwicelt, und auch durd) 


das Kochen nicht herauegebracht; bhreunt man ihn 
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aber zu ſtark, fo verliert er feine flüchtigen, fein⸗ 
ften und beften Theile; das darin befindliche Def 
wird brenzig, der Gefchmad des Kaffees aber fade, 
unangenchn, widrig ; und man verliert uͤberdies 
nicht nur ein merkliches am Gewichte, fondern er 
wird auch nicht fo flarf, als wenn er nur mittels 
mäßig gebrennt wäre, wenn er gleich eine dunflere 
Farbe hätte. Auch muß der Kaffee nicht in offnen 
Toͤpfen gebrennt, und wenn er gebrennt iſt, in ver⸗ 
ſchloſſenen Gefaͤßen ungemahlen aber nicht zu lange 
aufbehalten werden, Er verliert fonft vollends fein 
flüchtiges, wohlrtechendes Del, umd feine geiftigen 
Theile. Dean fann den Kaffee von geringeren 
Sorte gefunder , wohlſchmeckender — ja fogar 
beynahe dem Levantifchen im Geſchmacke ähnlich 
machen, folglich ihn fehr veredien, wenn man in 
einem wohlglafürten Gefäße fochendes Waſſer über 
den ungebrennten Kaffee gieſet, ihn einigemal ums 
rührt, und nac einigen Minuten das nun übels 
riechende Waffer abgiefet, die Bohnen in einem 
Tuche etwas abtrodnet, aledann auf einem Papier 
an der Sonne, oder auf dem Ofen vallends trocknen 
täßt, und fie ſofort Ihwacd brennt, In Holland 
und einigen Gegenden Deutfchlands iſt dieje Ders 
fahrungsart fehr gewöhnlich. Dur das Brennen 
verlieren zwar die Bohnen eine gewiffe fAuerliche 
Feuchtigkeit, die den Geſchmack unangenehm macht, 
dagegen verlieren fie aber dabey auch vieles von 
jenem guten, flüchtigen Dele. Der Berluft am 
Gewicht beträgt befanntermaafen den vierten Theil. 

Aber auch die Methode den Kaffee zu kochen, 
trägt vieles zu feiner Guͤte bey. Man muß forgen, 
daß von feinen flüchtigen umd geiftigen Theilchen, 
die juft das beite davon find, fo wenig als möglich, 
verfliegen möge, folglich ihn nur ein Paar Wallen 
hun laffen. Daß übrigens der Kaffee wirklich 
gewifle geijtige, Sligte, Harzigte und zuſammen— 
ziehende, mit einem flächtigen Salze vermiſchte 
Beitandtheile habe, die durch Brennen und Kechen 
entwickelt und herausgezogen werden, iſt durch ches 
mifche Unterfuchungen vewiefen. Und da affe dies 
jenigen Gewächfe, welde man bisher dem Kaffee 
har unterfayieben wollen, diefe Eigenfchaften nicht 
befigen : jo wird es ſchwer halten, den Kaffee 
damit zu verdrängen, Noch eins muß ich ſchlies⸗ 
tich bemerken 3 man thut fchon vieles, um, den 
Kaffee ſchmackhaft zu machen, wenn man ihn vor 
dem Brennen von allen ſchlechten Bohnen, hd 
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dernienigen reiniget, was nicht wirklich guter 
Rofee ift. 


Von der Eonfumtion der Früchte in Europa. 


Nach einem ungefähren Ueberfchlag leben in 
Europa hödftens 130 Millionen Menfhen. — 
Brauchte num ein jeder zu feinem täglichen Unters 
halt zwen Pfund Brod, oder jährlich fünf Pfälzer 
Malter Korn, fo braucht ganz Europa jährlich höch⸗ 
Kens 650 Millionen Malter Korn, Wenn man 
Run annimmt, daß ein Morgen zu 1304150 Rus 
then, einen jährlihen Ertrag von 3 Malter Korn 
biefert, fo würden, um das für ſaͤmmtliche Eins 
wohner Europens bınöthigte Korn zu liefern, 216 
Millionen Morgen mit diefer Frucht jährlich ange⸗ 
Bauer werden muͤſſen. Nah Thomas Tempels 
enanns, Maupertuis und Bongers Berechnung 
Bejieht Europa aus 2,344,846,764 Morgen Lam⸗ 
des. Wenn nun auch für Städte, Flecken, Dirs 
fer, Straßen, Fluͤſſe, Wohnungen x.. ein Drits 
theil abgezogen, und nur zwey Drittheite für Ackers 
Wieſen⸗ und Weideland angenommen werden; fo 
würden ganz Europa 17563,364,5 10.Morgen zum 
Aderbau und zur Viehzucht haben. Rechnet man 
ein Drittheil hiervon ab für Mtefenland und Weide, 
fo blieben noch 1,042,376,340 Morgen für den 
Setraidebau Übrige. Würde aud hiervon nur der 
Zte Theil mit Setraide angebauet, fo betrüge dies 
fes Feld doch noch 347,458,780 Morgen. Das 
ber fannEuropa, wenn es ſeinen Ackerbau nur mit; 
telmäßig treibt, alle Jahr foviel Getraide bauen, 
daß es mit einer Aerndte Über 3 Jahre lang feine 
Einwohner verforgen fann, Und wollte man aud) 
nur die Hälfte der Morgenzahl zum Fruchtbau ans 
nehmen, fo würden gleichwolen hinlaͤngliche Früchte 
für eine zweyjährige Confumtion gewonnen werden. 


Chur » Mainzifch Afademifches Ereditedift, 


d. d. den 27. Sept. 1792, 

Das wahre Wohl der Studirenden, ihr noch min« 
derjähriges Alter, das Vertraüen der Eltern und Aus 
verwandten erheifchen, daß diefelben zu einer guten 
Wirthſchaft angehalten, und von pic Re Ausgas 
ben, von Verſchwendung, und damit verbundenen 
Ausſchoeifungen abgejsgen, und wider Werführer, 
Wucherer und dergleichen ſchaͤndliche Betrüger ficher 
gefiellt werden. — Da jedoch die Studirenden, gleich, 
wie jeder anderer im gemeinen Leben, eines aͤuffern 
Vtdits von mösben haben. ſo habın ©r, Ehurfürlk 
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Gnaden Nachfolgendes gnädigk zu verordnen, und 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich bekannt mar 
hen zu laffen gerubet : 

I. Ale Schulden, melde ein Akademiker ſich zus 
sicht, ſind entweder von privilegirter oder von un⸗ 
privilegirrer Kigenfchaft. Erflere bedürfen feiner 
Unterſuchung, fondern die Schuldner werdeu auf ents 
fieheride Klage alebald zur Zahlung angehalten, Dieſe 
Eigenfchaft haben : 

1) Die Gonorarien der Profefjoren ; 

2) Die Lectionegelder der Sprach: Erercitiens 

und anderer Meifter der edlen Künfte; 

3) Die Roftgelver ; 

4) Die Miethe für Wohnung und Möbek; 

5) Die Drfervitin des Arztes — und 

6) Die Zahlung der Arzneyen ; — endlich 

7) Lohn und Kofigeld für Bedienten, 

II. Unprivilegirse find alle diejeuigen Schulden , 
welche unter dein vorberfehenden Berzeichniffe nicht 
begriffen find. Sie find zweyerley, indem bey einiger 
die gerichtliche Einfoderung in gewiffer Mafe, nady 
beftinnmten Summen und Zeiten gefiattet — bey ans 
dern aber gänzlich vermeigert wird. j 

“ a) Im deffen Gemäßheit können den Akademiker 
geborgs merden : : 

1) Kaufmannswaaren , bie zur Kleidung dienen, 

bis zu 30 fl. 

3) Schneider, Schufter und andere Handwerksar: 

beiter, desgleichen Waͤſcherlohn, bis zu ı2 fl. 

3) Fuͤr Bücher, bis zu 15 fl. 

4) Sür Wein, Bier, Caffee und andere Geträns 

fe — desgleichen für Billiardgeld, bis zu 5 fl. 

Jedoch foll der Gidubiger gehalten ſeyn, wegen dier 
fen, in jedem Quartale entflandenen Schulden, nach 
defen Ablaufe die Zahlung einzufodern, und, mer 
diefelbe nicht güslich erfolgt, innerhalb dem wächfter 
vier Wochen die gerichtliche Huͤlfe zu ſuchen — wir 
drigenfalls aber er damit nicht meiter wird gehös 
ret werden. f 

b) Allen übrigen Schulden , wie fie Namen habe 
mögen, fol vor Gericht fein Gehör gegeben werden 5 
worunter insbefondere : \ 

1) alles geliebene Geld, 

2) Waren, die zum Derfanfe, oder ſtatt ba⸗ 

ren Beides geborge werden, 

3) Alle Soderungen für Loterien, und 

4) Galanteriewaaren, 

5) Pferdes Fuhrwerks⸗ und Schlirtenmicrhe, 

Daher dann alle umd jede, dem gegenwärtigen 
Eredisgefege entgegenlaufende, von Akademikern aus⸗ 
geſtellte Verſchreibungen, Obligationen, Coutracte, 
Kauf: und Berkaufe, Verpfaͤndungen, Wechfelbriefe, 
nicht weniger alle Entfagungen des Scnarus confule 
Macedoniani, er reftirutionis in int es mögen 


felbige mis einem Code befräftigek ſeyn, oder wiät, 
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aus Londesherrliher Mache für null und nichtig bier 
durch erfläret werden. 
Bücher : Anzeige, 
Ich Fündige hier dem Publikum ein Buch an, das 
manche, fobalo fie den Titel lefen, für fehr entbehr⸗ 
Lich balten werden. — Es find 


Predigten auf alle Sonn: und Seft-Tage des, 


abre, über freygewäblte Texte. 

—— eine Predigtfammlung, da wir doch ſchon 
»ſo manche, und fo manche gure baben!” — Ich 
will auf diefe Einwendung nicht antworten, mas auch 
ſchon Necenfenten bey Erſcheinung von neuen übers 
füsig ſcheinenden Predigtiammlungen zu ihrer Ent 
fhuldigung oder Vertheidigung gefags haben. Ich 
will nicht einmal das antworten, mas ich insbefondere 
für meine Predigtfammlung michs ohne Grund anfüh⸗ 
ren könnte, daß wir zwar fchon manche Predigtfamms 
funagen, auch auf alle Sonntage des Jahre baden, daß 
aber von dsefen bey weitem die meiſten über die ger 
wöhnlichen Evangelien oder Zpifteln, nur menge 
über, wie die meinige, über freygewäblte Terte ers 
ſchieuen find ; dergleichen Sammlungen auch ſelbſt 
Die, die an die Evangelien und Epifteln geröhnt find, 
etwa zur Abwechslung leſen mögen. Statt alles defs 
fen mil ich aber nur eine Hauptabſicht anführen, die 
uch bey der Herauégbe diefer Predigten habe, und 
die dieſelbe micht blos entfchuldigen, fondern in den 
Augen eines jeden, dem Beförderung dem Wahrheit 
und Gottſeligkeit, auch bey der geringſten Chriſten⸗Ge⸗ 
meinde, nicht oleichgültig ift, fogar empfehlen wird, 

Heiner Gemeinde, einer Waldenfer Kolonie, die 
megen ihrer tiefen Armuth kaum ihre nothwendigſten 
Lebensberürfmiffe zu beftreiten im Stande iſt, erbaute 
ich ein Schulhaus, da allhier noch feine eriftirte, und 
es doch cin unenstbehrliches Bedärfnif mar. Ich traf 
auch im Junern der Schule einige beffere Anftalten im 
Abficht auf die Gegenftände des Unterrichts ꝛe. Man⸗ 
he edle Menfchenfreunde nahe und ferne unterſtuͤtzten 
wich in diefen Bemühungen durch milde Benträne, 
wofür ich dem märınfen Dank gegen fie hege. — Und 
doch bin ich mit meinem Bauweſen noch im Rückſtand. 
Diefen Ruͤckſtand möchte ich nun filgen, und allenfalls, 
wo möglich , auch mod) etwas zur Anfhaffung von 
Shulbüchern und dergleihen innern Einrichtungen 
übrig behalten. Und dazu follte mir die Herausgabe 
diefer Predigtſammlung auch mit behülflich fepn, Nas 
türlicher Weife werde ich meinen Zweck defto eber ers 
reichen, je mehr ich Liebhaber ju dem berausjugebens 
den Werk finden werde. rechne auch ben einem 
foihen Bud) auf mehrere, als wenn ich eine Schrift 
son weniger populären Inhalt herausgeben mürde. 

Die Bedinguiſſe, unter welchen ich diefes Buch 
herausgeden milk, find folgende; 
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, 2) Theile ich dem ganzen Jahrgang im 4 Theile, 
wovoun einer die ſaͤmmtlichen Fefipredisten, die anders 
drey die Predigten auf die übrigen Sonntege enthals 
sen folen. Jeder Theil wird mit einem befonderem 
Titel verfeben. Das Format ift Detan. - 

2) Setze ich den Preiß von jedem Theil auf 24 fr. 
oder 2A. Rheiniſch; und zwar fo, daf, wer nicht alle 
4 Theile ju befinen verlange — wie jedoch bep den 
meiften der Kal fepn wird — auch nur einzelne Theis 
le haben kann. : 

3) Weil ich nicht aufs Ungewiſſe die Druckkoſten 
aufwenden, und Gefahr laufen möchte, wenn niche 
genug Liebhaber fich zeigten, mehr meiner auten Abs 
fit zu ſchaden als zu müren ; fo muß ich mir Sub⸗ 
feription — und weil meine Kaffen nicht mehr anar? 
füllt find? — Pränumeration ausbitten, und zwar 
Drief und Geld franko Sturrgard oder Tübingen. 

4) Wünfchte ih, daß mir die Anzahl der Pränus 
meranten berichtet, uud die Pranumerasions : Gelder 
eingeſchickt merden möchten bis ſpaͤtſtens jur Diterr 


_meife 1793, damit alsdanu, meil ich micht wiel mehr 


Eremplarien werde drucken laſſen, als.ich Abnehmer 
weiß, mit dem Druck könnte der Anfang gemacht wer⸗ 
den. Bis auf die Herbſtmeſſe würde dann entmeder 
das Ganze, oder wenigſtens die Hälfte herausfommen, 
und einem jeden Pränumeranten franfo Stuttgard 
oder Tübingen durch Meß: oder andere Gelegenheit 
zugeſchickt werden. 

5) Solte fih eine binlängliche Anzahl Liebhaber 
finden, die auch noch Predigten auf die Apofieltäge 
zu. haben wuͤnſchten, jo wurde ich diefen einen 5. Theil 
ebenfalld zu 24 fr. nachliefern. 

6) Die SKollecteurs erhalten das 1ote Eremplar 
fren ; und die Praͤnumetanten, die ſichs nicht verbits 
ten, werden voraedrudt. 

Meiterftüche geiftlicher Beredſamkeit darf ich num 
freylich ven Lefern meiner Predigten nicht verfprechen ; 
doch) immer fovicl, daß fie keine fchlechte Arbeit erbals 
ten werden, fondern Wahrheiten aus Herzensgrund fe 
gedacht und fo gefagt, das fie bisweilen eine fire 
Stunde der Andacht am den dem Gern geweiheten 
Tagen nicht ohne Augen mit deren Lefung aus 
füllen werden, 

Und nun, ihr Sremmde des Guten, ihr befonders, 
an die ich mich ſchon privatim ſchriftlich um Unters 
fögung meiner Schulſache gewentet habe, fördert 
auch diefes Unternehmen , durch euere Empfehlung 
duch Pränumeranten » Sammlung und auf andere 
euch dienlich fcheinende Art, und glaubet, daß ihr 
auch dadurch etwas Gutes befördert. j 

Andreas Beller, 
Prediger ju Neuhengſtett ben Calw 
im Herzogthum Wirtemberg. 
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zeiger. 








Vorladungen. 


philipp Ruth von Baßenheim / feit 1785 
abwefend,, binnen 3 Monaten vor das Herzogl. 
Pfalzzwevbruͤckiſche Oberamt Lichtenberg, d. d. 
Igten September 1792. 

"Johannes Nicodemus aus Rödingen, def 
fen Kind eine Grosmuͤtter. Erbichaft von 112 fl. 
zuacfallen, binnen 3 Monaten vor das Oberamt 
Wiesbaden, d. d. 20. Sept. 1792. 

Die Wittwe Wilhelm Eſchoͤfers, Agneſa / 
geb. Hummelin aus Oppenheim, zu Empfang⸗ 
nehmung zıo fl. Erbſchaftsgeldern, binnen 3 Mor 
naten vor den Ehurpfälziichen Stadtrath daſelbſt, 
d. d. 21. Oept. 1792 

Zohann Michael Vogel von dem Siegelbacher 
Hof gebürtig, zu Empfangnehmung 538 fl. 25 fr. 
Hinnen 3 Monaten vor das Dberamt und Stadts 
"gericht zu Moͤkwmuͤhl, d. d. 18. Sept. 1792. 

Johannes Billappel aus Asinfeld, binnen 

Monaten, um Cotdatendienftezu nehmen, vor 
das Hochfürfti. Spewrifhe Oberamt Rirrweiler / 
d.d. 25. Sept, 1792. 

Die Gläubiger Johann Georg Beftelmeyers 
aus Gunzenhaufen, binnen 3 Dionaten vor das 
Königt. Preußiſ. Stadtvoigtey Amt daſelbſt, d. d. 
20. Sept. 1792. 

Johann Chriſtoph Frank, ein Mesger 
von Proteffion, aus Ehrſtadt in Schwaben, im 
Canton Kreichgau, binnen 6 Monaten var das 
Reichöfrenherel. von Degenfeldiſche gemeinſchaftl. 
Amt daf. d. d. 24, Sept. 1792. 

Johannes Beller aus Vilbel, 43 Jahre abs 
mwefend, auf den 8. Nov. a. c. vor das Churfuͤrſtl. 
Mainz. und Fuͤrſti. Heſſiſ. gemeinſchaftl. Amt daſ. 





Laut des — unter dem allhieſigen Rathhans 
I. a. 1. Oct. huj. ai. angeſchlagenen Edicti li- 


Der Anzeiger, 2. B· 


Freytags, den 12. October 1792. 


quidationis werden in dem darinnen präfiairten 
45tägig peremtorifchen Termin vor ein ehriöbt, Stadts 
gericht citirer und geladen, Alle und Sede, welche 
an des ſel. verſterbenen hieſigen Buͤrgers und Tuch⸗ 
händlers tit. Johann David Maͤuſelins ſaͤmmtl. 
Verlaſſenſchaft einige rechtliche Spruͤche und An⸗ 
forderungen zu haben vermeinen, anſonſten nad) 
Berfluß ſolcher Edictalzeit Niemand mehr achört 
werden, fondern auf Anrufen ratione impofitio- 
nis filentii perpetui ergehen fol, was Rechtens ift. 

Reichsſtadt Nuͤrnbergiſches Stadtgericht. 


Handels-Nachrichten. 

Joſeph Senft, Sohn des hieſigen Hoforgele 
machers kuͤndiget hiedurch an, daß er ſich dahier zu 
Roblenz niedergelaſſen habe. Als Zoͤgling und 
nachheriger Gehuͤlfe des beruͤhmten Stein, Verfer⸗ 
tigers der Pianoforte, bietet er im Vertrauen auf 


. feine Geſchicklichkeit, die das Reſultat langjähriger 


Bemühungen unter den Augen diejes großen Kuͤnſt⸗ 
lers iſt, feine Kunftarbeiten, feven es Orgeln, Cla⸗ 
viere, Pianoforte ıc. den Liebhabern der Tonkunft 
an. .Da er nicht allein in dem letzten Lebensjahre 
des berühmten Stein alle Inftrumente in deifen 
Namen allein gemacht hat, die nach dem Ausfpruche 
der Kenner, die fie zu Gefiht befommen haben, 
die Bergleihung mit den beften von Grein feloft 
fo wenig zu fchenen hatten; daß man fie nicht eins 
mal davon unterfcheiden konnte; da er felbit hier 
ſchon verſchiedene Proben feiner Kunftarbeiten an 
Tag gelegt hat, die nicht allein den ungetheilten 
Benfall der hiefigen, fondern auch den vieler, hier 
geweienen fremden Kenner erhalten haben ; fo 
ſchmeichelt er fih , daß man ihn mit Aufträgen 
beehren werde, deren Fortſetzung er ſich durch den 
möglichften Fleiß und die vollendefte Arbeit immer 
wuͤrdiger zu machen ſuchen wird. 

Ver⸗ 
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Verbleichte Schrift wieder lesbar und 
fhwarz zu machen. 


Man nehme graues Löfchpapier, feuchte es in 
Waſſer, darinn Vitriol zerlaffen war, an, doch 
fo, daß es nur feucht aber micht naß werde. Bolı 
ches legt Man fodann auf die verblichenen Stellen, 
druͤckt mit dem Ballen der Hand darauf, damit 
die Feuchtigkeit in das Papier eindringe, nachher 
wird es an der Luft wieder getrocknet ; umd man 
wird fehen, wie das Kupferwaffer die faft vers 
ſchwundenen Kräfte der Gallaͤpfel wieder angefriſcht, 
und alfo die Schrift ſchwarz und lesbar gemacht habe, 


Ein Mittel für alle Wunden und 
Duerfchungen. 

In einer Haushaltung geſchieht ed oͤfters, daß 
man ſich quetſcht, brennt oder ſchneidet. Zu dies 
fem Ende ift es fehr gut, wenn man im einem hals 
ben Schoppen guten Brandtwein etwa ein halbes 
Loch Kampfer auflöft, und eine Quinte wohl ges 
ſtoßnen Bleyzucker beamifcher. In jedem derglei⸗ 
chen Falle benetzt man die Wunde mit dieſem 
Brandtwein, je eher, um fo beſſer. Bey Brands 
ſchaͤden aber im Anfange fo oft, bis der Brand 
nicht mehr ſchmerzlich iſt. Sollte jedoch in der 
Folge die Wunde roth und entzündet werden: ſo 
Braucht man blos den Bleyzucker, eine Mefferipige 
voll in einem halben Glas heißem Waſſer aufgelöft, 
wovonein Tüchelhen öfters augefeuchtet und aufges 
bunden wird. Diefes leßteift auch für entzündete 
Augen ein gutes Mittel, 


Deconomie, 


das Getraide, Korn, Waizen, Gerſten und 
Hafer lange Zeit gur zu erhalten, und vor 
allem Ungeziefer, als Wärmern , Maͤuſen 
und Rogen zu bewahren. 

Sobald das Getraide gedroichen iſt, wuͤrfelt 
und reiniget man felbiges nicht, fondern nimmt den 
* ganzen Haufen, das Getraide mit der Spreu, leget 
alles in das Getraidebehältniß,, und täffet es fo lies 

en. Wenn es fo in feiner Spreu bleißt, kann 
a8 viele Jahre aufbehalten werden, ohne einigen 
Schaden zu nehmen. Man hat auch nicht nöthig 
es umjuwenden, da felbiges weder dumpfig wird, 
noch jufammenbrennet. Dergleichen Getraide, 
woriches nach der Erfahrung mehrere Jahre gelegen 


9) Aus den Prager Nachrichten No · 40. u 6 , 
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bat, ift zur Saat gebrauchet worden, und man 
bat gefunden, daß faft alles alıfgegangen ift, fo, 
dag man eine reiche Aerndte davon bekommen. 
Nur ift dabey zu merken, daß das Getraide auf 
dem Acer wohl trocken geworden ſeyn muͤſſe, ehe 
es einyefahren wird. Um zu verhindern, daß fein 
Ungeziefer, Würmer, Maͤuſe und Ragen- auf den 
Gerraideböden und Magazinen einen Schaden 
thun, darf man nur Meifer vom faulen Baumholz, 
(Frangula) darüber legen, der Geruch von dieſem 
Holz ift dem Inſekten ald Würmern, Raten und 
Mäufen fo zuwider, daß fie ſich im Getraide nicht genes 
riren, oder wenn fie vom Felde in das Magazin mitge⸗ 
bracht worden find, davon fterben, und ſich gewiß 
verlieren. ) 





Neue Art die Eyer mirtelft der Elektricitat 
auszubräten. 

Es ift einem jeden wahren Naturfreunde bes 
kannt, daß die Elektricitaͤt mancherley Wirkungen 
Außert, die mit denen, welche die Wärme hervors 
bringt, viele Achnlichkeit haben, fie befördert z. B. 
die Ausdünftung ſowohl bey lebendigen als feblofen 
Geſchoͤpſen, fie befchleunigt den Umlauf des Blus 
tes , fie befördert die Entwicelung, und bringt 
alles zur Reife. Diefe Eigenfchyaften brachten mich 
auf die Gedanken, mittelft derfelben die Ever auds 
zubräten. Sch nahm alfo ausgeflaubte 26 Eyer, 
that fie in eine zinnerne Schanle, hieng ſolche an 
einen eleftrifchen Konduftor , und eleftrifirce fie 
Tag und Nacht, trug dabey auch Sorge, daß der 
Grad der Elektricität immer derjenige blieb, den 
ich vorhin als zu meiner Abficht erforderlich gefung 
den hatte. Diefe Arbeit hatte den erwuͤnſchten Ers 
folg, und beftätigte alle meine Vermuthungen, 
denn als ich nach 48 Stunden ein Ey Öfnete, fand 
ich ſchon darin einen Heinen Anfang von der Ent 
widelung; ich Öfnete in der Folge alle Tage eins, 
und fand immer den Grad der Entwicelung genau, 
mit der Zeit des Elektriſirens proportionirt, wo ich 
einige diefer jungen Thigechen in den Weingeift aufs 
bewahret habe, und fo lang fuhr id) fort, die Aus⸗ 
brütung der jungen Kuͤchelchen durch die Eiektricirät 
fortzuiegen, bis einige diefer Thierchen durd die 
Elektricitaͤt zu ihrer gänzlichen Wolltommenheit ges 
bracht wurden. Prag, den 29. Sept. 1792. 

V. V. Pruſſcha. 
Gel⸗ 
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Gelbe Eiſenroſt + oder Auch Dintenfledie aus 
der Waͤſche zu bringen. 

Das wohlfeiifte und ſicherſte Mittel ift das 
Scheidewaſſer, wovor man ſich gar nicht fürchten 
darf, indem es der Wäfche nicht den mindeften 
Schaden thut, wenn man den Flecken mit reinem 
Waſſer wohl eintränkt, und 1 bis 2 Tropfen darauf 
fallen läßt, die man hernach wieder auswaͤſcht. 

Oder man beftreue nur den mit Waffer wohl 
angenegten Fle mit &auerkleefal; und reibe «6 
wohl ein. Man kann auch an deffen Stelle Eis 
tronenfaft gebrauchen , allein bey beyden ift zur 
Aufiöfung Wärme nörhig. Dan fpannet den bes 
fleckten Ort über eine, mit heißem Waffer anges 
füllte Iheefchale, und reist dabey immer fo lang 
mit den Fingern darauf, bis man fieht, daß der 

Flecken verfhwindet, der zulegt noch mit bloßem 
Waſſer vollends ausgewafchen wird, 


Bin Mittel allechand leinen Zeug auf eine 
dauerhafte Art zu zeichnen. 

Man thue etwas Eifenfeile, mit eben fo viel 
Kuͤchenſalz in ein Eleines fleinernes Gefäß, und 
gieße ſo viel Effig darauf, daß «6 eine dünne brey⸗ 
artige Maſſe werde, Diefes Gemenge laͤßt man 
etwa 5 Tage ftehen, uns rührer es öfters mit einem 
Hoͤlzchen um: jo Fannm:n mit einer darein getauch⸗ 
ten Feder unausisichlidie gelbe Buchftaben in die 
Waͤſche zeichnen, die man von ſich ſelbſt trocknen läßt, 


Für Reiſende. 

Das ſchoͤne Haus am Weberfahrt des Rheins 
zu Neuwied, if zu einem großen Gafthof zum 
Herzog von Braunſchweig genannt, errichtet, und 
empfiehlt fich theils wegen feiner angenehmen Lage 
am Rhein, iheils wegen der gänzlich: ſchoͤnen Eins 
richtung und reinen Bedienung der Aufmerkffamkeit 
des reifenden Publikums, welches darinnen alle 
Bequemlichkeiten und einen ſchöͤnen Garten finden 
wird : alle Gattungen fremder und einheimifcher 
Weine find vorräthig, jeder wird dis billigfte und 
puͤnktlichſte Bedienung genieden. 

Bücher = Anzeigen. 
al der Pharmacie für Aerzte und Apotheier. 

Unter diefem Zitel fündige ich dem Publifo eine 
Schrift an, welche Folgendes enthält: 

1. Abhandlungen, pharmacevrifche Begenflände 
betreffend. 3.8. Ueber die Verfaſſung der Apos 
sheten im aerishiebenen Ländern. Ueber Die Bil⸗ 
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dung angehender Apotheker. Die herrſchenden 

Mängel in der Pharmacie. Ueber Diſpenſatorien 

und Pharmacopaen u. dgl. 

DI. Pharmacevtiſch⸗ hemifche Abhandlungen. Chez 
miſche Unserfuchungen einfacher und zufammenges 
fenter Arzueymittel. Neue pharmacentifch » chemi⸗ 
ſche Präparate. Neue, Bereitungsarten und Vor⸗ 
tdeile, und Prüfung neuer vorgefhlagener Berei⸗ 
tungsarten u. f. w. 

I. Naturhiſtoriſche Abhandlungen. Belchreibung 
meuer roher Arzueymittel. Naturgeſchichte noch 
unbekanuter Arzneykoͤrper u. f. w. 

IV. Repertorium der Chensie. Kurze Ueberſicht der 
wichtigften Entdeckungen, die vom Zeit zu Seit in 
der Chemie gemacht werden, 

V. Auszüge ans Briefen an den zerausgeber, 
pharmacevtifchschemifche Gegenftaͤnde betreffend, 
VI. Recenfionen neuer chemifch = pharmacevtifcher 

Schriften. Auch die neueſten Schriften der Aus⸗ 

länder ſollen wicht vergeflen werden. . 

VI. Anekdoten. : 
vn. Biographien verdienfivoller Herite, Scheide 
fünftler und Apothefer. R 
IX. Vermiſchte Vachrichten. Befösderungen ; Preis⸗ 
aufgaben; Todes ſalle. Pharmactvtiſche Aufta⸗ 

gen u. dgl. 

Aus der Inhaltsanzeige wird man den Zweck dieſer 
Schrift leicht beſtimmen können, ohne daß ich noͤthia 
habe ihn erſt zu eroͤrtern. Sie wird ſich von andern 
Schriften aͤhnlicher Art durch eigenthimliche Abs 
bandlungen auszeichnen, und nicht etwa aus Ueber⸗ 
feaungen 10 Jahre alter Lateinifcher Abhandlungen bes 
fiehen. Meine auswärtigen gelehtten Gönner und 
Sreunde laffen mich auf Unterkügung rechnen, auch 
erfuche ich jeden Freund der Pharmacie, mich mit 
Beytraͤgen, die in diefe Schrift paffen, zu beehren, 
mofür ich jederzeit erkenutlich ſeyn werde. Chemiſche 
Abhandlungen aber , die fhlechterdings gar keinen 
Bezug auf die Pharmacie haben, kann ih nicht 
annehmen, und wenn fie auch vom det größten Wich⸗ 
tigkeit wären. a 

Von diefer Schrift erfheint Bierteljährig rin Heft, 
mis blauem Umfchlage, von 12 bis 14 Bogen. Zwey 
Hefte machen einen Band aus, und zu dieſem wird 
ein befonderes Titselblatt ausgegeben. 

um aber nun bey diefem Unternehmen vor vergeb⸗ 
lichen Unkoften gefichert zu ſeyn, fehe ich mich genöthis 
get, den Weg der Pränumeration vorzufchlagen. 

Man praͤnumeriret auf den ganjen Jahrgang zwey 
Thaler, in Louisd’or A srihl. 

Mer fich der Mühe unterzieht, Prämmmeranten 
einzufammeln, erhält auf zehn Exemplare das eilfte 
frep Der Termin; ik bis anf Dfiern 2793 feRgefent ; 
ſolite aledann das unternehmen nicht zu Slande nn 
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men, ſo erhält jeher Theünchmer fein Geld zuruͤck. 
Die Namen ber Herren Vränumeranten werden vor⸗ 
gedruckt, mem es nicht ausdrüdlich verbeten wird. 
Sriefe umd Gelder erbitte mir aber poſtfrey. Auſſer 
den beftellten Erenmplaren mwerden Feine abgedruckt, 
daher aud —— nach verfloſſenem Termine 
nicht weiter zu haben 
Da ich die Einrichtung getroffen habe, daß die ſes 
ourmal für Aerzte eine angenehme Unterhaltung , für 
Fer, brauchbar und mäslıch, und für Leht liuge 
Iehrreich und zwecmaͤßig ſeyn wird, fo fchmeichie ich 
mir, daß man mich shätig unterkügen und Theil neh⸗ 
men wird, +Erfuer, im October 1792. 
Tobann Bartbolomä Trommedorff, 
Apotheker zu Erfurt, und der Churfürſil. 
Mainz. Afademie niglicher Wiſſenſchaften 
ordentl. Mitglied. 





Ben Wolfgang Welcher, Runft und Buchhaͤnd⸗ 
fer in Erlangen, iſt dieſe Michael » Meffe fertig mors 
den, und in den meiften Buchhandlungen zu haben : 

D. Fr. Heinr. Lofchge, die Knochen des menfch- 
lichen Wörpers und ihre vorzüglichften Bänder, vierte 
Lieferung, gr. Fol. mit gemahlten Kupfern 2 rthl. 
mit (chwarzen Kupfern 1 rthl. 8 ggl. Mit der fünften 
Lieferung wird das Werk compler, 

“ Mythologie, durch Vorftellung der fchönften Stücke 
des Alterthums,, Vierres Heft, gr. 4. ı rchl. 

Die Saͤugthiere, in Abbildungen nach ver Natur, 
mit Beſchreibungen vom Herrn Bräfideng von Schre 
ber, 53° und 548 Heft, ar. 4. gemahlt und ſchwarz. 
Mit diefem 53° und saften Hefte iſt dich Werk bie 
auf einige Eupplementstofeln und der Befchreibung 
der fünften, fehften und ſiebeuten Caſſe, welche im 
benden nachfolgen, gefchloffen. Denjenigen Herren 
riebhabern, welchen Hefte fehlen, und dieſes Wert 
gerne complet haben wollen, erbietet fich der Verle⸗ 
ger, bis zur naͤchſten Leipziger Neujahr + Meffe, die 
ihnen fehlenden Hefte um den Pränumerationds 
Preiß abzulaffen : alsdenn werden complete Eremplare 
gemacht, und einzelne Hefte nicht anders als um dop- 
peltes Beld abarlaffen werden Fönnen, Man wendet 
ſich diefermeaen am eines deden Orts Buchhandlung, 
sder an meinen Commiffionär, Herru Sleifeher in 
Leipzig, oder aber gerade an den Verleger ; nur 
bitte, überall Den Betrag der zu verlangenden Hefte 
fogteich ‚mit benzulegen, mo fodann Die promsefte Bes 
dienung erfolgen reird. j Aka ha 

Der europäifhen Schmetterlinge, in Abbilduns 

en wach der Natur, mit Beſchreibungen vom Herrn 
rofeſſor Eſper, mie Ausgabe, 14te Lieferung, gr. 4. 
loſtet 4 xthl. 

Der auslaͤndiſchen Schmetterlinge 7,8 und 98 Heft 
gr. 4. a a rihl, 22 ggl. i 
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An unferm Verlag ih ſeit Oſtern d. J. erſchienen, 
und in allen guten Buchhandlungen ju haben : 

Akten, Urkunden und Nachrichten zur neueften Kies 
Aengefhichte, 3. Bd. 5. bis 88 &t. 8. 1zggl, - 

Almanach oder Taſchenbuch für Scheidefünfler und 
Apotheker (vom Herrn Profeffor Goettling) fürs Jahr 
1793, klaß. 12 ggl. 

Ammenmaͤrchen/ as Baͤndchen, 8. 12 gal. 

D. W. H. ©. Buchholz, Beytraͤge zur gerichtlis 
chen Arznengelahrheit und zur mediciniſchen Polijep, 
45 Bändchen, 8. 16 gal. 

— Deſſen chemiſche Unterfuchungen über die 
vorgeblich⸗ giftigen Eigenſchaften des Witherits, der 
Scwererde ie. 8. 490l. 

Karl Aug. Hoffmanns tabellariſche Beſtimmung 
der Beſtaudtheile der merfwürdigfien Neutral: und 
Mittels Salze in 100 Theilen , nach Beramann , Kies 
war, Wiegleb ic. und andern Scheidefünfilern, a Bläts 


ser, royal Fol. 8 99l. 


Gottfr. Huth, Magazin für die bürgerliche Baus 

kunſt, au Bos. ur Th. m. Kupf. gr.3. ırihl. i 
Das rothe Kaͤvpchen, eine Fomifche Operette, fürs 
Weimariſche Hoftheater neu bearbeitet, 8. 6ggl. 

Hieronymus Knicker, eine Eomifche Dperctte in 
2 Aufjügen, mach Dittersdorfs Mufif, fürs Weimar, 
Hoftheater neu bearbeitet, 8. Saal. 

I. P. Ftreyherr von Künsberg , Grundfäge der 
Zabrif » Polijey, befonders in Hinſicht auf Deutſch⸗ 
land, 8. 10 ggl. 

Kobelarikhe, Ueberſicht der wichtigſten Entdeckun⸗ 
gen im der Chemie vom Anfang des ı7ten bis gegen 
das Ende des 18ten Jahrh. Fol. 499l. 

Mori;, ein Feiner Noman von Fricdrih Chulz, 
3te verbefferge Ausgabe m. Kupf. von Lips, 8. Schr. 
Papier ı rthl. 8 gal. Derielbe auf Holldnd. Papier 
m. K. ı rthl. 15 ggl. Bon letzterem Bude ift in 
verfbiedenen Journalen, gelehrten Zeitungen ıc. der 
Preiß von ver Ausgabe auf ordinair Schreib s Popier 
a ırihl.g al. und von Ber auf Hol. Bap. A ı rtbl. 
22 ggl. durch ein Berfehen unrichtig angegeben worden, 

Weimar, im October 1792, 
Soffnannifche Buchhandlung. 

Die ohnlängft von Herrn Bergrath Bechfteiu ju 
Schnepfent al augekuͤndigte Ueberſetzung von La 
zbam's Synopfis af Birds mit Anmerkungen und Zufägen, 
wird in unferm Verlage erſcheinen; ju dem bereits ge⸗ 
dructten erften Baude witd er nad) feinem Plane dıe 
Anwerkungen und Zufäre in einem Nachtrage liefern. 
Der zweyte Dand erfcheint in künftiger Ofte meſe. 
Wir ſchmeicheln uns, dem Publitum man bald ein 
Werk in die Hände zu liefern, in melchem fie dem 


ſchoͤnſten Theil der Thiergefchichte, die Dmitbolosie, 


wie auf einer Eharte werden überfhauen föunen. 
.... A. G. Schneider und Weigel, 
m Nuͤrnberg und Jena, 


Nr. 


Net 


Anzeiger, 
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88. 


Sonnabends, ben 13. October 1792, 





Vorladungen, 

Johann Ausg aus Korheim, 50 Jahre ads 
weſend, binmen 6 Wochen vor das Hodf. Hoc: 
und Deutfhmeifterifche Amt zu Gelchsheim, d.d. 
21. September 1792. 

Albrecht Banfewich aus Audienwalde, auf 
Anſuchen feiner Ehefrau Joh Regine geb, Dreß⸗ 
been, auf den 11. Dec, Der Schornſte infegergeſelle 
Carl Andreas Kalinsky aus Berlin, auf den 
18. Det. und der Gaftwirth Johann Peter Mette 
aus Berlin , auf den 19. Dec. a. c. vor das 
8. Preußiſ. Cammergericht daſelbſt 

CThriſtian Gottlieb Leshafft aus Berlin, 
10 Jahre abweſend, auf den 6. Zul. 1793 vo 
das Stadtgericht daf. . 

Kunft : Anzeige, 

Alen Liebhabern und Sammlern der Kupfers 

ſtecherkunſt mache ich hiermit befannt, daß in wer 


nig Wochen ein intereffantes Verzeihniß alter und 
neuer feltener und fadner Blätter, aus allen 


5 Schulen, incl. der engl. Schule, erſcheinen 


wird. Es enthält außer einer Anzahl von Gemäls 
den, Handzeichnungen und einigen Kunftbüchern 
an 7000 Nummern, wovon der Verkauf, wie 
gewöhnlich, in Januar 1793 zu Keipzig gehalten 
werden fol. Es ift die zwoͤlfte Fortfeßung meiner 
jährlichen Kunft s Auction; Liebhaber , welche dies 
Verzeichniß wuͤnſchen und- Aufträge hierüber ertheis 
len, wenden fi an die Roſtiſche Kunfthandiung 
zu Leipzig, welde es fogleich überiendet, und 
durch die puͤnktlichſte und gewifienhaftefte Beſor⸗ 
gung aller Aufträge beweilen wird, daß fie des 
Vertrauens umd des glücklichen Fortganges diefes 
Unternehmens nicht ganz unwürdigwar. — Auch 
wird zu gleicher Zeit mach meiner bereits erfchienes 
nen Ankündigung Über die Herausgabe richtiger 


Der Anzeiger, 2,2, 


Künftler / Verzeichniffe das vollftändige Verzeichnif 
aller Arbeiten Hrn. D. Bergers zu Berlin, nebſt 
deſſen Bildniffe ausgegeben werden. Man mirb 
fi dadurch Überzeugen Binnen, was man in der 
Folge von diefem Unternehmen zu erwarten hat; 
aus diefem Grunde foll die Subfeription noch jedem 
Liebhaber bis Oftern 1793 offen ſtehen. Der Preis 
davon wird oßngefähr 16 bis 20 ggl. ſeyn. Teip⸗ 
sig, den 2, Ditober 1792. 
€. C. %. Roſt. 


Kauffache, : 

Herr Friedrich Rudeloff in Braunſchwei 
iſt gewillet, ſeine bisher gefuͤhrte men 
Engl, Fabrikwaaren, als Manſcheſters, Welten, 
Musliners, Kaſemires, Nanquineis, Schnallen, 
Knöpfe und dergleichen mehr, aufjugeben „ und 
fein in. diefen Artikeln beftehendes Waarenlager zu 
verfaufen ; und macht derfelbe hiedurch ſolches ſo⸗ 
wohl einheimifhen als auswärtigen Freunden bes 
kannt, vorzüglich wuͤnſcht er, daß fid jemand ents 
fließen möchte, das ganze Lager gegen baare Zah⸗ 
tung zu erfiehen, wogegen derelbe eines gewiß ans 
ſehnlichen Rabats zu genießen ſich verfichert halten 
Bann, Die Waare ift greößtentheild noch ganz nem, 
von befter Güte und Muflern, und Fein Ausſchuß 
darunter, auch alles in ganzen Stuͤcken befindiich, 
fo daß nichts dabey zu. erinnern. Liebhaber 
werden erſucht, fih bey demſelben anzufinden, 


Machfrage und Bitte, 


Ein von Frankfurt nad Leipzig in die Meſſe 
gehender Hamburger Kaufmann , mittelmäßiger 
Größe, erlihe 20 Jahr alt, runden Geſichts, 


ſchwarzbraunen Haar, einen blauen Oberrock, dars 


unter auch einen blauen Rod und Weſte und N 
6 Beinkleider anhabend, und einen runden Kt, 
= 
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iſt den 15. Sept, von hier nah Leipzig gereiſet, 
umd hat zu dieſer Reife ein Pferd von mir entleh⸗ 
net. Das Pferd ift folgender Beichaffenheit: 
Ein Rothſchimmel, 9 Jahr alt, Mittelſchlag 
mit einer braunen Schnauße, am rechten Hins 
terbein, auf inwendiger Seite, einen alten 
Schmiß, wovon nod) ein Knorpel zu ſehen; die 
Equipage darzu eim Frofchfartel mit braunen 
Backen, der Sitz mit weißem Leder, der Zaum 
fhwarz mit einen mefingenen Stirn-Plaͤttchen 
und ſchwarzledernen Hatftet : 
Und ift derfelbe mit dem Pferde nicht wieder hieher 
qurüdgefommen; es wird dahero gebeten,das Pferd 
mit forhaner Equipage, wo derſelbe unterweges 
etwa foldyes hat ftehen laffen> durd einen erpreffen 
Bothen hieher in den Gafthof zur Goldenen Sonne 
zuruͤckzuſchicken, wofür die Koften erftattet werden 
follen, Eiſenach, den 28. Sept 1792. 
Johann. Carl Hagelganß / 
Bürger und Pferdes Bermiether hieſelbſt. 


Perſonen, fe angeſtellt zu werden fuchen. 


Ein junger Menſch, deffen Herr kuͤrzlich verr 
ſtorben, und der mad das Zeugniß eines braven 
Mannes, das beite Lob wegen feiner Aufführung 
Bat, fucht wieder als Bedienter ben einem aͤdeln 
Mann angeftellt zu werden. Die Expedition der 
Deutfchen Zeitung in Gotha giebtnähere Nachricht, 


Ein junger Menſch aus Schwaben, von 25 
Jahren, von rechtichaffenen Eltern und guter Com 
duite , der zu Augſpurg die Handlung erlernt hat, 
vor Seinem guten Verhalten Zeugniffe darlegen 
kann, und im Führung der deutſchen, italieniſch 
und franzöfifchen Correſpondenz, fo wie in andern 
Handlungs: Kennmiffen nicht unerfahren ift, wuͤnſcht 
wiederum auf einem Comptoir einen Piaß zu fin 
ten. Sein Name und der Drt feines Aufenthalts 
find bey der Expedition der Deurfchen Zeitung 
in Gotha zu erfragen. 


Ein Zimmer im Sommer fühl zur machen. 


Dan nimmt einige Zweige von Linden: Birken⸗ 
oder Weidendbäumen, die fehr ſaftig ſind, und ſtellt 
fie im einen. Eymer, der voll frifhen Waſſers iſt, 
in ein Zimmer. In wenigen Stunden haben diefe 
Zweige alles Waffer in fid) getrunfen, und daffelbe 
viel kuͤhler, als es erſt war, wieder audgedünfter, 
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wodurch dann das Zimmer natuͤrlicherweiſe kuͤhl 
werden muß. 


Warum dem Nacht; Wächter nicht vorſchtei⸗ 
ben, was er fingen jell? 
(Auf Nr. 72. 2. B.a. c. des Anzeigere.) 

Bon der Art, wie diefe Leute fingen und 06 
ffe fingen koͤnnen, nicht ein Wort T Aber die 
Mahı der LiedersBerfe, muß ſchlechterdings unter 
Aufſicht fichen. Velanntlidy find Donners Better, 
im Ganzen genommen , wahre befruchtende Wohl⸗ 
that, wohlchätiges Geſundheits Mittel, weil fie 
die Elemente ins Gleichgewicht ſetzen, die Luft vom 
ſchaͤdlichen Dünften reinigen , und fie mit Balſam 
erfüllen. Ahr einzelner Schade bleibe Hinter dem 
größern Nutzen weit zuruͤck. Gleichwohl darf der 
Nacht⸗ WaͤchterWitz irrige, ſchreckhafte, die ger 
ſunde Vernunft herabwuͤrdigende Begriffe damit 
verbinden, und fie durch Fin: Ach, Gott und Herr! 
wie groß umd ſchwer x, (welchem gewöhnlich auch 
der Thuͤrmer Wis mit der Trompete voranzugehen 
Pflege) Öffentlich ausrufen, wie die GefpenftersLehre, 
Soll denn ja (auf gut Altpfäffifch) jede Gelegenheit 
benußt werden, mo etwas vermeuntlich Erbaulis 
es anzubringen iftz en! fo fhreibe man dem 
Kerl zehn oder zwölf unverfängliche Lieder s Berje 
vor, davon er wechlelsweiße-Grbrauch zu machen 
hat, bey Donners Wertern aber durchaus Ein: 
Ich bin ja, Herr! im deiner Sand, und dieß 
ſtaͤrkt mein Vertrauen 2c. oder + Lober den Herrn, 
den maͤcht gen König der etc. Sollten zehn bis zwölf 
dergleichen Berfe nicht genug feyn, um Menfchens 
Verſtand aud von diefer Seite zu befördern ? Sins 
gen wir doch im Tempel von fünfzehn hundert alten 
Liedern mit — neuer gedrehten Vorreden — 
davon die Druder: Koften bezahlt werden, auch 
nur fünf und zwanzig !IT— — Unter ſolchen 
Umftänden nicht einen Kreuzer für Preis: Aufgaben: 
zuns Beften. der Volks s Cukur, 


Steckbrief. 

Der dimittirte Kornet Zanus Zeinrich Ferdinand 
Baron von Minkwitz, welcher Schuldenhalber auf 
der Hausooiaten hieſelbſt im Arreſt geweſen, hat Ger 
'egenbeit gefunden, dem 25. Sept: a. c: aus dem Ars 
refte zu entweichen. Der Entwichene ift 25 Jahr alt, 
aus Sachſen gebürtig, kanger, magerer Statur, von 
blonden Haaren, und bey feiner Entweihung mit 
einem. grünen tuchenen Leibroc mit grünen Knöpfen, 
einer weiten Weſte und dergleichen Hoſen . 

* “> ’ 
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weſen; hat gewichſte Stiefehr mir gelben” Klammer, 


melde binterwärtd mit weiben Riemen und Eleinen 
fäblernen Schnallen aufgezogen gewefen , an: und 
einen runden Hut aufgchabt. Me und jede dem 
Kammergerichte untergeorönete, Gerichte werden befeh⸗ 
liget, alle andere auswärtige Gerichte aber hierdurch 
geziemend, zur Huͤlfe Rechtens, und unter Verſiche⸗ 
zung gleichmaͤßlger Wrllfahrung im ähnlichen Fällen 
enuht, dem gedachten Bardır von Minkwitz, wenn 
er ſich im ihrent Gerichtsbezirk betreten laſſen folite, 
zur gefaͤnglichen Haft zu bringe und das Kammerge— 
side davon ſogleich zu benachrichtigen. Berlin, dem 
aſten Ditober 1792. 

Rönigl, Preuß. Rammergericht.. 


- Bücher » Anzeigen. 
Mannichfaltigkeiten. 


Unter dieſem Titel wird mit Anfang des naͤchſten 
Monats Oetober in meinem Verlage eine periodiſche 
Schrift erſcheinen, wovon wöchentlich ein Bogen aus⸗ 
gegeben werden fol. Der Hauptjwec diejes Blattes 
wird Belehrung und.Unterhaltung der mittlern Volks⸗ 
Flaffen ſeyn, welchen Zeit und Umſtaͤnde nicht erlauben, 
ſolche Schriften zu lefeır, wodurch fie ſich nothwendige, 
nügliche und angenehme Kenntniffe erwerben fönnen. 
Man wird es fich daher ber dieſem Blaste zur Pflicht 
machen, uf Zweckmaͤßigkeit, anziewendes Jutereffe, Por 
pularirät und angemeffene Abwechſelung des Inhalts 
zu fehen, und auf die Bildung des Geiſtes und Herzens 
der Leſer, cben ſowohl als auf angenehme Unterhaltung 
Küche nehmen. Die Gegenfiände, weltche diefes 
Blatt enthalten wird, find : Staatengefhichte in einer 
gedraͤngten forgfältig gewählten Darftellung ve red 
der neuer Gefthichte. Geographir und Statfſtik ur 
einer leichter und zweckmaͤßigen Ueberſicht der merk⸗ 
würdigften Länder und Reiche. Naturlehre in Hiuſicht 
auf die faßlichte Erklärungen der gewoͤhnlichen Natur 
begebenheiten, der Einrichtung des Weltfofienis und 
Befonders auf unfen Erdball, mit Befireirung thoͤrich⸗ 
ter und ſchaͤdlicher Vorurtheile und Gaukeleyen des 
Aberglaubens. Naturgefchichte, und zwar Beſchrei⸗ 
bung weniger bekannter und merkwuͤrdiger @egenflände 
aus allen drey Reichen der Natur. Technologie und 
Oeconomie, wobey man auf die Beſchreibung merk⸗ 
wuͤrdiger und weniger bekannten Zubereitungen, Fabri⸗ 
eirungen und Kunftarbeiten, und auf die Anjeige neuer 
gemeinnügiger Etfindungen und Entdeckungen, nüglir 
her Haushaltungsfünfte fehen wird. Auszüge aus’ 
gröffern intereſſanten Neifebefchreibungen:: Anjeige 
gemeinmügiger neuen Schriften. Rathſchlaͤge für die 
Erjiehung. Lebensphilofophie. Menſchenkunde. Re⸗ 
flexionen über Zeitbegebenbeiten.. Grundfäge der Sitt⸗ 
üchkeit und Klugheit. Anekdoten zur Bildung: des 
firslichen Charakters. Volkoljeder. 
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Auf dieſe Ark wird dieſes Blatt ſeinem Titel voll⸗ 
Fommen entſprechen, und ich hoffe, daß es beſonders 
gr Gegenden um fo mehr eine gute Aufnahme 

den wird, weil darin noch Fein aͤhnliches eriftirt , 
und das Streben nad) Belehrung und Aufklärung ſich 
in den mittlern Bolkeklaffen immer mehr verbreitet. 

Diefes Blast wird in Octas gedruckt, und „ wie ſchon 
geſagt worden iſt, wöchentlich Ein Bogen erſcheineu. 
Der Preis iſt für Einen Bogen drey Kroujzer. Wer 
ro Eremplare nimmt, erhält das ııte frey. Die Leſer 
dieſer Mamichfaltigkeiterr verbinde fich nicht laͤnger 
als auf eim Vierteljahr, oder drey Monate, und koͤn⸗ 
niert, wenn fie mod) ‚vor Anfang des vierten Monats 
Anzeige davon machen, weun es ihnen nicht Linger 
beliebte, abtreten. Briefe und Beſtellungen erbitte 
ih mir poftfren. 

Auch wird im nemlichen Werlag, ein Kalender für 
die Jugend, im 16. mit Kupfer, fehön gebunden, 
aufs Jahr 17937‘, für 40 kr. auf Bubferiprion heraus⸗ 
gegeben, und vor dem Chriftfeit an die Subſeribeuten 
abgeliefert werden." Augsburg, den 9. Sept. 1792. 

Johann Andreas Brinbaußeriicher 
Buch: und Kalenderverlag. 





Im Verlage der wilh. Fleiſcheriſchen Kunſt und 
Buchhandlung zu Frankfurt a. M. iſt erfähtenen x 

Eulogius Schueiders (ehemals Profeſſor zu Bonn, 
jetzt Biſchoͤft. Vikar zu Strasburg) Leben und Schick⸗ 
ſale im Vaterlande, 8. roh 18 fr. oder 499l. bro⸗ 
chirt 22 fr. oder 5 agl. j 

D. Sam. Hahnemann, Freund der Gefundheit, 
ıften Bandes itrs Heft (Dreiß 36 Fr. oder 8 g9l.) Ins 
baler I. Einleitung. TI Biß von tollen Kunden 
(MEHR der Abbildung eines Hundes in dem völligen 
Wuth, nach einer Originals Zeichnung). TI. Die 
Kranfenbefucherin. IV. Verwahrung vor Anſteckung 
im epidemifchen Krankheiten. V. In der Rockenphilo⸗ 
fopbie ift auch etwas gutes, wer es mur zu finden weiß. 
VI. Luft Derderbende Dinge. VI. Auch nachtheilige 
Dinge haben Gutes VII. Diatiſches Gefpräch mit 
eirens Bruder , vorzüglich über den Mageninſtinkt. 
IX. Zumeilew eine Laranz, follte die wohl fehaden F 
X. Abhärtung des Körpers. Erſtes Fragment. — 
Diefe Schrift wird periodifch fortgefegt. 


Dreife 
von verfehiedenen Waaren, wie foldhe in Sams 


burg im ganzen Parthien verFauft worden. 
Den 5. October 1793. 


1) Raffinirte Zuckern, dad & mit 45pC- rab: * 


Candies⸗ Broden 78.29 
Fein u ei 27. — 
Ordinair fein 254-276 — 
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Ent 26. 272 90 
⸗ gelb f. 22.23 C 
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Farin 


Wechſel⸗ und Gelb : Cours in wichtigen 
touis: Carl; und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen , den 6. October 1792, 


London pro 100 Lſterl. a a Uſo 
Bnfterdam in Bauco a viſta 





Ditto 2 Mon. dato 
Ditto in Courant a viſta 
Ditto 2. Mon. dato 
Hamburg in Banco a vifta 
Ditte 2 Mon. dato 


Ditto in grob daͤn. Eour. 14 Tage ie 


Ditto in Elein ditto 


Maris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 


Hol. Rand s Ducaten av. 
Diverfe —— detti ditto 


Gute 3 Stuͤck ditto 
Hanndo. Caſſa Geld ditto 
Holl. Courant ditto 
Daͤniſch Eourant Ditte 
Bremer Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 9. Ditober 1792. 


—— Baneo 


dit. ⸗ in Courant 
dit. 5 2 Monat Sicht 

dit. ⸗ 3 Monat Sicht 
F2 


Rotter dant 
Dordrecht N 
Hamburg. Band ⸗ 
London 2 Uſo ⸗ 
Leiprig in Ld'or 5. 

Lion. Payem. ⸗ 
Varis kurze Sicht ⸗ 


dit. = Ufo f) 
Bit. 3 Uſo 5 
Augsburg ⸗ 
Wieu — 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 5. Drtober 1792. 
Anterd, Bon. 35,5 ſt.. D. v. 32 ſI] Kurie Sicht. 


D 
Bordraug 6haj ſz Beo. a Ufo oder 


Paris .  16dakıyde.p.cr.f - Monat 
London 23 10 KRp. L Sterl. 
Madrid 864 4 atp. Dur. 
853 or. p. Duc. 
Et. Sebaſtiau — 98.7. Dur. | 15 Ufo von 
Bildao — gr. p. Due. Monat 
Eifebon G.  sofgr.p.Eruf.| da 
Benpdig — 98.9. Dur. 
Breslau in Bancd © 398 ji. Pf.) 6 Wochen date 
—n p0 len. —— — — 
Auiſterdam Caſſa sfhl.] Kurie Sicht. 
Dito 6), 
Kopenhagen Eour. 37 2 Monat dato, 
Dito —] Kurie Sicht. 
Sad Eur, — a Uſo. 
rag Cour. 6 W 
Wien Cour pr. Caſſa 9 rag 
Frankfurt am Mayn Dünz — 
nah hr = in 
— — Louisd’or — 
—— Louisdor — id. 
ugsburg Eourant — 
Nürnberg Toutant =) 33 Tage date. 
Bed s Cours, 
Due. neue 5 befier] pe. gegen Sp. Bes, 
Dito al Marco vollmichtige das 


Louis u. Fr.d’or. 10 uchi 
Daniſche Cronen ig I ne ” — 


Hamburger Cour. PR 
—* u. * * Ceur. a 

ill ing⸗ e — ſchl 
Neue 4 Stuůck vor voll 314 — 
N. Preuß. 4 u. 8 Er. sc 
Saͤchſiſch Cout ant 
Louis * „d'Or v. “u PErYE eu 
Neue Ev. 00 6) pCt. r als 
Louis u. Fr.d’or v. vol 145) grob —— 
Due. ju23r@ LO. 2} ] pEt. ſchlechter als 
Louis u. Er. d'or v. vol 8 7 vor voll. 


Due. neue vollw. Eourant, 


Neue 4 Stüde ER 22 —— in eb 
L. u. F. d'or vollm. 34 


* Silber J 40510t. arma an3 


in >6a7ldt. 27. 2238 
Barren — anızlöt. 27 m6.6 — 
Kein & arm 10 . 


10 Sri om m 
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Nr. 89. und 90, 


er Anzeiger, 
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Montags, den ı5. October und Dienſtags, den 16. October 1792, 





Antwort und Bitte, 
(5, Anzeiger Nr. 82. ©. 667. 2.0. a. c.) 


Herr Horribilicribrifax in D..r wird 


gebeten , feinen wirklichen Mamen und den Dit 
feines Aufenthalts der Expedition der Deutfchen 
Zeitung in Borha gefälligft bekannt zu machen; 
das quæſt. Manuſcript, deffen Wert von 1 Dus 
caten für einen Armen beftimme ift, Aus diefer 
Ruͤckſicht mitzufenden ; und die Bedingungen, 
unter denen er feine angezeigte Erfindung affenfalls 
abzuftehen gedenket, zugleih mit erfter Poft zu 
melden, um Auskunft geben zu können, wenn 
etwa Nachfrage deshalb gefchehen follte, 

Das Geſuch die Deutſche Zeitung betreffend, 
Hat deshalb nicht Start finden können, weil es, 
wie leicht zu ermeffen, dem Plan derfelben nicht 
angemeffen war. 

Zu Vermeidung aller zweckloſen Weitläuftige 
Eeiten aber werden zugleich die Herren Winfender 
erfucht, Ihre werthen Namen und refp. Wohnorte 
führohin fogleich dem Briefe gätigft einzuverleiben, 
falls es nicht Korrefpondenten find, deren Hand fo 
oft vorfommt, daß ihre Namens + nterfchrift wer 
nigftens dadurd) nicht unentbehrlich wird, 


Derfon, fo angeftelle zu werden ſucht. 


Ein erfahrner Oeconom, der noch gegenwärtig 

im Pacht eines Gutes fleht, den er aber wegen 
erlitteuer Unglücsfälle, wobey er einen betraͤchtli⸗ 
hen Theil feines Vermögens zufeßte, hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich Eünftige Teinstatis aufzugeben fi bewor 
gen finden wird, fucht eine vortheilhafte Stelle, 
die ihn — naͤhrt. Einer feiner Freunde fchreibt des⸗ 
halb: — "Er ift ein durchaus rechtfchaffener und ars 
beitfomer Mann, weiß mit der Feder und Nechr 
„ hungswefen fehr gut umzugehen, it 30 Jahre alt, 
Bat ſtudirt und wuͤnſcht einen Poften als Sefretais 


Der Anzeiger, 2. B. 


oder Hendant, ꝛc. — Nähere Nachricht ka 
die Expedition Der Deutſchen Zeitung in Gorha 


ertheilen. 
Machfragen, 


Es ift am 2ten diefes Monats Nachmittags i 

der Gegend des hiefigen Amtsdorfs Kreunis, 9* 
geſaͤht eine halbe Stunde von Grimma, von eit 
nem dafigen Einwohner ein Pferd auf dem freven 
Felde aufgefangen worden. Da fih nun bis jest 
der Eigenthuͤmer dazu noch nicht gemeldet Hat; ale 
wird ſolches, und daß forhanes Pferd demjenigen, 
meldyer fich binnen 4 Wochen, und längftens bis 
ben zten Nov, diefes Jahres, beym diefigen Erb⸗ 
amte dazu gehörig legitimiren kann, gegen Bezah⸗ 
lung des aufgewendeten Futter⸗ und Stallgeldes, 
auch ſonſtiger Unkoſten ausgehaͤndiget, widrigen⸗ 
falls aber, daß nach Ablauf ſothaner Frift das 
Pferd an die Meiftdietenden verkauft, davon der 
erwachſene Aufivand beftritten, und der Ueberreft 
ad Depofitum judiciale genommen werden foll, 
hierdurch Sffentlich befannt gemacht. Sign. Erb⸗ 
amt Grimma , am 4. Oct. 1792. 





Stuttgart. Die Mutter des vor einigen Wochen 
aus dem Wirtembergiſchen Städtchen Reuenbuͤrg 
entwichenen &rribenten Rarl Vollmers ruft 
andurch diefen ihren Sohn oͤffentlich auf, und bit 
tet ihn auf das Flehentlichſte und bey allem, was 
heilig iſt, Die durch feine Flucht ihr erregten Mar⸗ 
ter und Schmerzen, da jie Dadurch in die verzweifs 
lungsvollfte und armfeligfte Umftände gefegt worden 
ift, dardurch zu kindern, daß er entweder wieder 
in fein Vaterland zurückgehen und ſich mit feiner 
elenden armen Mutter und feinem Wohlthaͤter 
ausföhnen, oder aber ihr nur mit. wenigen Worsen - 
von dem Ort feines gegenwärtigen Aufenrhalte 

Nach⸗ 
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Nachricht geben möchte. Die Erfüllung diefer 
mützerlichen Bitte, welche von einer dem Grabe 
queitenden und von aller Welt verlaffenen arınen 
Mutter geſchieht, kann nod ein begangenes Vers 
gehen mindern, und mir Rabe und Troft auf meis 
mem Öterbebett geben. Moͤchte doch dies Flehen 
und Schreyen einer huͤlfloſen Mutter den verlohr; 
nen Sohn treffen und fein Herz erweichen! Am 


Sten October 1792. 
i Chriftine Vollmerin, 
Kommerzienrarhs Wittive, 





Ottersberg. Es hat fih am Sten April d. J. 
ein junger Menſch von 39 Jahren aus dem Dorfe 
Neuenbuͤlſtedt verloren. diefer Juͤngling, 
Namens Gerd Hincke, ſich in guten Umftänden 
Befunden, auch nie Spuren der Schwermuth gezeis 
get hat, fo ift diefer Vorfall für deſſen Wormünder 
defto muffallender und befümmernder, da ihre erſte 
Vermuthung, daßderfelbe zu feinen in England woh⸗ 
wenden Verwandten gereiſet ſey, ſich nach eingezos 
gener Erkundigung, unbeſtaͤtigt gefunden. Die 
erſuchen daher jeden Menſchenfreund, der von dem 
Aufenthalt dieſes Juͤnglings Nachricht zu geben 
im Stande iſt, ſolche dem hieſigen Aınte mitzuthei⸗ 
len, und wird nur noch bemerkt, daß der Verlohrne 
6 Fuß hoch, und bey feiner. Entfernung ganz mit 
Bunfelblauem Tuch gefleider geweſen. 


Bodenteih. Am ı6ten Sept. des Abends 
fpät , ift ein durchreifender fremder Handwerks: 
burſche im dem Hiefigen Amtödorfe Roſche in des 
Des dafigen Krugers Meyer Haufe frank angefoms 
men, und in der darauf folgenden Nacht dafelbft 
auch verftorben. Laut einer bey demfelben gefuns 
denen Kundfchaft iſt derfelbe ein Schneidergeſelle 
geweſen, welcher ſich Nicolaus Earftens genannt 
Hat, 43 Jahr alt, und aus Huſum gebürtig ges 
weſen iſt. Außer den Kleidungsſtuͤcken, die ders 


felbe getragen, und melche im einem abgenutzten 


hellblauen tuchenen Rod mit bunten metallenen 
Knöpfen, einem dergleihen Kamifol, und blaw 
und weiß geftreifien Beinkleidern, groben ſchwar⸗ 
zen wolfenen Strümpfen und Halbſtiefeln, fo vorne 
zugeſchnuͤtt geweſen, beftanden haben, und dem 
ben ihm gefundenen, theild im einzelnen Pfennigen, 
theils in preußifhen 6 Pfennigſtuͤcken, überhaupt 
83991. betragenden Gelde, hat derſelbe weiter nichts 
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ben fi achabt. Der Körper war klein, abgezehtt, 
und hatte das Anſehen einer ſchon lange bey ſich 
gehabten Krankheit, weswegen folder mit deffen 
geringfügigen Kleidungsftücden ‚da bey der anges 
oröneten aͤußerlichen Befihtigung ſich keine Merk⸗ 
male einiger Verlegung oder gewaltfamen Todesart 
an dem Körper fanden, auf dem Kirchhofe zu Ros 
ſche beerdiget worden, und weil auch das vorraͤthig 
gefundene wenige baare Geld zu den Beerdigungs⸗ 
koften nicht zugereicht hat; fo iſt das übrige von 
Herrfchaftswegen jugefchoffen worden , weldes 
dann den etwanigen binterbliebenen Angehörigen 
des Berftorbenen , und demjenigen, den diefer Tos 
desfall etwa intereffiren Eönnte, hiemit nachrichtlich 
bekannt gemache wird. 


Handels » Machrichten. 


Nachdem von Sr. churfürftl. Durchlaucht zw 
Pfalzbayern ꝛc. hieſiger Stadt jährlih 2 Vieh⸗ 
märkte, nämlich un Oftern und Martini, halten 
zu dürfen, unterm 2zgften dieſes Jahrs gnaͤdigſt 
verftattet worden ; als will man befannt machen, 
daß der erfte Rindviehmarkt Montags den ıgten 
nah Martini d. 3. der Pferdemarkt aber Diens 
ſtags den zoften November darauf gehalten, und 
fo alljährlich continwirt werde, wie dann auch der 
auf Dftern fallende Rindviehmarft an dem nach 
Dftern fallenden Mittwoch, des Pferdemarkt den 
Donnerſtag darauf jedes Jahr gehalten werden wird. 
Wobey nur der einfach geringe Viehzoll fowohl von 
Inm als Aus laͤndern entrichtet werden darf. Aktum, 
den 24. Sept. 1792. 

Börgermeifker und Raih der churpfalzbayer 
Stadı Wemding, 


Berlin, Mittelſt Verordnung won ro. Sept. 
a. c. ift die Einfuhr fremder Milchflohre in die 
K. Preuß. Staaten zam Beſten der inlaͤndiſchen 
Fabriken gänzlich verboten worden, . 





Der Tabacsfadritant Joh, Dan. Gardemin 
in Berlin macht feinen geehrten Freunden nach⸗ 
wichtlich befannt, daß er feinen bisherigen Hands 
lungsdiener Chriſt. Fried. Mayer feiner Dienfte 
völlig entlaffen, und derfelbe hinfuͤhro feine Ges 
fehäfte weiter für feine Rechnung zu befors 

n hat, 
— VMa⸗ 
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Mapiertaperen in Leimfarben zu verfertigen. 
Dis Papiertapeten in Leimfarben, mit aller⸗ 
hand bunten Deßins, wie ſie gewohnuch ın ven 
Lären gekauft, und auf die Wände angenagelt wert 
- den, taugen nichts; denn theils geben fie dem 
‚Zimmer fein einförmiiges Ganzes , theils ift es 
auch für das Auge unangenehmund ermüdend, die 
nämliche Figur und Gruppe im Zimmer hundert 
mal unverändert wieder zu ſehen. Ueberdies find 
fie auch, weil fie nice auf den Wänden veft aufs 
liegen, nicht auf die Dauer, zerreifen leicht, und 
geben den Wanzen, Spinnen, Fliegen und andern 
Inſekten, fo- wie dem Staub und Unrath , einen 
bequemen Aufenthalt. Nah meinem Gefühle ift 
nur dann ein Zimmer mit Geſchmack tapezirt, wenn 
Die Tapete ein einförmiges Ganzes darftellt, und 
aus folhen Barben befteht, die fich fanft brechen, 
bie Augen nicht beleidigen und dem Effekte des 
Anzeublements nichts ſhaden. Diefer Regel ge: 
maͤß, mären die Wände des Zimmers , fo viel 


thunlich, in reguläre Felder abzutheilen, diefe mit, 


"einer fanften, egalen Grundfarbe, als grün, gelb, 
grau, voth oder blau, anzufreihen, und fie rund 
herum mit einer/gemahften Bordäre von einer ans 
dern dazu paffenden Farbe einzufaffen, den Lambris 
(das Tafelwerf) grau mit Feldern aus zuſetzen, Thuͤ⸗ 
ren und Fenfter aber filbergrau mit Delfarbe anzur 
ftreihen, Zinnner in diefem Geſchmacke tapeziet, 
haben ein folides, ſchoͤnes Anſehen, das Auge ruht 
"and weilt gerne auf den großen eitfarbigen Feldern, 
auf welche man Gemälde eder ſchoͤne Kupferftiche 
und Hanbdzeichnungen hängen kann, ohne dem 
Sffefte zu ſchaden. j 

Ein Zimmer, weldyes man auf diefe Art tapeı 
ziren will, wird alfo behandelt : 

Iſt es ſchon vorher angeftrichen gewefen, fo 
werden die Wände genau abgefragt , von aller 
Weiſſe gereiniger, und fo aut als neu, techt rein 
und glatt beftrichen. Iſt der Anftrich troden, fo 
werden fie erlihemal mit Leimwafjer angeftrichen, 
in welchem man vorher, fonderlih zum Holzwerke 
gegen die Würmer, etwas Anoblanch, Koloquinten 
oder Wermuth Eochen kann. Iſt dies gefchehen, wers 
ben die Wände entweder mit einzelnen Bogen grauen 
Dapiers bejogen, um fie hernach anftreichen und 

. mahlen zu laſſen; oder man bezieht fie mit ſchon 
fertigen, einfarbigen Papiertaperen. Zu beyden 
‚Wird folgender Pappe (Kleiſter) gekocht, der übers 
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"haupt für alles Papier, dad man aufzichen will, 
dienduch ift. Ein halbes Pfund Leim loͤßt man. m 


r : nd ge A — 
4 Waas Woaſſer aun, ehnt wen Lork —R 5 


und kocht ihn. Kochend wird er auf 1 Pfund 
eingeweichte Stärke gegoifen , die während bein 
Aufgiefen ſtark umgerährt und durchgearbeitet wer⸗ 
den muß, damit ed feine Kluͤmpchen gebe, fondern 
ein recht dänner Brey und gute Buchbinderpappe. 
Mit diefem Kleiſter wird das aufzuziehende 


Papier auf der linken Seite beftrichen, auf die 


Wand getragen, und mit einem geballten Tuche 
von der Mitte hinaus nach dem Rande zu fleißig 
geftrichen und angedruͤckt, daß Feine Luftblafen 
drunter fißen bleiben, Sind die Mände von oben 
bis unten alfo bezogen, fo laͤßt man ſich vom Schreis 
tier unten herum etwa eine Hand hohe Fußleiſte, 
und 2 Fuß Höher eine gefehlte Simoleiſte im Zim⸗ 
mer herum führen, um damit den Lambris abzus 
ſchneiden. KHierauf werden Wände und Lambrig, 
wenn das Papier nicht fhon farbig wäre, mit 
Kreide grundirt, und nad Wohlgefallen im Beitis 
farbe gefegt. Die Farben, welche man zur Tapetens 
mahlerey in Leimfarbe brauchen katın, find folgende + 

1) Zu ſchoͤnem Gruͤn, Berggrün oder Braun⸗ 


ſchweiger Gruͤn. 2) Zu Hellgelb, Meapeigelb, mit 


etwas Berggruͤn vermiſcht. 3) Zu Hochgelb, hel⸗ 
les Schuͤttgelb. 4) Zu ſchoͤnem Grau, Bleyweis, 
mit Frankfurter Druckerſchwaͤrze, oder Kohlen ans 
Lindenholz gebrafht, vermiſcht. 5) Zu ſchoͤnem 
Hellblau, Schmalte oder Berliner: Blau mir Bley⸗ 
weiß vermifcht. Zur Schmalte muß beym Anmir 


ſchen etwas Alaunwafler genommen werden. 6) 


Zu ſchoͤnem Rofa oder Cramoifi, Florentiner oder 


Wiener Lad mit Bleyweiß. 7) Zu Lilas, Flo⸗ 


ventiner oder Wiener Lac mit Berliner Blau⸗ und 
Bleyweiß. 

Dieſe Farben werden alle erſt mit Waſſer ge⸗ 
rieben, und alsdann mit Leimwaſſer verſetzt. Sind 
die Wände angeftrichen, fo theilt man die Felder, 
welche man mit Bordäre einfaffen will, ab, und 
läßt entweder die Vordüre vom Mahler gleich dars 
auf mahien, oder Kleiftert eine ſchon fertige, die 
man Bahnen und Stuͤckweis überall zu Kauf has 
ben Fan, drauf, welches leichter if, Diefe Bors 
düre wird foforf rund herum mit einem dunkel 
Striche vom Felde abgeſetzt; der Lambris nebft 
den Leiften grau angeftrichen, und in Füllungen abge; 
sheilt, Thuͤre und Zenfter erwähnter Mafen ftafı 

b fire 
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firt, dad Deffusporte über Die Thüre gemahlt, oder 
von fon fertiger Fabrifarbeit ausgefhnitten und 
in das farbige Feld eingeleibt, fo Hi das Zimmer 
fertig. Auch Feftons, Guirlanden und Medaillons 
von Papier können auf diefe Art in die leeren Fels 
der mit dem befagten Kieifter aufgetragen werden, 
Wer ſich die Tapete noch weniger Eoften laſſen will, 
kann auch die Farben auf blofen glatten Anſtrich 
feßen ; doch müffen die Wände immer auf obges 
Bachte Art vorbereitet werden, Zur Mifchung der 
Zarben nimmt man aber diefes Falles blofe Kreide, 


’ 
Wie Fettflecken aus mwollenem Tuch oder 
Zeug zu bringen find, 


Wenn man Flecken von Was, Pech, Harz, 
oder Butter, in wollene Kleidungsftücke bekoͤmmt, 
fo muß man, um das tiefere Einziehen und Auss 
Breitemzu verhindern, ſolche fuchen ſobald möglich, 
erkalten zu laſſen, und was Außertich aufſitzt, bes 
hutſam mit einem Meffer abſchaben. 

Iſt nam der Flecken aus Harz, Wachs oder 
Pech entftanden, fo muß derfelbe mit Terpentinäl 
wohl eingeträntt, und ein wenig Über ein Kohifeuer, 
das mit Aſche gedämpft worden, gehalten werden, 
damit das Del, vermittelft feiner Wärme, den hars 
ten harzigten Körper auflöfen , mit fi vereinigen 
und alfo verdünnern möge, und deswegen muß auch, 
unter diefer Erwärmung, der eirigetränfte Flecken 
zwiſchen den Fingern ſtark gerieben werden. Iſt 
diefes gefchehen, fo legt. man ein doppeltes Loͤſchpa⸗ 
pier auf den Tiſch, — auf daffelbe das beflechte 
Beug, und oben darauf wieder etliche Blätter Loͤſch⸗ 
papier. Hierauf fegt man nun ein mäßig heißes 
DBügeleifen, und giebt acht, daß, fo oft die Loͤſch⸗ 
papiere oben und unten fich vollgezogen haben, ans 
dere an ihre Stelle gelegt werden, umd dies fo lanze, 
als man fpüret, daß ſich durch dieſe Wärme noch 
etwas Fertigkeit heraus treiben läßt. Mach dies 
fer erfien Operation wird gemeiniglich, wenn der 
Flecken nicht gar zu tief gefeflen, wenig Spur mehr 

\ davon zu finden feyn. Iſt aber noch etwas übrig 
geblieben , fo wiederholer man die ganze vorige 
BVerfahrungsart, und tränft zulebt den Ort mit 
Spiritus Vini, unter beſtaͤndigem Neiben, fo wird 
felten mebr eine Spur von dem Flecken übrig bleiben, 

Kömmt aber der Flecken von Butter oder Del 
ber, fo braucht es Feing weitere Erwärmung über 
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Kohlen, fondern die Einreibund mit ZerpentindT, 
und das vorhin befchriebene Verfahren ift fhon genug. 

Die Wagenſchmierflecken fisen fo felt, daß fie 
felten ſich ganz herausbringen laffen, wegen des 
bey fich führenden Eiſens. Man kann fi noch, 
neben obiger Methode, des Gelben vom Ey bes 
dienen, und ſolches zulegt mit kaltem Waſſer auss 


‚ wachen, 


Flecken aus feidenem Zeug zu bringen, 

Wenn das beflecfte Stück gewafchen werden 
ann, fo beftreihe man den Flecken mit Eyergelb, 
reibe es ſtark mit den Fingern ein, und wafche es 
hernach mit kaltem Waſſer wieder aus, 

Ben ſchwarzen feidnen Zeugen gebraucht man 
zur Auflöfung und Verdännerung die Nindsgalfe. 
Man kann auch die fogenannte fpanifche Kreide 
oder Kraftmehl mit etwas Waffer zu einem dicklichs 
ten Brey anrühren, anf den Flecken ftreichen und 
wohl einreiben , hernach an der Sonne oder an 
fonftiger gelinden Wärme trocknen faffen,, und 
hernach ausreiben, 

Alle diefe Mittel laſſen fih auch, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Sache, bev wollenen Tüchern anwenden, 
Eine andere Are von Flecken aus wollenen 

oder feidenen Kleidungsftücken zu bringen, 

Diejenigen Flecken, von welchen vorhin ift ger 
Handelt worden, entfliehen von ſolchen Unreinigfeis 
ten, welche nothwendig wieder aus den Zeugen hers 
aus gebracht werden müffen, wenn der Flecken ger 
tilget werden fol, Sie verunreinigen nur die Farbe 
des Zeuges, allein fie zerftören dieſelbe nicht, «6 
giebt aber ſolche Dinge, welche Die Farbe verderben, 
ohne das Tuch zw verunreinigen, und da hat die 
Fleckenkur fchon mehrere Schwierigkeiten , weil dier 
felbe Kenntniß der Beftandtheile der Farben voraus 
feßt. Man fann alfo hier nur einige allgemeine 
Mittel vorfchlagen, ohne fich auf jene einzulaſſen/ 
die bey befondern Farben anwendbar find, meil 
man fonft durch guten Rath mehr ichaden als 
nuͤtzen koͤnnte. 

Die meiſten Flecken von dieſer Art entſtehen 
von Wein oder Urin, Weinflecken muͤſſen ſogleich 
mit reinem Waſſer eingetränft, und mit einer faus 
bern Serviette gerieben, alsdann an gelinder Waͤr⸗ 
me wieder abgetrocnet werden. Hat die Farbe 
dabey gelitten, fo Laffe man ein wenig vom Spiritu 
Salis ammoniaci vipofo auf ein fauberes u 
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Tachelchen tropfen, und fahre damit ganz gelind und 
behutfam auf dem Flecken hin und her, fo wird 
meiſtens die verlorne Farbe wieder ergänzt werden. 
Es muß ja nicht zu kart geichehen, 

Sin manchen Fällen dient auch ein Auintchen Weins 
fteinfalz, welches in 2 Lorh reinem Waffer aufgelöft 
und auf gleiche Weite ſubtil aufgerieben wird, 

Die Urinflecken fucht man mit Weineffig oder 
Eitronenfaft auf obige Art wegzubringen. Man 
thut wohl, wenn man es vorher an einem Meinen 
Yäppchen Tuch von der naͤmlichen Farbe probiret, 
welches Mittel die beften Dienfte thut. 


Dhrigfeitliche Befanntmachungen, 


Weinerfen. Der hieſige Ortseinwohuer, ginr. 
chriftopb Voges, bat dem Amte angezeiget, wie fein 
Sohn, Zinrich Wilhelm Voges, 24 Jahr alt, beym 
ı3ten Infant. Reg. ald Mousquetier in Dienften, mit 
einem gewöhnlichen ſchlechten Hut, blauen Oberrock, 
meiden wollenen Diondirungstamifol, einem Mousque⸗ 
tierfeitengersehr , linnenen Beinkleidern, weißen molles 
ven Strünpfen und Schuhen befleidet, der dabey mitts 
ler Statur; brauner, in einem langen Zopf gebundener 
Haare, fchieren Angefichts ſey, und bräunliche Augen 
habe, in einen chemals ſchon acjeigten Anfalle von 
Wahnſinn, mit einer gelben 4jährigen Stute mit klei⸗ 
gen Stern, die an ber rechten Seite einen weißen 
Druckfled habe, ohne Sattel daven geritten ſey, und 
einen weißen Epishund mit 2 ſchwatzen Fleden anf 
dem Rüden und ſchwarzen Ohren, mitgenonimen habe, 
ohne daß er von feinem Aufenthalte irgend Nachricht 
erhalten können. Da nun diefem befümmersen Vater 
ſowohl als dem biefigen Amte darım gelegen, das der 


vorbefchriebene entmwichene Mousgetier Voges mieder 


bierher zurächgebracht werde ; fo werden aller Orts 
Dbrigfeiten gejiemend erſucht, auf diefen Menſchen 
genau, nebſt dem bey fich habenden Pferde und Hunde 
achten iu laſſen, als am melden letztern er am erften 
zu erkennen ſeyn mird, und fich feiner, jedoch mit 
möglichfter Gelindigfeit zu verſichern, und davon dem 
.biefigen Amte baldmoͤgliche Nachricht zu geben, 


Bursfelde. Ein auf hirfisem Kloferamte dienens 
der Ackerknecht, Namens Bernhard Gomann, bat 
fih verlohren, und iſt fichern Anzeigen nah, des 
Nachts in der Wejer ertrunfen. Selbiger ift groß, 
von ſtarkem Körperbau, mit- einem blauen tuchenen 
Kamifol, morin weiße knoͤcherue Knöpfe, und darums 
ter mit einem blauen Brufttuche, worin weiße metal- 
lene Knöpfe, linnenen Hofe, linnenen Strümpfen, 
und einem Hemde, worin die Buchfiaben B. 5. mit 
sorhem türkifchen Garn genähet, befleidet gemefen, 


hat auch vermuthlich sine kleine Piſtole ohne Schloß 
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und vier MWeißpfennige Geld in der Taſche gehabt: 
Sollte der Körper diefes Werumglückten ſich bereits 
irgendwo gefunden haben, oder noch gefunden werden; 
fo wird die Obrigkeit, in deren Gerichtäbegirke er ſich 
gefunden, erfucht, hieſigem Stloferamte, gegen Err 
ſtattung der Koſten, glaubhafte Beſcheinigungen dars 
über zukommen zu laffen. 


Vorladungen, 


Johann Adam Bauer aus Zolzheim, loͤblichen 
Landgerichts Ahain gebürtig, 40 Jahre abmefend, zu 
Empfangnehmung 82 fl. 32 Er. auf den 15. Der. 1792 
vor das Klofier Hofmmarktsgericht Thierhaupten. 

Johann Cafpar Steinhanfer aus Wieſent ben Res 
gensburg gebürtig, feit 1736 abweſend, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor das Neichsfrepherrl. von Lemmenfche Herr⸗ 
ſchaftsgericht Zeiloberg daf.d.d. 14. Sept. 1792. 

Die Erben Anna Röblerın aus dem Markt Graͤ⸗ 
fing bey Bring, geweſene Kloſterkoͤchin in Metten, 
binnen 3 Monaten vor das Hofmarkts-⸗Gericht dof. 
d. d. 28. Sept. 1792, 

Die Erben der Katharine Sifcher geb. Wagner, 
welche zu Muͤnchen verftorben, zu Empfangnehmung 
154 fl. 43 Pr. auf den ıften November a. c. vor die 
Ehurfürfl. Haupt s Commandantenſchaft daf. d. d. 
1. Octob. 1793, 

Die Erben Johannes Bernhardre und deffen Ehes 
frau Anna Nargaretha geb. Burterin, melde zu 
Immenbaufen verftorben, auf den 7. Der. vor das 
Fuͤrſtl. Heſſiſche Stadtgericht daf. 


Trauer-Machricht und für Reifende, 

Es hat Gott gefallen, meinen lichen Mann, dem 
Haushofmeiſter und Gaftgeber zum Mohr allhier, 
Herrn Zeinrich Bortfried Sreyrag, geſtern Nach⸗ 
mittag gegen drey Uhr an einem krampfhaften Schlag« 
fluffe von der Welt zu nehmen. Indem ich es für 
Pflicht achte, diefen für mich und meine Kinder auſ⸗ 
ſerſt ſchmerthaften Verluft den abmefenden Gönner 
und Freunden des Verftorbenen, in ber Ucherjeugung 
von ihrer gemeinten Theilnahme, anzuzeigen; mache 
ich zugleich einem geehrten Publikum befammt, daß die 
Einrichtung des gedachten Gaſthofs durch diefen Fall 
feine Aeuderung leidet, fondern von Mir auf dem 
vorigen Fuße ununterbrochen fortgefegt werden wird, 

Gotha, den 8. Det. 1792. 
Wurwe Sreytag geb. Silber. 


Bücher » Anzeigen. 

Nachricht von der erfien und zweyten Abtheilung des nach 
einer vollkommmeren Orduung eingerichteten Catbo- 
licon oder encyclopüdifchen Wörterhuchs aller eurg- 
püilchen Sprachen. 

Die Verfaffer des Catholicon halten fich verpflichtet, 
demjenigen Theil des Publikums, der ihrer Unterneh- 
Me rung 
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eine ghnfige Aufnahme oder einige Aufmerkfam- 
keit gefchenkt hat, folgende Nachricht von der voll- 
komnneren und von den meiften Intereffenten bereits 
genehmigten Einrichtung des Werkes mitzurheilen. 

Um den Literaturfreunden fogleich etwas Ganzes 
und Vollftindiges zu liefern, und ihnen völlige’Si- 
cherheir zu geben, daß das Catholicon auf keine 
Weife ein auf lange Zeit unvollendetes und unbrauch- 
bares Werk bleiben, oder gar ins Stecken gerathen 
werde, wollen die Verfaffer alle Fächer‘ der Wiffen- 
fchaften und Künfte, nebft einem Nomenclhtor ; be- 
fonders herausgeben, und‘ von jedem ein eigenes, 
vollftändiges Wörterbuch liefern, das fich ven dem 
bekannten Plane des Carholicon blos durch die hinzu- 
gefügren Erklärungen unterfcheiden foll. Mit der 
Naturgefchichte und der Marine wird der Anfang ge- 
macht, und von jedem erfcheint von Meffe zu Meſſe 
eine drittehalb Alphaber ftarke Lieferung ; nach Ver- 
lauf von wenig Meffen follen beyde Wörterbücher 
complet feyn. Hier ift eine kurze Anzeige des In- 
halts derfelben, 

I. Allgemeines naturbiftorifches Polygfottenlexicon. 

Dies noch nie verfuchte und in feiner Art einzige 
Werk enthält in alphäbetifcher Ordnung, alle Benen- 
nungen der Thiere, Pflanzen nnd Mineralien, nebit 
der ganzen naturhiftorifchen und anatomifchen Termi- 
"nologie. Die lateinifche Sprache liegt zum Gründe ; 
hierauf folgen die gleichbedeurenden, mit allen Eigen- 
fchaften .der Autorität verfehenen und orthographifch 
richtigen Benennungen und Ausdrücke in allen Spra- 
chen. Bey jedem Artikel finder man beftimmte Erklä- 
„ „rungen, befonders aber viele eigene erymologifche und 
“manche merkwürdige neue Bemerkungen. Eine Haupt- 
abficht ift es gewefen, nicht blos dem eigentlichen 
Natnrforfcher und dem Lehrer beym Unterricht der 
Jugend, fondern auch mehreren Ständen, z. B. den 
Acrzten, Apothckern,, Gärtnern und Gärtenfreunden, 
den Oekonomen und Förftern, vielen Handelsleuten 
und Fabrikanter ein brauchbares, bequemes und zu- 

rn Wörterbuch in die Hände zu geben. 

Nach Vollendung des Wörterbuchs erſcheint ein 
vollftindiger Index nicht nur über alle im Hauptwerk 
enthaltenen Sprachen und Idiotifinen, fondern auch 
über die Beyträge, welche dem Herausgeber etwa ein- 
gefchiekt werden follten. 

II. Allgemeines Wörterbuch der Märine, 

Die zweyte Abtheilung des Catholicon, oder das 
allgemeine Wörterbuch der Marine, enthält, in al- 
“phaberifcher Ordnung, eine Erkkirung von ungefähr 
8000 Kı und Redensarten, weiche bey dem 
Schiffbau, dem Schiffsmanövre, der Seeraktı., der 
Ausrüftung und Auftakelung der Schiffe, der Steuer · 
mannskunft und überhaupt bey allen zum Secwefen 
gehörigen Wiffenfchaften gebraucht werden, z. B. Reep- 
fchligerkunft, Segelmacherkwnft, Blockdreherkunft Seo, 
Bey dem denrfchen Kunftwart befindet fich ein gleich- 
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bedeutender Ausdruck in den übrigen Seefprachen 
und Dialekren. Für die Richtigkeit aller Kunftwör« 
ger ift man Bürge. j 

Eihe allgemeine Literatwr der Marine wird dem 

Werke vorangefetzt. Sie enthält eine kurze Recenfion 
von mehr als 1506 Manuferipten und Büchern, die in 
allen Ländern Europa's von jeher über das gefammte 
Sceewefen gefchrieben worden find. 
- " Der Text des Werks ift mit allen „erforderlichen 
Figuren erläutert. Am Ende des Hauptwerks befindet 
fich ein kurzer, auf die Hauptartikel verweifender In- 
dex über jede europfifche Seefprache. 

Dafs dies Werk, welches auch zugleich als ein 
vollltindiges Lehrbuch gebraucht werden kann, durch- 
aus neu und original ift, bedarf wohl keines Beweifes. 
Es foll nicht blos dem Seemann, fon’!rm auch dem 
Sprachforfcher, dem Literator, den landelsmann, 
dem Juriften, dem Philologen, dem-Hiftoriker, dem 
Mathematiker und überhanpr allen Klaffen von Gelehr- 
ten und Literaturfreunden gleich intereffant feyn. 

Es wäre überflüfig, von der Einrichtung beyder 
Wörterbücher ein Mehreres zu fagen, weil fich die 
7 eriten Bogen in den Buchhandlungen und bey den 
-Colledteurs befinden, wofelbft fie-in Augenfchein zu 
nehmen And, 

Prinumerationtbedingungen. 

Sowohl von dem Wörterbuche der Naturgefchichee, 
als dem Wörterbuche der Marine erfcheinen gegen 
Oftern 1793 von jedem drittehalb Alphabet, welche 
alſo, beyde zufammengenommen , die verfprochene 
erfte 5 Alphabet ftarke Lieferung ausmachen. Der 
letzte Pränumerationstermin ift bis Ende Januars 1793 
ausgeferzt. Die Pränumeration auf die erfte 5 Alphe- 
bet ftarke Lieferung ift $ rehl. 20 gel. auf Druckpapier, 
und 7 rehl. auf-Schreibpapier ; der Verkaufspreis hit- 
gegen it 7rthl. 12 ggl. auf Druckpapier ; auf Schrab- 
papier aber können keine Exemplare verkauft werden. 

Obgleich ich ſehr ungeme die einzelnen Abthei- 
lungen vom Ganzen trenne, fo bin ich doch erbötig, 
bis zu einer gewiffen Anzahl, Prüänumerstion auf einzelne 
Abtheilungen anzunehmen. . Wer fich alfo in kurzer 
Zeit meldet, kann 3 rthl. auf die erfte dritrehalb Al- 
phaber ftarke Lieferung der Narurgefchichte, und 7 rthl. 
auf die erfte dritrehalb Alphabet ftarke Lieferung der 
Marine, auf Druckpapier, pranumeriren, und erhält, 
gegen jedesmaliger Erlegung der Prinumeration, die 
von Meffe zu Meffe erfcheinende Fortfetzung: 

Das Wörterbuch der Marine wird mit Figuren, auf 
Schreibpapier, begleitet. Wer nun auf die ganzen 
Lieferungen des Catholicon pränumerirt, erhält jede 
Quärtrafel- zu 1 ggl. wer auf des ganze Wörterbuch 
det Marine befonders pränumerirt, erhält die Tafel zu 
14 ggl. nachher wird jede nnter 24 ggl. hicht verkauft. 

Die Bezahlung gefchieht in Gold, den Lowisd'or 
zu 5 rehl. und den Dueaten Holländifich zu 3 rl. 


20 zgl. gerechnen, 
zel · ger die 
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Die Namen der Prünumeranten werden dem’ Wer- 
ke vorgedruckt. \ 

Die Intereffenren und Colleftenrs wenden fich ent- 
weder an die Gebauerfche Buchhandlung in Halle, oder 
an den unterzeichneren Herausgeber. 

Licentiat Nemnich, in Hamburg. 

- Die Expedition der Deutfchen Zeitung in Getka, bey 
der fich bereits & Intereffenten zu diefem Werke mel- 
deren, nimmt noch bis Ende Januar 1797 Prä- 
numeratiön an. = 
— Die germannfche Buchhandlung in Frankfurt a. 
M. bat die Beſchreibung von Venedig, 3 Bände mıt 
Eharten und Brundriffe, 8. 1788 — 1791 von dem 
BVerfaffer derfelben, am ſich gefauft, und bietet fie den 
Liebhabern um Arthl. an. Etwas zu ihrer Anpreifung 
bier anzuführen ift überflüßig, da fie den Leſern der 
Senaifchen und Saljburger Litterätur » Zeitungen, als 

melden beyden fie mit vielen Beyfall angezeigt iſt, 

inlänglich bekaunt ift. 
Deconomie, 

Von der Anotenkrankheit unter dem Rindvich, 

fonft auch der Mordſchlag, Das Wildfeuer, 
’ fliegende Feuer genannt. 

Mit diefer fo fehr ſchnell tödtlichen Krankheit wird 
gewöhnlich nur das Vieh befallen, welches in und au 
waldigen Gegenden gemeidet wird. Vorzüglich bemerft 
man dieſe Krankheit da, wo viel Nadelholz ik. Die 
Krankheit verhäls ſich folgendesmaßen: 

Das Rindvieh, an welchem man vorher gar nichts 
Kränkliches bemerft, und das, wie vorher, noch ordent- 
lc) gefreffen und gefoffen, befommt unverfehens eine 
Beule, oder einen kleinen Knoten an feinem Körper. 
Diefer Heine Knoten aͤuſſert fich aber nicht etwan bey 
Jedem Stud Vieh nur an einerley gewiffen Leibesorte, 
dern an einem Stuͤck Bich etwan am einem Hinter⸗ 
ne, oben am der Keule, oder weiter unten, oder am 
Bauche/ oder auf dem Rüden, bey einem andern Stüd 
Bich- aber an einem Vorderbeine, bey noch andern anz 
Buge, oder am der Bruft, oder am Halſe, oder auch 
um. Kopſe. Entfiehes der Knoten am einens Hinters 
— der Vorderbeime, am Dber: oder Untertheil des Schen⸗ 
kels, oder bey diefem nahe am Leibe, fo fängs das Vieh 
an zu hinten. Sobald von dem Eigerthümer des Vier 
des, oder vom dem Hirten, zu der Jahrsjeif, wo das 
Vieh mit diefer Krankheis befallen wird, als im Momat 
Julius und Auguſt, dieſes Hinken am einen oder dem 
andern Stuͤck Bich bemerkt wird ; fo muß der Körper 
des hinkenden Viehes fofort genau befichkiget werden. 
Um folhen Knoten am dem fich Frank anlaffenden 
Stück Vieh bald zu finden, darf man nur Acht haben, 
welchen Vorder⸗ oder Hinterfuß das Dieb beym Still 
ſtehen ungewöhnlich weis vorfert, und dem ſchmerthaf⸗ 
ten Fuß oder Beim fchonet, und da findet man alsdann 
einem Kuoten ziweder am Fuß felft oder am Schenkel, 
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aber bach am folder Leibesfeite. Dieſer Kuoten ik 
anfangs, wenn man ihn frübgeitig gewahr wird, uur 
einer welfchen Ruß, oder kaum eines großen Hühners 
eyes groß. Der Knoten nimmt aber von Stunde zu 
Stunde ſchnell zu, daß er einer Fauft die; uud noch 
arößer, auch am oder um foldhen Knoten herum ein 
ſecker Geſchwulſt bemerkt wird, alfo, daß, men 
4. €. der Kuoten oben am einem Hinterbeine feinen 
Sitz hat, der ganze Schenkel davon angeichwollen if. 
Der Appetif zum Freſſen verlserg fich bey dem meiſten 
alſo Frank gewordenen Vieh bald, es wiederkaͤuet auch 
wicht mehr; nur manches alſo erkrankte Stüd, das 
den Knoten an einem Hinterleibestheil befommen hat, 
frißt anfangs noch ein wenig, aber nicht mehr fo gut, 
wie im gefunden Zuſtande. Der Durſt ift nicht fihrf 
bey dem Franken Vieh, auch findet man wenig Hitze 
dabey. Ueberbaups bemerkt man ben dem kranken 
Bieh wenig Unruhe, es flirbes gewoͤhnlich in der Stille 
dahin, welches Sterben bey dem Stück Vieh, das den 
Smoten am Kopfe befonmut, in Zeit von 7 » 12 Stums 
den erfolget ; das Vieh aber, welches den Knoten am 
einem Hintertheile feines Körpers befonmt, mird das 
von binnen einem bis zwey Tagen getödtet ; nur ſehr 
felten it ver Fall; daß es drey, auch vier Tage überlebt. 
Mo fieht, wie ſchnell das in diefen Austen erzeugte 
Krankyeissgift dem ganzen Körper des Thieres angreift 
und durchdringt, es ift alfo fehr bedenklich, von einenz 
fuotenfranfen Stüc Vieh die Milch zu genichen, oder 
es fchlachten zu laffen, und das Fleiſch davon zu eſſen; 
insgemein laffen die Viehbeſitzer ıhr krankes Vieh nicht 
eher fehlachten, als bis fie deffen Befferung nicht mehr 
erwarten, und alsdann if die Kranfheit gewiß ſchou 
hoch geftiegen, daß fie dem ganzen Körper angegriffen, 
und alle Säfte deffelben mit der Krankheitsmaterie vers 
unreinigt find, die gewiß fehr fchädlich und giftig ſeyn 
muß, weil fie das Vieh oft fo ſchnell toͤdtet. Es im 
demnach für Jedermann Pflicht, ein mit der Knoten⸗ 
krankheit befallenes Vieh wicht sum Genuß des Kleifches 
ſchlachten zu laffen, fondern vielmehr die nöthigen und 
insgemein ‚hülfreichen Mittel zur Wiederherfielung defr 
ſelben gehörig anzumenden ; der Eigenthümer gewinnt 
überdirh ‚ wenu fein krankes Vieh mieder gefund wird, 
mehr dabey , als wen er daffelbe fchlachten läßt. Die 
ei zu diefer ſchuell toͤdtenden Krankheit kommt von 
dem Stich) der großen Holzmeipe (Sirex Gigar) und nicht, 
wie einige glauben, vom giftigen Thaue, Feldſpinnen ze. 
Die Behandlung und das Hauptwerf der glücklichen 
Kur, und die damit zu bewirkende Genefung ſolchen 
södslichen Franken. Viches befteht darin, daß das durch 
den. Stich der großen Holzweſpe eingedrungene Gift 
bald, und ehe es ſich im Körper zu weit ausgebreitet, 
und eine gänzliche bramdige Abfterbung verurſacht bat, 
heraus und weggefchaft werde, und hierzu ifk am zweck⸗ 
mäßiafteır das Aufſchneiden der Kuoten. Denn went 
der Knoten bey Zeiten gehörig aufseſchnitten, mn 
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darin ſteckende giftige ſcharfe Waſſer wohl ausgeförbert 
wird; fo läuft der vermeinte Brand, oder die giftige 
Betäubung, und die drohende gänzliche Abfterbung der 
Haut und der Fleiſchtheile nicht weiter fort, der Ge⸗ 
ſchwulſt vergeht, die Wunde heilet bald micder ju, 
ohne daß fie, mie es fonft in andern großen Wunden 
gemeiniglich geichiebet, wiel eitert. Das Aufſchneiden 
der Kuoten gefchicht auf nachfiehende Art: Dan uns 
gergreift den Knoten mit der einen Hand, damit er ſich 
mehr herausgeben muß, und durchſchneidet ihm kreutz⸗ 
worife ungefähr ıF Fol kief, damit das darin gewoͤhn⸗ 
ulich enthaltene gelbe und etwas gallertartige Waſſer 
ausiprige oder ausfliefe. Wenn das in den Knoten 
enthaltene gelbe Waſſer nicht ausflicht, fo hilft das 
Auffhneiden nichts; daher derjenige, der das Auf 
meiden verrichtet, beſonders darauf zu achten hat. 

chſt diefem wird der aufgefchnittene Knoten mit 
Galjmaffer oder Effig ausgewaſchen, in Ermangelung 
Heydes kann das Auswafchen mit Urin gefchehen ; dies 
fes muß den erften Tag im Anfang alle halbe Stunden, 
amd hernach alle Stunden geſchehen, und fo lange, bis 
3a Thier es fühlt und zucker, alsdanı hört man mit 
dem Ausmafchen auf, und ſchmieret, ums die fernere 
Seilung zu befördern, und auch die Fliegen davon abs 
guhalten, Theer oder Wagenfchmier hinein. Nur finde 
ich noch zu erinnern für nörhig, daß derjenige, welcher 
Die Knoten auffchneidet, zuvor feine Hände genau nachs 
ficher, ob er micht am diefen fich geriget, oder fonft 
werroundet hat; int diefes, fo rathe ich nicht, das Aufs 

neiden der Knoten zu verrichten, weil leicht von dem 
u den Knoten enthaltenen giftigen und feharfen gelb⸗ 
Fichen Waſſer etwas im die verwundete Hand ſpriten, 

and uͤbele Zufaͤlle erregen kaun. I. $. Lorenz, 

Preis ; Courant 
von Waaren gegen cout. in Kouisd'or ä g rthl. 

(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 

mer oder 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (9£) 

machen ırthl. Sächf. alfo ı Groor 4 pf.) 

en, den 6. October 1792. 
Bey Pfunden. 


Thee, bon ord. 24. 309€, 
⸗Congo 60 — 
s Grüner ın@ 
s  Kevlant 2 
s  Kenfer 33 — 


Tabak, Canafer in Kelten 14 


⸗ som. co 
s ,®Birgimi gelb. : 
mittel — 
⸗ ⸗brauuen 
—⸗ 11 — 
Zinn, Engl. 44 — 
Zucker, braun aoh 1 — 
⸗ gelben z1l. 22 — 
⸗ weißen 24 — 
»  Zumpens a9 — 
⸗Melis a0 — 
s  Mafinat 25 — 


feipziger Wechſel⸗ und Geld: Cours in neuer 


Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 10. Dctober 1792. 


In die Meſſen. 6G. 


Leipz. Neujahr / Meſſe, 98 
⸗ Oſter 96428 
Naumburger f 
Beipz. Michaeb #5 
Lion ⸗ ⸗ 
Amſterdam in Bco. A Ufo 
deito in Curr. ⸗ 
Hamburg in Banco 
Paris ⸗ ⸗ 
Augſpurg 
Wiener Curr. 
Prag 
London à 2 Ufo p. Pf. St. 
Rand Ducaten 7; 
Wichtige Due. à 66AG 
Bresiau d 65. ditto ] 
Leichte A 65 ditto 
Almarco s 
Almarco Louisd’or 
Souvcraind’or 
Louisd'or A 5 
3( Eharld’or A 
Mard’or A E 
Schild⸗d'or a@ ) 
Laubthlr.i4&t. 1 Erlo, ) 
Saͤchſ. Conv. Geld. 
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. Bon diefem Anzeiger erfcheint alle Tage, Gomn- und Sefitage ausgenommen, Eine Nummer, Die Ber 


fiellungen werden bey den r 


eipect. Dbers und Poſt⸗ Aemtern und Zeitungs Erpeditionen jedes Orte gemacht, 


Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl, Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf folche Bedingungen, daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rthl. in Gold, oder 3 fl. 36 Er. Rhu. an die Jutereſſenten franfo liefern 
Fönnen , und diefen Preis nur am entfernten Plägen etwas erhöhen werden. Au Einrücungss Gebühren wird 
für die Spalte r sthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnügige Nachtichten, Anfragen und Antworten 
werden mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an 
das Kaiſerl. Reiche s Poſt⸗Amt in Borha, mit dem Beyſatz: für dem Anzeiger 
dder am die Erpedition der Deurfchen Zeitung dafelbft addreflirt. 
— — — 


Mr. 


Der 
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nzeigen, 


Mittewochen, den 17. October 1792, 


Vorladungen. 


Gotilieb Paul aus Wezelsgrůn,/ zu Em 


Pfangnchmung 93 Mifl, 6 Pf. auf den 21. Dec. 
a. c. und 29. San. 1793 vor das Ehurfürftl. S. 
Amt Plauen im Voigtiande, 

Der Schuhmacergejelle Johann Andreas 
Richter ans Dresden, welder 1771 aus Werde 
bey Zwickau fich entfernt hat, auf den 30 Nov, 
und 3ıten December 1792 vor den Stadtrath zu 
Dresden, 


Nachfrage, 

Albert Aimée Lonis Sabbathier geb. den 
31. Zul. 1751 zu Erlang, feiner Profeffion ein 
Goldichmied, ift 1773 nach Berlin gegangen, und 
bat feit vieler Zeit nichts mehr von ſich Hören laſ⸗ 
fen. ®ollte er noch am Leben jeun, fo wird er 
erſucht, dem Unterfchriebenen Nachricht von ſeinem 
Leben oder jeßigen Aufenchalt zu geben. Wenn 
aber Jemand anderd etwas von ihm bekannt wäre, 
und ſolches mir zu eröfnen belieben wollte, werde 
ich es danlbar erfennen , und alle Auslagen und 
Koſten willig erflatten. Erlang, den 2. Dit. 1792. 

Iſaae Aldebert / Fabrikant in Erlang. 


Geſtohlne Sachen. 

Es iſt den gten Oct. Abends auf der Straße 
nad) Wittenberg zwiihen dem Köbelshaufe und 
Zubig ein kleiner Coffee, etwas alt, von einer 
Ehaife abgefchnitten worden; in felbigem befand 
fih ein Werk von einer Taſchenuhr mit emaille 
Zifferblatt, 6 rthl. Eaffenbillers und Uhrmacher⸗ 
werkzeug, Feilen, Federn, Glaͤſer und dergleichen, 
auch etwas Mäfche mit S. bezeichnet, Der Ents 
becker kann ſich In Leipzig bey Hrn. Rähl, in Hrn. 
Cammerrath von Weickens Haufe, oder in Wit: 


Der Anzeiger, 2,8. 


tenberg bey dem Uhrmacher Sohn gegen ein guteh 
Douceur melden, . 


Derfonen, fo gefucht werben, 


Falls ſich unter denen Mitgliedern der # 
drucker⸗ Kunſt einige tüchtige Setzer und ng 
melde wegen ermangelnder Condition Feine Acheit 
haben, finden follten, Finnen felbige auf vortheil⸗ 
hafte Bedingungen ohne weiteres Bedenken nach 
Copenhagen hinceifen, wo felbige, wann fie ihre 
Arbeit zu präftiven im Stande find , bey jedem der 
dortigen Herren Buchdrudker, an weichen fie ſich hin⸗ 
wenden, angenommen werden koͤnnen. 


Ohne Rubrik. 


Die Sache: Menſch, hat einen unbeſchreibli⸗ 
chen Sinn und Pope erreichte ihn nicht. — In 
Arbeit fuͤr dieſen erſten Zweck, iſt die ganze ſicht⸗ 
bare Schöpfung und er für fie. Ein Laur find 
die Denennungen : ſchlechter Menſch guter 
Wenſch; ein Laut von — uns beliebt, Gleiche 
Wuͤrde, gleiche Anlage zu gleicher Beſtimmung, — 
wer wagt es, den Tarif zu ziehen, daß zehn Tu⸗ 
er gegen funfjig, den Unterſchied von Bteryig 
geben \ 

Die Sache: Menſch, hat einen unbefchreibfis 
chen Sinn, und, wohl dir, weñn du dich im 
feinem Wefen nicht irreft ! 

Aber, o Gott! da eben ſteht — ein Menſch — 
zur Schau ausgeftelle! Ein Eiſen um den Hals 
hält ihn vet, damit er für eine begangene Deube 
durd) graufame Preftitution buͤße. — Aus Cul⸗ 
turmangel, der feine Schuld nicht war, Dachte 
er niedrig und handelte fo. Bein thierifcher Ins 
ſtinkt, beftimmte ihn, wie den Naben, der das 
abgegefiene Bein vom Genfter wegholt. Ein um 


imidı 
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zweckmaͤßigeg Geſetz, bringk indeſſen mit ſich, daß 
ihm jetzt der glimmende, anerſchaffene Funke, vers 
tilgt und die Ausſicht entzogen werde, in der Ges 
fellichaft Anſpruch auf das gemeinfte Wohlwollen 
sy machen. 

Sind deine menfchenfreundlichen Vorſchlaͤge, 
edler Beamter! die du vor einiger Zeit im Anzeiger 
chateſt/ um foldyen Gefallenen aufzubelfen, nicht 
in Erfüllung gegangen? — Nein, fie find es nicht. 
Sie find, was du fie felbft nanuteft, ein Traum 
geblieben, aber ein fchöner ! 


Antwort 


auf Yir..59. und 60, S. 486. 2.3, a. c. des 
Anzeigers über Trauerabſchaffung. 

Wenn man verlangt, daß an den Orten, wo 
es fo helle iſt, day man die große, geldfplitternde 
Trauer abfhafte, auch ſchon den Flor am Arme, 
und das Band auf dem Damenss Kopf zu vermeis 
den ſuchen fol, fo iſt das zu ftrenge gefordert; und 
hieße bey dem Bau eines Dammes zu prätendiren, 
daß auch nicht ein Tropfen Waſſer durchriefele, 
Der Herr Verfaffer ſcheint gar nicht an fo viele 
Provinzen, — große und Fleine Städte zu denfen, 
wo die Fackel der Erleuchtung noch nicht angezündet 
worden ift, und werden darf, alfo natürlich auch 
eine koloſſaliſche Arbeit erfordert, nur die volle 
Trauer bis zur Armfchleife herabzuftimmen. 

Ich bin ein Feind aller Arten Mißbraͤuche! aber 
ich verlange nicht zu viel. Denn auf unfern Erde 
Ball muß. das beffer werden mur ftufenweife ges 
trieben werden, 


Bitten. 

Edle wahre Menſchenfreunde, melde fih es 
ftets zum liebſten Gefchäfte machen, Unglüctichen 
beuzuftehen, werden hierdurch gehorſamſt erfuchr, 
ihr chätiges Mitfeiden anjeso einem armen hülfss 
bedärftigen Manne, Namens Martin Fuͤßel in 
Zufchendorf, ohnweit Pirna gelegen, nicht zu 
verlagen, welcher das Ungläd gehabt, daß ihm 
fein vor einigen Monaten erft erfauftes Haus, mit 


allem Zubehör am 26. Aug. c. a. in der Nacht. 


durch wahrſcheinliche Verwahrloſung einer alten 
Auszauͤgtern vom Grund aus abgebrannt iſt. Dies 
fer Ungluͤckliche, der nunmehro bey herannahendem 
Winter ohne Dach und Fach, ohne Kleidung und 
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für ſich und die Seinigen kein Brod has; verdtene 
um fo mehr alle Unterſtuͤtzung, weil derſelbe erſt/ 
li nach dem Zeugniſſe aller die ihm Kennen‘, ein 
rechtichaffener und frommer Mann und Umerthan 
iſt; zweytens, alles was er nut an Haabſeligkeit en 
beſeſſen, durch das Feuer gänzlich verloren, fo daß 
er ſich mit feiner Frau und drey unerjogenen Käns 
dern, in blofem Hemde, mit Gefahr feines Lebens 
faum vetten koͤnnen/ und bey allem diefen Unglüde, 
ſich dennoch nicht allein ſehr chrifttich mit Ergebung 
in dem Willen Gottes betragen ; fondern auch waͤh⸗ 
renden Brande, die zu Loͤſchung des Feuers herbey 
gekommenen flehendlichſt gebeten, nur feiner Nach ⸗ 
barn Hauß zu retten, damit ja nicht Mehrere durch 
fein Hauß ungluͤcklich wuͤrden. Man bittet dahero 
gehorſamſt die milden Beytraͤge, an den KHerm 
Diaconus Am, M. Johann Gottfried Neuhol⸗ 
den zu Dohna gütigit einzufenden, weicher es ſich 
zur Pflicht machen wird, ſolche Öffentlich tren zw 
verrechnen. Zufchendorf, den 5. Sept. 1792. 
Hochherrl. Boͤhmſche Berichte allda, und 
Friedrich Samuel Stiebner, 
Gerichts s Verwalter, 





In einer gewiſſen Grafichaft von Franken paffiren ; 

a) Auf alte Weine, * 

auf ı Eymer von 64 Maas zum jährl. Schwand 

ı4 Maas, und 

b) Auf junge Weine, fo unter x Jahr alt, 

auf ı Eumer vom 64 Maas als jährl. Schwand 
>24 Maas, alddann werden 

3) Auf jene Weine, die ausgezapft werden, fo ferne 

ſolche Eymer weis abachen, nebſt obigen anno 
an ZTropfwein, pro Zuder 3 Maas, hingegen 

2) Auf ı Eymer, der Maas weis verjapft wird; 

und 64 Mans enthält, am Kropf» Mein nur 
2 Maas paffiret. 

Es werden daheto Weinverftändige und der Sache 
kundige Männer erfucht, ihre Bemerkungen dirtermes 
gen zu eröfnen, denn mir ſcheinet diefer Schwand 
etwas zu gering, und glaube ich ficherlich, daß bey 
dem jungen Wein der Moft, vielmehr Abgang ſich 
ergeben wird s . 

In Zukunft läßt fich alsdann ein Regulativ, für 
Beamte umd Küfner, melde Wein unter Aufficht 
erhalten, hieruach fertigen , damit aber , fo wer 
nig der Herrſchaft, als dem Auffeher hierunter nichts 
zum Nachteil gefchehe, fo wünfchet man deshalb ges 


börige. gründliche Erläuterung. 
ccm. 
Em: 
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m A, 3 * * 
Empfeblung. 
Caſſel. Ein Candidat der Gottesgelahrtheit, der 
drey Jahre ſchon die Geſchaͤfte eines Hofmeiſters in 
einer Haubtſtadt Heſſens mit dem beſten Erfolg vers 


richtete, und blos abacht, meil feine Zoglinge erwach⸗ 


fen find, und unter andern Gefchicklichfeiten auch das 
Klavier vortrefiih ſielt, wird unter billigen Bedin⸗ 
gungen von mir nah) beſtem Bewußtſeyn, zu gleichem 


Gefchäfte empfohlen. Cafparfon , 
Rath und Profeffor. 


Kaufjachen. 
moͤhlhauſen. Eubesgemannter macht einen ge⸗ 

ehrteften Dublifum bierdurch bekanut, daß bey ihm 
alte Sorten Schmarjwalder Ahren und Glockenſpiele 
mit und obue Gewichte, um billige Preiße zu haben 
find, auch mirden daſelbſt alle orten Wanduhren 
um billigen Preif ausrepariret und sagt derfelbe bey 
Kauf und Neparatur-für alle Schler aut. 

Johann Andress Schudarr, 

im Waifenhaufe wohnhaft. 


— — — — 

Caſſel. Da aus hieſiger Stadt⸗Paumpflauzſchule, 
wieder einige tauſend Stuͤck der beſten Obſtſtaͤmme, ge: 
gen baare Zahlung zu verlaſſen ſind; Als wird ſolches 
des Ends hiermit bekannt gemacht, damit Kaufluſtige 
fih beym Stadtbaumgifier Wolf angeben können. 


Defonomie. 

Don Anlegung eines näslichen Dungmagasins, 

Der Dung iſt einmal die Seele des Feldbaues, und 
wer 23 fo weit gebracht hat, daß er damit feine Aecker 
und Wieſen binlänglich verfehen: kann, dem kann es 
an einem reichen Ertrage nicht wohl feblen. Da der 
Dung vom Viehe nicht allemal zureichen will: fo has 
ben viele nachdenkende Landwirghe fon Verſuche ges 
macht, den Mangel deffelben zu erſetzen. Unter den⸗ 
felben hat ſich folgende Erfindung von Anlegung eines 
Dungmagazins von der beften Wirkung gezeigt. 

Dan läjt in dem Hof an einem Orte, mo wenig 
Sonne und Luft hinkoͤmmt, einen viereckigten Behaͤl⸗ 
ter von Bretern machen, und hinter foldyen Pfaͤle oder 
Stickel ſchlagen, um die Breter aufrecht zu erhalten. 
In ſolchen Behälter läßt man alles tragen und fahren, 
mas einen Dung geben kann. Man legt auf den 
Grund einen Schub hoch Leimerde aus einer Grube, 
oder noch beffer, von alten ausgefallenen Winden, 
wenn man es haben kann, welches den Nutzen hat, 
daß die fetten Feuchtigkeiten / welche bernach darauf 
kommen, nicht durchlaufen koͤnnen, und verlohren ger 
hen. Auf den Leimen folgt eine Schidite Mergel oder, 
Sand. einen halben Schuh hoch. Dicke bedeckt ma 
mit einer Schichte wilder Erde, dic man auf Fin 
Dertern berholet. Diefe Erde fomcHf, als der Leimen 


wird durch den dazwiſchen lirgenden Sand erhitzt, und 
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hürbe demnacht. Mach Verhaͤltui der Größe und Höhe 
des Magazin: kann man auch im der- Mitte, und im 
den vier Ecken deffelben etwas Kalf abldſchen, welchet 
von einer fehr auten Wirkung ift, indem das Erdreich 
dadurch in Gährung gebracht und erwärmt wird. Es 
ift fehr gut, wo man es haben kann, die wilde Erde 
mit Hornfpähnen, Seifenfitderafche oder Gerberiohe 
zu bedecken. Man kann diefen gelegten Grund mit 
Schichten von Tannennadeln, Aſche, Tauben: und 
Hühnermift, mit trocknem "und grünem Laube, wor⸗ 
unter das Erlenlaub den Vorzug hat, erhöben, auch 
kann man Segſpaͤhne, Holgerde, ausaejäteres Unkraut, 
Flachs- und Hanfahnen , fchlechtes Erbfen und Bobs 
nenftroh, den Staub von ausgedrofhenen Früchten, 
Gaffenerde, Austehr, Difteln und Farnkraut sc. hinein⸗ 
werfen, Iſt num das Magazin hoch geriug angefüllt : 
fo bedeckt man es abermal mit. Leimerde, laͤht fich alles’ 
unter einander fegen, und legt ein neues an. 
Hiemit ift aber das Dung-Magazin noch nicht- fers 
tig, es erfordert noch folgenw Pearbeitung. Mar’ 
nimmt einen ftarfch wohlgeſoitzten Pfahl, ſtoͤft damit 
ein Loch neben dem andern in das Magazin, laßt Miſt⸗ 
pfuhl, oder den in einem Behälter geſammelten Urin 
vom Viehe öfters hineingießen, bis alle Löcher wieder : 
zugeſchlemmt ſind. auge, Seifennaffer von der We 
fche, auch Blut von gefhlachtetem Viehe dient eben⸗ 
falls zum.Aufgießen.. Hiedurch geraͤth das Magazin in 
eine Gährung, wodurd) das darinn befindliche Erdreich. 
überaus locker und mürbe wird. Hat fich daffelbe wer 
fet + fo wird es umgeflochen, von neuem Löcher bins 
ein geftoßen, frifcher Miftpfuhl, Lauge und Seifen⸗ 
maffer hinein gegoffen, und damit fo lange fortges 
fahren, bis die Erde brauchbar, und dem ferteften 
Dung gleich if. > 
Die eben befchriebene Dungerde ift ein mahrer 
Schatz für den Landmann, umd ein auf droße Zinfe 
angelegtes Kapital, indem der größte Nugen das 
durch erreicht wird. 
1) Auf den Keldern. Selten reicht man mit dem 
Dung herum, und dann will in magern Boden im 
Frühlahre die Saat nicht fort, und ftcht gleichſam 
fümmerlich da. Dam helfe ihr mir feiner angelegten 
Dungerde, wovon vor einem Negen auf den magern 
Samen geftreuer wird; der Same erholt’ fih gar 
balo, and cin folcher Acker wird eben fo vjele Garben 
liefern, als ein reichlich gedüngter. Mit der Gerfte 
kann man im Frübjahre eben fü verfahren, fie mag 
aufargangen ſeyn oder nicht; am beften ifts, wenn 
man diefe Erde gleich mituntereget ; 
3) Auf Wieſen und Kleeaͤckern. Man fie auf 
eine magere Wieſe oder auf einen Kleeacker yon dieſer 
Erdẽe, und laſſe die Madd, melde Futter holet, nach 
5 des Platzes, den fie abgraſet, fo viel davon 
nhfftebhten, als noihlg ift, den abgegraßten Play zu 
beſtreuen. Die Erfahrung beweifet, Daß, wenn feine 
gan; 
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ganz trockne Witterung einfällt , ſolche Wieſen nech 
einmaf fo viel Gras tragen, ald andere, und daß 
folche Erde fehr geſchwind wieder nachtreibet. 
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Hamburger Wechfel. und Geld:Cours. 
Den 9. October 1792. 





3) In Gärten, Wenn man auf jungen Enlat Anfierd. Beo. S ſt. p. D. 0. 32 [X Sicht 
Wurzel: oder Kohlpflanzen von a ae Dito Ds »R) zu 
oder zu den Wurzeln der verpfianzten Benlinge eine Bordraug 161ſ Beo. p. Er. ”® Ufo oder 
Hand vol leget : fo muß man über dem fchuellen varis 48 Beo.p.Cr.p - Monat 
Wachsthum faunen. Es find dies iwar nihfame , London 33 msi». 2. Sterl. dato, 
aber doch probirte Mittel, die einem jeden Laudmanne ade 862 Ir. p. Due. 
dienlich ſeyn koͤnnen. ig beſi⸗ 85 gr. p. Due, zun 
t. Sebaftian — 9r.p. Due. | +5 Ufo von 
Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen Bilbao — * Di 3 Monat 
touis: Carb und Friedr. d’or à 5 rihl. giffabon sog gr.p.Cruf.| datb. 
Bremen, den 10. October 1792 ——— —— 
ji = . Breslau in Banco ©. ei Ip. Pf.] 6 Wochen dalo 
— — pro Cento. —ñ ——— 
London pro 100 Lſterl. a = Ufo 6 » p - 
Anıfterdam in Bauco a viſta j D ’ * —* dig ’ rl. aurie Siht. 
Ditto a Mon. dato 5 ‘ — Kopenhagen Cour 2Monat datt, 
Diu in Courant a viſta ito i ia i 
Ditto > Mon. dato ⸗ 33 2eipgig Cour. BR vn 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 42 Vrag Cour. 8 ji 
Ditto = Mon. dato ⸗ 4 Wien Eour. pr. Caffa ,.* —— 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage viſta — Frankfurt am Mayn Münz * 
Ditto in Hein ditto ⸗ — geipzig Couraut ur ; 
Barıs pro Liv. Tourn.a 2 Rio s — — Louisd’or d 2 
Bourdeaue a 2 Uſo R Naumburg Louisd’or = De. 
Holl. Rauds Ducaten ad. , 3} Augsburg Eourant — 
ung — detti ditto ⸗ 2 Nürnberg Couraut =] 33 Tage dato. 
Gute 3 Su dito  # 8 
Hanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 Gelo/ Cours, 
Hol. Courant ditto ⸗ 33 Due. neue 3 beffer] pCt. gegen Sp. Deo. 
Dinifch Courant ditto * a ny —5* "tif —— das 
SHremer Grotend , — Dänifhe Eromen 18 in dr. 
Feanffurter Wechſel Cours, em > Y 
. Rexe 3 Stüd vor voll 31 als Dep. 
Amſterdam. Bauco ⸗ 141 — N. Preuß.+ u. 8@r. 56 
dt. 5 5 in Eouramt D 140 | —  Sähfifh Eourant — 
die. + 52 Mm 1395| —  feuis u.gr.diorv. voll 425 
die 3 Monat Sicht ⸗ 133*2RVReue ? Stüdv. voll 6) pet. ſchlechter als 
Sr 1: a 
⸗ ⸗ — — zu2 .@. 2 
Sen: — ⸗ ‚ 1495| —  Louisu. Sr. dor v. voll 3 ne 
ndon > U ⸗ I — Neue 3 Stücke ARE. 
Keipzig in Ld'or 5. PR 212. ne —— 2 AL das giag in diob 
gion. Papım. ⸗ , so I — Kurorvolm. 13 m&ı Courant. 
=. ri Sicht > ⸗ ⸗ — Silber Jsaslöt. arma2a3 
dir. 3 Io ⸗ ⸗ 242 — } : — tr die Wark fein 
zu — ⸗ * Iicoʒ Feiu Silber a7 m. 10 u DB 
⸗ 100 | 99%. Stüd von Achten — mð - 
6 — — — — 0 } 
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Der Anzeigen 











Donnerſtags, den 18. October 2 


Trauer : Nachricht. 

Es hat dem Allmächtigen gefallen, meine ges 
fiebte Mutter, die verwittibte Frau Cammerſecre⸗ 
taitin M. E. Roedern geb. Sacc , vorgeftern 
Nachmittag, nad einem ſchmerzhoͤften Kranfenlas 
ger, mir durch den Tod zu entreifen. Sch halte 
es fir meine Schuldigkeit, allen auswärtigen Freuns 
den und Anverwandten der Verftorbenen diefen für 
mich uneriegiichen Verluſt hierdurch ergebenft_bes 
kannt zu machen, und indem ich von ihrer freunds 
ſchaftlichen Theitnahme an meiner Betruͤbniß ſchon 
im voraus überzeugt bin, mir alle fhriftliche Bey 
leids Verfichtrungen zu verbitten. Eiſenach/ 
den 6ten October 1792. 

Fr. Roedern/ 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Geleits⸗Verwalter. 


Bitte. 
A.... den 11. dc. Ein hieſtger Bürger, 
der das nemliche im Anzeiger Nr.9. S. 72. 2. B. 
a. c. befchriebene Zittern hat, und dadurd) in feis 
ner Nahrung und Geſchaͤften fehr gehindert wird, 
wuͤnſcht das dalelbft von einem v. P... dagegen 
angerühmte Mittel zu gebraudhen, und bittet um 
gefällige Anzeige, entweder directe an mich oder 
oder durch den Anzeiger wie ? und wo ? ſelches 
zu erhalten ? C. 
Handels » Nachricht. 

Der Kaufmann Empaytaz zu Berlin macht 
feinen biefigen und auewertigen geehrten Freunden 
nachrichtlich bekannt, daß er feinen bisherigen 


Handlungsdiener Ernſt Dawid feiner Dienfte voͤlt 


tig entlaffen und derfelde hinführo keine Geſchaͤfte 
weiter für feine Rechnung zu beforgen hat. 
Motion. 
Zu den frommendEinfällen, die nicht nach ihren 
Solgen-gepräft wurden, gehört unſtreitig aud der 


Der Anzeiger, 2,0, 


Eurrenten:Öefang. Um gerecht zu feyn, darf 
man nicht vorbeygehen, daß mit der Einführung 
Diefes Gebrauchs, in einigen Städten mancher 
Frohndienſt für Kirche, Schule und Kirchner, an: 

Kolztragen, Kollegen, Auskehren, An: und Aus— 
fleidung der Canzel 2c. verbunden wurde, weiches 
alles der wohlktingende Titel: Unterflägumg der 
Armuth , Beförderung der Andacht, bedeckte. 

Nun, wie fichts mit der beförderten Andacht 
durch Euerenten» Gefang? — Wer fo unglücklich 
ift, feiner eigenen Beurtheilung hierinn nicht trauen 
zu dürfen, der höre, was Kerr Carl Spazier in 
feinem Buche: Freymuͤthige Gedanken uͤber die 
Gottesverehrung der Proteftanten ı ©. 293 
vom Eurrenten:Gefang urtheilt: "Diejes Schreyen 

"(fogt er) ift etwas ſo Äuferft Elendes, daß, fo 
"wie der Choral hier gefchändet wird, es num 
ſclechthin unmoͤglich iſt, ſich noch cine Art zu 
"denken, wie er ärger verhunzt werden koͤnnte. 
"Warum ferner feiche Betteley? wobey Kinder 
"unfitelich amd liederlih werden. Warum müffen 
"fie zum Anſtoß und Aerger gefitteter Menfchen, 
"durch ihren abſcheulichen Geſang auf den Gaſſen, 
"fo viel Stoͤhrungen anrichten ? 

In der That haben alle große Muſi fenner 
den guten, wahren Choral für das Meifterftück 
der ganzen Singekunſt gehalten und? diefes Mes 
ſterſtuͤck? chne deffen ächte Behandlung (von der 
Drgel bis zum Eantor und Knaben) die Gottes 
verehrung ſchlechterdings einen vorzuͤglichen Theil - 
ihrer Wirkung verlieret, geben wir jungen, unvers 
ftändigen Bettlern Preis? die, (man Isfe ©. 286, 
des angezogenen Buchs, die erften Zeilen,) nirgend 
gelernt haben, zu fingen? die wir zur Arbeitſam⸗ 


keit anführen follten? und verftatten ihnen, einen 


unverfennbaren Grund zur Geringfhäkung des 
—— oder beſſer, der Erbauung zu le⸗ 
gen? — 
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gen? — Wenn fih daher Mm einer andern Stelle, 
S. 127. herr Spasier fo ausdruͤckt: Wahrhaf⸗ 
"tig, ich glaube, der Catechlsmus hat (durch jeine 
"quaalvole Erlernung in ſchlechten Schulen nem; 
ich) mehr Unglaubige gemacht, als alle philoſo⸗ 
"phiiche Syſteme in der Welt;“ fo läßt fih auf 
leiche Weiße behaupten; ein ftümperhafter, nons 
nfitalifcher, aber doch relfgtds feyn follender Ge: 
fang, hat mehr Gleichgültige gegen die Öffentliche 
Gottes verehrung hervorgebracht, ats alle Nonpras 
xis des geſammten Chriſtenthums. t 
man vollends, an theils Orten, die Geſellſchaft 
Bon Spittelweibern mit den Currentfnaben, von 
Kauf zu Kauf, auch — fingend, herunyichen, 
fo erweckt dies eine Idee von der lofalen Verfaffung, 
wozu ganz eigentlidy die Denkungsart eines Narren 
gehöret, um fis erträglich zu finden. Dieſe armen, 
groͤßtentheils abgelebten Yeute, mit herabhangens 
= Kopf auf die kaum noch ſchlagende Bruft, ſol⸗ 
fen — fingen; lollen Winterszeit, in dürftige 
Lunden eingehüllt, zu halben Tagen entweder frie⸗ 
wen , oder nichts befommen 5 folen, vom Froff 
ergriffen, Töne heruorbringen, die: ein Choral 
Beißen. Welche wohlthätige Graufamfeit! dabey 
beginnt denn feines diefer — Singenden, aus 
einem und demfelben Tone, fondern jedes hat ſei⸗ 
nen eigenen und fein eigenes Tacktmaaf, Wenn 
das Eine: Wer nur, fchreut, fo himmert das 
Zweyte : den lieben, das Dritte: Gott laͤßt, 
und das Vierte: walten. So erwas anhören 
zu muͤſſen, geht für gefunde Ohren über alle denk⸗ 
iche Marter und, in Ruͤckſicht auf das geſchaͤndete 
Erbauungsmittel des Choralgefangs, müflen dem 
vernünftigen Verehrer Gottes bittere Ihränen ents 
fallen. Der Heide ſchaͤtzt feinen Bögen !! — 
Und bier muß man Sie anreden, Hochehr⸗ 
wördige und Kocyedelgebohrne, wie aud Hochs 
und Wohlwerfe, der Andacht und Allem, was 
gut und reche und loͤblich iſt, vorgeichte Herren! 
Mann ift die chrifitiche Lehre, — wann find Cons 
eitien und klare Geſetze, mit Ahnen überein ge 
kommen, den Namen Gottes fp behandeln zu laſe 
fen ? — Wann der Gefittete, mit Gefühl und 
Unterfheidungstraft Begabte, übereingefommen ? — 
dumme, rohe Jungens, viehiſch und ohne Ordnung 
öffentlich aufichreyen hören zu wollen? Wer gab 
Ahnen das Recht, (Ihren, die Sie Beſoldung 
sichen, um jedem Theile Ihrer Pflicht ein. volls 


Hört und ſieht 
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kommenes Genuͤge zu leiſten, und zu dem Ende 
alle erforderliche Einficht mit in Ihre Aemter zu 
bringen,) die befjern , vernänftigern Beivohner, 
in ihren gefunden Sinnen, durd) offenbar beillofe, 
die Ruhe ftöhrende Gebräuche, die diefe noch oben⸗ 
drein mit Ihrem Allmofen erkaufen follen, beeins . 
traͤchtigen zu faffen? Wer nahm fie von der Vers 
antwortlichkeit aus, Die es haben muß und haben 
wird, wenn, durch Ihre fernere Zulaſſung, der 
Name Gottes gemißbraucht, der Naͤchſte geärgert 
und die Jugend verwahrlofer wird? Wer kann Ihre 
Apathie für den geſunden Menſchenverſtand, in 
Dingen, die gerade den Verfall des Aufiern Chris 
ftenthums bewirken müffen; noch einen Augenblick 
gut heißen? Gewiß, Sie legen durch Ihre unvers 
zeihliche NMachtäffigfeit und Unkenntniß, ſewehl 
hierinn, als in andern aͤhnlichen Stuͤcken, einen 
hinreichenden Grund zur Privat⸗Unzufriedenheit 
ſehr Vieler, und wuͤrde einſt die Welt durchgaͤngig 
ſo beſetzt ſeyn, wie es, zum Gluͤck, jetzt nur 
einzelne Staͤdte ſind, dann ohnſtreitig zur — 
allgemeinen. 
KFreylich weiß man wohl, daß andaͤchtige Ger 
braͤuche und Schnoͤrkeleyen, gewöhnlich in mancher⸗ 
ley Intereſſe verwebt find und daß, felbft”das Li 
cherlichſte abbringen, immer fo viel heiße, als dies 
ſes oder jenes Intereſſe angreifen ; allein, wenn 
es für Die Wahrheit fo weir gefommen feon follte, 
der Luͤge des falfihen Intereſſe zu weichen, fo 
hätte der Zuftand der Welt aufgehöret, einer fort 
Ichreitenden Verbeſſerung fähig zu ſeyn und der 
Troft : Es wird immer beffer, märe bie. fraps 
pantefte Turluͤpinade. Mein! meine Herren Orts⸗ 
vorftchere und Vorſtehere auch der örtlichen Andacht 
und ihrer Mittel ! Des Guten viel und des 
Schlechter weniger zu machen, darzu gehört mehr 
nit, als ein — unentgeldlich gezuckter Finger 
und reiner Muh, 5 

Sie werden vielleicht fagen: Was aber an die 
Stelle feßen? da die Neger der Klugheit befiehlt, 
nichts zu nehmen, ohne dagegen zu geben? Inter 


herzlichen Bedauern über alle ausgeartete, die Vers 


nunft entehrende, Gewohnheiten, und dahin ges 
hoͤret in jedem Betracht der fchlechte Eurreutens 
gelang, (denn, wohlverftanden,, es giebr auch 
guten und der in O.. G.. W.. und nad 
dem Aiphaber weiter, 0b ſich ſchon auch da miruns 
ter noch kirſchbratun geſchrien wird, gedöret zu 

8 den 
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Ben erträglichen,) müffen wir überhaupt bey dieſem 
Grundſatz nicht zu veſt verharren, noch etwas Anı 
berö gegen das Schlechte geben, als die gänzlidye 
Abſchaffung, zumal wenn, wie hier, die Mey⸗ 
sungen jchon fo getheiler find, um die Abfchaffung 
mit gutem Erfolg durchgehen zu machen. Auch 
geräth der gemeine Haufe- nicht ‚leicht in die Vers 
fuchung zum Unwillen, wo er mit’ irgend einer 
Aus gabe verfchont bleibt, denn nur im umgekehrten 
Fall pflegt er drey Tage lang zu knurren. Uebri—⸗ 
gens ift er fo unfähig nicht, die Gründe des Beſ⸗ 
fern aufjufaffen und das Schaͤdliche und Unanftäns 
dige zu verwerfen. Geben Sie alfo, Sie, die 
Sich gettoffen finden, zur Freude Ihrer thätigern 
Eollegen, Gott und Sich die Ehre, jeder an feis 
nem Theile, Sich als ein Glied des Ganzen zu 
betrachten, das ſchon, ohne ausdrüclichen Beruf 
und veftgefegte Belohnung vom Staat, verbunden 
iſt, wo nicht große, ftarke Gemaͤhlde des Beſſern 
za liefern, doch wenigftens Muͤanzen auszulöfchen, 
die das Bild der Vervollkommnung entftellen. 
Und deren werden Ste, wenn Ihr Blick gern und 
tichtig ſiehet, eine große Menge entdecken, 


Vorurtheil. 

Der junge Proſeſſioniſt beſucht fremde Städte, um, 
wie man glaubt, Eonduite zu lernen und fich im feinem 
Metier zu vervollfommmen, aber höchit felten wird diefe 
Abficht erreicht. Der geſammte erfie Zufchnitt Ichrt 
ihn weder das Beffere erkennen, noch das Beffere lies 
ben. Die wenige Bemühung mit ihm im den foges 
nannten 2ehrjähren , entfpricht keinesweges dem Ber 
griff einer, zweckmaͤßigen Untermeifung. Die Feffeln 
alter Gewohnheit, der Innungsgeiſt mit feinen Vorurs 
heilen, kommen hinzu und — ein Michel Soble wird 
in die Fremde gefchiekt, und ein Michel Sohle kommt 
mehrentheils wieder. Nur wenigen ift es gegeben, ſich 
Über das Gemöhnliche zu erheben und immer alles befr 
fer zu machen, wie Jakob Soble*). Indeſſen reden 
und fchreiben wir von — Indnftrie ; wünfchen und 
ſehen fie gern, ohne gleichwohl jene Hindernige in dem 
Maabe wegjuräumen, als es die menſhliche Beſtim⸗ 
mung erfordert. Iſt vorm verfeinerten Arbeiten in ans 
dern Ländern die Rede, fo beit es: wir haben die 
Einrichtung nicht — es ift O6 und Dort eine ganz 
andere. So! — das klingt gerade, ald wenn mam 
fogen wollte : in Thüringen muß man fein Franzobft 
effen, weil fich das nur für die Krankreicher ſchickt. 
winrichtung! Mich dunkt, dazu gehöret, daß man fich 
einrichte — und, gefeßt, Arbeiten auf gutem Fuß, 
machten eine größere Anlage für die Stoffe, Werkjeuge 
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und Lohne, fo, wie in Fabriken, eine unungängliche 
Abrintung der Leute, nothmendig, (mozu die volftäudige- 
Sachkenntniß eines Einzigen hinlaͤnglich it) fo gehoͤret 
ebenfalls auch zum Arbeiten anf fchlechrem Suß, Anlas 
ge; der Stoff wird nicht benutzt, fondern — vermüftet ; 
die ſchlechten Werkzeuge können nicht fördern, geben 
früher zu Grumde ; die Waaren werden obne Setrug 
nicht auf das Geld gebracht ;die Kumdfchaft leidet ;da® 
Intereffe des Eapitals wird geſchwaͤcht und jeder Jakob 
Sohle fliehet aus einer Werkftätte, für die er nutzlich 
bätte merden kͤnnen. Dieb if in allen Künfien und 
Profefionen richtig, vorzüglich in der Tuchmacherey, 
bie der Dritte excellent, der Niederländer und Preube 
fehr ſchoͤn, der Ehurfachfe recht nur und der Thürins 
ger — — i nun, auch zu betreiben verfieht. Aachen, 
DBurfcheid, Eupen, Monjoi, geben nebft Berlin und 
ander, die Idee von Tuchmacherafademien. Einige 
unferer fächfifcherr Tuchmacheraymmafiaften , haben fie 
zumeilen bezogen, und mußten es, im den Niederlau⸗ 
den befonders, verſchmitzt genug anfangen, um die dir 
fige Einrichtung zum Theil, oder auch ganz, zu profis 
Siren. Denn die Arbeitsunterfchiede halten die Arbeiter 
von einander, wie der Zwifchenraum die Erdbewohner 
son jenem im Monde. Genug aber, wir befigen die 
Kenutniß der Niederländifchen Tuhmacheren ; ihre Vers 
fehrungsart if fein Geheimniß für und, und da wir 
auch die Wolle haben können, vom deren reichen Ern⸗ 
den in Sachſen, der arößte Theil in die Niederlande 
verſchickt wird, fo überläßt man es dem Philofophen, der 
eine weiße Vertheilung der mancherlen Haben und Guͤ⸗ 
ser annimmt, um hieraus dem Beweiß für dag gegen 
feitige Jutereſſe der Länder und Menfchen zu formirem, 
werum wir Sachſen und Thüriuger bisher nicht fleifr 
figer die Seile angeleger haben, um jenen Tuchmanu⸗ 
faeturen in allem gleich zu kommen. Die fehöne Seele 
unter einem fehlechten Rocke zu trage, dieß wird ja 
doc; nie unfere Leidenfhaft, und, warum dem guten 
Rock aus Eupen bejichen ? warum nicht auch einem 
von Clairmontiſchen Scharlach zu Acht und Dreyßig bie 
Dierzig Hundert Fäden Breite, felbt eben fo meiſterlich 
dusch ale Touren hindurch verfertigen? Mas hätte 
denn und die Finger gelähmt, da dir feinere Arbeit 
zugleich mehr einbringr, den Handel befeele umd die 
verfehiedene Arbeiten bey Verfertigung eines vortrefs 
lihen Tuchs, als: Mollelefen, Wafchen, Wolfen, 
Placken, Schrubeln, Spinnen, Weben, Noppen, Walz 
fen, Scheeren, Färben, Prefen (was m dem Nieder: 
landen jeder Hauer verfieht) eben nicht unter die ab- 
fchrectenden Künfte gezählet werden Fömten? Wielleicht 
halten mir, aus bloßem Borurtbeil, alles Ausländifche 
für zu wichtig, um diefer Art des -Runfifleißes nicht 
noch heute zu buldigen. Es ift wahr, vie gewohnte 
Simplieität des Niederlaͤnders in den unterm Claſſen, 
mit Arbeitstriebe verbunden , trägt zu dem daſigen 
wohl⸗ 
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wohlfeilen Lohne ungemein viel ben, und die Coneur⸗ 
geng arbeitender Hände gebierhet dem Wilen. Ein 
Thuͤringiſches Kraͤmpelmaͤdchen, welches die Neuigkei⸗ 
gen des Tags, waͤhrender Arbeit, zu beſchwatzen ges 
wohnt it, würde dort ſchlecht gedeihen, indeſſen wir 
genoͤthigt find, dergleichen Arbeiter zu dulden und und 
gefallen zu laſſen, wenn fir, bey einer billigen Zurecht⸗ 
weijung, den Dienſt aufſagen. Haͤtten wir und einer 
beffern Pohzegerzichung zu ruͤhmen (ein Glüf, das 
unter den Echäsen anderer guten Wuͤnſche beygelegt 
if) fo wurde der Unteruehmer gemeinnügiger Arbeits⸗ 
anſtalten, weit weniger wider Schwierigkeiten zu kaͤm⸗ 
pfen haben, Steigen die Arbeitslohne in einem Lande, 
fo unvelltommen auch die Arbeiten felbfi bleiben ; ges 
hört die Gefiunung des Arbeiters gegen den Arbeiter 
berru, faſt durchgängig an deu unerlaudten ; laͤht ſich 
bier, mo man es mit Leuten aus der Dolfsklaffe zu 
ihuu bat, nur felten die getreue Sorgfalt in Befors 
gung ihrer Gefchäfte erwarten, die unerinnert folgen 
folse ; ift cs dem Unternehmer überlaffen, nebenher mit 
Geduld fein arbeitendes Perfouale auch moraliſch zu 
bilden, weiches der alggemeinen Veranſtaltung obges 
jegen hätte, fo finder man leicht den rechten einzigen 
Grund zu dem Ausdruck: Wir haben die Einrichtung 
nicht. — Der feine Fuß zu arbeiten, ik nicht die Wirs 
Fung des guten Fatums, fondern des meuſchlichen Wol⸗ 
Ins, fo wie Rochows Unterthanen ausgezeichnet ver⸗ 
nunftig find, weil Rochow es wollte. Wer wird far 
gen, dir Niederländer fen ein gebohrner Tuchweber? 
ohne ſich zu erinnern, daß dieſer Vorzug für andere 
zur fo viel beweiſe, daß auch fie deſſelben theilhaftig 
werden können, wenn aud) fie die zuſammentreffenden 
Umſtaͤnde herben führen, wodurch etwas entfichet, 
Wir haben die Einrichrung nicht. — Welches De 
tail mennen wir, das es geben müßte, menu wir, im 
Abſicht anf Tuchfabfifeu in Thüringen, diefe fünf 
orte undartheyiſch entziffern follten? Ich fürchte, der 
Satalift würde bierben ſehr gu Eur; fommen, da id) 
einen Verſuch unter ung fenne, der bey unermüdetem 
Beſtrebeu, die ihm entgegen geftandenen Kinderniffe 
zu uͤberwaͤltigen, nunmehro fo weit gedirhen it, daß 
fich mit Beſtand der Wahrheit behaupten laͤßt; er ift 
auf Aiederiändifche Art eingerichter, und produgis 
vet dergleichen Waaren in Preiben, dem gegenwärtig 
vertheuerten rohen Stoff augemeſſen, Von den gerings 
ſcheinenden Urſechen des ritzigen Fadens durch alle 
Mitteletbeiten hindurch, bis zur Walkmuhle, werden die 
Grundſaͤtze ded Niederlaͤndiſchen Tuchmachers benugt, 
uud ein ſolches Tuch wird jede Prüfung des Kenners 
am gefpannien Rahmen, mit Bepfall aushalten. 


Oekonomiſche Berechnungen. 


Ein farfer Mann trägt auf der Schulter eine kurze 
Weile einen Malter Rocken von 250 bis 500 Pfund ; 
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auf dem Mücken trägt er 100 bis 130 Pfund. Eine, 
ſtarke Fronensperfon trägt auf dem Kopfe 50 bie 
co Mund, auch wohl mehr. 

Ein Packpferd kann 350, 300 bis 400 Pfund, ein 
Efel 300 bis 400 Pfund mit Bequemlichkeit tragen. 

Ein farfer Mann kann auf der Schiebfarre 200 bis 
250 Pfund vor fich hinſchieben, und nach Beſchaffen⸗ 
beit der Umſtaͤnde noch mehr nach fich jichen. 

Ein Fuhrmann ladet auf eine einfpännige Karre 
ro volle Ientner. Auf einen vierfpännigen Wagen 
fönnen 20 Zentuer, auch nıchr gefahren werbem, 
Frachtfuhrleute, die ihre Prerde aut futtern, fahren, 
wenn fie auf das Pferd zo Zentnet laden, bey erträgs 
lichen Wegen, täglih vier Meilen. . 

Herr Oberpolizeykommiſſaͤt Stock in Göttingen 
bat vafeldit im Maͤtz 1765 ben 11 verfihiedenen Bat⸗ 
fern einen Himten Weizen wiegen laffen, und folgende 
verichiedene Gewichte geſunden: 48 Pfund 16 Loth z 
47 Pfund 8 Loth; 47 Pr, 16 Leth3 46 Pf 28 Both; 
47 Pf. 12 Loth; 46 Pf. 8 Loth; 48 Pf. 4 Loth; 
47 Pf. 24 Loth; 45 PM. 20 Loth; 45 Pf. 18 Loth, 
und 44 Pf. 13 Loth. 

Der geſchickte, zu früh verkorbene pfaͤlziſche Land⸗ 
wirth Gugenmus, erndtete auf einem Morgen var 
360 nürnbergifcren Quadratruthen 3 big 10 Zentner 
gedörrte Krappwurzeln, moraus 5 bis 6 Zentner feiner 
umd 3 bi8 4 Zentner aenieiner Kropp gemacht wurde. 
Jener ward zu 33 Gulten, letterer zu 15 Gulden 
verkauft. Die Wurzeln blieben 3 Sommer, alfo ans 
derthalb Jahr in ver Erde, 

Um Paris gicht ein Arpent, der 900 Quadrat⸗ 
Toiſen hält, 16 bis 18 Livres Nente, und Eoftet 
400 Livred. Die Ausſaat iſt em Setier Weizen, 
und der Ertrag 4 oder 5. 

Nach des Beguiller Berehnung, traͤgt in Frank 
reich das fruchtberfte Weizenland von einem Arpent 
ungefähr 22 Setiers oder Zentuer, Quintaug, Weizen; 
aber man glaube, dag nicht einmal der hundersfie Theil 
des urbaren Landes in Frankreich fo fruchtbar fen. Ges 
ner Ertrag würde, da jur Nusfaat 200 Pfund gerech⸗ 
net werden, das ıste Korm geben. Mom dem ges 
woͤhnlichen guten Lande giebt der Arpent 20 Zentner, 
wie viele Gegenden in Picardie, auch ein Theil von 
Gele de France, Mon weniger fruchtbaren Lande 
giebt der Arpent 15 Zenfner, und vom ſchlechteſten 


‚nur 1000 Pfund. Das gute Rockenland in Frankreich 


giebt gemeiniglich 20 Zentner, das mittlere 14 und 
das fhlechte 8 Zentner, moben, wie bevm Wehen, 
die Ausfaat iu 200 Pfund angenommen wird. Zwey⸗ 
hundert Pfund Gerfie geben auf ein Arpent von zo 
bis 30 Zentner. 

Ein dresdner Scheffel Roden giebt ungefähre 33 
dresdner Kanuen Branntervein, aber ein Scheffel 
Weizen giebt 40 bis 46 Kannen. 


Su Nr. 33. ©, 715.2. 23. Iefe man fatt » nad) das Zeugniß, nach dem Jeugnif, 
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Der Anzeigen 


Freytacts, den 19. October 1792, 





Sachen, fo verbeten werden, 


Worms. 
ſtrat hieſiger Reichtſtadt Worms, ſeit einigen 
Sahren häufige Schriften und Bücher von ganz 
unbekannten Berfafferu oder Verlegern theils mit — 
theils ohne befondere Dedication zugefender wor⸗ 

den; — Hochderſelbe ſich aber bewogen ſieht, ſolche 
Schriften und Piecen fir die Znkunft nicht mehr 
anzunehmen, fondern diefelbe als nicht eingefender 
"zu betrachten; Als bat ein Hochedler Magiftrat 
unrergeichneter Behörde den Auftrag ertheilt, dieſe 
Entſhlieſſung durch Öffentliche Zeitungen mit dem 
Beyfuͤgen bekannt zu machen, daß den Einſendern 
ſoicher Drudichriften fernerhin Feine meitere Ant⸗ 
wort werde ertheilt werden. 
Canzley⸗ Beamte der Freyen Reichsftadt 
Worms, 


Borladungen. 


Johann Ehriftien Friedrich Liers aus Ber⸗ 
lin gebürtig, feit 1774 abwefend, zu Erhebung 
220 rthl. 2) Johann FSriedridy Mertens aus 
Berlin, feit 1770 abwefend, zu Empfangnehmung 
40 ethl. 14991. Hpf. beyde Tifcyler von Profeffion. 

3) Johann Abraham Conrad Lieiſche aus 
Berlin, ein Seiler, zu zorthl. Erbfchaftsgeldern, 
weicher 1737 geboren und von früher Jugend abs 
weiend ift, und endlich 4) Maria Louife Roggen, 
verehel. Geras aus Berlin, von der feit 1768 
feine Nachricht einzuziehen gewefen, auf den 25. 
May 1793 vor das Königl, Preußiſ. Cammers 
gericht daſelbſt. 

Gottfried Schwarz aus Oels, 30 Jahre 
abweſend, und Gottfried Ulbrich aus Spablis, 
Eriterer zu Empfaugnehmung 60 erhl. 15 991. und 


lehzter zu 29 rthi. 21 991. Erbfhaftsgeldern, auf den. 


Der Anzeiger, 2, B. 


Nachdem einem Hochedlen Magtı 





17. San. 1 vor die Herzogl. Wi 

— u Ole, — — 
riedrich Earl Auguſt Rleinhardt aus 

Stadt⸗ Freyburg / welcher ſich 17R0 nad Berin 

begeben, und den Namen Reichwitʒ beugelegt har 

ben fol, aufden 27, Zum, 1793 vor den Reichsgraͤfl. 

Hochberg⸗ Fuͤrſtendergiſchen MWagiſtrat daſ. 

Die Erben der zu Magdeburg 1763 derſtorbenen 
Sophie Caroline Rieß, Toter des zu Schweins 
furt angeblich verſtorbenen Majors MarrChriftien 
Rieß; desgleihendie Erben der den 17. Januar 
1782 zu Magdeburg im daf. MagdalenensKiofter 
verftorbenen Marien Dorotheen Rieß, fpätftens 
auf den 24ſten Auguft 1793 por den Stadtrath 
zu —— 

riedrich Adolph und Chri ili 
Gebr. Vogelſang aus Detmold =. — 
Dec. a. c. vor den Stadtrath daf. 

Petee Flint aus Stralfund, auf den Steh 
März 1793 vor dafiges Waifengericht, 

Anna Dorothea geb. Baromin aus dem Dorfe 
Päcau, welche ihren 1778 den gten März vers 
forbenen Ehemann, den Schneider Johann Borts 
fried Braden zu Doͤbitz 1770 böslich. verlaffen, 
auf den 13. Nov. a. c. 4, März und 6. May 
1793 vor die Herrl. Opitziſchen Gerichte des Sats 
teihoſe Dobig am Berge bey Taucha +. ohnweit 
Leipzig. 

Der Bötihergefelle Johann Joachim Kayner 
ans “ecklingen , im Fuͤrſtenthum Bernburg 
gebuͤrtig, auf den 7, San, 1793 vor daj. Amt, 


Demwnach der feit geraumen Jahren abiwefende 
Johann Kol Nuß, welcher am 14ten May 
1722 in einem hiefigen Amtsdorfe, Jenapriesnig, 
geboren und deffen zeithero adminiffrirtes Vermö— 
gen gegenwärtig etwas über 100 Mf, — — 

> be 
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beträgt, vor einiger Zeit das 70ſte Jahr feines 


- Alters überfchritten hat, und daher, auf desfalls 


erftatteten unterthänigften Bericht, die Erlaffung 
gewöhnlicher Edictalien gnädigit anbefohlen worden ; 


As wird mittelſt gegenwaͤrtiger öffentlichen, 


Ladung der abweſende Johann Nkol Nuß, und 
im Zell er nicht mehr am Leben ſeyn follte, deffen 
etwaige eheliche Leibeserben und Erbnehmen, fo 
wie auch alle und jede, welche an deffen Vermögen 
ex .alio quocunque capite Anſpruch machen zu 
Binnen vermeynen, Sub pœna preclufi und bey 
Verluſt der Wiedereinfegung in vorigen Stand, 
sitiret, auf 

- Den zweyten Februar 1793 

wor Fürftl. Sächf. Amte alldier, zu rechter Gerichts⸗ 

it, entweder in Perſon, oder durch hinlaͤnglich 

gitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre an 
des Abwefenden Bermögen habenden Anfprüche 
anzugeben, und fid) deöfalls reſp. behörig zu legis 
timiren, oder Beicheinigung zu führen, fodann 
aber zu gewärtigen, daß denen fih meldenden Per 
fonen, infofern fie hinreichende Legitimation oder 
xeſp. Beſcheinigung beygebracht, das Vermögen 
des Abweſenden ausgeantwortet und verabfolget, 
hingegen ſaͤmmtliche Außenbleibende auf vorgaͤngige 
Provocation und ad acta zu bringende Ungehors 
famsbefchuldigung , mittelt Beſcheides rein. pro 
mortuo erfläret und mit ihren Anſpruͤchen praͤeludiret 
werten; wie denn auch zugleich zu Eröfnung eines 
‚ dergleichen präcufiviichen Beſcheides 

der erfie Maͤrz 1793 
biermit anberanmet wird. Sign. Jens, am öten 


eptember 1792. 
* DE gurſil. Sahſ. Ant daſelbſt. 


Handels-Nachrichten. 
Calw, den 25. September. An dem heute 
abgehaltenen Jahrmarkt find verfauft und gelößt 


worden: 10 Pferde von 7 bis 99 fl., zuſammen 


für 580 fl. — go Paar Ochſen und Stiere von 
80 bis 191 fl, zufammen für 9,430 fl. — 37 Kühe 
won 15 bis 40 fi. zufammen für 844 fl. — 78 Rins 
der und Kälber von 6 bis 33 fl» zuſammen 586 fl, 
Summe des Gelöfeten: 21,704 fl. 


x Am leßtverwichenen zoften April, in der Sees 
hucht Hidſchen, im der Vogtey Sundhord, unter 
den mir auvertrauten Aımte Suder s Bergenhuus 
Belegen, ift von 2 Bauern ein großes Faß mit Del, 
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vermuthlich Madera oder" Florentiner, das mit acht 
eiſernen Banden befchlagen, gefunden, geborgen, 
und mit Beyhuͤlfe mehrerer Mannſchaft ans Land 
gebracht worden. x 

Bemeldetes Faß, an deffen einem Ende das 
Meerkjeihen S. Mr. 2. Seingeriffen war, wurde 
naͤchſtdem anher nach Bergen gebracht, das darinn 
befindliche Del, weil erſtgedachtes Faß undicht, auf 
ein anderes umgezapft, und alsdann an den Hoͤchſt⸗ 
und Meiftbietenden oͤffentlich verfauft, auf daß das 
Del durdy längeres Liegenbleiben, weil, wie zu 
befürchten, viel Seewaſſer hineingedrungen feyn 
könnte, nicht gänzlich verderben möchte. Bey 
diefem öffentlichen Verkaufe find aus dem Del 69 
rthl. 2 Dit. Dänisch gelöfer, bievon aber für die 
Mühe, daffelbe nach der Stadt zu bringen, an 
Stadtgefällen und Unkoſten bey dem Umzapfen 
nebft dazu erforderlichen Holz» Gefäßen 17 rihl. 
3 ME 8 ßl. D. ausbezahlt worden, alfo Webers 
ſchuß Zr erhl. 4 ME. 8 El. D. gebtichen, wovon 


nach richterlichem Erkenntniffe ein Drittet denen 


Findern zugefallen, das endlihe Refiduum aber 
bis weiter bey demm Stadtvogre ad depofitum ges 
bracht worden ift, 

Nach Maaßgabe des Geſetzbuchs, wie auch der 
Verordnung vom i2ten März 1790 werden dem⸗ 
nach mittelft diejer dreymal in die Öffentlichen Zeis 
tungen einzuruͤckenden Bekanntmachung, die Eigens 
thümer des ermeldeten Faſſes Dei öffentlich vorges 
laden, innerhalb der Friſt von Jahr und Tag fub 
pana preclufi & perpetui filentis mit den rechts 
lien Beweiſen ihres anermeldetem geborgenen 
Faffe Del habenden gültigen Eigenthums zum Vor⸗ 
fchein zu kommen, um nächfldem nad Abzug der 
durch gegenwärtige Bekanntmachung verurfachten 
Koften, die nad Kürzung der Unkoften und des 
Findlohnes pure Überfchießende Summe in Ems 
pfang zu nehmen; widrigenfalls felbige denen Ger 
feßen gemäß der Eaffe Sr. Majeſtaͤt zufälle, Ber⸗ 
gen, den 23, Jul, 1792. 

F. Asuch, 
Kammerherr und Oberamtmann ded Stifte 
Bergen in Norwegen, aud des Amts 
Suͤder/ Bergenbuus Amtmann. 


Steckbrief. 


Ueltzen. Nachdem der wegen eines Diebſtahls 


in gefaͤngliche Haft und Inquiſition gerathene Zime 
mer⸗ 
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mergeſelle Friedrich Hecht, aus dem Branden⸗ 
burgiſchen gebuͤrtig, von ramaſirter Statur, vollen 
runden braͤunlichen Angeſichts, ſchwarzem Bart, 
dunfelbraunen Haaren, mit einem blauen Rock 
gekleider, eine von bier mitgenommene, von den 
biefigen Zimmermeiftern Sperling und Herbſt 
unterfchriebene , vor wenig Tagen ausgefertigte 
Kundſchaft bey fi führend, am Zten Det. Abends 
Gelegenheit gefunden, ſich mit Hinterlaffung feines 
Felleiſens und Handwerfzeuges aus dem Gefaͤngniß 
ju brechen, und von hier zu entweichen; und doch 
datan gelegen iſt, daß vorbefchriebener fehr vers 
däctige Inquifit Friedrich Hecht wiederum zur 
gefänglichen Haft und zur Strafe gebracht werde; 
fo werden alle Obrigkeiten biedurch erfucht, auf 
Öbbemeldeten Inquiſiten Hecht genau merfen, und 
ihn zur gefänglichen Haft nehmen zu laffen, Buͤr⸗ 
Hermeifter und Nach aber baid möglichft zu benach⸗ 
richtigen , damit deffen Abholung verfügt wers 


den könne, 
Nachricht. 

Wer bie vorgefallenen Unruhen, Kabale und 
Belagerung, welche vor 140 Jahren Paris und 
ganz Frankreich besoffen haben, zu lefen wuͤnſcht, 
dem empfehle ich nachftehendes ſchoͤn geichriebene 
Werb, welches mir den jeßigen Unruhen in Frank 
reich Sehr gut zu vergleichen iſt; Geſchichte Lud⸗ 
wig von Bourbon , des zwenten Prinzen von 
Condé, erften Prinzen vom Geblüt, mit dem 
Zunamen der Große. 4 Theile 1783, mit 12 
Dans, worunter auch die Belagerung von Thions 
ville und die Vorftadt von St. Antoine bey Parıs 
befindiich find, gr. 8. 2 ıthl,/für dieſen billigen 
Preiß iſt es in der Pauliſchen Buchhandlung in 
Berlin und in Potsdam bey Horvath, Buch 
haͤndler, zu haben, 


Obrigfeitliche Nachfrage, 

As ein Menf:, Namens Johann Zinrich 
Probhme, aus Zäden, Amts Hoya, gebüriig, 
mittlerer Starur , -tängiichen Geſichts, langer 
fpiger Naie und fhwarzer Haare, mit einem alten 
runden fhwarzen Hute, einem rothbunt geftreiften 
feidenen Halstuch, einem hellblauen rothmelirten 
tuchenen Rod, mit großen geftreiften zinnernen 
Anöpfen und grünem Linterfutrer, einer gemürfelten 
cattunenen Weſte, einer ſchwarzen Hofe von Chel⸗ 
lony mit blanken Knöpfen und Bändern am Knie, 
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weißen wollenen Struͤmpfen uni Schuhen mit 
großen geftreiften tombachenen Schnallen bekleidet, 
wegen Diebftahls hieſelbſt in Inquiſition gerathen; _ 
und dann zu vermuthen, daß derfelbe anderweit 


. Diebftähle ausgeuͤbt: So werden alle Obrigfeiten 


erſucht, wenn der Verdacht gegründer_feyn follte, 

dem hieſigen Amte gefällige Nachricht davon zu 

geben, Diepholz, den 22. Sept 1792. 
Roͤnigl. Churfuͤrſtl. Amt. 


Kaufſache. 

Zwey eiferne und ein Walzen⸗Strumpfwirker⸗ 
ſtuhl in ganz gutem Zuftande nebft allem Zubehör, 
foll bey Endes: Unterfchriebenem aus freyer Hand 
verfauft werden. : 

Job. Conrad Authenriet, in Börlig, 
Perfonen, fo gefucht werden. 

Auf dem König. Preußiſ. Amte Sachſendorf 
wird ein mit guten Zeugniffen feines Wohlverhais 
tens verfehener Amtss und Gerichtsdiener, dev bes 
fonders dem Trunfe nicht ergeben feyn muß, vers 
langt. Ein ſolcher kann ſich auf gedachten Amte 
melden, und feinen Dienft fonleich antreten, 


Aildesheim. Ein Mann, dem die Führung 
der herrichaftlichen Megifter auf Aemtern im Hans 
növerifchen Lande, völlig bekannt feyn, und eine 
gute Hand ſchreiben muß, wie aud einen guten 
Aufſatz felbft verfertigen und 600 rıhl. Caution 
ftellen kann , wird gegen einen vorzüglich guten 
Gehalt fofort in Dienft verlangte. Man hat fi 
desfalls fpäteftens bis Ende dieſes Monats bey dem 
Commiſſionair Deichmann zu melden, undfweitere 
Machricht zu erfahren. 

Auction, 

Den 14. Nov. und folgende Tage fol in Jena 
im afademifchen Eollegio eine Auction von theologis 
ſchen, juriſtiſchen, medicinifchen,, philoſophiſchen, bis 
ſtoriſchen, »bilologijchen se. noch ungebundenen Bir 
chern gehalten werden. Der 12000 Nummern flarfe 
Catalog ift gratis zu haben, in Jena, bey den Aus 
etionssProclamator Hrn. Soerner, Hrn. Gieronimus 
Schmid und Advorat Siedler; in Gotba, in der Ex⸗ 
pediriom des Anzeigers ; in Leipzig, ben Herrn Se⸗ 
fretair Thiele, und in Galle, bey Herrn Antiquas 


rius Zippert, 
Bücher : Anzeige. 
Nachricht, Schmmolins Catholicon betreffend, 
Schmidlins Catbolicon iſt von je ber von Kennern 
für ein in aller Abſicht wichtiges Werk, und feines * 
med, 
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mens, ber Allgemeinheit und weiten Hınfaffung feines 
Juhalts wegen, würdig gehalten worden. Der Geift 
der Ordnung, welcher im demſelben bey Stellung der 
Mörter, den Auseinanderfegung der verfchiedenen Bes 
deutungen eines Worts, ben Erklärung und Verdeut⸗ 
hung deutfher Synonimen und überhaust ben der 


guten Wahl der beiten und ficherfien Quellen allenthals - 


ben hervor leuchtet, und die jeden überzeugt, dab der 
Berfaffer feine Sprachkenntniſſe durch eine näbere Ber 
kanutſchaft mit den philofopbifchen Wiſſenſchaften vers 
feinert hat, geben ihm einen ſich auszeichnenden Werth. 
Die Deutlichkeit des Vortrags, der ungezwungene Aus⸗ 
druck beym Ueberſetzen der franzöfifchen oft ſchweren 
Redensarten, das reine Deutiche, eine vermünftige 
Drcomodation auf den neuern Sprachgebrauch und auf 
den heutigen Geſchmack und Wohlftand umd mehrere 
sorzügliche Eigenfchaften erhöhen diefen feinen Werth 
noch mehr, und geben Sahkundigen das gegründete 
Recht, es für ein Meiftertüd zu erflären. Der uns 
fierbliche Preußiſche Monarch, Seiedrich der Einzi⸗ 
ge, beebrte es mit feinem Beyfalle, und ermunterte 
und belohnte dadurch ven eifernen Fleiß, womit der 
Verſaſſer an diefem feinen Lieblingswerfe arbeitete; 
indeffen überrafchte ihm der Tod, da er es noch 
nicht ganz, doch dem beträchtlichften Theil deffelben, 
vollendet hatte. : 

Dies Corholicon, fo weit es vom fe. Schmidlin 
herausgegeben ward, beftcht aus nenn Theilen von 
A bis. Bisher koftete ed 36 rthl. in Louisd'or. Da 
wir den fämnttlichen Vorrath der completen und ums 

- eompleten Exemplaren im Anfange diefes Jahrs an 
ung getauft harten ; fo boten wir ein completed Exrems 
plar, welches 24 Alphabete im graß Quart beträgt, für 
dem aͤuſſerſt wohlfcilen Preiß von 2 Louiso’or bie Ende 
des Aprils an. Nach Ablauf diefes Termine erhielten 
wir von vielen größtentheils ausländischen Gelehrten 
und Buchhandlungen, denen. das Avertiffeiment erft 
nach dem Apret zu Geſichte gefommmen war, Beftelluns 
gen auf daffelbe. Zugleich wurden verſchiedentlich Anı 
"fragen an und gerban, ob nicht auch einzelne Theile 
zu, dem berabarfenten Preife zu haben wären. Hm 
diefen Beſtellungen auf complete Eremplare fomohl, 
als einzelne Theile ein Genüge zu leiften, haben wir 
ums entſchloſſen, bis Ende März 1793 aunoch ein 
completes Fremplar von A bis I zu 2 Kouisd’or, umd 
jeden einzelnen Theil zu x rihl. 72 ggl. im Louisd’or 
As rthl. vem Yublifum zu überlaffen. Da wir nur 
eine beftimmte Anzahl Eremplaren haben ausfegen 
können, um davon einzelne Theile abzunehmen ; fo 
erſuchen wir diejenigen, welche einzelne Theile begchs 
sen, fich baldigſt zu melden, weil wir dann Feine cins 

‚gelne Theile mehr liefern Finnen, wenn-die Beftelluns 
gen ver einzeinen Theile über die dazu beſtimmte Au⸗ 
sohl hinausgehen ſollte. Deshalb wird die möglich 
frühe Beſteliung nothwendig und einleuchtend feon. 


s 760 


Das auf den Ankauf des ganſen Varraths des 
Schmidlinſchen Catholicons verwendete Capital wind 
bey dem Publiko ein deutlicher Beweiß ſeyn, wie 
es uue nun ein Ernſt iſt, dich in allem Betracht 
Liche Buch fortzufenen. Und zu unfrer Freüde märz 
wir gefiehen, daß ſich bereits au 500 Perfonen bes 
uns unterzeichnet haben , die die Fortfenung Diele 
Buchs nicht allen wuͤnſchen, ſondern auch zu untere 
lügen bereit find. Daher kündigen wir dieſe Fortfefe 
sung hierdurch wiederholt und beftiumme am, die cin 
der franzöfiihen ſowohl als deutichen Sprache volfams 
nen mächtiger und mit allen zur Kerausanbe eines : 
folchen Werks nothwendigen Hülfemitteln verfehener 
Dann übernommen bat. Und wir Ebünen mit Zuver 
ficht hoffen, dab das Werk felbft den Namen des Ders 
faffers alsdenn auf die eutſprechendſte Weite, ) 
als deſſen jegige Bekanntmachung erhöhen wird, > - 

Der Buchſtabe K und L, welcher den zoten Band 
ausmachen wird, erſcheint im künftigen Jahre * 
Um dieſen fo wohlfeil als möglich hefern zu 
und zugleich einen Maaßſtab bey diefer nicht 
und nach einer fo langen Pauſe, faſt neucn 
mung, in Anſchung der Auflage zu haben, roählen 
den Weg der Vorausbezahlung, auf die wir bey fo 
wichtigen und —— Koſten um fo mebr 
Ruͤckſicht zu nehmen gemötbhigt find. Preis | 
Vorausbezählung ift 2 rehl. 17 gal. für ein Simple 
auf Druckp. und 3 rtbl. 8 gl. für eins auf Echreibp 
Die Namen der Beförderer diefer Huternebmung were 
den dem Werke vorgedruckt. Bis Ende März 1793 
bleibt die Pränumeration offen, Der nachberine Bar 
denpreis ift ein Drittel hoͤher. Die-Colinmler de 
Pränumerasion , erbalten für ihre Bemübtng, 

5 Ereimplar das fechste, und auf ı2, deep Exemplare 
frey. Ju Deutfchland werden überall die | 
Buchhandlungen, deren Verbindung mit uns befte 
Unterfügung in diefem Borbaben e ber 
fen laßt, die bereits fertigen 9 Bände für 2 Louiw’or 
bis zum angezeigten Termin liefern, und.oltıen halbe 
Louiso’or VWorausbe;ablung auf ven zofin Baud ans 
nehmen. Fuͤr die Herren, ſo fich außerhalb Deutichs 
land diefes Gefchäfte gutigſt unterzichen werden, jebe 
gen wir folgende an; 

Ju Amfterdam, Buchhändler Röder, * 

Ju Copenhagen, Buchhändler Rothe 

In Leiden, Buchhandler Luchrmanm, 

Gun London, Buchhändler Sewell, 

Su Paris, Buchhändler Benoir & Andre, 

In Petersburg, Buchhändier Gerftenberg. 

Ju Stockholm, Buchhändler Wabrendorf u.Comp, 

In Sotha nimmst noch ferner die Erpedition der 

Deutſchen Zeirung Bränumerafion au. 
Sgemburg, im — 1792. 
geroldſche Buchhandlung. 
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Anzeiger, 


Sonnabends, den 20. October 1792. : 





Antwort, 
Weann alles in der Welt beffer werden foll, fo 
muß fich auch jedes Glied der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft bemühen, dem andern zu dienen. Dieß 
«Habe ich mich num zwar jederzeit auszuũben bemüht, 
"aber ein mie von den. Johann Heinrich Hampe / 
'Commiffaie in Braunſchweig, ' gugefommenes 
Schreiben , worinn derfelbe ein Loos jur 39ten 
Wapſenhauß⸗ Lotterie, ſodann eine Necommandas 
tion wegen in Commiſſion habender geraͤucherten 
Schlackwuͤrſte angeleget, ſetzet mich außer Stande, 
meinem Grundſatze treu zu bleiben und demſelben 
unbekannter Weife zu dienen, und ſehe mich noth⸗ 
gedrungen / dem Herrn Hampe öffentlich zu Tagen 
und zu bitten, ganz unbekannte Leute, mit der⸗ 
gleichen Perto-Auslagen, wie mir fein Brief vers 
urſachet, zu verfchenen,. Ueberhaupt aber muß ſich 
der Herr Hampe kuͤrzere nedrudte Schreiben ant 
‚Schaffen, oder vorsaller Nselt. öffentlich bekennen, 
‚daß er diejenigen, am welche dergleichen Schreiben 
abgeſchicket werden, für Dummtöpfe hält, denn, 
wozu der Beweiß der Gewinnfte im Schreiben, 
wann ein Plan von der Lotterie anliegt? Wo Herr 
"arhpe die Namen derjenigen, am welche er feine 
"Murfts Empfehlungen ſchicket, hernimmt , - wäre 
ich begierig zu wiffen! wo er den meinigen herges 
"nommen, gedente ich aus dem Grunde zu errathen, 
‚da er mich unrichtig und zwar J. ñ. Kuhn nen; 
net, und ich in denen von dem Dichter Ihle zu 
Frankfurt herausgegebenen Gedichten, unter des 
nen Praͤnumeranten, vielleicht durch Verſehen des 
Collecteurs, ſo eingetragen worden bin, ſo glaube 
ich, Herr Hampe wird hieraus feine Correſpon⸗ 
denten nehmen, und alfo wäre das Pränumes 
riren auf Bücher nicht allein dienlich, ein gutes 
Merk zu fliften und den Verfaffer wegen den Ab: 
>fag ficher zu fiellen, fondern auch noch andere gute 
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Werke zu verrichten, und für Wurft:Empfehlungen 
Porto auszugeben ! Diefes habe ih nur hiermit 
fagen wollen, um Kern Hampe zu bitten, ders 
gleichen Briefe NB. ohne Wurftzettel, zu franki⸗ 
ren, dann wird ſich jeder, der feinem Rebenmen⸗ 


ſchen mit Vergnügen auch unbekannter Weile diemet, 


eine Freude darans machen, zum Beften des Ways 


fenhaufes Looſe unterzubringen, wo ihm nicht Latıs 


desverordungen davonjabhaften,, die jeder, der 
ein rechtfchaffenes Glied desjenigen Staats ſeyn 
will, worinnen er wohnet, zu beobachten ſchuldig, 
zu deren Uebertretung aber Herr Hampe vermut 

lich durch die angepriefene Werfchwiegenheit in feis 


'nem Schreiben , bewegen will, welches feinem 
Charakter feine Ehre machet. 
diegenhain, den 1TW Ost. 1792. 


Neukirchen bey 


©. A. Kahn. 


— 

Es iſt unſer Stockmeiſter, Geo a i 
Zipfer, welcher länger hagerer a laffen 
Angefichts ift, und fein ſchwarzes Haar in einem 
Bandzopfe trägt, geftern früh, als den Bten Dis. 
diefes Jahret, von hier wengegangen, und feitdem 
vermift worden. Verſchiedene verlautende Um— 
fände, welche eine Schwermuͤthigkeit verrachen, 


laſſen befürchten, daß ſich derfelbe ein Leid zugefügt 


haben koͤnne; daher wir ſolches hierdurch nicht nur 
ffentlich befanne machen , fondern aud zugleich 
alle und jede Militärs und Civil s Gerichtsobrige 
Teiten, fo tie jedermann dienftlichit erſuchen, dar 
ferne fie von gedachtem Stockmeiſter Fipßer, 


welcher bey feinem Weggange einen dunfelgrünen 


Dberrod mit dergleihen Knöpfen, eine dergleichen 
Pluͤſchweſte, ſchwarzzeugne Beinkleider, blauftreis 
figte Otruͤmpfe und Schuhe mit meffingnen Schnal⸗ 
len aps und eine ſchwarze Pelzmuͤtze aufgehaht 
Hat, etwas in Erfahrungbringen, oder dipßen 

ſelbſt 


* 


* 
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ſelbſt anfichtig werben möchten, dieſen im einſtwei⸗ 
lige gute Obficht nehinen, und ung mit Bemerkung 
der nähern Umftände gegen Erftattung der Koften 
davon fofort gefälligfte Nachricht zufommen zu laß 
n. Sign. Meißen; den 9. Dit. 1792. u 
* Der Rath allda. 
Gefundene Sachen. 


Ss iſt am To, hujerment. Oct. früh tim 3 Uhr in 


Beim dahieſigen unmittelbaren Amtsdorfe Kiemehna, 
ein Pferd, ſo ein Wallach und Rothſchimmel, ohnge⸗ 
faͤhr 12 Viertel hoch, wahrſcheinlich 6 Jahr alt, 
amd ziemlich ſtark und fleiſchig iſt, von einem Unter⸗ 
thanen aus Plaußig, dem es auf der Strafe zwis 
ſchen Merckwiz und Liemehna, ohne Zaum und 
Halfter nachgelaufen, ein und- in gerichtliche Vers 
wahrung gebracht worden, 
offentlicher Wiffenfchaft gebracht, und zugleich bes 
kannt gemacht wird, daß derjenige, welchen vors 
Befchriebenes Pferd entlaufen, oder funft von 
‚abhanden gekommen ift, ſich längitens bis zum 
Sten Nov. c. a. bey dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Ju⸗ 
flizamte Eilenburg melden, und nach beygebrach⸗ 
ter hinlänglicher Legitimation, auch Bezahlung der 
aufgelaufenen Koften, ingleichen des FZutters und 
Standgeldes, der Aushändigung ſothanen Pferdes, 
gewärtigen, außerdem aber, und nach Ablauf bes 
fagten Tages, daffelbe more audtionis öffentlich 
an den Meiftdietenden verfauft werden ſoll. 


—— Oeconomie. | 

Frühere Benutzung eimger gemeinen . 

Er Naturprodukte. 

Die Schwarzwurzel(fymphytum officinale) 
welche faft in allen Gräben waͤchſt, und vielen 
Schleim enthält, weshalb man fi im Orient des 
Abfuds derfelben bedient, um das Kameelgarn 
(angoriſches Ziegenhaar) darin einzumeihen, von 
feiner Sproͤdigkeit zu befreyen, und zum Spinnen 
gefchickter zu machen, ift auf gleiche Art bey brüchis 
gem Flachs und zu fpröder Molle anwendbar, 

Das Laaben der Mitch, weiches, wie befannt, 
durch den gewöhnlichen Käfelaab und das Laabkraut 
(galium verum) gefchiehet, kann auch mit dem 
Magen aller ungebornen Thiere, den Bänfer und 
Entenlebern, befonders aber mit den rothen Artis 
ſchockenbluͤthen gefchehen. \ 

. Die innere Rinde der Stechpalme, (Ilex 
«yuifolium,) weiche in den meiſten Wäldern 


Beides andurd zu nyanthes trifoliata ‚) weider in naffen Gegenden 
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waͤchſt glebt einen guten Wogelleim. In dieſer 
Abſicht muß man fie zu Teig ſtoßen, nee 
gähren, und endlich im Waffer ausziehen laſſen. 

Aus den Beeren, des gemeinen Hollunders 
(dambücus nigra) befommt man. einem dem 
Frontignac fehr Ahnlihen Wöin, wenn man fie 
mie Zucker gähren läßt. Aepfel und Birnen erhal⸗ 
ten einensangenchmen Muskatellergeſchmuck, 


man fie mit den Blumen eben dieſes Baums ſchicht⸗ 


weile eine Zeitlang hinleat. 
Der Huflattib (Tufilago farfara) und das 

Wollkraut (Verbafcum taphfus) die häufig wach ⸗ 

fen, und überall befannt find; laſſen ihre wolligen 


Blätter mit leichter Mühe zu Lunten, Zunder und 


Lichttochten verarbeiten, 
Die Diätter des Sumpf; oder Biberklees (Me- 


Häufig wachſt, und im May blüher, "werden im 
Englands noͤrdlichen Provinzen und in Schottland 
£ultivirt, und flatt des Hopfens zum VBierbrauem 
benußt, . 


Vorlaͤufige Nachricht eines neuauffeimenden 
Handlungs : Inftisurs, 
(Auszug aus einem Auffage über daffelbe, weis 
cher in der Lonferenz zu Altenburg am 
18. April 1792 abgelefen wurde.) 

>Daf ein Handlungs-Juftitut wirklich Vorteile ges 

waͤhret, erhellet unter andern, aus folgenden Gründen: 
Theoretiſche Vorkenntniſſe der Handlung, als Schreis 
ben, Rechnen und Sprachen, wen fie von Meiftern ges 
lehrt werden, die felbft nicht Kaufleute find, oder doͤch 
die Handlung im Großen nicht keanen, find jungen 
Leuten ein allzu ſchwaches Licht ; fie fehen, ohngeachtet 
‚aller angewandten Mühe, immer alles, was eigentlich 
Handlung ift, mit fremden Augen an; fie werden off 
mit Sachen geplagt und aufgehalten, die fie gar nicht 
brauchen, und hingegen wieder über Dinge leichte bins 
weg geführt, die ihnen erbeblich und nuͤtzlich wären ; 
‚Daher, wenn fie'in große Handlungen kommen, find 
fie oft gendrhigt, fa alles wieder vom vorne an zu 
lernen. — Ohne alfo diefe Vorkeuntniſſe bey deraleie 
chen Lehrern herabzuwuͤrdigen, behaupte ich doch, daß 
fie das nicht leiften koͤnuen, was mau von einem Hands 
lungs » Inſtitute erwartet, denn dieſes zeichnet ſich vor⸗ 
nehmlich durch die practifchen Kenntniffe aus, die dars 
innen gelehrt werden, und wodurch ein junger Menſch 
allererft in einer Handlung brauchbar wird ; wenn jun, 

ge Leute nemlich : f 

eine faufmännifhe Hand in deutſcher und franzöfls 
ſcher Schrift, Tanfmänniiches Rechnen in — 
⸗ 
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tionen und Caleulaturen, fremde Sprachen im mer⸗ 
kantiliſchen Geſchaͤften, 
und num befonders : 


eine förmlich errichtete Handlungs » Eorrefpondeng , 
deutſch und franzönfch, eine damit verbundene, und 
aus der Eorrefpondenz ſelbſt fließende Buchhalterep , 
—— — ſo weit ſie der Kaufmann braucht, 
Wechſel⸗Recht und 
Affefuranz » Wefen, 

erlernen. — Diefe Miffenichaften aber, ſetzen fie 

nicht einen Lehrer voraus, der felbft Kaufmann if, der 

ſelbſt Waaren⸗ und Wechfel s Gefchäfte im Großen 
betrieben hat? — 

Ach übergehe hier, daß felb berühmten deutfchen 
Handlungsſchulen, ben allen dem Guten, das ihre 
äuffere Einrichtung empfichlt, noch der Fehler eigen ift, 
dap man zu viel Zeit auf gelehrte Miffenfchaften vers 
wendet, die dem Kaufmann nicht allein entbehrlich 
find, fondern die auch den jungen Menfchen mehr aufs 
bläben , als einem daran gelegen iſt. — 

gerner , in einem zweckmäßig eingerichteten Inſti⸗ 
tute lernen junge Leute die Handlung als Wiffenfhaft, 
das heißt, nach Regeln und Grundfägen und im ber 
Verbindung aller weſentlichen Theile derfelben unter 
einander ; micht füchweife, wo man tie im Fiuſtern 
tapt, und oft erft mit Schaden Flug werden muß. — 
Ein ſolcher Unterricht bringt ein gutes Genie defto eher 
zu feiner Vollkommenheit, und felbft ein mäßiger Kopf 
gewinnt dadurch Vorſchub. — Ich übergehe mehrere 
Bortheile, die ein ſolches Inſtitut für den Ort felbft, 
und aud) für Auswärtige hat. — 

»Ich habe eine ziicfache Eorrefpondenz entworfen, 
die zum Gebrauch der Scholaren beſtimmt ift, und vor 
deren Verfertigung ich auch nicht für rathſam hielt,öffents 
liche Lehrſtunden zu geben, weil man in einer folden 
Arbeit ſchon etwas muß gelciftet haben, che man aufan⸗ 
gen will, folche zum Doriren zu brauchen ; zumal, da 
die eine Eorrefpondenz eime förmlich errichtete Handlung 
vorſtellt, und mit einer, daraus fließenden Buchhalterey 
verknüpft if. — Es iſt dies eine Arbeit, die fich leich⸗ 
ter anſieht, als fie fih macht, wenn man bedenkt, daß 
alle Geichäfte derfelben finairt find. — Es ift auch, fo 
viel mir wiſſend iſt, dergleichen noch im feinem Haud⸗ 
lungs⸗ Jnftitute gefertigt worden. — 

*6 gedenke vorigt wöchentlich 3 Stunden öffents 
lichen Unterricht zu geben, und jwar Montags, Diens 


Kaas, Donnerftags und Freytags, jeden Tag = Stun⸗ 


den, Vormittags von 9 bis zı Uhr, wovon: 
2 Etunden zum deutich und franzöfifch Schönfchreiben, 
» Stunden zum faufmännifchen Rechnen, 
a Etunden jur Uebung in der franz. Sprache, und 
a Stunden jur Eorrefpondeng und Buchhalterey, — 
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beſtimmt find. — Ich laſſe int Geographie, Hiſtotie se: 
noch weg, theils um die Scholaren nicht mit zu vielen 
zu uͤberladen, theils auch von der Zeit zu erwarten, 
welche Stunden fi am bequemfien dazu fchichen wers 
den. — Den Preiß der öffentlichen Stunden ſetze ich 
auf 14200 monatlich, oder ohngefähr ı 9E die Stun: 
de ; für die Privatftunden bleibt der Preis wie bisher 
a6 GE, 00er 42 monatl. für 4 Stunden die Woche. — 

»So bald es die Umitände zulaffen, und es die Wers 
mehrung der Anzahl der Scholaren erheifcht ; fo werde 
ich auch die Anzahl der öffentlichen Unterrihtsftunden 
vermehren, und es Fönnten felbige Fünftig wohl auf 
3 bis 4mal fo hoch anwachfen, als ich fie ige beftimme 
babe. — Noch ein Wort von der Disciplin meines 
Juſtituts muß ih erwehnen. Ich werde fo viel moͤg⸗ 
lich ſuchen, meine Scholaren durch Ehrbegierde und 
Nacheiferung zum Fleiße und zur Ordnung zu reizen; 
denn harte Begegnungen und Strafen wird man mir 
nicht zumuthen, zu gebrauchen; und wenn dergleichen 
nothwendig wärden, fo müßte ich die Eltern oder Bors 
sefenten darum angehen , folche Mittel anzumenden ; 
im Fall aber auch diefes nicht fruchtete und cin füls 
her Nnartiger mir erhebliche Bedenklichkeiten erregte; 
fo müßte ich mir vorbehalten, felbigen ganz und gar 
vom Inſtitute ausichließen zu dürfen — Ich boffe 
indeffen, daß ein geböriger Ernft, verbunden mit Liebe 
und Gedult, fo viel bewirken fol, daß dergleichen Fälle 
felten eintreten, wo nicht gar wegfallen follen. — 
Den Fleiß, welcher mein Hauptaugenmerk an bem 
Scholaren ift, bewirkt man nicht durch Zwang ; mer 
nigftens bin ıch hierin der Meynung: was nicht durch 
Anfeurung, durd Lob und anfländine Belohnungen ers 
langt werden kann, das wird durch Swangsmittel 
viel weniger erreicht. 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Bam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den ı2. October 1792, 
1) Das E mit 55 pC. rab. in Bo. 


Buder, ve w. Braſil. 164. 19 96, 
e Havana 19. 21 — 

# ⸗ Franſch 20, 22 m 

⸗ ⸗ Terres 154. 17 — 

⸗ ⸗ Tetes 14.15 — 

⸗ ⸗Braun Braſil. 4— 4 

⸗ ⸗ s Havana 148. 154 — 
, ⸗ ⸗Domingo 11.144 — 

⸗ ⸗ s ‚Martinig. 11,114 — 

⸗ ⸗ ⸗Jam.u. Barb. 123.15 — 
Baumwolle, Smirna 24. 26 90 
⸗ Weſtindiſche 48.54 — 


Eochenille 


2 j 
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Indigo Guat. 16. 23 fan ‚Kar, 7. 11 BR E i . 
+ Domingo , frublan ee Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
— ur eh Den 12. Dxtober ı 
‘ ⸗ gefeuert — 2* 
Qugber — ß r 9 ge Bemen 354 ſt. p. D. v. Kurze Sicht. 
eh, geh 224 — 3. 
Macis 484. 308 vrads Beo.P. F a Mio oder 
Mufeaten : Nüffe J Re Rigelein “= es 1 Deo. p. Er. 2 Monat 
2) Die 100 & mit 83 pC. rab. in Bo, Mari 33 1R3 A p.L- Sterl, _. 
Eapperd Toulous 36.105 m& Cadir 862 gr. d. Duc. 
Gallen, Aleppo ’» 106.125 — Er. Sehafi 851 gt. p. Dur. | 
e  Kripoli 120 — Bilbao a — 1.9. Du. | "E Nie von 
W ch { Affabon — st». Dur. 3 Monat ’ 
‘ 2: = a Cours in wichtigen Venedig — —— 
ouis: Carl⸗ und Friedr. d'or A \ Breslaui en 
. Bremen, den 13. October — * ce Rn Hi wesen —* 
Eondonpro took. nal ss Amfterdam Caffa > j 
Anfterdam in Baueo a in j , g ni Dito f oſchl Kurne eis 
2 a .. dato u dei; nn Cour. 374) > Wonat date, 
in Courant a u ito — 
Ditto 2 Mon. dato * J Leipꝛig Cour. F u eä 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 4 Prag Eour. so A — 
zn 2 en un 4 ai — pr. Caſſa 502492 — 
itto in grob daͤn. Cour. ı rankfurt am Mayhn —2 
er in — ya k Zus oe ET ———— — — ix 
ris pro Liv. Tourn. a 2 U —— Louisd’or 
Bourdeaur a 2 Ufo e *] 12 ns Louisd’or = der Meſſe. 
HoU. Rand Ducaten —— — ugsburg Courant 
2. wichtige desti Ditte J 3 Nürnberg Courant 33 Tage dato, 
ute 4 Stu ditto 
Hanndv. Caſſa Geld bitte g . Dur. neue Gelb ı Comes, 
Holl. Eourant ditto s 33 Dito al Marco 13 beſſen pCt. gegen Ep. Beo. 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ = gouisu.frvor. 10m8 vollwichtige das 
Bremer —9* — —— —* LH D Stuͤck in Beo. 
rankfurter Wechſel⸗Cours mburger Cour. * 
den 16. October 1792. — UM 
B. JG. Neue} Stuůck vor voll Ibect. ſchlechter 
Amſterdam. Baned — — 314 als Ben. 
Bit. 5 5 in Eouramt ⸗ 1395| —  SÄsfifh Eourant ze 
Di. 5 2 Monat Sicht + 1383| — Louis u. Fr.d’or v. voll 3,2 
Dt. ⸗ 3 Monat Sicht ⸗ *7NVeue q Stůck v. voll ei 4 
Motterban 2 $ 139£ — Louis u. Fr.d’or v. voll 5 ſchlechter 71 
Dordrecht —OO——— grob Coutant. 
Hamburg. Bm? #04 1432| — 2ouisu. Sr. d’or ©. pCt. ſchlechter au 
En a Uio ⸗ ⸗ 14 | — Neue 3 Stüde 2 "op E N.z vor voll. 
e d 
* nos Ru ⸗ in —— vollw. das —— a 
Maris lurze Siht ° 5 — = ver Si or vollw. 13 — 
TE u a 
it. 3 Iſo — — 27 
‚Augsburg N u » | 2005 I Barren za ızlöf, — 3 bie .. fein 
Wien ‚ 206 u Silber a7m& 10 in Beo. 
— tuͤck von Achten u 





Nr. 95, und 96, 
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Montags, den 22. Delober und Dienſtags, den 2 3. October 1792, 


Vorladungen. 


Johanu Daniel Audele ans Weiſſenfels, 
welcher die Lohgerder: Profeffton erlernt, desgl. 
Johann Wolfgang und Johann Friedrich, Sehr. 
Fiedler, erfter ein Guͤttler, letzter ein Beindrecheler 
gleichfalls ans Weiſſenfels gebürtig , fämmtlich 
20 und 30 Jahre abweſend, auf den 27. Febr. 
27. März und 29. April 1793 ver das Stadt⸗ 
gericht daſ. 

Gottlieb Ran aus Ortmannsdorf und For 
banı Gottlieb Scheffler aus Reinsdorf gebuͤr⸗ 
tig, 20 Jahre abweiend, erfter zu 72 fl, und leßter 
zu 76 fl, Erbſchaftsgelder Erhebung auf den 25. 
Febr. 21. März und 15. May 1793 vordas Graͤfl. 
Sofmfifhe Amt Wildenfels. 

Earl Theodor Langer aus Tannhauſen in 
Schleſien bey Schweidnig, ſeit 1772 abwefend, 
auf den 3. Det. a. c. 3. San. und To. April 1793 
vor das Reichsgraͤft. von Puͤckleriſche Gerichts⸗ 
Amt dafetbft. 

Johann Dobritzſch aus Petersrode, unterm 
Amtsbezirk Bitterfeld in Churſachſen, 20 Jahre 
abweſend, auf den 6. März und 17. April 1793 
vor die Herrl. Wenkſchen Gerichte daf. 

Johann Chriftian Albrecht, ein Schuhmacher 
aus Weiſſenfels, 20 Jahre abweiend, auf den 
g. März, 29. April und 13. Jul. 1793 vor das 
Amt. dafelbft. 


Johann Georg Sahn 1716 zu Zorge im 


Hochf. Braunſchweig Luͤneburgiſ. Stiftsamte Wal⸗ 


kenried gebohren, 30 Jahre abweſend, auf den 


19. Dec. a. c. vor Richter und Rath der freyen 
Bergſtadt Clausthal. 

Johann Heinze aus Duͤſſen, welder 14 
Jahre nichts von ſich hören iaffen, zu Empfang 


nehmung 220 tthl. 15 Albus 6,% Keller, binnen 
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3 Monaten vor das Amt Gudensberg, d. d. 
6ten October 1792, . 
Johann Chriftoph Deinet aus Caffel, meh⸗ 
rere Jahre abweſend, auf den 15. Febr. 1793 

vor = ge „ 

arde s Lieutenant, Carl Friedri 
Treuſch von Buttlar aus Caſſel, auf den * 
Dov, a. c. vor das Fuͤrſtl. Heſſiſ. Kriegs sColles 

gium daſelbſt. 
Anton Schmidt von hier, der ſeit 30 Jahren 
abweſend ift, und indeſſen niemal etwas von fih 
hat hören laſſen, wird hierdurch dergeſtalt oͤffent ⸗ 
lich vorgeladen, daß er oder feine allenfallſige Leis 
beserben binnen drey Monaten dahier erſcheinen, 
und das erblich angefallene Vermögen in Empfang 
nehmen — oder gewärtig ſeyn follen, daß daffelbe 
nach Verfluß folcher Zeit den naͤchſten Anverwand⸗ 
ten gegen Caution werde verabſolgt werden. Uns 
terdiſchingen in Schwaben, ven 1. Ost, 1792, - 
Hochfuͤrſtlich —— Oberamt 
alldq. 


Antworten. 


Auf die Frage in Nr. 82. S. 666. 2. B. a. c. 
des Anzeigers, eines jungen Ehemanns. 

Der beſte Rath möchte wohl dieſer ſeyn, daß 
bemeldter junge Ehemann, weil es ſcheint, daß er 
ohne feine gefhiedne Gattin nicht leben kann, ſich 
ihr fo gefällig als möglidh — und ihren Verführer 
zu feinem Vertrauten mache, ohne dabey neugierig 
auf ihre bevderfeitigen Handlungen zu ſeyn. Viele 
feicht wird auf der einen Seite die Gattin, entweder 
dur dies gute Vetragen ihres Ehemanns, oder 
durch den täglichen Umgang mit ihrem DVerführer, 
von ihrer Verirrung zurückgebracht, nad dem 
Spruͤchwort: nitimur in vetitum und auf der 
andern Seite weiß das Publikum doch nicht, ob 
die 
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die Wifite des dritten dem Ehemann, als feinem 
Vertranten „ oder daſſen Gattin gelte. Außer die: 
fent Rath weiß ich Beinen, der den guten’ Ehemann 
gegen dergleihen Nachftellungen des fühnen männs 
lichen und die Hintergehungen des erfinderiſchen 
weiblichen Geſchlechts ſichern kann. 
mehrern Verführern Gehör geben, dann iſt fie ein 

und verdient nicht, daß fie der in fie 
verliebte Ehegatte wieder annehme, 


Herr Hieronymus Schmidt in Jena wird 
benachrichtiget, daß fern vor 4 Wochen eingeſchick⸗ 
-te8 Avertiffement wirfiih angefommen, und daß 
es. den 6. Sept. im Anzeiger, Ar, 56. ©. 463. 
8. c. abgedruckt worden, In der Reihe, wie die 
Sachen einlaufen, werden fie auch abgedruckt, wenn 
keine Bedenklichkeiten obwalten, die alleine Auss 
nahmen veranlaflen. 


Verlorene Sachen. 


Altenburg, den 9ten Oct. 1792. Am vers 
flofienen 19ten Auguft beym Einzug der Durchl. 
Landesherrſchaft, iſt ein gelber haldgefchorner 
Spitzhuͤnd mit ſchwarzer Kraufe und Spitzen wegs 
gekomimen und vermuthlich jemanden zugelaufen; 
der vorige Befiger wuͤnſcht ihn wieder zu erlangen 
und verfpricht dein, der ihn an Unterſchriebenen 
‚zurüctliefert,, ein den Werth des Hundes überfteis 
gendes Douceur von 5 rihl. Des Hundes Name 
iſt Bouffon. 

Meyer, Kronwirth allhier. 


Am gten Det. des Nachis iſt ein Pferd, von 
Farbe ein Rothſchimmel, 11 Viertel hoch, 5 Jahr 
alt ‚ in dem Gajthofe zu Belgersheyn blos, ohne 
alles Zeug aus dem Stalle eutiaufen; wer davon 
Nachricht har, wo das Pferd hingelaufen, oder 
wo ed angehalten worden, wird gebeten, entweder 
das Pferd jelbft, oder. wenigftens Nachricht uach 
Belgersheyn an Herr Seideln zu ſchicken, wos 
feloft die erwanigen Koften, Sutter: und Staͤnd⸗ 
geld nebſt Douceur bezahlt werden. follen, 

Handels = Nathrichten. 

Endesunterzeichnerer. hat außer feiner Schnitt; 
und Specereys Handlung durch viele Verſuche es 
dahin gebracht, daß er in der Deftilier ; Kunfk gute 
Erfahrung gemacht und nun ſeit 2 Sjahren verfchies 
dene Liquers doppels und ordinaire Aquavite verfers 


Sollte fie aber‘ 
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tiget, eB find dahero gegenwärtig bey. 
gegen baare Bezahlung im Laubehaier 20. | 
haben, an Liquers: Prpamolte 1 6 991, Choksi 


16 agl. Caffee 16.991. Pomerarigen 16 gg, Fleur 
d’Orange 16 asi. Citron 16 agl, Quitten 12 99t= 
Himbeer #2 991, Parfait d’Amour 16991. ferner 
doppel Wein : Zimmt urthl. doppel Zimmt 16 ggl. 
doppel Meiten 16 gol. dop. Perfico 12-931. deP- 
Ratavia 12 ggl. dop. Magen : Waffer 12 ggl. 
bop. Pomeranzen 10991. dop. Citron 10 gl. dop. 
Erambamboli TO ggl. dop. Atmırable 10 gel. dop. 
Bruſtwaſſer 12 gel, dop. Farminativ 12 ggl. dep. 
Gold-Waſſer 12 ggl. dop. Kümmel 9 ggl. dop. 
Danziger Luftwaffer 10 ugl. dop. Cherzniger Luft⸗ 
waſſer 10 ggl. Elixir Vitrioli 16 ggl. bitter Mas 
gen: Aquavit 12 ggl. ferner an ordinairen Aquas 
viten ; Carminativ 9 ggl. Perfico 9 ggl. Brufts 
waſſer 9 g91. Ratavia 9 ggl. Nelken gagl. Zimmt 
9ggl.Pomeranzen 7 ggl. Citron 7 ggl. Annies 7 ggl. 
Krauſemuͤnze 7 ggl. Kümmel 7gal. Sellery 7 ggl. 
Wachholder 7 991. alles in glaͤſernen Maas⸗Bouteil⸗ 
len; in größeren Quantitäten verfteher ſich der Preiß 
nach dem richtigen Maas, wenn folder in Fäffern 
verfandt wird: gedruckte Preis: Verzeichnifle find 
darüber bey demfelben zu. erhalten, Rudolſtadt / 
den 12ten October 1792. 
Chriftian Friedrich Fier, 
Kaufmann, 
Merfon, fo gefucht wird. 

Binnen hier und Wenhnadten d. J. wird 
nah Riga in Liefland ein gelernter Gärtner, der 
in allen zur Gaͤrtnerey gehörigen Wiſſenſchaften, 
vorzüglich im der Treibung und Baumzucht hins 
längliche Kenntniffe hat, auch von guter Aufführung 
und unbeweibt ift, gegen einen jährlidyen Gehalt 
von go Stück Ducaten in Dienſte verlangt, auch 
wird felbigem das nörhige Retſegeld bezahlt. 

Der Rath und Amtmann Bruͤckner au Ich⸗ 
tershaußen im Gothaiſchen ertheilt deshalben 
weitere Nachricht. , 

Warnung. 

Da fich einige Tabadsı Fabrifanten der Frey 
heit bedienen, infonderheit aber, der Tabacks Fabris 
kant, “Ich. Pollakawski, auf dem Stolgenberg, 
ſich erdreifter, mein feit vielen Jahren geführtes und 
bekanntes Tabadsı Bild im Stehringen , nebft 
meinem Namen zu führen, dabey ſchlechte Waare 
fürs Geld liefert, und dadurch meiner Fabrike J 

A een gr 
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größten Abbruch thut; ſo will ich einen jeden bitten, 
der meinen Taback zu kaufen gewohnt iſt, darnach 
zu ſehen, ob das Beyzeichen im Danziget Wappen 
auf dem Bilde iſt. Danzig, den 24ſten Sep⸗ 
tember 1792. 
Wartin Borzechowsfi, 
Tabacks / Fabrikant in Danzig am breiten Thor, 
Nachricht 
‘ für Freunde und Liebhaber der Tonkunſt. 
Das Genie wird geboren, und alle Kunft kann 
den Mangel deffelden nicht erfegen. Es Überrafcht 
und reißt und mit fich fort, ftatt deffen die Kunft 
uns höchftens eine falte Bewunderung ablodt. Die 
Wahrheit diefer Bemerfungen habe ich auf meiner 
neuerlichen Reife nach Nuͤrnberg beftätiget gefuns 
den. Hier lernte ich ein tonfünftlerifches Genie 
kennen, welches man in ferner Art mit Recht ein 
zig nennen kann. ch vernahm in einer Gefells 
ſchaft, daß fi) ein fremder Mufltus, Namens 
od), auf der doppelten Mund s Harmonika 
würde hören laffen. Das Inſtrument war mir fo 
meu als der Name, Er kam — und fiche da ! 
diefe doppelte Deund » Harmonifa beftand in zwey 
‚Maultrommeln , (in Miederfachfen heißen fie 
Brummeifen) melde er in feinen Mund nahm, 
amd nun mit einer bewundernswuͤrdigen Fertigkeit 
eine, fo.wohlftingende Muſik, eine ſolche vollftäns 
dige fchmelzende Harmonie auf denjelben hervor 
brachte , das fih auf allen Geſichtern Erftaunen 
und Vergnügen malte. Es iſt vergebens, die Anı 
‚muth der Töne hinlaͤnglich zu beichreiben, welche 
diefer Virtuos auf feinem Inſtrumente hervorbringt. 
Sie haben die mehrefte Aehnlichkeit mit den Tönen 
der Flöte und der Harmonika, und das fanfte 
erdenklich⸗ moͤglichſte Piano -dolce der Mundhar⸗ 
monifa dürfte, nad dem Urtheile der Kenner, 
nicht leicht von einem andern Inſtrumente ausges 
drückt werden. Zwar Scheine es, dem Anfchemne 
sach, kaum glaublich zu feyn, auf diefem fo geimeis 
nen und gewiffermaßen verachteten Inſtrumente 
eine fo liebliche und entzuͤckende Melodie hervors 
zubeingen : aber wer diefen Künftler nur-einmal 
gehöre hat, wird anders davon urtheilen. Fol 
gende nähere Notiz von ihm wird den Freunden 
der Tonfunft nicht unangenehm ſeyn. 
. Here Body ift aus Salzburg gebürtig, und 
lernte die Buchbinder s Brofefien. Ein Zufall 
brachte ihn im Königlich s Preufiige. Militair⸗ 
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Dienſte — und dadurch warb der Grund zu ſeinem 
Gluͤcke gelegt. Um fich die Langeweile auf den 
Moften zu vertreiben, ftellte er allerhand mufifalts 
Ihe Verfuhe mit der Maultrommel an, Durch 
vieljährige Uebungen und von einem - glücklichen 
Genie geleitet, gelang es ihm endlih, Etwas 
Bor zͤgliches auf derfelben zu leiften. Der Prinz 


von Hohenohe munterte fein Kunftgenie durch 


Belohnung und Beyfall auf, und des jekigen 
Königs von Preußen Majeftät liefen ihn, der 
Seltenheit der Sache halber, nach Berlin Eonts 
men, wo er fid vor dem verfammelten Hoſe zwey⸗ 
mal mit außerordentlihen Benfalle hören lief, Die 
liebenswürdige Prinzeſſin Friederike, nunmehrige 
Herzogin von Pork, bewürfte ihn, durch ihre 
Fürbitte, feinen Abſchied. In der Folge ward 
ihm das Gluͤck zu Theil, vor dem verehrungsmürs 
digen regierenden Herzoge von Braunſchweig, 
dem Churfuͤrſten von Sachſen und mehrern fürfts 
lichen Perſonen feine Talente hören zu laffen, von 
welchen er gleichfalls die ſchmeichelhafteſten Beweife 
ihrer Zufriedenheit erhielt. Auf feinen Reifen 
durch Deutſchland ward er in den angefchenften 
Städten mit ungerdeiltem Geyfalle aufgenommen — 
und hier in Nuͤrnberg / wo er fi längftens 14 
Tage aufzuhalten gedachte, iſt er bereits über 5 
Wochen, Bon hier aus wird er über Regensb 
Muͤnchen und Augsburg in fein Vaterland zuriich 
kehren. Wer wird ihm nice Gluͤck dazu wuͤnſchen, 
da er mit feinen Talenten eine unermüdliche Wiß⸗ 
begterde und eine feltne Befcheidenheit vereinigt ?— 
Nuͤrnberg / den 5. Oct. 1792. T. 
Oekonomie. 
Vorſchlag, ſtatt der Seife, mit Waſſer von 
Rartoffeln zu wafchen. 

Man nimmt Kartoffein, waͤſcht fie ſauber, 
ſchaͤlt fie ab, alsdann reibt man fie auf einem Reib⸗ 
eifen,, preffet das Zerriebene durch eine Seihe oder 
ein Tuch, und ſchuͤttet frifch Maffer darüber. Was 
ſich zu Boden fett, kann man, wie ſchon lange 
befannt, als Stärke oder Puder gebrauchen, und 
des uͤbrigbleibenden Waſſers kann man fich treflich 
zur Waͤſche bedienen. Man kann Weißzeng, Ges 
färbtes , vorzüglih aber feidene Halstuͤcher, 
Strümpfe u. f. w. ohne weiter Laune oder Seife 
dazu nöchig zu haben, daraus waſchen, umd die 
Waͤſche wird davon fehr rein und weiß, Beſon— 
ders aber hat diejes Waffer noch vor der Seife 

den 
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ben Vorzug, daß dadurch das Gefaͤrbte nicht im 
mindelten an der Farbe leidet, und daß die Waͤſche 
und hauptiächlic; Seidenzeug eine gewiffe Steife 
and den ehemaligen Glanz wieder erhält, den man 
bisher. den Gewaſchenen nit wieder zu geben 
wußte, Die Anzahl der Kartoffeln läßt fih am 
beften nach dem Augenmaaß beftimmen, und man 
nimmt etwa zwey zu einem Paar feidener Struͤm⸗ 
pfe. Mur muß man Achtung geben, daß man 
beym Neiben Feine inwendig rothe beköinme, weit 
Bavon die Waͤſche gefärbt wird. 





Bewaͤhrtes Mittel wider die Braͤune unter 
den Schweinen. 

Die ganze Kur beſteht darinn, daß man eine 
Handvoll reine Holzaſche nimmt, und ſolche die 
Woche zwey bis dreymal unter das Futter mengt; 
doch muß ſie allezeit mit dem Futter wohl vermiſcht 
werden. Der Erſolg war immer der beſte, den 
man ſich nur verſprechen konnte. Die kranken 
Schweine wurden geſund, und die geſunden wurs 
den erhalten. Soll ich von den Urſachen dieſes 
Mitteis meine Gedanken fagen; fo giaube ich, daß 
es bios den alkaliſchen Salzen zuzuſchreiben ſey, 
die in der Holzaſche enthalten ſind. Dieſe werden 
unter dem Futter aufgeloͤßt, vermiſchen ſich damit, 
und verbeſſern die verdorbenen Säfte, Seviel ich 
erfahren habe, iſt jenes Mittel immer von dem 
beſten Erfolg geweſen. Dies hat mich auch bewor 
gen, folches zum Mugen vieler Hauswirthe hier 
befannt zu machen, und wünjhe, daß es ferner 
mit gutem Erfolg gebraucht werden möge, 





Wie man den Zleefaamen am beften 
erziehen foll, 

Es iſt für den Landwirth nichts nörhigers und 
nuͤtzlichers, ald feinen Kleeſaamen felbft zu erzie⸗ 
hen; dadurch entgeht er den Betruͤgereyen der Daas 
inenhändler, und wenn er das übrige verkauft, fo 
macht er einen beträchtlichen Sewinnf, Will er 
nun vielen und recht guten Kleefanmen erzielen : 
fo koͤmmt es nach den fiherften Erfahrungen auf 
Folgendes an, Iſt es moͤglich, fo wähle man zum 
Kleeſaamentragen einen etwas abhängig liegenden 
Acker, an einem Hügel oder an einer Anhöhe, weil, 
mie befannt, der Klee, der in niedern Feldern, 
und daher meiftens zu fert fteht, ſich niederlagert 
nnd gern fanlt, nur wenigen und magsın Saamen 
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giebt. Gat man aber lauter iiebered Feld; fo 
baue man den Klee eines Hiebes breit zum Füttern 
ab, und faffe wechfelweife immer eines Diebes breit 
zu Saamen flehen, dadurch befämmt diefer Luft, 
die Sonne fann beffer auf ihn einwirfen, er reift 
gut, indeffen iener ıbieder nachwaͤchſt und reicheres 
Butter liefert. Diefes heißt man das Durchhauen. 
Der zweyte Abſchnitt des Kiers ift zum. Saamen 
beffer als der erfte, wenn der erfte Anwuchs zeitlich 
und noch vor der. Blürhe gefchnitten worden iſt. 
Hat man aber feinen langen warmen Sommer zu 

gewarten: ſo iſt das oben angeführse Durch hauen des 

erſten Abſchnitts ſicherer. Das Trocknen des Klees 
vor dem Ausdrefchen in Backöfen iſt immer ſchaͤd⸗ 

lich; es gehört ihm eine gelinde Trocknung. Bey 


Iſtarker Kälte wird er am beften rein ausgedrofhen, 


Viele Landwirihe rathen das Ausjden des Saamens 
mit den Huͤlſen an; weldes ein Eluger Verſuch 
am beften zeigen wird. 


Bücher: Anzeigen. 
Neue Nachricht an das publikum, das Kriegs⸗ 
theater in Frankreich betreffend. 


Da bey den gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden dem Pu⸗ 
blikum eine Menge Charten angeboten werden, weiche 
das jetzige Kriegslheater in Frankreich nach den vor⸗ 
treflichen Caſſiniſchen Charten richtig darſtellen ſollen — 
wohin beſonders die zu Wien bey Schraͤmbl herausgt⸗ 
kommenet Charte von Frankreich in 6 Blaͤttern, deſſen 
daraus gezjegents Theatrum belli in-2 Blättern, und 
eine ebendaſelbſt bey Arraria erfhienene in ı Blatt, 
gerechnet werden — fo fehe ih mich zur Steuer ver 
Wahrheit genöthigt, hiermit meine bereits unter dem . 
14. Sept. d. J. gegebene Erflärung noch einmal zu 
wiederholen, und zu verfichern, daß ich bey genauer 
Vergleichung gefunden babe, daß weder diefe noch ans 
dere in Deutfhland erfhienene und als brauchbar ans 
gefündigte Charten, das Kriegätheater in Frankreich 
betreffend, aus der großen Eaffirifchen , als der eins 
jigen vollfländigen, genommen, und daum für gemöhnz 
liche Beitungslefer, geſchweige denm für die Herren 
Dffieiere, noch auch für irgend Jemanden, der oem 
jesigen Operationen der combinirten Armeen genau 
nachgeben will, von wirklicher Brauchbarkeit find, 
Sch babe daher nach gedachter Eaffinifcher, aus buns 
dert und einigen achtjig Blättern beſtehenden, hoͤchſt 
vortreflichen Charte, welche jegt mit 1500 Livres bes 
jahlt wird, und nach dein neuen Arlas national das 
jetzige Kriegstheater in Frankreich, welches 15 Depar⸗ 
tements im ſich faßt, auf 6 au einander foninden 
Blättern fo vuhftändig entworfen, daß auch kein * 

ine 
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Beine Anhöhe, Ehäuffee u. f. w. barauf fehlt. Ber⸗ 
In, den sten Oetober 1792. 
D. $. Sosmann, 
Geh. Sefr. beym Ober⸗Krieges⸗Coll. und 
Geog. der Fön. Afad. derWiffenfchaften. 

„,, Mm das große Verlangen des Publikums nach einer 
ſolchen Charte baldigft zu befriedigen, laffen wir felbige 
durch einige gefchickte Kupferfiecher ſtechen, und fündis 
gen, nad den ums gegebenen Verficherungen , hiermit 
an, daß diefe in fechs Blättern beſtehende Eharte, die 
einen Raum von + Fuß Länge und ı$ Fuß Breite eins 
nimmst, and von den Sränzen Dentichlands bis Mont⸗ 
fort, einige- Meilen hinter Paris, gebt, a dato im 
24 Wochen fpätfiens, auf dem prächtiaen Schweijers 
papier, grand siglc genannt, abgedruckt; fertig fenn, 
und den Liebhabern für 2 rtbl. 8 gal. follen erlaffen 
werden. Wir erfuchen daher einen Jeden, der diefelbe 
zu haben wünfcht, mit pofifrenen Briefen, bey Anficht 
dieſes, die beliebige Beftellung zu machen, auch zur 
Erfparung des Porto, das Geld dafür mit einzuienden, 
und, ohne mweitre Anfrage, von uns die Karten ents 
weder durch die Pot oder durch einen andern uns ans 
gegebenen Wen, auf das pünftlichfte zu ermärten. 
Mer 10 Eremplare mit einem Male nimmt, befommt 
das eilfte unentgeldlich: umd die Herren Buchhändler 
erhalten den Rabatt, melden mir Ihnen bisher auf 
die Karte von Deutfchland gegeben haben. 

Uebrigens fügen mir noch bier bey, daf der Hr, 
Geb. Kriegsfefr. Soamann gefonnen fen, mit gleicher 
AusfübrlichEeir, mie diefe angefündigten 6 Blätter, 
ganz Frankreich zu bearbeiten, und fo dem Publikum 
ein Werk zu liefern, das, ben der Wichtigkeit des 
Landes, und den großen Hülfsmittelm, die er befigt, 
für einen jeden von Erheblichkeit feun mıuf. — Die 
Verlagsbandlung wird daben für den möglichtt wohl⸗ 
feilten Preis forgen, und nächftens hierüber eine aus⸗ 
führliche Anzeige befannt machen. 

Das vierte Heft des Sopmannifhen Atlaffes zu 
der Erdbefchreibung des Hrn. O. C. N. Büſching, oder 
das erfte Heft der Charte von Furspa in XVI Blätter, 


geſtochen von Hettn E. Jaͤck, ift fertig geworden, und ‘ 


wird den Herren Pränumeranten gegen Mücgabe dee 
Scheins und neue Vorausbezahlung A 20 ggl. auf das 
folaende Heft ausgeliefert. Das ste und ste Heft, 
wodurch die Eharte von Europa vollendet wird, ers 
feheint in der Oſtermeſſe unausbleiblich. 

Auch ift ben uns zu haben : 

Charte von Deutichland in XVI Blärtern, nad 
des Herrn O. C. R. Buͤſchings Erobefchreibung und 
den beiten Huͤlfsmitteln entiborfen von D. 5. Sotz⸗ 
mann, getochen von E. Jaͤck. Nebſt einem Generals 
tableau und einer Ratiftifchen Ueberſicht von Deutichs 
land, vom Kriensrath Kandel. 4 rthl. Dover Atlas 
ju der Erdbefihreibung des Herrn D. C. R. Buͤſching, 
1 — 38 Heft, jedes Heft ı rthl. 8 ggl. 
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harte von den. Rönigreichen Portugal und 
Algarbien, nach des Herrn D. €. R. Büfrhing Erds 
beichreibung und den Zannonis Jeffergs und Fopeziichen 

Eharten entworfen, von D. F. Sopmann. 12 gal. 
Charte von der Braffchafe Mark, entworfen 
von D. F. Sogmann. 6991. Berlin, ven 8. Det. 1792. 
Bon. Preuß. Akad, Runft: und Buch handlung. 

J. C. C. Natorp und Comp. 


An das deutſche publikum. 
Folgende etwa Sechs bis Adıt Bogen in 8. ſtark 
werdende Drudihrift : 
Religiöfer Entſchluß zur möglichft vorfichrigen 
Behandlung unferer Leichen — von der Gemeine 
der freyen Beroftadt Clausthal gefait, und durch 
eine feverliche Kirchen Andacht am 14ten Sonut, 
nah Zrin. 1792 geheiligt; — nebfi den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Beplagen und hiftorifchen Nachrichten, befonz 
ders in Hinſicht auf die zu hoffende volllommenfte 
Eicherbeit vor der Gefahr des Lebendigbegrabeng , 
durch die vom eben dieſer Gemeine freywillig bes 
ſchloſſene weckmaͤßige Errichtung eines Zeichens 
baufes. Clausthal, gedruckt bey I. C. Wenders 
born; auf Koften des Verſaſſers. 
wird, fo bald als möglich, im. Öffentlichen Buchhau⸗ 
del erfcheinen. 

Die Hauptheile des Ganzen find : 

1) Die der (Gemeine Acht Tage zuvor befannt ger 
machte Anzeige der vorhabenden auſſerordentlichen 
Andacht. 

2) Die vollftändige gehaltene Kirchen » Andacht ſelbſt, 
vom Anfange bis zum Ende ; folglich nicht bloe die 
Predigt, davon die naͤchſten Stücde einer belichten 
Beitfchrift, Sragmente als Probe vorausſchicken; 
ſondern auch alle, nur ju diefem Zweck mit höberer 
Genehmigung beſtimmt gemwefenen neuen Geſaͤnge, 
Antiphonien, Gebete und DWorbereitungsreden bey 
den biblifchen Vorlefungen. — Der religiöfe Ideens 
gang follte diesmal mehr als ſonſt von der Gemeine 
felb#t gewandelt werden. Daher die gröffere Mans 
nichfaltigkeit in abmechfelnden Zwiſchenge ſangen, des 
ren mehrere auch in die Predigt hinein Famen. 

3) Nähere Nachricht von der mit bedachtſamer Vor⸗ 
fiht eingelsiteten Morbereitung, den vorhabenden 
Verſuch unachindert auszuführen, — Wenn auch 
Schler dabey voracgangen feyn follten : fo überläßt 
fie der Unternehmer gern dem prüfenden Urtheile des 
Publieums, ob fie vermeidlich waren? und wenn fie 
wären vermieden worden, ob nicht dann andere noch 
gröffere Nachtheile Statt gefunden hätten ?— Troft 
genug für den Verfaſſer, wenn er fich bewußt bleibt, 
dab cr nach feinen beiten Einfichten, nach ſeinem 
Gewiffen, handelte ! und daß auch die begangenen 
Fehler Ichrreihe Winfe, befonders für feine Amtes 
brüder, geben! 

4) 
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4) Gefhichte des naͤchſten Erfolges jener Andacht. 
Die eutſtaudene faft allgemeine Gaͤhrung. Der 
Streit des Für und Weder, Mifverfländniffe ; 
bedenklich werdende Zweifel ; Propbesenhungen. 
Schneller Sieg einer mohlthätigen Eenfation in 
der Hauptſache. — Alies dies drängte fich jedoch 
nur ın den Eleinen Zeitraum von ein Paar Wochen. 
Aber dem Pinchologen gewaͤhret es reichhaltigen 
Stoff zu wichtigen Betrachtungen. 

5) Almähliche Beruhigung und Vereinigung der Ges 
müther, in Parallel mit dem langfamen bedaͤchtli⸗ 
chen Banae, zu welchem fich der Prediger öffentlich 
verpflichtet hatte: mit jeder einzelnen zu diefer Ges 

“meine gehörigen Familie die Sache mündlich zu 
überlegen, und jedes einzelme Mitglied im unges 
Fränften Genufb feiner Frenheiten und Rechte zu 
fichern. — Hier alfo das Nefultat von allen deu 
Bemerkungen, die ben einem häuslichen Befuche, 
der nach und mach gegen 3000 Familien umfaßte, 
gefammel? wurden. 

6), Summarifcher Weberblid der vornehnften noch 
vorhandenen Schwierigkeiten, Nähere Beleuchtung 
derselben. Borfchläge. 

7) Begenmärtige Ausficht in die Zukunft: Ob und 
Wie die volllommenfte Sicherheis vor der Gefahr 
des Lebendigbegrabens in der Clausthaliſchen Ges 
meine zu Stande kommen werde ? — 

s) Ein von dem biefigen verbienftvollen Arzte rewibirs 
ter und aebilliater volltändiger Unterricht: Wie 
jede Leiche auf dem Sterbebetre und im Sarge 

" behandelt werden muß, bis zu dem zeitpunkte, 
da fie ins Grab eingefenter werden darf. 

Deutſches Vaterland! Nicht leicht kann eine noch 

wichtigere Angelegenheit als diefe da fenn, die dich zur 

sollen Theilnehmung auffodert. — Zwar jähleft du in 

Deinem Umfange über 2300 Städte, noch mehr Marfts 

flecken, und über 82000 Dörfer; aber einzelne Gemeis 

nen, fo ſtark mie vie Glausthalifche , welche noch mehr 
als 8000 Seelen vereinigt, haft du nur wenige; denn 

Deine volfreichiten Städte find gemeinialich in viele 

Kleinere Gemeinen zerfplittert, die eine gewiſſe Unab⸗ 

haͤngigkeit zur Scheldewand unter fich machen. Alſo 

erlaubft du es gewiß einer deiner anfehnlichften Gemeis 
nen, daß fie dich zur Theilnehmung und Nachfolge 
aufmuntern darf. Hier find noch beffere Kronen — 

Kronen der Menfchenliebe ! — die keine unfinnige Frey⸗ 

heitswuth mit Helden: und Bürgerblute befprigt! Hier 

erhebt ſich vielleicht dein fhönftes edelſtes Monument 
der fanfteren Menjchheit, das du am Ende des ı3ten 

Jahrhunderts der Nachwelt ſchenkeſt! — 

Der Berfafler der oben angekündigten Schrift 
Käft fie, mach erhaltener Eenfur, möglichit correct, 
unter feiner Aufſicht, und auf feine Koften, druden. 
Weit entfernt, feinen Privatvortheil dabey zu fuchen, 
will er vielmehr, durch den etwa gewonnenen Ueber⸗ 
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fü, gern und mit Freuden der hieſigen Leichenbauses 
Caffe noch mehr Zuwachs umd veflere-Dauer für Die 
Zukunft verfchaffen. Daher beſtimmt er den billigen 
Ladenpreis zu 8 gl. Sächf. oder 36 fr. Rhein. Aber 
den Pränumeranten, die fi uoch vor dem Ablaufe 
des Novembers d. J. melden, bietet er das Eremiplar 
für 6 ggl. Saͤchſ. oder 27 fr. Rhein, an. Für bie 
Liebhaber, die ihre Eremplare auf gutem Schreib⸗ 
papiere verlangen, werden, gegen 2 agl. Zulage fo 
Biel Abdrüche beforgt, als in den naͤchſten 4 Wochen 
ausdrücklich veitellt werden. 

Icder Collecteur erhält das zıte Exemplar fren. 
Die von den Buchhandlungen verlangte größere Abs 
nahme genieft den gemöhrrlichen Robatt. Beſtellun⸗ 
gen nehmen in poftfreyen Briefen an: Die Zelwin⸗ 
giſche Gof: Buchhandlung in Gannover, die deut⸗ 
fche Zeitungs Erpesition in Gotha, und er Pas 
ftor Röppel in Clausthal auf dem Zarze. Clatiss 
thal, den 28. Sept. 1792. 


Anweifung, wie alle große und Meine Feuer» 
fprigen auffer dem Gebrauch erhalten, 
und im Gebrauch recht angewendet wer- 


den müffen. 

Vorbericht. 

Der gefährlichfte Feind der Sprigen ift der Froſt, 
durch diefen werden die meiften Spritzen fchadhaft und 
unbrauchbar. Die öfters vorkommende Reparaturen 
bemeifen diefes mehr als zuviel, und kommen deren 
wohl jehen vor, melche nicht vom Gebrauch der Spriss 
zen berrühren. Der von dem Froft entſtandene Schar 
ben hat fich nur nicht eher veroffenbaret, als bis die 
Eprige zum Gebrauch vorgenommen worden. Unwiſ⸗ 
fende Sprigenmeifter mollen fogar nicht einmal glaus 
bei, daß die Luft im dem gefrierenden Waffer eine ders 
gleichen Kraft ausüben, und Stiefel, Nöhren und 
Mindblafen davon zerplagen und aufreifen fünnen, das 
ber feben fie dergleichen hoͤchſt gefährliche Umftände 
als eine nichts bedeutende Sache an, und veruachlaͤſſi⸗ 
gen alfo die Spritzen. Diefen aber dienet zur wohl⸗ 
meynenden Warnung und zum Unterricht folgendes: 


I, 
Was im gerbft an den Sprigen vorgenommen 
* werden muf. 

Wann das Laub von den Baumen abfällt , pflegt 
gemeiniglich Froft einzufallen, dahero reiniget man alss 
dann die Sprisen, läffet alles Waffer aus den Stiefel, 
Windblafen, Nöhren und überall rein ablaufen, um® 
zwar auf folgende Art> 


2. 

Was im Winter bey den Spritzen zu beobachten iſt. 

An den Sprigen, welche im hiefigen Landen allges 

mein befannt find, wırd das Waſſer von unten hinauf 

durch Saugkolben gesogen, unten im Stiefel ok 
gr 
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großes Wentil, durch diefes wird das Maffer hineinge / 
dogen; einige gedadhter Bentile find mir Klappen, ans 
dere mit Kegeln verfertiget, bende müffen bey der Neis 
nigung in die Höhe gehoben werden, damit das über 
dem Bentil im Stiefel ftehende und befindliche Waſſer 
ablaufen lann. Der Saugfolden muß aus dem Stie⸗ 
fel berausgezogen werden, der Stiefel wird mit einem 
Lappen rein ausgewifcht und trocken gemacht, alsdann 
fhmieret man ihn inwendig durchgängig mit Schwei ⸗ 
nefett. Den lederuen Saugkolben laͤßt man ein wenig 
abtrocfnen und fehnriert denfelben ebenfalls mit wars 
mem vermifchten Unſchlitt und Thram recht fett ein, 
bierauf ſtoͤßt man ihn nieder in den Stiefel und zieht 
den Druchdallen einigemal auf und nieder, denn wenn 
beydes, Stiefel und Saunfolben, nicht fett geuug eins 
geſchmiert werden, fo folget gar leicht, daß bey hartem 
Froſte, vermöge der im Kolben noch inmerlich befinds 
lichen Feuchtigkeit, derfelbe an den Stiefel vet anfrie⸗ 
vet, und erfordert es alsdann viel Zeit, bey einem 
Feuer einen foldyen veft angefromen Saugkolben zu 
erwärmen, und die Sprige gangbar ju machen; ins 
deffen nimmt das Feuer überhaud und greift um fich. 
Menu dieſes alles-aber auch geſchehen, und die Ein: 
ſchmierung im Stiefel und Kolben beſtens befolget wor⸗ 
den, fo ik dennoch udthig, daß bey einfallendem und 
anhaltenden Froſte der Sprigenmeifter dann und wanu 
bey die Sprige gehe, und mit Bephülfe den Schweu⸗ 
> gel einigemal auf und. niederziehe, damit die Kolben 
abgelöfet und gangbar bleiben. Es wird ſich bey diefer 
Unternehmung gewiß finden, daß bejagte Kolben nicht 
gerne loslaſſen, weil Fett und Feuchtigkeit, Kälte 
halber, anhalten. Faͤlt cin feuer vor, fo muß der 
Sprigenmeiier durchaus nicht zulaffen, daß jemand 
im währendem Zransport der Sprise Woffer eingiefe , 
weil ig Waffer bey hartem Froft fogleich. frieret, 
und die Sprige unbrauchbar macht, dagıgen muß 
deyn Feuer, wenn es falt iſt, die Sprige fo ſchleunig 
als möglich vollgefült, auch die Bewegungen an der 
Eprige fogleich angefangen und damit fortgefahren 
mwerven. Im Fall, wegen Mangel an Waſſer, mit 
der Arbeit eingehalten werden muß, fo darf man dag 
Waſſer aus der Sprige nicht gänzlich megtreiben , weil 
wenig Waſſer fogleich einfrieret, und die Sprige uns 
brauchbar wird, fondern man hält inne, wenn noch der 
Waſſerkaſten wenigſtens halb vol Waſſer iR. 
3 


Was im Fruͤhjahr vorzunehmen ift. 

Zur Zeit der Haumblüthe ift felten noch Froſt zu 
vermuthen, damit nun alles an den Sprigen befinds 
liche Lederwerk, als Saugkolben, Zugleder, und mas 
fonnen daran befindlich iſt, wicht veroörre, fo giefet 
man etwas Waſſer auf die Kolben, damit felbige aller 
jeit etwas Feuchtigkeit haben, nnd wird ſolches den 
Sommer über etlihemal wiederbelt. Alle am der 
Spritze befindliche Schrauben muſſen fo veſt als moͤg⸗ 
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lich augeſchraubet und mit Baumoͤhl beſtens einge: 

ſchmieret werden; alle Bleche und Vorlagen müffen 
fleißig nachgeſehen merden, ob etwa hier oder da När 
gel fehlen, wo alsdann fogleich audere dafür einzu⸗ 
fchlagen find. Schraubenfhlüffel, melde auf alle 
große und Fleine Schrauben paffen, müffen in einem 
Käftchen, fo an der Sprige befindlich ſeyn muß, bereit 
liegen. Ein vorrätbiger Schloßnagel ift unentbehrlich. 
Eine blecherne Buͤchſe mit Baumöhl, eine Beißzänge, 
ein Stüd Unſchlitt, etwas Hanf, einige Stricke ınüfs 
fen in jenem Käftchen vorrätbig fen. Die meßingene 
Wendungen am Schwanenhals müfen von einander 
genommen, rein ausgemafchen und von dem alten 
Schmier gefäubert werden ; alsdann ſchmieret man 
diefelbe mit reinem Unfchlitt oder einem Gemiſche vom 


"einem Theil Talg und Baumdhl, denn Baumoͤhl al 


lein if bierzu micht fo gut; diefes wiederholt man 
jährlich 2 bis 3 mal. Die Näder und Arın mällen 
nicht mit MWagenfchmiere oder Theer eingefchmieret 
werden, fondern altes Schweinefert oder ander altes 
Fett, oder eingeſchmolzenes Unfchlitt iſt beffer dazu, 
weil die Wagenfchmiere durch Janges Stilleſtehen ſtart 
und zaͤhe wird, 


4. 
Was beym Spritzen⸗ Traneport zu beobachten. 

Beym Transport der Spritzen über Land, muß der 
Eprigenmeifter durchaus nicht dulden, daß die darzu 
commandirte Mannfchaften, ſich auf die Eprige ſetzen. 
Die Erfahrung hat vielfältig gelehrt, daß fich dieſelben 
daben an das metallene Rohr und anderdmo angehalten 
baben,, wodurch Öfters Röhren, Handgriffe un dem 
Drudkangen und vergleichen .abgeriffen, und Axen 
jerbrochen worden, daß die Sprige hat unverrichteter 
Sachen zurüdgehen müffen ; auch muß der Zubrmann 
nicht mit der Sprige jagen, es ift ficherer, wenn er 
auf ebenem Wege nur in furzem Trabe fähret. Dur 
übereiltes Jagen find öfters Aren abgebrochen, die 
Räder, weiche gemeiniglich durch langes Stilfichen 
verdorret find, haben an Felgen und Speichen Schas 
den genommen, oder es find eiferne Polzen und Schraus 
ben gebrochen, Schraubenmätter haben ſich von ihrem 
Gewinden abgelöft, und find verlohren worden, auch 
Binfen von den Rädern find ausgefallen, oder die 
Munpftüce vorne am Schwungrohr haben fich losge⸗ 
fhraubt und find verlohren gegangen, ohne daß € 
bemerkt morden ift. 

Bey der Nückfehr über Land mird auch öfters am 
der Sprige Schaden verurfacht,, wenn die Mannſchaft 
übermäßig getrunken bat, welches alſo jederzeit zu vers 
meiden if. Wenn die Sprige an ihren Standort wies 
der angekommen it, muß der Eprienmeifter dafür 
— daß ſolche gu anderweitem Gebrauch gleich 
mieder bereit feß. Er muß daher altes nachſehen ob 
etwas ſchadhaft oder verlohren worden, daben iſt nös 
thig, daß er die Saugkolben aus den Stiefeln * 

am 
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damit er zu denen Ventilen kommen Eine, bie Un⸗ 
reinigkeit, welche fich daſelbſt geſammlet, muß heraus 
geſchaft und alles, fo wie auch der Waſſerkaſten nebſt 
der Seihe, gereimiget werden. 


5. j 
Was besm Gebrauch der Sprige beym 
Seuer zu beobachten, 

Sobald man mis der Sprige zum Feuer kommt, 
muß diefelbe eben dahin geftellt werden, mo die Luft 
die Flammen bintreiben will; iſt das in der Glut fie 
bende Gebäude etwa fchon fo weit eingenommen, daß 
allem Anfchein nach, wenig mehr davon gerettet wer: 
den kaun, fo verläßt man dafielbe und fucht dagegen 
die nächft daran gelegene Gebäude, auf welche die Luft 
das Feuer hintreiben will, zu erhalten. Da nun auch 
der Fall vorkommt, daß bey dem Feuer unreines Waſ⸗ 
fer in die Spritze gefüllet, und dieſe dadurch verftopfet 
goird , welches bey den Ventilen durch cingefogene 
Gtüde von Stroh, Heu und dergleichen gefchiehet, 
fo muß die Sprige nicht gleich als unbrauchbar weg⸗ 
geſchaft und unwirkſam fichen bleiben, jendern der 
Sprigenmeifter muß ſich zu helfen wiſſen, diefelbe an 
einen bequemen Ort bringen , die Saugkolben aus 
denen Stiefeln ziehen, da denn die Ventile leicht zu 
reinigen find. Iſt nur nichts zerbrochen, fo kann die 
Eprige bald wieder zum Gebrauch hergeſtellet ſeyn. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Preis : Courant 
yon Waaren gegen cont. in Kowisd’or ä 5 rthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Gamburger, 72 Groot (g£) 
machen ierthl. Sächf. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 13. October 1792, * 
Bey 100 Pfunden. 


Allaun, Engliſchen 6 n@ 
Amidam, Halliſchen 6 — 
Annie e 11 — 
Bley, Engliſch 7— 
s Karen 6 — 
Bleyweis, Engliſchen 11 — 
Hollaͤnd 7. 10 — 
— ⸗ñ 
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Corinthen, Zantſche 12] 2 
Berger ieh, Rund i dr 
; ärtling 9,10 — 
Gallen, Aleppo 54 — 
Gummp, Arab. 32 — 
Senegal 4 — 
agel -— 

Sarz, braun . 

” gelb H— 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel + Zahlung, 
den 19. October 1792. 
In die Meffen. G. 
Reipz. Neujahr⸗ Meſſe, 

⸗ Oſter ⸗ 
Gaumburger ⸗ 
Leipz. Michael⸗⸗ 

Lion ⸗ ⸗ 
Amſterdam in Bco. 4 Uſo 
detto in Curr. ⸗ 
Hamburg in Banco ⸗ 
Paris ⸗ ⸗ 
Augſpurg ⸗ 
Wiener Curr. ⸗ 
Prag ⸗ 
London A 2 Ufo p. Pf. St. 
Rand + Ducaten 
Wichtige Due. A 66Afs 
Breslau A 654 dirto ) 
Leichte A 65 diro 
Almarco 8 
Almarco Louisd’or 
Souveraind'or 
Louisd'or 45 2 
Charld'or à 2. 
Mard’or à 2 
Schild⸗Ld'or A 2@ 
——S— Du 
Saͤchſ. Eon. Geld. 








oo 
a * 
Bm 


US) 


dieto 


ISIN 


C. 


va 
2 


Es.iↄgl. 


x 


u⸗aqanaag 


Von dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer Die Bes 
ftellungen merden bey dem reſpeet. Ober⸗ und Poſt- Aemtern und Zeitungs Erpeditionen jedes Orte srmadt. 


Dieſe erhalten die Eremplare von dem Kaiſerl. Reichs: 


den Band, von 156 Nummern um = rthl. in Gold, 


für die Spalte ı rthl. alſo für die Zeile 6 pf. bezahlt. 
werden mit Danfgratis aufgenommen. 


—— in Gotha auf ſolche Bedingungen doß fie 
r 
koͤnnen, und dieſen Preis nur am entfernten Plaͤtzen etwas 


3 fl. 36 fr. Rhn. an die Intereffenten franto lieftru 
erhöhen werben. An Einrücungs + Gebühren wirb 
Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


für den Anzeiger 


n — Die Briefe werden an 
das Kaiſerl. Reiche » Poft »Ame in Gotha, mit dem Benfag : 


ober an die Expedition der Deutſchen Zeitung dafelbft addreffirr. 


- 


— — — 


Der 


Nr. 


Anzeiger, 


97, e 236 


Mitrewochen, den 24. October 1792, 


Trauer » Nachricht. 


Unfern entfernten Anverwandten, Freunden 
und Defannten machen wir andurd das am 6ten 
diefes Monats allhier erfolgte feel. Ableben unfrer 
verehrten Frau Stiefimutter, weyl. Frau Sophien 
Charlotten verwirtweten Obrift » Lieuterantin von 
Bropf, geb. von Aangefeld, bekannt, verbitten 
jedoch in der Ueberzeugung von freundfchaftlicher 
Theilnahme an diefem Trauerfale alle ſchriftliche 
Beyleids : Verfiherungen.  LTiedereroffen , den 
Sten October 1792, 

Saͤmmtliche de Kropfiſche Geſchwiſter. 


Handels » Nachrichten. 

Berlin. Joſeph Heyni aus Berlin, hat 
einen neuen engl, Wachsfirniß erfunden, momit 
alle Arteri von Meubles, ſowohl von Mahagonys 
als anderm Holze aufs beite polirt werden Können, 
Diefer Firniß hat die gute Eigenſchaft, daß er 
weder Regen noch andre Flecke annimmt, und dem 
fchönften Eopalfirnigam Glanz beykoͤmmt: imgleis 
en verfertigt derſelbe eine weiche engl, Glanz⸗ 
wichſe, welche hauptſaͤchlich das Leder gut conſer⸗ 
virt, keinen Geruch von ſich giebt und nicht abfaͤrbt. 
Auch ſind bey ihm eine neue Art Nachtlampen, 
blau und gruͤn laquirt, mit Tochten verſehen, dess 
gleichen die fogenannten Cylinderlampen und Heine 
probehaltende Nachtlichter, alles in der beſten Güte 
und zu den billigften Preifen zu haben, Er wohnt 
auf dem neuen Markte im ehemaligen Stoßmeifters 
jegt Lietze ſchen Haufe. 


Berlin. Da des Könige Majeftät Allerhoͤchſt 
Selbſt zu reſolviren gerubet, daß alle freinde meſ⸗ 
fingne blafende Inſtrumente, wenn felbige für die 
Armee eingebracht werden, zwar ferner gegen die 
Bisherige Abgabe von ı ggl. pro tthl. eingelaflen; 


Der Anzeiger, 2.8. 


die für Particnliers, Stadtmufitanten, und zum 
Kandel eingehende dergleichen biafende Juftrumente 
aber, mit einer erhoͤheten Abgabe von 8 ggl, pro 
ethl. belegt werden follen, fo wird dies dem Pu⸗ 
blifum zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 15. Sept. 1792. 
Aönigl. Churmaͤrk. Krieges und 
Domainenkammer. 


Da bie bis Ende 1786 in dieffeitige Lande eins 
auführen gaͤnzlich verboten gewefene ausländifche 
Biere durch die allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 20. 
December d. a. gegen einen Impoſt von + rthf, 


- pro Tonne wieder einzuführen erlaubt worden; fa 


wird ſolches, da verſchiedentlich die Unwiſſenheit 
vorgeihügt worden , hierdurd bekannt gemacht, 
Berlin, den 3. Oct. 1792. 
Auf Sr. Roͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special ⸗Befehl. 
v. Struenſee. 


Amt Fuͤrſtenau. Da nad) den diesjährigen 
Calender der Fürftenanifche und Ankummer Vieh⸗ 
markt beyde auf den 22ften October einfallen, dies 
fes aber der Handlung nadhtheilig und dem Ends 
zweck der Märfte zuwider iſt, fo wird hiedurch 
befannt gemacht, daß der Fürftenauer Markt auf 
gedachten Tag, den 22, October, der Ankummer 
Markt hingegen auf einen Tag fpäter, alfo auf den 
Dienftag, den 23. Det. abgehalten werden foll, 





Oldenburg. Wenn der auf den Sten und Hten 
Fünftigen Monats October fallende hieſige Wichs 
marft, wegen der alsdann eintreffenden jüdifchen Fey⸗ 
ertage, weiterund auf den soten und 1 ıten October 
hinausgeſetzt ift: fo wird ſolches hiedurch Öffentlich 
befannt gemacht. Olvenburg; aus der Kammer, 


Guͤ⸗ 


den 21. Sept. 1792. 


77 
Güter » Werfauf. 


Zannover. Ein medienburgiihes Lehngut, 
deſſen groͤßter Theil-allodificirt werden fann, und 
weiches an Flächeninhalte 650000 Auadratruthen, 

«die Ruhe zu 16 Fuß gerechnet, betraͤgt, 8 Rits 
terhufen verfteuret, eine der vortheithafteften Lagen 
bar, veffen Gebäude im beften Stande find, mit 
einer Holzung verfehen tft, die nicht allein zu den 
Beduͤrfniſſen des Guts hinr,icht, fondern auch noch 
vieles Kaufholz enthaͤlt, deſſen Einſaat 900 berli⸗ 
ner Scheffel betraͤgt, welche in Koppeln liegen, 
deſſen Hollaͤnderey go Stuͤck Kühe enthält, wovon 
jede 9 rthl. Pacht giebt, 5 volle Dienftbanern har, 
mit einer für die Confumtion des Guts binrels 
chenden Fifcheren verfehen ift, und bis jekt 5600 
rthl. Pacht trägt, welcher Pachtcentract auf Vers 
Tangen des Käufers auf 30 Jahre wahrſcheinlich zu 
“einem noch erhöheren Pretie und gegen 10000 rihl. 
geſtellte Caution prolongirt werden kann, foll vers 
kauft werden, Unterſchriebene geben ‚Nachricht, 
jedoch erfuchen fie diejenigen, welche ſich allenfalls 
auf diefen Kauf hinein zu gehen entſchließen follten, 

Dies baldigft bekannt zu machen. 
€. Wänter, Dr. 


€. Schele, jun. Dr. 

Berlin. Für einige 40000 rthl. in Friedrichs⸗ 
d'or ift ein 7 Wieilen von Berlin belegenes Alos 
Dial Rittergut zu verfaufen. Der Hof: und Baus 
gerichtsrath Krieger, in feinem Haufe an der 
Kods und Friedrichsſtraßenecke, giebt nähere 


Nachricht. 
Nachfrage. 

Da meine Unterthanen Maria Eliſabeth 
Weltzien und Juliane Weltzien, wegen angeblich 
in dem Dienft bey meinem Pächter Holland erlit⸗ 
tenen Härte, heimlich entwichen find; fo habe ich 
denfeiben bismit eröffnen wollen, daß ich ihnen 
ihren Fehltritt nicht nur verzeihe, fondern fie auch 
in meinem eigenen Dienft zu nehmen bereit fen, 
und fie genen alle beforglihe Mifhandinngen des 
Paͤchters fiber ftellen wolle, weshalb ich Deren 
ungeläumte Zurückehr erwarte, Zugleich erſuche 
ich alle Obtigkeiten und Dienſtherrſchaften, bey 
welchen fich die obgedachten Welnienen aufhalten 
follten , ihnen hievon Nachricht zu geben, mogenen 
ich mich zu ähnlichen Willfahrungen erbiete, Moͤ⸗ 
deritz / im Herzogthum Schwerin, unwert Parchim. 

Vetwittwete Obriſtin yon Bulow. 
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Steckbrief. 


Sultz. Der hieſige Bürger und Hutmachtr 
ob. Gottlieb Ernde, welcher vor einigen Tagen 
begangener Diebereyen wegen dahier gefaͤnglich eins 
gezogen worden, iſt in letzt abgewichener Macht 
aus feinem Arreft auf hiefigem Narhhaus, mittelſt 
Zerreiffung und Zulammenbindung feines Teppiche, 
an dem er ſich 3 Stock hoch herunter gelaſſen, ents 
flohen. Derfelbe it 26 Jahre alt, 6 Schuh 2 
Zoll groß, Marker Poſitur, glatten Angefichte, 
ſchwarz krauſer Haare, welche hinten in einen Frans 
zoͤſiſchen Zopf zufammen gebunden, und daran ſehr 
fennbar, daß fein Geſicht und feine Hände vom 
Färben fehr blau find, auch hat er bey ferner Ent⸗ 
weichung einen dreyeckigt aufgeichlagenen Hut, ein 
ſchwarzes Halstuch, einen tunfelblauen tuchenen 
Rock mit kameelhaͤrenen Knöpfen, eine grüne tus 
chene Wefte, Schwarz lederne Hofen, ſchwarz wols 
lene Strümpfe und Schuhe mit gelben runden 
Schnallen getragen. Auch feine Flinte mitgenems 
men. Gleichwie nun an Kabhaftwerdung dieſes 
Diebes der Juſtiz nicht wenig gelegen; als ergehet 
an alle Sum: und Auslaͤndiſche Hoch⸗ und Löbliche 
Dbrigkeiten das geziemende Anjuchen, auf denfeiben 
genau miöglichft fahnsen, ihn auf Betreten hands 
vet machen, und alsbald hievon gefällige Nachricht 
anhero gelangen zu laffen, Den 7. Det. 1792, 

Oberamt allda, 
Anfrage. 

Es haben ben der bisherigen naffen Witterung 
mehrere Perfonen eine Furcht geäußert, daß das 
zu naß eingefahrene Grummt ſich ſelbſt entjünden 
könnte, wenn es nicht auseinander geworfen würde, 
Andere hingegen behaupten, daß, fo gerne fie die 
Entzündung des Heues zugäben, fie doch gewiß 
verfichert wären, daß fihb das Girumme nicht ents 
zünde, eben fo wenig als die Knoten, melde ohne 
Schaden fo heiß werden Fännten, daß nah dem 
Ausdruck diefer Leute ein Ey darinnen fieden fönne, 
Wer von beuden hat Recht ? Es iſt eine Frage von 
großer Wichtigkeit, und man fieher einer gegrüns 
deten Belehrung eines Sachverſtaͤndigen mit Der 
langen entgegen, Doc wäre fehr zu wuͤnſchen, 
daß ein jeder, fo large das Gegentheil nicht unums 
ſtoͤßlich bewiefen wäre, dieſe Entzündung für mögs 
lid halten, und ihr durch gute Auffiche zuvorkom⸗ 
men möchte, 

Buͤ⸗ 
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Bücher : Anzeigen, 


An Deutſchlands und Helveriens edle, ſchoͤne/ 
hebenswärdige Töchter. 

ihnen, weine verrnrungswurbigfie Gönnerinnen 
und Freundinnen, die fie bisher meine geringen Bes 
muhungen für die Unterhaltung und Belehrung unfers 
Geſchlechts mit fo, gütıger Nachſicht aufgenommen has 
ben — Ihnen ertheile ich hier die Nachricht, daß ich 
die bis sent von mir herausgegebene Monatsichrift : 
Amalienus Erbolungeflunden, durch Nebenumftände 
weramlaßt, mit dieſem Jabre ſchließe, und ftatt derſel⸗ 
ben vom Neuiahr 1793 an, im Berlag der Orellſchen 
Buchhandlung ju Zürich ein neues Frauenzimmer⸗ 
Jourual berausachen werde, unter dem Titel: 
Die Einſtedlerinaus den Alpen. 
Monsrsfchrife zur Unterhaltung und Beleh— 
rung fir Deurfählands und zzelvetiens Toͤch⸗ 

ter. Voun M. A. €. 

Im Ganzen ſoll der Plan dieſes neuen Werks eben 
derſelbe ſeyn, wie bey den Erholungsſtunden, die drey 
Jabrgaͤnge hindurch von einem zahlreichen Publikum 
ſo gutig unterſtützt wurden; doch werde ich die Winke 
meiner einſichtsvollen Freunde und Freundinnen zu je⸗ 
der noch noͤthigen Verbeſſerung der innern Einrichtung 
und jur ſtreugſten Auswahl der Auffäge benusen. Ern⸗ 
fiete mioralifche Auffäge zur Bildung und Belehrung 
werden mit zweckmaͤßigen moralifchen Erzählungen , 
wahren-Gefhichten, Biographien, Charafterfihilveruns 
gen, Gemälden ans dem wirklichen Menschenleben, 
Eceuen aus der Vorzeit, Briefen, Dialogen, Gedid;z 
ten, ſcherzhaften Verſuchen, Keinen hiſtoriſchen, geo— 
graphiſchen und naturhiſtoriſchen Aufſatzen, Skitzen, 
Anekooten und anderen groͤſſeren und kleineren Unter— 
haltuugsſtucken gehoͤrig abwechſeln. Ich werde aber 
nie meinen Haurtzweck: Belehrung — vergeſſen, und 
Überhaupt auch im dieſem neuen Werke mich eifrigft 
beüreben, des Benfalls meines gechrteften Publikums 
prürdia zu werden. Dozu wird gewiß auch die freunds 
ſchaſtliche Unterſtutzung meiner Mitarbeiter und Mits 
arbeiterinnen vieles beytragen, und ich ſchmeichle mir 
mit der Hofnung, aud von andern Freunden und 


Freundinnen mit gütigen Benträgen beehrt zu werden, 


Ein Mehreres bierüber, fo wie eine Erflärung des 
neuen Titels werden meine gechrtehen Keferinnen im 
erften Heft des neuen Journals finden, welches noch) 
vor Neujahr ausgegeben werden foll. 

Auch in der duffern Einrichtung fol dies neue Werk, 
durch die aütige Morforge meiner neuen Herren Verle— 
’ger, wefentliche Rorzüne vor den bisherigen Erbolungss 
flunden gewinnen, die hauptfählich in fchönerm Drud, 
feinerm Papter und mehreren Kupfern beſtehen werden, 
Der Preif wird aber darum nicht erhoͤht; er if für 
die geehrteſten Eubferibenten und Subſeribentinnen, 
die ſich noch vor Dftern 1793 dazu melden — ihre 
Namen werden wieder vorgedruckt — halbjährlich zwey 


Eine _ 


799 


und jährlich vier Gulden rheiniſch. Nach jener Zeit 
tritt dann der Ladenpreiß ein, welcher unabänderlich 
auf 5 fl. 30 fr. oder einen halben Earolin fefigefege 
iſt. — Monatlich erfheinet num von Neujahr 1793 
an, im cimens fhönen Umſchlag, ein Heft von ſechs 
Bogen in Octau; Drey Hefte machen ein Baͤndcheu 
aus, und zu jedem Bändchen — folalich alle Viertels 
jahre — wird ein Titel mit einer hübfchen Viguette, 
ein ganzes Kupfer, ein halber Bogen Muſik, und ein 
ſummariſches Juhaltsverzeichniß acliefert. Die Lefer 
rinnen erhalten alſo für ven angefesten niedrigen Sub⸗ 
feriptionspreis jährlich , auffer den 12 Umſchlaͤgen, 
72 Bogen Tert, 4 große Kupfer, 4 Zitelvigneten und 
2 Bogen Muſik; auch kommt ju jedem Jahrgang ein 
Hauptregifter. 

‚Me Buchhandlungen, und alle Freunde welche 
bisher ſich mit Subferiptiong: Sammlung für meine 
Schriften gütigft verwendet haben, werden geziemendſt 
erfucht, auf dieſes Werk Befiellungen anzunehmen, 
und ihre Subferibentenliten im Zeiten an nzeine neuen 
Verleger, die Herren Grell, Gefner, Süflı und 
Comp. in Zuͤrich einzuſenden, welche ihnen den ges 
mwöhnlichen Rabatt für ihre gütige Bemühung gebem. 
Auf dieſem Weg fönnen mir auch am bequemften Beyr 
träge zugeſchickt werden 

Ueberdies kann man ſich auch, wie bisher, inſon⸗ 
derheit wenn man ſchnellere Zuſendung verlangt, au 
alle loͤbl. Poſtaͤmter und Zeitungs⸗Expeditionen ments 
den, für welche vie loͤbl. K. R. Poſtaͤmter ju Stutt⸗ 
gard und Canuſtadt die Hauptexpedition uͤbernom⸗ 
men haben. 

Ih empfehle nun mich und meine neue Monats 
fehrift der fortdauernden Gemogenheit des Publikums 
und befonders meinen verchrungswärdigften Gönner 
rinuen und Freundinnen. 

Marienne Ehrmann. 

Nachſchrift. Auf den beleidigenden Ausfall, wel⸗ 
eben unſer voriger Verleger im Dctoberheft d. I. vom 
Amaliens Erholungst, gegen mich und ıneine Gattin 
gethan bat, antworte ich, und meine Antwort fol 
dem erften Heft diefer neuen Monatichrift beygelegt 
werden. Stuttgaͤrd, den 5. Det. 1792. 

T, 8. Ehrmann. 


Unter der Preffe find folgende Werke, die ſaͤmmt⸗ 
lich bis zur Ofterineffe 1793 erfiheinen: Livius, übers 
ſetzt von Oſtertag, ster Band. Gefchichefehreiber der 
Hiftoria augufte, überfekt von eben demfelben, ar Bd, 
Ammian Marcellin, überfegt von Wagner, ter Band. 
Appian, überfent von Dillenius, Plutarchs moral, 
Abhandlungen, uͤberſetzt von Kultwaffer, ster Band, 
Virgils Neneis, überfegt von Seybold. Allgenieine 
Weltgefchichte zur Unterhaltung für Liebhaber und Unz 
gelchrte, vom Derfaffer der Befchreibung von Venedig. 
Dieſes Werf mird aus 3 Bden. gr. 8. beſtehen, der erſte 
if fertig und koſtet a rtbl. 12 ggl. der ate ar 

144,7 
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Dftern 1793. Ehrmanns Geſchichte der merkwuͤrdig/ 


ſten Reifen ſeit dem ı2ten Jahrhundert, 6. und 77%. 
Die Winterabende, 4ter Band. Titels Logik, zte ‚sam 
‚beränderte umd vermehrte Auflage. 

Anmer?, Mon dem Journal für Deutfchland kann 
Fein Stüc einzeln abgegebeu merden, jeder Liebhaber 
verbindet fih zu einen ganzen Jahrgang. 

Die Sammlung von den Ueberfenungen, wenn fie 
eomplet genommen wird, wird noch um den Gubr 
feriptionspreis abgelaffen, fo auch Ehrmauns Geſchichte. 
Don einzeln Theilen gilt der gemöhnliche Preis. 

Frankfurt, im Detober 1792, 

I. €. Zermann. 


echfel: und Geld ; Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d’or a 5 rthi. 
Bremen, den 17. October 1792. 





Kondon pro 100 oo £fterl. a 2 Ufo ⸗ #3 598 
Amſterdam in Baueo a vifta „> 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 3453 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 2 
Ditto 2 Mon. dato 4 


Ditto in grob dän. Cour. 14 Tage te 
Ditte in Hein ditto =. Pi 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 12 
Soll. Rand» Ducaten ap, ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ,, 2 

‚ Gute $ Stüd dito + 8 
KHanndv. Caffa Geld ditto ⸗ 6 
Koll. Eourant ditto 5 33 
Daͤniſch Eourant ditto s 
Bremer Grotend 


Franffurter Wechfel; — 
den 20. October 1792. 


B. [2 
Amfterdam. Banco ⸗ — 9 
dit. s in Couraut ⸗ — 1139 
bit. s 1 2 Monat Sicht⸗ — (138 
dit. ⸗ 3 Monat Sicht⸗ — |138 
Rotterdam ⸗ — 139 
Dordrecht ⸗ ⸗ — 1 — 
Hamburg. Bareo s n — {14} 
London 3 Uſo ⸗ ⸗ 141 — 
Leibng in Ld'or 5. — — — 
Lion. Payem. 5 ⸗ — | sof 
Varis re Sicht ⸗ f — so} 
dit. = Uſo ⸗ — — 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ — rege 
Augsburg ⸗ ⸗ Nioojz — 
Wien ‘ ‘ 109 — 
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„Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 16. Drtöber 1792. 
Ant, Ben ziꝛei BD. 32 9) Sure Bit. 





— 161 fen. p. E2 Wie oder 
Paris 16074 31 Beo. 4 5 = Monat 
London 33 1X7 % p.2. Stert. dato. 
en * 8644 ss gr. p. Due. 
14 853 gr. p. Due. 
Er. Sebaſtian = E 5 Du. | 12 Ufo von 
Bilbao — 91,9. Due. 3 Monat 
Liffabon Dr. so gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — 97.9. Dur. 
Breslau in Banco 40 p. Pf.) 6 Wochen hand 
——— pro Cento. ——— — 
— Caſſa sh) Kurze eiht. 
6 
Kopenhagen Cour. 37 > Monat dato, 
Dito — J Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. so] 6 Wochen 
Mien Eour. pr. Caffa 495 dato. 
Frankfurt am Dapn Muͤn/ — 
— =. in 
— — Louisd’or — der 
Naumburg Louisd’or — en 


Augsburg Courant 
Nuͤrnberg Courant 


=] 33 Tage date, 


Geld / Eours, 


Due. neue 

Dito al Marco 
Louis u. Sr.d’or. 
Dänifche Eronen 
Hamburger Cour. 
Dän. u. Holſt. gr. Erur. 
Schilling⸗ Stuͤcke 

Neue 3 Stüd vor voll 
N. Preuß.4 u. 8 Gr. 
Saͤchſiſch Courant 
Louis u. Fr.d'or v. vol 
Neue 4 Stůck v. voll 
Louis u. Fr.d'or v. voll 
Du.ju237@ L.G. 
Louis u. Fr. d'or v. voll 


1 beffer] pCt. gegen &p. Beo. 


vollwichtige das 


ıom&sj 1 Stück in Ben, 


— PC. fhlchter 
ald Deo, 


4 pGt. ſchlechter ale 
15) grob Eourant. 
ij pCt. fählechter als 
N N.z vor voll. 


Neue Stüde o 7 , 
Dur. = vollm. ER : das Stüd in groß 
2.u.8.d’or vollw. 13 maJad Eourant. 

in 647 t. armaaaz z ’ 
Barren) zaaızlör. 27m 6 die ne feig 
Fein Sılber 27mk 10 in Bro, 
Stud von Achteu —-—— 


E 


Der 





Nr. 98, 
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Anzeiger, 


— ———— —— — 


Donnerſtags den 25. Detober 1792, 


Vorladungen. 

Die Adelich von Feylitzſchiſchen Gerichte zu 
Trogen bey Aofr citiren den, feit 1782 als Mes 
gerburfche nach Ungarn gegangenen Erhardt Gol⸗ 
ber von Der Uhlitz bey Hof/ oder deffen allenfallfige 
Leibeserben,, auf die Bitte feines alten Fränflichen 
Vaters Johann Ehriftopb Gollers, binnen drey 
Monaten, in Perfon, oder durch hinlängliche Bes 
vollmaͤchtigte zu erfcheinen, und das bereits in 
Lehen habende väterliche Wirthehaus zu uͤberneh⸗ 
men, oder gewärtigen Soll, daß er feines Nechtes 
baran für verluftig erflärt, foldyes an einen Frem⸗ 
den verkauft, der Kauflchilling mit vertheilet und 
feine Erbportion an feine noch lebende Sefchwifter, 
gegen Kaution ausgehändiget, dem Water aber 
fein Theil feiner Dispofition Überlaffen werden 
ſolle. Trogen bey Hof, im Bayreuthiſchen 
Voigtlande, den 6. October 1792. 

Adelich von Seilisfchifche verordnete 
Berichte. Dafelbft. 
Ehriftian Gottlieb Joͤrdens / 

‚ad. jud, jurat. 





"Johann Friedrich Becke aus Slechte gebürs 
tig, weicher zu Muͤhlhauſen die Baͤckerprofeſſion 
erlernet, feit 25 Jahren aber nichts von fih hören 
laffen, zu Empfangnehmung 700 Rfl. binnen Jah⸗ 
resfrift vor den Stadtrath der Kaif, freyen Reiches 
ſtadt Muͤhlhauſen in Thüringen. d. d. 17m 
October 1792, 

Der Vikergefelle Chriftopb Buch aus Mag⸗ 
deburg / auf den 18. Jan, 1793 vor das Königk, 
Amt Schoͤnebeck. 

Johann Georg Chriftoph Wenk von der 
Krährmähl, welcher das Baͤcerhandwerk erlerriet, 
feit 1758 abweiend, binnen 3 Monaten vor das 


K. Preuſſiſ. Verwalteramt zu Mt. Treuchtlingen 
Der Anzeiger, 2. B. 


an der Altmuͤhl in Franken. d. d, 25. Sep⸗ 
tember 1792. + 

Anna Catharina May aus Schriesheim;) 
45 Jahre abwefend, binnen 6 Monaten vor daß 
Churpfälz. Oberamt Heidelberg. d. d. 14ten 
Sept. 1792. 

Fuͤr Reiſende. 

Muͤnchen. Durch Gegenwaͤrtiges habe ich 
die Ehre, einem ſowohl inns als ausländifchen 
verehrungswürdigen Publitum zu wiffen zu machen, 
daf ich das fchon ladngſt berühmte Thalleriſche Gaſt⸗ 
haus zum goldenen Hahn in der Weinſtraße kaͤuflich 
an mich gebracht; bitte dahero, mich mit Dero 
geneigten Zuſpruch zu beehten. 

Viele und bequeme Zimmer, exakteſt, reinlichſt 
und billigſte Bedienung, gute Küche, aͤchte Weine, 
große bequeme Stallungen und Wagen: Remifen, 
findet jeder Reifender zu feinem Vergnügen in meis 
nem Gafthof, und dies um fo mehr, da ich bes 
nanntes Gaſthaus (welches ohnehin ſchon alle ers 
forderliche Bequemlichkeiten dat) nach neuem Ge 
ſchmack einrichten, in allem verfhönern und vers 
beſſern laffe. . 

In Hofnung eines zahlreichen geneigten Zus 
ſpruchs, ‚habe ich die Ehre mic gehorfamft zu 
empfehlen, und mit vorzuͤglichſter Hochachtung 
zu geharren. 
Gehorſamſter Diener 
Franz Albert, Senior, Gafigeber zum 

goldenen Hahn in der Weinſtraße. 


‚ Einwurf‘ 
wegen der Schlagfläffe. 
(8. Anzeiger Nr, 75. ©. 610, 2.8, a. c.) 
Wenn ein mit Speife angefuͤllter Magen die 
Schlagfluͤſſe verhürhen fol, warum find denn 
Ochlagftuͤſſe zwey bis drey Stunden nach dem Ef— 
fen, 


7 


fen, wo der Magen gewiß noch nicht von Speife 
Teer ift, wohl eben fo gewöhntih? Wahrfcheinlich 
deswegen, weil man ein Weniges zu haflig, oder 
ein Vieles ohne fi) genugfame Bewegung fogleich 
zu machen, verzehrt, ſich dadurd eine Indigeſtion 


äuziehet, wodurch der Umlauf des Bluts in den‘ 


Magengefäßen leidet, die Abfonderung des Magens 
faftes, und der vielleicht mit ihm verbundenen arı 
thritiſchen Schärfe gehindert, dadurch ein Krampf 
erwecket wird, welcher die Urſache von fchnellen 
Verſetzungen gegen den Kopf bev Perſonen, fo 
eine Diipofition darzu haben, werden Fann. So 
gut es nun alfo wäre, wenn niemand mehr dfe, 
als norhwendig wäre, fo gut ed wäre, wenn die 
Mahlzeit in einer Stunde vollendet, und eine 
genugfame Bewegung fogleich angeftellet wilrde, 
fo wenig wird doch auf diefen Wunſch in der großen 
Welt gehört werden. In Wien, wo die gute 
Maͤhlzeiten zu Haufe find, iſt man gewohnt, nad) 
der Tafel Feine Portionen von Brechweinftein den 
Ueberladenen zu präfentiven. Dieſe jänifche Mode 
möchte nun wohl aus manderley Gründen zu wis 
derrathen feyn. Aber wer fih) doch nicht zähmen 
Kann, und fih vor Schlagflüffen zu fürchten Urſach 
Hat, dem kann man mit weit größerem Fuge anra⸗ 
then, mit dem legten Trunk Waſſer eine Quente 
von vitriolifivten Weinftein zu nehmen, und’ es 
nötigenfalls in 2 Stunden zu wiederholen. 


Güter : Berfauf. 


Das Adelihe Landtagsfähige Allodials Gurh 
Kandegge an der Emfe, dem Herrn Grafen zu 
Wiönfter » Meinhoͤvel gehoͤrig, ſoll den Sſten 
November 1792 meiſtbietend in Loco verkauft wer⸗ 
den, und zwar die Hoveſaat allein, und die Pers 
tinentien jedes einzeln. Das Herrfhafttiche Wohns 
Baus ift modern und maſſiv, gut eingerichtet und 
liegt in einer ſehr — ern am —* 

me. Die Einnahmen ſind ſicher und vieler 
re fähig. — Die Borſt, Kuͤter 
und Eicken Erben, die Zehnten zu Weſnwe, 
Wehme, CLahne, Weſtrum, Wilholte, Ha⸗ 
ren und Huntel werden jede einzeln verkauft, und 
jeden Käufer alle Sicherheit und Obrigkeitliche 
Eonfirmation verſchaffet. — Nähere Nachrichten 
nebſt der Beſchreibung geben zu Coblenz, Bonn, 
Coͤlln, Döffelvorf, Achen, Adrrıch, aſtrich 
und Bremen die Reichs / Poftämter, in Muͤnſter 


796 


der Herr Agent Stapel, zu Venlo Kr. Lieutenant 
ter Horſt, zu Groͤningen Ar. Cremer, tu Leer 
der Herr Amtmann Temming, zu Winfchoren 
Hr. Scholtens , zu Meppen Hr. Richter Mor⸗ 
rien, zu Zungen Arhivarius Kaber, zu Oſna⸗ 
bruͤck Hr. Gerichtsſchreiber Braff, zu Landegge 
ſelbſt Hr. Obervogt Nankemann; und Diejenigen 
weldye in directe Correfpondenz tretem wollen, wen: 
den fih au Unterzeichneten der dazu fpeciakiter ins 
ſtruirt und bevollmaächtigt iſt. Bruch, bey Ofinas 
bruͤck, den ıften October 1792. 

— ZAlöntrup, 
Neichsgräfl. Münfter Meinhöveifher 

Secretair. 

Fuͤr Menſchenwohl. 

So wahr das im Allgemeinen iſt, was der 
Herr Verfaſſer der Geſchichte des Dörfleins Trau⸗ 
benheim, von den mannigfaltigen und aberglaͤn⸗ 
biſchen Misbraͤuchen ſagt, die bey Schwangerichafs 
ten und in Wochenſtuben noch immer in zahlloſer 
Menge gehegt werden: ſo wenig wird jedoch derfel⸗ 
be die, in dem unerklaͤrbaren Eindrucke der Imagi⸗ 
nation liegenden unbekannten Urfachen der Mutter⸗ 
mäler und Misgeburten ganz läugnen ;, noch diefe, 
durch fo viele Beyſpiele beftätigten Erſche inungen 
überhaupt verwerfen können. Zwar bat es unjern 
größten Naturforfchern bisher noch nicht geglückt, 
die Natur in diefen, fo wie in vielen andern ihrer 
geheimen Wirkungen zu belaufchen : demohngeachtet 
find Murtermäter unldugbar Erſcheinungen; ob fie 
gleich nicht felten fo zweydeutig find, daß man, 
wie gedachten Herr Verfaſſer fagt, eine Maus eben 
fo leicht. für eine Bratwurſt, wie diefe für jene 
anjehen kann. Und wenn man denn endlich auch 
noch mit dem Herrn Berfaffer annehmen muß, daß 
ein Menfch eben jo wenig eine Kae, wie diefe 
einen Menfhen hervorbringen Eönne: fo fehlt es 
im Gegentheil doch auch nit an Vepipielen vers 
flimmeiter Geburten, oder daß Menſchen Mens 
ſchen mit thieriſchen Gliedern und andern Beruns 
ſtaltungen zur Welt gebohren haben. 

Das Reſultat aber von dieſem allen iſt nım 
dieſes: daß, jo lange die aus bisherigen Erfahruns 
gen angenommenen Urſachen der Muttermäler und 
Misgeburten — Die Imagination und jiher 
Schreck — nicht ganz abgelaͤugnet werden können; 
fo lange muß man alles forgfältig vermeiden, was 
diese befördern und ungluͤcliche Gehurten —— 

ä laſi 
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laffen kann. In bieſer Abſicht halte ich das für 
einen der Polizey ſehr wichtigen Gegenftand: dars 
auf zwfchen, daß die Gegenwart fröpelhafter Bett 
ler fo viel als möglich von öffentlichen Straffen und 
Drten, wo fchwangere Frauensperfonen vorbey 
gehen, entfernet , oder doc) diefe auf das mach 
druͤcklichſte bedeutet werden, ihre verftümmelten 
‚Blieder, die. fie, um Mitleid zu erregen, gewöhn: 
lich mit der unverfchämteften Frechheit hervorrecken, 
bey Begegnung der Schwangern forgfältig verbers 
gen, um nicht auf Koften des Ungluͤcks einer gan⸗ 
gen Familie ein geringes Mitleid zu erfaufen, 

Die Uebertreter einer ſolchen obrigkeitlichen 
Berordnung würden vielleicht — nach gefchehener 
Anzeige fehr leicht mit einer 24 oder 48ſtuͤndigen 
Dungerfur von ıhrer vorfäglichen Bosheit zu heilen 
feyn: und wenn diefe Mittel nicht fruchteten, giebt 
es ja noch härtere. K. A. B. 


Nachfrage. 


Albert Aim Louis Sabbathier geb. den 
37. Jul. 1751 zu Erlang, ſeiner Profeſſion ein 
Goldſchmied, iſt 1773 nach Berlin gegangen, und 
hat ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hoͤren laſ⸗ 
ſen. Sollte er noch am Leben ſeyn, ſo wird er 
erſucht, dem Unterſchriebenen Nachricht von feinem 
Leben oder jetigen Aufenthalt zu geben. Wenn 
aber Jemand anders etwas von ihm betannt wäre, 
und ſolches mir zu eroͤfnen belieben wollte, werde 
ich es dankbar erfennen,, und alle Auslagen und 
Koften willig erftatten. Erlang, ben 2. Ost. 1792. 

Iſaae Aldebert, Fabrifant in Erlang. 


Noch eine Antwort. 
(8. Anzeiger Nr. 82. ©. 666. 2. B.a.c.) 


Cornua qui feci, cur Cornua ferre recufem ? 
Ich, der ich Zörmer aufgefene, werd auch durch 
Zoͤrner nicht verlegt. j 
Mar die Antwort eines jungen Mannes, welchen 
man in einer anfehnlichen Gefellfchaft, megen einiger 
Heinen Ausichweifungen ferner Frau aufzuziehen ſuchte. 
Es mar diefe Antwort um fo naifer, da die ganze Ger 
ſellſchaft ihm im Verdacht hatte, als ftünde er mit der 
Grau des, welcher ihm aufjoa, in genauerm Verbaͤlt niß. 
Diefe kleine Vorerinnerung mag denenjeninen zur Ants 
wort dienen, welche, nachdem fie ein ausfchweifendes Ler 
ben geführt, ist eine Lueretia zur Frau begehren. 
Ein Ungenannter v. W. in E. verlangt eine Aus: 
Eunft und Mittel, fich wider die Verfuͤhrer junger 


ſchoͤnen Weiber u ſchuͤgen. So ſchwer als ich bey 
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ber Sitte unſers Zeitalters, wo fogar junge Englaͤu⸗ 
der dieſe Neſter ausſtoͤhren, dieſes Mittel zu finden 
glaube: So halte ich es doch für Pflicht, dasienige 
jur Befriedigung des betretnen Anfragers herzuſetzen, 
was ich glaube, ihm einen Troft, und noch mehrere 
feines gleichen zu verſchaffen. Ich bin nicht fo ſtolz 
auf die Ehre, durch neue Entdvedungen meinen Mits 
bürgern geholfen zu haben ; indem alles, was ich viels 
leicht bier fage, 1000 und zooomal gefagt worden 
it, allein ich alaube, daß auch oft cin Wort zu feiner 
Zeit geſagt, mehr Eindruck und Würfung macht, als 
was im Allgemeinen 1000mal, ohne Acht darauf zw 
haben, gejagt morden. 

Ein veſter fändiger Mannes »Eharacter, der eine 
junge Schöne heprathet, ift meines Erachtens das befte 
Mittel, einer jungen Frau die Moralität einzupraͤgen, 
die fie vielleicht noch nicht hat Die Ehe, fagt cin 
"berühmter franzöfifcher Schriftſteller, iſt das gröfte 
"Uebel und auch das größte Glück auf der Welt, wenn 
das Einverftändniß des Geiftes und der Kerzen diefes 
»Band fnüpft, Gott! welch Vergnügen muß es fen, 
»oͤffentlich den Namen des Geliebten zu tragen, und 
»die aus diefer Ehe erjeugte Pfänder, knuͤpfen dieſes 
Band noch veſter; es ift ein Himmel auf der Erde, 
” Sat aber die Frau flatt eines arliebten Gatten, einen 
dummen defpotiichen ausfchmeifenden Führer, als defs 
fen erftere Magd fie fich betrachten muß, bey welchem 
"fie am Tifch ohne Ehre, bey Nacht ohne Liebe lebt x 
*ſo iſt diefe Ehe eine Höhe? Möchten doch diefes alle 
folge Männer beberjigen, welche ungerechte Klagen 
wider verführte Weiber führen. Vielleicht würden 
manche folcher Klagen überhoben ſeyn, wie unfer Ars 
fraser hat. Dadas Weib ein ſchwach aber fühlbar Ger 
fchöpf if, ein weiches Wachs, welches jedes eingedruͤckte 
Bildniß leicht annimmt, empfindfam von Natur, fan 
fiebevollen Zuvorkommungen nicht leicht miderftes 

en. Der Mann, welcher feine Frau liebt, bält er noch 

brigens folche fremde Haremsmaͤuſe meißlich von feis 

nem bäußlichen Serail entfernt, wird feine Frau als 
dem erftern ihrer Liebhaber, gar leicht ihr Herz ſchen⸗ 
fen. Sie werden mit einander leben, fich lieben und 
gluͤcklich ſeyn. Man muß im Anfang wiederfichn ; ſagt 
dos befanute Sprichwort: Nicht felbit ausſchweifen, 
nicht fich verdächtig machen, nicht mit deipotifcher 
Kärte die Frau behandlen, im Gegentheil auch nicht 
mwoläftige Geſellſchaft ſuchen, und felbe vergöttern wol⸗ 
fen. Die Zugend bat einen hoben Grad, und hat 
nicht wenig über Schönheit und Liebe geficat; ihr wird 
alfo eine Fluge junge Schoͤne nicht ſchwer widerftchen 5 
wenn fie nicht fihon eine feile Dirne war. Diefes 
wären im kurzen meine wenige Gründe, die ih als 
Mittel vorfchlage, die Verführung eines tugendhaften 
Meibes zu fihern. Befolgt er und feines gleichen 
ſolche, glaube ich ein fehmerzfillendes Dehl in feine 
Wunde gegoffen zu haben; IB er aber von dem = 
V 
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bre, mie ich obigen Spbtter gefhildert: fo denke er 
am das Motto: ch, der ich Hörner — * 
v. 


Steckbriefe. 

Die Koͤnigl. Grosbrit. und Ehurfürftl. Braunſchw. 
Luͤneb. Juſtiz⸗ Eamzley zu Zannover verfolgt Sans 
Zeinrich Schradern aus Edemiſſen, Amts Meiner⸗ 
fen gebürtig, welcher megen verfhiedener, in einer vor 
K. Juſtizeanley biefelbft anhaͤugigen Unterfuchungs⸗ 
ſache, wider ihm jur Anzeige gekommenen Verbrechen 
gefänglich eingezogen werden follen, fhon vor zwey 
Jahren aber Gelegenheit gefunden , ſich auf Rüchtigen 
Fuß zu begeben. Er ift einige 30 Jahre alt, mittels 
mäfiger 54 Fuß bober fchmächsiger Statur, hat ein 
ſchieres rundes Geficht, und dunfelbraune abgeftugte 
Haare, trug gewöhnlich einen alten linnenen blau ges 
fireiften Kittel, auch wohl einen greifen Ueberrod, fürs 
Beſie aber einen dunfelblauen Ro, d. d. dei 11ten 
October 1792. 





Serner den ben K. und Eh. Cammer zu Zannover 
als Viceregiſtrator geftandene Chriſtoph Sriederich 
Dort, welcher am gtend. M. mit Zurücklaffung eines 
Detects der ihm anvertraufen berrfchaftlichen Gelder, 
eutwichen, nnd die Route nach Zamburg genommen 
haben fol. Er iſt ein gut Theil über 6 Fuß hoch, ſtat⸗ 
fer dickleibiger Statur, und fehieren, nur mit wenigen 
kaum wmerklichen Blatternarben verſehenen Gefichts, 
und fieht wohl aus; har bläuliche Augen, und meiße 
liche Haare, die er am der Seite Fur; auftoppiret, voru 
über der Stirn kurz abgefchnitten, und hinten in einem 
aufgebundenen Zopf trägt, und iſt bey ſeiuer Entweis 
chung mit einem Ueberrock von greifem gefireiften 
Frieß, wovon die eine Streife weißlich grau, die andere 
etwas ins bräunliche fallend, mit platten breiten mit 
dem nemlichen Zeuge bezogenen Kudpfen, und einem 
ohngefütterten einzelnen aufitchenden Kragen gleichen 
Zeuges, ferner mit einem weißgefireiften manſcheſter⸗ 
en Rock mit fehlichten platten Stahlknoͤpfen, und 
einem aufſtehenden Kragen nemfichen Zeuges, und mif 
Challon gefüttert, mit einer kurzen baumwollenen gelb 
und weiß berabgeftreiften Weſte mit weiſſen metallenen 
ſchlichten platten Heinen Knöpfen, und ohne Schöffen, 
ferner mie neuen gefreiften manſcheſternen Beinklei⸗ 
deru, wovon die erhabene Streife weiß und die vertiefte 
violet if, auch Stiefeln mit herabgeheuden gelblich 
braunen Stuͤlpen, einem runden Huth mit einer run; 
den gebuckelten Stahlſchnalle, mit einem feinen weil 
fen Tuche mit ſchmalen Spisen um den Hals, beklcis 
det gewefen, führte auch ein braunes feidenes Taſchen⸗ 
tuch, eine platte große modige ſilberne ſchwediſche Uhr 
mit feiner Stahlkette, und Fleinem gelben Uhrfchläf 
fl, ein ſeanuiſches Rohe mir weiſſem elfenbeinernem 
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Knopf , umd greife gewalfte Handfehuh mit grüner 
Berdrämung bey ſich. —— — 


Buͤcher-Anzeigen. 


Das Weib iſt gewiß ein ſehr wichtiger, wo nicht 
der wichtigſte Theil der menſchlichen Geſellſchaft: in 
feinem Schooſe werden mir gebildet, an feiner Bruß 
faugen wir unfere erfte Nahrung ein, an feinem Bus 
fen entwickeln fih unfere Gedanfen; als Jünglinge- 
thun wir alles, ums dem meiblichen Geſchoͤpfe, auf 
welches die Neigung unfers Herzens gerichtet ift, zu 
gefallen. Und — trog aller Herrſchaft, welcher ſich die 
Männer ruͤhmen, fühlt doch jeder, daß er durch ſein 
Weib geleiset werde. Wenn alfo die Weiber recht vers 
nünftig, brav und rechtſchaffen wären: fo würden auch 
die Männer, folglich das ganze Menfchengefchlecht ſich 
befiern, und alles auf der Erde würde beffer werden. 

Es war und daher fehr angenehm, als eine Enge 
länderin, die fich ſchon durch verfchiedene gute Schrifs 
ten befanut gemacht hat, Ms. Wollftonecraft ihr Buch 
uns zufchichte, im welchem fie die Nechte ihres Ge 
ſchlechts, unter dem Titel: Vindication of the Right⸗ 
of Woman, vertheidigt, und die Nothwendigkeit einer 
mehrern Aufklärung und Veredelung deffelben ſeht büns 
dig darthut. Wir liegen es fonleich Durch einen geſchick 
sen Mann überferen. Es wird in zwey Teilen auf 
Pofpapier unter dem Titel: Vercheidigung der 
Rechte des Weibes, gedruckt erfcheinen, und jeder 
Theil ſechzehn Groſchen Foften. Bey Stellen, wo die 
BVerfafferin zu ſtatk für ihr Gefchlecht fpricht, wird 
Prof. Selzmann in Eleinen Anmerkungen die Rechte, 
des Seinigen zu behaupten ſuchen. 

Da wir aber fein Geld zum Verlage haben: fo ers 
ſuchen mir dieienigen, fie mögen männlichen over weib⸗ 
lichen Geſchlechts ſeyn, welche die Nechte des Weibes 
zu fchären wiſſen, und eine größere Veredelung deſſel⸗ 
ben wünjchen, darum, an uns für jeden Theil zwoͤlf 
Grofchen in Golde, franfirt voraus zu bezahlen. Die 
Pränumeration auf den srften Theil, der naͤchſtens ers 
ſcheinen fol, wird bie zu Ende des Januars 1793 uns 
genommen, Wer auf 6 Eremiplare voraus bejahltr 
erhält das ſiebente frey. Die Namen der Praͤnume 
rauten werden dem Buche vorgedruckt. 

Wir bitten alle Freunde unſerer Anſtalt um die, 
Gefälliakeit, diefe Nachricht in ihren Provinzialbläte 
term befaung zu machen, für ung in ihren Gegenden 
Vorausbezahlung anzunehmen, und mit Ablauf des; 
gedachten Termins Die eingelaufenen Gelder an uns: 
einzufenden. Auch zweifeln wir wicht, dab diejenigen 
vom fchönen Geſchlechte, die es lebhaft fühlen, wie 
fehr die Ausbildung deifelben oft vernachläffigt wurde, 
fich dieſem Gefhäfte gern unterzichen werde. Schnes 
pfenthal bey Gotha, den 14. Det. 1792. 

Die Erziehungssnftals daſelbſt 
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Der Anzeiger, 





’ Antwort. 

Der Porcellain Mahler, Jacob Hinrich 
Schmidt in Blankenhain, zwingt mio Ihm auf 
ne Nr. 71. und 72. ©. 580. 2. B. a. c. de 
nzeigers gegen mich gerichtete Aufforderung um 

tnuhg zu fagen, daß ich mich wiener hier 
Ben einem Herrn Principal, den Herrn Grei⸗ 
mer befinde, und der mir jedoch nur ſcheinbar ent⸗ 
ledigten Pflicht freuwillig wieder unterzogen habe, . 

Hält Herr Schmidt meine kurze Abweſenheit 

von hier für ein Verbrechen, ſo erinnere Er fich, 
wie oft Er von Fabriguen entlaufen iſt, und ers 
wäge, ob Ihm oder mir der Name Avantutier 
am ſchicklichſten beygelegt werden könne. 
Ich kann Gottlob fedem Rechtſchaffenen ohne 
Scheu und böfen Gewiſſen unter die Augen gehen, 
ob dieß Schmide aud) thun konne, will ich zwar 
nicht enticheiden, doch da Er’ bey ſeinem letzten 
Sierfeyn ſich gefliffenelich feines Schwagers Haus 
und Geſellſchaft entzogen , much den Werth der 
durch ihn fo unglücklich von Abhanden gekommenen 
Uhr zu erlegen, noch keine Veranftaltung getroffen, 
fo jcheint es mit ihm nicht der Fall zu feyn, 

Herrn Schmidt fann es übrigeng gleichvielfeyn, 
ob ich mich hier oder anderswo befinde, da ich Feis 
nesweges geneigt bin, mit einem 2mahl aus feiner 
Lehre entlaufenen — mich in eine Eorrefpondence 
einzulaffen,, und alſo aush-feine allenfallfige fernern 
Ausfälle gegen. mich, mit Verachtung anfehen und 
dazu ſchweigen werde, Breitenbach, den 19ten 
Dctober 1792: Georg Popp. 


Obrigkeitliche Nachfrage. 


Hoya. Bey hieſigem Amte iſt ein angeblich 
aus Frillendorf im Heſſiſchen gebuͤrtiger Fuden ⸗ 
burſche, mis Namen, Joſeph Kevin, etwa 20 
Dahr alt, wegen auf ich, geladenen Verdacht ‚einge 


Der Anzeiger, 2,23. 





Freytags, den 26. October 1792, 


Dieberey in Inquiſition gerathen, und es iſt zue 
Anzeige getommen, da derfelbe bereits in Haft 
gewefen und. daraus entwichen feyn fol, Im Fall 
nun diefes gegründer feyn, oder befagter Jude fonft 
eines Verbrechens ſich ſchuldig gemacht haben follte, 
ſo wird gebeten, davon dem hieſigen Amte eine 
gefällige Nachricht mit dem forderfamften zugehen 


zu laſſen. 
— Wuͤnſche. 
Ein junger tätiger Mann, der von den jungern 
feiner Lebensjahre an, den Wiffenfdaften , und 
vorzüglich den Kenntniſſen der Handlung oblag, 
wuͤnſcht in einer großen Handlung als Directeur, 
oder wenigſtens alserfter Comis, gegen einen feinen 
‚Kenntniffen , oder. dem was er leiften wird und 
kann/ angemeffenen Gehalt, unterzukommen. 
Seine Handſchrift ift deutlich auch fehän, er 
verfieht die doppelte Buchhalung ganz gründlich, 
befigt Fertigkeit im Rechnen , hat Kenntniffe in 
den meiften occidentalifchen Sprachen, und verpflichs 
tet ſich, in einer oder mehrern derfelben , auf Vers 
‚langen und- in kurzer Zeit, volltommen zu machen. 
Geographiſche Kenntniſſe, beſitzt er theoretiſch und 
praktiſch — auch hat er im Reiche der ernftern 
und der gefälligern Wiſſenſchaften, die jeßt bey _ 
einer vorzuͤglichen Handlungsftelle, oft fehr noͤthig 
find, auch öfters gefordert werden, fidh batd mehr 
bald minder geübt. Sollie irgend ein Handlungss 
haus auf diefes Subjest Ruͤckſicht nehmen, fo be⸗ 
liebe es die Unterfchrift nebft Forderung und Bedin⸗ 
gungen, gefiegelt unter der Aufichrift 4. S. ©, 
im rothen Hahn am Kornmarkte su Nuͤrnberg. 
ein zufenden , worauf foqleich-Autwort erfolgen fol, 


Ein Mann von 32 Jahren, hagerkr Geftalt 
and von mittlerer Größe, fanft und mehr gefeßter 
Geſichtebildung, unbeſcholtenem Charakter, ge 
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a ; Ur 
sen und edlet Denkart, firengen Sitten und 
Religion (evangeliſcher) überhaupt von einer 
zalität, die ihm Ehre macht; er begleitet ferner 
den Poften eines Secretairs bey einem anſehnlichen 


Dicafterio, der ihm jährlich ein taufend Gulden 


rhein. gewähret, iſt ſparſam, ohne geizig zu ſeyn, 
reinlich und anftändig in der Kleidung , pünktlicher 
Ordnung, lebt nie große Geſellſchaft und lebt gerne 
für ſich; fühlt bey feiner auten Lage und Zuftiedeus 
heit, daf eine treue Gefährtin ihm erft des Lebens 
Sluͤckſeeligkeit, vollfommen machen könne, und in 
deren Schooß er einzig das Ziel feiner Wuͤnſche 
findet. Politiſche Hinderniſſe, die gehoben find, 
theils auch der Mangel an Bekanntſchaft und Zus 
tritt, wovon ihm eigentlich mehr fhächternes Be⸗ 
tragen, als auch feine eingefchräntte Lebensart ads 
hieit — haben ihn bisher feine Wünfche nicht errel⸗ 
en laſſen; Er uͤberzeugt ſich, jenen beglüͤckenden 
Zweck um ſo mehr zu erlangen, wenn er die Bahn 
betritt, die neulich ein aufgeklaͤrter Dann in dieſem 
Anzeiger gebrochen hat, er fucht umd wuͤnſcht in 
diefern Betracht die Bekanntſchaft eines Frauen⸗ 
zimmers, die, wenn Sie feinem Werlangen ent⸗ 
fpricht, ohne langen Aufſchub, feine Gattin werden 
fol. Er verlangt Feine übermäfige Vorzuge — 
Sie darf ledigen oder auch Wittwens@tandes, doch 
nicht außer den 20zigen Jahren ſeyn — Sie muß 
winen anerfannten moraliichen guten Character has 
Ken, fanft und nicht von vaufchenden Temperament 
ſeyn — eine angenehme Geſichtsbildung, und einen 
guten natärlihen Verſtand, ohne Stol beſitzen, 
Eitelkeit, ‚Liebe zu großen Geſellſchaften, Modes 
fücht, — muß Sie nie kennen — Sie muß allein 
Ihr Vergnügen und Zufriedenheit in Ihrem Gat⸗ 
zen ſuchen — gefällig, ehrbar, und vorzüglich sine 
wahre gute Haushälterin oder Hausfrau aus dem 
Bürgerlihen Stande und guter Erziehung ſeyn — 
Mas den Bermögensftand berrift; fo wuͤnſcht matt, 
daß fie welches beſitze — dieſes foll fo viel ſeyn, 
daß ſie einſt nach dem Tode ihres Gatten, der ein 
ſehe weniges beſitzt, mit einer zu erwartenden, 
Jedoch nach Heutigen Herkommen der Obern ſchmal 
Zugeſchnittenen Penfion — davon Ihrem Stande 
gemäß leben kann, und Sie nicht Sorge für Ihre 


Erhaltung drüden darf,  Solife ſich alſo irgend. 


eine Perfon finden, weiche: die hier erforderlichen 
Eigenschaften in Wahrheit Befiget und mit denfels 
Den ſich die, welche von dem Wanne hier angezeigt 


so ; 


— 


find, vereinigen ließen; fo wird gebeten, d 


daß — in 
Mes, ſolches Frauenzimmet die Gewogenheit Soße, She 
3 } u 


“ Enrfhließing durch Oeviſen dem Anzeiger 
eheilen, Briefe ober zur ernftlichern nnd nähern 
Auffcliehung an das Kailert, Meichspoftamt an 
Nuͤrnberg unter verſchleſſener Addrefie 


a 

Poſt reft. 
gefaͤlllgſt einzufenden, und Hierauf das. .nöthige 
Verfuͤgen geneigseft zu gewarten haben werden. 


’ 
Erbſchaftsſach. 
Es iſt vor einigen Jahten Johann Borılich 
Bunge, aus det Neumarkt gebürtig, in die Fremde 
geteifet, ohne feinen Aufenthalt zu erfahren. Der 
ay Wochzeit verftorbene Salginipestor Kerr Zayſer 
hat demieißen per Teftamentum ein Legat vers 
macht, mit der ausdruͤcklichen Vorfhrift, dag er 
binnen Jahr und Tag wiedertommen, tim Lande _ 
ſich wohnhaft niederlaffen, und des Endes fein Legat 
empfangen; im midrigen aber (nach verfloffenee 
Zeit) und wenn ex ſich nicht im Bande etablitt, ſoll deſ⸗ 
fen Legat den Haupterben zufallen. Es wird aljo 
der Johann Gottlieb Runtze hiervon avertick, 
und als abweſend hiermit eingeladen, und wenn 
derfelbe den Willen des Teſtatoris, wie vorgefchries 
ben, erfüller, fo hat er Die Auszahlung des Legats 
von dem Hofcatd von Aranfe zu Stargardt in 
Pommern zu gewärtigen 0 u — 


. x Anftage. —1 Zu; 

Welches find die gewiſſeſte Kennzeichen anf der 
Dserfläche der Erde, moraus man erkennen kann, 
daß Steinkohlen in der Tiefe verborgen ſeyn? 


Braunſchweig. Der Brauer Ar. Joh, Aug. 
Netrelbeck zeiger feinen hiefigen als auch auswars 
tige Freunden ergebenſt an, wie er nun durch 
goͤttlichen Beyſtand wieder ſo weit gediehen, iR 
feinem am Petrithore erbaueten Hinterhauſe Schiffs 
mumme zu brauen, und mit den. Verkauf verganges 
nen Dienſtag als den h. Oct. den Anſang gemacht hat, 
er bittet desfalls um geneigten Zuſpruch, und ſchmei⸗ 
chelt ſich mit der Hoffnung, daß Kenner ſeinet 
Waare durch ihre vorzuͤgliche Guͤte Beyfall geben 
Werden. Der Verkanf geſchiehet aber noch dieſes 
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Jahr in feiner Bohrung, in des Hrn. Affeffors 
dwickers Haufe auf der Echternſtraße, wo. man 
aud) die Deftellung abzugeben bitter, 


Bücher Anzeigen. 
Die bisher in unjerm Verlage herausgekommene 
Nonarfchrift fürgrauenzimmer: Amaliens Erhoh⸗ 
lungsſtunden heißt im künftigen 1793 ger Jahre 
ora 


* 


und wird nicht mehr von Madame Ehrmann, 
ſondern von den bisherigen Mitarbeitern, welche 
im laufenden 1792ger Jahre in jener Monatfchrift 
fih jo vieien Beyfall erworben haben, d. i. den 
Verfaffern dee Moͤnchs, Rofetti, Schach Omars, 
der Boltsmährchen Perchtha und die Erdmaͤnn⸗ 
then , Briefe Carls am Sliſen ꝛc. fortgefegt, 
Auſſer die ſen koͤnnen wir die Kern Claudius, Hofs 
rath Forſter, Fand und Pfeffel.ais Mitarbeiter 
nennen. Don mehreren andern erwarten wir erſt 
nod Nachricht. 

Dir Hauptzweck, fo wie. die ganze übrige Eins 
richtung dieies Journals bleiben die bisherige: es 
förderung der Moralitaͤt der Frauenzimmer, Er⸗ 
weiterung ihrer Aenntniffe und Erholung ihres 
Geiftes durch angenehme Unterhaltung; und wir 
machen uns hiewit vor dem Publıfum wegen aller, 
auch der geringften Verſtoße gegen Sittlichkeit, die 
je in demieiben anzutreffen wären, verantwortlidy. 

Ueberdies bürgen die genannten Mahmen , fo 
wie die Schon befannten Beyitäge der ungenannten 
Mitarbeiter dafur: daß eine für die Wrloung und 
das Wohl ihrer Tochter befagte Mutter diefe 
Sehrift in die Hände derſelben mit der gewiſſen 
Zuverſicht übergeben dürfe, daß nichts die Ruhe 
und Zitten derielben untergrabendes, enthalten five, 

Die Namen der Subferibenten auf dieſes Jour⸗ 
nal werben vorgedruckt. Der Preis des Jahrgan⸗ 
ges iſt 4fl. chein, oder zreht. 16 091. Collekteurs 
erhalten die gewöhnliche Kreyeremptare, Wir es 
mit der Poft Hasen will, wende fid) an das nächfte 
Poſtamt, und diefes an die Hauptpoftämter Stutt⸗ 
gardt und Canſtadt, welche die Hauptſpedition 
uͤbernommen haben. Die uͤbrigen wenden ſich an 
jede ſolide Buchhandlung oder an uns unmittelbar. 

Ein Mehreres enthaͤlt das Octoberheft 1792 
von Amaliens Erhohlungsſtunden. Tuͤbingen, 
den 16, October 1792. 

J. ©. Cottaiſche Buchhandlung, 
€—— — ⸗— 
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Wevicinifdy chirurgiſche Zeitung, 

Diefe Zeisfchrift, vom der bis gu Ende diefed Jahr® 
zwoͤlf Bände erfchienem find, wird auch im künftiger 
Jahre fortgefent werden. Unſere Lefer werden in ders 
ſelben eine ſeltene Unpartheplichkeit, welche wir ſowohl 
gegen ausländifche. als auch einheimifche Schriftficher , 
feld gegen unfere Mitarbeiter genau beobachteten, und 
ein fletes Befieeben, unſerm angekündigten viel umfaſ⸗ 
fenden Plane zu entfprechen , wicht vermift haben. 
Jene auf das firengfte nad) unferem Vermögen beyzus 
behalten, und diefes mit erueuerter Thätiakeit zu vers 
Rärfen — werden wir auch in der Zukunft als unfere 
unveränderliche Vlicht gegen das Publifum aufehen. 
Un Mißverſtaͤndniſſe zu verhüthen, und viele Anfrage 
auf ein Mahl zu beantworten, erinnern wir : 

2) Daß zu Folge guädigfter Zufage des Herrn Fuͤrſten 
von Thurn und Taris Durchlaucht alle löbl. Kais 
ſerl. Reich&-DObers und Poſtaͤmter auf die pofitägliche 
Lieferung unferer Zeitung Beſtellung annehmen. 
Auf den erften Abfas + Poſtaͤmtern Muͤnchen, Auges 
burg, Vuͤrnberg, Regensburg und Paſſau ift für 
den Jahrgang 10 fl. Reichsgeld, auf den zmenten Abs 
ſatz ⸗ Poſtaͤmtern 11 fl. zu melchen auch die Städte 
Stuttgard, geilbronn, Mannheim, Ulm, Wirz⸗ 
burg, Sranffurt, Coͤlln, Erlang, Bayreuth, Bam—⸗ 
berg, Coburg, Sildburghaufen, Meiningen, Fuld, 
Kifenad), Gotha, Erfurt, Muͤhlhauſen, Duders 
ſtadt, Braunfdyweig und Samburg, fo mie jenfeit® 
fat ganz Schwaben bis an die Schweiz gezaͤhlet 
werden; und auf dem dritten und entfernteſten Abs 
fägen ı2 fl. zu bejahlen, 

‚2) Bon Seiten-einer Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗ Poſtamts ⸗ 
Direetion in Wien haben wir die Zuficherung erhal⸗ 
ten, daß die mediciuiſch schirurgifhe Zeitung in alle 
Kaiferl, Königl. Erbländer pojttäglich für r2 fl, Wir 
ner Geld geliefert werden folk. 

3) Zür die Rönigl. Preufifchen Staaten nimmt 
Hr. Hof Poft-Sefretär Trübenfee gegen 6 rthl. jaͤhr⸗ 
lich Beſtellung am, 

4) In dem Churfürftenrbum gannover belichen ſich 
die Liebhaber am den Hra, Dofiichreiber Bremer im 
gennover zu wenden. i 

5) Bon Seiten der Churf. Saͤchſ. Ober s Poftamtas 
Zeitungs-Erpedition find mir verfichert worden, 
daß der möglich niedere Preis zur Beförderung un⸗ 
ferer Zeitung angerechnet werden würde. 

6) Wer aber die medieiniſch- chirurgifche Zeitung 
bandıweife jedes Mierteljahr zu erhalten wünfcht, 
kann diefelbe für rofl. Reichsgeld, oder 8 fl. 20 fr. 
MWirner Geld, oder srehl. 13 gal. Sachfifch in aller 
Buchhandlungen Deutfchlands haben, weldhe diefels 
be ben der Graͤffſchen Buchhandlung in Leipzig, 
oder bey der Mayrſchen Buchhandlung in Salz⸗ 
burg iu beſtellen belichen. ) 
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7) Jene Liebhaber aber, welche bie genannte Sum⸗ 

me an das Med. hir. Zeitungs-Lomeoir in Salz⸗ 

* burg fenden, erhalten alle Vierteljahre die Zeitung 
bandmweife auf das fchleunigfte durch den Poftwar 
gen, und zwar franko, fo meit, als es möglich) if. 
Auch find uoch vollſtaͤndige Jahrsänge 1790, 1791 
und 1792 von diefer Zeitfchrift zu haben, Ä 

8) Gehen den Leſern, melche di Zeitung pofltäglich 
erhalten, einzelne Stucke durch Verfehen der löbl. 
—— verlohren, fo ſollen dieſelbe in ver Zu: 

ft unentgeldlich umd unverzüglich von uns erfent 
werden ; doch müffen ſich die Leſer innerhalb einem 
Vierteljahre ben dem med. chir. ZeitungsComtoir 
in Salzburg darum melden, und den Brief mit 
ganz poftfrey bejeichnen. Um unſere Biltigkeit 
noch mehr darzulegen, fo haben wir nun auch die 
Beranftaltung getroffen, dab allen unfern Leſern, 
welchen an den Jahrgängen 1790, 1791 und 1792 
einzelne Bogen abgehen, diefelben unentgeldlich von 
uns nachgeliefert werden ſollen, wenn fie fich von 
nun an bis Neujahr 1793 darum melden. 

9) Anonnmifche Recenfionen , deren wir dieſes Jahr 
viele, größten Theils aus Niederdeutſchland erhalten 
haben, bleiben allezeit ungedruckt, und daher verbit⸗ 
gen wir uns die fernere Einfendung derfelben. 

20) Borfhläge zur Vervolkommnung unferer Zeit: 
ſchrift, gelehrte Aufſatze Verordnungen, neue Anftal- 
ten, Beförderungen, Todesfälle 2c. ze follen uns von 
allen Gegenden her angenehm kommen, und wir wer⸗ 
den den Gelehrten, die ums wit dergleichen Nachtich⸗ 
ten beehren, dankbareft verbunden fenn ; von Anfüns 
digungen und Antikritiken aber müffen, wie gemöhns 
lich, die Infertionsgebühren mit 4 Kreuzern für die 
Zeile bezahlt werden. . — 

Wir bitten alle unſere Leſer um die Gefaͤlligkeit, 
dieſe Anfündigung unter den Aerzten und Wundärz- 
ten ihrer Gegend bekannt zu machen, und diejelbe 


ihren Gorreipondenten jujujenden. Salzburg, dem 
ısten Detober 1792. 
D. J. J. Zartenkeil und D. $.&. Mezler. 


Nachdem bey dem Rathe der Sthlftsſtadt Muͤgeln 
der daſelbige Tagelöhner, Johann Andreas Reichel, 
begangener Diebereyen angeſchuldigt worden, jedoch 
derſelbe ben vorgehabter am 8. Det. dieſes Jahres ers 
folgten Arretur zu entlommen gewußt, und die Flucht 
ergriffen, aleichwohl zu Fortfielung der Unterfuchung 
wider denfelben ihn zu erlangen nothwendig; als wers 
den hierdurch alle und jede hohe und niedere Gerichts⸗ 
obrigkeiten erſucht, im Fall erfagter Reichel, welcher 
27 Jahr alt, von Wusfchwig, 2 Stunden von Muͤ⸗ 
gein, gebürtig, Heiner Statur und Poceunarbigt, 
und ber feiner Flucht eine rauche ſchwarze Budelmüse 
nit einer granen Sammtkappe, eine blautuchne Eurge 
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ade mit weißen Knoͤpfen, gelb abgetragene lederut 

inkleider und Stiefeln auf und angehabt, ſich unter 

ihrer Gerichtöbarfeit betreten laſſen follte, ihn foforf 

jur Saft bringen ju laffen, und erfagtem Ratbe davon 

Nechticht zu geben, dageqgen fi der Abholung deſſel⸗ 

ben gegen Erftattung derer Unfoften und Ausfielung 

gewoͤhnlicher Rever ſalien zu verfichern. ſtügeln, 
deu 1zteu Detober 1792. 

Ueber die Antwort, 
auf die Bitte um Abſchaffung einer unnuͤtzen 
kirchlichen Gewohnbe.. 
(&. Anzeiger ir. 56. S. 461. 2. B. a. c.) 

Der Verfaſſer jener Bitte um Abſchaffung der Kir: 
dhenvirectprien lebt keinesweges im einer Eleinen Lands 
ſtadt ohne Dörfer, vielmehr hat feine Vaterſtadt auf 
40 Parrenen unter ibrer Juſpection, und gemeft auch 
das Gluck, eine anfchnliche Drucktrey in ihren Maus 
ren zu befigen. Diejen allen ungeachtet, uud “ 
ſelbſt, zugegeben, daß unter diefen Umſtaͤnden der Dru 
der Directorien nicht viel höher kommen würde, als 
deren Vervielfältigung durch Abfchriften, fann man 
fich doch nicht überzeugen, daß diefe Direetorien übers 
haupt nothwendig, oder auch nur müglicdh waͤren. 
Durch fie ſoll eine gewiſſe Einförmigleit des Gottes⸗ 
dieuſtes im ganzen Lande am gewiſſen Feſttagen bezweckt 
werden; aber wozu ii dieſe überhaupt uörhig ? frage 
ich ‚ und gewiß wicht mit Unrecht. Glaubt man viel: 
leicht, daß der Gedanke an dieſe allgemeine Einfoͤrmig⸗ 
keit des Gottesdienſtes am geroiffen Fefitagen in einem 
Lande die Andacht erbebe ? ich zrorifle fehr, und wäre _ 
eber geneigt, die Mannıchfaltigkeit im Gottesdienſt, 
welche am Ende doch zu einem Zweck binteitet, für 
fhöner iu halten. — Oder fol durch dieſe gegebenen 
Borrüriften der Predigirepte und. der Lieder für ven 
ſchwachen Landgerfilichen geforgt werden, der ſich auf 
fer Stund befintet, für Cafnalpredigten paffende Terte 
und Lieder felbit zu mählen ? — und dies iſt mir wir 
lich zur Vertheidigung der Directotien angeführt wor⸗ 
den. — Dieſe Hypotheſe wäre gar zu entehrend für 
unſte Landgeifiliche, und da folite man-ihnen nur gleich 
aud) die ju baltenden Predigten dazu juppeditiren, den 
wer feinen ſchicklichen Text wänlen kann, wie will der 
nur cine erträgliche Predigt ausarbeiten? — Kung 
man alfo feine wichtigern Gründe für die Benbaltung 
der Directorien aufftellen , fo ſchaffe man fie ja völlig 
ab ; will man fie aber doch einmal beubenalten, fo 
trete ich recht gern den Vorſchlaͤgen des Kern Beant⸗ 
mworters ben, diefe Anzeigen entweder durch die öffente 
lichen Blätter der Stadt und dem Land befannt zu 
machen, oder fie an deu Kirchthͤren um e;nen beſtunm⸗ 
fen Preis am die Kichhaber zu verfaufen. Dur ſchoue 
Mam der öffentlichen Fends, amd wende Die jährlich da⸗ 
für aufgenencen ; Louisd'or zu beſſern Ziveiten in! — 

3.2.5. 
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Sonnabends, den 27. Dctober 1792. 





Für Reifende, 

Meinen geehrteften Gönnern und fonft Reis 
fenden habe die Ehre zu berichten, daß ich iso. meine 
Wohnung geändert, und grad gegen den Kirchhof 
im Schilde der Krone wohne, ich veripredhe die 
promptefte und billigfte Bedienung, wie aud gute 
Stallung, und hoffe zugleich geneigten Zufpruch. 

Borken, den 9. Dit. 1792. 
Georg Bielefeld, Wirthichafter, 


Vorladungen. 


Johann Chriſtoph/ Beſtian Ludewig und 
Johann Heinrich, Geſchwiſtere Grummet, ſeit 
geraumen Jahren abweſend, auf den 24ſten Der. 
a. c. vor das Stadtgericht zu Clausthal. 

Chriſtian Gortlieb Schubert aus Mitt⸗ 
weyda, sin Leinweber, ſeit 1771 abweſend, auf 
den 26. Febr. 23. März und 24. May 1793 vor 
daf. Stadtrath. 

Johann Cheiftian Rethfeld aus Arneburg / 
auf den 31. October, 21. Nov. und 12. Dec. a. C. 
vor das Altmaͤrkiſche Obergericht zu Stendal. 

Der Fletichergefelle Chriftian Schwareck und 
Gottlieba Schmidr aus Liebemäbhl , 10 Jahre 
abweſend, Eriter zu Empfananehmung 22 rihl. 
50 ggl. rıizpf. Letztere aber zu 126 ethl. 35 gal. 
4% pf. Erbſchaftsgeldern, auf den 28. Dov, a. c. 
vor daf. Stadtrath. 

Der entwichene enroflirte Cantonift Johann 
Daniel Brand, aus Woldenberg in der Neu— 
marf gebürtia, auf den 29. Nov. d. J. vor bie 
Königt. Preuß. Neumärk, Regierung zu Chftrin. 

Der zu Trebow gewelene Hausmann Chris 
ſtian Asppe auf Anfuchen feiner Ehefrau Anne 
gebohrne Scherffcken, auf den 15. Dec, dieſes 
Yahres, vor die Königl. Preuß, Neumaͤrk. Regie⸗ 
rung ju Cuͤſtrin. 


Der Anzeiger, 2.3- 


Der abwefende zu Pammin ben Calies gewer 
fene Schmidt Chriſtoph Utcke, auf Anden 
feiner Ehefrau Anne Elıfabech geborne Hägern, 
auf den 16. an. 1793 vor die Königl. Preuß: . 
Neumaͤrk. Regierung zu Cuͤſtrin. 

Bor dem Masiftrat zu Tangermände find 
folgende verſchollene Perſonen: 1) Der Bardiers 
geiell Johann Gortfried Seeger. 2) Der Satt⸗ 
leraefell Jacob Pieper. 3) Der Mauergerell 
Johann Joachim Luͤtcke, welche feit länger denn 
18 Jahren nad) erlangter Srofjährigkeit Feine Nach⸗ 
richt von fi gegeben, befonders aber der Vater 
des Eriteren , der gewefene biefige Bürger und 
Brauer Johann Chriftian Seeger, welcher im 
Jahr 1771 gleichfalls ſich entfernt hat,’ von 
jetzt an, binnen 9 Monaten, fpäteitens aber in 
dem Termin auf den 19. Jun. künftigen Jahres 
zu erſcheinen oͤffentlich vorgeladen, 


Handels s Nachrichten. 
Zu Cadir find zu Anfang Sept. reiche Ladun⸗ 
nen an Geld und Waaren, die über 2 Millionen 
betragen, angefommen, 


Hamburg. Da die bisher geführte Galan⸗ 
terie : Compaanie ; Handlung unter der Firma t 
Sagener & Greilidy, mit dem Ende diefes Jah⸗— 
res aufhört: fo werden diejenigen, welche an dieſer 
Compagnies Handlung eine rechtliche Foderung has 
ben, erfucht, ſich dieferwegen bey den Unterſchrie⸗ 
benen vor Ablauf dieſes Jahres zu melden, weil 
nachher feiner für den andern wegen dieſer Coms 
pagnies Schulden haftet. 

Anfragen. 

Es giebt eine Art Froͤſche, die man Lanbfrds 
fe nenne. Einige Leute haben dieſes Thier in 
Goaͤſern figen, welche Halb mit Waller angefülle, 

. und 


amd worin eine Heine Treype, oder Dank, befeſti⸗ 
ger il. Wenn dies Thierchen auf der Treppe, 
Bank, oder am Glaſe ſitzt, ſagt man, es werde 
elf und gutes Wetter, fißt es aber im Waſſer, fo 
erfolgte dunkeles und regwigtes® Wetter. Man 
wünfchte gern eine ausführliche Abhandlang über 
folgende Fragen zu leſen. 1) Ob die Natur auf 
soben benanntes Thier wirfe. 2) Dder, ob es ein 
Aberglaube bey den Lenten ſey. 
. F.A.S...e 
Noch eine Antwort 
auf die im Anzeiger Ur. 82. S. 666. 2. B. 
a. c. befindliche Frage: 

Wie hat man ſich wider die Verfuͤhrer der 
"jungen ſchoͤnen Weiber zu verhalten, 
"und wie ijk dieſem Uebel abzuhelfen. 

Nah meinen geringen Einfichten gar nicht, 
wenn die Frau einmal feichtfinnig denkt und Veräns 
derung liebt. — "Selten wird der Grund zur Vers 
führung einer fhönen Frau außer ihr felbft lies 
gen. — Denn der größte Verführer, der nicders 
trächtigfte Buler wird mit feinen feinften, ausges 
dachteſten Planen immer an der Tugend eines wirk⸗ 
lich: edlen Weibes fcheitern. Diefer Fall ſcheint 
aber inunferm Jahrzehend beynah nicht mehr eins 
treten zu können, denn die lieben Weibchen find 
viel zu gutmäthig, um einen jungen artinen Mann 
allzuſtreng zu behandeln, der liebe Hess Gemahl 
müßte ja auch ein recht altwäteriiches Geſchoͤpf feyn, 
wenn ev- darüber fiheel fehen wollte — ein Kuß 
‚zum Erempel — cin Haͤndedruck ift ja fo etwas 
unſchuldiges — aber die Haͤndedruͤcke und Kuͤße 
find fo verichieden — — darinne Fann oft der Keim 
zu den unvermerft hervorwachſenden Geweihen des 
Heren Gemahls liegen. Mebrigene iſt es ein halss 
brechendes Unternehmen ein einmal zur Koqueterie 
gewöähntes Weib davon zu heilen. — Liebfchaften 
find dergleichen Vergnoͤgen und Unterhaltung lieben; 
den Seelen, gemeiniglich ſchon ald Mädchen fo 
fehr zum Bedärfniß geworden, als einen an Ber; 
‚fopfung laborirenden Patienten die Kiyftiripriße ; 
und jene Mutter, deren Tochter einen gewiſſen 
Fehltritt begangen hatte, über welchen ihr Water 
fehr entrüfter war, und feiner Frau die bitterften 
Vorwürfe machte, daß fie niche beffer Über die Tu⸗ 


"gend ihrer Tochter gewacht hätte — antwortete 


ihm mit allem Rechte: il n’eft pasfi facile qu’on 
peufe de garder un ferrure a tout Clefl. — 
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Indeſſen halte ich für das ficherffe Wertwaßrnngss 
nrittel wider Ausfchweifung einer Gattin, wenn 
man ihe immer mit vorzüglicher Achtung begegnet, 
fie bey gewiffen Gelegenheiten vor andern Frauens 
zimmern auszeichnet, und fi ald Ehemann eben 
fo artig gegen fie beträgt, als wie man ihr als Lieb ⸗ 
haber begegnete. — Mit diefem Vorſatz werde 
ich es getroft wagen, mid) bey Gelegenheit im Bas 
fen des Eheftandes einzuſchiffen, und ich denke mich 
ganz wohl daben zu befinden, wenn der Himmel 
meine Augen fo belle erhält, dag ich mir Erin Maͤd⸗ 
chen wähle, die duch Umgang und Lektüre ſchon 
an Leib und Seele verderben iſt, denm ſchuͤtzt des 
Mannes heißefte Liebe fein Haupt nicht vor einer 
un gewuͤnſchten Krönung. 

Um übrigens dem jungen unzufriednen Ehemann 
rarhen zu Binnen, wie er ſich in Abſicht feiner um 
gerreuen Gattin zu verhalten Habe — müßte man ges 
nauervonder ganzen Eheſtandsgeſchichte unterrichter 
feyn. — Haben Sie vielleicht — wie es die meiſten 
Männer mahen — neben Ihrer Gemahlin ihre 
Bunft irgend einen andern weiblichen Geſchoͤpf 
geſchenkt, oder Jhrer Gattin nur das zu glauben 
Anlaß gegeben, denn härten Sie fihs zum Theft 
felbft zuzuſchrelben, wenn fie nicht treu war, und 
ich glaube, fie könnte noch bey einer Wiedervereis 
nigung das befte Weib werden, wenn fie ihr über 
ihren Fehltritt keine Vorwürfe zu machen fich ſtark 
genug fühlten, Wenn Die Ach ader in dem Bes 
tragen gegen Ihre Frau Gemahlin nichts vorzuwer⸗ 


‚fen haben, dann dürfte es wohl am beften feyn, 


Sie uͤberließen Sie ihrem Schicjals und vereinigs 
ten ſich mie wieder mit ihr, oder wenigftens dann 
erft, wenn fie durch Erfahrung und traurige Schick 
fate, Die fie vielleicht mitten im Schwarm ihrer 
Aubeter, die ihr Herz von ihrem Gatten abjogen — 
erfeben kann — zur lebhaften Erkenntniß ihres 
Fehltritts kommt, und mis der Ueberzeugung, daß 
die Liebe ihres Gemahls aflein fie glücklich machen 
koͤnne — reuvoll in Ihre Arme zuruͤckkehrt und 
durch treue Liebe Ihnen das Vorgefallene vergeffen 
made. Re. W. 
Für Eapitaliften. 

Mbnfter. Für das Königreih Spanien ifl 
ein Anichn von fehs Millionen Gulden, mit Eins 
ſtimmung des Raths von Caftilien zu 4% pro Cent 
Zinſen eröffnet worden, Diejenige, weiche Antheil 
daran nehmen wollen, belieben ſich bey den gr 

We 
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Wechſeliern Kern Primaͤveſt & Comp. zu mels 
den; das Kapital bleibt 15 Jahre ſtehen, und in 
den folgenden zehn Jahren geſchieht die Ruͤckzah⸗ 
fung ; alle Jahr follen fehsmal hundert taufend, 
bis zur gänzlichen Tilgung der 6 Millionen abges 
tragen, und bis’dahin aud die Zinien von den 
ohnbezahiten Obligationen zu 4 ein halb pro Cent 
ferner bezahlt werden. 
+  GStecfbrief. 

Den 10. Aug. d. J. ift der, durch Sriegesrechtliche 
Eenteng vom 12. Dct. 1790 megen miederholter Defers 
tion zu zojähriger Veſtungsſtrafe verurtheilte Drago⸗ 

‚ner, des von Wertberfchen Regiments Johann Carl 
Loſſan, mit den Mousquetier Johann Zulnbracht 
yon Oepot⸗ Batgilon von Bonin aus biefiger Beftung 
entfprungen. Der genannte Loffen ift 30 Jahr alt, 
aus der Stadt Fiſchhauſen in Ofipreußen gebürtig, 
ohngefähr 6 Zoll groß, breitfchultrig und von ſtarker 
Lribesconftitution,, vollen und länglichen Gefichts, mit 
einer mittelmäßig ſtarken Naſe und fchrearzbraunen 
Köpfs und Barthaaren. Bey feiner Entweichung hat 
derfelbe angehabt, cine grüngelbe kurze Jacke mit Klape 
—— woran theils Fnöcherne, theils mit demſelben Tuche 

ber ogene Knoͤpfe befindlich waren, blaue tuchene Ho⸗ 
fen, wollene Strümpfe, Schuhe und einen runden 
fhwarzen Hut auf dem Kopf. Da nun die Habhaft⸗ 
merdung diefer Deferteurs durch gemöhnliches Nachſer⸗ 
gen, und befonders des Aoffen, durch ergangene Steci⸗ 
briefe bisher fruchtlos aewefen, fo werden alle reſpeet. 
Militairs und Eivilgerichte dienftergebenft erfucht, falls 
folche fich irgendwo betreten laſſen follsen, fie dingfeſt 
gu machen, und dem unterzeichneten Gerichte unter Ver⸗ 
fierung der Erftattung der Unkoſten, davon Anzeige 
zu machen, fo wie auch die hochlöbl, Regimenter und 
Bataillons hiemit benachrichtiaet werden, um wegen 
etwaiger Anmerbung des Loſſau nicht im unnutze Kos 
Rip zu gerafhen. Veſtung Graudenz, den 9. Det. 1792. 

Bönigl. Preuß. Souvernements Bericht. 


Pird, 
Er. König. Maj. vou Vreußen befiallter Obriſt⸗ 
Lieutenant von der Infanterie und Commans 
baut zu SGraudenz. 
Meyer, Gouvern. Auditeur. 
Buͤcher⸗Anjeigen. 
Geiſt der deutſchen Zeitſchriften. 

In einem Zeitpunkte, mo Deutſchland von periodi⸗ 
fhen Schriften aller Arten uͤberfchwemmi if, kanu diefe 
Eonmpilation, wofern fie mit Einficht und Sachtenntniß 
aufsmmen getragen wird, gewiß Feine unangenehme 
Erfheinung_fepn. 

Wer hat Zeit und Mufe genug, um ſich durch diefen 
Schwarm von Ephemeriden durch zu arbeiten? Wem 
ekelt nicht bafür, wenn er bedenkt, daß er oft mit Stun⸗ 
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den tödender Laugerweile, hie und da nuͤtzliche und im 
tereſſante Augenblicke erhafchen muß ? Wie Elein ends 
lich, iſt leider wicht die Zahl vom unfern Gelehrten, web 
he, ohne ſich weh zu thun, die, im ihren Fächern, fogar 
unentbehrliche Zeitichriften zu halten im Stande find ? 

Diefe, und noch mehrere Gründe, melde hier anzur 
führen, um fo zweckloſer wäre, da jeder einfichtevole 
Mann felbige leicht einfehen kann, haben uns eudlich 
bemogen, den Geiſt aller Deutſchen zeitſchriften, 
nach folgendem Plan mit Anfang des Jahres 1793 
heraus zu;geben. 

Da wir bey dieſem Unternehmen zum Hauptendzweck 
baben, einen reellen und weſeutlichen Dienft der ganzen 
Leſewelt zu leiften, fo muͤſſen natürlich nicht allein ir 
nige, ſondern Alle Zweige der ſchoͤnen Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, in dieſem Werk Raum finden; ſonſt wäre 
dieſer Geiſt der Journale, die leichteſte, und geiftloſeſte 


Radſodie, die je unter die Preſſe gelegt worden wäre: 
mod) iſt wohl zu bemerken, daß ſtets die Länge der Aus⸗ 


jüge mach ihrem inner Werth berechnet wird ; nur 
wo fein Auszug möglich if, werden wir das Ganze in 
verfchiedenen nach einander folgenden Heften Stuͤck⸗ 
weis einrücken. 

Jede Woche fol ein Heft, dren Bogen ftark, groß 8. 
erfcheinen ; vier Hefte machen einen Band aus, moi - 
noch befonderd am Eude des Monats ein Titelblatt und 
Inder geliefert werden; zu jedem Jahrgang konnnt ein 
Kupferftich (das Bruftbild eines Gelchrten) hinzu. 

Der Jahrgang koſtet Hfl. Rhein. Die Zahlung ger 
ſchieht Duartalweis, nad) dem Empfang, ' Da wir eins 
sig und allein mach einer gewiſſen Auzahl Abonnenten, 
zu der Herausgabe diefes in gewiſſen Ruͤckſichten Eofts 
foieligen Werks befimmt werden fünnen, fo bitten wir 
ſaͤmmtliche Poftämter und Herren Correfpondenten, vor 
Ende Decenibris d. I. die Lifte ihrer Pränumeranten 
einzufenden. Geld und Veiefe werden mie gewöhnlich, 
nicht anders als poffren angenommen. 

Man pränumerirt bey Herrn Riefo, Poſtmeiſter alls 
bier, wie auch bey allen Poſtaͤmtern in Deutichland. 

Die Gerausgeber, 

Diefed Werk haben wir in Verlag genommen, in 
der fiften Ueberzeugung, daß es nicht anders, als mit 
jenen Beyfall, worauf eis foldhes Unternehmen Ans 
foruch machen darf, aufgenommen wird. Da wie 
niehr als eine Probe haben, wie fehr unfere Altaothifche 
Kupen die gröffere Ausbreitung unferer Literatur im 
Auswärtigen hindert, fo haben wir uns entfchloffen, 
den Geijt der deutſchen Zeirfchriften mit Taseinifcher 
Schrift zu drucken. 

Wir erfuchen alfo hiermit alle Liebhaber der deut⸗ 
ſchen Literatur, fich für diefe intereffante Zeitfchrift gů⸗ 
tigft zu verwenden, und bieten denenjenigen, welche uns 
zehn Erensplare abfegen, das eilfte frey. Saarbruͤk⸗ 
fen, deu iſten Detober 1792. j 

Die Typographiſche Geſeliſchaft. 
Preiſe 
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yon verſchiedenen Wearen, wie ſolche in Ham⸗ 
burg in ganzen Partbien verkauft worden. 
Den 19. Oetober 1792. 
3) Seide, das % mit 93 pC. rab. in Bo. 


« ‚ Milan, und —* org. prima 50. 49 
ee | fie. 44.45. 
. tert. 40. 42. 
s Tram. yeimn feine 43:44 — 
⸗ ⸗ ⸗ ord. 41. 42 — 
⸗ s fee. feine 39.41 — 
⸗ ⸗ som. 39 — 
x ⸗tertia 36. 37 — 
Breciauer org. prima 45.46 — 
⸗ 5 ſecunda 42. 43 — 
⸗ ⸗tertia 33.39 — 
⸗ Trame prima 37.38 — 
⸗ ⸗ fecunda 35.36 — 
⸗ ⸗ tertia 32. 33 — 
Baffan org. prima 46.47 — 
⸗ ⸗ſecunda 43.44 — 
s Zrame 36.38 — 
Einfache Tram. 29. 30 — 

Ohne Rab. in mA Bco. 

er. ei. K. roh. v. I 15:3 27k m& 
s- gefärb. v. 08 Lt. 215 — 
k Ser. rohe Nräheicide d. f& 9.10 — 
s  finüpnelfeide d. ff 12 — 
Zurin, Naͤheſeide d. E 3.9 — 
gbechſel⸗ und Getd.: Cours in wichtigen 


Louis: Carl: und Friedr. dor a 5 rtbl, 
Bremen, den 20 October 1792. 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗ Cours. 
Den 19. October 1792. 
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Miontags, den 29. October und Dienſtags, den 30. October 1792. 


Vorladungen. 

Der Tageloͤhner Martin Gens ohnweit Kies 
benwalde gebürtig, und der Tagelöhner George 
Friederich Reuntſch aus Berlin, auf Anfuchen 
ihrer Ehefrauen, und zwar eriterer von deffen Eher 
frau Dorothee Elifaberh ‚geborne Meſeberg, letz⸗ 
terer von deffen Ehefrau Anne Rofine, geborne 
Steinitzen, auf den 17. Dec. a. c. vor das Koͤn. 
Preuß. Kammergericht zu Berlin. 


Der aus Potsdamm gebiietige entwichene 


Enrolirte und in Defterreichfchen Krlegsdienften 
befindliche Peter Arendt, auf den 20. Den a, c. 
vor das Könige. Preuß. Kammergericht zu Berlin. 

Der feit dem fiebenjährigen Kriege abwefende, 

bey Groß⸗ Hain in Sachfen in die Oftreichfche 
Geſangenſchaft gerathene, bey dem ehemaligen 
Fuͤrſtl. Hollſte inſchen Dragonerregiment geftandene 
Dragoner Jacob Lohdau oder deſſen etwanige 
Erben, auf den 17. Januar 1793 vor das Königl, 
Dfipreuf. Domainen ı Juſtizamt zu Doͤllſtaͤdt. 
Johann Chriſtoph Deiner aus Caſſel, auf 
den 15. Febr. 1793 vor daſ. Stadtraih. 
.. Johannes Heinze aus Duͤſſen, 14 Ichre 
abweſend, zu Empfangnehmüng 220 rthl. 15 Alb. 
65 Keller , binnen 3 Monaten vor das Amt 
Budensberg, d. d. 6, Dit, 1792. 

Johann Georg Lambrecht aus Calden, 15 
Jahre abweſend, binnen 6 Monaten vor das 
Fuͤrſtl. Hell. Amt Grebenftein, d. d. 29. Sep⸗ 
kember 1792. 

Mathias Gift! aus Mönchen, binnen 2 Mor 
naten vor die Churf. Hofrarhs; Canzley daf. d. d. 
9. October 1792. 


Dbrigkeitliche Bekanntmachung. 
Machdern in der letztverwichenen Macht ſaͤmmt / 
liche bey Hiefigem Herzogl. Amt in depofita geles 


. Der Anzeiger, 2,8. 


gene, zum Theil in nod) fat neuen Beuteln von 
blau⸗ und weiß fchmalftriefigten Trillich befindlich 
geweſene Gelder, welche eintauſend vierhundert 
und fünf und dreyßig rihl. 73% pf. betragen, und 
wovon der mehrere Theil in Kopfitücken, das übrige 
aber in Laubthalern, Conv. rihl. einigen doppelt, alter 
und einfachen Louisd’or und andern Goldftücen 
beſtanden, unter welchen letstern ſich Befonders ein 
fehr leichter Doppeldufaten, worauf ein Löwe ges 
prägt iſt, auszeichnet, mittelft gewaltfamen Eins 
bruchs dieblid entwendet worden, und doch an 
Wiedererlangung diefer beträchtlichen Geldſumme 
fowohl, als an Entdeckung des Thäters fehr viel 
gelegen iſt; als werden hierdurch alle und jede Obrigs 
keiten, unter Berfiherung des reciproci in fimili, 
geziemend erſucht: zu Erreichung des vorbemerkten 
Endzwecks, durch fleigige Invigilanz und Macs 
forihung, möglihften Vorfhub zu thun, zu dem 
Ende diejenigen, welche ſich in ihren Jurisdictiongs 
Bezirken mit vielem Gelde betreten laſſen, und 
einer ſolchen Diebesthat wegen, auf eine eder die 
andere Art verdächtig ſeyn follten, anzuhalten und 
von jedem gemierigen Erfolg dem hieſtgen Herzogl. 
Amte fehleunige Nachricht mitzucheifen. Uebrigens 
wird anf ausdruͤcklich hochſten Befehl demjenigen, 
welcher den Thäter entdeckt umd zu deffen Arretirung 
befördertich ift, eine Belohnung von Ein Hundert 
Reichsthalern uns ſelbſt dem Mitſchuldigen, dei 
durch foͤrderſamſte diesfallſige gegruͤndete Anzeige 
die Entdeckung des Verbrechers befthleunigt, auſſer 
der gaͤnzlichen Strafbefreynng, nad Befinden der 
Umſtaͤnde, eine deſondere Prämie hierdurch zuges 
fihert, Sign, Gotha, deu 23. Dit. 1792. 
Herzogl. Saͤchßiſ. Amt daſ. 
Meue Buͤcher. 
Gothaiſcher Hofkalender deutſch und frans 
zͤſiſch auf 1793. Derfelbe enthält cin *— 
troſ⸗ 
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troffenes Bildniß von Kaifer Franz IT. einige Blaͤt 
ter $rauenzienmermoden, umd 12. hiftorifhe Mor 
natefupfer von Hm.- Chodowiecky, wozu die Ge⸗ 
genftände aus der alten und neuern Geſchichte ges 
nemmen, und die noch befonders durch eine beuger 
fügte Befchreibung erkäutert worden find.: Sie 
ftellen vor: 1) Katharina Wafllowna , machherige 
Kaiferin von Rußland, 2) Peter der Große ernennt 
feine Gemahiinn zur Nachfolgerin. 3) Der Tod 
Heinrichs IV. Köniad von Frankreich. 4) Die 
@öhne Herzog Wilhelms des jungen von Braun 
fhweig. 5) Herzog Ulrich von Wirtemberg und 
Hans von Hutten. 6) Der Schwärmer Johann 
von Lenden. 7) Der Fackeltanz bey des Herzogs 
von Dort Vermählung. 8) Richards Kaifer Karls 
dee Dielen Gemahlin nimmt den Schlever. 9) 
Kaiſer Karl der Dicke muß die Kaiferwürde nieders 
Tegen. 10) Felix Peretri nahmahliger Pabſt Six⸗ 
tus V. Bitte an einen Franziscaner. 11) Sixtus 
des V. Muth ſich anf den paͤbſtlichen Thron zu 
fhmingen. 12) Köntg Franz von Ungarn und 
Böhmen Güte gegen feine Geſchwiſter. Kerr 
Chodowiecky hat diefe 12 Kupfer mit vielem Fleiß 
ausgeführt, und fie werden, fo wie die'hinzugefoms 
menen 12 nenen Abhandlungen gewiß den Benfall 
bes Publitums erhalten. Der Preis diefes Kalen⸗ 
ders in Pergament gebunden ift 16 ggl. derfelbe iſt 
aber auch in beffern Bänden zu verſchiedenen Preis 
fen zu haben, 


Nachfragen. 


Johann Gottlob Hagemann, ein Schnel⸗ 
bergejelle, 24 Jahr alt, gebuͤrtig aus Guben in 
der Miederlaufig, hat im Monat Julio a. p. einen 
Drief aus Sıralfund an feine Eitern geſchrieben, 
binnen Diefer Zeit aber nichts weiter von ſich hören 
laſſen. Da nun defien alte Eltern feine Anheros 
Funft fehnlih wuͤnſchen, fo werden alle diejenigen, 
denen Hagemanns Aufenthalt bekannt ift, befons 
ders die Herbergsmeiſter, hierdurch erſuchet, dems 
felben ſolches wiſſend zu machen, daß er feine Ruͤck⸗ 
reiſe anhero beichleunigen möge. Guben, am 
Sten October 1792. j 


Da ich von meiner Schwefter, Cicilia Brung, 
gi fih von Ingend auf.bev dem Mehlhaͤndler 
iedemann in Aamburg aufachalten hat, letzte⸗ 

= Ber aber geftoiben, und vom da vor anderthalb Jah⸗ 
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ren weqgereiſet iſt, keine Nachricht in 5 

erhalten habe, auch bey geführter Correſponde 
ihren jetzigen Aufenthalt nit habe in Erfahtuug 
bringen koͤnnen; fo erſuche ich fie biemit, ſobald 
möglich durch ein Schreiben an ihren Bruder, Jg 
hann Chriſtopher runs, Gevollmaͤchtigtern 
anf dem Koͤnigl. Poft: Comtoir zu Ringſted, im 
Seeland, ihren Aufenthalt zu melden, um eine 
wichtige Angelegenheit im Ordnung zu bringen, — 
Zugleich bitte meine Freunde in Holſtein und ans 
dern Stellen, mir, wenn fie etwa ſollten Nachricht 
haben, es zu melden, da foldyes mir dem größten 
Danfe wird aufgenommen werden, 


Perfon, fo gefucht wird, 


Einem adelichen Herrn und Güterbefiter in 
Rußland, nabe bey Petersburg, welcher lauter 
Profeffioniften dahın engagirt hat, fehlt es no 
an einem geſchickten Meifter, nemlich an einem 
Leineweber, weicher nicht nur allerhand feine Leis 
newand, fendern auch Tafelzeug im verſchiedenen 
Dammaftmuftern geſchickt zu weben weiß, Dem 
jenige, welcher Luſt und Geſchicklichkeit dazu hat, 
kann die nähern vorıheithaften Beringumgen , und 
zuvor promptes Reiſegeld durch den Kommiffionaif 
Denecke in Hannover, der obiges Sudject, 
jedoch nie ohne Prüfung engagiren wird, gemärtigen, 


Handels - Nachricht. 


Da nach einer Verorrdnung vom r. huj. die Ers 
Hebung der Eingangsgefälle von den zur Franfurfter 
Meffe Eommenden fremden Täfchnens und Tiſchlerwaa⸗ 
ren, zur Beförderung der eintändifctenndnftrie; fünfs 
tig nicht mehr nach Fudern, fondern Stuͤckweiſe 
geſchehen, und diefemnad 1) für em Schreibipind, 
699l. 2) für ein Kleiderfpinde 3 gal, 3) für eim 
Commode mit Beſchlag 4 agl. 4) für eine Coms 
mode ohne Beſchlag 2991. 5) für eine Throne 4 al 
6) einen Eoffer mit Leder, Fellen oder Eifen bes 
fehlagen, durch die Bank 4 gal. entrichtet werden 
follen ; fo wird folches ſowohl den auständiichen, 
mit ſoichen Waaren handelnden Fleranten, als auch 
den einheimiſchen Taͤſchnern und Tiſchlern hierdurch 
bekannt · gemacht. Berlin, den 4. Oct. 1792. 

Roͤnigl. Preuß Meß: Commercien⸗ 
und Acciſe · Deputation. 

Hoffſtedt. Cabaye. * 

en Gr 
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Güter : Verfauf. 


Die im Hauptamte Preuß. Mark, zwi⸗ 
ſchen den Städten Pr, Holland, Wiohrungen 
und Saalfeldt, in alt Oft Preußen beiesene adl. 
Baudillenfche Güter, beftchend aus 78 Kullmiſchen 
Huben, 4 Vorwerkern und 2 Bauerdörfern, welche 
nicht allein einen einträglichen Boden haben, fons 
dern auch mit anfehnlihen Waldungen, Wiejen 
und fonfiigen Pertinentien verfehen, find aus freyer 
Hand, nebft völlig completen Inventario, und 
zwar über Pauſch und Bogen zu verkaufen, Kauf 
Iuftige, die Beſitz / und Zahlungsfaͤhig find, köunen 

ſich zu allen Zeiten bey dem Eigenthuͤmer Kern 
von Rleift auf Baudillen per Preuß, Wiark mel; 
den, die Bedingungen vernehmen und bey annehms 
licher Offerte der Contraft / Schliefung gewärtigen, 


Ein frey adliher Burgmannshof zu GQuaken⸗ 
bruͤck, Hochſtifis Oſnabruͤck, in dem ſchoͤnſten 
und volkreichſten Theil der Stadt belegen, wobey 
außer der Burggerechtigkeit der Landtagsfühigfeit, 
auch fehr weitläuftige Jagden und Fiſchereyen, nebft 
einen großen [hönen Garten, befindlich, ſoll aus 
der Hand verkauft werden. Kanfluftige belieben 
fi an den Herrn Gerichtsfchreiber Graff in Oſna⸗ 
bruͤck dieferhalb zu wenden, 


% 


Anfragen. 


Sn des Hrn. Hofraths Pfeufer's Beoträgen 
zu Bombergs Geſchichte ©. 177. Iefe- ich folgende 
Stelle: "Aus einer gewiffen Stadt machten vers 
ſchiedene Handelsleute bey den Goͤßweinſteiner Muͤl⸗ 
lern Beſtellungen von ganzen Fudern auf die Huͤl⸗ 
fen des Haidels (oder Buchweigens) , die aber zu 
Etaube mußten gemahlen werden , und Zentners 
weife bezahle wurden, Ob diefed Haidelipreumehl 
unter Tabad oder Gewürz gemiſcht, oder wozu 
fonft verwendet worden fey, dies iſt vermurhlich 
nur den Entreprenneuren befannt.” Kann wohl 
jemand genauere Auskunft hierüber geben ? 


Woher komme es, daf der Herr Oberrechnungss 
rath Canzler in Dresden fein Tableau hiftori- 
que — de l’Eledörat de Saxe &c. wovon ſchon 
1786 oder vielmehr 1787 der erfte Band erſchien, 
nicht fortießt? Faſt follte man auf den Gedanken 
gerathen, daß die Nachricht, die ſich bey der Er⸗ 
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ſcheinung des erſten Bandes verbreltete, gegruͤndet 
ſey, daß er naͤmlich nicht duͤrfe. 


Wo find Farben Stifte in Rohr, nach Art 
der gewöhnlichen Vlevftifte, melde Herr Pfans 
nenſchmidt feel. in Hannover verfertigte, in 
Menge und von vorzüglich guter Qualität in allen 
Farben zu haben? Hieruͤber wünfchte man durch 
den Anzeiger gefällige Auskunft, 

Nachricht. 

Bon der fhon im vorigen Monate von uns ans 
gekuͤndigten deutichen Inſectenfaune, welche Herr 
D. Panzer in unferm Verlage herausgiebt, iſt nun 
die erfte monatliche Lieferung erfchienen, und bey ung 
zugleich als Probe zu haben, wie wir ung beftreben, 
dieſes Werk zu einem der gefchäßteften diefer Art 
zu machen. Nach der einmal getroffenen Einrichs 
tung werden wir die Fortfeßung ununterbrochen, 
oder jeden Monat ein Heft von 24 Kupfertafeln, 
mit eben fo viel Tertblätrern, um den fehr gerins 
gen Preiß von 12 ggl. oder 54 fr. Rhnl. liefern, 
Da nicht nur die eigene reiche Sammlung des Her⸗ 
ren Verfaffers, fondern auch die wichtigften Beys 
träge fo mancher hiebey mitwürkenden großen und 
verdienftvollen Entomologen Deutfchlands, reichen 
Stoff darbieten, fo wird es niemals an Oegens 
ftänden fehlen, welche fo wohl ihrer Neuheit als 
Wichtigkeit nad), es ganz verdienen, hier auf eine 
Art dargeftellt zu werden, die durchaus mit dem 
Intereſſe, wozu fie, fen es ihres Nutzens oder 
Schadens halber, den fie ftiften, fo fehr reißen, 
harmonirt. Die dentfche Sinfectenfaune wird nicht 
nur einzig dazu beftimme fern, alle und jede Entdek⸗ 
kungen unfrer erften deutfchen Entomologen aufjus 
nehmen, um fie am früheften befannt zu machen, 
fondern ſich aud) öfters in dem Falle befinden, ſchon 
in andern famdjern Werfen, wenn ſchon nicht ber 
friedigend genug, abgebildete Arten, ihrem Urbilde 
näher zu bringen. Hiedurch wird fie zum erften 
deutfchen Inſectenarchive heranreifen, zumal wenn 
es ihr immer gelingen wird, alle bisher bekannte 
und taͤglich vorfommende Entdeefungen in dem gans 
zen deutfchen Vaterlande hier nüßen und zu liefern, 
und fi eben dadurch und bey der mufterhaften 
Bearbeitung eines unferer hiefigen vorzäglichften 
Künftters , zu Vorzuͤgen empor zu heben, die uns 
gleidy Poftfpieligere und volumindjere Inſecten⸗ 
Werke bisher nur von ſich träumten, 

Carl Felſeckers Söhne in Nuͤrnberg. 


— 
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Genaue Befchreibung der lehmwaͤnde — 
ein dankenswerthes Geſchenk für Bauluſtige 
in Stein⸗ armen Gegenden, 

Die im Anzeiger Nr. 29. S. 246. 2. B. d. J. 
ey Herrn Salinen : Inipector Senf ju Dürrenberg 
gerichtete Bitte, im Betreff der zu gebeuden Nachricht 
von einem Haufe, das durch dem verdienten Berarath 
Borlach in Böfen = Eted hoch gan; von Lehmwaͤu⸗ 
den erbaut ſeyn folfte, it von fo guter Wirkung gewe⸗ 
fen, daß derfelbe folgende Antwort darauf, mebit der 
angefügten umfändlihen Beihreibung eines ſolchen 
Saufes, eingefhict, und damit, fo wie der Herr Ver⸗ 
faffer dieſer Befchreibung, den verbindlihjien Dank 
bey den Leſern und ntir verdient hat. D. 9. 

Der erft vor furjen mir bekanut gewordenen Auf⸗ 
forderung des Auzeigers vom Sten umd ten Aug. a. c. 
gemäß, melde ich hierdurch , dab feins von des Berg 
rath Borlachs Hdufern in Böfen von Lehm aufgeführt 
fen. Daß es aber nichts defio weniger eine fehr thun⸗ 
liche Sache fen, nicht allein ganze Gebäude von Lehm 
awey Stockwerke hoch, fondern auch fogar Thorwege 
von Lehm zu bauen, und mit einem Bogen von Lehm 
au überwölben, iſt in Thüringen, wo es fo mähtige 
Lehm-⸗Lager gicht, eine durchaus befanmte Sache; 
Yo fo findet man auch daſelbſt fahr geſchickte Wand 
ſetzer, denen es aber gewiß nie an Arbeit und Verdienſt 
nisngelt. Da es aber aus dem oben angesogenen Srüd 
bes Anzeigers ſcheinen will, als märe dieſes alles, nicht 


allenthalben genug bekannt: ſo babe ich zur michrern 


Ausbreitung einer fo gemeinnükigen Sadıe dach mes 
nigſtens dadurch mitzumirfen geſucht, daß ich den 
Herrn Steuer ; Procurator Zuͤbſch in Boͤſen, welcher 
ſich ein Haus zwey Stockwerke boch won Lehm dafelbft 
erbauet hat, erfüchet habe, frine Bemerkungen über 
Diele Bauart mir mitzutheilen. Der angeſchleſſene 
- SHrief von demfelben wird ihnen bemeifen, daß er die 
Güte gehabt habe, meine Bitte zu erfülen ; Ich übers 
laſſe nun ihren, den beiten Gebrauh davon für ihre 
Leſer zu machen. Ich füge nur noch hinzu, daß ich, 
wenn ich Eigenthum in einer lehmreichen Gegend hätte, 
welche wegen ihrer tirfen Lage nicht erlaubte, waſſer⸗ 
freye Keller in die Erbe ausjugraben, mir gar fein Ye 
denken machen mürde, am die Stelle des Kellers mir 
ein Gewoͤlbe von Lehm über der Erde anzulegen, mel: 
ches in mancherley Ruͤckſicht mir noch Vorzüge vor den 
gewöhnlichen Kellern gewähren würde. Hierzu würde 
ich den Gothiſchen Bogen waͤhlen. BWürrenberg, 
am 14ten Detober 1792. 
Kromann Sriedrich Senf. 
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Auszug des Schreibens ‚von gern Steuer :Pro® 
curatat Gübfh in Boͤſen. 

”— — €5 if gegründet, daß ih mein zu Koͤſent 
an ber Etraße gelegenes Haus, und zwar vor uun⸗ 
mehro 27 ohren, > Stockwerk bed mit Lehm oder 
fogcnannter Vfuhlwand erbautt, mit dem Frübichre 
darzu den Grund graben laflen, umd ſelches noch ing 
nämlicdhen Jahre unser das Dach gebracht babe. 

Da ich als ehemaliger Amtsactuarius im Manns⸗ 
feldifchen , nicht nur ziemlich bebe Schermen auf der⸗ 
gleichen Art gebauet geſchen, fonderu euch die Bauauf⸗ 
ſicht über die Einrichtung abgebrannter Wirthichafter 
gebäude auf einem Ritterguthe erhielt, und den Auftrag 
hatte, Berechnung zu führen, und Accorde mit deuen 
Gewerken abzufhliefen, und diefe Bauart von großem 
Nusen fand, indem dadurch der Zweck der Feuerfeitige 
keit, Wärme, Trockenheit, Dauer und Erſparuit ers 
teichet wird, ſo murde ich dadurch auf den Gedanken 
geleitet, bey Erbauung meines Wohnhauſes und der 
Hinter s Gebäude mich der naͤmlichen Bauart zu bedies 
nen, zumal da ich die Lage des Platzes, worauf es 
erbauet worden, hierja im verfchiedener Betrachtung 
ſeht ſchicklich befand.*) 

Bur Schicklichkeit eines auf diefe Art zu bebaucnden 
Pages rechne ich den Umſtand, daß Luff und Sonne 
mährend der Zeit, in welcher die Wände gefeget werden, 
in Anfehung des baldigen Austrocknens binlänglih wit⸗ 
fen können, und diefen Bortbeil hatte der von mir ans 
zubauende Pag auf allen Eeiten. 

Auch konnte ich wegen der Nähe der Materialien. 
auf eine gtoße Erſparnis rechnen, und die Anfuhr ders 
felben koſtete mich, fo lange als es nöthig war, mehr 
nicht als täglich 4 ggl. Tagelohn, weil ich ein eigenes 
auch zum Zichen gemöhntes Neitpferd hielt, und vers 
mittel eines zu dem Ende angefchaften mit einem 
Schüttkaften verfehenen Karrens nicht nur das zu Aufs 
führung der Wände uöthige Erdreich, fondern auch Zie⸗ 
sel, Sarıd, Kalk und Lchmen berbepichafen Fannte: 

Zu den Wänden felbft it ebem nicht fchlechterdings 
£ehmen unumgänglich nöthig, fondern es kann auch 
antere Erde, wenn folche nur nicht zu viele Vekande 
theile von Salpeter bey ſich führt, darzu gebrauchet 
werden, wie mich die Erfahrung ben meinem eigenen 
und andern durch meine Verauſtaltung aufgeführten 
Gebäuden beichret hat. 

Denn ob ich wohl bey Ausgrabung meines Kellers 
mebhrentheils Lchmen gefunden, und folden zu Auffühs 
rung der Wände mit augewendet, fo habe ich doch nicht 
nur die Erde aus dem ohnaefähr 5 bis 6 Viertel Een 
tief gegrabenen Gründe, die mehrentheils aus ſchwar⸗ 

jem 


2) Auffer denen, befouders in Gegenden wo es an Bruchfteinen fehlt, angejeisten Arten von dem Nusen fols 


cher Gebäude, welche auch im smenten Stockwerke mit Lchmmand aufgeführet werden, kann man au 


den 


in Betrachtung ziehen, daß vie obern Stuben im Sommer beſtaͤndig fühle bleiben, da hingegen ben heiten 
Sommers Tagen die Sonmenbige auf eine fehr empfindliche Dirt. durch cin mis Säulemberk uüberſetztes 


Haus eindriuget. 


' 
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jem Erbreiche befand, fondern auch einen in dem ohn⸗ 
weit meines Hauſes im fogenannten Bettelgraben bes 
findlihen Strih Erde, welcher aus einem mit vielen 
Steinen verfchenen Erbreiche beſtand, zu eben diefem 
Behuf abfahren laffen, und folche der viclen darunter 
befindlichen Steine ungeachtet, mit gutem Erfolg bes 
nutzet, und aus diefer Miſchung von Lehmen und ges 
wöhnlicher Erde meine Pfuhlmände aufgeführet, nach? 
dem juförderkt ein guter Grund von Bruchfteinen geles 
get und auf denfelben cin $ Ellen ſtacker Fuͤlmund fo 
hoch bis die Sohlbaͤnke von ſteinernen Fenfter:-Gewenden 
Darauf gefenet werden können, gebaust worden. 

Auf diefem waagerecht erbaucten Füllmund habe 
ich denn fogleich von ver mit zerhadten Stroh unter 
einander gemifchten und zu einem Pfahl zuſammen ges 
tretuen Erde den erſten Satz, der jedoch auf jeder Seite 
megen des Eintrocknens über ein Zoll hervorſtechen muß, 
zu Z Ellen hoch rings herum fegen laffen, und ohnge: 
fähr Zehn Tage darauf, tachdem der erſtere Satz nad) 
Loch und Schnur dem Füllemunde gleich mit Handbei⸗ 
leu bebauen geweſen, ift der zweyte Gas ohugefähr 
4 Ellen hoch gefeget, und damit, nachdem ed die Witte⸗ 
rung jugelaffen, von 14 Tagen zu 14 Zagen auf gleich» 


förmige Art fortgefahren werden, bis die Wände die’ 


zum erſten Stocke beſtimmte Höhe erreichet und die 
immerleute, die inzwifchen zugehauenen erften Balken, 
äger und Mauerlatten haben auflegen koͤnnen. 

Nach deffen Erfolg it ſodanu nach und nach mit 
Erhöhung der Pfuhlwaͤnde zum jmepten Stockwerke bis 
zum Nichten der Bleichen und der Dachung fortgefahs 
zen, jedoch zum obern Stocke die Wand I Ele ſchwaͤ⸗ 
eher, und mithin nur ı Elle frarf, geſetzet worden. 

Mielleicht dürften bey diefer Bauart folgende nicht 
amdienliche Bemerkungen gu machen fen: 

1) Morausgefegt, daß von dem Mauermeiſter mit 
dem Fällemunde die Bruͤſtungen zum Fenſtern, fo wie 
ver Play zum Haus: und Hofthüren, ſogleich nach Vor⸗ 
ſchrift des Niffes achörig gemauert worden, ſo first der 
Lihmentirer die Pfuhlwand durch Vorſtemmung eines 
oder ein Paar Breter die Wand nicht weiter, als bis 
zum ohngefaͤhren Raume, dem jedes Fenfier oder die 
Thüre erfordert; und haben diefe ihre gehörige Höhe 
erreicht, fo werden über die Fenfter, fo huch als dieſe 
werden follen, Bauheljftücke aufgeleget, und darauf bis 
jur erreichten Höhe, mo fich die Dachung anhebt, und 
die Mauerlatten aufgeleget werden, auf ebenmäfige 
Art, fo daß Fenfterlöcher gehörigen Orts gelaifen wer: 
den, fortgefahren. 

2) Habe ich gefunden, daf die ſteinernen Pfeiler, wel⸗ 
che einige am denen 4 Ecken des Gebäudes auch auffer- 
dem in der Mitte deffeiben angebracht, nicht nur yon 
keinen Nugen, fondern auch fogar machtheilig find. 

IE einmal der Fulemund minfelrecht gemauert, fo 
innen die Wände ohne alles Bedenken in einer Flucht 
auch um die Ecken herum forsgefeget werden. ü 
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Denn werden die Edien vom Stein aufgeführt, fe 


ſetzet ſich die Lehm: oder Pfuhlmand, wenn auch gleich 


die fieinertien Pfeiler verzahmet find, als welches hierſu 
gar nichts hilft, fondern wielmehr das Verzahute dur 
die Schwere der Wand von der Verbindung abgedrüßs 


Bet wird, beym Siutrocknen von dem Mauermerfe der⸗ 


geſtalt ab, daß beymahe mit einem Arme purchaefahren 
werben fann, und die Wand erhält dadurch nicht die 
Feftigfeit und Verbindung, ala wenn das ganze Gebaͤu⸗ 
de vom Füllemuude an, von wichts anders als Wand 
aufgeführet wird, welche jedoch von aefchietten Wands 
fegern eben fo winkel⸗ und lothrecht als eine Mauer. 
verbauen und bearbeitet werden fann. 

Auch habe ich bemerfet, daß wenn bey einem langen 
Gebäude 4. B. bey einer Scheune ſteinerne Ecken und 
aufferdem Pfeiler in der Mitte gan zum Ueberfluß ans 
gedracht worden find, ſolche im der Mitte aufgeführte 
Pfeiler wegen des weiten Abſtandes nicht mit der erfors. 
derlihen Genauigkeit aufgensauert werden, und nicht 
allemal die Waage richtig gehalten , wodurch deun 
das Gebäude gar bald einen unrichtigen Druck befoummen, 
undjauf einer Seite mehr als auf der andern beſchweret 


werden, und eiuen ſchaͤdlichen Ueberhang erhalten Fan. - 


3) Ih beym Segen der Winde zu beobachten, daß 

ber Sag, auf welden cin neuer gefeget werden foll, 
jedesmal völlig ausgetrocknet ſey, meil im dem entge⸗ 
gen geſetzten Falle, und wenn die vorhergehenden e 
annoch viele Feuchtigkeiten in fich enthalten und durch 
den darauf folgenden Satz ermeichet und vom der Laft 
des ueuen Satzes erſchweret und gedrückt werden, gar 
leicht eine Biegung, welcher ſedaun nicht wohl abju: 
helfen iſt, entſtehen kann. 
- 4) Die Brüftungen von den Fenſtern, zu welchen in 
meinem Haufe durchgängig fteinerne Fenſtergewende, fo 
wie zur Haus und Hoftbüre find, werden befonders im 
obern Stockwerke von dem Maurer in dio vorher in der 
vollfiändigen Breite geſetzte Leymwand ſchmieg einges 
bauen, jedoch habe ich auf die Stelle, wo dit Sohlbänfe 
vom Fenftergemende aufjuliegen kommen, ein Paar 
Schichten von gebrammten Mauerzjiegeln, fo breit als 
die Brüftung von Fenftern geblichen, mauern laffen. 

5) Bey Nuffenung der Sturze über die Fenſtergewen⸗ 
de, iſt es ſehr noͤthig, dab auch im umtern Stockwerke, 
wenigftens fo breit ald der Sturz ift, Rache Schwibbogen 
von gebrammten Mauer-Ziegeln gemauert werden, weil 
auſſerdem die Feuſter⸗ Sturzen der Gefahr, im der Dritte 
zu jerfpringen, gan; ohnfehlbar ausgefeget find. j 

6) Die Giebel meines Wohnhauſes, find zu Erreis 
Kung der Feuerfeftigfeit auf die halbe Elle oder Länge 
des Zirgels, mit gebrannten Dauerziegeln ausgemauerk, 
bey meinen@mtergebäuden aber, welche nicht fo hoch find, 
als das Wohnhaus habe ich bende Giebel bis unter den ges 
brochenen Dachgiebel mit Pfuhlwand ausfegen laffen. 


7) Zum erſten auf den Fuͤllemund zu fegenden Sage 
find nur zwey Wandfeger nörhig, wobon dee unten bene‘ 


aubersiteten Prublhaufen ſteyende Mann, dem auf der 


* 
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auer des Fuͤllemundes fiehenben zweyten Manne dei 
fuhl mit einer dreyzinkigten Gabel, ern Haͤuſchen nach 
dem andern. fo viel als er auf einmal auffaſſen kann, 
zureichet, und auf die Mauer wirft, diefer obenftchende 
Mann aber den ihm bargereichten Pfubl mit einer ders 
gleichen Gabel wieder auffaffet, und ſolchen Schichten 
weiſe auf die Wand feget, jedoch fo, daß beym Setzen 
fo gut als beym Mauern eine gute Verbindung dee 
‚ aufjutragenden Pfuhls beobachtet wird, welches z. B. 
Auf die Art geſchiehet, wenn zwifchen zwey mit Stroh 
Hermifchten mit der Gabel ——— Pfuhl haͤuf⸗ 
Gen zum Binden wieder eines in der Mitte aufge⸗ 
tragen wird. 
Beym naͤchſtiolgenden ober zweyten Sage der Wand 
” ſodann ſchon drey Mann nöthig, fd, daß der mitt, 
ere auf einem von Poͤcken zubereitefen Gerüfte, wor⸗ 
auf der untere den Pfuhl wirft, fichet, und der zweyte 
auf denen Böden fichende Dann ſolchen den dritten 
wieder auf die Wand jureichet. x 
8) Kommen die Säre höher, daß das Zulangen durch 
Boͤcke nicht hinreichend iſt, fo kann der Pfuhl zu Ers 
zeihung mehrerer Bequemlichkeit, in dem Innern des 
Gebäudes zubereitet, und folher von der Erde auf die 
mit Bretern oder Bohlen belegte Boͤcke, und von da bie 
auf die über dem erften Stoce befindliche gleichfalls 
mit einigen Bretern zu belenende Balken aufgegabelt, 
yad, in fo ferne es noͤthig, auch auf denen Balken des 
erſten Stocks Fleine Böck, zu Erreichung der beftimms 
ten Höhe, aufgefeget, und in der Maafe, daf einer dem 
andern julanget, nach Befinden, und je nachdem es nör 
thig, von 4, 5 bis 6 Mann zugleid) gearbeitet werden, 
9) Das obere Stochvert in meinem Haufe ift nur 
eine Eile ſtark von Wand gefeket. weil msine Gewerken 
es nicht für nöthig befunden, fol-be fo wie unten $ El 
len breit zu ſetzen. Sch füllte aber doch mennen, daß 
es beſſer ſeyn möchte, ben einem hohen (Hebäude eine 
gleiche Wand: Stärke vom Zülmunde am bie uuser 
das Dad) benzubehalten. ‚ 
10) So viel den Abputz betrift, fo iſt zwar mein 
Haus wie ein ſteinernes mit Kaͤlke gewöhnlich abgepuss 
get worden, und auf der vordern gegen Mittag geleges 
nen Seite ift auch der Abpug ziemlich unverjehrt ges 
blieben, und von dem inwendigen Abpuge mit Kalke 
iſt noch nie etwas abgefallen; ich bin aber doch der 
- . Menmung, daß der Abpug mit Strohlehmen mit etwas 
wenigen Ralf vermtfchet, und welches ſchon an fich 
felöft einen paillefarbenen Anftrich zu haben fcheinet, 
und dennoch aufferdem einen felbft belichigen Anftrich 
erhalten kann, noch dauerhafter ſeyn würde, meil die 
Auftragumg des zum Abpuse gebrauchten Lehms auf 
die Lehmwand als einerley Materie beifere Bindung 
bewuͤrken und die Ablöfung dergleichen Abputzes von 
Etrohlehmen und etwas Kalk nicht fo leicht zu befors 
gen ſeyn dürfte, als wenn auf die Lehmwand ein Abs 
aus von Kalt und Sand aufgetragen wird, 


828 


‚.ır) Die Länge- meines Wohnhauſes beträgt hier⸗ 
naͤchſt 29 und die Breite deffelben 16 Ellen, und jede 
Etube, fomohl unten, als oben, ift im Lichten 42 Elle 
hoch, zur Hausthüre aber gehen 4 feinerne Stufen 
mit Inbegriff der zur Hausthuͤre gehörigen Sohlbauk 
oder Schwelle. - 

12) Die Leute, die ih zum MWandfegen gebrauchet, 
find aus dem Dorfe Balgftedr geweſen, wovon ciger, 
der inzwiſchen verftorben, Chriftoph Theile hieß, und 
der feinen Sohn mit zum Gchülfen brauchte, und noch 
zwey Gebrüder die fich Zenner nannten. 

Es haben fih aber an diefem Orte nach der Zeig 
mehrere aufs Wandfegen geleget. 

Hauptfählich kͤmmt es dabey auf einen geſchickten 
Mann am der beym Setzen der Waͤnde gut bindet und 
in der Höhe auf der Wand zu ſtehen und zu arbeiten 
gewohnt if, weil die Wandfeger nicht fo wie die Mäus 
fer auf Geräften arbeiten fönnen, fondern der Obere 
ſtets auf der Wand ſtehen und bey der Arbeit von Zeit 
zu Zeit rückwärts treten muß, die übrigen koͤnnen ſo⸗ 
dann aus gewöhnlichen Handarbeitern. befichen, wen 
fie nur den Pfuhl gehörig zuzurichten wiſſen. 

13) Die Beftimmung des Lohnes für dieſe Art vom 
Arbeit hänget von denen dabey eintretenden Umfländen 
und von der Nähe oder der Entfernung des hierzu ers 
forderlihen und ihnen herbey zu ſchaffenden Waſſers, 
auch von der Höhe des amjulegenden Gebäudes ab, weil 
die untern Säge nur wenige, die oberm aber, wie bereits 
gedacht, nıchrete Arbeiter. erfordern. y 

Bey Erbauung meines Haufes habe ich jedoch mit 
den Mandjegern einen ſchriftlichen Accord gemacht, 
den ich aber nebft meiner Baurchnung nicht ſogleich 
auffinden kann. 

So viel mir erinnerlich if, fo babe ich für jede cubi⸗ 
ſche Elle geſetzte Wand, mit Inbegriff des Waffer:Ans 
fohrens und Strohhackens, durd das ganze Gebaͤude 
hindurch, ſowohl im erſten als zwenten Stockwerke, Eilf 
Pennige gezablet, und das Waffer haben diefe Leute 
ohngefähr 300 Schritte weit von dem Saalenſtrohme 
zu holen gehabt. Wobey jedoch die Wandſetzer fich die 
Eden doppelt, und ſolchemnach an meinem Gebäude 
29 Ellen in der Länge und 16 Ellen in der Breite voll 
fändig, auch den nicht gefegten Fenitersund Thürenraum, 
fo gut als ob folcher ausgefüllet wäre, bezahlen laffem. 

Eben diefe Leute haben auch die Böden, wovou ich 
die Balken durch die Zimmerleute ausfrippen laffen , 
ingleichen die Hleihen im Innern des Gebäudes auss 
geſtacket, und mit Sirehlehmen-Zöpfen ausgeflochten, 
welche Art Bleichen-zu machen, ic) auch für mohlfeiler, 
“und, in fo ferne die inneren im trocknen chende Bleis 
hen auf diefe Weite ausgeſtacket, und von denen Leh⸗ 
mientirern gehörig bearbeitet worden, für dauerhafter, 
auch die Gebaͤude für weniger läftend halte, als die 
mit gebraunten oder ungebranuten Mausz + Zicgelu 
ausgemauerte Felder. , 
14 
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+44) Ja Städten; in welchen gemeiniglich ein Haus 
unmittelbar auf mehr als einer Seite auf das andere 
Rößet, möchte wohl meines Erachtens dergleichen Baur 
ert, theils wegen des vielen Schattens von denen ans 
dern Haͤuſern der Nachbarn, und weil Sonne und Luft 
die Austrodnung nicht gehörig bewuͤrken, auch der 
Mandfeger wicht freu auf der Wand rund herum neben 
und feine Arbeit verrichten kann, theils wegen der Kofts 
barkeit, die zum Wänden erforderliche Erde herben zu 
fahren, nicht allemal anwendbar und müglich fern, bins 
gegen aber auf dem Lande ugd ben allen einzeln ſtehen⸗ 
den Gebaͤuden, iſt es ohue Zweifel von fehr arofem Nuss 
gen, ja ich gweifle nicht am der Dröglichkeit, daß ſich for 
gar eine Meine Kirche auf dene Lande, mit einem tüch⸗ 
tigen Grunde und mit einer jiven Ellen ftarfen Wand 
verſehen, auf einem freven Plage von dergleichen Baus 
art, jedoch mit Ausſchlaß des Thurmes, aufführen lafs 
fen würde. \ 

15) Die Quantität des Strohes und wie viel zu einer 
Anzahl Ellen Wand erforderlich feyn möchte, kann ich 
mit zuderläfliger Gereifheit nicht angeben, da ich das 
Stroh, ſo mie es verlangt und gebraucht worden, nach 
und nach angefchaffet 5 Sp viel ich mich erinnere, fo 
find auf 30 QuadratsEllen Wand ohngefähr 10 Bumd 
Roggen: Etro gerechnet worden. 

Inpvifhen habe ich die Bemerkung gemacht, daß das 
Stroh von allen Getraide⸗Arten hat gebraucht werden 
Können, ohngeachtet das Roggenſtroh allerdings beffer 
als das Gerfienftroh, weil diefes weich it, benutzt 
werden faun. 

Huch habe ich bey eingeriffenen und, fogar ben denen 
im Feuer geſtandenen Wänden wahrgenommen, daf das 
sur Verbindung der Wände dienende Stroh in dem 
Funern der Wände. unperfchrt geblieben, umd daraus 
geſchloſſen, daß wenn die Wäude einmal recht ausge: 
trocknet find, das im felbigen befindliche Stroh nicht 
keicht-der VWermefung ausgeſetzt ſeyn möchte, 

46) Die Dachfimfe an meinem Wohnbaufe find zwar 
nur von Baubol;e gejimmmert, und mi Spichnageln am. 
die Baltenkönfe befeftiget, es würden aber aud) die Simſe, 
wenn zumal die obere Schicht der Wand gemauert wird, 
von Bruch ⸗Steinen oder gebrannten Mauerziegeln ger 
fertiget werden kͤnnen Dies 

In dem Hintergebäude hingegen babe ich gar feine 
Simfe von Kol; machen, fondern an die fehreeg geſag⸗ 
ten. Balfenkönfe Breter fo lange vornageln laffen, big 
jedes. Gefparr mit Lehm⸗Pfuhl ausgeferet worden, und 
ſolcher ausgetrocfnes gerocfen, und auch die Halfenköpfe 


d mit Strohlehm dergeftalt ummunden und mit dem ' 


Lhmſituſe verglichen, daß vom Balken nichts hervor⸗ 
Richt, und davon nichts zu ſehen iſt. 
Hiernaͤchſt halte ich es 
17) für eine qute Vorſicht, wenn man die Dachung, 
fo viel moͤglich, zu defto befferer Erhaltung und Bedek⸗ 
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18) Die Feuereſſen habe ich son ungebrannten, jedoch‘ 
um der Accurateffe willen, in der Ziegelfcheune gefertigs 
ten ungebrannten Mauer + Ziegeln in der Stärke des 
halben Wiertels, melde ein maaßgerechter * 
haͤlt, ausmauern und ſolche von inuen und von auße 
mit Sorculehm wohl überfünchen, den über das Dach 
hinaus ragenden Theil der Feuereffen aber mit gebrann⸗ 
fen Mauerziegeln vollends ausmauern laffen. .. 

Ich habe aber jedoch nach der Zeit gefunden, daß es 
nicht moblgethan fen, die Feuereſſen zu weit hinauf uns 
ter das Dach, mit ungebrannten Mauerziegeln auffühs‘ 
ren zu laffen, indem ſolche von anhaltenden Negen uud 
Schnee eingeweichet werden können, weshalb auch ich 
vor einigen Jahren genöthiget worden, die eine vom, 
meinen Eſſen bis zu denen über dem Dachftuhle des 
Dberbodens liegenden Balken adtragen, und folche ans 
derweit mit gebrannten Mauerjiegeln, und jwar mif 
Kalf gemauert, aufführen, auch über der anfänglich oben 
ganz offen geroefenen Effe eine gewöhnliche Bedeckung 
von Dachziegeln anbringen zu laffen, als feit welcher 
Zeit ich denn auch feine weitere durch die Feuchtigfeis 
ten vorber entftandene Schadhaftigkeiten wahrgenoms 
men babe. “ 

19) Da die Forftziegel auf denen im Freyen fichend 
den, denen Sturmwinden ausgefegten Häufern nich 
allemal gut thun, und beym Herunterſtuͤrzen mehrer 
Dachiegeln entzwey geſchlagen zu werden pegiũ, 7 
Art von Ziegeln auch theuret ais andere find; So har 
be ich mich gar keiner Forſtziegel bevient, fondern fo, 
mie man ed bey denen Gradiershäufern auf denen Salze 
werfen biefiger Lande fichet, die Dachung weit hinauf 
an die Spigen der Sparren, Latten und ſodann den Korft 
anſtatt der Hohlziegel mit Stüden von zerbrochene 
Dach iegelu zumanern und den Kalk mit vorher Farb 
überftreichen laffen. 

20) Die feinernen Thür: und Fenftergeniende, Auch 
Keller s Stufen und Platten im Vorhaus, habe ich zu 
Trabsdorf, von einem Steinmesen fertigen laſſen, wel⸗ 
her nach dem mit demfelben getroffenen Mecorde, die 
Elle von denen mit doppelten Pfalgen verſehene Feniters 
Gewenden, mit Jubegriff des Fuhrlohns, für 5 gol. 6 Pf. 
die Stufen aber noch wohlfeiler, unbeichädiget bis auf 
den Bauplas zu liefern, verbunden geweſen. 

=1) Denen, welche Häufer von Lehmwand, men Stods 
werke hoch. zu bauen gefonnen find, dürfte auch wohl 
anzurathen feyu, den Grund und Füllmund bis dahin, 
wo die Gohlbäufe vom Feuftern zu liegen kommen, 
längitens im Herbſte des Jahres vorher bauen zu lafe 
fen, damit im Fruͤhjahre, zu welcher Zeit alles ſchaͤrfer 
trocknet, fobald als möglich, und die Fröfte aufhören, 
ohngefaͤhr gegen das Ende des Aprils, mit Setzung def 
Mäude der Anfang gemacht werden könne, auf welche 
Art denn auch ſchon vorher zur Winterszeit, bey offes 
her Witterung, der zum Wänden noͤthige Lehm oder, 


tung der Lehmwande, uͤber felbige hervor ragen läffet, ———— . Erde 
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Erde weil die Maurer, welche mit dem Füllemunde fer’ 
Sig find, bereits Raums zur Anführe gemacht haben, ans 
gefahren werden, und der Bau im folgenden Sommer 
‚deito bequemer vollendet, und die Wand unter Daß 
gebracht werden kaun. 

Auch thut man wohl, wenn man mad) dem jedesma⸗ 
ligen Segen eines friſchen noch nicht ausgetrogdneten 
Gases ſoichen mit ohngefahr drey Schwarten oder Küfts 
bretäru, mit Steimen befchweret, damit der Sturm fol’ 
be nicht abwerfen kann, und zwar fo, daf die Breter auf 
jeder Seite etwas hervor ragen, zu DBermeidung des 

„Einmweichens bey Regeuguſſen, zudecken laͤſſet. 
So viel endlich 

a3) die Frage betrift, ob im biefiger lehmreſchen Ge⸗ 
gend mehrere dergleichen Haͤuſet anzufreffen find; So 
erinnere ich mich, daß einer zu meinem Bau gebrauchs 
ger Balgſtedter Wandfrger, Namens Jenner, gegen 
mich einmal duſſerte, daß er fein Haus anf die naͤm⸗ 
üche Art bauen wolle, es auch, wo ich micht irre, vor 
einigen Jahren alfo erbauet bat. 

Auch follen dir Schulwohnungen fomohl zu Balg⸗ 
£, als zu Wezendorf, dem Veruehmen nach, vor 
jen zwen Strockwerke hoch und mit fteinernen, Gens 

ts. und Thürgemwenden verſehen, von Lehmwand ers 

et worden ſeyn. j 
©o ift ed mir dem auch worgefommen, als ob ich 

in dem mah- gelegenen Dorfe Altenburg ein ſolches 
«immens Böttcher pugehdriges, jedoch im obern Stock⸗ 
gocrte noch nicht völlig ausgebauetes Haus gefehen haͤt⸗ 
de. Böfen, am 6, Det. 1792. 
Johann chriſtian Gothelf Sübfch. 
Preis ; Courant 
yon Waaren gegen cont. in Louisd or ä g rthl⸗ 

(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda) 
mer oder 103 Pf. Hamburger / 72 Groot (gE. 
nischen 1 erhl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4, pf.) 

Bremen, den 20. October 1792, 
Bey 100 Punden. 
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Nr. 102. 


5 


Der Anzeiger, 


Sachen, fo verbeten werden. 

Obwohl Ein Hochedler Rath der freven Reichs 
ſtadt Windsheim ſchon zu verfhiedenenmalen in 
Öffentlichen Zeirungen hat kund machen laffen, daß 
derſelbe eine Dedicationen: und Packete mit Drucks 
ſchriften mehr annchmen,, fondern ſolche wiederum 
zurücienden laffen werde, fo haben ſich dody noch 
von Zeit zu Zeit. auswärtige Perionen dergleichen 
Supringlichkeiten erlaubt, Es wird dahero das Pur 
blifum wiederhotend hierdurch‘ benachrichtigt, daß 
niemand ſich mit Zufendumg vonDedtcationen, Drucks 
ſchriften, Rupferftichen u. d, m. an einen hıefigen 
Hochedlen Kath vergeblihe Mühe und Koften 
machen wolle, indem man deraleichen Padete gar 
nicht mehr zuruͤckſenden, fondern ohne alle Antwort 
biegen laffen wird. Sign. Windsheim, den 
15. Dit. 1792, 

Canzley allda. 


Warnung. 

Da mein unmindiger und in meiner väterlichen 
Gewalt annoch befindliher Sohn, Ehriftian 
Gottlob Horn, A:ntelsdiener in Dresden, uns 
beionnener und verichwenderifcher Weiſe mancher—⸗ 
Ten zum Theil Wechfelfchulden aufgenommen, und 
fihdadurh " "on manchmal Wechſelarreſt zugezogen 
bat; fo ij ich mi genoͤthigt, hierdurch jeders 
mann zu warnen, meinem genannten Sohne Feinen 
weitern Credit zu geben, mit der Verficherung, daß 
ich für meinen Theil dergleichen ohhe mein Bors 
wiffen gemachte Schutden nie bezahlen werde, 

Keipzig, den 14. Oct. 1792. 
Carl Horn. 


Bekanntmachung. 


Bon Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt der extraor⸗ 
Binaire Conſiſtorialſecretarius Friedrich Chriſtian 
Gladbach, da er auf eine hoͤchſt ungebührtiche 


Der Anzeiger, 2.8. 


Mittewochen, den 31. October 1792, 


und pflichrwidrige Weife ohne Urlaub aus dem 
Dienſt entwichen, und nach Franfreich aegangen, 
feines Dienftes ohne Abſchied verluftig erklärt, und 
zugleich verordnet, daß felbigem der Bünftige Aufs 
enthalte in Allerhoͤchſtihro ſaͤmmtlichen deutichen 
Landen ben willführlicher Strafe ſchlechterdings 
unterfagt ſeyn, und auf Feine Weife geſtattet werden 
foll : welches demnach zur Verhaftung und Nachs 
achtung für alle und jede Obrigkeiten hiedurch bes 
fannt gemacht wird. Hannover, den 19. Oct. 1792, 
Bönigl. Großbritanniſche zur Churfärftl. 
Braunſchweig⸗ Lüneburg. Regierung 
verordhere Geheime Rärhe. 
Graf von Rıelmansegge, _ 


Auch etwas für die ſchwarze Kleidung. 
(8. Anzeiger Nr. 13%. 1.2. a. c. Ur. 7. &.5r. 
Ar. 33. 8.270. Nr. 67. S. 546. 2.8, a. c.) 

Zu Ball in Schwaben bekommen die Maͤdchen 
im 1 4ten Jahre ihre erfte Schwarze Kleidung, gehen 
Sonn s und Feyertags, zu Hochzeit, Kindtaufen 
und Leihen darin. Bey ihrer Verheprathung ers 
balten fie ein dergleichen ſchwarzes Ehrenkleid, und 
das Ältere tragen fie ordinair und laffen es ſich zus 
rechte machen, wie es nöthig iſt. Hoͤchſtens in 
einer lang dauernden Ehe wird ein zwentes ange⸗ 
ſchaft. Dadurch werden nicht nur buntichächate 
Kleider und häufiges Waſchen, fondern vorzüglid) 
der Hang zum fo belichten Abwechieln vermieden, 
Schade nur, daß es in den höhern Claſſen Diode 
wird, feidene und andere theure Zeuge ftatt der 
wollenen zu tragen ! 


Anfragen, 

Wäre es nicht heilſam, nach dem Beyſpiele ber 
Keffen : Taffelfchen Lande, Überall in Deutſchland, 
die zu gewiſſen Zeiten des Jahrs feſtgeſetzten Bußs 
und Bettage abzuſchaffen, und dafür lieber in = 

wir 
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witklichen Zeit der Noth,ewe die Gemuͤther fir 
derglelchen Andachten empfaͤnglicher ip ſolche 
oftesdienfflihe Handlungen anzuordnen? 
9 ſtliche H — 
Iſt wohl der Verfaſſer der neueſten Staats⸗ 
Eunde von Deuſchland, die fo ſchaͤtzbare, authen⸗ 
tiſche Nachrichten ven Her oͤſtreichiſchen Churpfalzs 
bayriſchen Statiſtik enthalten, bekannt ? und hat 
man nicht, im Fall er noch lebt, Hofnung zur 
Fortfegug diefes Werks, von dem in den Jahren 
1784 und 1785 die erfte aus fünf Dtuͤcken befter 
Hende Abtheilung erfchtenen if? y—i 


Wo bleibt die Forrfegung- von des. Hrn. Hof 
raths Adelung in Dresden Zufägen zum JZoͤche⸗ 
sifhen Gelehrten; Lericon ? Es iſt wirklich jehr 
unangenehm, daß er feine Freunde ſchon feit 1787 
auf den dritten Dand warten läßt. — 


Man wuͤnſcht durch den Anzeiger zu erfahren: 
“) Was für betraͤchtliche Papier s Fabriqnen in 
einem Umkreiß von 10 Meilen um Kuͤbeck 
gelegen ? 
2) An welchem Orte onffer Braunſchweig und 
Magdeburg man Aabrigum von Cichorien⸗ 
kaffee har ? 


Bücher: Anzeigen, 


Der zweyte Band- dis Allgemeinen Repertori⸗ 











uns für ewpiriſche Pſycholegie und verwandte ZRifs 


fenfchaften hat num aud) die Preſſe verlafen, und 
iſt in gegenwärtiger Michaells Meſſe dey uns/und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben. — 
Er enthaͤlt fotgende Aufſaͤtze: I. Empiriſche Piys 
chologie: 2) Ueber den eigentlichen Sitz des Wahn⸗ 
ſinnes. 2) Charakteristik der verſchiedenen Alter, 
nad) Horaz und Ariſtoteles. 3) Geſchichte eines 
neuen Propheten. 4) Eine Ahndungsgeſchichte. 
5) Vlomentaner Wahnſinn. 6) Beyſpiel einer 
doppelten Perſoͤnlichkelt. 7) Die Wonne der 
Wehmuth. 8) Ein Traum, welcher einige Sram 
den fpäter erfüllt wurde, — 
Sittenlehre: Meder moraliiche Triebfedern, befons 
ders die der chreftlichen Religion, (Fortſetzung.) — 
111. Pädagogif: Nachrichten von dem Taubftums 
men, — Inſtitut des Abbe Siccard in Paris, — 
IV, Aeſtethik: 3) Plychologiſche Unterſuchungen 


II. Pſychologiſche 
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über die Urſachen des Geſchmacks unfers Zeitalter 
an den Geſchichten der Vorwelt. 2) Eutwickeft 
Man eined noch ungedruckten —** es: Leid 
firm und Reue, — V. Literatur der empiriſchen 
Pſychologie. — Dee Preiß bleibt.der voriges 
nemlich ein Neichsthalen Nuͤrnberg, den 14ten 


October 1792. . j = 
—— Carl Felß Xkers Soͤhne·⸗ 
Bemerkung 


zur Anfrage im Anzeiger Nr. 69. 
S. 561. 2. B. a. c. 


Ich kann wicht umhin, über die in oben angeelgten 
Blaͤttern geſchehene Aufrage, eine Bemerfung zu machen 
bie zugleich fuͤglich die Stelle der Autwort vertritt. Es 
iſt einmal eine ausgemachte Sache, daß der Puder mit 
Verbeſſerung des Sittlichen, feine Eutſtehung und Ges 
brauch erhalten habe, daß er ein unſtreitiges Drittel if, 
die Haare reinlih und in Ordnung zu erhalten — vor⸗ 
zuͤglich trocknet er die durch Ausdünſtuugen auf dent 
Kopf bervorfommeunden Feuchtigkeiten auf, die auffers 
dem einen unleidlihen Geruch machen, je nachdem der 
Menſch mehr oder weniger zum Ausdärfce geueigt 
it — ſedann bildet der Puder — erhebt die Geſichts⸗ 
farbe ſehr merklich — daͤlt die Haart ia ihrer Ord⸗ 


nung, und gehört eigentlich zum Sittlichen, fo wie 


Reinlichkeit in Waͤſche und Kleidung, wenn man ars 
ders anſtaͤndig vor jemand odert in Geſellſchaft erſcheinen 
will. So gute Dieuſte der Puder verſchafft, fo wuͤrde 
es freylich auf der anderen Seite ſehr laͤſtig und ums 
angenehm ſeru, wenn man den Kopf nicht immer von Zeit 
zu Zeit von dem alten reinigte, che man ibm wieder 
friſch auf fich bringen laͤftz und eben von diefer öftern 
Reinigung, die ohuedem jeder Ordnungliebende nicht 
uuterlaſſen wird, muß blos das Ruͤtzliche und Angeneh⸗ 
mie des Puders abhangen. Schon ben Kindern findet 
man feine wohlthaͤtige Eigenſchaft, daß er beſonders 
die in jenen ſtuͤhern Jahren auf den Kopfeſo haͤufig 
ausbrechenden materieuſen Auswärfe und Feuchtigket⸗ 
ten auftrocknet, die Hitze temperirt, und Die beiten Wit⸗ 
kungen für das Wachsthuw der Haare aͤuſſert — Ich 
giaube wohl, daß man im Zuſammenhang des vielfalti⸗ 
sen Nutzens des Puders, fo leicht fein Mittel aufindeng 
mird, das deffen Gebrauch ganz unnöthig machen ſollte. 
Der Berfoffer jener Anfrage nennt das Pubern, mie 
Unrecht, eine Mode, und wuͤnſcht vieleicht nur en ans 
deres Mittel, das ich weiter aufklären will. 

So gut das Kleiden zum Sittlichen und Anftändis 
gen gehört, eben fo gut dienst der Puder jur Neinlichkeit 
und Fierde, und ift denn das nicht ein Theil des weſent⸗ 
lichen Sittlichen? mid) würde es daher eben fo wenig 
gerundert haben, wen jener Berfaffer auch cin Mittel 
gewuͤnſcht häste, daß man ſich wicht Heiden — — 

il 
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dieſes angegeben; man koͤnne ja mackand umherlaufen, 
und brauche ſich nicht pudern ju laſſen, auch brauche 
man fih nicht zum gefitteten Menfhen zu geſellen. 
So wie id). auch ernſtlich dafür halte, daß derfelbe , in 
dem er den Puder als’ cine Decke der f v. Läufe und 
deren Gehecke brandmarkt, hievon blos aus eigener Erz 
fahrung rede, und eigentlich ein Mittel wuͤnſcht, jenes 
Geſchlecht ganz ausrotiohn zu fönnen: fo wie auch auf 
die übrigen Angaben, zu antworten ift, daß ein nicht 
luͤderlicher Menfh zuverläffig wiffen wird, ven Kopf von 
Federn zu reinigen, Kleider vor Staub zu bewahren, den 
diefen Knaſt (der vielleicht blos beym Verfaſſfer Jahre 
hindurch auf dei Kopf liegen bleiben mag) vom Kopf 
zu ſchaſſen, und dennod) den Haarpuder mit feiner gus 
ten und vielfäifigen angenehmen Eigenfehaft, als ein 
ordentlicher Menſch zu benutzen. wr, — 
RR: Antwort. 

Sowohl in dem Anzeiger als in dem Srankfurrer 
Staats Niftverto find Kaufleute eingeladen, welche zu 
Wiesbaden oder Idſtein eine Fabrife anlegen, und das 
ſelbſt Berliner Slanslie verfertigen wollen, 

Die Uſingiſche Lande find fo fruchtbar, daß fie ihren 
Bewohnern alles, was die Unterhaltung des Menfchen 
erfordert, mas zu deffen Wohlftand gehöret, und auch 
zum Theil was dos Vergnügen ſuchet, darreicher, 
Wenn man im ſolchen mehrere Haͤnde beſchaͤftigen 
will: fo moͤgte nicht noͤthig ſeyn, dieſelbe auswaͤtti⸗ 
gen Kaufleuten zu leihen, da ihre eigue Prodnete noch 
verſchiedene Gelegenheiten dazu darbieten. Man. führe 
get bier nur eine am, . 

Ihr Boden iſt fehr gut zum Hanf: und Flachsbau. 
-Mürde diefer Imeig der Deconoinie befördert: jo mürde 
der Landmann durch das Bauen und Zubereiten mehr 
befchäftiget. Die Klaffe der Armen verdiente durch das 
Brechen, Hecheln, Spinnen ze. und der Haudwerker und 
Staͤdter durch Verfertiaung des Linnentuchs, fehr viel. 
Es kaͤmen alſo dabey mehrere Menſchen in Betriebſamkeit, 
als bey einer Berliner Flanellfabrike, folglich waͤre da⸗ 
bey auch der allgemeine Nutzen groͤfer. 

Der Abſatz des Linnentuchs und Garns it gewiß, da 
ſich deſſelben alle Menſchen, in allen Gegenden bedies 
nen, und ſolches nicht entbehren Fönnen, welches ſich 
ben den Berliner Flauell anders verhält. Er hat wes 
nig Abfar im Neid. Sein weißer Zug gieng mad) 
Frankreich und den Wiederlanden,. Die eine Duelle 
ift fat ganz, vertrocknet, die andere nimmt ab. 

Alles, was zum Linnen erforderlich it; bat das Land 
fon, die Materialien und Fabrikanten. . €s ift alſo 
nicht noͤthig, einem Avanturier cin Kapital im die 
Hände zu geben, deſſen Verluſt faſt mehrentheils 
unbezweifelt if. 

Die Ausführung ſelbſt wird unter folgenden Verfuͤ⸗ 
gungen keine hereulifihe Arbeit ſeyn, went man 

1) einen Preis darouf fegte, wer den meiften auswaͤr⸗ 

tigen Saamen ſaͤete, weil der Flachs- Saamen oder 
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* "Yin gar leicht ausartet. Es ift haben wenig oder gap 
fein Berluft, da der Landmann denjenigen, welchen 
er feibft ergogem, wieder dagegen verfilbern kann. 

3) Denjenigen in jedem Orte, welcher den meiſten und 
beiten Flachs oder. Hanf im einem Jahre’ erzogen, 
durch eine Belohnung, zum Beyſpiel anderer, aufs 
munterte ; und wenn man 

3) Für diejenigen, die das Meifte Garn fpinnen, und 
das meifte Tuch zum Verkauf verfertigen oder vers 
fertigen laffen, müßten Belohnungen ausgefeget wers 
den. Borzüglic follten aber 

4) diejenigen Prämien erhalten, welche die größte Quan⸗ 
tität Tuch auswärts. abſetzten. , 

Dergleihen’kaufleute befinden fich im andern Laͤu⸗ 
ber, mo der Linnen⸗Handel blühen. “Ihre vorzüglichite 

Beſchaͤftigung beſtehet darin, daß fie dem Landnranız 

und Weber einzeln das Tuch abfaufen, ſolches machen 

laſſen, und Parthiemweis in das Ausland verfenden. 

Wenn ihnen zu diefem Handel Gelegenheit gegeben 

und vorgearbeitet wird: fo werden fich dergleichen au 

in den Uſingiſchen Landen finden, da ibnen Fein Wins 
kel in der Welt zu entlegen ift, und 

Die Liebe zum Gewinn, die fie zuerſt gelchrt, 

Wie man aufleichten: Holz, durch wilde Flırthen faͤhrt, 
fie gewiß Wiesbsden und Idſtein wird juchen laſſen, 
indem feine Gefahr zu befürchten iſt, weil Frankſurt und 
arauız fich in der Nähe befindet, der Khein und die 
Lahn auch den Handel erleichtert, 

Vorarbeiten Fönnen ihnen aber die 1000 Spinner, 
und die viele ſchon anſaſſige Weber, welchen man ohne 
Gefahr Vorſchuͤſſe zuflichen laffen könnte, weil die mei⸗ 
ſten etwas Vermoͤgen befisen, worüber die Ortsvors 
fiinde Alteſte ertbeilen muften. Wir wollen ihre ger 
gemwärsige Zahl nur ohne Geſellen und Lehrlungen auf 
500 anſchlagen, und annchmen, dag jeder täglich nur 
5 Ellen Tuch machen, und an jeder Er. verdienen kann. 
Sie würden alfo in 300 Tagen (nach Abzug der Eouns 
und Feſttage) einenVerdienſt vom 50,000 fl. ohne mas 
der Landmann durch ſeine Arbeit und Erziehen des 
Flachfes und den Spinnen ac. welches man für jedem 


chen fo hoch anſetzen kann, erwirbt, finden, ohne zu ges 


ſchweigen, daß ſich noch viele andere Perfonen mit Dies 
fer leicht zu erlernenden Beſchaͤftigung abgeben koͤnn⸗ 
ten und würden. 

Dem Landmann fällt es wicht ſchwer, den Flache und 
Kanf zu liefern, meil die Drache fait nicht mehr gewoͤhn⸗ 
lich, und täglic) mehr eingeſchraͤnket wird, er und die 
feinigen auch oft genug müfige Zeit finden, wenn ihm 
durd) Erempel und Belohnung Muth gemacht wird. nl 

Durch die zu vertheilende Praͤmien und die gegebne 
Vorſchuͤſſe werden blos die Untertyanen, die auch den 
naͤchſten Anfpruch darauf haben, und denen zuweilen 
die Pribilegia der fremden Fabriranten läftig werden, 
gewinnen, die fonften einen Ausläuder bereichern, der 
Landes » Einwohner wird auch noch überdies dns = 
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grügen geniefen, faſt blos für ſich zu arbeiten und ſich 
mit feinem Eigenthum zu befchäftinen,, da er fich hin⸗ 
gegen ben einer Wollenfabrif faft blos gis den Taglöhner 
Des Fabricanten amzufeben bat, und ſich ben berrichaft: 
lichen Fabriken aus Irrwahn oft als einen Froͤhnder 
Hetrachtet,, welches beydes vielen, die die Dürftigfeit 
nicht bart drückt, unangenehm if. Der Zabrifant 
‚greift, wenn es ſeyn kann, mach dem Kerm, und läßt vie 
Schale den übrigen. Befchäftigen denn in den Preußiſchen 
Staaten, die Leinwand und der Handel damit, oder die 
SHerliner Slanell:Fabrifen mehrere Mienihen, und wo⸗ 
her kommt der größte Vortheil and Gewinn? 


Wechſel⸗ und Geld : Cours- in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d'or A 5 rthl. 
Bremen, den 24. Ditober 1792. 


London pro 100 Lſterl. a = Ufo 3 
Amſterdam in Banco a vifta f 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 
Ditto 2 Mon, dato ⸗ 33 
Homburg in Banco avifta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato s 
Ditto in grob dän. Cout. 14 Tage viſta 
Ditte in Elein ditto ⸗ 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 12 
Koll. Rand s Ducasın av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige desti oitto ⸗ 2 
Gute 4 Stud ditto ⸗ 8 
6 
3 





KHannöv. Eaffa Geld ditto ⸗ 
Holl. Eourant ditto 
Daͤniſch Couraut ditto 
Brewier Grotens 


Frankfurter Wechſel Cours, 
den 27. October 1792. 


“ 
wa 


8 


Amſterdam. Banco ⸗ 
dit. in Courant ⸗ 
dit. s 5 2 Monat Sicht⸗ 
bit. ss 3 Monat Sicht ⸗ 
Motterdam s ⸗ 
Dordrecht ⸗ 
Kambura. Baneo ⸗ 
London 3 Ufo ⸗ ⸗ 
Reivjig in Lo'or 5. ⸗ 
Lion. Payem. 
Waris kurze Sicht ⸗ ⸗ 
dit. 2 Un ⸗ 

bit. 3 Ufo ⸗ ⸗ 
QAussbürg ⸗ ⸗ 
Wien ⸗ 


2* 
*8 


Ru 


“ 
“ 
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" Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
Den 23. October 1792. 





Amſterd. Beo. 3516 ſt. p. D. v. 32 ß) Surze Sicht. 

Zu 164 ſg Beo a Ufo oder 

Paris 165 1x Bro. p. Er. g > Deut 

London 3 RE Etert J Date. 

a ssi ar. p. Due.) 

adir ss gr.2. Dur. A 

Et. Schaftian _ 4 p. Dur, \ 13 Ufe von 

Bilbao — gr. 2. Due. ; Monat 

Liffebon so gr. p. Eruf. dam. 

Venedig — or.9. Dur. 

Breslau in Banco 302 5p. Pr.) 5 Wochen dafo 

— — pro Centro. —⸗ — 

Anfierdam Caſſa o ſchl.) Kurze Sicht. 

Dito 64), Mouat dato, 

Kopenhagen our, BE 1; 3 Eee 

Dite — ] Kurze Sicht, 

feipzig Cour. —) auf. 

Prag Cout. Iso} 6 Wochen 

Mien Eour pr. Eaffa so dato. 

Frankfurt am Mayn Münz — 

Leipzig Courant — in 

— — fouisd’or _ der Meſſe. 

Kaumburg Louisd’or — 

Augsburg Courant 

Nürnberg Tourant 33 Tage dato. 
Geld + Cours, 


Due. neue 
Dito al Marco 
Louie u. Fr.d'or. 


1 8 pCt. gegen Sp. Dep, 
Daͤniſche Cronen 


— vollwichtige das 
om 7 )Stuck in Beo. 


Hamburger Cour. 224 
a u. 2 2. Eur. 24 | 
Schill ing⸗Stucke — 1. ſchlecht 
Neue Stůck vor voll 31 N a . 
N. Preuß. 4u. 3Gr. 
Saͤch ſiſch Courant — 
Louis u. Fr. d'ot v. vol 4324) b 
Neue 3 Stüd v. voll 6a4) pGt. ſchlechter al 
Louis u. $r.d’or v. doll 15 grob Courant. 
Dur. ju23r@ L®. 3 pet. schlechter als 
Louis u. Sr. d’or v. voll * N. vor voll. 
Neue 3 Stu of. . 
Due. uene vollm. y F x 3 das Stüd in grob 
2.u.5.0°or vollm. 138828 Courant. 
Silber aslöt. a7m8 2a 3 

in 6a 7löt. 27 2a H 
Barren | 12a 13loͤt. En R — 


Fein Silber a7mi 107% 


99% Gtüd von Achten — m —ſd 


— ——— 
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Der Anzeiger 





Donnerſtags, den 1. November 1792, 





—— nn — —— 





Vorladung. 

Von Es. Hochwuͤrdigen Domkapitels allhier 
Obedienz ⸗Gerichten zu Leuna iſt in Sachen des 
abweſenden Johann Michael Leuſal (oder Ley⸗ 
ſal) aus dem Dorfe Leuna, bey Merſeburg / 
gebuͤrtig, welcher im Jahre 1765 zuletzt aus Su⸗ 
rinam geſchrieben, um deswillen, weil das nach 
Amſterdam geſendete Exemplar der unterm 31. 
Dec. 1791 erlaſſenen Edictal- Citation nicht wies 
der zu erlangen gewefen, ein anderweiter Termin 
auf den Achtzehnten März 1793 anberaumet, und 
der ernannte Abwefende oder deſſen Erben, und 
alle diejenigen, welche an defien Vermögen einigen 
Anſpruch zu machen haben, in den unter heutigem 
Dato ergangenen Edictalien und unter den gemähns 
lihen Verwarnungen vorgeladen worden, gedachten 
Tages ihre Forderungen anzumelden und zu befcheis 
nigen, den 13. May 1793 aber der Eröfnung eines 
rechtlichen Erkenntniffes gewärtig zu fern. Die 
- Auswärtigen infonderheit baten, zu Annehmung 
künftiger Sinfinuarionen, unter Domcopitulariicher 

> Gerichtsbarkeit wohnhafte Bevollmaͤchtigte zu beſtel⸗ 
"Ion, Merſeburg / am 25. Sept. 1792. 


Anfragen. 


Wird wohl die jetzige Generation die Vollens 
dung der Kruͤnitziſchen Encikiopädie erleben ? Ihr 
verdienftvollee Licheber ſpinnet das Werk, je weiter 
er darinn fortrüdt, immer mehr und mehr aus, 

‚ und zieht Materien hinein, die theils gar nicht 
hieher gehören , theils weit Fürzer gefaßt werden 
tönnen. Dahin gehören die fih immer ftärfer vers 
mehrenden geographifchen Artifel, dis in den erften 
Bänden nicht vorkamen, die auch niemand vermißte, 
und viele andere, z. B. Inquiſition (wenigftens 
für ein Ötonomifches Werk viel zu umſtaͤndlich), 
CD. 49. ©2917 — 368) , Kurfuͤrſt, Kurfuͤr⸗ 


Der Anzeiger, 2,23, 


fen: Verein, und fo viele andere. Der Buchſtabe 
ZA beſteht num aus 25 Baͤnden und iſt noch nicht 
ganz geimdiget, Wo foll dies hinaus? Mit mir 
wünfhen gewiß die meiften Beſitzer des hoͤchſt 
brauchbaren Werkes, daß von nun an aller Uebers 
fluß und zweckwidrige Auswüchfe wegbleiben moch⸗ 
ten. Da Herr Truͤnitz bey diefer koſtbaren Weits 
läuftigfeit das Merk unmöglich felbit beendigen 
fann; jo frag ich noch an, 05 man nach deifen — 
id wuͤnſche möglichft fpäten — Ableben Hoffnung 
habe, daß irgend ein andrer Diefer ſchweren Arbeie 
gewachſener Mann daffelbe fortfeßen und vollenden 
werde? Möchte es doch den Herrn Verfaffer gefals 
ten, dieje Fragen ſelbſt bald und befriedigend zu 
beantworten ! I—I 





Sollte nicht irgendwo ein deurfcher Gelehrter 
exiſtiren, der die große Buͤſchingiſche Erdbeichreis 
bung vollenden könnte und wollte? Es verſteht ſich, 
mit derſelben Genauigkeit und nach demſelben Plane, 
wie die nach der neueſten Ausgabe abgefaßten 11 
Theile gearbeitet ſind. mM—h 


Befanntmachungen. 


Ein lediges Frauenzimmer , aus Frankreich 
abftammend, aber in Deutſchland erzogen, beyder 
Sprachen im Reden und Schreiben mächtig, weldye 
bereits in anſehnlichen Käufern als Erzieherin ger 
ftanden, und bey einem unbefcholtenen Rufe, die 
erforderlichen Eigenfchaften befist, wuͤnſcht wieder 
als Souvernante angeftellt zu werden. Die Erpedis 
tion der Deutſchen Feitung in Gotha kann ihre 
Addreſſe anzeigen. 


Wien. Se. Maj. habem aus allerhöͤchſter Gnade 
gefammtenDeferteuren der Armee, die außer der Deſer⸗ 
tion in keinem anderen ſchweren Verbrechen befangen 

ſind, 





* 
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find, einen Generalpardon vom 1. Nov, a. c. bis 
x. Auguft 1793 zu bewilligen geruhet, 

Nachtrag 
zu der Ankhndigung im Anzeiger Nr. 127. 


&. 1037, 1.8... c. 
t Da id vor einiger Zeit, dem Publifo mein 


„Vorhaben: Lebensbefchreibungen edler Frau⸗ 


enzimmer ju fammeln, und für die weibliche Ju⸗ 
gend herauszugeben, durch den Anzeiger befannt 
machte ; da ich diefe Bekanntmachung, mit der 
Bitte verband : meine Abficht durch Beytraͤge zu 
unterftügen ; fo machte ich mir es gleich damals 
zum Gefeß: diefe Bitte nicht eher zu wiederholen, 
Bis ich die Stimme der Ermunterung von einigen 
Gliedern des entfcheidenden Publi® hören würde. 
Diefe habe ich nun gehört, meine Vorſatz iſt gebil: 
liget worden, ich habe einige Beyträge erhalten. 
Sch wage ed daher noch einmal: das Publiftum 
um guͤtige Unterftüßung durch Beytraͤge zu bitten, 
nur wünfchte ich, daß jede Biographie genau nad) 
dem im Anzeiger von mir beflimmten Plane eins 
gerichtet, und befonders die Erziehung einer fols 
chen Perfen genau befchrieben würde, weil aus 
Diefer doch der ganze Charakter bergsleitet wers 
den muß. Das unter den TodtensLiften der Name 
folder edler Tugend : Wiufter öfters ſteht, daß ihre 
Lebensbeſchreibung ein moͤgl. und würdiges Unters 
nehmen fey ; daß ihre Freunde ihnen gerne ein 
erviges Denkmahl fegen,, dies find die Voraus—⸗ 
feßungen, auf die ich die Hoffnung der Wirkfams 
keit meiner Bitte gende, die nicht durch Eigen: 
nuß, Sondern durch den Trieb nußbar zu ſeyn, 
Befeelt wird. Croͤlp bey Poͤßneck, den 24ſten 
October 1792. 
Georg Chriftian Miller, 
Lehrer der jungen Aräul. von Brandenftein 
und des Saalfeld. P. A. C. 
Künftliche Verfertigung des Wachſes. 

Die Verfertigung des Honigs ift eine Geſchick— 
lichkeit, weiche die Bienen allein befigen. Vom 
Wachs Hatte man noch) vor Kurzem eben dieſelbe 
Meynung. Alsin, nun hat ein M atutüntige 
entdeckt, daß man and ohne Huͤlfe der Bieren 
ein gutes Wachs bereiten Einne, Er bemerkte, 
daß die Pappelbaͤume im Frühling insgemein mit 
Dienen bedeckt ſind. Durch die Aufopferung einer 
gewiffen Anzahl diefer Inſelten erfuhr er, daß fie 
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ans der Bluͤthe diefes Baumes ihr Wachs rahmen. 
Auf diefe Entdeckung dachte er weiter nach, ob 
man die Arbeit der Bienen nicht durch ein Werk 

der Kunft nachahmen könnte? Nach vielen Verjus 
Ken war er fo glücklich, feinen Endzweck zu erreis 

den, und aus den Biürhen des Pappelbaums ein 

eben fo vollfeommenes Wachs zu machen, als dass 

jenige iſt, welches die Bienen daraus verfertigen. 

In Italien befindet ſich wirklich eine anfehnlidhe 

Fabrike, die zur Verfertigung der Wachslichter faſt 

fein anderes Wachs gebraucht, als welches auf dieſe 

Art bereitet worden. Es wird dabey folgender Ges 

ftalt verfahren. Man läßt die Btüchenfnofpen in 

ihrer rechten Neife, wenn fie nemlich fo klebrig, 

als Terpentin find + abbrechen. Hierauf ſtampft 

man Ddiefelben, und laͤßt fie in fiedendem Waſſer 

erweichen. Alsdann ſchuͤttet man dieſe Materie 

in einen Sack von Zwillig, und preſſet ſolche, ver⸗ 

mittelſt einer Preſſe, auf eben die Art durch, wie 

die Wachstichtzieher mit ihrem unreinen Wachs zu 

thun gewohnt find. Die Materie, welche man 

diefes Auspreifen echält, iſt, wenn fie falt gewor⸗ 

den, von der Konſiſtenz des weichen Wachſes, und 

von einer gelblichten Farbe, die in ein ſchmutziges 
rau fällt, Sie brennt gut, und hat einen unges 

mein ſchoͤnen Geruch. Wer Geduld und Arbeits 
ſamkeit genug befißt, wird dieje — noch 

viel weiter treiben koͤnnen. 


Eine ſchwarze feine Farbe zu — 

Zerſchneide fettes Kiehnholz zu kleinen Stuͤcken, 
zuͤnde eins nach dem andern auf dem Heerde an, 
und halte oder decke einen inwendig verglasten 
Hafen Über die Flamme. Iſt das Holz ganz vers 
brennt, fo kehrt man mit einer ſtarken Sansfeder 
den oben im Hafen fih angehängten Rus auf ein 
reines Papier, und bewahrt ihn in einem Schaͤch⸗ 
teichen auf. Wenn ınan den Nus brauchen will, 
fo reibt man ihn mit Spiritus Vini an, milde 
ihn unter den Lackſirnis, fo wird eine Schwärze 
daraus, mie ein reiner Saft. 


Das Eau de Carmes (Karmeliterwaffer) 
zu verfertigen. 

Diehmer ſriſches Metiffenfraut ſechs Haͤndevoll, 
friſches Betonienkraut drey Haͤndevoll, friiche Ci⸗ 
tronenſchaalen 4 Loth, Muskatenuß, Coriander⸗ 
ſaamen, jedes 2 Loth, Gewuͤrznelken, Zimmer, 
jedes 2 Loth, url Franzwein (Rheins oder Pfaͤl⸗ 

jerwein 
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zerwein thut gleiche Dienfte) zwey Mans, Pranzı 
oder andern guten Brandtewein, ein Maas, Kräus 
ter, Saamen und Gewürze werden Fein gemacht, 
im Wein und Brandtewein eingeweiht und deftils 
lirt. Beſſer aber ift es, man weicht die gehadte 
friſche Kräuter in Wein, fo wie die Gewürze im 
Brandtewein befonderd ein, ſchuͤttet alles nach 
etlichen Tagen zufammen, laͤßt es noch ein Paar 
Tage digeriven, und alsdann über den Helm treis 
ben. Die Franzofen machten ehehin ein großes 
Aufheben von den Wirfungen dieſes Waſſers, und 
noch finder es feine Patronen. Soviel iſt indeffen 
gewiß, daß es ein Nberaus wohlriechender Weins 
geift, ſtatt eines Schlagwaſſers zu gebrauchen, auch, 
wenn es mit Zucker etwas verfüßet wird, bey Uns 


verdaulichkeit, Blähungen u. d. gl. gar nuͤtzlich iſt. 


Beantwortung 


Dreyer Anfragen im Anzeiger Kir, 75, 
S. 611. 2.8. ..c. 


Um zu erfahren, ob das Bettpiffen erblich ſey, muß 
man juerfi dem Arzt des Haufes um Rath fragen, der 
leicht ausfindig niachen kann, ob eine Schwäche, Laͤh⸗ 
mung, Krampf oder irgend ein andrer Fehler der Urins 
verfegungen vorhanden iſt, dem ernach der Kunft dann 
begeanen wird, Iſt aber die Urfache deſſelben nicht 
phoſiſch, und liegt fie in der lebhaſten Phantafie des 
Kindes, das da träumt, es piffe ind Bert umd dann 
bineinpifte, fo verfährt man anders. Man firaft das 
Kind nemlich, wo möglich , gleih nach der That, 
dann träumt es zwar wohl noch vom Bettpiffen, aber 
auch alcich von der Strafe, wacht darüber auf, und 
entledigt die Harnblafe ihrer Laſt an einem ſchickliche⸗ 
sem Orte. Noch kann man daben die Vorficht braus 
chen, daß man den Kinderm des Abends feine Speifen 
giebt, die Karf zum Trinken reisen. 

Was die Infibulation anbetrifft, ſo ik ihr Wunfch 
in der Praxis noch bey weitem micht ſo gegründer, 
dab man fie als ein aemöhnlihes Hausmittel anfehen 
kann, auch find die Beinkleider, wenn fie wicht zu 
warm und zu enge find, wenn die jungen Leute nicht, 
ebe fie müde find, ind Bett arjagt merden, wenn 
man fie hart hält, nicht zu meich fchlafen läßt und 


eine leicht Diät beobachtet, wohl fo übel nicht, als. 


man glaubt. Eine vernünftige Diät, die der Jahres 
zeit angemeffen it, verbunden mit der Saljınannis 
ſcheu Beinkleidertracht und, wenn das Nebel da if, 
mit vem Rath eines guten Arztes verbunden, fol ung 
hoffentlich der Einführung einer Operation, von fehr 
zwendeutigem Nupen überheben. Mill man aber die 
Dperation durchaus machen laffen, fÜ achte man die 
Sache mie fo leicht, dag man fie ſelbſi am feinen Kim 
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dern vornimmt, ſondert uͤberlaſſe fie ja den geſchicktern 
Känden des Wundarztes, der die mißliche Cache 
doch am beften ausführen Fam. Uebrigens hat Here 
Salzmann feine Beinkleidererfindung, im einer eignen 
Schrift befaunt gemacht. 

Guͤlden-Blee nennt man in Niederſachſen die 
Leberblumen (Anemone hepatiea und nemorofa Linnei,) 
ob der Saamen, von dem Herrn layer fedet, vor 
diefem fehr bekannten, faft in jedem Buſche wahiens 
den Pflanzen genommen ift, ob er die Motten von dem 
Kaninchenhaaren vertreibt, und diefes durch fernen 
Geruch thut, Fann ich nicht fagen , weil mir darüber 
die Erfahrungen fehlen. &o viel ift gewiß, daß diefe 
Blumen, wie alle Anemonen, einige Schaͤtfe befisen, 
weswegen ich auch diefe Erörterung nicht für überflüffig 
halte, Bötringen, am ıöten Detober 1792. 

$. a. 4. Meyer, Med. Dr. 


Bücher s Anzeigen. 

Die Schlefifche Monatsſchrift oted Stud (Sept. 
a. c.) enthält nachfichende Auffäke: 1) Ueber den mo⸗ 
raliihen Beweis für das Dafeyı Gottes, in einen 
Briefe an eiten Freund. 4) Corytto Zortfegung. 3) 
Philo ſophiſche Vorleſungen von Fuͤlleborn. Dritte 
Vorleſung. 4) Ueber Sufpenfion des neuen Preuſiſ. 
Gefenbuches. 

Die Schlefifhen Provinzialblaͤtter otes Stüd, 
(Sept. a. c.) enthalten: 1) Nachricht von der gegens 
wartigen Verfaſſung der Machboldihen Penfionss 
Anfall zu Dreslsu, herausgegeben von Zelene und 
Paulin Machold. 2) Der Eavallierterg ben Hirſch⸗ 
berg. 3) Eine Apologie der Wiedemuthen. 4) Ges 
genbemerkung in Anfehung der fogenannten Anemone 
dodecaphylia Krokeri. 5 Ausiug einiger Beobach⸗ 
tungen, auf der Reiſe in die ſchleſiſchen Sudetenge⸗ 
bürge, die Metrologie und Geographie betreffend, img 
Auguft 1792. 6) Auszug aus den Iournalen meteos 
rologiiher Beobachtungen defUniverfitäts + Stermwars 
te. 7) Hiſtoriſche Chronick. 


In der Felseckeriſchen Buchhandinng in Vüuͤrn⸗ 
berg find zu haben: Die Zirngeſpinnſte ein Luſtſpiel 
in 4 Aufzugen von Lambrecht. 1792. 112 S. % 
und Maucharts allgemeines Repertorium fir empi⸗ 
riſche Pſychologie und verwandte wiſſenſchaften, 
ater Theil 1792. 385 ©. 8. Predigten über die 
Sonntags: Evangelin durch das ganze Jahr von M. 
Chriſtoph Chriftian Sturm, mach deffen Tode heraus⸗ 
gegeben von F. W. Wolfrath Prediger in Stellingen. 
Zwenter Theil, Gamburg , in der zeroldiſchen 
Buchhandlıma 1702. 392 ©. gr. 8. Vorlefungen 
über die Naturlehre, meinen lieben Mitbuͤrgern 
gehalten, von Johann Adam Schmerler, Rector 
an der gemeindlichen Schule in Fuͤrth. M. R. 


Nuͤrnberg, bey Johann Adam Stein 1792. * 
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©. er. 9. (Yreiß ı rihl. 4 al.) Calender für die 
Jugend für das Jahr 1793. in Sranzöfiicher und 
Deuriher Sprache von sen. Prof. Muͤchler, mit 
13 Bupfern von $. Barbieg. Berlin bey fr. 
Barbietz und in Commilfion bey J. B. G. Fleiſcher 
in Leipzig. Brochirt mit einer geſchmackvollen im 
Bupfer geſtochenen Decke, obne den Blaͤttern zu 
Einnahme und Ausgabe 254 S. gr. 16. anf 
Schreibpappier 16 ggl. Saͤchſiſ. Kleine Geſchich⸗ 
ten für Binder von 6/10 Jahren die gern etwas 
lefen, was ihnen verftändlich, müglich und ange: 
nehm ift. Zweyter Theil. Mit einem Kupfer, 
Leipzig 1793. auf Schreibepapier 262 €. 8. 
reis 14 gsi. Eaͤchſiſch.) Haushaltungss und Ger 
ſchichts⸗ Ealender für Liebhaber des Angenehnien und 
Nutzlichen auf das Jahr Ehrifit 1793. auf den Leipji 
ger Mittagsjirtel gerichtet. Der weiſen Pflegerin der 
Thurfl &. Landes; Deconsmie Manuf. und Commer⸗ 
gien ⸗ Deputation eht ſurchtevoll gewidmet. Dahlen, 
gu finden bey M. J. Gottlob Cadner, so EX gr. 4. 
vol nüglichen Juhalts. Dom dem letztern 3 votfichens 
Den find einige Eremplare in der rpedition der 
Deuiſchen Zeitung, bey dem Hru. Poſtſecretaͤr Schoͤ⸗ 
nau in Borba, und in der Fleiſcherſchen Buchhand⸗ 
ung in Zeipzig, zu haben. 
Mittel, 

Brunnen mit Elarem bellen Waſſer in Gegen⸗ 
den zu erhalten, wo Diefes felren ıft, 
vom den. Hofrath Ebel, 

Mehreutheils ift das tief im Boden liegende Quell⸗ 


Maffer auch in morafigens oder Ortfieingegenden gut,” 


ſchmackhaft und Klar. Ju diefem Fall, muß man de 
SHrunnen mit Holzwerk und Dielen, ganz bie in die 
Zisfe hinab ausgeſetzt, noch einmal fo weit anlegen, 
als fein fieinern Mohr fern fol, dann in der Mitte 
deſſelben, dieſes ſteinerne Mohr gehörig gelenkt, auf: 
führen, und fo wie man mit den Steinfhichten höher 
fonimt, den J oder 2 Ruß breiten Zwiſchenraum, 
mit mohl verarbeiteten Töpfers oder Ziegelthon aus⸗ 
füllen. *) 


Deconomifche Berechnungen. 
(Sortfegung von Hr. 92. &. 752. 2.8. a. c.) 
Selten wiegt ein Bienenſchwarm 8 Pfund; bier 
Pfund it das Gewicht eines mzistelmäfigen Schwarm; ; 
249 Bienen misgen ein Loth. 
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Der Herr Verfeſſer der Berliner Genträse zur 
Landwirthſchaft rechner auf die Maftung eines Ochſe ne 
8 Scheffel geſchrotene Gerſte, und 9 Zentuer Heu, 
und 4 Monate Zeit. Der Gewinn von jedem Stüde 
fell 10 rihl, betragen. 

Ein guter Kuͤchengarten verlangt vier bis fünfmal 
mehr Arbeit und Kofen, auch, im Durchſchnitt ges 
rechnet, mehr als drepmahl ſo viel Dünger, als ein 
eben fo grefes Getraidefeld, 

Wie fich die Dtien in der Arbeit zu dem Pferden 
verhalsen, das läßt ich zwar wicht aligemein beſtim⸗ 
men; aber menigfiens arbeiten letztere dreymahl mebr 
als jene, oder man kaun mit 4 Pferden mehr auss 
richten, als mis 12 Ochſen. Einige nehmen die Ber: 
bhaltmiffe von = zu 9, andere ju 27 an, welches doch 
wohl gar zu viel ıft. 

Zur Maftung eines Schweins achören 9 Scheffel 
Kartoffeln, die aber gekocht und zu Brey geſtampft 

- werden müffen, und julest noch 2 Scheffel Gerite. 

Zwey Loth Ener von Eeidrupbalänen müffen ohne 
aufferordenslihe Vorfälle, 4 Pfund Seide, oder uns 
gefähr ı2 bis 13000 Stud Gefpinnfie gebeu. 

Diefe müffen friih vom Reifig genommen 48 bis 
50 Pfund wiegen. Sie fodern wenigſtens 100 Stuͤck 
Bäume von 12 bis 15 Jahren jur Fütterung. . 

Den geſchidter Wartung kommen die Raupen im 
30 Tagen zum Steigen, da fonft oft 6 bis 7 Wochen 
darauf hingehen. j 

Für Käufer und Merfäufer ift der Handel, nach 
der. Zahl der Gufpinnfie, der vortheilhafteſte, und 
3000 Stuͤcke geben allemal, wenn fie hart und ſeiden⸗ 
reich find, cin Dfund Seide. 

Wegen der verfhiedenen Befcaffenheit der Fiſch⸗ 
teiche läßt ſich nicht allgemerm angeben, mie ftarf die 
Befegung ſeyn muͤſſe; Doch mird folgendes gemeini⸗ 
altch zutreffen; Ein rreichteich der 300 Rheinlaͤndiſche 
Kuthen halt, verlanar 3 Rogener und 2 Milcher, 
welche nah einem Jahre zum wenigſten go und mehr 
Schock Brut geben muͤſſen. Ein chen jo großer Streck⸗ 
teih verlangt hoͤchſens 20 Echod Brut, und ein eben 
fo großer Setzteich 4 bis 5 Schod, oder 300 folcher 
Karpen, die 2 Jahre im Etrecteichen geweſen find, 
etwa 14 Pfund wiegen, und jmenfommeriger Gar 
beiffen. Diefe merden, nachdem fie 2 Jahre im den 
Setzteichen geweſen, oder fünfjährige gerdorden find, 
3 bis 4 Pfund wiegen, oder jo fchmer ſeyn, daß ums 
gefaͤhr 30 bis 36 Stüd auf einen Zeutuer schen. ° 


*) Doß jeder Brummen auch im der Oberfläche, für den Zufluß alles fremden Waſſers moͤglichſt verwahrt 
ſenn müfte, verſteht fich ſelbſt. Am beten geſchieht dieres 3 bis 4 Fuß vom der Oberflähe mit Thom, der 
mit vielen Glafe durchknetet it, damit Maulwäürfe und Waſſerratten; durch das Glaß abgeſchreckt, den 
Spügel, der den Brunnen umgeben jol, verfhenen, und durch ihre Gänge dem wilden Maffer feinen Zur 


gang verſchaffen. 


- 
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Sreytags, den 2. November 1792, 


Anzeige 








- Borladungen, 

Georg Wilhelm Bellen ader Coͤlln aus Ber⸗ 
fin, zu Empfanguuhmung. 600 rihl. auf den 16. 
Kebr. 1792 vor das Stadtgericht daſ. 

Conrad Bew aus Merode, 36 Jahre abwe⸗ 
fend, binnen 3 Monaten vor das Gericht der Guͤ⸗ 

liſchen Herrſchaft daſ. d. d. 25. Sept. 1792. 

Die Wittwe Frankin und deren Tochter Anna 
Catharina Scankin aus Waldniel, auf den 22. 
Diov. a. c. vor das Amt Bruͤggen. 

Der Kaufmann Zacharias Lebrecht Jacobs 
Aus Wolfenbüttel, auf Anfuchen feiner Ehefrau 
Auguſta Dororhen Henrietta geb. Harrigfen, 

auf den 15. Dec, a. c. vor das Confiftorium daf. 

Carl Friedrich Schnell aus Ueckermuͤnde, 


19 Jahre abweſend, auf den 20. April 1793 vor- 


dal. Stadtrath. 


Anfragen, 
Warum pflegen nod fo mande Prieſter bie 
üuͤbele Gewohnheit zu haben, bey öffentlichen Com⸗ 
munionen den Kelch nicht zudrehen ? Es wäre fehr 
heilſam, daß dies ad notam genommen * 





Ein Fabrikant wuͤnſcht zu wiſſen, wie man die 
Steinfohlen ganz ausbrennt oder abſchwefelt, ohne 
ſolche zu Afche zu brennen ? 


Steckbriefe. 
Das Amt Diepholz verfolgt eine Frauensper⸗ 


fon, Namens Dorothee Stepbens, aus Golden⸗ 


ſtedt, welche wegen Diebftahls in Inquifition ges 
sothen; und vor der Arretirung mit sinem Kinde 
: von 3 Jahren flüchtig geworden. 


i Der Magiftrar zu Stade verfolgt des feit eis 
niger Zeit ſich dafelöft aufgehaltenen Schuhflickers 


Der Anzeiger, u, 


Johann Carl Andreas Carftens Eheſrau, Car 
tharina, gebohrne Frefen, aus Bederkeſe gebürs 
eig, ungefähr 32 Jahr alt, kurzer unterfekiger 
Statur, pockengruͤbigen Angeſichts, blane Augen 
und braune Haare habend, welche wegen Diebereyen 
entwichen, und bey ihrer Entfernung ein roch und 
weiß ſchmal geftreiftes camlottenes Futterhemd, und 
einen fchwarz, roch und weiß geftreifien halbwol⸗ 
lenen Rock angehabt Hat. 


Ein gutes Schuhwachs zu verfertigen. 

Seife, gelbes Wachs und zarrgeftofenen Gummi, 
von jedem ein Biertelpfund, Kühnrus für 2 Kreus 
zer. Der Gummi wird in anderthalb Schoppen 


Waſſer, in einer verglaſirten Suppenſchuͤſſel aͤber 


gluͤhenden Kohlen aufgeloͤßt, dann wird Seife und 
Wachs hinein gefchabet, zuleßt der Kuͤhnrus zuges 
than, und alles unter beftändigem Umrühren laugs 
fam gefocht, bis man finder, dafi alles wohl zer⸗ 
gangen und vermifcht if. Dun Fann man bie 
Maſſe in ein Haͤfchen giefen, und fie zum Gebrauch 
verwahren, oder auch Kugeln oder andere beliebige 
Formen daraus machen, Will man dies Wachs 
brauchen ; fo giefet man ein wenig Waſſer drüber, 
damit fih die Maffe erweiche, Freicht davon auf 
die Schuhe oder Stiefeln, reibt es. wohl ein, und 
wiſcht fie dann mit einem wollenen Tuche ab. Sie 
bekommen davon einen fhönen Glanz, der nicht 
ſchmuzt. 


Noch etwas über die Fichtenraupe. 

Me, 47. und 48. ©. 394. 2. B. a. c. des Anzei⸗ 
gers enthält einen Nachtrag, die Fichtenraupe betref⸗ 
fend ; das Vorhergegangene- ift uns nicht zu Geficht ges 
fonımen, wechalb wir nur zwey Worte über Das gegens 
waͤrtig vor ung liegende Blatt fagen. 

Kaupenfraß in Nadel, befonders aber Forlenwaldun⸗ 
gen, ift ficher nichts Ausfchliehendes für das igige Zeit 


alter geweſen, ſchon zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
; F wur; 
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murde mar auf Verwuͤſtungen dieies Infects aufmerk⸗ 
fam, daß aber gegenmärgig mehr barüber gefagt und 
Der Dergeffenheit entriffen wird wie vordem, liege nicht 
in der Neuheit diefer Naturbegebenheit, fondern darin, 
daß igt mehr Sinn für Naturkunde herrfcht, und daß 
man bey der Holzabuahme aufmerffamer jeden Umfall 
Weobachtet, welcher, Waldverherrung jur Begleiterin 
Haben könnte. ; 

Das Geſchlecht der Fichtenraupen ift unferen Natur⸗ 
Forfchern fo wenig entgangen mie ihre Oekonomie, und 
ficher würden wir ihnen unrecht thun, wenn man, mie 
Der Verfaffer des Nachtrages behauptete: daß fie fie 
mit dem nichtöbedeutenden (H)Ramen Pbaiana pini laus 
fen liefen. Vielleicht find ihm die Nachrichten, welche 
Der verdienftvolle Herr D. Bledirfch hinterließ, ſo wie 
Die im Naturforfcher, unbekannt ; und noch kuͤrzlich 
verdanken wir Herrn von Uslar im feinen intereffans 
ten forfimirthichaftlichen Bemerkungen, Beobachtungen 
über Nauvenfraß im Nadelwald, die einen fleifigen, 
denkenden Entomologen verrathen. D — g. 

Fr. v. w. 


Nachtrag aus Schwediſch-⸗Pommern, 
zu Ergänzung der Stimmen in Fir. 1. 11. 31. 
43.70 87.99. 118, 1.5.0. c. des Anzeigers, 
In einem der neueften mir zu Geflicht gekommenen 
Stuͤcken der Deutſchen Zeitung wird das Publifum 
aufgefordert, dem Herausgeber mit zweckmaͤbigen Bors 
ſchlaͤgen an Hand zu achen, wie der frühzeitigen Ents 
wickelung des Gefchlechtstriebes bey Jünglingen- und 
Mädchen am ficherfien vorzubeugen, und fetbige ju 
verhindern ſey ? Es ward dabey zugleich ver mohls 
gemeinte Vorſchlag des Hofraths Kauft, "die. Kius 
der bis im das 14te ıste Jahr weite, und ja nicht 
dicht am Leibe anliegende Bein« und Unterkleider tra: 
gen zu laffen,” ruͤhmlichſt erwaͤhnet. Da ich nun 
non der mohlihätigen Abfiht des Herrn Herausge—⸗ 
berg der Deutſchen Zeitung ganz und gar überzeugt 
bin, und auch meins Orts zur beſtmoͤglichſten Erreis 
chung derfelben einen Kleinen Beytrag liefern möchte, 
fo wage ich folgende, theils in meiner Erfahrung, theils 
in Beobachtungen anderer gegründete Vorſchlage: 
Man. Jaffe von der Stunde an, wo ein Kind zur 
Welt gekommen, feine Zeugungstheile foviel möglich 
amangetaftet. Iſt freylich beym Waffen und Reimi⸗ 
gen des ſich beſchmutzenden Kindes ſo wenig als auf 
fo lange Zeit, als daſſelbe bey Beftiedienug eines na⸗ 
eürlihen Beduͤrfniſſes von folder Seite, feine Hude 
nicht zu gebrauchen verficht, eine Berührung des Ges 
ſchlechtstheils nicht zu vermeiden, fo kann fie doch mit 
Vorſicht und Behutfamkeit gefheben. Vielmehr muͤſ⸗ 
fen Eltern, Ammen und Aufwaͤrter oder Aufwärterins 
nen fich aller Arten von Spiel mit dem Zeugungss 
. gliede des Kindes forgfältiat enthalten , indem der 
durch gan; natůrlich entſie hende Reiz den Geſchlechts⸗ 
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trieb anfachf, und dem Kinde über kurz ober lang Ges 
legenheit giebt, wo wicht gar. im Beyſeyn anderer, 
merisftend doch, wenn es fich allein findet, dergleicheet 
Spiel vielleicht einige Zeit hindurch aus blofer Ger 
mohnheit und Nachaͤffung, bald aber aus Behaglich⸗ 
feit feiner Sinue, ju wiederholen. j 

Man vermeide forgfältieft in Gegenwart des Kine 
des ſich felbft oder gar andere an den Geſchlechtẽtheile 
unmittelbar zu berühren, ein Fehler, den fich verliche 
ſchaͤckernde Eltern und noch weit mehr die Dienfileute 
in der Geſiudeſtube nur allzu oft zu Schulden kom—⸗ 
men Laffen. 

Man entblöge fich nic ohne Noth iu Gegenwart 
von Kindern und vermeide jede Gelegenheit „ ihnen 
das zu zeige, deffen fpätern Gebrauch und entferntere 
Beſtimmung fie lange wicht kennen dürfen. Aus aleis 
dem Grunde räde man aus deu Augen des Kindes 
alle unanſtaͤndige Zeichnungen oder nufittliche Gemälde, 
die nur vie Einbildungskraft reien und zu ſchwer zu 
beantwortenden Fragen an die Eltern oder Aufwärger 
Gelegenheit geben, 

Iſt es nicht zu vermeiden, daß dem Kinde auf.der 
Straße, im Felde, vor den Fenſtern oder ſonſt Bes 
gattungen von Hunden, Pferden und ändern Thieren 
unter die Augen kommen, fo laſſe rau fich bey Ber 
fragungen darüber in Feine aufflärende Antwort ein; 
lange, gewiß lange, wird inau es für Spielwerk und 
Muthmillen der Thiere ausgeben koͤnnen. 

Geſetzt auch, wie man mir wohl einmwenden dürfte, 
daß aller vorgeduchten Vorſichtsmaasregeln ohngeach⸗ 
tet, der Geſchle htstricb dennoch bey einem von Ger 
ſundheit ſtretzenden Knaben oder Maͤdchen fruͤhzeitig 
rege werde, fo muß ich ſolches doch für unſchadlich 
halten, weil bier much dem Zeuaniffe bewährter Aerzte 
und Phofiologen fein Beduͤrfniß mie das, das Eſſens 
und Trinkens oder Schlafens entſteht, deſſen Befries 
Moung-jur Erhaltung des Körpers unentbehrlich iſt, 
fondern eigentlich wur eine Regung entjtehet, die chen 
fo bald wicder vergeht, mean Eimbildungsfraft nicht 
mit im Spiele iſt. Gollte beym Kuaben und Maͤd⸗ 
chen nicht eben das moͤglich, ja leichter moͤglich ſeyn, 
wos bey erwachſenen Perſonen ſtete Beſchaͤftigung, 
anhaltendes Arbeiten, Nachdenken, Furcht vor Krank⸗ 
heiten, vielleicht auch vor Sünde vermag? Ben der 
blühendften Geſundheit und den wollten Säften kann 
Süngling und Mani, wenn er will, den Geſchlechtoͤ⸗ 
trieb unterdruͤcken. Man präge nur frühzeitig dem 
Kinde die Gefene der Nothwendigleit ein, man ges 
woͤhne es an Nichtbefrterigung feiner Wünfche, an 
gezwungene und frenwillige Aufopferungen aller Urt, - 
beſonders gewoͤhne man es zur Schaambaftigfeit, ben 
diefe iſt der ſicherſte Schild gegen.die ſrühreitigen Ans 
seizungen zur Wolluſt und Unzucht. Hiernaͤchſt fuche 
man die Kinder im firter Befchäftigung zu erhalten, 
man Ändere nach Woͤglichkeit dis Standpuntte ihres 
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Nachdenkens, befonders fuche man fie gu gerftreuen, 
wenn fie Spuren von Regungen der Gefchlechtstheile 


blicken laffen, melches doch wohl aufınerffamen Eltern 


amd Erziehern micht leicht entochen kann, ju dem 
Ende müffen aber auch Kinder nie ohne Noth allein 
und fich feibft ganz überlaffen bleiben. 

Wenn durchaus nach diefen Grundfägen verfahren 
würde, fo dürften meines Ermeffens Eltern und Ers 
gieber dem von Herrn Becker ausgeſteckten Ziele fchr 
nahe fommen, wenn fie es nicht gar erreichten. P. 

Vom Mergel, 
ein Auszug, den man jeden Kixbhaber des 
Feldbaues zu leſen bitter, 

Es giebt reinen und unreinen Mergel, und er iſt 
weiß, roth, gelb, blau oder auch ſchwarz, welcher letztere 
aber nicht gar gemein iſt. . . 

Der weiße oder weißlichte it der weichfte und leich⸗ 
teſte, und kann befonders auf Wiefen gebraucht werden ; 
der blaue ift der fette und taugt befonders auf Aek⸗ 
ker; der rothe und gelbe ſteht zwiſchen diefen beyden 
mitten inme. Iſt der Mergel feft, fo muß er in der 
frübehen Jahrszeit, wo nicht gar ſchon im inter, auf 
das Kornland gelegt werden, damit die Witterung ihn 
vor dem letzten Pflugen mürbe mache ; iſt er los und 
kruͤulicht (broclicht; — fpät ; weil er fich faſt ſobald aufs 
loͤſet, als er denn Wetter blos geſtellt wird. 3, 

Der unreine Mergel it ſandig, kleyig, leimig, 
ſteinig. (Zaͤher, dichter Letten ohne Sand, heist 
Kleye, mit Sand, Leimen.) Der graulichte oder gelb⸗ 
lichte. iſt der bäufigfte. Der fandige iſt der weichfte 
amd zum baldigen Gebrauch bequemfie, und taugt iu⸗ 
ſonderheit auf kleyigten Boden. Der Elenigte und 
ſteinige Mergel ift am fich ſchlechter, ob er gleich auf 
einige Boden vortreflich taugt, und menu er cinmal 
dusch die Witterung aufgeloßt it, feinem ander au 
Reichthume machgiebt, und im feiner Wirkung 8 bie, 
10 Fahre dauert. Folslic daun man auch die härter 
fien und ſteinigſten mit Nutzen gebrauchen. 

Unter allen Arten von Mergel it blos der harte 
weiße, welcher der Natur der Kreide nahe koͤmmt, nicht 
gut, weil er zwar anfänglich gut treibs, aber zuligt den 
Boden völlig ausſaugt. 

Der Mergel iſt weit häufiger anzutreſſen als mar 
glaubt. Da die Alten mehr daruach fuchten, jo bes 
nutze man die Sagen und Berichte, und unterfüche bes 
fonders die breiten, nicht gar tiefen Löcher, die man auf 
den Felfen antriff, und grabe ſowohl um den Rand 
derſelben, als auch den Adern, des ſich zeigenven Mer⸗ 
gels nad. Da er manchmal tief lieg , jo grabe man 
drey bis ſechs Fuß tief. Man probire die grfundene 


« Materie, obe ſie im Waffer vergehe, oder im Keurz kra⸗ 


he, uud was für Wirfung Sonne und Luft darauf has 
ben, wenn. fie 2 oder 3 Tage blos darin gelegen. 


Witrft man irgendwo Gräben auf, oder gräbt man 


Brunnen und Teiche, ſo unterſucht man die Erdarten 
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forgfältig. Da fich der Mergel fehr oft mit dem Pflug 
erreichen läßt : fo gebe man demfelben fleißig nad). 
Am bäufgfen liegt der Mergel unter einem kleyigen 
Boden, und diefer it gemeiniglich der feinfte, oder ums 
ter einer mürben Erde, oder unter einem leimigten. 
Bisweilen, aber felten in großer Menge, liegt er, auch 
unter Kies, moch feltener aber unter Sand. 

Den feinen, weichen und zarten Mergel breite mau 
fogleich aus; den ſteinigten und harten laffe man auf 
Haufen, damit der Froft und die Luft ihn ermeiche 
und breche. 

Sandige Hoden erfodern den meiften Mergel, und 
werden auch am beften Dadurch gebeffert, fo, daß es faſt 
nicht zu glauben ift, was für einen großen Vortheil es 
bringt. Der kleyige, befonders bräunliche oder gelb⸗ 
liche taugt biezu, und giebt dem Boden Reichthum 
und Feſtigkeit. Selbſt in Sehliahren geräth die Frucht 
auf folchen Aeckern. Je fandiger der Boden ift, deſto 
fleniger muß der Mergel feyn. ; 

Auf einem leimigten Boden wähle man dem rein⸗ 
ſten und feinften, den man nur immer befomnten kan, 
und wenn es ſeyn Fan, den blauen. - Auch der ſtei⸗ 
nige Mergel taugt /gut auf leimige Boden, obgleich 
die Wirfung fich etwas fpÄter zeigt. 

Die Fruchtbarkeit der mürben Erbe wird durch alfe 
Arten von Mergel vermehrt. 

Auf kreidige Boden taugt blos der reine rothe oder 
blaue, oder auch gelbe, meil diefe die fetteſten find. 

Der eigentliche Mergel auf einen Eiefichten Boden 
iſt die kleyigte Art. 

Für kleyite Hoden iſt der ſandige der hefte, 

In Abſicht ver Quantität des ausjuftreuenden Mer⸗ 
gels muß man ſowohl auf die Defchaffenheit des Bor 
dens,als des Mergels ſelbſt, Bedacht nehmen, und das 
bin fehen, dag der Boden mit dem Mergel blos ges 
miſcht werde. 

Im erften Jahre muf man der völligen Wirkung noch 
nicht entgegen ſehen; allein fie wird dauerhaft ſeyn, und 
kann nad) der Beſchaffenheit des Bodens und des Mers 
geld 7, 10, 20 ja wohl 30 Jahre dauern. 

Wenn ein mit Mergel beworfenes Land nach einem 
fhönen Wetter über und über weiß ausfieht, ald wenn 


es bereift wäre: fo ift dies cin autes Anzeigen, und bes - 


weißt, daß der Mergel gut gemischt und im Land mürs 
be geworden fer. - 

Auf ebenem Boden muß der Mergel auch eben ausz 
gebreitet werden 5; auf abhängigen oben noch eins 
mal fo did. 

Der allerſchlechteſte Boden kann durch fchieklichen 
Mergel in einen febr fruchtbaren verwandelt werden , 
und die Wirfung deffelben uͤberſteigt ſowohl in Abfiche 
der Dauer, ald der Fruchtbarkeit, oe Ausnahme jede 
Art von anderer Düngung. 

Um den Mergel gleich zu verbreitert, laffe man kurz 
yorber, als man pflugt, die Eogt Aber den Acke u 5 
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Auch anf Grasboden taugt ber Heiße, brocklichte 
Mergel vortreflich. 


Beſchluß der Anweiſung, wie alle große 
und kleine Feuerſpritzen auſſer dem Ge⸗ 
brauch erhalten ıc, 


18. Anzeiger Nr, 95. und 96. ©. 780. 2.9. a. c.) 
6 


Den ledernen Schlauch einzuſchmieren und in gehoͤ⸗ 
riger Pflege zu unterhalten, ift einem Schuhmacer am 
deſten anzuvertrauen, derjelbe muß nach dem Gebrauch 
der Sprige den Schlauch fogleich reinigen, mit einem 
ſtumpfen Meſſer die alte Schmiere abfhaben, damit 
die neue Schmiere um fo beffer im das Leder einziehen 
Tann, befonders aber den Schlauch nicht vertrocknen 
laſſen, fondern ſolchen, weil er noch feucht ift, einſchmie⸗ 
zen, die aufjuftreichende Schmiere muß nicht heiß, ſon⸗ 
dern nur lauwarm ſeyn; wann die Schmiere aufgefris 
«hen ift, fo hängt man den Schlauch bey gelinder Wärs 
me entweder im bie Sonne oder bey einem warmen 
Dfen auf, damit die Schmiere in das Leder einjiehe. 
Meines Unfchlitt und Fiſchthran, eines fo viel ald das 
andere , ik die gemeinſte Schlauhfchiniere , etwa eınen 
"gingerhut voll Kafaniendhl oder Spidöhl darunter, 


diefes verhindert, daß Ratten und Mäufe den Schlauch 


wicht anfreffen, wenigſtens verhindert das Spicköhl 
den Mäufefraß. 


7» 

Wenn die Spritze an dem Brandort angefommen, 
und das Feuer noch iunerlich im Gebäude ift, muß der 
Spritzenmeiſter, da inde ſſen der Druckmeifter die Sprige 

mit Einfchiebung der Druckſtangen und Auseinauder⸗ 
wicklung des Schlauds fich bereit machet, in das Ge 


<bäude gefchwind bineingeben, und ſehen, mo er den- 


Schlaud) am vortheilbafteften zur Loͤſchung anbringen 
koͤnne, alsdenn muß er an das bey ſich habende Seil arı 
einem Ende etwas ſchweres anhängen und herunterlafs 
fen, die Druckmeiſtet binden diefes Ende an das Rohr: 
Ende des Schlauchs an, und ſo ziehet man ven Schlauch 
auf; je höher umd näher. man fich damit dem feuer na— 
bern kann, je beifer wird die Wirfung damit fenn. Es 
iſt ausgemacht, daß das Feuer von oben herunter uns 
gleich beffer, als von unten hinauf zu löfchen iſt, wobey 
auch alles getricbene Waſſer ins Teuer koumt, und 
nichts verlohren gebt. Ein Druckmeiſter muß dann 
und warn den Sprigemmeifter ablöien und das ins 
Zeuer treibende Rohr Ienfen und regieren, damit der 
Sprigenmeifter unterdeffen das Feuer unterfuchen kann 
ob fic) daffelbe etwas verändert, oder mach eimem ges 
fährlichern Ort binziebet. In dieſem Fall muß der 
Sprigenmeiiier feinen Plan ändern. 
3 


Weil and) die Sprigen-in ihrer Bauart uud Ein: 
richtungen ſeht verſchieden find, fo würde man mit dies 
Ter. Inſtruetion allzu weitläuftig werden, wenn man 
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aller Kleinigkeiten erwähnen wollte, welche im Ders 
nahläfigungsfall zu Hauptfehlern werden und Schas 
den verurfachen koͤnnen. Eine gute Brurtheilungss 
kraft und eigener Antrieb, geben fehen einem jeden da& 
nöthige am die Hand, und fo kann alles mas aus Erz 
fahrung hier gefagt wird, öfters fehr wohl zu ftattem 
kommen Ben der gewöhnlichen Sprigenresifion wird 
der Spritzenmeiſter auch wohl thun, ‚wenn er zu Pro⸗ 
birung der Sprige feinen Adiunetum auf die Spri 
ſtehen, und in waͤhrender Operation das Rohr teparis 
von läßt ; er felb aber muß alsdann auf jeden Theil 
oder Stuͤck an der Sprike aenau fehen, denn währens 
der Bewegung der ganzen Mafchine iſt alles am erſten 
zu bemerken, mas einen Anſchein hat, bald wandels 
bar zu werden, 

Wenn fich das Hoͤljerwerk, als Lager, Trachten, Las 
vetten, Drudbäume und Balken oder Schwengei bey 


Bewegung der Mafchine biegen, fo ift daſſelbe zu ſhwach. 
‚oder es if Alters halber ſchon in Faͤulung, oder iſt von 


fhlechtem Hol. IR -ferner am Eifenmerk etwas bes 
findlich ‚ was der Roſt ſchon ſtark ga bat, oder 
es find Boijens oder Schraubennägel Alters halber abs 
genutzt und einem baldigen Bruch ausgeſetzt, fo muß 


derſelbe diefe Fehler dem Bürgermeifter in der Gtadf, 


oder dem Greben oder Vorſteher auf den. Dörfern oder 
fonftiaen Vorgeferten anzeigen. Sobald folche augen: 
ſcheinlich überzeuat find, müffen diefenige'Profeffionis 
ften berzuaerufen werben, melde das Mangelhafte re- 
poriren folen. Die Sprise muß ben der Reparatur 
mehrmalen probiret werden ; der Augenſchein giebt dar 
ben denen Neparirenden defto beffer alles an, wie das 


Tadelhafte geändert, auch wohl beffer als vorherd ger 


macht werden koͤnne. 

Daß der Gprigenmeifter und Auffeher über bie 
Sprike, diefe Anmeifung genau befolge, hierauf haben 
bie Vorgeferte in den Städten. und Dörfern aettau zu 
haften, fo mie diefer ihre Pflicht und Schuldigkeit oh⸗ 
uehin ift, a) auf die beſtmoͤglichſte Unterhaltung der Läfk, 


«ben, wodurch eine Feuersbrunft veranlaßt werden 
wie ſolches die befannte Feuerorduungen näher an Hand 


geräthfchaften, b) auf die Abfchaffung alles deffen g ſe⸗ 


geben; dahim geboͤrt: daß kein Taback in Scheuern 
Staͤllen und auf Miſten geraucht werde, daß man mit 
Lichtern nicht in die Staͤlle oder Scheuern gehe, oder 
daben gedroſchen werde, daß kein Flachs in der Stube 
an den Defen gedörret, fonderm gute Laternen von-jes 
dermann gehalten, und die Klahsdörrung: des Som⸗ 


mers an der Sonne, oder im Wadofen mit der noͤthi⸗ 


Hoͤlzer oder Reiſer wegthue. 


gen Vorſicht gefchehe: Auch möchte es gut ifenn, wenn im 
Winter uͤberhaupt, beſonders aber bey großen Stuͤrmen, 
jeder Hausvater, ehe er zu Bette geht, jedes in ſeiner Woh⸗ 
mung- befindliche Feuer beſichtige, und- nahe gelegene 
Selbſt die Aſche muß 
ihm nicht gleichguͤltig ſeyn, beſonders Steintohlen⸗ Aſche. 
Man weiß dergleichen/ aber eine gute Eriunerung · kann 
nicht ſchaden. M. Bir EP . 
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Sonnabends, den 3. November 1792. 


Todesfälle, 

Den 10. Sept, zu Leipzig der Dr, und Prof. 
der Rechte Here Auguft Friedrich Schott, im 
49. Jahre an einem Schlagfluffe, 

Am ıgten Sept. zu Wien der dafige Pfälz. 
Geſandte Graf von Hallburg, im 66. Jahre feis 
nes Alters. 

Den 21. Sept. zu Neapel die K. Prinzeffin 
Henriette / im 5. Jahre ihres Alters. 

— — der Profeffor der Thologie D. Ouvrier, 
im 58. Sahre feines Alters zu Gieſen. 

Den 30, Sept. der wegen feiner Gelehrfamfeit 
berühmte Kaiferl, wirkl. Hofrath und geheime Reiches 
reſendar Freyherr von Horix. 


Machfrage. 

Mein Sohn, Wilhelm Friederich Chriſtian 
Bauer, 27 Jahre alt, mittler Statur, blonden 
Haaren, Evangeliſcher Religion, hat fid im Jahr 
3789 den 14. April in Hamburg bey dem Königt. 
Schwediſchen Minifter, Srafen von Kiltienhielm, 
als Feldfcher engagiren laffen. Da ih nun feit 
dem weder von feinem Aufenthalt, Leben oder Tod 
nichts erfahren koͤnnen, und mir ald Vater viel 
daran gelegen ; fo erfuhe ich jedermann, fowohl 
im Civil⸗ als Militairftande, wen etwas von meir 
nem Sohn befannt, gegen Bezahlung aller Unko— 
ften, mid davon zu benachrichtigen. Cunſelſau 
om Zocker, in Franken, den 20. Sept. 1792. 

Johann Chriftian Friederich Bauer, 
Senator und Chirurgus, 


Vorladungen. 


Die geſammten Gläubiger vom verſtorbeuen 
Raufmann , Glof Abraham Sylvan jun. zu 
Aſtad in Schweden, find vom dortigen Magis 
ſtrat eingeladen, anf den 6, März des künftigen 


Der Anzeiger, 2.8. - 


Jahrs vor dein Gericht zu erfcheinen,, um über ges 
dachten Sylvans gerhane CTeßions : Anfuchung ges 
hört zu werden, und ihre Fordetungen wahrzunehs 
men, Rſtad, den 24. Auguft 1792. 

j Bürgermmeifter und Rath. 


Der Schloffergefeile Joh. Gottfried Mehlau 
aus Aue, auf . 4. Dec. a. c. und 19. Märg 
1793 vor das Creys s Amt w beck i 
Chur ſaͤchſiſchen Erzgebuͤrge. DS * 

Johann Ehriftian Conrad, auch In Actis 
Johann Jacob Kamm genannt, aus Wolfen⸗ 
böttel, * Jahre — auf den 22. Nov, 
a. C. 24. Januor und 25, März ı vor d 
Sladtrath dafelbft. : —— ke 

- Johann Hermann Gericke aus Diez, auf 
Anſuchen feiner Ehefrau, Charlotte Henriette 
geb, Hofmann, auf den 7. Jan. 1793 vor das 
Koͤnigl. Preuß. Kammergericht zu Berlin. 

Der Schuhmachergeſelle Heinrich Offe aus 
Gardelegen in der Altmark, 30 Jahre abwefend, 
aufden 31. Zul. 1793 vor daf. Magiftrat. 

Der Zinngießergefelle Gottlieb Schärer nus 
Schwarzenberg, 20 Jahre abwefend, auf den 
15. Febr. 1793 vor das Churfürftt, Saͤchſiſche 
Ereysamt daſelbſt. 

: Johann Seinrich Luͤderitz, ein Schuhmar 
er, aus Halle gebürtig, feit 1773 abwefend, 
auf den 16, Jul. 1793 vor das Königl, Stadt⸗ 
gericht dafelbft. 


Anmweifung, die Nichtigkeit der gemeinen 
Krämerwaage zu erfennen, 
Wenn man nach dem allgemein Nüslichen fragt, 


fo ift es micht immer das Neue, mas bekannter zu 
werden verdient. 


Die Güte einer gemeinen Waage hänget haupt⸗ 
fähig von der gleichen Länge der bepden Arme 
+ des 
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des Waagbalkens und dem Unterkänungspunft der 
Waage ab. 

Hm die Richtigkeit einer folchen Wange zu beurtheis 
Ien, fehe man zuerſt darauf, daß der Stift, welcher 
die Unterlage der Wange ausmacht , gehörig abgeglaͤt⸗ 
tet, wicht zu ſchneidend fcharf, noch zu ſtumpf abges 
zündet fen. ß 

‚Um zu erfahren, ob die beyde Arme der Waage 
ginerlen Länge haben, fege man die leere Waage zuerſt 
ins Gleihgewicht, und wenn dies die Waage vor fich 
nicht ſchon thut, fo ſuche man an den Waagichaalen 
durch Eleine angebrachte Gewichte zu helfen. Alsdann 
verwechsle man die Waagfchaalen, wenn fie an dem 
Waagbalken ausgehoben werden können; ſetzet fich 
die Waage alsdann noch ins Gleichgewicht, fo haben 
die beyde Arme einerley Länge; und die Waage ift in 
diefer Hauptruͤckſicht richtig. 

‚Kann man die Waagfchaalen nicht ausheben ; fo 
lege man auf bende Seiten zwey Gewichte, die einan— 
der im Gleichgewicht erhalten , verwechfele bicrauf 
dieſe Gewichte und fehe, ob fich Die Wange noch im 
Gleichgemwichte erhält, wie vorhin gefagt worden, 

Zeigt ſich aber durch diefen Verſuch, daß die Arme 
der Waage ungleich find; fo ik diefelbe als durch⸗ 
aus unbrauchbar und unrichtig zu verwerfen. 

Es ift aber weiters zu empfehlen, daß man ben dem 
Gebrauch diefer Waage diefelbe niemals zu fehr erhebe, 
damit fie nicht zu weit umſchlagen kann, denu bez zu 
ſtark umgefchlagenen Armen find die meiften Wagen, 
die auch fonft gut find, unrichtig. Wenn_der Etift, 
«welcher die Unterlage des Waagbalkens macht, ſich 
genau in dem Schwerpunfte des Waagbalkens befinde; 
fo würde der Waagbalken gegen alle Richtungen gleich: 
gültig ſeyn, und der geringfte Ausfchlag würde ihn 
ganz überfchlagen machen. Deswegen mird gewoͤhu⸗ 
lich der Unterſtutzungepunkt etwas höher genommen 
als der Schwerpunft; welches aber, wenn die Waage 
genan fepn fol, unmerklich wenig betragen muß. 

Man kann ebenfalls durch Verſuche erfahren, mo 
Der Schwerpunkt des Waagbalkens liegt, wenn nen 
lich die Wange font fo gut gemacht, das die Neibung 
nicht in Aufchlag fommen darf, und übrigens von 
keinen zu großen Laſten die Rede iſt. 

a) Wenn bey einer im Gleichgewicht ſtehenden Wanae, 
durch Auflegung eines ſehr Elsinen Gewichts in die 
eine Waagſchaale, diefelbe Schaale bis auf den Boden 
finft; und wenn man auf die erhöhete Wanafchanle 
ein Feines Gewicht legt, welches fo viel beträat als 
‚das erfiere, und dieſe Wangfchaale ebenfalls ſchnell 
bis auf den Boden ſinkt; fo liegt der Unterſtuͤtzungs⸗ 
punkt im Schwerpunfte, und die Waage ift gut. 

b) Sinkt aber die eine Waagſchaale durch behutfame 
Auflegung eines Heinen Gerichts (nach Art der Waage, 
3. €. eines Pfefferkorus, Kreuzers 20.) zwar ſchnell 
derunter, allein, wenn durch Auflegung zines dem 
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erſteren gleichen Gewichts auf die erhöhete Waasſcha ale 
dieſelbe nicht ſogleich zum Sinken gebracht wird, und 
überdies dieſe Waage ſich nicht leicht im Gleichgewicht 
erhaͤlt, ſondern gerne auf die eine oder andere Seite 
überfchlägt, fo liege der Unterſtuͤtzungspunkt unter denz 
Schwerpunkte; und die Einrichtung der Waage iſt im 
diefer Ruͤckſicht ſchlecht. 

„ec Wenn die eine Waagſchaale durch Auflegung 
eines Meinen Geroichts langfam und wenig finft, amd 
man Immer noch mehr auflegen muß, wenn die Waags 
fhaale tiefer finfen foll ;- überdies die erhöhrte Waage 
ſchaale durch ein gleiches Gericht leicht zum Einfen 
gebracht werden kann; fo liege der Unterftügungspunfs 
über dem Schwerpunft des Waogbalfens. Wenn der 
Abfiand dieſer zwey Punkte nicht gar zu beträchtlich iſt, 
fo if die Waage immer noch gut. Unfere Krämer 
werden frenlih zum Auswiegen die bier beichriebene 
zweyte Art vorziehen 

Man wird hieraus einfehen, warum wir oben ger 
fagt haben, daf mean die Waage, beym Abwaͤgen nich 
fo hoc) erheben folte, damit fie durch das Sinken nicht 
zu fehr von der horizontalen Lage abweiche. 


Neu erfundene gezogene bienerne 
Waller = Röhren, 


Alte bisher bekannte bleyerue MWafferröhren find ent 
wedet von einer Laͤnge von 5 bis 6 Fuß gegoffen, oder 
aus Tafelbley zuſammen geloͤthet. Letztere find, mie 
ſolches die Erfahrung lehrt, immerwaͤhrenden Repara⸗ 
tionen unterworfen, und obaleich ihre Dauer mehr oder 
weniger verbeſſert werben koͤnnte, wenn man fie durch 
Hammerſchlaͤge jur erforderlichen Härte brächte, fo koͤn⸗ 
nen doch mangelhafte Stellen, die im Tafelbley ſelbſt 
verborgen liegen, Dadurch nicht juverläfig heraus ge⸗ 
bracht werden; fie faugen im kurzer Zeit Luft, und vers 
urfachen nicht felten foftbarere Reparationen, je tiefer 
fie in die Erde geleat worden find. Bey den geaoffer 
nen Nöhren, bat man durch ihre unförmlicdhe Dice 
diefer Gefahr zuvor zu kommen geſucht, allein fie find 
nichts meniger als feblerfren. Kenner willen, daB 
nur einige derſelben im Guſſe felbft, ohne fichtbare 
Mängel geraten, und die Erfahrung befiätigt cd, daß 


‚auch diefe noch brauchbar ſcheinende, mebrentbeil? ums 


fihtbare Fehler haben, die fie unzuverläfig. machen, 
oder doch wenigſtens ihre Dauer verkürzen, wie dicke 
fie immerhin ſind. Die Nöbren, melde den Gegen⸗ 
ftand diefer Nachricht ausmachen, verdienen in Nücs 
fiht auf Vermeidung diefer Fehler, allen Beyfall. Sie 
werden durch Maſchinen aus einem Blocke Bley, auf 


eine Lange von zwanzig und mehreren Rügen an einem 


Stück gezogen. Hartes, mithin fchlechtes Bley, würde 
der Zuagewalt, wie fiark fie auch immer ift, gänzlich 
widerftehen, oder brechen müffen. Die Erfindung ſelbſt 
etſordert atſo sim weichee, folglich rejnes und — 


861 


tes Bley, und dann ſo if auch die Gewalt des Zuges 
fo ſtatk, und wird fo oft wiederhohlt, daß unzählbare 
Kommerfhläge wicht binreichen, das Bley u dem 
Grade der Solidität zu bringen, welchen es durch den 
Zug erhält, und dieſer würde auch unfehlbar die Röhre 
am den Stellen jerreiffen, wo der geringfie verborgene 
oder offenbare Fehler in derfelben anzutreffen märe, 
Hiezu fommt weiter, dab diefe gejogenen Nöhren eine 
ihrem Diameter und ihrer Länge angemeffene Dicke 
behalten, und aller Erwartung des Käufers völlig ent⸗ 
ſorechen. An der einen Seite it der Käufer, wenn er 
fie zu den tiefiten unterirdischen Wafferleitungen ge⸗ 
braucht, gänzlich ſicher, daß er die Koſten nicht bergeb⸗ 
Lich angelegt habe, und der Roͤhren Dauer ift faſt uns 
vergänglih. An der andern Seite gewinnt er merklich 
im Preife. Der Fuß der gegoffenen Köhren wiegt 
durchgeheuds 9 Pfund, und der Fuß der auf gleich weis 
sen Diameter gezogenen nur s} bis 6 Pfund, mithin 
gewinnt der Käufer bey gleichem Preife des P undes, 
ein ganzes Drittel der Anlagen, und erhält beifere 
Waare; ohne zu rechnen, mas er au Arbeitslohn ers 
fpart, da er bier eine Länge von 20 bis 24 Buß an 
einem Stuͤcke hat, und dort wenigfiens vier Stüc an 
eimander lörhen muß, um eben fo weit zu reichen, wo— 
ben er noch allemal der Gefahr blos geftellt bleibt, daß 
diefe gegoffenen Röhren, ungeachtet aller angewandten 
Borfiht, an den Stellen zuerft mangelhaft werden, mo 
fie zufammen gelöther find. Jene find unförmliche 
@tüde, diefe aber in: und auswendig glatt, rund und 
überaus zierlich. Noch zur Zeit it diefe Erfindung 
auf die gebräuchlichften Bruunenroͤhren ven 13 Zoll im 
Diameter, und 20 Fuß in der Länge eingerichtet zes wers 
dem ihrer aber auch gezogen werden von 3, 2, 1] und 
A 30 im Durchſchnitt, welche Iegtere zu Diftitirfchlans 
geh vortreflidh find. Die Röhren aber von groͤßeru Dias 
meter als = Zoll, find kürzer. Nähere Unterrichtung von 
diefen Röhren, erhält man bey Hrn. Stahl in Duiss 
burg, bey dem auch die Röhren iu beſehen find, 
Deconomie, 


Gelbe Waͤſche wider weiß zu machen. 

Wen etwas Wäfche entweder durch altiulanges 
Liegen , oder Durch altzuheiſſes Wuffer gelb gewor— 
den wäre , welches ben der baummollenen Leinwand 
om erfen kann verſchen werden, fo kann man ihr 
auf folgende Art wieder helfen Man weiche die 
gelbgewordene Leinwand oder Wäfche in einem iupfer⸗ 
wen Geſchitr, welches mis Buttermilch angefülkt 
sdird, ein, Taffe fir-8 Tage darinn fiegen , und 
waſche fie hernach mis laulichtem Waffer und Seife 
güchtig aus, worauf man fie trocknet. Sollte dag 
erßemahl nicht genug - heifen, fo miederhole man 
den Verſuch. Die Buttermilch muß aber etliche 
Tage alt fiyn und ſchon zu verfauren anfangen, 
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Benutzung des Markes der Sonnenblume.*) 
Man hat die Sonnenblume (Heliantbus annuns Lin.) 
bis jest auf doppelte Art benugt. Aus ihrem Saamen 
erhält man ein feines ſparſam breunendes Oehl, und 
ihre Stengel geben fo, mie die des türkifchen Korits, die 
meiſte Postafche, daß man es daher blos dem guten Bos 
den, den fie erfordern, zufchreiben darf, wenn fie bisher 
nicht im größerer Menge angebauet worden. Diefe 
Schwierigkeit dürfte aber in dem Maahe abnehmen , 
als der Nutzen derfelben zunimmt, und im diefer Abs 
fiht wird hoffentlich folgender Worfhlag dem Publis 
fum, und vorzüglich unfern Papierfabrifanten nicht un⸗ 
willfonmen feon. / 

Die Sonnenblume enthält, tie bekannt, ſehr vieles 
Mark, welches, wenn die Stengel volltommen trodem 
geworden find, ein weißes glänzendes Anfchen hat. Da 
#8 aber vorzüglich von einem bläfterichen Papier aͤhmi⸗ 
hen Gewebe ift; fo iſt es viel eher zu Papier tauglich, 
als viele andere vegetabiliiche Körper. Das Papier 
von diefem Mark wird fehr weiß umd glänzend. 

m — — 


Bewährtes Mittel, alles Obſt, Gartenfruͤchte 
und dergleichen beym haͤrteſten Winter vor 
dem Erfrieren zu bewahren. 

Dan lege die Früchte, die man vor dem Erfrieren 
bewahren will, in eine wohlverwahrte Kifte, daß Feine 
Luft dazu kann, ſetzt fie in Keller, und eine andere aus 
gepichte Kifte, von gleicher Breite und Länge oben dar⸗ 
auf. Diefe wird mit Waffer angefüllt, und fo oft dies 
ſes gefriert, das Eis heraus und wieder frifches Waffer 
bineingethan. Diefes Mittel iſt zwar ein menig uns 
ſtaͤndlich, aber durch wehrere Erfahrungen bewährt, 
und belohut die gehabte Muͤhe immer mit dem ber 


ſten Erfolge. 
Preife 
von verfchiedenen Waaren, wie ſolche in Sam 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 26. Oetober 1792, 
1) Dehle, die 820 ® cont. in Bo. 


D. Genua, weiß 103. 112 0@ 
⸗ = gelb 110. 124. — 
» Puglia 91.95 — 


⸗Sevil. 92 — 
2) Holz: Waaren cont. ih Bo. dad große Tau⸗ 
fend von ı200 St. 


Diepen » Stäbe 900. 95om& 
Oxh. Stäbe 600. 6544 — 
Tonnen : Stäbe 400. 425 — 
Boden: Holz i 280. 290 — 
Era, das Schod im N.4 300, 310 e- 


”) Mus dem Zannoveriſchen Magazin Pr, 56,0 « 
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3) einwand cont. in Bo. dad St, 


Bietagnes, 6 Viert, br. 2. 6m8 

j 7 Biert. 44.9 

Creas, 9 Achtel 26, 33 — 

s 5% Viertel ‚a8. 35 — 

s  sBiertel 34: 44” 

Dowlas, 9 Achtel 26.33 — 

⸗ SE Viertel 13.17. — 

‚ 5 Viertel 30. 44 — 

Platillas Rojales . 90@ 
Schocke, rund gebunden 4. 3 — 
Scholets, rohe . —- 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl und Friedr. d'or A g rthl. 
Bremen, den 27. October 1792. 


Sonden pro 1ooffterl. a 2 Ufo Pi 
Amſterdam in Banco a viſta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Hamburg in Banco viſta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato - ⸗ 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta 
Mitte, in klein ditto ⸗ 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 
SHourdeaur a 2 Ufo 


— — 
Hol. Rand⸗Ducaten ad. s 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stud dito  # 


3 
2 
8 
6 
ditto ⸗ 33 


Hanndo. Caſſa Geld ditto 

Holl. Courant 

Saͤniſch Courant ditto ⸗ 

Bremer Grotens ⸗ 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 

den 30. October 1792. 








:| ©. 
Amſterdam. Banco ⸗ 14131 — 
dit. ⸗in Courant ⸗ 33 — 
Bit. ⸗ 2Monat Sicht⸗ 139 — 
dit. 5 3 Monat Sicht ⸗ 1395| — 
Rotterdam ⸗ ⸗ 1401| — 
Dordrecht ⸗ — — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 149 — 
London a Uſo ⸗ ⸗ 1414| — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — 31 
Varis burze Sicht ⸗ si —|osı 
dit. a Ufo ⸗ ⸗— — 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ — — 
Augsbuts8 BE = — 
wien ⸗ ⸗ 931 — 
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Hamburger Wechſel / und Geld⸗Cours. 
Den 26. October 1792. 





Umfterd. Ben. 3558 ſt. . D. v. 32 % I Kurje Sicht. 
Dito 353 
Bordcaur 167,3 Beo.n. gr. | > MO bder 
Paris 108 15 Beo.p.Er.f ” Monat 
Lomden 33 R9RLoAn.L.Stert.) PA 
— — 865 gr. p. Dur. 
adir . 8sigr.p. Dur. 
St. Schaftien Fe — 12 Uſo von 
Bilbao — gr.p.Due.p 3 Monat 
Liffabon ©. sc# gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — gr. 2. Dur. 
Breslau im Banco 395240 ſy p. Pf.) 6 Worhen date 
— — pro Cent. —————— 
—— Caſſa 55 wo Kurze Sicht. 
ito 6 
Kopenhagen Cour. 374)” —— 
Dito —) Kurie Sicht. 
Leipzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. so] 6 Wochen 
Mien Eour. pr. Caſſa 493) ' date. 
Frankfurt am Mayn Münz — 
Leipzig Courant — in 
—— Louisd’or. — f ber Meffe. 
—— — — 
Augsburg Courant — 
Ruͤrnberg Courant =) 33 Tage dato. 
Geld s Cours, 
Dur. neue 14 beffer] pGt. gegen Sp. Bee, 
Dito al Marco , —) vollwichtige das 
gouisu.Fr.dor.. zomasif) Stüuck in Beo. 


Daͤniſche Cronen 


Hamburger Cour. 224 

Daͤn. u. — * Ceour. 24 

Schilling⸗ — Et. ſchlechter 
Neue Stuůck vor voll 3 12 — A 

N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 574 

Saͤchſiſch Couraut — 

Couis u. Ir.d'or v. vol 7 


Louis u. Fr.d'or v. voll 152 1543) grob Coutaut. 


42 
Treue 4 Stüd v. vol 641 pCt. ſchlechter als 
Due. 23 r@ 1.6. h pet. ſchlechter als 


Louis u. Fr. d'otr v. voll MN 8 N. 2 vor voll, 
Neue 3 Stücke soft yo 
Duc. neue vollw. zm& e 8 Ä 1% das — * grob 
LC. u. F.d'or vollw. 13 m& day uran 
@ilber 44 —F —* a3 

in: >6azlöt. 2708 22 353 
Barren] zaaızlöt. 27m& 6 — 


Fein Silber 27 10 
Stuͤck von Achten —— 


— — — — 
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und 108. 


Der Anzeiger. 





— — 





Montags, den 5. Nevember und Dienſtags, den 6. November 1792, 


Auction, 

Den erften Diärz und folgende Tage des Fünftis 
gen Jahrs 1793 , wird auf der Königt, Bibliethek 
in Berlin, eine große Auction derienigen Bücher, 
die ſich doppelt auf derfelben befinden, gehalten 
werden. Diele Sammlung erftrecker fi über alle 
Theile der Wiffenihaften, und namentlich begreift 
fie im Fache der Flaffifchen und bibliſchen Litteratur 
die feltenften und Eoftbarften Werke und Ausgaben, 
Die Eatalogi davon find nach allen nambaften Orten, 
Hefonders in Deutfchland verfande worden, 


Handels » Nachrichten, 

Wien. Herr Valentin Gallner, der im Jahr 
1786 zuerft Ungarifche Landeeproducte auf2 Schiffen 
über das ſchwarze Meer in das mirtelländifche aus⸗ 
führte, hat vom Kayfer die Erlaubniß erhalten, 
eine von ihm vorgefchlagene Handiungsgefellfhaft, 
um auf der Donau durch das ſchwarze und mittels 
laͤndiſche Meer in das Ausland Handel zu treiben, 
unter folgenden Bedingungen zu errichten: 1) Die 
Geſellſchaft darf den Titel führen: Ungarifche Pros 
ducrenhandtungs s Compagnie ; 2) ſie darf mit Kaiſ. 
Königl. Mappen und Flaggen durch die Donau in 
das hohe Meer Handel treiben ;, 3) fie darf in 
” Belgrad und Suina Magazine errichten, und 
fih ver im Bannat ſchon befindlichen bedienen, fo 
wie auch die zu Dubowacz und auf der Caroliners 
ſtraße gegen die beſtimmten Abgaben gebrauden, 
4) Die Kameralftächte, die an Privatleute veräufßs 
fert werden, follen ihr um den currenten Preis vors 
zugsweife überlaffen werden, 5) Von der Zeit an, 
da der jetzige Franzoͤſiſche Krieg geendigt ſeyn wird, 
fol der Geſellſchaft 6 Jahre hindurch von jeder 
Diese Frucht, die auf der Donau in das ſchwarze 
und Mitteldndiihe Meer ausgeführt wird, «ine 
Prämie von 6 Kreuze bezahl werden, X, 


Der Anzeiger, 2, 


Sin einer an dem Elbſtrom liegenden anfehnlis 
chen Mittelſtadt Sachſens wird in einer-Materials 
handlung und Tabacks fabrike, wozu guddigfte Cons 
ceſſion erhalten, ein Compagnon gefucht, und kann 
man ſich dieſerhalb an den Hrn. Acciseinnehmer Eſch⸗ 
ler in Meißen wenden, wo man nähere Nachricht 
erfahrenwird, Die Briefe erbittet man ſich Poſtfrey. 


Alle diejenige, welche an die hieſige Handlungs⸗ 
Raggion Bartholomaͤus Ludwig Brimmeifen 
Zahlungen zu leiſten haben, werden hierdurch zu 
Vermeidung doppelter Zahlung erinnert, ſolche an 
niemand anders, als an den obrigkeitlich beſtellten 
und verpflichteten Verwalter der gedachten Hands 
lungs / Raggion, den biefigen Bürger und Handels⸗ 
mann Bernhard Wanzel zuentrichten. Frankfurt/ 
am 29ſten October 1792. 

(L.S.) Gerichts s Canzley. 


.. Erziehungs - Nachricht, 

Hadamar. Dem geehrteften Publifum dienet 
hiermit zur Nachricht, daß mit dem 1. November 
des laufenden Jahres das feit der Erloͤſchung der 
Jeſuiten gefchloffen geweſene Gymnaſtum zu Rs 
Damar wieder eröfnet werde. — Des Prinzen 
von Dranien und Fürften zu Naffau Hoheit, unſer 
gnädigfter Fürft und Herr, hat diefem neuen Ins 
ftitut die vortheilhaftefte Ausdehnung gegeben und- 
die hoͤchſte Einrichtung dahin getroffen, daß alles, 
was als Vorbereitungswiffenfhaft zu Akademien 
erforderlich ift — mithin aud) Phrlofophie in ihrem 
ganzen Umfange hieſelbſt gelehret wird, Auf dem 
Unterricht in bildenden und gymnaſiaſtiſchen Küns 
ften , in der Tonkunſt und franzoͤſiſchen Sprache 
ift bey der Einrichtung ebenfalls vorzüglich Ruͤck⸗ 
fiht genommen worden, und das lehrende Perfos 


nale, weiches in allen Faͤchern ans wohlgewählten 
Maͤn⸗ 
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Männern beftchet,, wird alle Kräfte aufbieten, um 
den billigen Erwartungen des Publikums zu ents 
fprehen, und diefem neuen Sinftitut den Flor und 
Grad von Vollkommenheit zu verfähaffen „ deſſen es 
fähia if. Der Unterricht wird in den ordinäden 
Lehrftunden unentgeldlich ertheilet;, 
und Vorwuͤnder, welche ihre Kinder oder Pflegbe⸗ 
fohlene zu unfrer Anftalt wollen aufnehmen laffen, 
Finnen fih zur Einziehung näherer Information 
bey Unterzeichnetem melden. 
w. Bauſch / 
Director des Inſtituts und erſter Profeſſor. 


Erfindung. 


Unterzeichneter hat eine Feuerſpritze erfunden, 
welche ohne Roͤhrwerk, ohne Kolben und Ventile, 
einen beynah zwey Zoll ſtarken Waſſerſtrahl durch 
die Kraft zweyer Menſchen zu einer betraͤchtlichen 
Höhe in die Luft treibt, und durch den dritten Wann 
gerichtet wird, Dergleihen Mafchine, welche ber 
reits ſchon im Großen gebaner, und wovon and) eine 
Fehr nutzbare Anwendung auf Handiprigen gemacht 
worden ift, erfordert zu ihrer Herftellung nach der 
neuten aͤußerſt einfachen Einrichtung derfelben im 
Großen nicht allein fehr gerinze Koſten, fondern 
es ift auch noch der Hauptvortheil mit dabey, daf 
alles unreine Waffer, es mag dieffchlammig oder 
grobfandig ſeyn, kurz es mag fich darin befinden 
was nur will, ohne den geringſten Nachtheil und 
Erihwerung der Maſchine in ihrem Gange aufs 
befte genußt werden fann, Freyberg, den 16ten 
Drtober 1792. 

Carl Immanuel Aöfcher, 
vormaliger Gräfl. Thuniſcher Berameifter in 

Böhmen, gegenwärtig in Sreyberg. 


Anfragen, 


Die im Anzeiger, Mr. 82. ©. 666. 2 ©, 
8 c. befindliche Anfrage: 
"Wie hat man fich wider die Verführer der jun⸗ 
"gen ſchoͤnen Weiber zu verhalten, und wie iſt 
dieſem Uebel abzjuhelfen?” 
und die darauf im Anzeiger Mr, 98. S. 797. und 
Mr. 100. ©. $ır. 2. B. a. c. erfolgten 2 Antı 
worten, erregen in mir den Wunfch, die Frage bes 
antwortet zu wiſſen: 
Welches find die wahren Kennzeichen , sines 
durch Lectuͤre, umd andern Umgang noch Ans: 


und Eltern 
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verdorbenen Maͤdchens? und wie wäre ein 

dadurch wuͤrkſich verfuͤhrtes Maͤdchen, von 

ihrer Krankheit zu heilen?? 

Man bitter alſo die Herren Verfaſſer abiger 2 
Antworien, ſich doch auch on) gt zu er⸗ 
klaͤren. + in ER 


Iſt es gegruͤndet, daß der Kaffee ſchlecht und ſogar 
uͤbelſchmeckend wird, wenn man die gebrannten 
Bohnen in der Kälte ſtehen läßt? und dagegen dies 
felden Bohnen wiederum einen guten und geiftigen 
Trank geben, wenn man fie wiederum in die Wärme 
gebracht hat? 


Steckbrief. 

In der Nacht vom 12. bis 13. d. M. iſt zu 
Zerrentien, hieſigen Amts, beym Dauer Neu—⸗ 
mann ein gewaltſamer Einbruch geſchehen. Die 
3 Diebe, welche ihn unternommen, haben allers 
hand Mordgewehre und Dietriche bey fih gehabt 
und zurückgelaffen. Zwey diefer Diebe find mit 
49rthl. sıagl. Geld entiprungen, der dritte bins 
gegen, ein Menih von 16 Jahren, ift ertappt, 
und inhaftire worden, Diefer Leßere hat ſeine ente 
ſprungene Complicen folgendergeitalt beichrieden : 
r) Walter, aus Dresden gebürtig, mittler Stas 
tur, länglih braunen Geſichts, ſtumpfer Naſe, 
fhwarzen Augen und Haaren, welche in einenz 
Zepf gebunden, die Vergette aber abgefchoren und 
die abgefchnittenen Seitenhaare heruntergekaͤmmt 
gewefen, einen dreyeckigten fehwarzen Hut, blau 
tuchnen Roc, rothe Weſte, ſchwarz lederme Ho⸗ 
fen, weiße mwollene Strümpfe, und Schuhe mit 
zinnernen Schnallen tragend; 2) Johann Schrös 
der, ehemals Dänifcher Soldat, einen Urlaubs⸗ 
Paß ben fih habend, aus Dresden gebürtig, 

& Zolf groß, weiſſen runden plußigen Gefichts, 
langen geraden Mafe, blanen Augen, braunen oder 
blonden in Zopf gebumdenen Haaren, eine Vergetie 
mit Haarnadeln und aufgewicelte Seitenhaare, eis 
nen runden Hut mit einer Bandrofe, den er aber 
im Stich gelaffen, ferner einen blau tuchnen Ueber 
Roc nebft dergleichen Kamıfol, werunter er eine 
grüne Deffauifche Montirung an hat, gelb lederne 
Beinkleider, weile wollene Strümpfe und kalble⸗ 
derne Stiefeln tragend, auch angegeben, daß er 
mit diefen Complicen auf den Dörfern als Schwei⸗ 
nehändier umhergegangen wäre, Da uns ” an 

us⸗ 
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Auskundſchaftung und Habhaftwerdung gedachter 
beyden Diebe aͤußerſt geiegen iſt, ſo erſuchen wie 
alle und jede Gerichtsobrigkeiten, im Full fi) einer 
oder beyde der oben befchriebenen Perfonen irgends 
wo fehen laffen follten, folche jofort arretiren und 
anhero nad dem Amte gegen Exftattung der Koften 
tranfporeiren zu laſſen. Juſtitzamt Löcknitz, den 
ı8ten October 1792. 


Kaufſache. 


Es iſt zu Neuſtadt an der Doffe, eine privis 
fegirte Medicinı Apotheke, \nit den dazu gehörigen 
Vaſis und Utenſilien, aus freyer Hand zu verkaus 
fen. Kaufluſtige belieben fich bey mir zu melden, 
Neuſtadt an der Doffe. Riging. 


Bücher : Anzeigen, 


Bey Herm Johann Ehriftian Hendel in 
Falle find zur Michaels s Meffe 1792 folgende 
Buͤcher verlegt. 

Agnes auf Falkenftein, oder die rafche Ihat mit 
ihren Folgen. Ein Trauerfpiel aus den Nits 
terzeiten, in 4 Aufzuͤgen. Kalle, 8. Schreib⸗ 
papier, 8 ggl. 

J. L. Bienz, Weibertrene. Nach Benfpielen aus 
der Geſchichte. gr. 8. 8 ggl. | 

5. W. Blumenau, ſtatiſtiſch⸗ geographifch s tonos 
graphiiche Befchreibung von Egypten. Aus den 
Nachrichten der neueften und beften Reiſenden 
jufammengetragen, 8. Schreibp. ı rthl. 6 ggl. 

ob. Dav. Buͤchling, kritiſche Ueberſicht der Litte⸗ 

ratur der Schulwiſſenſchaſten des Jahres 1790. 

für Schulmaͤnner, Erjieher und Schulfreunde, 

sr. 8. 1 rthl. 

Handbuch der vaterländifhen Geſchichte; 
zum Schulgebraud-und Seldftunterricht. Erfter 
Theil, gr. 8. 16 ggl. 

Etymologiſche Tabelle der franzöfifchen Sprache, 
(Eine Continuation der lateinifchen.) 6 agl. 
C. C. G. Fifcher, colle&io proverbiorum et 
fententiarum notabilium;, oder Spruͤchwör⸗ 
ter und ſittliche Denkſpruͤche zum Gebrauch der 

Schulen herausgegeben, gr. 8. 14 nal. 

v. Groffe, der Genius, aus den Papieren des 
Marq. v. Groffe, Zr Theil, 8. Schreibp. 16 ggl. 

Sch. Phil. Gryſon, Sammlung atgebraiicher Aufs 
gaben nebſt einer Einleitung in der Buchſtaben⸗ 
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Rechnung und Algebra. Erſter Theil, enıhätt 
Aufgaben vom erfien Grade mit einer unbefanns 
ten Groͤße, ar. 8. 12 ggl. 

C. L. H. Hoͤlty, ſaͤmmlich hinterlaffene Gedichte, 
nebſt einiger Nachricht aus des Dichters Leben, 
und defien Portrait, Schreibp. 2 Theile nebft 
Anhang, 8. 1782. complet 1 vthl, 4 gal. 

Liderich, Graf von Flandern; eine hiltorifche Nos 
veile aus dem 7ten Jahrhundert, 2 Theile, 8, 
&creibpapier. 16 gal. 

Robert, der einfame Bewohner einer Inſel im 
Suͤdmeer. Ein Robinfon für Erwachſene. 
Erfter Theil, 8. Schreibp. mit ı R. 18 ggl. 





Anzeige einer vollſtaͤndigen Sammlung der feit 
dem Regierimgs + Antrut Aaifers Karls VII. 
bis anher abgefaßten Reichefchläffe. 

Da die bekannte von Pachner von Eggenftorf 
herausgegebene : vollſtaͤndige Sammlung aller 
vom Anfang des noch fürwährenden Reichsras 
ges v. J. 1663 bıs anber abgefaßten Reichs⸗ 
ſchluͤſſe ze. bis zum Tode Kaijers Karıs VI. geht, 
und jeit dem Jahre 1741 unfortgefetst geblieben, 
fo hat man vielfältig gewuͤnſcht, daß diefer Zeitraum 
von 50 Jahren ergänzt werden möge, Unterzeichs 
neter hat zu diefem Ende die feit dem Regierunges 
antritt Kaifers Karls VII. bis hieher abgefaßten 
Reiosſchluͤſſe und dazugehörigen Aetenſtuͤcke gefams 
meit, und mit den Driginalien des furmainzifchen 
Archivs verglichen, und gedenkt foldre fowohl unter 
oben angegebenem Titel als eine eigne für ſich bes 
fiehende Sammlung , als auch mit verändertem 
Titel als eine Fortfeßung. des Pachnerifchen Werkes 
herauszugeben. Da noch ſobald feine Ausficht auf 
Abfaffung eines Reichsab ſchiedes ſich eroͤfnet, ſo iſt 
es wohl unnoͤthig, die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Werkes zu zeigen; zwar fehlt es auch in diefer 
neueften Periode nicht an gedruckten Sammlungen 
von Staatsſchriften; es find deren feit 1740 unter 
verſchiedenen Titeln über 20 theils neue, theils 
fortgefegte erſchienen, die zufammen weit über 200 
Bände ausmachen ; allein es find bekanntlich eins 
zelne zufammengehäufte Bruchſtuͤcke, und, ſo reich⸗ 
haltig manche derſelben an öffentlichen Aften find, 
fo find doch alle gerade in ſolchen, die unmittelbas 
ven Bezug auf Neichsgefeßgebung haben, aͤußeiſt 
unvoliſtaͤndig, und da fie nicht immer aus unpats 
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theyiſchen Handen gekommen, auch nicht felten uns 
brauchbar; durch die gefaͤllige Unterſtuͤtzung ſaͤmmt⸗ 
licher hieſiger Direktorialkanzleyen glaubt Unter 
zeichneter, ſich in den Stand geſetzt zu ſehen, eine 
vollſtaͤndige Sammlung zu veranſtalten; das ganze 
wird ungefähr in zwey Foliobaͤnden jedem zu 8 bie 
‚9 Alphabers beftchen ; in Betreff des "Planes hat 
man die von Pachner gewählte chronofogiiche Ord⸗ 
nung der Aftenftücke Beybehalten, indem die Zufams 
menftellung nah Materien wegen Berfchledenheit 
der Gegenftände, die öfters in einem Aktenſtüͤcke 
zugleich berührt werden, nicht wohl thunlich iſt; 
für Bequemlichkeit im Nachſchlagen wird durch 
einen vollftändigen ganz füftematifch eingerichteten 
Meafregifter geforgt, welcher fämmtlihe Schluͤſſe 
des gegenwärtigen Neichstages umfaßt. 


Der Subferiptiongpreis auf einen Band zu 
8 Alphabet iſt auf Schreibpapiet 6 auf Druckpapier 


5 fl. rheiniſch; Praͤnumerauten erhalten den Band 
auf Schreibpapier um S auf Druckpapier um 4 fl. 
Der Subferiptionstermin bleibt bis zu Ende dieſes 
Jahres offen; Mad Verkauf der Subferiptionszeit 
Hmm das Werk in den gewöhnlichen Ladenpreis, 
Ber Sudferibenten fammelt, zieht 10 v. Hundert, 
Regensburg, am rien im October 1792. 
Ronrad Aloys Bauer, 
shurfürftlich pfalzbayrifcher Legations⸗Sekretaͤr. 


Warnung. 


Sch fehe mich gendthigt , meinen aͤlteſten 
Sohn, der nun entlaufen iſt, für einen Ver 
fhwender öffentlich zu erklären , und jedermann 
zu warnen, ihm nicht das Geringite auf meinem 
Daunen zu borgen, indem ich für nichts einftehen 
werde. Berlin, den 22. Oct. 1792. 

. Bratfifch, 
2ter Eftimateur bey der Koͤniglichen 
Acciſe hieſelbſt. 


Ueber und wider die Theurung des Zuckers. 


Der Zucker iſt allen Ständen fo ſehr zum Bes 
Bürfnif geworden, daß die außerordentliche Theu—⸗ 
sung defielben jede Haushaltung, von der reichften 
bis zur aͤrmſten, in eine gleich (Aftige Contribution 
feßt. Denn der Aufwand in den anfehnlichften 
Haͤuſern iſt einmal nach einem ihren Verhaͤltniſſen 
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angemeſſenen Etat eingerichtet, und ihre Abgabe 
für Zucker ift um fo betraͤchtlicher, fe glänzender 
ihre Einrichtung überhaupt iſt. Vorſchlaͤge und 
Verſuche, diefer Unannehmlichkeit abzuhelfen, ver⸗ 
dienen daher immer einige Aufmerkſamkeit, und 
auch dann noch wegen ihrer Abſicht Entſchuldigung, 
wenn fie nicht jeden befriedigen follten, Das 
fiherfte unter allen biöher verfuchten Mitteln war 
unftreitig, dem Gebruch des Zuckers ganz zu ents 
fagen. So unmöglich diefer Entſchluß dem ſchei⸗ 
nen-mag, der feines Gaumens unbedingter Sklave 
ift, fo gewiß ift es doch, daß mehr al® 300000 
Engländer, in Frankreich die Pariferfektiom zum 
rothen Kreuß, und der Jakobinerklub, und auch 
anderswo viele der erften Käufer, ihm feit eintger 
Zeit abgefchafft haben, und da doch wahrfcheintich 
nicht aus Mangel oder Geiz, fondern vermuthlich 
aus der vernünftigen Betrachtung, das es erniedrie 
gend it, auch wenn es die. Hälfte des Vermögens 
Foften follte, fich lieber nach hergebrachter Gewohn⸗ 
heit den Magen zu verſchleimen, als ſich der Ge⸗ 


winnſucht der Wucherer und fremden Weittheilen 


zu entziehen, und allenfalls fich vor dem Gifte der 
Neger in Sicherheit zu fetten. Dennoch behaupten 
Leute, und die ihre ganze Gluͤckſeligkeit auf dieſem 
Eatcht gründen, man koͤnne füher die Preife und 
die Gefahren aller Art noch verdoppeln, che der 
groͤßeke Theil unfrer Natien, bey aller Bereitwils 
ligkeit, fremde Moden nachzuahmen, ihren Gaus 
men fo firengen Gelee unterwerfen, oder dag 
Beyſpiel ihrer Landsleute nur bemerken werde, 
Mur zu bald werden wir erfahren, ob jene Leute 
Recht haben, denn die Preife des Zuckers werden 
vielleicht in kurzem wieder höher fteigen, weil ſelbſt 
der rohe Zuder an den Orten, die Deutichland das 
mit verforgen, theurer iſt, als bey uns der raflis 
nirte; weil vielleicht noch Sahre hingehen werden, 
ehe die Verwuͤſtungen auf Dominique aufhören, 
wenigftens mehrere Jahre, che die Plantagen hers 
geftellt find, oder che Die engliſch-oſtindiſche Koms- 
pagnie im Stande iff, dem Mangel auf eine merk 
liche Weife abzuhelfen. Allein fo wie jedes Uebel 
von feiner Schreckgeſtalt verliert, wenn man es in 
der Naͤhe beleuchtet, fo auch hier. Denn wer den 
Zuder abfchafft, entfagt ja noch nicht allen andern 
Mitteln, das zu eriegen, was feine Speifen und 
Getränke dadurch an Schmackhaftigkeit verlieren 
koͤnnten. Unter allen Süßigkeiten in der — 
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bie jeder, auch ohne im mindeften galant zu feyn, 
kennt, iſt vielleicht das Honig am brauchbarften zu 
diefem Zweck. Landlente, die fich auf ihren Vor⸗ 
heil verfiehen , könnten ſich daher fehr verdient 
machen, wenn fie fich entfchlöffen, einigen Fleiß 
auf die Bienenzucht zu wenden, Gewiß, erwirde 
ganz außerordentlich belohnt werden; und ed wäre 
doc) auch wohl in der That kein unbedeutendes Ver⸗ 
dienft „ ein fo nuͤtzliches vaterländifches Produkt 
wieder in feine alten Rechte einzufegen, uns von 
den Verwuͤſtungen anderer Welttheile unabhängiger 
zu machen, und uns von dem Vorwurf zu befreyen, 
daß auch wir die Tyrannen der weſtindiſchen Infeln 
für die Sraufamfeiten bezahlen, die fie an unſchul⸗ 
digen Negern verüben. Oder follte etwg das Kos 
nig feinen Abgang finden? Freylich ſagt mancher, 
der nie reines Honig gekoſtet hat, den Zuckerhänds 
lern nach, daß ed dem Zucker nicht gleich komme. 
Allein-nah dem Zeugniß verfchiedener Familien, 
welche ſich bereits Honig ans der Provinz verfchries 
ben, und Verſuche aller Are angeſtellt haben, vers 
dieut es bey den meilien Speifen den Vorzug vor 
den Zucker, und ift befonders dem gewoͤhnlichen 
Kochzucker weit vorzuziehen, theils, weil es mehr 
füge, theils, weil es einen angenehmern Geſchmack 
giebt. Das-wird allgemein anerkannt werden, 
fobald man reines gutes Honig anſtatt des umkennts 
lichen Gebräues fehen wird, das in den Städten 
oft dafür verkauft wird; und dann wird ntan gewiß: 
ein Produkt lieber genießen, was das Vaterland 
aus feiner Fülle giebt, als jenes, das erſt durch 
unzaͤhlbare chriftlich sjüdifhe Hände zweyer Welt⸗ 
theile geht. Und wäre dieß alles nicht, ſo darfdens 
noch jeder, welcher den Verſuch macht, eine Dir; 
nenzucht anzulegen, ficher hoffen, für die geringe 
Mühe und Koften viel reichlicher belohnt zu werden, 
als bey irgend einer andern dfonomifchen Unternchs 
mung, Denn da man nach dem einflimminen Zeugs 
niß der erfahrenften Bienenwirthe, (im |. die Ber 
zechnungen in Kruͤnitz Ökonom. Eneyelopädie, Art, 
Bien.) nah Abzug aller Koften und gewöhnlichen 
Unfälle, bisher den Vortheit zu 100 Procent rech⸗ 
nen konnte, fo muß er jegt durch den Mangel an 
Zucker noch beträchtlich erhöher werden, Wer es 
bey diefen Umftänden der Mühe werth hält, die 
wunderbaren Vorurtheile, die fich noch in manchen 
Köpfen gegen die Bienenzucht finden, zu beleuchten, 
war dabey das Urtheil erfahrner Männer zu Mache 
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zieht, ber wird ſich leicht überzeugen, daß die Wars 
tung der Bienen weder eine ſeltene Geſchicklichkeit, 
ned) große Mühe fodert, daß man fie vielmehr 
als eine der angenehmften Nebenbeſchaͤftigungen 
des Landmanns anfehen muß; daß nicht eine von 
der Natur vorzüglich begänftigte Gegend zum Bier 
nenbad nothwendig it, fondern daß man den Dans 
gel nahliegender Wälder und Wieſen, durch den 
Anbau verfchiedner in der Landwirthſchaft, auch 
aufferdem nugbaren Kräuter, erſetzen kann. Mäns 
ner, die fich entichließen, einige Thaler an einen 
Verſuch zu wenden, der ihnen fat unmöglich fehls 
ſchlagen kann, haben im Frühjahr, bey kühlen 
Tagen und Falten Mächten, brgueme Zeit, eine 
Beine Bienenzucht anzulegen, und werden. ſchon 
im nÄchften Jahre das Vergnügen haben die erſte 
Erndte zu fammien, Don den vielen Büchern, 
welche detitfiche und gründliche Anweifung zur Dies 
nenzucht enthalten, empfehlen wir denen, welche 
fit) hierüber näher belehren wollen, befonders die 
Schriften eines Schirach, v. Luͤttichau, Eyrich / 
Bier, und vorzüglich die vortrefliche Abhandlung 
in Zruͤnitz sfonomifcher Encyklopädie, unter dem 
Artikel, Bienen, ” 


Vorladungen. 


Bon der Koͤnigl. Großbrit. Ehurfürfil. Braunſchw. 
Luͤneburgiſchen Juſtizlanzley zu Gannover, wird hie⸗ 
mit bekaunt gemacht: 

Des Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fürs 
fien und Herrn, Herrn Georg des Drirten, Könige 
von Großbritannien, x. Wir Sr. Koͤnigl. Majeftät 
und Ehurfürßl. Durchlaucht zu Allerhoͤchſtdero Jufizr 
eanzley verordnete Direfsor, Wire + Director und Mär 
the, fügen hiemit zu wiffen: Demnach ben Einnehm⸗ 
und Qufifieirung der vor dem Geheimten⸗Juſtiz⸗Rxath 
v. Zantelmann und dem Klofter-Nath Baͤrtling, als 
zeitigen Adminiſtratoren des Son weil. Legations Raͤthin 
von Zanfing zum Bellen der Rettberg⸗ und Baͤrt⸗ 
lingſchen Familien geflifteten Stipendiums eingebrach⸗ 
ten letztjaͤhrigen Rechnungen, wahrgenommen worden, 
daß durch eine gute und ſorgfaͤltige Adminiſtration der 
Fond dieſer Stipendien: Stiftung zwar, von der einen 
Seite, ſehr vermehret, von der andern Seite aber auch 
die beyden Familten, zu deren Beften das Stipendium 
geftiftet worden, in ſo viele Branchen fich fo zahlreich 
ausgebreitet haben, daͤß unser der großen Anzahl der 
Afriranten, die Ordnung ſchwer, und fast unmöglich zu 
erhalten, und Unbilligkeiten oder Gratififationen kaum 


zu verhͤten möglich from, woraus denn das —— 
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drige entficht, daf dich Stipendium, welches eine Bey⸗ 
hütfe zu den Studierfoften ſeyn fol, und nad; der Te⸗ 
fatriein Willen, auch wohl einige wenige Jahre nach 
Den Univerfitätss Jahren genoffen werden kann, erft 
15 bis 18 Jahre, nachdem die Intereſſenten die Alaz 
demie verlaffen habeu, gereicht werden maa, von Geis 
ten der Adminiftratoren Daher, auf mögliche Abftellung 
dieſes Nachtheils Bedacht genommen, und deebalb 
Vorſchlage ad acta eingereicht worden, Koͤnigl. Juſtiz⸗ 
Kaniley jedoch bedenklich gefunden, daß dergleichen 
noch fo gute und noͤthige Veraͤnderung dieſer Stifs 
tung, ohme Einwilligung der Intereſſenten gefchebe , 
vielmehr erforderlich erachtet, ſowohl in diefer Ruͤck⸗ 
fiht, als auch um einen guten dauerhaften und zum 
Wohl der Intereffenten gereichenden Plan fefizufegen , 
zor allen Dingen edictales zu erlaffen, um ı) fo viel 
möglich, nicht nur die Haͤupter der Branchen zu erfahs 
ren, welche zu diefem Plane ihre Einwilliaung geben, 
oder aber beffere Vorfchläge einreichen und ihrer Bran⸗ 
hen » Jurtereffe wahrnehmen koͤnuen, und um =) den 
Stammbaum bepder Familien fo viel möglih in Ord⸗ 
zung ju bringen, als melches zu Verhütung künftigen 
Streits, zu Erleichterung der Legitimation für jeden 
Afpiranten, und zu Vermeidung aller Unbilligkeit, oder 
Gratififationen, auch zu jedrsmaliger Ueberficht des 
ganzen Inſtituts, unumgänglich noͤthig iſt: des Endes 
danu gegenmärtige Ciwario edictalis erkaunt worden; 
Als werden Kraft diefes nicht nur alle und jede bereits 
bekannte oder noch unbekannte Haͤupter der Eingangs⸗ 
benannten Branchen, fondern auch die Afniranten felbft 
aufgefotert, in dem zu obigen Behuf auf den Dieuſtag 
nach den zten Advent, wird fenn der zıte des Monats 
Decembris danfenden 1792ſten Jahrs anberamten Ter- 
mino, entweder in Perfon oder durch ſottſam inftruirte 
und bevoltmächtigte Anmälde, früh um 10 Uhr auf das 
Niger König. Churfürftl. Juſtiz⸗Kanzley zu erſcheinen, 
ihr Alter, auch reipective daß und wie lange fie auf 
Alademien gemefen, oder fich iept noch den Srudiis wid⸗ 
men, oder aber Officiers find, zu befcheinigen, und ihre 
Legitimationes zu diefer Fundarion, einzureichen, unter 
der Merwarnung , daß, fo viel die Käupter der Brau⸗ 
chen betrift, dieſe als in foldyen Plan einwilligend, 
angefchen werden follen, mas aber die Afpiranten ans 
lanat , diefe gu aewärtigen baben, daß in 9 oder 
12 Jahren, alfo in den naͤchſten 3 bis 4 Rollas 
tions: Sällen, auf fie nicht refleftäret werden folle. 
Urkundlih des hierunter gelegten Königl. Churfuͤrſil. 
Sanzlen « Infiegels und gewöhnlicher Unterfchrift. Ges 
ben Zennover, den 13. Sept. 1792. 
(L. 5.) J. P. €. Falke. 


Oeconomie. 


Verwahrungsmittel gegen Maͤuſe und Ratzen. 
Wenn es nicht moͤguch iſt, gewiſſe Arten des Une 
gesichers aus unſcren Wohnungen gänzlich zu verban⸗ 
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wen; fo muß man fih damit begnuͤgen, ihre Anzahl 
fo viel möglich, zu vermmderu, und fie meniafiens 
aus einem Theile unjerer Wohnungen mweazufchaffen. 
Kann dieß im Abficht der aefrafigen und beſchwerli⸗ 
chen nächtlichen Uaholde, der Mäufe und Nasen, bes 
werlſtelligt werden; fo ift die Anmeifung eines Mit⸗ 
tels hiezu gewiß der Bekanntmachung werth. 

Ein ſolches Mittel hat kürzlich der Hr. Bergrath 
und Profeſſor Satterer, im zweyten Bande feines 
technologiichen Magazins, S. 3111, amgejeigt , ju 
welchem ich noch cin anderes, welches ich bey Geles 
genheit der Erbauung eines neuen Wehnbaufes ken⸗ 
nen gelernt habe, und welches mir vor jenen den Vor⸗ 
zug des minderen Koftenaufmandes zu haben fcheint, 
hinzu fügen will. Beyde zwecken dahin ab, jene läftis 
gen Hausgenoſſen bauptfächlich vor unferen Wohn⸗ 
und Schlafjimmern auf immer zu entfernen. 

Dieß erreichte der Herr Hofrath Claproth in Goͤt⸗ 
tingen, nach feiner Erzählung in jenem Journale, 
auf folgende Art. 

„Man laffe von allen Seiten, mo Mäufe und 
Ratzen ſich durcharbeiten können, felbft Gänge, wo 
man dieß zu beforgen hat, auf dem Fußboden horizon⸗ 
tal, und an der Wand perpendikulär mis einer Streife 
Blech, auf dem Boden einen Zoll, und an der Wand 
zwen Zou fcharf gebogen, mit. Näseln befeftigen, und 
dann die Lamperie aufferen und anfchlagen, welche 
diefe blecherme Barriere völlig bedeeft. Hat man al 
tes Blech, Theebüchfen und dergleichen, fo kann dieß 
eben fo gut, als neues gebraucht werden, — Ju 
meinem Kaufe ift diefe Vorficht in allen Zimmern aus 
gebracht, und feit länger, als zehn Jahren in keinem 
Zimmer eine Maus durchgebrochen.“ 

Eben diefen guten Erfolg verfchaffte fich bereits vor 
einigen 30 Jahren der Erbauer eines neuen Wohnhaus 
fes ungleich mohlfeiler, auch noch gewiſſer durch dem 
Gebrauch des in verſchiedenen Woldungen häufig wach⸗ 
fenden ftachlichten Genfters (Ulex Europeus Lin.) 
Dieſe Pflanze behält, auch noch nach ihrem völligen 
Abſterben, die fangen, freifen und ſpitzigen Stacheln, 
womit der Rand ihrer Blätter häufig befekt if. Da 
man alfo in jenem Haufe nicht allein dem dielnen Fußs 
boden, auffer dem gemöhnlichen Sande, eine Unter⸗ 
lage von gedachter Prlanze, nach derſelben vorgängis - 
gen völligen Trockniß, gegeben , fondern auch ven 
Raum zwiſchen den Seitenwaͤnden und dem Getäfel, 
(Lambris) damit ausgefüllt hafte; jo wurde biedurdh 
den Mäufen und Ratzen der Eingang und der Aufents 
halt ſowohl unfer jenen, als auch hinter diefen, gaͤm⸗ 
lich verfperret. Eben diefes Mittels wird man ſich 
gleichfalls mit Nutzen bedienen koͤnnen, wenn ſich uns 
ter den Dielen eines Kornbodens ein Boden von Töns 
nichehoͤljern befindet, und ver Raum zwifchen beuder mit 
beſagter Pflanze angefüllet wird. 3. J. ginze. 
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Swey fehr leichte Mittel, alle Arten von 
Arautern und Wurzelwerk auf ganze Jahre 
lang aufzubehalten. 


Das erfie if, daß man alles Wurzelwerk und die 
Kartoffeln im Kerbft im eine im Garten gemachte 4 
Schuh tiefe Grube einlegt. Man fehüttet nämlich 
unten auf den Boden trodenen Sand, darguf legt 
man das Gemäß, und befeftigt oben darüber Dueers 
ſtangen uud bedeckt fie mit Stroh ; alsdann bäuft 
man die aufgeworfene Erde wieder darauf. Dieſes 
Mittels bedienen fih die Gärtner. Macht man nun, 
wenn die harten Fröfte vorben find, eine ſolche Grube 
anf, ſo iſt darinn alles fo frifch, als ob es erſt vom 
ker käme. 

Das andere Mittel it, daß man alle und jede Art 
von Gemuͤß trocknen kann, wie das Dbft, und wie 
an manchen Orten ſchon diefe und jene Gemühart ges 
trocknet wird. Man muß es mur fo zu machen wiſſen, 
daß fie. den Geſchmack wicht verlieren, welches auf fol 
gende Weiſe geſchieht. Man reinigt und putzt das 
Kraut oder Wurzelwerk, fehneidet es fo zurecht, wie 
zum Kochen, und wärcht es reche rein mit Waſſer ab. 
Darauf breitet man es auf Siebe oder reine ausge⸗ 
ſpannte Leinmand, oder. auf Bretter aus, und wendet es 
fleißig um, damit alles Waffer davon abläuft. Nachdem 
es auf diefe Art zum Trockuen vorbereitet. legt man es 
auf den warmen Backofen oder nahe an denſelben. 
Mon kann es auch in den Bacfen fhütten, wenn 
man abgebacken hat, und der Ofen nıcht mehr heiß, 
fondern nur mäßig warn if. Das meifte koͤmmt dar: 
auf an, dab man die Blätter oder die gefchnittenen 
Wurzeln Reifig ummende. Man trocknet fie aber fo 
lang, bis die Stengel leicht zerbrechen, wenn man 
fie biegt, und bis man die, Blaͤtter zwifchen den Zins 
gern zu Pulver reiben fan. Darauf bringt man fie 
in einen Keller oder an einen andern mäßig feuchten 
Ort jo lang, bis fie fich nieder zufammendrücken af 
fen , ohne zu gerbrechen. Nun mache man runde 
Dutten von Papier , mie die Tabackspackete, und 
ſtampft die Blätter oder Wurzelſchnitte feſt hinein mit 
einen hölzernen Eröffel, Wen es am Papier fehlt, 
kann ſolche Dutten von Baumrinde machen, “oder 
kleine hoͤlzerne Gefäße dazu nehmen. An einem trok⸗ 
kenen Drt haͤlt ſich nun ſolchet Gemäß Jahre lang gut. 
Will man davon kochen, fo nimmt mem auf die Pers 
fon etron ı Lech oder Darüber, bruͤht mit kochendem 
Waſſer an, und läft es rin paarmal damit auffochen. 
Alsdann aicht man es ab, und gießt Fleiſchbruͤhe 
daran oder anderes fiedeudes Waſſer, und verfaͤhrt 
damit wie nit friſchen Gewaͤchſen. Auf dieſe Art 
laſſen ſich alle Arten von Kohl, auch der gehackte 
fauere Kohl umd fauere Cukumern trocknen; welches 
beydes aber eben im der ärkiien Saͤuere ſeyn muß. 
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Gelbe Ruͤben auch weiße Ruͤben, Sellerie und andere 
Wurzeln werden in dünne Scheiben geſchnitten, und 

diefe kann man auch an Faden fihnüren, und hinter 
dem Kachelofen in der Stube dörren, wenn nur alle 
teinlich gehalten wird. Grüne Erbfen und Bohnen 
müffen noch jung ſeyn, wenn man fie trocknet; und 

wenn man diefe in die Dutten preft, kann man zu⸗ 
gleich gedörrte Peterfillie dazwiſchen packen. Der größte 
Vortheil von viefer Art zu trocknen ift nun, daß die 
Sachen huͤbſch reinlich und appetitlich bleiben und ſich 
länger halten. Daher man ſich deſſen vorzüglich bes 
dient, die Schiffe zu weiten Seereifen damit zu verſor⸗ 
gen. Dem Bürger und Bauersmanu wird es aber 
auch gan; wohl ſchmecken, wenn er fih dadurch ein 
gutes Stüd Eſſen auf das Frühjahr und auf die erfie 
Hälfte des Sommers, che ihm friſche Gemuͤße zuwach⸗ 
fen, vorbereiten Eann. 


Die Beſchwerlichkeit des Rauchs von Oehl⸗ 
lampen und Aicytern in den Wohnftuben 
zu vermindern. 

Man hänge einen in Waffer getraͤnkten, und 
darauf wieder gelinde ausgeorückten Schwamm über 
das Licht, jedoch fo hoch, das ihn die Flamme nicht 
erreichen fönne; Diefer feuchte Schwamm zicht alds 
dann allen Lichtdampf an fich. 5 


Mittel , die MulftrigFeir des Mehls, und 
folglidy des Brodes zu heben, 

Wenn man genöthigt ih, Schiffe oder ander muls 
firig Korn zu bacten, fo werden in deu Teig, fobald 
er gefnetet it, etwa 5 oder 6 Zoll breit von einander 
tiefe Löcher gedruckt, und mit Mehl angefuͤllet, wel⸗ 
ches den folgenden Morgen bey Ausknetung des Tei⸗ 
ges behend heraus zu nehmen, da ſich denn finden 
mird , daß die Mulſtrigkeit aus dent Teige in Das 
Mehl gezogen: das herausgenommene Mehl aber ik 
ſodann nicht anders, als fürs Vieh zu gebrauchen, 

Mittel wider den Kornwurm. 

Wer jährlich zur Herbftjeit Hopfen zum Trocknen 
auf dem Boden des Speichers ausfpreitet , und dem— 
nach auf ſolchem Boden das Korn hinſchüttet, wird 
feinen Wurm fpürem: und wenn das den Wurm haus 
fig inhabende Korn auf dergleichen Boden geſchuͤttet 
wird, verliert fich dieſes Ungeziefer daraus In 14 
Stunden. 


Oeconomie und Anerbieten. 
Der Fteyherr von Spiegel ift durch den aufen 
Erfolg; welchen der Gebrauch des Gipfes als Duͤng—⸗ 


mittel hin umd wieder gejsige bat, bewogen worden, 
iu 
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in feiner Herrſchaft Canftein bie Einrichtung gu tref⸗ 
fen, daß die Kauflufiige beym Unterzeichneten ſowohl 
gemahlenen , rohen , als auch gebiannten Gips iu 
großen und Heinen Duanfitäten erbalten könne. 
Der robe Gips wird per Scheffel Berliner Maaß zu 
6 Mal. und der gebrannte zu 7 Mol. im Konvens 
sions + Fuß in loco verfauft. Da der dort grgrabene 
Gips nicht allein als Düngmittel, fondern auch zu 
den feinften Gtudatur; Arbriten und Gips» Abgüben 
gebraucht werden kann; fo findet man es nöthie, Dies 
zu bemerken. Unterfchriebener nimmt auch Beſtellun⸗ 
gen auf Perfendungen ar, die um fo leichter gefcheben 
Binnen , da Lanftein nur 9 Stunden von Heſſen⸗ 
Caffel, eben foriel von Beverungen und von Carls⸗ 
baven an der Wefer, und 7 Stunden von Paderborn 
eutlegen iſt. Die Briefe werden entweder über Paders 
born und Stadtberg, oder nach der Lage des Eorrefpons 
Direnden über Caffel und Arolfen addreffirt. Lanftein, 
Den 27ten October 1792. 
Johannes Klingler, 
Freyherrlich » Spiegelfcher Verwalter 
dajelbit. 


Mreis : Courant 


von Waaren gegen cont. in Louisd’or i 5 rthl⸗ 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterda) 
mer oder 103 Pf. Gamburger, 72 Groot (IE. 
machen ı rihl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4pf.) 
Bremen, den 27. October 1792, 
Bey 100 Pfunden, 


Mandeln, Bittere 16 z@ 
⸗ Kraft 25 — 
⸗ Provence 23 — 
⸗ Valence 26 — 
Dehl, Genueſer 22 — 
⸗VProvence 32. 24 — 
⸗Pougl. 17 — 
⸗ —* FR 9 — 
⸗Rub, Holl. 
e + Dbenl, ı—) 
⸗ I 


Terpentin 8 





Merlgerfte orb. sare 
⸗ feinen 9— 
Dicker / Stanb 14 — 
Pflaumen, Franſche 6 — 
Pottaſche, Brauuſchw. 
⸗ Heſſen 10 — 


⸗ Thüringer 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 


den 2. November 1792. 


In die Meſſen. G. B. 


Leipz. Neujahr⸗Meſſe, 98 
⸗ Oſter ⸗ 96 
VNaumburger ⸗ 
Zeipz. Michael⸗⸗ 
Lion ⸗ ⸗ 
Amfterdam in Beo. A Ufo 
detto in Curr. ⸗ 
Hamburg in Banco ⸗ 
Paris ⸗ ⸗ 
Augſpurg 
Wiener Curr. ⸗ 
Prag ⸗ 
London à 2 Ufo p. Pf. St. 
Rand s Ducaten 
Wichtige Duc,A 66Aſs 
Breslau A 65% dirto 
Leichte A 65 ditto 
Alntarco 5 
Almarco Louicd’or 
GSouveraind’or 
Louisd'or Ag % ‘ 
Eharld’or A 
Maxd'or à x& 
Schild⸗Kd'or 1 ı@ 
Laubthlr. a4t. 1 Crld. 
Saͤchſ. Com. Geld. 


— 
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Vorladung. . 

Der Landfuhrmann Gottlieb Dietrich aus 

"BrossÖlbersdorf, ohnweit Marienberg, 30 

Jahre abwefend, auf den 20, Wiärz und 5. Aprit 

2793 vor die Gräfl. Einfiedelifhen Gerichte zu 
Mädeberg bey Elſterwalda. 


Handels « Nachrichten, 
- Denen Kunfts und Schönfärbern wird hiermit 


efannt gemacht, daß von unferm verfeinerten Waid 


unter dem bekannten Namen Paſtell aufrichtig zu 
haben iſt: bev Hrn. G. G. Vollſack in Leipzig / 
Hru. Peter Siegmund vonder Tahr in Berlin, 
Hen. Jochim Ullrich in Hamburg, und Km. 
©. N. von Merz in Yıhenberg. Diefe neue 
Farbe, unterfcheider ih von dem gemein bereiteten 
Waid dadurch, daß er aus lauter Kugeln befteht, 
einen viel ſtaͤrkern Geruch hat, und 15faͤltig höher 
in der Farbe ausfällt, 

Herzogl. Saͤchſ. ausfhläßl. privilegirte 

Waidfabrik bey Gotha. 





Wien. Se, f. k. Majeſtaͤt haben unter dem 
zıten vorigen Monats zu befchlieffen geruhet, daß, 
da bev täglich zunehmender Holzthenerung die Ent⸗ 
deckung, fo wie der Gebrauch der Steinkohlen, als 
das Surrogat des Holzes, alle Aneiferung und 
Erleichterung verdienen, die Steintohlen künftighin 
von Entrichtung aller landesfürftiichen Zölle, Auf⸗ 
ſchhage und Accifen befreyet ſeyn follen, dahingegen 
die Weg⸗ und Schrankenmauth dafür noch ferner 
zu bezahlen fey. 

Detgleichen wird in einem Hofdekrete vom 17. 
d. M. zufolge bekannt gemacht, daß nach einer 
Nachricht, welche ben der k. k. geheimen Hof: und 
Staatskanzley eingegangen , der Handel für die 


Der Anzeiger, 2.2. 


Nr 109, 


er Kizeiger, 


Mittewochen, den 7. November 1792, 





Unterthanen fämmtlicher k.k. Erbländer in die Wals 
lachey, in feine vorige Freyheit gefeket worden. 


Bitte, , 


In dem meiblihen Erziehungs -Inſttute zu 
Gotha find Pflanzen: Sammlungen von 700, 
400 und 50 Stuͤcken zu befannten Preifen zu has 
ben. Ein Freund der Jugend, der diefe Nachricht 
mit Vergnügen gelefen hat, bedauert, daß, fo' 
beFannt diefe Pflanzenfammlungen an andern Orten’ 
ſeyn mögen, dieſe in feiner Gegend noch völlig‘ 
unbekannt find. Er bittet daher, ganz gewiß zum 
Vortheil mancher Vaͤter und Erzieher, denen fie 
eben fo unbefanne ſeyn mögen, um eine genauere 
Bekantmachung der Bedingungen diefer Pflanzen⸗ 
Sammlungen und des Preiſes derſelben. 


Königl. Grosbritannifche und Churfuͤrſtl. 
Braunfchweig = Lüneburgif. Verordnung 
die Abzugs : Gelder betreffend, ’ 


Demnach feit dem, anterm gHten Febr, 1775 


im Öffentlihen Druck erlaffenen Pro Memoria 


in Anfehung des Abzugsrechts, und deffen Auss 
Übung gegen auswärtige Lande und Unterthanen 
verfhiedene Veränderungen vorgefallen find, und 
noch mehrere Staaten und Landesherrfcjaften ſich 
theils zu deſſen gänzlihen Aufhebung , u zu 
einem gewiſſen Quanto erklaͤrt haben; fo iſt der 
Nothdurft zu ſeyn erachtet, ſolches durch ein arıders 
weites Pro Memoria zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
zu bringen, und deshalb folgendes zur Beobachtung 
und Befolgung bekannt machen zu laffen. j 
I. Das Abzugsrecht wird aͤberall 
nicht ansgehbt : 

1) a. Gegen den öfterreichifhen Antheil der 
ſchleſiſchen Lande. b. Bergen bie an. 
12} 


+ 


283 — 


Niederlande. 2) Gegen die Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſe Reiche, und ſaͤmmtliche dazu gehoͤrige 
Staaten und Lande, 3) Gegen die Herzegthuͤmer 
Schleßwig und KHolftein und’ geſammte Königl. 
niſche deurfche Lande: 4) Gegen das Königreich 
weden und alle dazu gehörige, auch im Deuts 
ſchen Reiche belegene Lande. 5) Genen nachfolz . 
gm Koͤnigl. Dreußifshe. Lande. a. Churmark- 
randenburg , b. das Herzogthum Maadeburg, 
und die dazu gehörigen Lande, c. das Fürffenchum 
Halberftade und die dazu gehörigen Lande, d. 
das Fuͤrſtenthum Minden, e. die Grafichaft Mark, 
incl. Lippſtadt, f. die Grafichaft Navensberg, 
g- ven preußifchen Antheil an den ſchleſiſchen Lan⸗ 
den, jedoch fo, daß in vorfommenden Fällen jedess 
mai reverlales de obfervando reciproco auss 
geftellet werden. 6) Segen Churs Trier, 7) Ger 
gen Chur: Cölln, 8) Segen Chur: Pfalz „in Ans 
fehung der Juͤlich⸗ und Bergiſchen Lande, jedoch 
mit Ausnahme des Vergifhen Amts Blanfenberg, 
9) Segen das Stifte Würzburg. 10) Gegen das 
Stift Hildesheim, und alle dazu gehörigen Staͤdte. 
11) Gegen das Stift Paderborn. 12) Gegen das 
Stift Muͤnſter. 13) Gegen das Stift Osnabrüd, 
mit Ausfhluß der Stadt Osnabruͤck. 14) Öegen 
Das Stift Luͤbeck. 15) Gegen die Abtey Corven, 
in allen Fällen, 16) Gegen die Abtey Quedlinburg 
äncl. der Stadt, 17) Gegen Lachen: Gotha, 
jedoh exclulive des Fürftenrhums Altenburg. 
38) Gegen Sachſen Hildburghauſen in allen Fällen. 
29) Gegen Brandenburg : Onolzbach oder Anſpach. 
20, Gegen Braunfhweig:Bolfenbüttel, 21) Ber 
gen Mecklenburg : Schwerin. 22) Gegen Medi 
Tenburg: Strelitz. 23) Gegen Heſſen-Caſſel, jes 
Doc mit Ausfhliegung der Juden, in Anfehung 
derer das Abzugsrecht exercirt wird. 24) Gegen 
Baden: Durlad) , jedoch nur in Anfehung der herr⸗ 
ſchaftlichen Etvits und Militafrbediente, und deren 
eingebrachten Vermögens. 25) Gegen Anhaltı 
Deifau. 26) Gegen Anhalt: Bernburg. 27) 
Gegen Anhalt »Zerbfi 28) Genen die Naſſau— 
Dirgifhen Hürftenehümer und Grafſchaften Dillem 
Burg, Div, Siegen und Hadamar. 29) Gegen 
Oſt : Friesiand ın Anfehung der Bedienten, Predis 
ger, Prediger : Witwen, und allerjeits deren Er— 
ben. 30) Gegen das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, 
Kirchbergiſchen Antheiis. 31) Gegen die Grafı 
ſchaft Walde, 32) Gegen dis Grafſchaſt Pyr/ 
% 


mont. 33) Gegen die Srafihaft Yſenburg Birn⸗ 
fein, 34) Segen die Grafſchaft Yfenbfire Meece 
hol. 35) Gegen die Grafſchaft Yſenburg Bir 
Dingen, 36) Gegen die Grafſchaft Stollhergs 
Stollberg. 37) Gegen’ die Grafſchaft Stofldergs 
Sendern. 38) Gegen die Grafihaft Caſtell Ritt 
lingen. 39) Gegen die Grafſchaft Erbach, und ' 
Herrſchaft Breiberg. 40) Gegen die Graffchaft 
Lippes Detmold. 41) Gegen die Grafſchaft Lippe⸗ 
Bückeburg. 42) Gegen die Grafihaft Schwarz 
burg s Rudolſtadt; jedoch nur in Adfiht der Mos 


bilien. 43) Genen die Herrfchaft Giech im Erift 
Bamberg. 44) Gegen die Burg Friedberg excluf, 
der Stadt, 45) Segen die unmittelbare Reichsrieg 


terſchaft inSchwaben, Orts am Kreichau. 46) Gegen 
die unmittelbare Reichsritterſchaft am Oberrhein. 
Jedoch bey beyden nur in dem Falle, wenn einem im 
den biefigen Landen ſich befindenden mittelbaren oder 
unmittelbaren von Adel von einem dein Canton eins 
verleisten von Adel per Teftamentum oder ab 
inteftato eine Erbſchaft oder Vermaͤchtniß zufaͤllt; 
und umgekehrt. 47) Genen die Naderlaͤndiſche 
Provinz Hennegau in Erbſchaftsfallen. 48) Ser 
gen ven Lehnhof Valkenbourg in Holland. 49)- 
Zwiſchen der Stadt Bremen und der Stadt nebft 
dem Amte Münden, in Erbfällen in lines afcen- 
dente & defcendente, wie auch in Abficht er 
Brandihag: und Ausitemergelder in linea re&ta. 
50) Gegen die Stadt Goslar. - 51) Gegen die 
Stadt Muͤhlhauſen. 52) Gegen die Stadt Nordr 
haufen, 53) Gegen die Stadt Dresden, jedoch 
nur in Erbichaftsfällen. 54) Gegen die Stadt 
Deveran, Churſaͤchſiſcher Hoheit, aleichfalle nur 
in Erbichaftsfällen. 55) Gegen die Stadt Pernan. 
56) Gegen die Stadt Emden. 37) Gegen die 
Stadı Duderftadt. 58) Gegen die Stadt Brün 
in Mähren. 59) Genen die Stadt Amflerdam, 
60) Gegen Stadt Nimwegen. 61) Segen die 
Stadt Arnheim in Geldern. in: Erbicaftsfällen. 
62) Segen die Stadt Gravenhang.” 63) Segen 
die Stadt Obſt / Zardam. 64) Gegm die Stade 
Uetrecht. 65) Gegen die Stade Leiden. 66) 
Gegen die Stade Strasburg. 67) Gegen vie 
Republik Genf. j 


II. Ferner iſt das Abzugsrecht feſtgeſetzt: 


1. Auf Drey vom Hundert. 
3) Mir der Reicheſtadt Colln. 
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2. Auf Sünf vom Zundert. 

1) Mi Sachfens Weimar, 2) Mit Sachlens 
Eifenah. 3) Mit Sachſen-Weiſſenfels. 4) Mit 
Heſſen Homburg. 5) Mit Schwarzburg Sonder 
haufen. 6) Mit Schwarzburg : Rudolſtadt, jedoch 
nur in Emtgrationss und Verfaufsfällen von Im⸗ 
mobilien. 7) Mit der Stadt Erfurt und deren Ges 
biet, in Erbicaftsfälten, jedoch if das Hausges 
raͤthe ganz vom Abſchoß frey. 

3. Auf Zehn vom Aundert, 

1) Mit den Graffchaften Oldenburg und Del 
menhorft. Jedoch find Auswärtige, die in vorbes 
merften Landen liegende Gründe durch Kauf acquis 
riren, oder auch in folutum annehmen, (jedoch 
in die ſem letztern Falle nur in Abficht der Forderuns 
gen, woflte folhe angenommen worden, nicht aber 
des excendentis,) vom Abfchoß ganz frev , wenn 
diefe JZmmootien binnen 10 Jahren wieder vers 
äußert werden ; welches dann auch in den hiefigen 
Landen gegen die Unterthanen jener Lande zu recis 
prociren ift. 2) Mit dem Königreich Preußen, den 
Pommerfhen und übrigen vorhin fub Nro. I. 5, 
nicht ausdruͤcklich benannten deutſchen Landen. 3) 
Mir Chur: Mainz in Anfehung des Eichsfeldes, 
4) Mit den Churfdd,fifhen Landen. Jedoch find 
die von Adel, inſoferne der von ihnen zu entrichs 
sende Abſchoß der landesherrlihen Caſſe zufliegen 
würde, ganz frey. 5) Mit Brandenburg : Eulms 
bad) oder Bayreuth. 6) Mir Würtemberg, jedoch 
nur in Erbichaftsfällen, 7) Mit Heilen s Darm 
ftadt. 8) Mit Anhalt: Körhen. 9, Mit Naffaus 
Weilburg. Weil jedoch dafelbit außer den 10 pCent 
Abfchoßgeldern, noch 2-pCent zur Invalidencaſſe 
befonders bezahlt werden muͤſſen; ſo ift folches zu 
gleichem Behuf in den Hicfigen Landen zu recipror 
eiren, 10) Mir den Fürftl, Schwarzenbergifchen 
Landen. 17) Mit der Grafidhaft Wernigerode, 
12) Mit der Herrſchaft Schlig , jedoch nur in 
Emigrationsfaͤllen. 13) Mit der Reichseſtadt Püs 
bed, 14) Mir der Reichsſtadt Bremen ; man 
febe jedoh I. Nro. 49. 15) Dit der Neichaftadt 
Hamburg; ſedoch wird in Abficht des eingebrachten 
Vermögens, wenn folches nachher wieder herauss 
gezogen wird, nur 1 pCent entrichtet. 16) Mit 
der Stodt- Leipzig. 17) Mit der Stadt Danzig, 
In Anfehung der Übrigen Stände des Reichs, und 
anderer auswärtigen Staaten bleibt es bey der Re⸗ 
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gel, daß allhler per retorfionem son deren Uns 
terthanen fo viel an Abfchoß genommen wird, als 
fie von den hiefigen nehmen. Damit man aber 
deſſen defto mehr werfichert feyn möge; fo find dar⸗ 
über, in vorfommenden Fällen nit nur beglaudte 
von den Landesherrfchaften und deren nachgeſetzten 
Regierungen zu ertheilende Atteftate, fondern auch 
gewöhnliche auf gleiche Art auszuftellende Neverfas 
len des Inhalts benzubringen; daß von den hieſigen 
Unterthanen ein mehreres nıcht genommen, mithin 
gegen diefelbe das Reciprocum beobachtet werden 
folle. Sollten dergieihen Atteftate und Neverfalen 
nicht bengebracht werden Eönnen, mithin man es 
eigentlich an diefem oder jenem Orte gebräuchlichen 
Abſchoßquanti nicht gefichert ſeyn; fo hat es alsdann 
dabey jein Bewenden, daß won dem dahin gehens 
den Vermögen in denen dem Abzugsrecht unterwors 
fenen Emigrations: Erbfhafıss Heyraths / und fon, 
ſtigen Fällen der dritte Theil jo lange zurückbehalten 
wird, bis man fich daher gleichfalls zu einem gewifs 
fen Quanto erfiäret hat, nad welchem fodann ver 
Abſchoß zu nehmen if, „Annnover, den 2tem 
Sul. 1792. i 

Aus Roͤnigl. Churfuͤrſtl. Geheimen Canzley. 


Bücher: Anzeige, 


Ben Müller und Comp. in Deffau find folgende 
Verlagsbücher fertig geworden, und in den mehreſten 
Buchhandlungen um beygefegte Preife zu haben : 

Die Gräber auf den Gefilden des neucn Gottesackert 
bey Deſſau, nebft einer Ode, das Fünftige Grab meines 
Vaters, umd einer kurzen Befchreibung des Gottesak⸗ 
fers, von F. H. E. Bobbe. Mit einem Kupfer und 
Fitelvignette, Ar. 8. 8 agl. Ueber den Vortrag und 
Nutzen der philofoohifchen Gefchichte, beiomders auf 
Schulen, als Einleitung zu dieſem Studium, von J. 
G. Prannenberg, Nector der Hauptſchule zu Deffau, 
8. 3 991. Veit Dornſtrauch, ein komiſcher Nowan, 
faft fo aut als aus den Papieren des braunen Mannes, 
3. Schreibe. 13 agl. Abſchiedspredigt von der Ges 
meine zu Woͤrlitz, Gonntags-den 23. Septemb. 1793 
von Joh. Eafpar Harfeli, Anhalt: Deffauifhen Hof⸗ 
sopellan, 8. = 99l. : 

In der Öftermeffe waren neu: 

Inconſequenen und auffallende Widerfprüche in der 
Kantifhen Philofophie, befonders in der Kritik der _ 
einen Vernunft, ausgehoben und ans Licht geftellt 
von Wilh. Sr. Schäffer, Herzogl. Sachſ. Goth. Ober⸗ 
eonfiftorialsath und Oberhofprediger, gr. 9, 20 ni 

je 
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Die geprüfte Prüfung des Herrn Profeffor Villaume 
der Rönnbergifden Schrift über fombeliihe Bücher, 
in Berug aufs Staaterecht, von P. L. Schäffer, Dias 
eonus zu Loburg, im Herzogthum Niagdeburg, 8. 16 agl. 
Yeber die Pocen und ihre Einknpfung. Dem Def: 
fauifchen Publifum gewidmet vom D. Bandelom, 8. 
4000. Bier und Zwanzig Lieder zum Singen beym 
Elavier, in Muñl geſetzt von L. Kindſcher, Lehrer au 
der Haupt» Schule und Eantor an der Hof » ische zu 


Deffau, 12 ggl. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in michtigen 
touis: Carl; und Friedr.d’or A 5 ırhl. 
Bremen, den 31. October 1792. 


Tondon pro zoo Lſterl. a2 Ufo ⸗ 601 
Anfierdam im Baueo a viſta , 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ab 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ A 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 2 
Ditto > Mon. dato s nt 
Dilto in grob din. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditit — — 
Paris pro Liv. Tourn. a = Wfb 

Sourdeaux a 2 Ufo 23 
Kol. Rand Ducaten ad. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto 2 
Gute 3 Etüd vi 5 8 
Hanndv. Eaffa Geld ditto s 6 
Holt. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ — 


Bremer Grotens ⸗ 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 3. November 1792. 





. G. 
Amperdam. Bando — Ay 
dit. + x in Courant ⸗ 1403 | 14014 
Dil. ⸗2 Monat Sicht + 140 13 
ee 7 ll — 
Rotterdam ⸗ ⸗ 1405| — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — _ 
Hanıburg. Banco ⸗ J 140 | — 
Londen > Ufo ⸗ ER; 1414| — 
Leipzig in Ld'or 5. 5 — Il 
Lion. Papem. ⸗ ⸗ — sıt 
Waris kurze Sicht ‚ le st 
dit. = Ufo ⸗ ⸗ —353 — 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ 31 — 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ 1008 ; 100% 
win ⸗ ı00 | 992 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld: Cours. 
Den 30. Ditober 1792. 


nn Bro. sr P.D.0.32 ) Kurze Sicht. 
.*’ 35 - 
Bordeaur 165 {} Ben. 4 a Nie oder 
Paris 165 1X po. 2. er. ⸗WMonat 
Condon 3319] Ad.2.Stert.) DE 
Madrid 6. 863 91. p. Dur. 
Car ©. 85397. p. Dur, 
St. Sebaſtian — gr. p. Due. | 15 Ufo von 
Bilbao gr. p. Due? 3 Monat 
Liffabon G. schor.p. Eruf. dato. 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Baneo 40 ſIp. Pf.) 6 Wochen dato 
—_——— —— pro Cento. — —— 
a Caſſa 5ĩ ſchlJ Kurze Sicht. 
i 
Kopenhagen Cour. 2 Monat dato. 
Dito —) Kurze Sicht. 
geipjig Cour. .—)] a Uſo. 
Prag Eour. 49 6 Moden 
Mien Eour. pr. Caſſa 49 dato. 
Frankfurt am Mayn Mänz — 
ee — in 
_— Louisd’or — der Meſſe. 
Naumburg Louisd’or — 


Augsburg Courant 
Nürnberg Courant 33 Tage dato. 


Geld/ Cours. 


Dur. neue 15 beffer] pCt. gegen Sp. Beo 
Dit el —— * in) volkwichtige das - 
.Sr.ver.,  Tom&s tück in Deo, 

Daͤniſche Eronen * — — 

Hamburger Cout. a2} . 

Da u. * — Cour. 24 
illing⸗ Stuůcke _ €. ſchlechte 

Freue 3 Stüd vor voll 312 , an i 

N. Preus.4 u. 8 Gr. 57} 

Saͤch ſiſch Eourant — 

Louis u. Fr.d'or v. voll 423 


Neue 3 Etücdv, voll 611 pet. ſchl 
Louis u. Fr.d'ot v. vol 158 rt 
Duc.u IL.G. 34) pt. ſchlechtet als 
Louis : Sr. v’orv, voll 8% N.Z vor voll. 
Neue 3 Stüde 30618 24 i 
Due. neue vollm. zu 5 das Stüd in grob- 
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Der Anzeiger, 


Donnerftags, den 8. November 1792. 


Anerbieteit. 

Paris, Wer weiß nicht, daß die Egyptier 
gewiſſe Defen haben, die fie Mamals nennen und 
weiche fie fo zu heigen wiſſen, daß dadurch viele 
Hundert taufend Ever auf einmal ausgebrütet und 
fo;jeine überreihe Brut ‚von Geflügel mancherley 
Art und Gattung hervorgebracht wird? Dieß hat 
ſich denn endlich auch jemand in der Nähe von Paris, 
nachdem fhen vordem der berühmte Reanmur 
manche nicht ungluͤckliche Verſuche gemacht hatte, 
ad notam genommen, und will durch 800 Actien 
jede zu 500 Livr. einen ſolchen Ofen und ſo eine 
Bruͤterey errichten, welhe Paris und die ganze 
umliegende Gegend mit Huͤnern und Kennen, 
mit Kapaunen und welfhen Hahnen in größere 
Menge, und um fehr wohlfeile Preife verfehen 
fol, und woben die Actimäises gleich Anfangs 
wenigftens 10 pCent, ganz gewiß gewinnen mwers 
den. Der Unternehmer verlange weiter nictt, 
als für fein Geld ein Mitactionaire zu feyn und 
traut ſich Kenntniffe genug zu, um weder fein noch 
fremdes Geld dabey anf die Unſicherheit des Gewinns 
herzugeben, im Gegentheil wird er dem Dfen und 
der ganzen Behandlung ſolche Vortheile zu verſchaf⸗ 
fan wiften, daß gegen feine Dianoenores die egyp⸗ 
tiſchen ganz und gar in feine Betrachtung Fommen, 
und die Supertorität feiner Behandiungsart jedem 
Unbefangenen von ſelbſt in die Augen fallen und 
bis zur Conviction einfenchten fol. Man wendet 
ſich in Paris an Herrn Dufouleur, notaire rue 
Montmartre No. 265. und fann von ihm alle 
Erituterungen erwarten. Unter der Auffheift s 
Profpe&us d’un Etabliffement de fours ou 
Mamals egyptiens, pour faire &clorre les” 
poulets auprös de Paris fann man fi ſchon 
jetzt vorlaͤufige Nachricht von allem verſchaffen; 
man verlangt Anfangs nur die Hälfte des Subſcripti⸗ 
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onspreifes und wir zweifeln nicht, das Projekt 
werde nicht nur ausgeführt werden, fondern auch 
in furzem da und dert Nachahmung finden. 


F Auction, 


Da ſechs Stück aufden Hiefigen Churf. Torgaui⸗ 
ſchen Geſtuͤtten gezogene Pferde, in einem Wallachen, 
einem Hengſt und vier Stutten beſtehend, den 28. 
Nov. d. J. des Vormittags um 9 Uhr in der Siut⸗ 
terey zu Doͤhlen an den Meiſtbietenden öͤffentlich 
verkauft werden ſollen; ſo wird ſolches hiedurch zu 
jedermanns Wiſſenſchaft gebracht. Stutierey Gra⸗ 
ditz/ den 25. Oct. 1792. 

Friedrich Gotthard von Cindenau/ 
Stallmeiſter. 


Anfragen. 

Einem Manne, der ſein Wohlmeynen einem 
Kinde auf eine weniger vergaͤngliche Art beweiſen 
moͤchte, ſchwebet es dunkel in Gedanken, daß man 
ſchon vor mehrern Jahren die Abſicht hatte, eine 
Anſtalt zu errichten, an welche eine nach Belieben, 
große oder kleine Summe fuͤr ein Kind unter der 
Bedingung ſollte eingelegt werden koͤnnen, daß, 
bis das Kind das 18te Jahr erreichte, von dem 
Capitale keine Zinſen gegeben wuͤrden und wenn 
das Kind ftärbe, das Capital verfallen wäre, wenn 
ed aber das 18te Jahr erlebte, daſſelbe von diefer 
Zeit an lebenslaͤnglich eine beftimmte Summe jährs 
tich ausgezahlt erhielte. Man fragt an: Ob eine 
foidye oder auch ähnliche Anſtalt irgendwo zu Stande 
gefommen it? ch fie bisher fich erhalten hat? ob 
fie wahrſcheinlich fih erhalten wird? — und bitter 
um eine Belehrung Über die wefentlichiten Punkte * 
derjeiben oder doch wenigftens um eine gefällige 
Anzeige, wo man fih weiter Raths darüber » 
erholen kann. . 

Mars 


s9r 


Warnung. — 
Coln. Man hat alle Herren Vorfläher der 
Kloͤſter und Auffeher der Klofterbibtiochefen für 
einen franzoͤſiſchen Meifenden aufrichtigft warnen 
wollen, der ſich für einen Bibliothefar eines fran⸗ 
aöfifhen Biſchofs ausgiebt, und alte Bücher aufs 
ſucht. Sein ſchlechtes Betragen in der Art alte 
Bücher zu erhalten, bat ihn in der Benediktiner 
Abtey u Sr, &...in&.. fo wie in einigen anı 
dern Klöftern der Micderlande verabfcheuend ges 
macht. Sogar feine Streiche in einer hiefigen 


Vibliothek geben hinreichende Beweife feines Der 


tragend, und welche feine Empfehler, Unterhändler 
und Helfershelfer dereinft blos ftellen werden. 


Vorladungen. 

Anton Schmidt von hier, der ſeit 30 Jahren 
abmweiend it, und indeffen niemal etwas von fich 
hat hören lafien, wird hierdurch dergeflalt öffent 
uͤch vorgeladen, daß er oder feine allenfallfige Leis 
beserben binnen drey Monaten dahier ericheinen, 
und das erblich angefallene Vermögen in Empfang 
nehmen, oder gewärtig feyn follen, daß daſſelbe 
nach Berfluß folcher Zeit den nächften Anverwandten 
gegen Caution werde verabfolge werden. Unter⸗ 
diſchingen in Schwaben, den 1. Dit. 1792. 

Sochfuͤrſtl. Thuentarifches Oberamt allda. 


Johann Emanuel Winter aus Durlach, auf 
den 6. San, 1793 vor dal, Kochfürftt. Markgraͤfl. 
Badiſche Oberamt. 

Die Erben des zu Dillenburg verfiorbenen 
Fuͤrſtl. Naſſau⸗Oranien. Oberbergraths Stiers, 
auf den 15. Dec. a. €, vor daſ. Regierung. 

Die aus Zöfcher s Schmelz entwichenen Eher 
Inte, Ehriftisn-Philipp , auf den 11, Januar 
1793 vor das Hochfuͤrſtl. Markgräfl. Badiſche 
Oberamt zu Birkenfeld. 


Antwort 
auf die BemerFung im Anzeiger Kr, 103. 
©. 836. 2. B. a. c. 

Das nügliche und hauptſaͤchlich Angenehme des 
Pubders will ich den Verfaſſer der Bemerkung vecht 
herztich gern allein überlaffen. Das ganze Ding 
iſt wuͤrklich nicht gar zu gut gerathen; ich nehme 
nie alfo nicht die Mühe, es ganz zerglieden zu 


{ 


geſagt werden Fönnte, 


- je beffer muß die Kleidung feyn u. ſ. 3 
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wollen, ohngeachtet doch wohl manches darüber 
Aber doch wenigften® 
etwas: der Verfaſſer der Bemerkung mag ſich auch 
pudern, ſo weiß er will, und von der Sittlichkeit 
reden ſoviel er will; fo halte ich dach ernſtlich dafuͤr 
(nad) denen eben nidyt liebevollen, aber doch haͤmi⸗ 
fhen Meinungen, die er von_mir, einen Mann 
den er nicht kennt, hat und aͤußert,) daß der Wer 
faffer ſehr ungefiztet feyn muß. . 
„ Die Frage war frentich eigentuch für ſolche, 
welche mehr Einſichten, und Feine Liebe oder 
Vorurtheife für den Puder beſttzen, welhe auch 
wuͤnſchen, daß die Moden überhaupt (uufre Aften 
pubderten fih nicht, waren reinlich und Sittlich, 


" denn der Kamm erhält die Haare in Ordnung, 


nicht der Puder:) weniger herrſchten. Der Puder 
ift meiner Einſicht nady eine Sache, welche zu mebs 
rern luxurioͤſen Dingen führe, Se weiler gepudert, 


& 83. 


Steckbrief. 
Die K. Grosbritt. und Churf. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Regierung zu Hannover verfolgt den 
bey dem Amte Muͤnden Diebſtahls halber in Ins 
quiſition gezogene Johann Georg Chriſtoph Ro⸗ 
bein aus Nieſte, welcher am 22. Vct. d. J. Abends 
um 6 Uhr aus dem Gefaͤngniſſe zu entkommen Ger 
legenheit gefunden. Er if24 Jahr alt, mittler 
etwas magerer Statur, blaffen und gegen das Kinn 
etwas fpitigen Angefichts, hat fein dunfelbraunes 
Haar rund um den. Kopf abgefchnitten, und bey 
feiner Entfernung war er mit einem Kamifol von 
hellblauem Tuche, ſchmutzigen gelbledernen Beinklei⸗ 
Veen, weiſſen linnenen Struͤmpfen, um den Hals 
mit einem alten braͤunlichen ſeidenen Tuche und mit 
einer weiſſen baumwollenen Muͤtze bekleidet. 
Ferner den bey dem Amte Münden, wegen 
verübter Wilddieberey in Unterſuchung gewelenen 
Johannes Wiemer, aus Nieſte, welcher am 
22ten October d. J. Abends um 6 Uhr Gelegenheit 
genommen hat, aus feinem Gefängniß zu entiprins 
gen, Erift etwa 26 Jahr alt, mittler unterſetziger 
Statur, runden Geſichts, trägt fein ſchwarzes 
Haar rund um den Kopf abgejchnitten, und war 
bey feiner Entweidung mit einem Kamijol von 
hellblauem Tudye, linnenen Hofe, weiſſen linnenen 
Struͤmpfen, und mit Schuhen bekleidet, Pr 
uͤ⸗ 
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Bücher: Anzeige, 


Ankuͤndigung einer. kritiſchen Zeitung, unter 
dem Tutel? Literatur Der neueſten Lekiuͤre. 


Bey der ungeheuren Menge von Zeitſchriften, die 
ſich mit jedem- Jahre: vermehren, fehlte es bis jetzt noch 
gänzlich am einer kritiſchen Zeitung für das ganze Ges 
biet der fogenannten Zertüre ; und- doch fheint es fehr 
billig zu ſeyn, für die große und refpeftable Klaſſe der 

fer und Leferinnen, die theils zu ihrer Erhelung, 
sheils zu ihrer Bildung leſen, durch eine ſolche Zei⸗ 
gang zw forgen, worin fie. die neueſten Produfte der 
Meffe, die für fie intereffant ſeyn können, angejeigt 
und beurtheilt finden. ’r 
ESo entſchieden auch der Werth einiger unferer vors 
züglichften Fritifhen Journale , als der allgemeinen 
deutfchen Bibliothek, der allgemeinen Literatur : Zeis 
tung’re. ift, fo wird es. doch jedem fleifigen und uns 
befangenen Leſer derfelben einluchten, daß diefe Jour⸗ 
nale bey ihrem weitumfaſſenden Plane unmöglich ge: 
nugfam für die eben srwähnte gelehrte und ungelehrte 
Leſer jorgen koͤnnen. J 

hat ſich daher eine Geſellſchaft von Gelehrten 

entſchloſſen/ dieſe Lücke, welche unfere Journale bis 
ber noch offen gelaffen haben, auszufüllen, und mit 
Anfang des Fünftigen Jahres eine Pritifche Zeitung 
für gebildete Leſer und Leferiumen, unter dem Titel: 


Literarur der neueſten Zefrüre, 


heraus zu geben. ’ ‚ ‚ 

Zu dem Gebiete derfelben rechnen wir: Gedichte, 

haufpiele, Biographien, Romane, dialogirte Ger 
Ele intereffante Reiſebeſchreibungen, die vorzügs 
lichften Zeitfchriften „ Taſchenkaleuder u. f. w. das Ges 
meinnuͤtzigſte aus den wiſſenſchaftlichen Faͤchern, kurz, 
Alles das, mas man heut ju Tage unter den Namen 
Cektuͤre zu begreifen pflegt. 

Wir rechnen bey dieſem Unternehmen um fo mehr 
auf die Unterfiügumg des lefenden Publikums, da unfre 
Hauptabſicht dabey ift, ihm die beifern Schriften, Die 
bisher oft in unverdienter Vergeſſenheit rubten, fchleus 
nigſt befannt zu machen, und mit firenger Unparthey⸗ 
lichkeit vor folden zu, warnen „ deren Schlechtigkeit es 
bis jent nur zu fpät aus Erfahrung kennen lernte. 

Man has freulich vieles, und nicht ohne Grund, 
gegen die Auounmitaͤt der Schriftſteller eingewendet; 
aber die erſte Tugend eines Rezeuſenten, die Hupars 
theylichkeit, kanu doch, unferer Mennung nach, nur 
durch fie erlangt werden, und diefer Urfache wegen 
wollen auch wir völlig unbekannt bleiben. 

Zu befferer Erreihung unferer Abficht haben mir 
einen von unferm Aufenthalte entfernten Ort zum Ders 
lage unferer Zeitung gewählt, einen Ort, der im mau⸗ 
cher Ruͤckſicht hequem zu unierm Vorhaben if. Bir 
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fangen mit ben im ber Michaels: Meife 1792 zum Vor⸗ 
fein kommenden Schriften an, doch fo, daß wir, 
wenn ein Werk mehrere Theile hat, auch die erſtern, 
folten fie auch vor 1792 berausgefommen ſeyn, fürjs 
lich beurtheilen, 

Wöchentlich erfcheinen vier halbe Bogen, und zum 
Beyuf von Anfündigungen, Berichtigungen, vermiſch⸗ 
ten Nachrichten, Antikritifen ze. nach Befchaffenheit der 
Aufträge, möchentlih oder monatlich einine Intelli⸗ 
gen; Blätter, fo wie monatlich eim Regiſter der re⸗ 
zenſirten Schriften. 

‚ Alle Anfragen, Beftellungen ze. werben am unters 
seichnete Buchhandlung addreffirt. 


* 


* * 

Wir haben obige Eritifche Zeitung in unfern Verlag. 
genommen. Sie erfcheint auf Neujabr 1793 in groß: 
Quarto, und monatl. ein grüner Lanfchlag dazu. 

Wir erfuchen das lefende Publikum und die Herren 
Buchhändler, uns foäteftens bis Ende December mit 
ihren Aufträgen zu beehren, damit: wir. unfere Maass 
regeln darnach nehmen fünnen. Der Jahrgang Foftet 
Bier Meichsthaler in Louisd'or A 5 rthl. man pränus 
merirt auf ein halbes Jahr ; diejenigen, die) diefe Zei⸗ 
tang woͤchentlich mit der Port haben wollen, wenden; 
ſich an die loͤbl. Poſtaͤmter ihres Orts; das hiefige Koͤn. 
Preuß. Poſtamt hat die Haupt: Spedition. 

Vebrigene finden wir noch für nöthig zu erinnern, 
1) daß den Herren Buchhändler diefe Zeitung alle 
vierzehn Tage freu bid Leipzig jugefandt wird. 2) Daß 
diefelben einen Mabatt von 25 pC. gemiefen, une fie 
in.den Stand zu fernen, mit den Poftämtern gleichen 
Preis zu halten. 3) Werden wir Sorge tragen in eini⸗ 
gen bequem gelegenen Städten Deutſchlands Haupthie⸗ 
derlagen von dieſer Zeitung zu errichten, wovon Das 
Naͤhere durch die öffentlichen Blätter befannt gemacht 
werden foll. 4) Defekte, die durch ung veranlaßt find, 
follen auf Anzeige prompt nachgeliefert werden. 5) Die 
für das Intelligenzblatt beftimmten Ankündigungen ze. 
follen um dem fehr billigen Preis von Drey Prennige 
Saͤchſ. Geld für jede gefpaltene Zeile, eingeruckt wer⸗ 
den. Dagegen aber bitten wir 6) alle Briefe, Pakete 
und Gelder pofifren, entweder an uns ſelbſt, oder an 
unfern Commiſſionaͤr, Herrn Buchhändler Reinicke 
in Leipzig, ju fenden, So wie wir uns 7) alle Ents 
fhuldigungen wegen nicht zu leiftender Vorausbezah⸗ 
lung sänzlich verbitten ; denm die Sicherheit dieſes fo 
gemeinnuͤtzigen Inflituts hängt von der einmal feſtge⸗ 
ferten Ordnung ab. 8) Jede Auffündigung mus Ein 
Viertel Jahr vorher geſchehen. 9) Da fchnelle Ber 
Fanntmachung der neuen Bücher ein Hauptzweck diefen 
Seitung iſt, fo erfüchen wir die Herren Gelehrten und 
Buchhändler ergebenft, ung ihre neueften Artikel fobald 
als möglich zugufenden ; mir boffen dies um fo viel 
nmbr vom ihnen, da jhnen ſelbſt daran gelegen — 

’ 
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muß, daß diefe bald bekanut werden. Deſſau und 


Leipzig, in der Michael⸗Meſſe 1792. 
Muͤller und Comp, 


Anzeige für Eltern, Erzieher und Fugendfreunde. 
Man befchuldigt uns Schnepfenthäler der Verachtung 
der Alten, und thur uns Unrecht. Nein wir chren fie 
amd nehmen gern von ihnen alles Gute an. So haben 
wir unter andern bey uns eine Site eingeführr, durch 
welche fich die alten Griechen berühmt machten, näın- 
lich die der Gymmaßijchen Uebimgen. Wir find wirk« 
lich der altgriechifchen Meynung, dafs, da wir nun ein- 


mal den Körper haben, wir ihm früh die möglichite - 


Kraft, Behendigkeit und Biegfamkeit verfchaffen müf- 
fen, um etwas durch ihn wirken zu können und ihn 
nicht dienftunfähig zu fehn, wenn wir feiner Dienfte 
bedürfen. Unfre Zöglinge werden daher zu mannich- 
Falrigen, für unfer jerziges Leben abgezweckten Uebun- 
gen angeführt. Wir haben das Vergnügen, davon die 
beiten Wirkungen zu fehen: unter mehr als 30 unferer 
Pfiegeföhne ift nicht ein einziger Kranker; fie werden 
ftark, behende und gefchickr, fich aus Gefahren zu 
rerren. Fremde, die fehr häufig ihre Vebungen fahen, 
Ichenkten diefen Beyfall, und die anfängliche ängit- 
liche Beforgniß, dafs einmal ein Unglück gefchchen 
könne, ift durch achtjührige Erfahrung wohl hinläng- 


lich gehoben ; denn in den 8 Jahren, in welchen hier. 


Leibesübungen getrieben wurden, ift nicht ein einzi- 
er Unglücksfall bey denfelben gefchehen. Wie viel 
Boat Kinder mögen in diefer Zeit ohne gymnafti- 
fche Uebungen Arm und Bein gebrochen haben. Durch 
diefe lange Erfahrung von der Güte unferer Leibes- 
übungen überzeugt, wünfchten wir die weitere Ver- 
breitung derfelben, damit der jetzigen Jugend die 
Gefundheit, Kraft und Behendigkeit wieder, verfchaft 
werden möchte, die wir fo fehr an den Alten bewun- 
dern. Es war uns daher lieb, dafs unſer Gehülfe, 
Herr GutsMurks, der vom Anfange diefe Uebungen 
dirigirte, fich enrfchloffen hatte, diefelben zu befchrei- 
ben, und eine Anweifung zu geben, wie fie-auch in 
Schulen und bey Privaterzichung ausgeübt werden 
können. Er har fchon feit einigen Jahren Regeln und 
Erfahrungen gefammelt, alte and neue, theils felbit 
erfundene Uebungen geprüft und fie mit Angabe der 
Hindgsifft und Vorficktsregein befchrieben. Seiuc Ar- 
beit wird, unter dem Titel: 
Gymmaflik für die Ingend, enthaltend eine practijche 
Anweifung zu Leibesübungen. — Ein Betrag zu 
einer höchfinüchigen WVerbeffwung der kürperlichen 
Erziehung 
in der nüchften Oftermefle, auf (chönes Schweizerpa- 
pier, ungefähr zwey Alphabeth ftark, mit Didorfchen 
Lettern gedruckt, mit zehn von Herrn Lips gezeich- 
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in unferm Verlage erfcheinen. Alle die fich von der 
Nurzbarkeit diefes Werks überzeugen können, erfu- 
chen yir, uns zur Herausgabe deffelben durch zwey 
Thaler in Gold: prünsm:erendo zu unterflürzen. Um“ 
den Prünumeranten das pofßfreye Einfenden der Gelder 
zu erleichtern, erfuchen wir befonders folgende Freun- 
de unferer Anftale, diefelben in ihren Gegenden güs- 
tigft in Empfang zu nehinen : 
In Oberfachfen. 
Herr Hofrath Pommerefche in Stralfund. 
— Pred. Rudolph in Rekabne. 
— Prof. Eck in Leipzig, fo wie ebendafelbft 
— Müller, Privaterzicher in der Peteritrafse ing. 
goldnen Hirfch. 
— Reit. Starke in Bernburg. 
In Niederfachfen. 
Hr. Pred. Stolterfobt in Lübeck, 
— Buchhändler Hammerich in Altena. 
— Reit, Piper in Riebnitz im Meklenburgifchen. 
Die Addrefscomptoirs in Hamburg und Hannover. 
Herr Pred. Marezoll in Göttingen. 
In Wefiphalen, . 
Hr. Hofrath Fanft in Bückeburg. 
— Cand. Toxton in Zlontjoye. 
In den rheinifchen Kreifen. - 
Hr. Buchhändler Will. Fleifcher in Frankfurt 4. M. 
— Georgi in Caſſel. 
In Franken. 
Hr. Pred. Schletz zu Ippesbeim, 
— Kübnreich, Privarlehrer zu Wetzhanfen bey Ober» - 
laneringen. i : 
In Schlefien. 
Hr. Cammerfecretair Streit zu Breslan. ' 
In Lieflend. ; 
Hr. Pred. Hartmann in Rerval. 
In Curland. 
Hr. Capellmeifter Rofe in Mietar. 
— Pred. Werth zu Autz, 
In Dännemark. 
Hr. Pred. von Gehren in Copenhagen. 
— Cand. Fröhlich in Rumdbof bey Schleswig. 


In Holland. 
Hr. Prediger Cordds zu Zu. cell. 
In der Schweiz. = 
Ar. Heinze ın Bern. 
— Thurneifen ın Bafel. 

So wie auch diefe Anzeige in ihrer Gegend be« 
kannt zu machen. Wer auf 9 Exemplare pränumerirr, 
erhält das 1ote frey. Der Ladenpreis wird 2 Thaler 
12 Grofchen feyn, Die Beförderer diefes, für unfer 
Vaterland gewils wichtigen Werkes, erhalten die er- . 
ften Kupferabdrücke und ihre Namen werden vorge- 


neten, unter feiner Aufliche gefiochenen Kupfern ge- druckt; Schmepfenthal, im November 1793. 
ziert und einigen erliuternden Zeichnungen ‚verfchn , . Die Erzichungsanflaltg 
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Der Anzeiger, 








Erinnerung. - 

Folgendes verurfache den. Leſern oͤffentlicher 
Blätter Feine geringe Unbequemlichkeit: 

1) Daß Heine Landſtaͤdſchen und aͤußerſt under 
trächtliche Juſtizaͤmter ihre Bekanntmachungen fo 
inſeriren laſſen, als wenn die Lage derſelben ſo 
bekannt als die von Aamburg und Muͤnchen 
wäre. Man fee fein dazu, in welchem Fürftens 
thume oder Canton fie liegen, denn wir find nicht 
alle Buͤſchings! 

2) Daf Männer, die entweder eine mittelmär 
fige Schrift in das Publikum geſchickt, oder durch 
fonft etwas auf eine Meile eine Art von Celebrität 
erlangt haben , die Sitten allgemein berühmter 
Männer nahahmen, und ihre Avertiffeiments durch 
bloße Unterzeichnung ihres Geſchlechtsnamens ein⸗ 
rücken laffen, ohne dabey ihres Amtes und Stans 
des Erwähnung zu thun. Muß man dann an foldhe 
Herren ſchreiben, fo kann man es entweder gar 
nicht, oder komme übel weg, daß man ihnen nicht 
ihren völligen Titel gab, *** 


Auction. 

Auf den 19ten Nov. und die folgenden Tage, 
ſoll zu Ilfeld in dem dafıgen Gafthofe, eine Samm⸗ 
iung von 1700 Stuͤck Büchern aus verichiedenen 
Wiſſenſchaften meiſtbietend verkauft werden, 


Antwort, 
S. Anzeiger Ur. 103. &. 833. 2.8... c.) 

Meines Vaters, Hrn. Carl Horn in Leipzig, 
Anzeige zu Folge, fehe ih mich außer Stand geſetzt, 
nad den von ihm genommenen Maasregelu-msine 
Wechfel eintöfen zu innen. Da ic) aber von meis 
nes Vatets Liebe gegen feine Rinder hinlaͤnglich übers 
zeugt bin, und mich fein Verbot, keine Schulden 
ohne fein Wiſſen mehr zu machen, bejtä:fer, daß 
er ſich feibiger nicht allein unterzichen, fondern fich 


Der Anzeiger, 2,8. 





Srerraus,. den 9. November 1792. 
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auch insfünftige meiner mehr als fonft annehmen 
wird, fo feheich mic) genoͤthigt, allen meinen Wech⸗ 
felsiäubigern zu avertiren, binnen bier und 8 Ta⸗ 
gen fih zur Arceptation mit allen meinen Wechſeln 
bey meinem Vater zu melden. Dresden ı den 
26. October 1792. 
\ Ehriftian Bottlob Zorn, 
Handlunysdiener, 


Anerbieten, 

Hohe Gutsbeſitzer, fo nahe und entfernt von 
Berlin wohnen, und Belieben haben, ihre Güter 
zu verkaufen, andere größere öder Eleinere dafür in 
andern Gegenden zu Faufen, oder aus diefer Urſach 
zu vertaufchen, wollen belieben, ihre geneigten“ 
Aufträge nach Verſicherung der reellften und promtes 
ften Bedienung an das Haupt⸗ Commiſſions Com⸗ 

-toir zu Berlin, nebft Anſchlaͤgen einzufenden; auch 
find jetzt Beine, mitte und große Güter wie auch 


45000 ttdl. Pominerſche Pfanddriefe bey uns zu 
verkaufen. s 


a Vorladungen. 


Demnach Johann Sottfried Becke, welcher 
aus dem zur hieſigen Stadt gehoͤrigen Dorfe Felchta 
gebuͤttig, und allhier die Becker⸗Profeſſion erler⸗ 
net, in den Jahren 1766 — 1767 von hier ſich 
wegbegeben, und ſolcher feit 25 Jahren nichts von 
feinem Leben oder Aufenthalte hiefigen Orts Mels 
dung gethan hat; als wırd derfelbe oder deffen allen: 
fallfige eheliche Leibeserben auf Anfuchen deffen Ger 
brüder aufgefordert, entweder felbft in Perfon, oder 
durch einen genugfamen Bevollmächtigten, binnen 
Sahresfuift vor dem Ober-Vormundſchafts : Amte 
alldier zu erfheinen und nach vorhergehender legi- 
timatione ad caufam das in circa 700 Rfl. better 
hende Vermoͤgen in Lınpfang zu nehmen, widrigen 
falls aber zu erwartigen, daß er, abweſender Jos 

baum 


ar 

hann Bottfried Becke für todt geachtet, und 
ſolches denen Hier fich gemeldeten naͤchſten Anver⸗ 
wandten ohne alle Sicherheits; Leitung werde übers 
laffen werden, Signatum in der Kaiferlichen 
Freyen Reichsſtadt Muͤhlhauſen in Thuͤringen, 
den 17ten Dit, 1792. 


Ober s Vormundſchaftl. Amt 
daſelbſt. 





Demnach Jakobina Friederika Spindlern 
in der Vorſtadt St. Nicolai, wider den Huthmacher⸗ 
Geſellen Chriſtian Dippold aus der hieſigen Linſen⸗ 
gaſſe, klagend angebracht; daß derſelbe ſie geſchwaͤn⸗ 
gert und zu heyrathen verſprochen habe, welches 
Anfuͤhren auch von gedachter Spindlerin durch 
zwey Zeugen bereits bewieſen, und dabey gebeten 
worden: den Beklagten zur Vollziehung der Ehe 
rechtlich anzuhalten, im Fall aber, daß Beklagter, 
welcher indeß von hier weggegangen, ſich binnen 
4 Wochen allhier nicht ſtellen, und ſich über ihr 
Geſuch gehoͤrig nicht erklaͤren ſollte, ſie fuͤr ſeine 
Ehefrau zu erklaͤren, und ſelbiges von der Canzel 
bekannt zu machen, fie in alle Mechte des Beklag—⸗ 

tens einzuweifen, und das zu gebährende Kind auf 
feinen Namen taufen zu lafien, fo wird gedachter 
Ehriftian Dippold hierdurch oͤffentlich und zwar 
peremtorie citiret, ſich binnen 4 Wochen von 
Zeit diefer Bekanntmachung an gerechnet, ſich vor 
Hiefigen Eonfifterio zu ftelen, und auf das gegen 
ihn angebrachte Klage⸗Geſuch zu antworten, und 
zu erklären, in Ausbleibungsfall aber zu gewärtigen, 
dag er fodann mit feinen etwanigen Einwendungen 
weiter nicht gehöret, fondern nach den bereits gegen 
ihn geführten Beweiß erkannt und ferner verfuͤget 
werdenfoll, was ſich gehuͤhre von Rechtswegen. 
Signatum Kaiſerl. Freyen Reichsſtadt Muͤhlhau⸗ 
ſen in Thuͤringen, den 24. Oct. 1792. 

Conſiſtorium. 


Sophia Clara Maris Aiftin aus Winds⸗ 
heim, feit 38 Jahren abweſend, auf den 15. Jan, 
1793 vor daſ. Stadtrath. 

Dietrich Geiger aus Suesheim, binnen 6 
Monaten vor den Ehurpfälziiger Stadtrath daf, ' 


u. d. 20. Dit. 1792. 
Johann Chriftoph Stiel aus Bierſtadt, 
Ginnen 3 Monaten vor dad Zürftt, Noffan » Oaarı 
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bruͤckiſche Oberamt zu Wiesbaden, d. di igten 
October 1792, 

Anna Carherina May aus Schriesheim, 
45 Jahre abwefend, auf den 14. Wiärz 1793 vor 
das Eyurpfälzifche Oberamt zu Heidelberg. 

Peter Roßmann aus Oppenheim, 20 Jahre 
abweſend, auf den 14. Der. a. c. zu Empfangs 
nehmung 160 fl. vor den Churpfaͤlz. Stadtrath daf. 

Der Candidatus juris Johann Vwigenʒ 
Rnape aus Angermuͤnde, 13 Jahre verfchalkng 
auf den 1. May 1793 vor das K. Preufif, Kams 
mergericht zu Berlin. 

Der Soͤttlergeſelle Chriſtiun Diefe aus Klein⸗ 
Creutʒ, 10 Jahre nad) erlangter Grosjährigkeie 
abwefen), auf den gten Der. a. c. vor den Was 
giſtrat zu Brandenburg. 

Anton Fiſcher aus Rohrbach am Gießhuͤbel, 
18 Jahre abweſend, auf den 26. Dec. & c. vor 
das Amt zu Odenheim. : 

Johann. Adam Rnoch aus Buchenau, 30 
Jahre abweſend, auf den 21. Dec. a. c. vor dns 
Hochfuͤrſtl. Speverifche Vicedemamt zu Bruchſal. 

Georg Betzel aus Heßloch ohnweit Worms, 
aufden 23. Jan. 1793 vor das Hochfreyherrl. von 
Dalbergifche Kellereyamt daf. 

Die Gtdubiger des zu Offenbach verftorbenen 
Lieutenants Wolfgang Aſaͤnius von Dungern, 
auf den 17, Der. a. c. vor das Hochfuͤrſtl. Yſen⸗ 
burgiſche Oberamt dat. 

Vacanz. 

Bremen. Im Hiefigen lutheriſchen Wayſen⸗ 
hauſe iſt die Stelle des zweyten Schullehrers zum 
Unterricht der Kinder von 7 bis 9 Jahren offen. 
Wer dazu Neigung und Fähigkeit hat, unverhehra⸗ 
thet, zwiſchen 19 und 26 Jahr alt, und im Ser 
minario zu Hannover geweſen iſt, wolle fih dep 
mir melden, und die Bedingungen, welde annehin⸗ 
lich find, wahrnehmen, 

j Johann Bottfeied Schröder, 
an der langen Strafe hieſelbſt. 


N Deconomie, 
Leffere Art, den Mierrertig fortzupflanzen. 
Nach dem bisher üblichen Schlendrian, wurde 
diefes in mancherley Abſicht nuͤtzliche Wurzels 
gewaͤchs, blos mittelt dünner, 2 Zoll lang 
unter der Krone abgefchnittener Wurzeln, die mar 


in die Erde ſteckte, fortgepflanzt, Bey diefer Mies 
: . thode 


201 
thode bleibt gemeiniglich die ſenkrecht eingeſteckte 
Hauptwurzel ſchwach, oder kann fie ja tief in das 
lockere Erdreich dringen, fo bringt man fie ohne 
viele Mühe nicht ganz heraus, und fie bricht ganz 
ab, wodurd) denn am Ende nichts als vierzacfigte 
©tangen und Heines Gewuͤrzel zum Vorfchein foms 
men. Durch folgende Pflanzungsart werden alle 
vorbemerften Fehler vermieden. Man made ein 
etwa 4 Schuh breites Yand zurechte. In diefes 
legt man die zur Fortpflanzung befiimmte Merret⸗ 
tigwurzeln, wozu man zwar dünne, aber doch etwas 
lange Wurzeln wählen muß, queer über das Beet, 
in ungefähr 6. bis 8 Zoll tieſe Furchen, und zwar 
dergeftalt horizontal, daß die Krone an der einen 
Seite des Beets hervorragt, das andere Ende der 
Wurzel aber, auf der andern Seite des Beets 
etwas tiefer, als die Krone zu liegen Ammt. Wenn 
die Wurzeln nun einige Wochen fang gelegen, und 
fih einzuwurzeln angefangen haben, fo heb: man 
die Wurzeln, indem man mit dem einen Fuß auf 
das hinterfte Ende derielben tritt, behutſam mit 
der- Krone auf, und reiniget fie'mit einem ſcharfen 
Meffer von allen Kleinen Wurzeln und Faͤſerchen. 
Wenn dies gefchehen, wird die Wurzel wieder in 
ihre vorige Lage gebraht, und diefes des Jahrs 
2 bis zmal wiederholt. Auf dieie Art lann man 
von den im Frühjahr eingelegten Wurzeln im Herbft 
ſchon ziemlich ftarte Stangen erhalten. Will man 
aber Hauptitangen erziehen, fo muß man fie 2 bis 
3 Jahre liegen laſſen, jedoch aber von Zeit zu 
Zeit fie auf vorbemeldete Art von dem Kleinen Mes 
bengewürzel reinigen. Die Vernunft felbit fchon 
ſagt, daß diefe Methode beffer ald die gemöhniuhe 
ſey. Im ſchwarzen loan Boden gedeiber der 
Merrettig am beften, in jedem Boden aber fordert 
er Dünger, 
Gegen «Anzeige, 
befonders für die Acferinnen von Amaliens 
Erbolungsftunden. 

Die 1.5. Cottaiſche Buchhandlung in Tübingen 
hat in Das diesjährige Detoberheft won Amsliens Er⸗ 
Holungsftunden eine Anzeige eingeruͤckt, welche wicht 
nur ein Gewebe von falfchen Vorſpiegtlungen it, in 
welchem , aleih einem Netze, die Leſerinnen befag- 
Fer Monatfhrift gefangen werden füllen 5 fondern wel 
che auch grobe Beleidigungen für mich und meine 


Gattin enthält. j ‚ 
Wir beantworten diefe mit der gebuhrenden Vers 


achtung, und wollen das Publikum mis der eckelhaften 
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Erzählung einer Gefchichte verfhonen, die nichts ale 
einen neuen Beweis von dem uncdeln Betragen fd mans 
her Buchhändler gegen die Schriftfteller enthält, 

Wir — meine Gattin und ich — haben mit grofz 
fon Aufopferungen, mit vieler Mübe, und beträdtlis 


chem Koftenaufwande die Monatsfchrift Amaliens Er⸗ 


bolungsftunden zur Welt gebracht ; fie iſt meiner 
Frauen eigenes Werk; es. trägt ihren Namen, und uns 
ter diefem und durch diefen Namen ift es bekannt ges 
worden. Es ift alfo ihr Geiſtes-Eigenthum. 

Die Nutznieſſung deffelben haben wir zu Ende 1790 


. der I. ©. Cottaiſchen Buchhandlung in Tübingen 


überlaffen. Wir fanden aber bald Urfache diefen Schritt 
zu bereuen. Aus Friedliebe lieffen wir uns mancherlen 
Bedruͤckungen und Eingriffe in unfere Rechte von bes 
fagter Handlung gefallen. Wir ſchwiegen felbit zu der 
immer weiter greifenden Schmälerung des Honorare. 
Als aber endlich Herr Zahn, Afocil des Herrn Bud 
bindlers Cotta, das ung eigenthuͤmlich zuftändiae Res 
dactions⸗Recht ganz an fich riß, und durch fein eigens 
mächtiges Verfahren mit unſerm Journal unfre Uns 
zufriedenheit aufs höchfte trieb, da kam es zu einem 
Bruch, den wir weder gewünfcht, noch veranlaft hate 
ten, und uns blieb nichts übrig, als die Wahl, uns die 
Stloverey, in die Herr Zahn uns widerrechtlich ziehen 
wollte, geduldig gefallen zu laffen, oder ein Werk aufjus 
geben ; das uns feine ganze Exiftenz zu danken harte, 
das nach allen Rechten unfer Eigeuthum war. 

Wir zogen das Letztere vor, und meine Gaftin ents 
ſchloß fich in einem andern Verlage ein neues Frauens 
jimmer: Gournal heraus zu geben, welches auch auf 
Neujahr 1793 unter dem Titel : Die Kinfiedlerinn 
aus den Alpen, in der Orellſchen Buchhanblung zu 
Zurich erfcheint. 

Beleidigte Eigenliche und gekraͤnkter Eigennutz vers 
leiteten den Herrn zZahn feine Galle in befagter Auzeis 
ge gegen uns zu verfprigen, und zugleich unter dem 
Titel Slora cin von ibm herausgegebenes Frauenzim⸗ 
mer : Gournal anzukuͤndigen. Mit welchem Recht er 
eine Monatsſchrift forsfenen will, die micht fein Werk 
iſt, und mit welchem Grund er uns verdächtig zu 
machen fücht, meil wir uns nicht al das Unfrige raus 
ben laffen wollten, beliebe das Publikum zu unterfus 
hen, welches unfre Schriften und unfern moralifchen 
Charakter kennt. 

Einer weitern Widerlegung — wie ich Anfangs 
eine zu ſchreiben Willens war — bedarf jene Anzeige 
nicht ; fie widerlegt ſich ſelbſt, und die angehängten 
Drohungen find ‚mie zu verächtlich, als daß Ich dar⸗ 
auf antworten möchte, 

Uebrigens bleibt es der Wahl der Leiefreundinnen 
freygeſtelt, 05 fie auf Neujahr die Zahnſche Store 
oder lieber die Wiariannes Ebrmannfche Kinjiedles 
rinn aus den Alpen beſtellen wollen. Stuttgard, 
im Ort 3798, Theophil Friedrich ze 

twas 


> 503 


Etwas über die Anwendung der Kohle zur 
Merbifferung des faulen Waſſers, und 
über den Mugen der Kohle überhaupt. 

(Ein Eurger Auszug aus des Herrn D. Kels Abs 

handlung: über die Pflanzenkohle, in des 
Hrn. Bergraths Crell chemischen Annalen von 
1792, &t. 3. Eeite 198 bis 218.) 

@ine der auffaltendfien Eigenfchaften ver Kohle, die 
Hertr Zowig von derſeiben zuerſt bekaunt machte, iſt 
die ſchuelle Zerſoͤhrung des ſtinkenden Geruchs, des 
in Faͤulniß gegangenen Fleiſches: ſobald daſſelbe mit 
Koblenpulver zuſammen geknaͤtet wird, hört ber ſtin⸗ 
Eende Geruch gänzlich auf, und bleibt nur cin reiner 
Geruch des flüchtigen Laugenfalzes zurück. 

Die Koble hemmt aber keimesweges die entitandene 
Faͤulniß des Fleifches : denn auch in Verbindung mit 
derſelben, geht es im gänzliche ZerKöhrung über : ohne 
alſo Antifeptieum im eigentlichen Sinne des Worts zu 
fen, ſchraͤnken ſich ihre Kräfte nur aufdie Ausdüns 
ftungen der faulen Stoffe cin. 

Diele Eigenschaften der Koble brachten Herr Kels 
auf den Gedanken, fie zur Werbefferung des faulen 
finfenden Waſſers anzumenden. Er machte deshalb 
im Jänner 1789 die erfien Verſuche, die ganz nad 
Wunſch ausfielen. 

Die-Werbefferung des faulen Waffers mittelfi der 
Kohle, ift fo leicht, einfach „und fo wenig koſtbar, daß 
‚ihr von diefer Seite Richts im Wege ficht- um ſich ders 
felben auf Scereifen zw bedienen. Bey allen feinen 
Verſuchen, hat Herr Kels das Kohlenpulver, mehr 
oder weniger, je nachdem. die Menge der faulen Theile 
größer oder geringer war, mit dem Waſſer vermifcht 
und einige Minuten gefchüttelt: oft, wenn gleich die 
nöthige Menge Koblenpulver genommen murde, war 
ing Augenblicke der Berührung aller widrige Geruch 
des Woſſers weggenommen. Die nachmalige Abſon⸗ 
derung des Koblenpulvers vom Waſſer, it wenigen 
Schwierigkeiten unterwerfen, und kaun auch ſelbſt im 
Großen leicht bewerfftelliget werden. 

Selbſt die Ventilation des faulen Waſſers, deren 
man fich auf&cereifen als eines vorzuglichen und noch 
unter allen, des befien Mittels bedient, entfernt zwar 
durch die Verflüchtigung den üblen Geruch zum Theil, 
allein nach Forſters Zeuaniffe *) benimmt dieſes Ders 
fahren doch dem Waffer rücht allen faulen Geruch und 
Geſchmack. Daſſelbe gilt auch von dem häufigen 
Schütteln der geoͤfneten Waſſerfaͤſſer, weldies Ass 
row **) und Lind ***) als nuͤtzlich empfohlen haben, 
Letzterer empfiehlt auch das ſchnelle, aber nicht Lange 
Nufkochen des ſaulen Waſſers, ſo wie auch den Zuſatz 
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des Alauns; erfteres Merfahren fand Kerr Bels nach 
feinen Verſuchen zuicht zureichend , auch den Alaun 
ohue alle verbefferte Wirkungen auf das Waſſer: der 
Zuſatz des Alauns mögte auch wohl der Gefuncheit 
eben nicht vortheilhaft ſeyn. 

Herr Sorfter empfiehlt den lebendigen Kalk, ald 
ein vorzünliches Verbefferungsmittel des faulen Waſ⸗ 
fers, umd iſt der Meynung, dab die faulen Theile des 
Waſſers, von der Natur der Schwefelieber wären, 
welche durch den Kalk nicdergeichlagen würden. So 
ungezweifelt wahr auch die Entfichung eines Schwefel 
auf dem naffen Wege ſeyn mag, fo ſcheint es doch nicht 
wahrſcheinlich zu fenu, daß die faulen Theile des Wafe 
ſers, weder eine völlig gebildete Schwefelleber noch 


Schwefelluft enthalten: denn nie war es Herrn Bels 


möglich, dem mit Leberluft fünftlich angeſchwaͤngerten 
Waſſer, mittelft des Kohlenpulvers feinen eigenen Ges 
ruch zu benehmen, wenn gleich derielbe Geruch nach 
Leberluft, den das faule Waſſer öfters hat, dadurch 
fogfeich erfticht wird ;_ die Salpeterfäure bewirkte auch 
in einem felchen Waſſer nicht die geringfie Entfernung 
des Geruch, welches doch ben einem mit Leberluff 
fünftlich geſchwaͤngerten Waffer ſogleich gefchicht. 

Der lebendige Kalk bleibt aber in Verbindung mit 
der Kohle, immer ein vorzägliches Mittel zur Verbefz 
ferung des faulen Waffers, vorzüglich wenn daffelbe 
viel Ertractivſtoff enthält, alsdenn bewirkt der lebendi⸗ 
ge Kalk die Niederfchlasung deffelben ; hellet das Waſ⸗ 
fer ab, und macht es voͤllig Far. Dies geſchieht aber ' 
um fo ſchneller und vollfonimener, je mehr die Fäuls 
wi des Waſſers fortarfchritten ift; nie aber wird man 
dem Maffer durch den Kalk feinen üblen Geruch bes 
nehmen koͤnnen. Am auffallendften zeigte fich Herrn 
Bels die Wirkung des Kalfs in Verbindung. mit der 
Koble bey einen Waſſer, worin Flache gefaulet war; 
ein folches Waſſer hat befanntlich einen eigenen hoͤchſt 
ftinfenden Geruch. Dasienige, welches Herr Bels dem 
Verſuche unterwarf, hatte zugleich auch vollkommene 
Dintenſchwaͤrze; der n$ugeftüttete lebendige Kalk, 
welcher etwas an der Luft zerfallen war, machte dafs 
felbe in ſeyr kurzer Zeit völlig belle und durchſichtig, 
iudem fich mit dem Kalte zugleich ſchwarze Flocken zu 
Boden ſenkten: oficin ver üble Geruch dis Waſſers, 
murde, ben der Vermiſchung mit dent Kalke, ſtatt 
gerüöhrt, noh um vicles verftärft; und nur ein Koh⸗ 
lenzuſatz war im Stande, denſelben zu entfernen; auf 
gleiche Weife fonnte Herr K. einem ſchmutzigen im 
hoben Grade faul gemordenen braunen Kohlaufauß, 
durch einen kleinen Theil Ichendigen Kalk gänzlich abs 
helfen, und mwafferhelie, mit der Kohle aber völig 
geruchloß darſtellen. (Der Veſchluß folgt.) 


) Man ſehe deſſen Bemerkungen a, d. Engl. Berlin 1783. 8. Seite 351. 
**) Diarii medici navalis conferipei annus I. 1774 8vo Pag, 64. 5 


*t) Abhandluug vem Seorbut. S. 290. 
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Der Anzeiger, 


Sonnabends, den 10 November 1792. 








Inſtrumenten-Verkauf. 

Ungefaͤhr medio des naͤchſtkuͤnftigen Monats 
Decembers ſoll in Copenhagen eine’von Sr. 
Ercellenz, dem verſtorbenen Herrn General Major 
von Wegener, hinterlaſſene Sammlung mather 
matiſcher, optifcher und phyſikaliſcher Inſtrumente 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden, 
wobey unter andern befindlich: 1) ein koſtbares 
Nivellir⸗ und Meß⸗Inſtrument / zur Aufmeſſung 
des Hollſteiniſchen Kanals, von dem Verſtorbenen 
ſelbſt verfertiget, und das Einzige in feiner Art; 
2) ein Reflectionss TelefEop, 2 Fuß lang und 
4 Zoll im Durchſchnitt; 3) noch 2 dergleichen, 
ein wenig Feiner; 4) ein großes Mikrofkop von 
Dolland; 5) ein außerordentlicher Diſtanzmeſ⸗ 
fer ; 6) eine Foftbare Electriſirmaſchine nebſt 
Glaskugel, die ar Zoll im Durchſchnitt hält, 
wozu noch gehören: a. ein Foftbares Geftell mit 
dazu gehörigem Rade und Tiſche; b. ein großer 
meſſingener Conducror, 25 Ellen lang und 5 Zoll 
im Durdichnitte, nebft 2 Kugeln, TI Zoll im 
Durchſchnitzʒ e. 2 Iſolir⸗Stuͤhle; d. 3 große 
Zadungsglaͤſer, und 5 dergleichen kleinere; e. 
ein ESlectrometer, ſtehend'auf Glas; f 13 Stuͤck 
Apparate oder Conductoren, und 7) ein großes 
2 Ellen im Durchſchnitte haltendes Electrophon 
mit Zubehör; als welches alles, nebſt denen übris 
gen in diefer Nachlaifenfdaft vorhandenen ns 
ftenmenten und Aunftfachen, von dem Sekretair, 
Rofenwinge Kolderup, unter No. 166. in der 
Straße Skidenſtraͤder wohnhaft, auf Verlangen 
vorgezeigt werden kann. 


Auction. 
Clausthal. Den 26ten Nov. und an den 
folgenden Tagen, wird die Buͤcherſammlung des 
weil. Geh. Cammerraths und Berghauptmanns 


Der Anzeiger, 2%. 
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von Reden hieſelbſt, beſtehend aus Berg⸗ und 
Huͤttenmaͤnniſchen, chemiſchen, oͤkonomiſchen und 
andern Buͤchern, nebſt Landkarten, Kupferſtichen 
und Modellen von Berg und Huͤttenwerken, in 
dem Gaſthofe zur Windmühle, 1zeiftbierend vers 
fauft werden, und find die gedruckten Verzeichniſſe 
davon bey den von Redenſchen Erben zu Zellerfeld 
unentgeldlich zu haben, 


Handwerker, ſo verlangt werden. 

In einer adlichen Herrlichkeit im Hochſtift 
Muͤnſter an der Maͤrkiſchen Graͤnze wird ein Maus 
ter, jo hinlaͤngliche Zeugniffe feiner Geſchicklichkeit 
und Wohlverhaltens beyzubringen vermag, ohne 
Ruͤckſicht, ob folder verhevrathet oder adig fey, 
geſucht.  Derjenige, fo Luft hat, ſich daſelbſt 
haͤuslich niederzulaſſen, kann ſich Arbeit genug vers 
fprehen, weil in dev Gegend herum wenig Maug 
rer zu finden find. Das Intelligenz s Comtoir zu 
Muͤnſter giebt Nachricht. 





Holzminden. Ju diefer Stadt wird ein ger 
ſchickter jedoch mit genugſamen Verlage verfehener 
Töpfermeifter, der daſelbſt eine Töpferey anzulegen 
entfchloffen , verlangt, Es wird derfelbe allda 
einen erft vor ein paar Jahren angelegten Brenns 
ofen, welcher ihm von Magiftrat entweder nach 
einer Behandlung , oder dem taxato. überlaffen 
werden Fann, ſchon vorfinden ; auch iſt der treflichite 
Thon fowohl zu irdenem Zeuge als auch zum Steins 
gute nahe bey Holzminden im Sollinge zu haben, 


Die Heringfifcheren » Rompagnie in Emden 
ſucht noch einige Seitergefellen ,„ die Bindfaden 
zum Mesftricken fpinnen, fo wie fie bereits einige 
bat. Dir Bindfaden wirdaus Königsberger Neins 
Hanf gefponnen, den die Lente felbft hecheln und 
fpinnen muͤſſen. Fuͤr das Pfund gefponnen und 

ges 
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geſtrichen Garn bezahlt dann De Kompanie 3% 
©Stüber Preuß. Courant, oder für 100 Pfund 
6 rthl. 354 mgl. Preußiſch Courant Arbeitslohn, 
und die Leute haben Jahr aus Jahr ein Arbeit. 
Wenn alfo geichicfte Seilergefellen , die Brauns 
fchweigifchen Bindfaden zu machen verftehen, her⸗ 
kommen wollen, fo koͤnnen wenigſtens ſechs Mann 
Hier bey ung Arbeit finden. Für dem Soldatenwer⸗ 
den haben fie hier gar nichts zu befürchten, weil 
hier im Lande Niemand mit Gewalt genommen, 
oder auch nur Teiche überredet wird, Dienfte zu 
nehmen, überdem die Leute, welche der Herings 
fifcherey : Kompagnie dienen, auch im Preukifchen 
nicht zu Soldaten genommen werden, Das bafige 
Netzgarn ift ungefähr wie der feine Braunſchweiger 
Bindfaden, und ı Pfund Garn iſt lang 189 Klafter, 
Emden, am 25. October 1792. 
p. J. Abegg. 


Bitte. 

Sollte jemand von dem Aufenthalte des Johann 
Friedrich Bruns, welcher im Jahr 1780 von 
Hamburg nach Amſterdam gegangen, und daſelbſt 
erſtlich als Kaufdiener, nachher aber als Maͤckler 
geweſen, von da vor ungefähr 4 Jahren nach 
Rotterdam gegangen, uud leit der Zeit nichts von 
fih hat hören’ taffen, Nachricht haben; fo wird 
recht fehr gebeten, wenn jemand von feinem Auf 
enthalt etwas bekannt ift, doch Nachricht zu ers 
theilen am das Grundſche Zeitungs s Comtoir in 
Hamburg /, um feine Schwefter zu beruhigen, 


Borladungen. 

Die Erben der zu Dresden den 26. und 27. 
Febr, a. c. ohne eheliche Leibeserben und Teftament 
verftorbenen Eheleute Johann Abraham Miällers, 
und Chriſtiana Concordis geb. Scdiffnerin, 
auf den 17. April und 17. Sul, 1793 vor dafigen 
©tadtrath. 

Der Leineweber Chriftian Gottlieb Schubert 
aus der Churſaͤchſ. Stade Mittweyda gebürtie, 
auf den 18. Febr. 23. März und 24, May 1793 
vor dal, Stadtrath. 

Johann Wilhelm Nuͤsgen aus Pretfch bey 
Mirtenberg , auf den 4. Auguft 1793 vor * 
Vagiſtrat zu Jauer in Schleſien. 

Der Stud. med, Johann Gottlob polſter 
aus Leipzig, auf den 12. Maͤrz 1793 vor daſ. 
Magiſtrat. 
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Die Gebrüder Johann Gottfried und Jo— 
hann Chriftoph Bomann aus Mählhaufen im 
Thüringen, 25 Jahre abweiend, auf den Hten 
Aug. 1793 vor das Obervormundſchaftliche Amt 
daſelbſt. 


Bekanntmachung. 

Allen unſern geehrteſten Anverwandten, Goͤn⸗ 
nern und Freunden melden Endesgenannte, daß 
wir uns am 25ſten October ehelich verbunden 
haben, Wir empfehlen uns gehorfamft ,- und 
bitten um die Fortdauer allerfeitiger Freunde 
ſchaft und Gewogenheit. Roßla, am 27ten 
October 1792. 

Johann Gottlieb Hoch, Superinf der Graf⸗ 
fchaft StollbergsRoßla, und des Conh- 
ftorii Aſſeſſor Primarius. 

Johanne Roſine Nothin, verwittwete Ges 
leits Commiſſair Walterin, geb. Dankwardt. 


Anfragen. 
Schon hat die Wißbegierde, in den verſchie⸗ 

denften Zirkein, die Frage zur Erörterung aufges 
mworfen "wie werden die fo bekannten, und jetzt 
Europa ganz unentbehrlichen Flintenfteine verfertis 
get?” Das wo ſcheint wenigftens dadurch beftimme 
zu ſeyn, daß viele derielben aus Champagne und 
auch aus Schweden zu und kommen, die Berfertis 
gungsart aber, haben. fehr viele Perfonen, die, 
theils durch Reiſen beträchtliche Erfahrungen fidy 
geſammlet hatten, theils ſolche, die im Befige der 
auẽ geſuchteſten Bibliotheken waren, nicht zweifels 
los zu enrziffern gewagt. Sollte irgend ein Freund 
oder Kenner folher artiftifhen Probleme, im 
Stande ſeyn dies vorgegebene fehr vielen unbefanns 
ten Forfchern und Freunten, ohne Hypotheſe, aufs 
zulöfen; fo wird er hierdurch ergebenft und freunds 
fhaftlichft erfucht, feine deutlichere Kenntniß das 
von in dieſem beliebten Blatte gütigit mitzutheilen. 


’ * 


D. Johann Megebach, war Leibarzt des 
Landgrofen Philipp's, und, wie eine Urkunde 
fagt, auch Kanzler; und flarb zu Spangenberg 
im Sjahre 1683 (85 oder 85.) Solite im Aus 
Give zu Spangenberg oder in Aaffel fih von 
diefem Megebach, feinem Leben und gemachten 
T:ftamente, einige Nachridt vorfinden, fo bittet 
man um gütige Mittheſlung derſelben mit > 

177 
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Verſdrechen: ſich für dieſe Gefaͤlligkeit thaͤtig, 
dankbar zu beweiſen. Man bittet die Nachricht 
an die Expedition der Deutſchen Zeitung in 
Gotha einzufenden, 


Sollte es wahr ſeyn, daß das Wort Pfaff eine 
Abbreviatur von Paſtor fidelis, auimarum fide- 
hum wäre ? 

Für Schaufpieler, 

Sn Franken fell eine neue Schaufpieler » Ges 
ſellſchaft errichtet werden. &ubjekte melden ſich 
und ihr Rollen: Fach unter der Addreffe: An Hrn. 
Sekretär Wolf in Nuͤrnberg. 


Warnung. 

Die von den beyden biefigen Schuss und 
Kandelsjuden, Mare Meyer und Meyer Gum⸗ 
perz / erklärte Unzahlbarkeit und gefchehene Guͤter⸗ 
abtretung, wird einſtweilen in der Abſicht kund 
gemacht, damit niemand an dieſelbe, oder auf ihre 
Anweiſung, eine ihnen ſchuldige Zahlung leiſten 
moͤge, indem ſie fuͤr nicht geleiſtet angeſehen wer⸗ 
den muͤſſe. Sigu. Mi. Fuͤrth, den 24ſten 
October 1792. 

Bambergiſches Dom⸗Probſteyamt allda. 


Kaufſache. 

Die Beſitzer der Ziegelſcheune zu Pegau wollen 
ſolche, um Ser Vertheilung willen, aus freyer 
Hand verkaufen. Sie ift in gutem wirthfchaftlis 
hen Stande, in Anſehung der Gebäude, und 
der Güte der Ziegeln, die allda gebrannt werden. 
Der Nußungsanfchlag and die Verfaufsbedingums 
gen find bey dem Hrn. Gerichts: Director Becker 
in Pegau und bey Schwigerichen und Ockel 


in Leipzig. 
+ Nachfrage, 
Amt Langenhagen. Da man der Tochter 
des ehemalig hieſigen Predigers Hille, wegen ihres 
Vaters Derlaffenichaft etwas zu eröfnen hat, fo 
wolle diefelbe den Ort ihres Aufenthalts dem hiefis 
gen Amte anzeigen. 


Bücher: Anzeigen. 

Verlag von Heren Schwan und Göz in Mann⸗ 
beim. Mich. Meſſe 1792. 

Mirabeaus Jugendgeichichte, 8. A 12 gal. Deuts 
ſche Schaubühne, ıter Band, brodirt, 12. Tarhens 
buch der Masken mit illum. Kupferu. Ueber Reichs⸗ 
vieatien, A 6 991, D. Joh. Pet. Frank, de curandis 
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hom. morbis, Tom. adus, dr. 8. I rrthl. g aof. 
iden liber, Tom. ztius, & ı rthl. 4 gal. Johaun 
Chriſt. Herchenhahus Darſtellung des Kaiferl, Reiches 
hofraths ꝛc. ater Band, ar.g, da rthl. J. G. Meu⸗ 
ſels Muſeum für Kuͤnſtier ꝛe. 17. und Ixtes Suͤc 
a a gal. F. C. von Moſers, Neues patriotiſches Archiv 
für Deutſchland, ır Band, gr. 8. A ırthl. 12 ggl, 
Ruͤnftig werden fertig: 

Eharidion. Dramatifche Senen und hiſtoriſche 
Gemälde, 2 Theile, gr. 8. D. Joh. Pet. Frank, 
Lehrbegriff die menschlichen Krankheiten zu heilen, aus 
dem Lat. überf. ar. 8. Mit Ehurfürfl. Sächf. gnäs 
digſt. Srenheit. Des Herrn Abt Spallanzani Meifen in 
bepden Eicilien und in einige Theile der appenuinis 
ſchen Gebirge, aus dem Ital. überf, m. K. gr. 8. 


Muſikaliſche Ankuͤndigung. 

Ich bin geſonnen, mit dem Anfange des Fahre 
1793 eine gemifchte Sammlung Lieder von einigen 
unferer beruͤhmteſten Dichter mir Comvofition heraus 
zu geben. Der Zufand unferer gegenwaͤrtigen Litte⸗ 
ratur macht es mir jur Norhwendigfeit, um Praͤnu⸗ 
meration, dad Exemplar ı rehl, (wer auf fünfe vore 
aus bezahlt, erhält das fechfte fren) zu bitten. Die 
Nahmen der Prinumeranten werden vorgedruct 5 
Briefe und Gelder erbittet man fich poftfrev. 

Caſſel, im October 1792. 
®. €, Großbeim, 


Preiſe 
vom verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Zam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 2. November 1792. 
1) Leinwand cont. in Bo. das St. 


Cangal. a 18 und 24 Ei, Brab, 6. 8A m& 
Matroſen⸗ Leinen 9.137 — 
Buch » einen 16. 20 — 
Earf: Leinen 6. 11 — 
Rouan Schlef. 8, 84 Ellen 3.16 v@ 
⸗Lauſitzer 12. 14 — 
Engelsb. 7I Viert. 84 EI. 11.17 m& 
Friedl. 64 Dierk. 73 Ellen 15.18 — 
Saͤchſ. Segellinnen 8. 13 — 
Heſſ. Schock⸗ od. Bleytuͤch. I. 14 — 
Die 100 doppeite Ellen. 
Weſtphaͤl. Sort, Leinen 
Dinabrüg. ord. 7}. ır v@ 
⸗ beſte 12. 24 — 
Teckleuburger, gezeichn. 0216.24 — 
⸗ ungezeichn. 13. 15 — 
Die‘ doppelte Elle. 
41 Viertel Heeden 1. 48 
Das Stuͤck von 20 Ellen. 
5 Viertel weiſſe Flaͤchſen 4.68 
4 Viertel Paderborn. 33 — 
Dis 


% 
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Das Stüf in Cour. 


Segeltuch, Holaͤnd. 50. 62 
⸗ Ruſſiſch 34. 42 — 
5 Raveustuch 24. 254 — 

In Bo. mit 33 pC. rab. 

Jauerſche das Schock 5. 54 7@ 

Schleiers, dichte, das St. 6 14 m& 
⸗ großgeblumte 74.9 — 
⸗ klare 7.9— 
⸗ earitte 7.8 — 


Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 
Lonis⸗ Carl und Friedr, d'or Ag rthl. 


Bremen, den 3. November 1792. 








London pro 100 £iterl. a2 Ufo 5 600 
Amſterdam in Baueco a viſta ⸗ 35% 
Ditto 2 Mon. dato 5 s — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 343 
Ditto 2 Mon, dato 5 335 
Hamburg in Baneo a vifia ⸗ 42 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 41 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage wies — 
Ditto in klein ditto = 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 ur) 113 
Bour deaur az u _ + 
Food. Rand» Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute $ Stüd ditto ⸗ 


Hannöv. Ca Geld bitte 3 
Koll. Coutant ditto ⸗ 3 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 


Den 2. November 1792. 








reg Bm. 375 v. 32%] Kurze Sicht. 
. $ — 
Bordcaux 165 {5 Seo. —* a his oder 
Paris 6. 16815 Ben.p. ef > Meat 
London 331894 Kp. L. Sterl. base. 
Madrid s6i or. p. Dur. 
Cave ss3ar.n. Die, 2 
Er. Sebaſtiau — gr. 9. Dur. I Ufo von 
Bilbao — gr. 2. Duc.f 3 Monat 
Eiffabon sola 51 gr. p. Eruf. daip. 
Venedig, — ar. p. Duc. 
Breslau in Banco 398 IK 9. Pf.J 6 Wochen date 
— -—— pro Cento. —— 
Anfterdam Caſſa 5ĩ wo Kurze Sicht. 
Dito 6): Monat d 
Kopenhagen Eour, 374)” — 
Dito — ], Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. —] a Uſo. 
Prag Eour. 453) 0 Moden 
Wien Cour pr. Caffa 49% dato. 
Frankfurtam Mayn Münz — 
Leibzig Courant — in 
— Lounisdor — der Meſſe. 


Naumburg Louisd'or 
Augsburg Eouranf Fr a 

Nürnberg Couraut =) 33 Tage dato, 
Geld : Cours, 


15 beffer] pCt. gegen Ep. Geo, 
vollmihrige das 


Due. neue 
Dito al Marco 


N <, Louis u. Fr.d’or. ıom&s Stüd in B 
$ — n Beo. 
Bremer Grotens | ——— 
r urter e Cou Hamburger Cour. >| . 
Brauffurter WechfelsComs, Din. u. Holf. gr, Ceur. 24 } 
den 6. November 1792. Schilling Stüde — t. ſchleche⸗ 
B. JG. Neue} Stüd vor voll 312 als Bey, 
Amſterdam. Banco ⸗ 142 — V,yteuß.Fu. 8Gr. 57 
dit. ⸗in Courant ⸗ 141 1405 Saͤchſiſch Courant _ 
dit. 9 5 Mon 5 140$ 159, Zeus u. grd or v. voll 4:7 
dit. ⸗3 Monat Sicht ⸗ 140 | — Mur} Stůck v. voll 64) vCk; Schlechter als 
Rotterdam ⸗ ⸗ 1404| — Souis u. Fr. d'or v. vol 153 grob Courant. 
Dordrecht ⸗ ⸗ —— Duce. zu⸗ . G. 34.CEt. ſchlechter als 
Hamburg. Bancp ⸗ 149 | — uis u. Fi. d'or v. vol 33] N.F ver voll, 
gonden a Uſo ⸗ ⸗ 1415| — Neue ĩ Stuͤcke 3018 Du 
Leibzig in Ld'ot 5. ⸗ — 1 —  Duc. neue voilw. zm& staff das Stüdingrob 
Lion, Payem. ⸗ ⸗ — 514 &ugVorole. 13 ma 3 Courant. 
Paris * Sicht ⸗ ⸗ s2_ 7 513 Silber Yyaslöt. 27m 243513) 
dit, = Io z x -sız) — in >6arlöt. 27m 2438 . 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ 514 —. Barren 124 ut. —— en fein 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗1007 | 1008 Fein SEilber 2 m den. 
Wien — . 1100 994 Grücd von achten nR 28 


2 


91 


1 





Pr, 113. und 114. 


Anzeigen 


ö—— —ñ —ñe e — nu 


Montags, den 12. November und Dienftags, den 13. November 1792, 


Mreisaufgaben und Preisaustheilungen. 

Paris. Als am sgten April bie Akademie 
der Wiffenfihaften ihre öffentliche Sitzung hielt ; 
fo wurde der Preis wegen der beften Abs 
handlung Über die Theorie des Jupiterstras 
banten Kr. Delambre zuerfannt. Den Preis 
über die befte Art, Schleußen anzulegen, erhielt 
Here Girard, Ingenieur zu Poitiers, Da die 
Mationalwerfommlung den 20. Aug, 1790 anf das 
für Wiffenfhaften und Künfte nüglichfte Werk 
einen Preis von 1200 Livr. gefegt hat; fo iſt ders 
felbe fürs erfte Jahr Hrn. Herſchel für feine aſtro⸗ 
nomifche Entdefungen und für fein gofüßiges 
Zeleffop, und fürs zweste Jahr Hrn. Mafcagni 
für feine Befchreibung der lymphatiſchen Gefäße 
jugefprodhen worden. Von neuen Preisaufgaben 
find folgende vorgefommen. Für 1793 Ichlägt die 
Akad. die Theorie der Feuermaſchinen / und für 
1794 eine Unterſuchung Äber den Kometen von 
1770 vor, wobey die Beobachtung geprüft, und 
beffimmt werden foll, woher es fomme, daß dieſer 
Komet eine Umlaufsperiode von 5 Jahren zu haben 


ſchien, ungeachtet man ihn weder. vorher noch nach⸗ 


her geſehen hat; der Preis ift 2000 Lioret, Der 
vom Abbe Raynal auf die befie Methode, die 
Breite eines Dris zur See, ohne dag Mittags— 
hoͤhen nöthig find, zu finden, gejetste Preis fol 
auf 1793 verdoppelt werden, und demnach 2409 
Livr. betragen. ben fo it auf die Art, heimliche 
Gemaͤcher ohne Gefahr zu reinigen, ein werdoppels 
4er Preis von 2169 Livr. auf 1793 ausgeſetzt. 


Bekanntmachung. 


Celle und Lüneburg, Es iſt In dem sten 
Stuͤck des bekannten politiſchen Journals von dies 
ſem Jahre ©. 567 der Auszug eines Schreibens 
mitgetheilet, wovon bey angeftellter Nachfrage ſich 


Der Anzeiger, 2.2, 


ergeben hat, daß es dem Herausgeber des Journ 
mit der falſchen Unterfchrift a a 
ten Offiziers unterm 24ten May 1792 aus dem 
Lager bey Alineburg jugefommen fe. Da der 
Urheber und Einfender jenes mit Unmwahrheiten 
aus geſchmuͤckten Schreibens bisher nicht hat ausger 
forfchet werden Pönnen, jedoch an der Befanntwers 
dung deſſelben ſowohl überhaupt , als befonders 
denjenigen Officer gelegen iſt, deſſen Name von 
ihm gemißbraucht worden ift; fo wird hiermit dems 
jenigen, welcher entweder in Celle bey Sr, Durch⸗ 
laucht, dem Herrn General der Infanterie, Prins 
zen Ernſt zu Mecklenburg, oder in Lüneburg 
bey dem Generallieutenant Graf Taube, den Eins 
fender jenes an den Herausgeber des politifchen 
Journals, Etatstath v. Schirach, abgelaffenen 
Schreibens auf eine ſolche zuverlaͤſſige Art anzeigen 
wird, Daß derſelbe deſſen gerichtlich uͤberfuͤhret wers 
ben könne, eine Belohnung von zwanzig Stuͤck 
Piſtolen verfihert, welche ihm da, wo er die Anr 
zeige machen wird, ausbezahlet, auch fein Name, 
wenn er es verlangt, geheim gehalten und verſchwie ⸗ 
gen werden fell. . 


Gerichtliche Notification. 


Einbeck. Ein Bucdrucergefelle, Namens 
Johann Andreas Thieme, aus Erfurt nebürtig, 
welder von Hannover nah Bdttingen und weis 
ter reifen wollen, allhier aber krank angekommen, 
it am ten Mov. in großer Armuth verftorben, 
und der Körper deffelben nad Goͤttingen in die 
Anatomie geliefert worden. Es wird dieles feinen 
etwanigen Anverwandten zur Nachricht befanng 
gemacht, > 

Kunſt⸗ Auzeige. 

Um alle Misverſtaͤndniſſe und Verwechſelungen 
zu vermeiden, macht die Ungerſche Schriftgieſerey 

be⸗ 


yıs 5 
befannt, daß blos Herr Buͤſchel in Leipzig zweyer⸗ 
ley Atten, die Schulbuchdrucherey in Braun⸗ 
ſchweig Eine Sorte, und Herr Wüller in Riga 
Acht Attin wirklicher Didotſcher Lettern bekommen, 
und daß bis jet außer den obgenannten und der 
Ungerfben Buchdruckerey ſonſt Feine Berlinis 
ſchẽ noch andere Deutſche Officinen dieſe Lettern 
Weber von und, noch von Paris erhalten haben. 


Die Ungerfihe Schrifigießerey. 


Anerbieten, 

3000 Magdeburafhe Morgen Netzbruch, zu 
meinen Streliger Gütern gehörig, 3 Meite weit 
von der Stadt Chodzezen im Netzdiſtrikt, will 
ich, nad Art der neuen Kolonien, im Metzbruch 
bey Driefen, in Holländereyen vertheilen, und zu 
emphuteutiichen Nechten austhun,, gegen einen feft: 
jufetsenden Einkauf und jährlichen Zins. Mer hie 
zu Luft hat, der meldet ſich bev mir zu Strelig bis 
Weihnachten d. 3. Den 28. Decbr. c, foll die 
Verlofung geſchehen; da ich alsdann ſogleich das 
nöthige Holz zum erften Anbau des Wohnhaufes 
und Stall anweifen werde, damit felbiges den Wins 
ter hindurch bearbeitet, und im kommenden Fruͤh⸗ 
ling fogleih mit dem Ban vorgegangen und Die 
Keiländer  Befigunaen angetreten werden können, 

Strelig , den 26. Oct. 1792. 
von Zacha. 


Vacanʒ. 
Flecken Lauenau. Da der hieſige Schul— 
rektor zum Prediger nach Ellierode befördert wor— 
den; fo wird dadurch das hiefige Rektorat erlediget. 


Vorladungen. 


Zeinrich Valentin Kurz, vom Bergſchloß 
Derzberg gebuͤrtig, auf den 27. Jan. 1793. vor 
die Freyherrl. von Doͤrnbergiſche Gerichte daf. » 

Henrich Winter aus Ventershauſen, 20 
Jahre abweſend, auf den 1. Febr, 1793. ver das 
Fuͤrſtl. Heſſiſche Amt dal. 

Chriſtoph Malcus aus Kerſtenhauſen, 
auf den 3. Jan. 1793. vor das Fuͤrſtl. Heſſiſche 
Am Borken 

Johann Friedridy Chevalier_aus Aambers 
gen, wegen böslicher Verlaſſung feiner Ehefrau, 
vor das Koͤnigl. Großbritt. und Churf. Braunſchw. 
Laneburgiſch. Eonfiltortum zu Hannover / anf den 
22 Nov. 8. c. 3. San, und 14: Febr. 1793+ 
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Chriſtian Landbeck aus Densbach, 9 Jahre 
abweſend, Auf Anſuchen ſeiner Ehefrau Eva Ray 
bara, binnen 3 Monate vor das Hochfreyherrl. 


“von Crailsheim ſch. geil" und weltliche Ant’ zw 


Morftein, d. d. 23. Octeber 1792. ) 
Stanz Bertha aus Bıfajoffsbeim an der 
Tauber, welder Anno 1764. mit Ruſſiſchen Kos 
foniften von Frankfurth über Acffın s Caffel Ber 
gangen, binnen 3 Monaten vor das Chur⸗Mainz. 
Stadt s VReigten Amt dal. d. d. 6. Oct. 1792+- 
Martin Gottfried Berger, jeit 1774 abwer 
fend, zu Erhebung 127 rthl. nebit Vanco » Zinfen ; 


2) Auguft Wilhelm Arebs, ſeit 1775, zu 78 tthl. 


3) Earl Julius Gravenitz, feit 1777, zu 70 rihl. 
4) Chriftian Friedrich Deverich ‚. Veit 1778, au 
35 rihl. 5) Johann Sriedeich Gieſe, ſeit 177% 
zu 25 rthl. und endlih Joachim und Johann 


Friedrich, Gebrüder Stumpf, feit 1752 vers 


ſchollen, fämmtlich aus Berlin gebürtig, auf den 
23. Jan. 1793 vor das Stadrgericht dal, 

Andreas Gellhorn anstTadel, und Johann 
Melch ior Amende ans dein Bambergifchen, reſp. 
17 und 19 Jahre abmeiend, erfterer zu Empfangs 
nchmung 50 rihl. letzterer zw 32 rthl. 12-991. auf 
den 22. Auguſt 1793. vor das Stadtgericht zu 
Neu Ruppin. 

Simon Sperling aus Schleſien, ſeit den 24. 
Dec, 1789 abweiend, anf Anſuchung feiner Eher 
frau, Sophia geb. Collon, ouf den 18. Jar, 
1793 vor das K. Preuſſ. Kammergericht zu Berlin. 

Jacob Buch / aus Sachſenhauſen ben Frank⸗ 
furt a. M. aebürtig, auf Anſuchen ſeiner Ehefrau, 
Dorothea Elıfaberha geb. Walterin, auf den 
31, Jan, 1793, vor die Koͤnigl. Preuſſiſch. New 
maͤrkiſche Regierung zu Cuͤſtrin. 

Gortfried Siegmund Seybold aus Dresdem 
feit 1772 abweiend, aufden 10, April und 10. Jul 
1793. vor den Dtadtrarh daf. 

Die Gläubiger des Anno 1746 zu Querfurth 
veritorbenen Seifenflederd Michael Schunk, auf 
den 18. März 1793. vor das Churfuͤrſti. Saͤchſiſ. 
Amt daf, 

Johann Bortlieb Wagner aus Sranfenberg, 
feit 1772 abweiend, auf den 22. März 1793. vor 
daf. Stadtrath. 

Anton und Ignatz , Gebrädere Kubitſchky 
aus Albendorf, auf den 18. Jan, und 18, April 
3793 vor daſ. Amts / Canzley. . 

Jo⸗ 


917 


Johann Georg Kahn, aus Borge, im hochf. 
Braunſchweig » Lüneburgifchen Stifts ı Amte Wal⸗ 
Fenried Anno 1716. gebohren, auf den 19. Det, 
a. c. vor den Richter und Math der freyen Bergt 
ſtadt Clausthal. Eu 


Auction, 


Aerborn, Die Bücherverfteigerung der BU 
bliothek des verftorbenen Herrn Prof. Dreskr dar 
bier it auf den 6ten Jan, künftigen Jahrs aus 
verſchiedenen dazwiſchen gekommenen Verhinderuns 
gen verlegt. Die ganze Sammlung beftcht zwar 
nur aus ungefähr 1300. Bädern; darunter befins 
den ſich aber manche zum Theil feltene und bejon: 
ders gute neue) Bücher, die auch alle fauber und 
wohl conferviter find — Unter andern — 
1) Wettftenii N. T. graecum, 2) Gefueri 
« Thefaurus ling. lat. IV. Voll. Lipf. 1749. 
3) Bayle Di&ionnaire hiftorique et cri- 
tique IV. Voll. 1738. u.a. m, 


‚In 4to. 4) Brucker hift. crit. philof. VI 
Tom. L.ipf. 1767. 5) Michaelis Bibeluͤber⸗ 
fegung, volltändig. 6) Niebuhr Befchreibung 


.. von Arabien u, a, m. 

Liebhaber können den Catalog in Leipzig bev Ken, 
Buchhaͤndler Fleiſcher, in Marburg in der Acas 
demiſchen Buchhandlung haben, 


Für Reifende. 


Berlin. Nachdem ich den Gaſthof zum weiß 
fen Roß in der Fifcherftraße gepachtet und wieder 
aufs neue in Stand gefegt und mit alle Bequcm 
lichkeit für Reiſende verichen habe; fo erfuche ich 
Meifende mich mit ihrem gatigen Zufprach zu beeh⸗ 
ren, Sch verfpreche die promptefte und billigfte 
Bedienung. ger. 

- Mönchen. Da einige verchrungswärdige Frems 
de ben mir angefragt haben, db ich wirffich einen 
andern Gaſthof uͤhergehme; fo fehe ich mich gends 
thiget, Öffentlich zu erfiären, dab ib meinen Gafts 
hof zum ſchwarzen Adler wie bishero fortführe, 
und mit dem größten Eifer die Herrſchaften und 
Fremde, die mid mit ihrem Zufprudy beehren, 
bedienen werde , dürfte ich daher nicht recht fehr 
bitten, bey fehriftiichen Aufträgen fewohl, als in 
vorfallenden Geſchaͤften ih immer nachftehender 


- 
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Unterſchrift ald Addreſſe gefälligft zu bebienen, ung 

manden unangenehmen Srrungen vorzubeugen, ' 
Bael Albert, 

Saftgeber zum ſchwatzen Adler, 


Güter : Verkauf. 

Zwey zwiſchen Borhe und Langenfalzs, in 
Graͤfentonna gelegene, und zeither gemeinfhaftlich 
bewinchichaftete Güter, von 545 Ar. Land, ſehr ſcho— 
nen Wieſen, Weiden und Gärten, deren größtes 
ein freves Erb: Manns und Weibers Lehn, und das 
andere ein freyes Erb: Zinss Guth ift, ſtehen aus 
frever Hand, und zwar je nadıdem fich Liebhaber 
finden, einzeln oder zufammen , zu. verfaufen, 
Kaufluftige Fönnen beym Herrn Cammer ı Archiws 
Resiftrator Kaͤſtner allhier die nähern Bedinguns 
gen erfahren. Gotha, den 8. Nov. 1792. 


Erziehungs ; Nachricht. 

Die ſchon im September ausgerheilten gedruckt 
ten Anzeigen der Vorlefungen bey der Ehurpfälzis 
ſchen Staatswirthfchafts hohen Schule zu Heidel⸗ 
berg von dem Winter halben Jahre 1792, 1793 
beftimmen zwar den Anfang derfeiben auf den fünf 
ten November diefes laufenden Jahres. Macher 
eingetretene Urfachen haben aber diefen Anfang big 
auf den 15. November weiter hinausgeſetzt. Man 
macht diefes hiemit Öffentlich befannt, mit der Zus 
ſicherung, daß die Churpfälz. Staatswirthſchafts 
hohe Schule zu "Heidelberg die füßen Früchte des 
Friedens genieße, und jedermann dafelbft feinen 
Studien mit gaͤnzlichem Eifer und aler Ruhe 
obliegen koͤnne. 


Verkaufſache. 


In Meiſter Chriſtian Auguſt Schramms, 
in Ammer, Concurs Sache, wird zum Gerichts 
lihen Verkauf . 
Das Wohnhaus, Scheuer, Ställe, Kupfer 
hammer ; Gebäude , fammt 3 dazu gehörigen 
Gärten, 2 Möttelfen, Graben; und 1 Krauts 
flecke, und allen Zubehdrungen, Recht⸗ und Ges 
rechtigfeit, auch dem beym Kupferhammer bes 
findlihen Werkzeuge, wie foldhes unten ſpeck⸗ 

ficiret, in Ammer am Schlage, und der Ham—⸗ 
mergaffe gelegen, 

fo jährlich 1 Matter Herrn s Kafer giebt, fonft aufs 

fer Geſchoß frey und unbefhwert, mit dem — 
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a 1000 rihl. hletmit offentlich ausgeboten, und 
denenjenigen, ſo ein mehreres darauf zu bieten 
geſonnen, hierzu fowehl als zur Adjudication am 
den Meiſtbietenden der Ste Dec. a. c. Nachmittags 
von ı bis 2 Uhr pro Termino anberaumet. 
Sign. Mählhanfen in Thüringen, den ı7ten 
October 1792. 
Stadtgericht. 
Specification 
des beym Kupferhammer befindlichen Werlzeuges 
und Geraͤthe, als : 
7 große Waͤrmzange, 
3 Eleinere bito, 
12 Schmiedezangen, 
8 Abpechzangen, 
3 Stanchzangen, 
33 Auftichhangen, 
3 Mauljangen, 
3 ſchabhafte Zangen, 
1 Schmelsiäffel, 
ı alter dito, 
2 Schmelzkricken, 
x Steineiſen, 
5 Schrothhacken, 
1 Schmelzſchaufel, 
1 Blaſebalg, 
1 dito, 
3 Stockſcheeren, 
1 Stockambos, 
1 Ambos im Klotze, 
2 bite, 
1 olter Hammer, 
6 Stuͤck Eifen: Verſchlage und Handhammer, 
z Holmeißel, 
2 alte Schrotmeißel, 
x Durchſchlag, 
3 kupferne Schmelztiegel, 
x eiferne Wange mit hölzernen Schaalen, 
x Eenmer eifern Gewicht a 108 Pfund, 
£ Gentner dito Hammergewicht, 
Centner Hammergewicht, 
284 Pf. Hein Hammergewicht, 
x kleiner alter gegoſſener Stockambos, 
Stockeiſen, 
z Schraubeſtock, 
1 Parthie hoͤlzerne Hammer, 
1 Tiefhammer am Stiel, 
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1 Breithammet am Stie. 
3 Auftieſgabeln, 
2 Ambos, 
1 Schleiſſtein. 
Bitte und Anfrage. 

In der Sachſen-Gothaiſchen Zeitung vom 
Jahrgang 1780 over 81. ſollen die Erben eines 
in Roppenhagen ledig verftorbenen Johann 
oder Adam Angele” aufgefordert worden fern, 
fid zu deffen anfehnlichen hinteriaffenen Vermoͤgen 
zu melden. Mer hievon genauere Auskunft geben 
kann, wird böflihft erſucht, Lieb mir wenigen 
Worten durch den Anzeiger zu thun. 


Machfragen. 

Johann Jacob Droͤspe, aus Preußiſch Ho 
fand gebürtig, und feit 18 Jahren abweſend, wird 
von feinee Mutter, der Kaufınannswirime Repple, 
deren zwegter Mann auch längft verſtorben, aufges 
fordert, von feinem Aufenthalt ihr Nachricht zu 
geben, da fie bey zunehmenten Alter ihm gerne den 
Kandel übergeben möchte, fie äußert diefes Verlan⸗ 
gen um fo mehr, als fie die Freude gern hätte, ihn 
als ihren lieben Sohn vor ihrem Ende noch, und 
gluͤcklich zu ſehen. 


Den 9. Auguſt d. J. habe ich einem Fuhtmann 
zu Frankenberg, welcher bey dem daſigen Bres ' 
Jelwirih Schmittmann Fracht nah Caſſel zu ers 


- haften fuchte, und ſich Schmermann nannte, eine 


Blaue Jade trug, und einen Yeiterwagen mit zwey 
ſchwarzbraunen Pferden hatte, womit er dem Aus 
Schein nah Wolle ar einen Pas Kleidungs⸗ 
fachen mitgegeben, um folde an den Haudelsmann 
Herrn Prifmann zu Caffel fü der Eiifaberherfiraße 
abzulicfen, Nachdem aber die ſer genannte Schmer⸗ 
mann ſich bis jetzo noch nicht mir den Sachen eins 
geſtellet hat, jedech hieran fehr gelrgen iſt; So 
wird jedermann erfucht, wer von ſolchem Mann 
Wiſſenſchaft habe, Die deshalbige Nachricht zur 
hiefigen Wavſenhausbuchdtuckerey entweder, oder 
an mid) ſelbſten beliebig gelangen zu laſſen. 

Caſſel, den 30. Oktober 1792. x 

Fuͤrſtl. Reitknecht. Lipſius. 


Steckbrief. 


Es find geſtern von hier 2 Bauerknechte, nachdem 
Re sine beträchtliche Summe fremden Geldes m 
u 


gar 


nd am ſich behalten haben, heimlich entivichen. Der 
eine heißt Johann Nartin Jerichen, if 24 Jahr 
alt, aus Sachſen gebuͤrtig, großer ftarfer Statur, hat 
blendes Haar, welches er in einem ficifen Sopf, über 
der Stiru it einer mit Nadeln geficchten Vergette und 
en den Seiten in einer Locke trägt, ift laͤnglichen, fri⸗ 
(hen, glatten Grfichts, hat rothe Backen, eine breite 
Stirn, nicht gar große Augen, eine mittelmäßige, 
etwas fpire Nafe, einen etwas großen Mund, rotbe 
Lippen, und iſt mit einem zeckigen fchmarzen Hut, 
tinem gelben Halstuch, einem blau tuchnen ileberrock 
mit gefvonnenen Knoͤrfeu, einer gelben, ſchwarz punkr 
tirten manchefiernen Weſte, einen leitienen meiß und 
ſchwatz geſtreiften Camiſol, ſchwarzen Beinfleidern 
and gan; ſchwarzen Stiefeln bekleidet. Er hat au dem 
schten Fuß einen dicken Knöchel und iſt daran vors 
zuͤglich keuntbar. Der andere heißt Chriftian Maaß, 
iſt 22 bis 23 Jahr alt, von hier gebuͤrtig, mittler uns 
terfegter Statur, hat ſchwarzes Haar, welches er in 
einem fleifen Zopf, auf den Seiten aber im einer Locke 
trägt und über der Stirn fur; abgeſchnitten ift, ift 
eiwas länglihen Gefichts, mehr blaß als roth und hat 
nur wenige Pocennarben, eine etwas breite Stirn, 
fhwarze Augentraunen, nicht gar große ins bläuliche* 
fallende Augen, eine etwas fleine und dicke Naſe, einen 
weiten Mund und rothe dicke Lippen. Er ift mit einen 
zeigen ſchwarzen Gut, einem ſchwarzen Halstuch, 
einem blau tuchnen Ueberrock, einem geftreift leinenen 
Eamifol, einer katlunenen bunten Weße mit 2 Rei— 
en Heinen Anöafen, ſchwarzen Beinkleidern und ganz 
ehe Etiefeln beileider , und befonders daran 
kenntbar, daß cr auf dem. einen Auge eine Verl hat 
und jederzeit mit niedergefchlagenen Augen fpricht. 
Ale und jede refp. „Gerichte + Dbrigfeiten erfuchen wir 
> Daher ganz ergebenft, in ihren Gerichtsbesirfen auf diefe 
entwichene Betrüger ein wachſames Auge zu richten, 
fie ind Betretungsfall zur Haft brineen, ihnen das 
ben ſich babende Geld abnehmen und uns demnaͤchſt 
davon gefälligft benachrichtigen zu laffen, Dieſe Rechts⸗ 
millfährigkeit zu erwiedern⸗ merden wir jederzeit oben 
fo bereit als willig ſeyn. Berlin, den 29. Det. 1792. 
Direktor und Richter der Stadtgerichte 
biefiger Bönigl. Reſidenzien. 


Warnung, 


Crombach. Es ift mir in der Nacht vom 30. auf 
den 31. Det. mein Burſch, Namens Senrih Debel 
aus Deyfell Amts Trenvdelburg, ohne die geringfte 
Biranlafung heimlicher Weiſe entwichen, feine obn: 
verdiente Livre diebiſcher Weiſe nebſt den noch nicht 
voͤllig verdienten Lohn miteenommen , verſchiedenen 
Leuten bier im Dorfe Geld abgelichen, wie auch feinen 
Mitgenoſſen, und ſelches gleichfalls mitgenommen, 
überhaupt ald ein Spitzbube durch Aufbrechen tiner 
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Stube durchs Fenfter eutwichen. Er it ro Jahr alf, 
mittler Statur, hat dicke Knie, geht Frumm und übers 
gebogen, ein klein Geficht voller Sommerflecken, fraufe 
ins rothe fallende Haare, im einem Eleinen Zopf tras 
gend; Die Haare auf der Scheitel abgefchnitten,, bey 
feiner Entweichung einen Carmelittuchenen Roc mit 
hellblauen Kragen und Auffchlägen, einer blau und 


. geld geftreiften linnenen Wefte, graue tuchene Bein— 


kleider, und herumterhangende Stiefeln tragend, auf 
dem Rücken einen rauben Ranzen, worinnen ein grau 
Eamifol, etliche Hemder, und ein Paar fhmarze Beins 
fleider befindlich find. Da mir num daran gelesen ift, 
daß Feine andere Herrſchaͤft durch diefen Taugenichtä 
angefuͤhrt, und er zur gebührenden Strafe gezogen 
wird ; &o erfüche ich jede Obrigkeit des Orts, diefen 
Flüchtling im Berretungsfall arrctiren zu laffen , und 
ſolchen gegen Erfattung aller Koften an den Commifs 
ßons⸗ Rath und Dberfhultheif Biedenkap in Carls⸗ 
haven gütigft abliefern zu laffeır. 
I. M. Biedenfap, 
vermittibte Bergräthin Bernfteim, 


Bücher: Anzeige, 


Freymuͤthige Bedanken über die vorgefchlagene 
Derbefferung der Juden in den Preuß. Staaten, 
von einem Juden, nie Zufägen eines Chriften, 
Selle, bey Eebauer, 1792. 8, - 4 gal, 

Wenige Bogen, aber voll wichtiger Gedanken, 
welche ja der helldenkende Jude, mie der wohlwollende 
Ehrift erwägen moͤge, che bende thaͤtig die druͤckende 
Lage der judiſchen Nation zu verbeffern füchen. Die 
Unzwecinäßigkeit der Vorfchläge, aus Juden int ſchon 
Handwerker und Soldaten machen zu wollen ; Die 

ſothwendigkeit, vor allem erft die Jugenobildung unse 
wuäudern, wird ſchoͤn und gründlich gezeigt. 

Lehrbuch der neuen Gefchichte, zum Gebranch für die 
zu fliftende Beriinfche Handiungs - Academie, heranrge- 
geben von Dr. J. M.F. Schulze, ır B. Gefchichte der 
3 nexern Fahrkunderte bis zum Sabre 1740, ar B. 
Gechichte der neuften Weltbegebenheiten Fer 1740 
Halle, bey Gebduer, 1791, 8. 20 geh 

Ein gedraͤngter Auszug aus Millot und Chriflias 
wi, welcher vielen, welche ihren Schuͤlern die neuere 
Gefhichte vortragen wollen, deshalb wilkommen ſeyn 
wird, meil fie ibn diefen, als Compendium in die 
Hände arben und den Commentar dazu, aus jener 
nicht Fofibaren umd leicht anzufchafenden Duelle ſchoͤ— 
pfen können. 

Botanijche Bemerkımgen von A. $. O. G. Barfcir, 
Erfes Stück, Taf. I -- VI. m. 140 Figurm. Hulk, 
bey Gebauer, 1791, gr. 8. 16 gel. 

Geder Botaniker wird mit Freude und Dank dies 
ſes neue Geſchenk des verdienten Verfaffers anuehmen. 
Er liefert bier aus oJ Bogen 68 Beinerkungen über 

= ar 
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mannichfaltige Bildungen und Eutwidelungen im Ge⸗ 
waͤchsbau. Men lerne bier, dab Nomenklatur allein 
den Botaniker nicht macht; man muß auch über die 
Gewaͤchſe zu pbilefopbiren miffen. 

Catechetiſcher Unrerriche zum Seldban, oder 

freundfchaftliche Geſpraͤche über Die vorzuͤglich⸗ 

‚ fen Gegenflände der alten und neuen Aunds 
wirtbfibaft. Nebſt einem Anbenge, wormne 
Anweifung gegeben wird, wie die Wohn: und 
wirthſchafts⸗ Sebaͤude auf Fleinen Ritters und 
großen Bauergütern beguem und wohlfeil ans 
zulegen, mit 3 Rupfern, als den hiezu geböris 
gen Rißen, auch nörbigen Berechnungen diefer 
Gebäude, herausgegeben von C. A. B. Galle, 
bey Gebauer, 1792, gr.8. zrebl, 4 ggl. 

Durd; die deutliche Auscinenverfenung, befonders 
auch für unftudierte dugchende Laudwirthe fehr uns 
terrichteud. 

Anrede an feine lieben Landsleute, von einem 
Magdeburgifchen Bauer. Helle, bey Gebauer, 
1792, 8. ad agl. 

Dieſe drittehalb Bogen verdienen als Mufter einer 
Volksbelehruug über die isigen Unruben, und überjeus 
genden Ermunterung jur Beharrlichkeit in der Unters 
tbanspflicht in aller deutfchen Bürger und Bauern 
Hände zu fern. Man follte fie von Obrigkeits wegen 
an den Kirchtbüren verfaufen laſſen. 

Seſchichte des dreyfinishrigen Rrieges und des 
Weſtphaͤliſchen Srievens, von I. 5. A. Galletti, 
z Abrheilungen. Sale, bey Gebauer, 17915 
1792, gt. 4. 4 1thl. 12 agl. 

So beißen wir nun von der gefchieften Hand des 
berühmten Verfaſſers die Beſchreibung eines der ins 
tereffanteien Seiträume unferer vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte vollendet. Mir haben bis ist nichts vollftäns 
Digeres bey verhaͤltnikmaͤßiger Kürze über diefen Ger 
genftend. Die vorzüglichtten Quellen find fleisig bes 
must und forafiltig angegeben, bejonders wichtig aber 
iſt die Entwicklung des Einflufes, weichen der weſt⸗ 
phälifche Friede auf die Veränderung umjerer ganzen 
Berfuffung hatte, 

Erſter Yischerag zum IV. Bande des I. Theile 
des Zandbuche zum Gebrauch derjenigen, die 
fih von der Gelehrſamkeit überhaupt einige 
Bücherkenneniß 3u erwerben wuͤnſchen, von 
“4. W. Lawäs. Welle, bey Gebauer, 1792, 
ge. 8. ı rebl. 8 ggl. 

Abermahls eine reichliche (über ı Alohabet ftarfe) 
Nachleſe des ſchon fehr ſtarken IV. B. welcher die Bio: 
graobien berühmter Gelehrten und Schriftſteller ents 
bielt, und welcher auch als ziemlich vollſtaͤndiger Kata⸗ 
log derfelben allein zu haben it. Der Verfaſſer bat 
die Erwartung der Befiger diefes Werts nicht ger 
taͤuſcht, und berechtigt, trog aller Verunglimpfungen, 
durch ſolche Tharfachen im der That noch etwas voll⸗ 


— 


ſen Gegenſtand. 
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ſtaͤndiges von ihm gu hoffen. Möchte fi nun eis 
Gelehrter, der eben fo großer Kenner wäre, als Here 
2, ſich als fleifiger Sammler gezeigt bat, entfchließen, 
uns über dies Handbuch einen fritifchen Inder zu ger 
ben ! Daun würde dem Literator wenig nicht zu wüngs 
ſchen übrig bleiben. 

Ideen zu einer Kriminalpfychologie, Friedrich Wil 
beim II. geweibet, von J. C. G, Schaumann, D. der 
Phil. und Lehrer am Pädeg. =# Halle. Ebendafelbfl 
bey Gebawer, 1792, 8. 8ggl. 

Vortrefliche Ideen, vortrefich gefage! Jeder 
Richter, jeder Geſetzgeber lefe disfe Bogen. Er wird 
fih des treflihen Plans einer’ ganz neuen, und doch 
fo hoͤchſt wichtigen Wirfenihaft freuen, und mit Bes 
gierde des fih ungemein ausſeichneuden Verf. Lehrbuch 
der Kriminalpſychologie entgegen feben, 

Geſchichte der Veränderungen des Seſchmacks 
im Predigen, infonderbeie unter den Proreftans 
ten in Dentſchland, mir Acdenſtuͤcken im Auszug 
belegt, 1. Theil, von der Reformation bis auf 
Speners Zeiten, und Stiftung der Zalliſchen 
Univerficär, vom M. P. G. Schüler, Pfarrer 
im Wirtembergifchen, alle, bey Gebauer, 
1792, gr. 8. ırehl, 

Die erfte zufammenhängende Geſchichte über dies 
Man kann dem DBerfaffer, den mar 
fhon aus feiner Gefchichte der porulären Echrift : Ers 
Elärung fchäsen gelernt hat, für diefe aͤußerſt muͤhſamt 
Arbeit nicht genug danken. Er giebt das Charakteris 
ſtiſche der geiftlichen Beredſamkeit für iede Periode im 
Allgemeinen am, fiellt die ausgezeichnet auten und 
fchlechten Prediger zuſammen, rechtfertigt feine Urs 
tbeile mit Belegen aus den Predigten felbit, und zeigt 
die Veranlaſſungen und Urtachen jeder. Beränderung 
des homiletiſchen Geſchmacks. Er bat folgende Perio— 
den fefigefent : 1) Luchers Zeitalter, 2) von da bis 
Arnde, 3) bis Spener, 4) bis Rambach und Moss 
beim, 5) bis zur allgem. deutschen Bibliothek und 
Prediger» Journal, 6) bis auf unfere Zeiten. Dicfe 
Schrift gewäbrt in mancher Püdficht eine intereſſaute 
Unterbaltung , auch dem , der nicht Theologe von 
Profvrion if. (Der Beſchluß folge.) 


Etwas über die Anwendung der Koble ıc. 
Beſchluß v. Nr.rır. &,903. 2. B.n. c. des Anzeigers.) 
Um die im Waſſer aufgelöft gebliebene Kalkerde, 

ben dieſer Verbeſſerungsweife wieder daraus abzuſchei⸗ 
den, bat man die £uftiäure empfohlen; allein. die ſemn 
Berfchlage dürften ben ver Ausführung im Großen 
wehl mehrere Hinderniſſe im Wege ſtehen; umd beffer 
ware es wobl, dieſe Kalkerde durch die Weinfteinfäure, 
oder auch-durch die Bitriolfäure zu präcipitiren ; viels 
feiche koͤnnte man ſich auch im Grofa nur des gereir 
nigten Weinfteins bedienen , welcher die Kalkerde 
ebenfalls niederic;lägt. ' 

Ges 
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Jedes der Faͤulniß unterworfen geweſene Waſſer, 
buͤßet, ben dieſer Veraͤnderung, feinen erfriſchenden 
lebhaften Geſchmack ein, den ihm auch die Kohle nicht 
- wieder zu geben fähig ift, indem das durch diefelbe 
verbefferte Waffer einen weichen , etwas faden Ges 
ſchmock behält; vielleicht märe im diefer Hinſicht die 
Luftiaure ein vortrefliches Mittel zur Wiederberfiellung - 
des angenchmen erfrifchenden Geſchmacks. 

Das fülpeterfaure Silber, welches Herr D. Zahne⸗ 
mann in Crells hemifhen Annalen von 1738, Bd. 2. 
©. 476. als ein fo Fräftiges Autifcpticum empfohlen 
bat, von dem er verfichert, daß es ı : 100000 mit 
dem Wafler vermiſcht, daffelbe im Schatten allmaͤh⸗ 
lich gegen die faule Verderbung fügt, fand Herr B. 
bey einem ſchon faulen Waffer ohne Wirkung. Der 
üble Geruch deſſelben wurde dadurch um nichts ver: 
mindert; es entſtand in demſelben aber fogleich ein 
fhwarzer Niederſchlag des Silbers, und nach einigen 
Etunden fanden fich-auf der Oberfläche des Waffers / 
Flocken, die den metalliſchen Glanz und das volle Ars 
ſehn des Eilbers hatten. 

Mit der Thonerde, die Herr Hofrath Beckmann 
in feiner phyſ. öfonomifchen Bibliothek, Bd. 3. S. 551. 
als ein Verbeſſerungemittel des faulen Waffers ans » 
führt, machte Herr K. ebenfalle eine Probe, die auch 
nicht fehr günftig ausfiel, wenigftens macht fie der 
Kohle den Vorzug keinesweges ſtreitig. 

Herr Bels erhielt in: Laufe feiner Verſuche, ein 
im hoben Grade faules Waſſer, aus einem der amiters 
damer Stadtgräben (zragren) bey dem fich die Kohle 
gleichfalls als cin fehr vortrefliches Verbefferunggmitrel 
jeigte ; und würde ohne allen Zweifel dieſes Waffer 
dadurch zum arosen Vortheil der amfierdamer Em 
wohner trınfbar gemacht werden koͤnnen, wenn es lei⸗ 
der nicht zugleich Kochfalz enthielte, deffen Abfcheidung 
auf dieſen Wege nicht wohl moͤglich ift. 

Die Kohle verbeffert auch den unangenehmen mos 
derichten Geſchmock, den manchee Waſſer auch in feis 
nem natürlichen Zufiande bat, ſehr kit, wenn man 
in dieſem Falle das Waſſer nur durch einen Theil Koh⸗ 
ienpulver laufen läßt, woben man zualeih much den 
Vortheil erreicht, daß die dem Waſſer oft mechaniſch 
bengemifchten fremden Theile zurück bleiben, und ein 
ſehr klares Waſſer erhalten wiro, 

Auch ift die Kohle im Staude, das Waſſer ſelbſt 
gegen die faule Perderbniß eine geraume Zeit zu ſchuß⸗ 
ien- Kerr ®. fand ein mir Koblenpulver vermifchtes 
Waſſer, auch nach Virlauf eines ganzen Jahrs ohne 
ale Spuren von faulem Geruche, und erkläre fich dieſe 
Kraft der Kohle, die, ob fie gleich kein wahres Antis 
ſeptieum if, in diefent Falle doch fo zu wirken fcheint. 
aus der fchnellen Ab ſotbirung der ſich in dem Waſſer eut⸗ 
wickelten faulen Theilt en, die van auber Stand nes 
fegt werden, nicht als Ferment aufdie übrigen im Waffer 
sorhandenen fäulungstähigen Theilchen zu wirken. — 
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Ss ik mohl der Mühe werth, diefen Umſtand durch, 
Verſuche im Großen auf Seereifen weiter zu unterſu⸗ 
hen. Unter allen Arten der Kohle, bemeifet fich die 
Pflanzenkohle zur Waffer-Verbefferung am Eräftigften , 
obgleich die thierifches und ſelbſt die Steinkohle nicht 
ohne alle Wirkung auf das Waffer find : den Braun 
fein fand Herr Kels aber zu Abfcheidung der faulen, 
Theile ohne allen Nutzen. Außer zur Verbefferung 
des Waſſers könnte man auf Seereifen noch einen ans 
dern wichtigen Gebrauch zur Verbefferung des in Faͤul⸗ 
niß gehenden und daher übelriechenden Salzfleifches 
von der Kohle machen. Diefe Verbefferungsart des 
Rleifches iſt meit beffer, ald das Verfahren, welches 
mon auf Schiffen in dieſer Abficht beobachtet, indem 
man das faule Fleiſch im ein Netz legt, und es’cine 
beträchtliche Zeit im Waffer hinter dem Schiffe her 
ſchwimmen laͤßt. Es if einleuchtend, mie nachtheilig 
diefe Methode ſeyn muß, da ein aroßer Theil des nähe 
renden Stoffes dadurch meagefpühlt wird, der aber 
gewiß erhalten würde, wenn man ein foldhes Fleiſch 
eine Zeitlang in Kohlenpulver cinhüllte, und nachmals 
wieder abſpuhlte. 

‚Auch iſt es nicht ohne beträchtlichen Nutzen für die 
längere Erhaltung des Fleiſches, gleich beym Einfals 
zen einen Theil Koblenpulver damit zu vermiſchen, 
biedurch würde man auch eine große Quelle des Ver⸗ 
derbniffes der Schiffsluft verftopfen , da es mohl außer 
Zweifel iſt, daß die Luft durch die Ausduͤnſtungen, des 
in Faͤulung gehenden Fleifhes und anderer Nahrungs⸗ 
mittel, in hohem Grade verdorben wird. 

Wie leicht und ſchnell das Kohlenpulver auch die 
faulen Theile des im untern Theile des Schiffs ſtocken⸗ 
den faulen Waſſers (Bilgewater) melheg durch Burns 
pen nicht gänzlich herausgebraht werden kann, und 
wodurch nach Sorfters Zeuguiſſe die Euft des Sthiffs 
ebenfills fehr verdorben wird, abforbiren würde, ber 
darf bier wohl keines befondern Beweiſes. 

Der Herr Bergrath Creil hat ſchon verlänaft den 
Vorſchlag gethan, das Kohlenpulver jur Werbefferung 
der flintenden Ausduͤnſtungen der Kloaken anzuwenden ; 
mit gleich autem Erfolge würde man es auch in Ho— 
foitätern anwenden können, um dadurch die ſtinkenden 
Ausdinfiungen zurück zu halten, die fo vieles zur Luft 
verderbniß om diefen Orten bentrasen. 

Auch ſelbſt als Arzneymittel empfichle Hr. B. die 
Kohle. Herr Hofrath Moͤnch hat fie noch neulich im 
einer ſoſtematiſchen Lehre von den Arjnenmifteln, 
Wiarburg 1789, ©. 221. angepriefen. Diefer Ges 
lehrte gab fie ben einem gallichten Faulfieber mit gu⸗ 
tem Erfolge täglich fechsmal zu einer halben Drachme/ 
wobey zugleich ausleerende Mittel gegeben wurden; 
in Eurjer Zeit fah Herr wIönch den geſpannten und 
vollen Puls gut werden; mach? feiner Erfahrung, bes 
nimmt fie auch bey alten Geſchwuͤren, trocken aufge 
ſtreuet, dem Eiter in kurzer Zeit den uͤblen Bi 
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Mit gebrauchte fie Herr Kels gleichtalls zu 
diefer Abſicht bey alten Geſchwuͤreu, umd er glaubt, 
daß man fie innerlih im allen den Fallen würde mit 
gutem Erfolg geben fünmen, mo man im den erſten 
Wegen einen fauligten finkenden Stoff wegzuſchaf⸗ 
fen wünfht, j 

Mit gutem Erfolge gab Hr. K. auch die Kohle mit 
Waſſer vermiſcht, als Mundwaſſer, um den üblen Athem 
zu verbeſſern. — Wie gut wird man daher nicht mit⸗ 
telſt der Koble den unlcidlichen Geſtank beym Bein“ 
fraße und Frebfichten Geſchwuͤren entfernen können ? 


Preis : Courant 


yon Waaren gegen cont. in Louisd'or a Srthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 193 Pf. Samburger / 72 Groot (gE) 
machen i rihl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen / Den 2, November 1792. 


Bey 100 Pfunden. 


Reis, Catoliner — 
Roſinen ya— 
Ealpeter, Hollaͤud. 25.23 — 
Schwefel, Hollaͤnd. 4.5— 
Seife, Braunſchw. — 
s  Marfellian. 14 — 
@irop , in Tierdje ı und ISt. 73 — 
Talg, Moſcow. 14 — 
Victriol, Engl. 2 2} — 
Weinſtein, rothen 10, — 
⸗ weiſſen 12. 15j — 
Bey Tonnen. 
Butter, a 300 W, Butjadiuger sone 
reife, braune hieſige 4 — 
Thran, die 6 Stel, Berger in Toun. 16 — 
⸗ — Hamb. in Tonn. 19 — 
⸗ ⸗ Hieſig. in Tonu. 19. — 
Pi D rufe, weis 11 — 
⸗ * ⸗gelben 174 — 
Eugliſchen 19 — 
Heerina, Koll, vollen 9, — 


Pech, Ehrif. Erom. ri 





* Hamburg in Banco ⸗ 
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Theer, Ealmer x 
⸗Muiſcob. 5— 
⸗Stocdholmet 5— 

Bey Stuͤckfaͤſſern. 
Brauntwein per IP Barcellone 

⸗ Bourdeaur > 
Weineffig, Bourd. in Tiersje 16 — 
⸗ Hie ſigen in Drb. ._—— 


feipgiger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 


den 8. November 1792. 
In die Meſſen. 


Leipz. Neujahr⸗Meſſe, 99 
⸗ Oſter ⸗ 97 
VNaumburger ⸗ 
Ceipz. Michael 5 
Lion ⸗ ⸗ 
Amſterdam in Bco. & Ufo 1 
detto in Curr. D 1555 











Paris ⸗ ⸗ 
Augſpurg ⸗ 
Wiener Curr. ⸗ 
Prag rn 

London d’2 Ufo p. Pf. St. 


Rand⸗ Ducaten 74 
Wichtige Duc. 66Als 

Breslau à 65 Edirro 
Leichte 3 65 dito 
Alnaredo 
Almarco Louisd'or 
Souveraind'or 
Louisd'er AS 0 3rcC. 


NIIT) 


ditto 


Charld'er 2 2) 

— — 
Z4Scdild⸗cd'er AX@ 1 1 
3 Jeaubshtr.14@t.icre.)| — + 
Sich. Conv. Geld. |' pary. 
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Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs + Poft-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 
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können, und diefen Preis nur an entfernten Plänen etwas erhöhen werden. 


An Einrücdungs: Gebühren wird 


für die Spalte ı rtht. alfo für die Zeile & pf. bezahlt. Gemeiunuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Antworten 
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Der 
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Bitten. 


In Nr. 47. ©. 387. a. ©. des Anzeigers 
wurde angezeigt, daß zu Rotenburg ein wahnſinni⸗ 
ger Menſch gefunden worden ſey. 

Da nun die angegebenen Kennzeichen bis auf 
die eingebogene Naſe auf einen aus "alle vor 
Oſtern verlornen tiefinnigen Menfchen paſſen, der 
von feinen Verwandten gefucht wird: fo bittet man 
dafiges 1661. Amt inſtaͤndigſt, der Expedition Des 
Anzeigers in Borha , gefälise Nachricht vom 
Tage feiner Ankunft, wie en fich jet befindet, und 
wo er hingebracht worden , zu ertheilen: dagegen 
man aledann vielleicht fihere Nachricht von feiner 
‚Herkunft wird geben können, 





Ein Auswärtiger, dem vor etwa 6 Monaten 
das von einem gewiſſen Herm Gräning in Ham⸗ 
burg etablirte Inſtitut, um junge Leute in den 
Borkenntuiffen der Handlungswiſſenſchaften zu bils 
den, empfohlen ward, iſt feitdem durch die Soge, 
daß dort mehrere Herren gleichen Namens ähnliche 
Schulen angelegt haben, irre geleitet worden, und 
wünfcht daher durch eine gefällige Anzeige von ein 
paar Zeiten in diefen Blättern zu erfahren., ch 
gedachter Herr Gröning noch jet fein Inſtitut 
in Aamburg fortfehe,, worin jene Mißleitung 
ihren Grund habe, und — wenn dies nicht zu viel 
gefordert it — wie weit eigentlich der Unterricht 
gehe, den junge Leute dort zu erwarten haben? 


Beförderung. 

Dresden. Sr. Ehurfürftt. Durchl. zu Sach⸗ 
fen haben den zeitherigen Arhivsregiftrator Johann 
Ephraim Witſchel, der fi ais Verfaſſer der 
Saͤchſiſchen Geſchichte für Kinder und der Geſchichte 
und Geographie von Deutfchland bekannt gemacht 


Der Anzeiger, 2.9. 


bat-, zum &efretarius bey Höchftdero geheimen 
Finanzarchiv zu eruennen geruhet. 


Kaufſachen. 

200 Stuͤck rede gute und geſunde weiße 
Maulbeerbaͤume zu Hecken, das Stück zu 2 ggl. 
desgleichen 20 Stuͤck Staͤmme zu Plantagen, 6 bis 
7 Schub hoch, das Stuͤck zu 4agl. find zu verfaus 
fen, Kaufluftige können ſich an die Gebrüder Graͤ⸗ 
fer in Bangenfalza wenden , und ſolche diefen 
Herbſt, oder aufs nächte Frühjahr zum weitern 
Fortpflanzen aus der Erde nehmen, 





Ein Gaſthof, der grüne Tifch genannt, eine 
Meile von Frankfurt, wo die Crofners und Züllis 
chauer s Straße zufaınmen kommen, ift aus freyer 
Hand zu verkaufen, Er beſteht 1) aus einem 
az neuen Wohnhaufe von einem Stock hoch, 
mit 6 Stuben, 5 Kammern, mafliven Küche und 
dergleichen Keller, eine Scheune und zwey großen 
Garftftällen, auch benoͤthigten Fleinen Ställen. 2) 
Ein Familtenhaus zu 3 Familien, welches auch 
bewohnt und im guten Stande ift, auch 9 bis 10 
Scheffel Ausfaat, und 3 Fuder Heu Miefewachs, 
gute Kohls und andere Gärten, welche alle mit 
jangen Bäumen verfehen find. Kaufluftige Fönnen 
fi bi6 zum 1. Januar 1793 in Frankfurt ar 
der Övder, bey dem Buchdrucker Herrn Apitz, 
melden. 


Berlin. 
mit allem Zubehör ift zu verkaufen. 





Eine Seiten: und Cattun. Druderey 
Nachricht 


giebt Herr Munde , wohnhaft auf dem neuen 


Markt im Windiſchen Haufe, 


Handels: Nachrichten. 
In dem weitlichen Theil der amerifanifchen Frey⸗ 
ftaaten follen durch einen Kanal (der größte und 
— ‚it 
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wichtigſte auf der Erden) 2 Landſeen mit einarfder 
verbunden und dadurch 2000 Meilen an Schiffahrt 
gewonnen werden. 


Die nach dem im Jahre 1797 emanirten Acctfer 
Tarif verbotene Einfuhre der fremden Knöpfe, Uhrs 
Ketten, Sporen und Schnallenvon Stahl iſt ernenert 
worden. d. d. Berlin, den 29. October 1792. 

Auf feiner Aöniglidyen Maieftit alles 
gnaͤdigſten Special s Befihl. 
v. Struenſee. 


Da ich bey Niederlegung meiner Handlung, 
und Uebernahme der gnaͤdigſt privilegirten Dals 
miack / Fabricke den einzelnen Verkauf, der in ſelbi⸗ 
ger verfertigten verfhiedenen Producte, den hiefis 
gen Kaufleuten, Herrn Iba und Broͤckelmann, 
wohnhaft auf den Brinf, übertragen habe, jo mas 
he dies mit dem freundlichen Erfuchen befatnt, ſich 
von nun an, an diefejben zu wenden, da die Fabricke 
in Kieinigkeiten nichts verkauft. 

Georg Ernſt Habich. 


Anfragen. 

Will noch Niemand das Bleichen mit dephfogiftis 
firter Salzfäure verfuchen? In England und Frank⸗ 
reich find fchon große Bleichen diejer Arc angelegt, 
Aud Prof. Pinkel in Wirzburg bleiht mit dem 
beften Erfolg auf diefe Weile, In Zeit von einis 
gen Stunden ift da6 Garn und Tuch weiß, und 
zwar ohne den mindeften Nachtheil der Haltbarkeit. 


Da Eeinzermalmte Knochen ein vortrefliches 
Duͤngmittel find, da fo viele ungebraucht wegges 
worfen werden, da man in Eugland Mühlen hat, 
worauf die Knochen gemahlen, und aledann zum 
Düngen gebraucht werden, Sollten da unſre Oekono⸗ 
men aufdiefe Düngungsart nicht aufmerkfam ſeyn? 


An die Vogelheerdfteller ! 
Woran erfennet man an Kramınge : Vögeln, 
Ziemer , Zip s Droffel und Wein ı Droffel, was 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts ſey? 


Nota bene für die Herren Collecteurs der 
gorterien in Braunſchweig; Alt-Leis 
ningen 3 Leiningen⸗ Weſterburg zc. 

Mehrere von uns werden feit einiger Zeit ſehr 

Häufig mit Ihren LotteriesLoofen unverlangt beehrt. 

Um Dhnen und uns vergebliche Mühe zu erſparen, 


» 
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fey ihnen und Ihren Amts Bermandten Kitimie 
fund und zu wiffen gethan: "daß wir weder nach 
"unieen eignen Grundſaͤtzen, die alle dergleichen ° 
"Spiele verdammen, noch nad) dem den weilen 
»Geſetzen unfter vaͤterlichen Regierung ſchuldigen 
»Gehorſam uns mit dergleichen Dingen befaſſen 
»toͤnnen; daß wir es vielmehr für unfre Pflicht 
"haften, darüber wachen zu helfen, daß fein Yeichts 
"gläubiger ſich in unfrer Nähe duch ihre Vorſpie⸗ 
"gelungen verleiten laffe , gegen feine Pflihtert, 
"als guter Haushalter und getreucr Bürger des 
"Staates, zu handeln.” 

Markgraͤfl. Badiſche Patrioten. 


Polizey⸗Sache. 

Wenn es heißt und auch wahr iſt, daß oft in 
einer ganzen großen Stadt Fein gefundes Brod 
angetroffen werde, fo it dies Polizey Fehler; nicht, 
als wenn die Polizey ermangelte, auf Beckerey zu 
fehen, ſondern, weil fie gewöhnlih nur, von 
Seiten des Gewichts, darauf fiehet, fo helegt nun 
der Becker mir der in feinem Brode figen gebliches 
nen ungefunden Feuchtigkeit. Sein Brod ſieht 
ſchoͤn, wie gemahlt, fällt ins Auge, aber es läßt 
fich mit dem Finger zufammen drücden, ſchmeckt 
unangenehm, und bleibt in den Zähnen Hängen, 
Es war nicht gahr gebaden. Man fagt: Was 
fhen, Brauen und Backen geriethen nicht immer, — 
Baden nicht immer? bey täglicher Ucbung, bey 
einer und eben derielden Einrichtung, in einer gams 
zen grogen Stadt, nicht immer? Nun, dann muß 
das Drods Baden nicht gering ſeyn, welches dod) 
die mehreften unzinftigen Dorf Wecker recht gut 
verfehen. Das Kennzeichen eines gefunden Bros 
des iſt, daß ed den Mund wäflere, zu mehrerm 
Genuß einlade und — ohne Zufoft befriedige. Thut 
es dieß, fo mag ein ren; auf dem Teige geftanden 
baten, oder fonft ein Seegen darüber gefprochen 
worden ſeyn, oder nicht, es wird fiber zur Ser 
fundheit und Stärkung gedeihen. Und diefe Eis 
genfchaften kann ed nur befommen, wenn es ‚lange 
genug in einem foldhen Grade von Kite gelaffen 
wird , der es zwar hebt, aber.nicht vor der Zeit 

"mit einer hochbraunen Rinde Üüberzieht, welche die 
nöthige Verdünftung der fauern, wäfrigen Theile 
verhindert, Denn die Rinde eines wohlſchmecken⸗ 
den, gefunden Brodes, muß mehr ins Braungelbe, 
als in dad Schwarzbraune fallen und eine Feftigkeie 
Haben, die ſich nicht biegen laͤßt, ſondern vom 

Drud 
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Drud der Hand fpringt und knickt. Iſt ein Brod 
nicht fo befchaffen, fo. Elebe ihm der Becker s Pfiff 
an, der anrieth, den geformten Teig in ſtarke 
Kite zu bringen, ihn aber, fobald er das Polizey⸗ 
Maag in felbiger erhalten, wieder heraus zu nchs 
men, und feine ſchwache, aber doch hochdunfgle 
Cruſte, mit dem Pinfel zum Verkauf auszuftaffiren. — 
Die Einfalt geht dann vor dem Laden vorüber: 

iſt das nicht fchönes Brod! — Iſts auch gefund ?— 
Wie? wenn ein Sanitäts ı Collegium in ſolchen 


Städten mit ſolchem Brode ;, vorlängft fehon _ 


niedergefigt wäre ? — , 


Verordnungen. 


Unfere 2. Die aegemmärtigen Zeitumftände machen 
es unumgänglich noͤthig, daß den reifenden Perfonen 
franzöfifcher Nation, die Eeine befontere ausdrücklich 
befimmte Gefchäfte in hiefigen Landen zu verrichten 
haben, und desfalls mit fpeciellen Gertificaten verfehn 
find, ein Aufenthalt in den hiefigen Landen überall 
nicht verfattet werde. 

Wir finden Uns daher bewogen, in diefer Rücklicht 
folgendes zu verordnuen und feftjufegen : 

1) Sollen alle zu Fuß und zu Pferde oder mit eiges 
nem Spannmerf in. das Land kommende Perſonen 
franzöifcher Nation, auf welcher Keute oder Weg es 
ſeyn möge, dir nicht durch binlängliche Eertificate ers 
weiſen koͤunen, dad fie befondere ausdrücklich beftimmte 
Gefchäfte hier im Lande oder in benachbarten Provins 
zen zu verrichten baten, um derentwiken fie die hiefis 
gen Lande nothwendig paffıren müffen, wes Standes 
fie. ſeyn mögen, auch ohne alle Rüdficht,, ob fie Paͤſſe 
bey fich führen oder nicht, fofort mit der Erdftung aus 
dem Lande zurück gewiefen werden, daß im weiterm 
Betretungsfülle mit fchärfern, Mitteln gegen fie werde 
verfahren werden. 

2) Den mit der Poft oder mit Ertrapof auf den ors 
dinairen Pofrouten in das Land fommenden Perfonen 
gedachter Nation, welche fih über die Vertichtun 
fpeeieller Gefchärte in hieſtgen Landen nicht bintanglich 
legitimiren Fönnen, fol zwar die Durchreife durch bier 
fige Lande verfiattit werden, jedoch lediglich unter der 
Bedingung, dab fie ſich an feinem der zu paffirenden 
Derter, länger als hoͤchſtens acht und vierzig Stunden 
aufhalsen dürfen , und find fie nach Verlauf dieſer 
Friſt von Obrigkeitswegen jur weiten Fortreife außer 
Landes anzumeifen, auch ift’ darunter unter Eeinerley 
Vorwande eine Ausnahme zu machen, es fen dann, 

- daß Krankheit oder ein fonftiger Unglücksfall ihnen die 
fofortige Abreife unmöglich machte, auf welchen Fall 
ihnen, nah Beſchaſſenheit der Umſtaͤnde, von Obrigs 
keitswegen cine jedoch nur hoͤchſt mushwendige laͤngett 
Friſt kann verſtattet werden, 
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Wir befehlen euch Namens Sr. Koͤnial. Majeſtaͤt, 
Unfers Allergnaͤdigſten Herrns, diefe Verfügung fofort 
gehörig, infonderheit in allen Gaſt- und Wirthshaͤu⸗ 
fern bekannt zu machen, auch über deren Tubalt mit 
der firenaften Sorgfalt und Aufmerkſamkeit zu hal 
ten, und darunter nicht die mindeſte Nachficht eins 
treten zu laffen. 

Wir ic. Gannover, den 29. Def. 1792. 

Bönigl. Großbritanniſche zur Churfuͤrſtl. 
Braunſchw. Kuͤneburg. Regierung vers 
ordnete Seheime Raͤthe. 

C. R. A. Graf v. KRielmanneegge. 





Die Eide betreffend. 

Sriedrich von Gottes Enäden Zerzog von 
Nor? und Albanien, Bifchof zu Osnabruͤck, Zer⸗ 
30g zu Braunjchweig und Lüneburg 1. x. 

Es ift beimerfet worden, daß bey einigen Unferer 
Gerichte mit dem Antrage und der Aufnahme der Eide 
nicht überall nach Vorſchrift Unferer Verordnung vom 
17. Febr. 1785 verfahren, und dadurch zu mehreren 
Srrungen und Schriftwechfel unter den Partheyen Anz 
laß gegeben werde. 

Nah dem Juhalte und Sinne gedachter Verord⸗ 
nung fol der vormahls übliche Nofitionaleid, wobey 
der eine Theil gewiſſe Saͤtze oder Fragen zu formiren, 
und der andere, nach abgeftattetem Eide, jolche zu bes 
jahen oder zu verneinen hatte, gänzlich abgefchaffes 
ſeyn, und derjenige, welcher die Puncte, ſo er behauptet, 
feinem Gegner ins Gemiffen fehieben will, eine 
oröentliche Formel des von dem Gegenthtile abzuſtat⸗ 
tenden Eides übergeben. 

Diefe Formel muß fo gefaffet werden, daß der Geg⸗ 
ner fold;e von Wort zu Wort eidlich wiederholen koͤnne; 
und muß alfo nach der Ordnung und Natur der Gas 
che, das Factum, nicht mie es der Diierend angiebt, 
fondern in der Maaße, als ed der Gegentheil behaups 
tet, enthalten. 

Iſt eine ſolche Formel übergeben: fo wird dieſelbe 
der andern Parthey zugefteller, um fich darüber zu ers 
klaͤren, ob fie den Eid in forma delarn abzuftatten ſich 
getraue ; und wenn Einwendungen wider die Formel 
gemacht merdggg diefe nach den in adtis vorkommenden 
Umftänden veMTichterlichen Amtsiwegen beftimmet, 

Wird der Eid nach der eingegebenen oder richterlich 
beſtimmten Formel angenommen: fo muß er in folcher 
Maaße geleiftet werden ; wenn aber der andere Theil 
ſich entweder gar nicht erfläret, over unſtatthafte Eiu⸗ 
wendungen machet, fo wird in feinen Falle in contu- 
maciam fe non declharantis, oder, mie vormahls bey 
dem Pofitiomaleive, mit der Elaufel: falvo jure irre- 
levantium, zu deffen Abftattung Terminus anaefekt, 
ſondern nad) zur Erklärung vorgefchriebener Präjudis 
sinlfrift, und da alsdenn auch weder der Eid — 

Lil 
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noch eine Gewiſſensvertretung anerboten worden, der⸗ 
felbe pro recuſato angenommen und hiernach weiter im 
der Sache verfahren. 

Rach diefer ymftändlichen Information habet ihr 
in vorkommenden Eided-Delationsfällen euch der Ord⸗ 
nung gemäß zu achten. Mir ıc. 

Osnabrück, den rı. Def. 1792. 
(1.5.) Auf Sr, Koͤn. Zoheit gnaͤdigſten Befehl. 
C. v. d. Buſſche. 
v. Voigt. 


Wechſel⸗ und Geld ; Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d'or ag rıhl. 


Bremen, den7. November 1792. 


gondonpro zooffierl. aa 5 
Amfierdam in Banco a viſta s 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ J 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta s 42 
Ditto a Mon, dato gıl 
Ditto in grob daͤu. Eour. 14 Tage site 
Ditto im Klein ditto 
Baris pro Liv. Tourn.a 2 or a 
Bourdeaux a 2 Uſo 112 
Hull. Rand Ducaten av, ⸗ 3 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 8 
6 
3 





Hanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Courant ditto ⸗ 3 
Daniſch Couraut ditto 

Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter MWechfel: Cours, 
den 10, November 1792.| 


Ampfterdum. Banco ⸗ 

dit. ss in Courant ⸗ 
dit. ⸗2 Monat Sicht⸗ 
dit. 3Monat Sicht⸗ 
Rotterdam ⸗ ⸗ 
Dordrecht ⸗ ⸗ 
Heamburg. Banees D 
Londen a Un 3 ⸗ 
Leibzig in Lo'or 5. ⸗ 

Lion. Panen. ⸗ ⸗ 
Maris furze Sicht ⸗ ⸗ 
de.2U . #8 ⸗ 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ 51 
Augsburg ⸗ ⸗ 100 
Wien 100 99: 
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Hamburger Wechſel und Geld-Cours. 
Den 6: November 1792. 








Amſterd. Bed. 35ſt. p. D. v. 32 ER Kurze Sicht. 
Dito * 351 
Bordcaux G. nt jr ».Xr. —— ee 
Paris 16FL ad ıy Ben.p.Gr.f ⸗Monat 
London 331894 99.8. Sterl.J dato. 
— 863 gr. p. Duc. 
Cadi 853 gr. p. Duec. 
St. Sebaſtiau * gr. p. Due. | 1% Uſo von 
Bilbao — gr.p. Due. ? 3 Monat 
Eifabon G. sıgr.R Cruf. dato. 
Venedig — 7.9. Duc. 
Breslau in Banco 3915 Hp. Mi.) 6 Wochen dato 
—— —— pro Cento. — — — — 
—— Caſſa si ſchl J Kurze Sicht. 
Di 
Kopenhagen Cour. 93 > Monat date, 
ito Kurze Ei 
ng} Eur. —] - a Uſo. * 
rag Cour. 491 6 Wo 
Wien Eour. pr. Caſſa + zn * 
Frankfurt am Mayn Münz — 
—— in 
— — Louisd'or — der Meſſe. 
Naumburg Zouisd’or — ui 


Augsburg Eourant 


Nürnberg Eourant = 33 Zuge date, 


Geld + Cours, 


Due. neue 15 beffer] pet. aegen &p, Beo 


Dito al Marco — vollmichtige dag 

Louis u. Fr.d’or. ıom& si 3) wr 

Dänifhe Eronen ” * Städ in den, 

Hamburger Cour. 23 

—* * gr, Ceur. 24 
iina-Stüde - _- . 

Neue 4 Stüd vor voll 3127 — 

N. Preuß. 4 u. 8 Gr. " 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Sr.d’or v. voll 42; 

Meue 3 Stüdv. voll vCt. ſchlechter als 


Louis u. Fr.d'or v. voll 


Duc.u ꝛ l.G. 
Louis u. Fr. d'ot v. voll 


grob Courant. 
pGt. ſchlechter als 
N. vor voll, 


Neue 3 Stücke 3018 IE 
Dur. neue vollm. 38 IL das Stüuůck in groh 
L. u. F. d'or vollw. ızm& fadjg Coutant. 


in 
Barren 
Fein Silber 
Stůck von Achten 


die Mark fein 


Eilber Haze slöf. arme» 2a 3 
in Beo. 





I 
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Der Anzeiger, 








Donnerftane,, den 15. November 1792. 











Warnungen. 


Da man in Erfahrung gebracht, daß ein Mann, 
Welcher fih Friedrie Peyron nennt, dieſen Nas 
men zu mißbrauchen fih vorgenommen, und’an 
verfchiedenen Oertern und Stollen Gelder oder ans 
dere Baarſchaften auf eine unbehörige Art zu bes 
kommen getrachtet habe; fo ſieht man ſich gendthis 
get, ein geehrtes Publikum vor ihm zu warnen, 
und anzuzeigen, daß feine Echulten von niemans 
den anerkannt oder bezahlt werden. Stockholm, 
den 18ten September 1792. 


Zannover, Da fid) mein entwichener Sohn, 
Zeineich Chriftisn Conrad, nicht wieder anger 
funden, noch ich feinen Aufenthalt in Erfahrung 
bringen Finnen; als mache ſolches hiemit bekannt, 
init der Martina, daß ihm niemand anf meinem 
Namen das gerinafte verabfolge, im widrigen Fall 
ich mich auf keine Wicdererftattung einlaſſe. 

Conrad Lorenz Paulmann, 
Kupferichmidt hieſelbſt. 


Anfrage 


Bey ber armöhnlichen Art, fürftliche Beſehle 
zu publiciren, wo Boͤrger und Bauern auf Rath⸗ 
Haußer und in die Schenken, auch ver die Kirch ⸗ 
thüren beſchleden werden, nn fie anzuhören, gelangt 
#5. Inhalte durchaus nicht, oder doch nicht fruͤhzei⸗ 
‚tig genug, zu jedermanns Wiſſenſchaft. — Die 
Orts, haibe und ganze Guͤlden Strafe für das 
Aufenbleiben , beleben zwar die mehreften Füße 
zum Gehen und Kommen, der Konoratior aber, 
ber ſich hierzu nie entfchließen wird, muß die Nos 
tiz hiervon nicht ſelten auf mehrere Tage entbehren 
und endlid, mir einer unvolltemisenen Ueberliefe⸗ 
rung zufrieden ſeyn, die er entweder erfragt, oder 
von chnyefähr echaͤlt. Warum fell er, in der für 


Der Anzeiger, 2,8. 





"ihn wichtigen Angelegenheit, iin Öffentlichen Wils 


len feines Fuoͤrſten bald und vollftändi { 

das Nachſehen haben, und welches une * 
es, ihn, der gerade das Anſehen ſolcher Geſetze 
vor andern ſchaͤtzen dürfte, im dieſem Fall beffer, 


als bisher, zu befriedigen? Soll er Eopie bezah⸗ 


len? Acht Zeilen a Seite? Warum nicht das Orts 
ginal fehen, wie es der Vürgermeifter auch fieht? 
die ſes Ungleiche ift wider das Anſehen der Gefege. 


Deutſche Sprad » Sache, 


Schr reich, können wir unfere Sprache ni 
nennen. Die bat Eultur —— een 
durch Rezenſenten und Ueberſetzer. Ihre Mannichs 
faltigkeit an Ausdruck, vertraͤgt noch Wachethum, 
daher man zu einem Ankoͤmmling von Ausdruck 
nicht ſagen kann: die Zahl iſt vol; mat wird ihn 
fragen: wieviel vermagft du? um ihm nach Befins 
den das Bürgers Ned zu ertheilen. Dolori fuc- 
ceumbere, dem Schmerz unterliegen, fam aus 
Latium; das fehöne : Dolor inuftus, eingebranns 
ter Schmerz, hingegen, ift nicht eben fo Bey der 
Republik aufgenommen, Wer wagt es unter dem 
gelehrten Scepter, ſich des hoͤchſt wahren Ausdrucke 
zu bedienen: "der Schmerz über den Verluſt meis 
nes Freundes hat fih mir tief eingebrannt 7” 
Gleich wohl ift er fo ſehr fich darbietend, daß man 
man ihn dreymahl gefchrieben und dreymahl gelefen 
haben darf, um beym Siebentenmale auszurufen: 
ja, er iſt gut; er bezeichnes über die Maaße riche 
tig; er fey Bürger, 

Horaz am Wege. 

Trivial⸗ Schulen laſſen ih — nicht aufhe⸗ 

hen, um etwa die Gymmaſien bluͤhender zu machen. 


&ie ſind em erlangtes Recht und von mehr als einer 


Seite fowchl in den loealen Vortheil, ald in den 
gu 


— 
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gemeinen Nuten verflochten, 
dergleichen Schulen beſtehen und wo der Schuͤler 
Bis zur Academie vorbereitet wird, finden daran 
ein gutes Mittel zur Bildung des feinem Ge: 
ſchmacks, zur wiffenfchaftiihen Schaͤtzung und zum 
wohlfeilen Unterricht der Eingebohrnen , weldes 
wegfallen würde, wenn der Bewohner auf den 
Gefihrsfreis der Frieme und Scheere reduziret wäre, 

Oeffentliche Rede⸗Uebungen, Feyerlichkeiten, 
denen ſich Meiſter Jobes aus Neugierde naͤhert, 
erfriſchen in ihm die brauchbaren Gedanken von 
Anhaͤnglichkeit an den Fuͤrſt und Deſſen Familie 
und, ſpricht der Valedicens deutſch, zugleich die 
humanen Gefuͤhle der Liebe, der Trennung und 
der Dankbarkeit, die dem Meiſter Jobes ſagen: 
Liebe die Menſchen! Trenne dich ungern von deinen 
Bekannten! &en dankbar und goͤnne andern Gutes! 
Die Urberzeugung wird fi ihm aufdringen, daf 
der Studirende fih mit Gegenſtaͤnden befchäftige, 
die der menſchlichen Würde näher liegen, als die 
feinigen; daß fie die Anftrengung der Seelenkraͤfte 
erfordern; daß biefer Stand verdiene, geachtet und 
gut belohmer zu werden und daß ınan den Menfchen 
ſchaͤtzen mäffe nach dem was er ift, und nicht nach 
dem, was er hat. — Die, mit Trivia Schulen 
verbundenen Singe Chöre, wenn fie zweckmäßig 
eingerichtet find, tragen cbenfall® bey, den localen 
Geſchmack zu veredeln, den Bewohner zur haͤusli⸗ 
chen Andacht zu ernmntern, die Nichtigkeit der 
Kirchen » Melodien aufrecht au erhatten und die 
Eriernang der Muſik, als einer in vieler Roͤckſicht 
unentbehrlichen Kenntnig, zu befördern, (Licero, 
duͤnkt mich, hat gelangt: wie der Geſang bey einem 
Volke ift, fo find auch feine Sitten) Ueberdies 
gewähren Trivial: Schulen den Beriheil, daß Der 
leichter zu beobachtende und gegen Die Berführungen 
der groͤßern Stadt, leichter zu fichernde , junge 
Menſch, Hier zugleich weit wohlfeiter ſub ſiſtiren 
und mandyer , mit vorzüglichem Genie begabter, 
Arme, ohne Schwierigkeit aufgenommen werden 
kann, was ihm bey dem Gymnaſium ſchwer · fallen 
würde. Denn der Bürger der Landſtadt pflegt 
eher eine Mahlzeit zu reichen, als jener der Nefis 
denz. And, obwohl das Studiren eines fähigen 
Armen, für den arınen Fähigen ſelbſt, am bedenk 
lichſten bleibt, fo würde doch das Geſetz, welches 
ihn abzuhalten gedaͤchte, hieran einen pofitiven 
Irrthum begehen, fo wie es bey der Abſicht: die 


Land⸗ Städte, wo 
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Zahl der Studirenden einzufhränfen, negatin irpete, 
wenn es drey, vier Soͤhnen aus einem und "Pete .. 
felben geehrtetn Haufe, den Zutritt zum Pinigs 
verftattete , 'weil es geehrtere Leu'e Kinder find, 
Ertangt der Schüler, er fen trivial oder gumnafl 

ſtiſch, durch Fleiß und gute Bitten die erfordertf 

Brauchbarkeit, fo wäre es ein Voruriheil, diis 


- infauftis natum, die Habitualitaͤt eines Menſchen 


nad dem Orte zu meſſen, wo fie erlangt wurde, 
da man nicht ſelten einen Horaz und Homer am 
Wege trifft, der fih geaen Hemere und KHoraje 
in Refidenzen, blos duch den Einband unterfcheis 
det, wie Holbergs Grammar und Donat durch 
Pergament und Pappe, 
Bücher = Anzeigen, 
Ju allen foliven Buchhandlaugen iſt nunmeht 
iu haben: 

A. 5. Werners ausführliches und ſyſtematiſches 
Verzeichniß des Mineralienkabinets des weiland 
Churfuͤrſtl. Saͤchf. Berghauptmanns, Irn. K. E. 
Pabſt von Ohain, ar Band, gr. 8. ı5 gl. 

Welches zur Beantwortung bäufger ar uns ergan⸗ 
gener Nachfragen hierdurch bekannt gemacht wird. _ 

Ueber den Werth des erfien Theils, Wovon mur 
noch eine geringe Anzahl Eremplarien vorhanden if, 
bar das minsralogifche Publikum ſchon laͤngſt entſchie⸗ 
den, ſo, daß ed beynahe überfinfig ſcheint, der aͤuſ⸗ 
ſerſt vortheripaften Reccuſten in der Allg. Kit. Zeitung 
Nr. 350. vorigen Jahres hier nochmals zu erwähnen. 

Freyberg, den 16. Det. 1792. 

- Craziſche Bunchhandlung. 


Bey dem Seminariſt Sauerteig auf der Herzogl. 
privil. ZeitungesErpedition zu Gotha iſt zu haben : 
Pfaff, über den Zuftand, der Sitten und Ges 
braͤuche der ebraͤer, für Ungelehrte. 10 ggl. - 
Fauſts Geſundheitokatechiemus, einzeln ı ggl. 
+». und 50 St. für unrthl. 6 ggl. 


Geſchluß von Nr. 113. und 114. S. 922. 2,8. 
a.c. des Anzeigers.) 

Theodor’s Morgengeſrraͤche mir feinen Freun⸗ 
den, der bedraͤngten Menſchheit gewidmet von 
€. 5. Thormeyer, Inſpekt. ver ler. Schule dee 
Waiſenhauſes zu Galle, wKbendsjelbit bey Ge⸗ 
bauer, 3. 1752. 12 ggl. 

‚Auf eine ungemein fahliche Art trägt der Verfaſ⸗ 
fer über alletley Arten von Leiden, die der Menſch 
theils als Mensch überhaupt, theils als Staatsbürger 
im Laufe des Lebens gewöhnlich erfährt, die Troſtleh⸗ 
ren des gefunden Wirnfchenverflandes vor. Der Die 
log it nicht nur am ſich raſch, lebhaft und bündig, 
fondern er wird auch Durch wohlgewählie Beyſpiele 

aus 
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aus der Fabellehre, mad häufiger aber aus der'@es 
fhichte der Griechen und Römer noch unterhaltender. 
Für Juͤngliuge und junge Männer eine überaus wohl 
thätige Lektüre. 

Hiflor:jche Nuchvichten und. Bemerkungen über die 
merkwärdigften Zuchtbönfer in Dewtfchland.  Nebfl 
einem Anbange über die zweckmäfsigffe Einrichtung der 
Gefüngnif: und Irsenanflalten, zen H. B. Wagnitz. 
Zweyten Bandes enſte Hefte. Halle, bey Gebauer , 

88 1792. I rthl. 4 gal. ”- 

In diefem Theile befchreibt der wärdige Verfaſſer 
die Anftalten folgender Derter: Augeburg, Braut 
fhweig, Bremen, Caflel, Celle, Deſſau, Erfurt, 
Frankfurt am Mein, Gießen, Gotha, Galberftade, 
Zalle, (am,aller ausführlichften und lehrrtichſten) Sams 
burg, (auch ſehr detaillirt) Lufan in der Niederlau⸗ 
fig, Ludwigsburg im Wirtembergifcyen / Wiagdes 
burg, Mannheim, Meiningen, Spandau, Weis 
mar, zuͤrch, Bafel, Bern. 

Ueber Eutſtehung, Bebandlang und Erweh⸗ 
rung der Armurh., Eine Preisichrife von F. w. 
wilfe, Rönigl. Steuerfecrersir zu Magdeburg. 
alle, bey Gebauer, ar. 8. 1792. 20 ggl, 

Die Behandlung eines fo überaus wichtigen, im 
Grunde uns alle fehr nahe angehenden Gegenſtandes, 
mufte fhon am fih große Aufmerkſamkeit erregen ; 
wenn auch- nicht zwey andere Umftände dieſer Schrift 
zur befondern Empfeblung gereichten ; einmal, daß 
ihr von der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Befördes 
rung der Künfte und müglichen Gewerbe ter Preis zu⸗ 
erfannt, und dann, daß fie durch Herrn Paſtor Wag⸗ 
nis zum Druck befördert worden, — Dieſe fo mie 
die vorige Schrift, verdienen die aufmerkſamſte Bes 
ahfung und Prüfung aller Regierungen und Ars 
men» Direftorien. 

Neues Elementarwerk für die niedern Kieffen Iateini- 
feber Schuten und Gymmajfien. Nach einem zu/ammen- 
hängenden und auf die Lefung klafilcher Antoren in 
den obern Klafen, wie auch auf die übrigen Vorer- 
kenntniffe kimftiger Stadireuden gründlich vorbereiten- 
den Plane. Dreyzehnter Theil. Lateiniſchet Leichuch 
für den vierten Cwijus: Zweyte Abtbeilung. Halle, 
bey Gebauer, gr. $. 1792. 16gal. 

Enthält ſelecta hiltoriae romanae capira, geht von 
Romulus an, bis auf Zannibals Thaten in Italien. 
Wann werden ded) die andern Fortſetzungen diefes vor⸗ 
treflichen Buchs erſcheinen? 


In der Schneidersiveigelifchen Kunſt / und Buch⸗ 
handlung zu Jena iſt zu haben: 

D. Junkers Pockenkrankbeit, ein für Eltern und 
Aerzte wichtiges Buch, welches nicht allein das Vers 
halten bey diefer Krankheit lehret, ſondern auch dieſelbe 
als ein Uebel, das fo vielen Meuſchen Schönheit und 
Reben raubt, gänzlich auezurotten ſucht, gr. 8. a rthl. 
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Voſtdeutſhland von Hru Guͤffe keld, 169l. Karte 
von Luremburg, vom ebend. a Blätter, 1599, Eu⸗ 
ropa, von ebeud. Sagl. Großbohlen, von ebend. 6 dat) 
Karte von Altſtat, vom chend. 8 gal. Karte von 
Anſpach, Berin, 1792, 16 98l. u. 

Ein Eatalog von neuen Büchern und Karten wird 
gratis ausgegeben. e 





Bey Joh. Theod. Wild. Zaun in La alza 
find nachfebende Bücher. um die Hälfte —— 
ten Ladenpreiſes gegen bayse Zahlung in Conbeunen⸗⸗ 
muͤnze zu haben; ; 

Gundlings allgememmes geiftliches Recht, oder Ans 
merfungen über A. C. a Beideren jus canonicum, 2 Bin⸗ 
de, t Se 7% steh, 

a etrachtungen über die biblifche Gefhichte 
aus dem Englischen, 4 Theile, or, * A pad, 
4 rthl. 12 agl. "> 

Heincccii antiguitarum Rorenarum jurispruden- 
tiam illaftraneium fynragma fecundum ordinem infi- 
tutionum Juftiniani digeftum, IT partes, maj. 8v. 
Francofurtı 771. 2 rthl. 

Hewpels allgemeines Eurdpaͤiſches Staatsrechts⸗ 

Lexicon, oder Repertorium aller Friedens Allianz⸗ 
Freundſchafts⸗ Eomerciens umd anderer Tractaten, 
8 Theile, 4. Frankf. 751755. 15 rihl, _ 
„yon Jufti, Grundfeſte zu der Macht und Glückfes 
ligfeit der Staaten, oder Vorftellung der arfammten 
Polizenssiffenfchaft, 2 Bände, gr. g. Königsberg, 
761. 5 rthl. v2 gal, 

— — fohershafte und fatgrifche Schriften, 3 Bor 
gr. 8. Berlin 765. 3 rthl. 12 ggl. 

Koͤhlers deutſche Reichshifterie , von König Ludwig 
dein Deusihen an, bis auf jegise Seiten, mit Kus 
pfern, gr. 4. Nürnb. 767. 2 rthl. 16 ggl. 

Meorgagni, von dem Sitze und den ürſachen der 
Krankpeiten, welche durch die Anatomie find erfors 
ſchet worden, aus dem Lat. 5 Theile, gr. 8. Altens 
burg 771:76, ‚srthl. ai ggl. s 

‚Des Paufonias ausführliche Keifebefchreibung von 
Griechenland, a. d. Griech. mit Anmerk. yon 3. €. Golds 
hagen, 2 Theile, gr. 8. Berlin 766. zrthl. H 9. , 

Pharmacopoea Wirtenbergica in duas partes diuifa 
cum fyllabo medicamentorum compofitorum in clafles 
dinifo, er indicibus, Fol. Sturgardiae 771. 3 rthl. 

Vopens ſaͤmmtliche Werke mit Marburtons Cams 
mentor und Anmetkungen, a. d. Engl. 5. Bände, 
gr. 8. Altona 758564. 3 tthl. 12 ggl. 

von Uffeubach, merkwuͤrdige Reifen durch Nieders 
fahfen, Holland und Engeland, mit Kupfern, 3 Theile, 
gr. 8. Ulm 754. 5 cthl, } 

Walchs philoſophiſches Lericon, mit Zufägen vers 
mehrt und fortgefget von I. E. Hennings, 2 Theile, 
gr. 8. Leipiig 775. 6 sthl. 6 ggl. Gi 


943 | 944 


q Mi e 1 * J 
Gemeinnuͤtzliche Berechnung Pe j — bet Brůche 
Bes Werths einer jeden in mehrern Jahren erſt Dnt Ir. fr. | 
23 |4088|| 53 [1 300) 38331 53 Ins33$ 
zahlbar werdenden Summe Geldes nah Ub4  ,, Iz9321| 54 1252||2414000 |j54 9000 | 
zug der Zwiſchenzinſen zu 4 pC- *) bis af 2 |3784) 55 120425 41663, 55 91669, 
60 Jahre hinaus, von Paul Chriftian 26 i3640|\ 56 1160126 43333 15693335 
Rofenbufc, äkterem Bürgermeifter ın ver 27 |3500,| 57 * 38 \|57]9500 
Reichsſtadt Schweinfurt. M. 28 13368|| 58 — 333 58 A 
Diefer Werth wird gefunden, wenu man eine gee 29 132497) 59 Bl 291483337 | 59 983 
gebeme Summe mit der Zahl, die bey dem gegebenen 30 |3116|| 60 |1c00}|30|5000 | 60° 100001! totxm 
Sabre ſtehet, wultidlieirt und die vier hinterſten Ziffern, Eben die ſelbe Berechnung zu ſeche vom Hundert auf 
als den Bruch, von dem Product abſchneidet, den 60 Jahre hinaus. 3. B. Wie viel find ss fl. die in . 
Werth ſolches Bruchs in der uebeuſteheuden Auflöfung 19 Jahren fällig werden, heute werth ? 
füchet, und in Areuzern erfiebet, und feiche Kreuger iu, Dder: 28736 fl. in +5 Jahren. 
den voranſtehenden Culden ſetzet. 
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3. B. mie viel find 75 ſtwelche erſt in ao Jah⸗ —— 
ren dezahlt werden, heute werty? 71340 131152 
mn 53 131152 
— 26720 1446|4 1 9 macht 1446 fl. 255 fr. 
22960 1670 
— 1913720 mat it. N 
— — 193720 macht 19 fl. 224 Er. 
3 4]4 40 0 macht 34 fl. 26% fr. ALLE ——“— 
Dder : 249,67 fl. in 49 Jahren. Jahr gabe I jung der Br 
1 12 
‘ 2 1 19436)! 31 1690 1) 166 Ir sı663| 
19934 a |8902|| 32 Jı6oo0l| a| 333% 13215333 
24967 I 5 
! u 3 8404|} 33 |ısıol| 3] 500 335500 
s .. 4 |7930|| 34 |1426|| 4) 6663 |34 5666$' 
— —— 5 |7486|| 35 1348 5333 
37750 104 macht 3775 f.-gfr. 6 7060 36 |1276| — | 36 6c00 
= ã— — 7 667037 HR 16631137 sch | 
Sahr! Nahe Ifr, fr s |6298|| 28 1183613334 13818533# 
7 ı 616 ;ı I3000|| 1 16631 Ps 9 1594411 39 1078 91500 3 6500 N 
a (9248|! 33 a8e$j| 2 3331| 32 —334 — —*2 2 —6 — 2 
— 23 la7s0\; 3] $00 j13315500 | zz |5296|| 41964 111 334416833 | 
4 |8556|) 34 1976]| 4) se 34198668, a ee 
5 8328 | 35 I2576|| 5} 35 34 13 47201 43 | 862 I13l2166$ +3} ze 
“6 Ig12]| 56 I2480 — + — Bi RB ne 
7 |r6o8j| 37 |2388|} 7j11885|37/61 397011 46 | rg0llı6ia 
SE EIE EIS. 3, Harn Hana 
e 7036|! 39 |z212 1500 |139.6500 | 374 ? 3 
10 \6rösl| 45 Isı23 5 es} 18 3538| 4 | 658 l18|3000 1148 2, | 
6sog| 2048 11 18 683 19 |3340|| 49 622 19131668) | +98166% 
* 16250 > or 1ala0co |14 142) \ro00 20 ‚3154|, 50 | 59% —— iso 8333$ | 
13 ge20|| 43 [1900113 | 43 171663 aı el sı.| 562 : — et 2 —* 
44 —— 44 |18281|1412335$| 144175333) 22 ee 52 55 als | 
ns |ssza|| 45 |1760jj15|2500 ||4517500 | — he BA a3 
a6 15360|| 46 11696116 — 46176663 “4 — 54 154) Ia4 Ka 54 — | 
17 Isisell 3 Elsa 2n] Ansllanlens 338 
‘18 |49601| 48 j1572||18|3000 ||48]8000 | 26 j223611 56 5 43334 se 9333 
19 |4772|| 49 j15121j19 31663 49 — 27 Ss Y 2 — 22— 
20 14592 * 1456 20 33334 150833 * 352112814 
ar 4416 I, — 1350 !sılesco 29 ee sa | 374 29148334 59.983354] 
22 ver 3 Ins48ilasl3666alisaisceg | . 30.!1786|| 60 | 316 \30|5000 |j60 ı ! tor 


") Zu 5pC. it diefe Berechnung bereits als Beplage su Nr. 102, 1.9.0.5. des Anzeigers geliefert worben. 
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r Sreytags, den 16. Movember 1792. — 


Steckbrief. 


Der ehemalige Stadtehirurgus Wurms zu 
Bernau, bat geſtern allhier einen Meucdelmord 
verſucht, und ſich darauf auf die Flucht begeben. 
Alle und jede reſp. Gerichtsobrigfeiten erfuchen wir 
daher zu Huͤlfe Rechtens ergebenft , auf dieſen 
Fluchtling welcher 48 bis 49 Jahr alt, fehr groſ⸗ 
fer, jedech nur hagerer Statur, und ſchwaͤrzlichen 
blaffen glatten Geſichts iſt, eine länglihe Naſe 
Hat und einen Zecfigen Huth, eine etwas gepuderte 
Zopfperücke, einen dunkelblauen lleberrock mit gelb 
netallnen. Knöpfen, weiß tuchnen Veinfteidern 
und Stiefeln, und unter dem Rock einen Hirfchs 
fänger, worin fi Meſſer und Gabel befinden, 
verborgen trägt, in ihren Gerichtsbezirken ein 
wach ſames Auge richten, forgfältigit nach ihn fors 
ſchen, ihm ım Vetretungsfall zur Daft bringen, 
imd und demnaͤchſt davon gefälliait benachrichtis 
gen zu laſſen. Diefe Rechtswillſaͤhrizkeit zu ers 
wiedern, werden wir jederzeit eben fo bereit als wils 
tig ſeyn. Berlin, den 1. Mov. 1792. 

. Director und Richter der Stadtgerichte 
biefiger Koͤnigl. Refidenzien. 


Vorladungen. 


Machdem ben Fuͤrſtl. Conſiſtorio zu Rudol⸗ 
ſtadt Catharina Margaretha Kuͤhnin ans Boͤh⸗ 
den, wider ihren davon gegangenen Ehemann Hanß 
Georg Kuͤhn, aus gedachten Böhlen, eine Defer: 
ionsklage eingereichet und hierauf ver gte Januar 
des naͤchſtkuͤnftigen 1793ten Jahres, iſt der Mies 
woch nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti, zur 
arſten; dann der 25. Febr. beſagten Jahres zur 
andern, und endlich der 15. April gedachten Yah, 
res zur endlichen und letzten Tages farth peremtorie 
und mit ver ausdruͤckachen Verwarnung beſtimmt 


worden, daß, woferne gedachter Zuͤhn in ſothanen 


Der Anzeiger, 2,8. 


Termin ungehorſamlich außenbleibet, dem Defers 
tionsproceh gemäß wider felbigen verfahren, und 
er als ein böslicher Verlaffer feines Eheweibes ers 
Eläct werden wird; als wird foldyes hierdurch Has 
kannt gemaht, Kubdolftadt, den 8. Nov, 1792, 

Fuͤrſtl. Schwarzburg. Confiftorium daf. 


Martin Chriſtian Wachsmuth aus Lords 


haußen, geweſener Bürger und Braueigen in der 


Amteftadt Tenpitz, feit 1752 abwefend, zu Ems 


pfangnehmung 513 tthl. 19 9gl, 75 pf. auf den 
24 Aug. 1793 vor das Stadtgeriht zu Berlin. , 


Mar garetha Peterin von der Serrmanns 
möähl, Amts Rortenfels, 25 Jahre Par 
auf den 13. San. 1793 vor das Kaif, Landgericht 
Herzogthums Franken zu Wirzburg. 

David Zerr aus Volkach, 33 Jahre abıwes 
fend, auf deu 8. Jan, 1793 vor das Kaif, Yands 
gericht Herzogthums Franken in Wirzburg, 

Catharina Boppin aus Philippsburg / 25 
Jahre abweſend, auf den 27. Febr. 1793 vor das 
Hochf. Speyerifhe Amt daf. 


Bekanntmachung. 


Nachdem von Seiner König, Majeftät allers 
gnädigft apprabirt werden, daß von dem ben der 
bieftigen Heringsfiicherey : Compagnie vorhandenen 
Gewinn des vorjährigen Fanges eine Dividende 
zu 5 pCent ausgezahlt werden foll, fo wird folches 
mit dem Erſuchen befannt gemacht, daß die Sins 
tereffenten gedachter Compagnie ſich folgendermaßen 
wegen derielben Auszahlung, die mit 1. Nov. a. c. 
ihren Anfang nimmt, zu melden belicben am Com⸗ 
toir in Embden: bey dem Bern Ludwig Brauer 


“und Sohn in Bremen; bey dem Herm Martin 


Dorner in Aamburg ; bey dem Kern Auguft 
Gottlieb Pieſchel Sen. in Magdeburg; bey sem 


m. + 
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Herrn Boͤrger & Sohn-in Berlin ; bey dem 
Herrn Cyriſtian Heinrich Stetnicke in Stettin 
und bey den Herrn Georg Brainriſch in Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen. Emoden, den 26. Det. 1792. 
W Die Directores. 
Boͤdeker und Schuirmann. 
Bitte. 

Wollte nicht jemand die Gefälligkeit Haben, in 
dem Anzeiger bekannt zu machen, und auf zweck⸗ 
Dienlihe Sammlungen zu verweifen ,- was man 
Meinern Kindern zumal Mädchen von 3,4, 5 Jahren 
für Märchen erzählen fol, wenn fie Vater und 
Mutter darum plagen. Sind nicht folhe Feens 
märchen in Dienge vorhanden, von der allerfiebften 

+ Gattung, deren eind Florian in einer feiner Comdı 
Bien die Hofmeifterin ihren Zöglingen erzählen läßt. 
Dir Riefe Goliath nnd, Eonforten wollen es nicht 
mehr thun, 

Aufforderung. 
Meder das Buch: J. ©. Haas, vortheilbafte 
Art nach der Regel de Tri in allen ihren Theilen 
zu vechuen, nebft einer Anleitung zur Algebra 
für Anfänger zc. fagte der belichte Anzeiger in 
Mr. 131. und 132. ©. 1075. 2. c. 
"Der Verfafler diefes fo gemeinnäßigen Rechen⸗ 
»buchs ift fo rühmlich bekannt, daß es keiner 


Maurenbrecyer, . 
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"weitem Empfehlung bedarf! Nach 20 hier 

"aufgeftellten Regeln ift man im Stande, alle 

"und jede Aufgaben in der Regel de Tri, Qus- 

”tuor, Quinque, Septem — in den Wedhs 

"jet — Intereffe — und andern faufmänni 

"Rechnungen, leicht und geſchwind aufzuföfen,” 

Dies Ureheil, dachte ich, fekt voraus, daß 
diefes Buch beleuchtet und bewährt erfunden wors 
den it. Ich ließ es, mir demnach vom 
Buchführer Keyfer in Erfurt kommen; wie das 
gewiß auch von einem anſehnlichen Iheil des Ds - 
blikums, Das diefe Wiffenichaft liebt, geſchehen 
feyn wird. Aber wie fehr fahe ich mich beſchaͤmt, 
als ich des Herrn Verfaſſers vorgefchriebene Mes 
thode nachahmen wollte und mich nicht darein fim 
den Eonnte ! denn ich fand einige Exempel nadys 
einander, die mir, fo wie der Herr Konrektor 
Haas gerechnet hatte, unrichtig zu ſeyn ſchienen. 
Ich verließ alſo des Hrn. Verfaſſers Vorſchrift und 
mußte ſie verlaſſen, und ergriff einen faſt gemeinen 
Weg, brachte aber auch ganz andere Fazits heraus, 
als Herr Haas angegeben hatte, 

&o trug fichs eigentlich zu — Wie ih das 
Buch erhielt, ſchlug ich daffelbe auf, und hatte, 
alfo nicht abſichtlich, ſondern ganz von ohngefähr 
Pag. 119 vor Augen. Da erblickte ihdas Erempels 


r Pfund — 7 rthl. 8 gal. 2 pe — 5295 Pfund? zum Fazit 


erſchien, nad 


einer gewiß fehr kurzen Operation 
Ich aber hatte zum Fazit (etwas weitläuftiger bearb.) 
Das folgende Erempel, ı EL. — 7 rthl. 8 ggl. 2 pf. 


' 3730.rtÖl. 8 ggl. 82 pf. 

3887 rthl. 14 gal. 34 pf. 

— 492 El.? Fazit — 3465 erh. 8 ogl. 6 pf. 
Mein Fazit — 3611 rihl. 10 ggl. — 


Das naͤchſtfolg. ExempelS. 120 1Woche — 1orthl. 11g9l. zyf. — 20Jahr? Fazit 10445 rihl. 3.991. 4 Pf 


Mein Fazit 10905 rthl, 13 ggl, 4 pf. 


Weiter daſelbſt: 3 Scheffel — 11rthl. 12 991. Topf, — 5 Mitr. 95 Sch.? Fazit: 255 tihl. 20 ggl. 158 pf. 


Mein Fazit: 267 rihl. 5 ggl. 33 pf. 


Und noch daſelbſt: 1 Etr. — 41 rihl. 16991. 6f. — 1473 Ctr.? — Fazit: 8278 rihl. 2881. 33pf. 


Das waren alſo 5 aufeinander folgende Exem⸗ 
pel, wo meine Antwort dein Herrn Berfaffer jedess 
mal widerfprah. Beſonders war ich auf das letz— 
tere Erenmel aufmerkſam gemacht, weil er bier die 
Vortheile feiner Rechnungsart, mit beygefügten 


Mein Fazit: 6194 rthl. 18 991. 38 Pf, 
Erklärungen zeigte. Died Erempel mußte, nad) 
meiner Meinung‘; vorzüglic, ausgearbeitet und 
auch richtig fern. Und ich fand, nad) meiner Ue⸗ 
berzeugung, das Gegentdeil.- Ich bin demnach 
nach fo frey zu bitten: 

Ent 


*) Der Anzeiger oder fein Redacteut hat diefes wicht gefagt, fondern der Aufſatz iſt fo, mie er lautet, vom 


Verleger des Zaaſiſchen Rechenbuches eingefchickt morven. 


Der Plan und Zweck des Anzeigers leidet 


gar nicht, daß der Herausgeber dariaut Bücher rerenfire oder felbit anempfehle : fondern alle darinne 


An Suffe merden eingeſchickt; fir- 


mörffen denn ausdruͤcklich mit d. 3. oder d. R. unter⸗ 
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Entweder mich und denjenigen Theil des Pu⸗ 
blikums, welches diefes Buch angefihafft haben 
wird, aber nad; gewöhnlichen Regeln zu rechnen 
pflegt, Selbſt zu beichten, wie man zu Werke 
gebeu muß, . wenn: bey. den angeführten obigen 
Grempeln jedesmal des Ken, Werfaſſers Fazit ers 
fcheinen fell, ! 
Oder den Kern Verfaſſtr, vermittelft diefes, 
«durch den Anzeiger aufjufordern, gegen das Pırs 
blifum die Sefälligkeit zu haben, Sich zu’ erflären, 
wie es zugegangen ſey, daß bey jedem der angeführs 
ten Exempel das beygefügte Fazit habe entitehen 
‚müffen. Daß Druckfehler einfchleichen- koͤnnen, 
und wirklich einſchleichen, finder man bey jedem 
Buche. Aber da die Abweichungen bey den zitierten 
Erempeln fo auffallend find; und bey dem letzteren 
Erempel S. 120. Über 2000 rthl. betragen; fo 
kann man das wohl nicht leicht für Druckfehler 
ausgeben. Uebrigens wird Niemand des Herrn 
Verfaſſers Verdienſte verkennen. Wenigſtens uͤber⸗ 
zeuge ich mich, daß ich weit hinter dem Herrn 
Verfaſſer ſtehe. I. m æ d. 

Ein: Ne ſutor ultra. 

"Er kleider ſich modeſt.“ Wie coquet fie ſich 
traͤgt! find — Urtheile. Wir können und, durd) 
Schnitt und Farbe des Anzugs verleitet, in dem 
perfönlihen Charakter deffen, der ihn trägt, uns 
endlich irren, aber nicht immer, Einige Farben 
befonders haben ein beicheidenes Ausſehen, andere 
weniger, andere gar nicht, fie machen einen, bald 
gefäligen, bald widrigen Eindruck auf die Sinne; 
oder Hell und Dunkel müßten im ihrem Effekt truͤ⸗ 
gen und das dreymonatlide Kind nicht über ein 
Lichtchen lächeln. Die Diode hat die hierüber amı 
genommenen Meynungen und Gefühle zuweilen 
verdrängt, aber nicht ausgeldicht, Sie behauptes 
ten nach einiger Zeit ihren Dat wieder, fo wie 
ihn der volle, zweckmaͤßige Schnitt (der Rock Voll 
bedecken!) gegen die Huſaren⸗Dchabracken:Zuͤpfel 
unferer Rock: Vordertheile, vieleicht auch wieder 
behaupten „wird, Denn der folide Deutſche hört 
nun von Rechtswegen anf, — nachzuahmen, 
Das befcheidene, übrige Benehmen eines deutichen 
Menſchen-Geſchoͤpfs, in Gang und Stellung, 
"welches nicht zu viel und nicht zu wenig Luft vor 
fih hertreibe, — Thuͤren und Fenfter ordentlich 
auf: und zumqcht, damit Bänder, Angeln und 


Sylups Haaken nicht verdruͤßlich werden, verſteht 
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fi von ſelbſt. Adam bramarbafirte ja keineswe⸗ 
ges. Er conrtoifirte wielmehr und liebte die Artigs 
keit, daher er auch die Verſen mit Hufeiſen nicht 
belegte, weil er nur das Pferd und andere Thiere 
hufigter Art befand, Wäre er in feinem Paradiefe 
auf Treppen und Dielen gegangen und hätte er ſich 
die Abfäte mit Eiſen belegt, fo müßte er fein 
Adam gewefen ſeyn, wenn er -micht hätte beiners 
fen wollen, daß folhe Elfen, Treppen und Dielen 
brandmarfen, ohne zugleich die längere Dauer des 
Haupttheils am Schuh, nemlid der Sohle, die 
fich hierbey vor wie nach abnutzt, zu bewirken; 
daß folglich kein wahrer Sinn bey diefer Erfindung 
zum Grunde liege; daß es unanftändig für jeden 
Menfhen fen, mie. ein Pferd zu tappen und daß 
die Volks; Enltur erfordere, Gefuͤhle für Be 
ſcheidenheit aufzuregen. — — 

&o hatte der Herr gegen feinen Bedienten ges 
fprochen, als er eben jeßt fingte : welmer Pofts 
Zug draußen vorüber gienge ?. "ES ſind keine Pferde, 
gnädiger Herr! erwiederte Johann, fondern junge, 
künftige Bürger, — mit HufiEifen-auf den Stier 
fen. — Eind’s 7? 

Mufikalifche Anzeige. 

Da ohnlaͤngſt von allen Mufik + Verfiändigen aus: 

gemacht und befiätiget worden: daß das Klavier (Kla⸗ 
„vichord) das beſte Inſtrument für brave Klavierſpieler 
iſt, aber nicht für folche, melche noch nicht mit Selbſt⸗ 
empfindung fpielen (denn diefe koͤnnen Fein Urtheil das 
von fällen;) fo mache ich hiedurch diefen Kennern, der 
Mahrheit gemäß, bekannt, dab ich durch unermüdeten 
Fleiß, als Selbfifpieler,, diefes Inſtrument dahin bes 
arbeitet habe, daß ein Kenner nit Vergnuͤgen darauf 
fielen Fann. Ich wünfche daher, daß dergleichen 
Kenner ſolche Klaviere verſuchen möchten; und ich 
jmeifle nicht, eines jeden Beyfall zu —2* denn 
das Inſtrument wird ſich ſelbit empfehlen. Mithin 
habe ich mir auch zu verſprechen, daß ſich einer oder 
der andere findet, mir sine Stelle zu verſchafſfen, mb 
ih den Ichten Reſt meiner Jahre gerubiger als bier 
ubringen kann. Mein Bischen Harmonie und Melo⸗ 
die habe ich aus fel. Herrn Sebaftian Bachs Wers 
fen, und deffen braven Nachfolgern ſtudirt. Grene, 

den sten November 1792. 
A. C. Gropengiefier, 

Kantor und Drganift, 
Bücher: Anzeige. 

Dem thätigen Landmann, als der vorzüglichkten 
Stuͤtze des Staats, unter die Armen zu greifen, ſchien 
mir von jeher unverbrüchliches Gefeg, deifen Erfüllung 


Grünen au ſetzen, ich up meinen Kräften * 
⸗ 
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Diefes und die mirangebogrne Liebe für vimeine Lande 
leute und den Landmann überhaupt foderten und) linaf 
(dom auf, demfelben ein Buch, welches ihm die wich⸗ 
tigften Vortheile, für Erhaltung und Erweiterung ſei⸗ 
ner Einkünfte, Ichren folite, in die Hände zu liefern. 
Berufsgeſchaͤfte verwiefen diefe Arbeit Jahre fang von 
meinem Pult, und es blieb mir nichts weiter übrig, 
als dem auten Landmann wegen fo vielem unglücklichen 
Ereiguiffen , denen man doc haͤtte leichtlich vorbeugen 
fönnen, im Stillen herzlich zu bedauern. Sept aber, 
lieben Landsleute und Landmann! bat ſich der ers 
wünfchte Zeitpunkt genaͤhert, wo ih meine drenfiaiähr 
fige. Erfahrung zu deinem Velten dir vorzulegen im 
Etande bin, umd mar unter folgender Rubrif : 

Die oͤkonomiſche Waſſerbaukunſt, zum Unter 
ziche für Desmee, Landwirthe, Müller und 
jeden Landmann überbaupt, befonders denen, 

die an Strömen und Klüffin wohnen, : 
Qu wirft daraus lernen, wie du, ohne dem Beys 
fand eines Kunfiverkändigen , in den arführlihiten 
Lagen, dir felbft helfen kannſt. Da ich fine andere 
Belohnung als deinen Beyfall, nnd die Wirkung meis 
ner guten Abficht wunſche, fo Tepe ich den Praͤuume⸗ 
rationspreiß.mur.auf 12 Groſchen ſaͤchſ. oder so Kreu⸗ 
zer rhein. obſchon ich des aͤußern und inuern Gehalts 
zufolge mehr, als noch einmal fo viel verlangen koͤnnte, 
befonders da ih zur Erlaͤuterung einige Kupfertafeln 
dem Werke benfügen lafſen muh. Wer auf 8 Exem⸗ 
plare vorausbejahlt,, erhält das ate frep. Die Praͤuu⸗ 
merationszeit bleibt bis zum letzten März 1793 offen. 
Nach diefem mird jedes Exemplar mit 18 agl. bezahlt, 
Stünftige Oſtern aber wird es im Druck erſcheinen. 
Briefe und Geld erbitte ich mir voſtfrey an ein hiefiges 
wohlidbl. Kaiferl. Reicht Ober⸗Poſt⸗ Anit, oder an den 
Korn. Doet. Löber, wohnhaft auf dem Anger, zu über: 
Fhicken, welche die befondere (Hüte für mich haben wers 
den, jedem, der es verlangt, die Vorausberahlung zu 
defcheinigen. Damit aber jeder fih unterrichten kann, 
ob ihm mein Buch einigen Nugen bringen könne, fo 
Arge ich kürzlich den Juhalt deſſelben vor. 
1) Soll gelehrt werden: mie die Gegenden, mo 

afferabzugsgraben follen angelegt werden, auf die 
eichtefte Art ohne Infirumente können abgewegen, 
und mie die Feld⸗ und Abzugs + Graben eingerichtet 
werden müffen. r 

2) Wie man die Abzugswoſſer-Furchen von der 
Anhöhe durch die Tiefen zu ziehen, und das Waffer 
von den * und Wieſen in die Haupt: und Bey⸗ 
raben zu führen hat. i 
8 3) Wie die geriffenen Waſſerſchlufter Fönnen vers 
mwahrt, und vor ſernerem Einteifen geſichert werden. 
: 4) Quf melche Art man die durd Waſſerſchaͤden 
unfruchtbar gemachte Anhöhen und Berge urbar mas 
den fan, 2 R ! | 7. 
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Sie Me von Hungerquellen und Regen fumpfis 
‚gen Wieſen uud Aecket durch Eidergräben wieder gu 
tre.inen find. 


6) Wie man Flüffe und Abzugsgraben mit dem 
Hauptſtrome vereinigen muß. 

7) Wie man die Abftechung der Ufer, ben der Gra— 
benarbeit, vornehmen , umd die Däinme anlegen muß, 
um das Austreten des Waſſers zu verhindern. f 

3) Wie Brüden über Stroͤme und Flüffe arführt 
werden mülen, damit Dice Dem Laufe des Waſſers 
nicht binperlich find. 

9) Wie die Fluſſe und Graben, die oft ganze Thaͤ⸗ 
ler verwuſten, auf die Normaldreite und Tiefe einzu⸗ 
ſchraͤnken, die unftuchtbar gemordeuen Laͤndereyen wie⸗ 
der utbat zu machen, und vor ferueren dergleichen 
Beſchaͤdiaungen zu ſicheru find. 

10) Auf welche: Art die Faſchinen-Gebaͤude, aus 
melden Moseriatien, und ju welcher Jahrsſeit ſoiche 
zu fertigen find, 

v1) Wie man die Normalbreite und Tiefe, die bey 

jedem Waſſerbau genau beobachtet werden muß, zu 
beſtimmen bat, und was für üble Zolgen aus der 
Nichtbeobachtung derſelben entüchen. 
12) Wie die vom Waſſer angegriffenen Ufer am 
großen Strömen mit leichten Koſten durch Anpflans 
jungen und Uferdecken ver weitern Angriff zu ſchützen, 
und wie ſolche Anpflauzungen und Uferdeden-anzus 
lege find. —— 

13) Wie Hauptuſer⸗Gebaͤude, wo der Schaden ſchon 
ſeht beträchtlich iſt, müffen aufgeführt werden. 

24) Auf welche Art und in welchen Fällen man bie 
Etrombahn verändern muß. | 
15) Wie nian die Muͤhlwehre anlegen muß, damit 
dieſelben auf Feine Art weder dem Müller noch dem 
unterthanen ſchaͤdlich merden koͤnnen. 

16) Auf welche Art die Rechen zur Holzfloͤße in den 
Fluͤſſen, damit dadurch meder der Strombahn, noch 
den daran liegenden Acckern gefchadet wird, müſſen 
angelegt werden. 

17) Wie große Teiche auszutrocknen und urbar zu 
machen find. 

18) Mas der Landmann bey Mühlen, Muͤhlwehren, 
Fachbaͤumen und Schleußen zu beobachten hat, daß 
fie ihm nicht ſchaͤdlich werden. 

19) Wie die Sicher⸗ oder Mahlpfaͤhle zu ſtoken find, 
damit ſolche nicht können erhöheg werden. : 

20: Wie Die Uebirfchläge der Kofien zu Waſſerge⸗ 
bäuden können gefertigt werden. _ 

21) Was für Rechte und Verbindlichfeiten zwiſchen 
dem Landmann und Müller obmalten. . 

22) Vorſchlaͤge zu Eimihtung einer Wafferpolijep- 
Erfurt, am ıftın November 1792. 

, Job. Georg Scheyer, 
Ingeniturhauptmann und Baudirektot. 
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Der 








Bekanntmachung. 


Steinbecks aufrichtiger Ralendermann iſt 
nunmehro fertig, und gegen 4 ggl. ſaͤchſiſch oder 
18 Kreutzer rhein. baar zu haben, bey dem Ver— 
foffer in Aangenberg ohnweit Gera, auf deffen 
Koften das Buch gedruckt iſt. In Commiſſion 
aber in der Expedition der Deufcyen Zeitung 
in Gotha, in der Erziehungsanſtalt ın Schneps 
fenthal, bey J. 8. ©. Fleiſcher in Leipzig 
uud bey . ©, Rothe in Gera. An allen diefen 
Drten aber muͤſſen wentgftens 4 Stuͤck mit einans 
der genommen werden , fobald Einpackung und 
Verſendung nöthig iſt. Auf dem Titel ſtehet, es 
wäre ein Buch für die Jugend und den gemeinen 
Dann — dies ift es — aber nicht allein ein Buch 
für diefe — fondern für 1000 andere, die nicht 
zur Jugend und den gemeinen Manne. gerechnet 
fen wollen. — Wer ſich daher ein Verdienft um 
daffelbe machen will, der heife es verbreiten, aber 
nur nicht durch den Nachdruck, denn dagegen hat 
der Kerr Verfaſſer, in einem, dem Werke vorger 
druckten Kontrakte, einen ziemlichen Riegel vors 
geſchoben — ihn weazufchieben, Folter dem, der 
diejes Werkchen nachdrucket oder nachdrucken laͤſſet — 
wenn anders obrigkeitliche Ordnung in Deurſch⸗ 
land noch etwas gilt — den Betrag von 7000 
Eremplarien deſſelben. " 


Widerlegung einer unverfchämten Lüge, 

Gerechte Wahrheitstiche fordert unsauf, einem 
verehrungewärdigen Publikum den Wahn zu des 
nehmen, den ihm in dem Blatt: der Anzeiger 
Hr. 87. S. 706, 2. B. a. c. ein gewiſſer Inftrus 
mentenmacher, Namens Senft aus Coblem; 
mit eıner lügnerischen Arroganz aufjudringen ſucht. 
Er behauptet hierinne: Er fen ein Zögling unfers 
verewigten unvergeßlichen Vaters, und habe in 


Der Anzeiger, 2.2, 


Pr. 118, 


Anzeiger, 


Sonnabends, den 17. November 1792, 
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deſſen letztem Lebensjahre alle Inſtrumente in feis 
nem Namen aflein gemadt, Dieß ift eine derbe 
Lüge, weil er nie eine andre Arbeit unter die Haͤnde 
bekam, als jeder andere gewöhnliche Gefelle, wor 
von fih auf diefe Weife ein jeder derſelben als Zoͤg⸗ 
ling unſers Vaters angeben koͤnnte. Er behauptet , 
ferner : feine Gefchicklichkeit wäre das Nefultat 
langjähriger Bemühungen unter den Augen unſers 
Vaters, und fund doch Fein volles Jahr bey ung 
in Arbeit. Welch ein Widerfpruh! Mas das 
Belebren oder eigentliche Seeleinhauchen der Steis 
nifchen Fortes Piano betrift ; fo vertraute unfer 
Vater diefe Arbeit niemand andern an, ald ung, feis 
nen Kindern, die er fchon feit dem gten Jahre dazu eins 
weihte, und die auch das ſchmeichelhafte Bewußtfeyn 
genießen: ihre Arbeit bis diefe Stunde mit dem 
Verfall wahrer Muſikkenner beehrt zu fehen. _ Die 
Dankbarkeit und Achtung gegen ein verehrungsmwärs 
diges Publikum heiſcht es, daß mir die obige Has 
wahrheit rügen. Augsburg, den 7.Nov. 1792. 
Andreas und Nanette Stein. 


Erfindung. 


Samuel Green in Neuyork Hat eine Mafchine 
erfunden, wodurch bey einer Beuersbrunft Perfos 
nen und Sachen aus den hoͤchſten Stodwerfen 
gerettet werden Finnen, Sie rettet jede Minute 
sehn Perfonen, fo hoch fie fich auch befinden, mit 
der größten Sicherheit, und nad) Verhaͤltniß eben 
fo viel Effeften. Die Regierung bat ihm ein Pris 
vilegium darüber gegeben. Es ift zu mwünfden, _ 
daß man auch in Europa diefe Miafchine Eennen 
lerne, Das Modell it in Neuyork öffentlich iu 
fehen. Schon vor vielen Jahren wurde in einem 
phlladelphiſchen Magazine eine ähnliche fehr eins 
ſache Vorrichtung zu diefem Zwecke vorgefchlagen 
und abgebildet, welche aber in einem Korbe zur 
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Zeit nur eine bis zwey Perfenen retten konnte. 
So eine haben wir jedoch hier zu Lande ſchon. 


Warnungen, 

Es zeigt ſich abermal eine dem Muͤnzweſen 
und dem Conventions 24 fl. Fuß zu widergehende 
Unternehmung, welche das Fräntifcher dicht genug 
aufmerfiame Publifum in einen empfindlichen 
Schaden veriegen kam. 

Ehurfürfttich : Trierifche 3 Albus Stuͤcke von 
Jahren 1789 und 1791 laffen fi im Umfaufe 
fchen, welche gleich denen Conventions 5 fr, Sch: 
Een im nemlichen Werthe auegegeben werben wollen. 

An ſolchen aber ift die feine Mark Silber ſtatt 
zu 24 fl. auf 31 fl, 25 fr. vermuͤnzt. 
“ Ehurtrierifher 6 Er. nur 4 fr. 133 pf. werth. 
Verlohren werden an 100 fl. gegen aͤchte Conven⸗ 
tions s Sorten 27 fl. 32 fr. 259 pf. Hievon hat 
der Unterzeichnete das fränfifche und auswärtige 
Publikum berufsmäßig zu unterrichten und für 
Nachtheil zu warnen. Nuͤrnberg, den zten 
Junii 3792. 

Johann Martin Foͤrſter, 
Kaiſerl. Rath, Hochfuͤrſtl. Bamberg s und 
Mürzbureif. Muͤnz⸗Rath, dann des Hochl. 
Frl. Kreißes Gen. Wardein. 





Da Carl Gottlob Findeifen, Meifter Finds 
eifens jüngfter Sohn, Bürgers und Compagnie⸗ 
Hauptmanns, aus Verlin, welcher von der K. 
P. Artillerie defertirt feon fol, und fih als Schau—⸗ 
fpieter,, auch als Handlungsbedienter angiebt, bes 
truͤglicher Weiſe Kleidungsftäcen aufgenommen, 
und nebſt andern Schulden als ein Betrüger ent⸗ 
widen; als wird jedermann vor diefem gewarnet. 

Zittau, im October 1792. 
" Gottlob Zranfe, 
Gaſtwirth zur goldnen Sonne, 


Anregung. 

Sollte es nicht gut fenn, wenn ben den man⸗ 
cherley Gerüchten von Anfhınft und Cinlagerung 
fremder Truppen, fih benachbarte Staͤdte fonleich 
durch erprefie Bothen Nachricht gäben, was eis 
gentlich an der Sache wäre, um theils einen ganz 
unnöthigen Schrecken , unter defjen Gewalt jetzo 
mandye Städte und Derter zittern mögen, vorzu⸗ 
kommen, theils Gelegenheit zu nuͤtzlicher Vorſorge 


Ein ſolcher 
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und Anſtalten zu geben. Tine folche nüßliche Ans 
ſtalt fam im Jahre 1689 durch cine faft allgemeine 
Einführung der Nachtwacht in Th "ringen zu Stande, 
indem man zu Frankenhaußen gewiſſe verdaͤchtige, 
auf allgemeinen Merdbrand in Thüringen gedungeng 
Emiffarien bemerft haben wollte, und alle umlies 
gende Städre bis an die Auferfien Graͤnzen von 
Thüringen davon benachrichtigte. . Gluͤcklicherweiſe 
war das Gerücht falſch, aber die allgemeine Eins 
führung einer firengern Nachtwacht war doch. das 
Gute, fo dadurch bewirkt wurde, 

Perfon, fo in Dienften verlangt wird, 

Man verlangt in einer Engliſchen Bierbrauerey 
nahe bey Berlin einen Braumeifter. - Derfelbe 
kann im Intelligenz⸗Comtoir daſelbſt das Nähere 


erfahren. 
Seltenheit. 

London. Die Grafſchaft Chefter laͤßt durch 
einen ihrer Parlementspräfentanten dem Könige 
einen Käfe präjentiren, dee 1350 Pjunde wiegt, 
und neun Ellen im Umfange hat, 

Vorladungen. 

Die Erben Dorothea Eliſabeth Hobecken 
aus Wolfenbuͤttel welche zu Braunſchweig ver⸗ 
ſtorben, binnen 2 Moraten vor das Amt Bee— 
denboftel, d. d. 5. Nov. 1792. 

Gottlieb Fiſcher aus Goßberg, Johann 
Chriſtian Loͤbe ans Eulendorf, Johann Chris 
ſtian Schaal aus Crumbach, Johann Adam 
Beyrich aus Kudelsdorf, Johann Auguſt Buͤrt⸗ 
nor aus Nobendorf uno Johann Gottlieb 
Grundmann aus Oberroſſau, welche feit dem 
ziährigen Kriege abweſend, auf den 12. April 
10. May ımd 21. Jun. 1763. 

Saͤmmliche Teitamensserben ter den 7. April 
iu Warſchau verftorbenen Frau Obriſt⸗Lieutenan⸗ 
tin Chriſtiane Salome von Traubni geb. von 
Fund, auf den 3. Ian. 1793 vor die Canzley 
der Altſtadt dal. d.d. 27. Dr. 1792. 

Der Maurergeſelle Gottfried Haͤniſch aus 
Mußkau, auf Anſuchen feiner Ehefrau Anna 
Roſina geb. Spechtin, auf den 10. April 793 
vor das Gräfl. Puͤckleriſche geiſtl. Gericht zu Schloß 
Mußkau. d.d. 17. Oct. 1792. - 

Sophis Hedewig Olusken aus Stettin und 
deren etwanige Erben, weiche 1750 nah Curnick 
in Pohlen gezogen, auf den 14ten Auguft 1793 
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; 6. 
zu Empfangnehmung 56 rthl, 4 gal. 8 pf. und et⸗ 
wanigen Zinfen vor das König. Preuß. Prmmes 
riſche Juſtizamt daſ. ⁊ 
Steckbrief. 
wiſchhafen. Der hieſige Einwohner im neuen 
Laude Wiſchhafen, Carſten Lembke, hat mit dem 
Einwohner, Raͤtje Diercks, eine Schlaͤgereh gehabt, 
wobey dieſer vier Rippen im Leibe zerbrochen / und 
moran er geftorben if. Da nun gevachter Carſten 
Lembke aus dem EGefaͤugniß zu entdonmen (elegenz 
heit gehabt; jo werten die Obrigkeiten erfuhr, den⸗ 
felben in Betretungsfall arretiren und dem Amte das 


von gefälige Nachricht zufommen zu teffen. Es if, 


derſelbe groß und ſtark von Statur, ſchieren Anger 
ſichts, und bat ben ſeiner Entweichung ein greifes 
violettes cotuncues Futterhenid, lederne Hofe, ſchwarze 
Struͤmpfe greife gewallte Muͤtze, und ein Paar leder⸗ 
ne Pantofeln angehabt. 
Nachfrage. 
Es iſt am zoſten v. M. der Auszuͤgler und Einwoh⸗ 
ner zu Niederalbertsdorf, Johann Schmidt, gegen 
2 Jahr alt, langer Statur, dunfler Haare, mit einem 
dunkel: oder ſchwarzblauen Tuchrock, mit weiten plats 
ten Rudpfen, dergleichen Bruſtlatz, mit fogenannten neu⸗ 


muͤnſteriſchen Knöpfen, gelben bockledernen Beinkleis- 


dern, wesen Zwirnſtruͤmpfen and Schuhen mit Nies 
men bekleidet, auch eine Tuchmuͤtze und Hut darüber, 
aufbabend , nach Zraunswalde zu feiner Tochter, 
Marien Rofinen Brennerin,; und von dieſer bemel— 
den Tage? Nachmittags nach 2 Uhren, um, dem Vors 
geben nad, nach Haufe zu geben, wieder weagegangen, 
gleichwohl aber bis jegt noch nicht wieder zu den Sei⸗— 
nigen in Vriederalberrsdorf gefommen, noch auch aller 
angewendeten Mühe ohngeachtet, aufer, daß er küıte 
Macht in Wittendorf bey Zeitz im daſtgen Gemeindes 
haufe geblieben, von da hingegen des Morgens den 
Weg nad) Traaßdorf zu gegangen feyu ſoll, aufgefun— 
den werden fönnen. Da nun dieſen Job. Schmidt jur 
weilen eine Abweſenheit des Verftandes anwaudelt, und 
ſich fonften wohl Merfmale einer anfangenden Schwer⸗ 
muth bey ihm zeigen follen, und es wahrfcheinlich wird, 
Daß er den Weg zu den Ceinigen nicht finden kann, 
diefen hingegen fehr viel an deffen Wiedererlangung 
und fonftiger Nachricht von ibm gelegen; als werden 
alle und jede DObrigfeiten und ſonſt männiglich gezie— 
mend erſuchet, auf obbejchriebenen Johann Schmide 
ein wachfames Auge zu haben, und mo er fich auffin⸗ 
den follte, folchen einſtweilen in leidliche Aufbebaltung 
zu nehmen, und davon oder deffen fonfligen Schickſal 
ſchleunige Nachricht an biefige Herrl. Scheneredifcye 
Gerichte zu ertheilen. Die ermachfenden Koften wers 
den von den Sernigen willigſt erſtattet, ſo wie mau 


958 


euch gleichmaͤßige Wiltfahrung Ywerihert. Blanken⸗ 
hayn bey Zwiekau, din 9. Nov. 1792. 


Bücher: Anzeigen, 

Niue Verlagsbücher von Sicafried Lebreche Cru⸗ 
fine ir Zeipzig. Michaelis: Moe 1792. 

Abbildungen berühmter Gottesgtlehrten, or Seit. 
18 ggl. J. M. Bechſteins kurzgefaßte gemeinnüsige 
Naturgeſchichte des Ans und Auslands für Schulen 
und den häuslichen Unterricht, ır Bd. ıfte Abtheil. 
or. 8. ırthbl.ızagl, J. B. G. Beyers Magazin für 
Prediger, 7r Bd. ıfles und etes St. gr. 8. 12 gl, 
W. €, Ehriftiani, Gefchichte der neueften Weltbeger 
benhriten, zr Theil, gr. 8. M. J. D. Fabrizins, 
Religionsunterricht für Kinder, aten Theils ıfle Abs, 
theil. 8. 12990. 9 Kupfer zu Slenmiines Geſchichte 
in 3 Theilen. Urthl G.T. Hofmanni, Plante liche- 
nofae delineatae er deferiptae, Vol. II. Fafc. U, Fol. 
maj. 33rthl. 12 agl, 9. F. Luͤders Statiftif der vors 
nehmen europäifcien Staaten, ır Th. 3. urthl. Saal. 
Nillotd Univerrätbifiorie, zar Th. gr. 8. Ueber die 
Mittel gegen die Ueberhandnehmung des Selbſtmor— 
des, 8. 4981. Oryktognoſie, oder Handbuch für die 
Liebhaber der Mineralogie, vermittelt welchen die Miz 
neralien aus ihrer Auferlichen Beſchaffenheit leicht zu 
erkennen, von einander zu enticheiden, und andern 
kenntlich zu machen find. 8. 1699. M. H. €, G. 
Paulus, Memorabilien, 38 &t. gr. 8. ı299l. Pres _ 
digten jur Belehrung und Beruhigung für Leidende, 
ır Theil, enthält: Betrachtungen über einige allaes 
meine Wahrheiten, die recht verfandene chriftliche 
Weisheit und Beruhigung im Leiden befördern Eönmen, 
gr. 8. ırtbl. EG. Salzmanns, Conſtants euriofe 
Lebenggefchichte, ein Buch für das Wolf, mit Bildern, 
rich. 8. 8 gal. Saljmanns Bote aus Thüringen, 
1792, 38, 48 St. 8. 9 99. M. T. U. Sepffarths 
Urberfegung und Erklärung der gewoͤhnlichen Exiftelm 
und Evangelien an allen. bey ung üblichen Sonn: und 
Sefttagen, ır Heft, gr. 8, 12 ggl. 

Unter der Preffe it: 

Des Herrn Bolingbrode Briefe über das Studium 
und den Nutzen der Befchichte. Aus dem Engl. überf. 
und mit Anmerkungen von C. F. R.V. > Th. 8. 


Preife 
von verſchiedenen Waaren, wie folche in Sam⸗ 
burg ın ganzen Parthien verEauft worden. 
Den 9. November 1792, 
1) Das Bund v. 20 St. in Banco. 
KHamburgifches beſtes z Crontn »Garn 


23233 Bdig nk 
33 4 sg dig 38 — 
6 a 6% fig 4— 
za * dig 4— 


959 


2) Das Stuͤck in Banco. 

ae; Deutf. 4 Buit. 103. 135m& 
⸗ Oſtind. Buin. 26.44 — 
⸗Bagftas 124. 16 — 
⸗ — apa IL ‚Dr. 17.25 — ' 
⸗ ⸗288 br. T. 29. 75 — 
⸗ Ems 25 br, 16.19 — 
5 Emertied und Mamodies 14. 155 — 


echfel: und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rıhl. 
Bremen, den 10. November 1792. 


London pro 100 eiterl. a2 u 5 





600 
Amſterdam it Banco a vita ⸗ 35% 
Ditto > Mon. dato ⸗ J — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato 33 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 42 
Ditto 2 Mon. dato 41 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage Bike — 


Ditto in klein ditto 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo 
Hourdeaur a a Ufo 


Hl. Rand» Ducaten an. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stuͤck ditto , 


eo Caſſa Geld ditto ⸗ 
oll. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Groteus ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 13. November 1792. 





B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ 1421| — 
dit. 5 in Courant ⸗ 1418 | | 1403 
die. 5 5 2 Monat &iht + * — 
dit. ⸗3Monat Sicht ⸗ | 140% | — 
Rotterdam ⸗ ⸗ 141 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ —8 — 
Hamburg. Baueo ⸗ ⸗ 149 — 
London 2 Uſo ⸗ 14134 — 
Leiprig in Lo'or 5. —2 — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — 52 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 1 352 
dit. 2 Uſo j , ⸗ — sız 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ — 514 
Augsburg ⸗ »| — | 1004 
Wien ‘ 100 998 


* 
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Den 9.November 1792. 

Amſterd. Beo. 357 ſt.p. D. v. 38 Kurie Sicht. 
Dito 
Bordeaur 16ja 17 ſy Beo. Er. nl? ho oder 
Paris 1715 Beo.n.Cr.p > omas 
London 3395 An-L.Stert.) Did. 
Madrid 86 gr. p. Dur. 
Eadier 85 gr. p. Due. 
St. Sebaſtiau — gr.p.Due.| 8 Ufo von 
Bildad - — 97.9. Due, ? 3 Monat 
Lifabon 51 gr. p. Eruf. dato, 
Venedig — gr.p. Due. 
Breslau in Baneo 40 AP. Pf.J 6 Wochen dato 
— —— pro Cento. —— — 
erg Eaffa ſchl.] Kurze Sicht. 

ito 6 
Kopenhagen Cour. 5 3 > Monat date, 
Dito . — ) Rurje Eid. 
Leipzig Cour. —J auſo. 
Prag Cour. 495) 6 Moden 
Mien Eour. pr. Eaffa 49: dato. 
Frankfurt am Mayn Müng — 
Leipzig Couraut — in 
—— fouisd’or — f ber Meffe. 
—— men — 
Augsburg Eourant — 
Nürnberg Courant =) 33 Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 
Dur. neue 13 beffer] pCt. gegen Sp. 
Dito al Marco | nike nt 
Louis u. gr.dor. sombsifl) Stud indem 
Daͤniſche Eronen — 
Hamburger Cour. 22 
Pr u. — * — Ceur. 24 
illing⸗Stuůcke t. ſchle 

Neue 3 Stück vor voll 31? — 
N. Preuß. + u. 8 Gr. 56% 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d'or v. voll 424 


Neue Stüd v. vol 
Louis u. Fr.d'or v. voll 
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Montags, den »9. November und. Dienflags, den 20; November 1792, 
— nn 


Antwort. 


Sch ftatte dem Herrn Einfender einer ausſuͤhr⸗ 
Chen Antwort auf die Anfrage wegen ber Lang⸗ 
‚wierigkeit der Prozeſſe in Nr. 109. I. B. 1792 
des Anzeigers meinen verbindlichſten Dank für 
diefen guten Aufſatz ab, und bitte ihn um Erlauds 
niß, denfelben, gewiſſer Urfachen wegen, noch 
5 bis 6 Wochen im Pulte zu behalten; da er dann 
zum Nut und Frommen der heiligen Juftitia/ der 


Länge nad) eingeruͤckt werden foll. dv. 9. 
auf die Anfrage woher Fommt Das 


Wort Arzt? 
(S. Anzeiger Nr. 121: ©. 996, Mr. 136. 
©. 1007. 1. B. a.c.) 

Rothii Difquif, de nominibus, vocabu- 
lisque, quibus medicos. eorumque artem 
sdpellarunt veteres Germani , llelmftadii, 
1735- $- 

Diefer Unterfudiung über das Wort Arzt zus 
folge bedeutet es urfpränglich einen Aränterfamms 
ker, Wenn aud jemand dem Merfaffer nicht ‚in 
ollem beyftimmt, fo erhellet wenigftens offenbar, 
daß Arzt fiher nicht von Artifta abzuleiten iſt. 


Handels: und Correfpondenz: Nachricht, 


Da burch Unterzeichnung der Papiere gar leicht 
zum Nachtheil meiner Handlung etwas vorgenoms 
men werden Fönnte, fo mache ich allen meinen 
Gönnern und Freunden hierdurch fchuldigft bekannt, 
daß ich von dato ar, alle meine Briefe, befonders 
Wechſel, und alle Papiere, die eine Verbindung 
betreffen, nicht nur ſelbſt eigenhändig unterzeichnen 
werde; londern ich erfläre hierdurch öffentlich, daß 
ich gteichfalls von dato an, für keine Forderung 
und Verbindlichkeiten, die an mi fehriftlich oder 


Der Anzeiger I % B. 
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muͤndlich gerichtet ſind, ſie ſeyn auch von welcher 
Art fie wollen, einſtehe und hafte, als die blog 
mit meiner eigenhändigen Unterfchrift bezeichnet 
find, daher fich jedermann für Schaden hüten, und 
da ich diefes aus gewiffen Urfachen zeitig bekannt 
gemacht, bey etwanigen Fällen mir nichts abfortern 
kann. Carlshaven, den 6. Nov. 1792, 


J. Chr. Schminde, feel. Wittwe, 


Anfrage. ; 

An einer Gegend, mo man das Kohlenpulver 
zur Verbeſſerung des faulen Waſſers anwenden 
wollte, fonnte man das mit. Kohlenpulver verſetzte 
Waſſer nicht wieder heile und Elar bringen, ob es 
gleich Fehr vielmaht durch Finnen und duch durch 
Loͤſchpapier filtriert wurde. Da nun im Anzeiger 
Me. 111. ©. 903. 2. B. a. c. in einem dahin 
einſchlagenden Auffage die Bemerkung gemacht iff, 
"daß die Abfonderung des Kohlenpulvers vom Wafs 
fer ſehr leicht fen 2c.” fo hat man um baldige 
Bekanntmachung der Art, wie dieſes am leichteften 
auch im Großen bewerfftellige werden koͤnnte, durch 
den Anzeiger bitten wollen. 

In der Folge des erwähnten Auffages wirb 
zwar dem lebendigen Kalk die Wirkung bevgelegt, 
daß er das faule Waffer ganz heile und klar mache, 
es fragt ſich aber: ob Kalk zugemifcht werden darf; 
wenn man fi der abgefehmefelten Steinkohlen, 
wie es in unferer Gegend der Fall ift, flatt dee 
Holzkohlen bedienen muß, weil in dem 37. Stuͤck 
der Deutichen Zeitung ©, 642. a. €. wo dad Koh⸗ 
lenpulver zur Verbefferung des faulen Waſſers ems 
Pfohlen worden , gefagt it, daß man. durchaus 
keine Säuren zumifchen dürfe, wenn man ſich der 
abgeſchwefelten Steinkohlen zu gedachtem Zwecke 
bedienen mäffe, weil das Waſſer, wegen der, des 
Abſchwefelns ungeachtet in demſelben befindlichen 

metallis 
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metallifchen Theile, fonftzleiht der Gefundheit 
ſchaͤdliche Theile annehmen könnte, 

Im Fall aber auch bey Steinkohlen Kalk zugemiſcht 
werden darf, wie viel möchte da wohl auf $ Pfund 
Waſſer nöthig ſeyn, um es recht heile. und Mar 
zu machen ? . 

Da bey den gegenwärtigen Zeitumftänden viels 
leicht einige auf der Flucht begriffene frauzoͤſiſche 
Ausgewanderte hieſiges Hochſtift durdpafliren dürfs 

_ ten; fo wird Namens Sr. Churfürftl. Durchlaucht 
zu Roͤlln, Fuͤrſtbiſchofen zu Muͤnſter 2c. unfers 
gnädigften Fürften und Herrn hierüber Nachſtehen⸗ 
bes verordnet: 

1) Die armirten, oder auch ofmarmirten fran⸗ 
zoͤſiſchen Kompagnien, Korps oder Gemeinheiten 
fellen nicht allein in dem Hochſtift ſchlechterdings 
nicht geduldet, fordern es foll ihnen auch der Durchs 
zug durch das Hochſtift nicht geftattet werden ; 
wie dann 5 

2) Die von den framzöfifchen Prinzen abges 
dankten Dfficiere und Soldaten von der Graͤnze 
abgehalten, aus dem Lande abgewiefen, umd ihnen 
Beine Paffage noch Quartier geftastet werden foll. 

3) Wird allen und jeden Untertanen bey den 
Strafen, melde in den vorigen wegen des Der 
boths der Annahme auswaͤrtiger Kriegsdienſten 
erlaſſe nen Verordnungen enthalten ſind, hiemit 
verboten, ſich unter den von den franzoͤſiſchen Eint⸗ 
grirten errichteten, ober etwan ferner: zu ertich⸗ 
senden Korps Dienſte zuhnehmen. Ferner 

4) Sollen Remontes und Artilleriepferde für 
die franzöfiichen Emigranten bey allen Zöllen beym 
Eingang in das Hochſtift zuruͤckgewieſen, und des 
sen Einführung nicht geitatter werden, 

5) Wird alfo den fämmtlichen Beamten, Richt 
tern, Gografen, Magiſtraten in den Städten, 
Vorſtehern in den Wiegbolden, Voͤgten, Fuͤhrern 
und Bauerrichtern hiemit gnaͤdigſt anbeſohlen, 
gegenwärtige gnaͤdigſte Verordnung genaueſt zu 
befolgen, und über jeden hierauf, und auf gegens 
wärtige Zeiten etwa Bezug habenden Vorgang fos 
fort den Bericht anhero, und nad Unterfchied den 
Beamten abzuftatten, 

Damit nun gegenwärtige gnaͤdlgſte Verordnung 
zu Jedermanns Wiffenfhaft gelange , ſoll diefeibe 
zum Dru befördert, von den Kanzeln verkuͤndi⸗ 
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get, gehörigen Orts affigiet,, auch dem Intelligenz⸗ 
blatt einverleibt werden, Urkund Churfürfti, ges 
beiten Kanzieg: Infiegels und der Vidimation. 
Mönfter, den ıfken Nov. 1792. 
.(L.S.) Vt. C. 3. von Ketteler. 
€. B. Muͤnſtermann. 
Er Güter : Verlauf. _ R 
erlin. Ein Landgut, woben en Adır, 
mit dem ganzen Vieh und Ar Ener ſell 
aus freyer Hand für 4000 rrhl. verkauft werden, 
wovon der Anſchlag in Berlin bey Unterſchriebenen 
zu erhalten iſt FJwohnhaft auf der Koͤnigsſtadt in 
der Ramienſtraße, nicht weit vom Waxasin im 


eignen Haufe, Cawiſch. 


Zwey zwiſchen Gotha und Langenſalza, in 
Graͤfentonna gelegene, und zeither geineinſchaftlich 
bewitthſchaftete Güter, von 545 Ar. and, ſehr ſcho⸗ 
nen Wieſen, Weiden und Gärten, deren groͤßtes 


‚ ein freyes Erb; Manns und Weiber: Lehn,, und das 


andere ein freyes Erb: Zinss Buth ıft, ſtehen aus 
frever Hand, und zwar je nachdem fich Liebhaber 
finden, einzeln oder zufammen , zu. verfaufen. 
Kaufluftige können beym Herrn Cammer : Archivs 
Regifirator Kaͤſtner allhier die nähern Bedinguns 
gen erfahren. Gotha, den 8. Nov. 1792. 


Nachfrage. 


Der Koh, Herr Thiele, weicher fih vor eints 
gen Jahren in Porsdam aufgehalten, wird noths 
wendig zu ſprechen verlangt, und deshalb erfucht, 
feinen jeßigen Wohnort gefällig anzuzeigen, in defr 
fen Abweienheit aber wolle ein anderer, dem deflen 
Aufenthalt befannt iſt, ſolchen gütigft im Sntellis 
genzs Comtoir zu Berlin melden. 


Perfonen, fo gefücht werden. 


Es wird ein gefchickter Formenfchneider, gegen 
vortheilhafte Bedinguiſſe gelacht ; der fowehl in 
Buchdruckerſtoͤcken, Vignetten, Wappenfchneiden ıc, 
geuͤbt ift, und fchön zeichnet. J. D. Schumann 
in Frankfurt am Mayn giebt nähern Bericht 
deswegen, 


Es wird von einer Herrſchaſt auf dem Lande” 
gegen dab neue Jahr ein. unbeweibter, und - 
sine 


465 


‘feines zeitherioen Wohlverhaltens mit beglaubten 
Atteſtaten verfchener Jäger gefucht, welcher auffer 
feinem Metier, das er gut verftehen muß, zugleich 
etwas feifiren und einen Tifch feroiren kann, auch 
von der Gaͤrtnerey entweder fhon etwas Willen’ 
fchaft hat, oder, wenn dieß nicht üft, ſich doch 
wenigftend deren zu unterziehen. und ſolche zu 
erlernen Luſt hat. Ein dergleichen &ubject hat 
fi bev den Kaufmann, Hrn. Ritterich in Biss 
leben am Roßmarkte zu melden, und das weitere 
daſelbſt näher zu erfahren, 


Anerbleten. 


Uslar. Da ich die allhier vorgerichtete Stein⸗ 
gutsfabrik, welche ſehr gut und bequem zu dieſein 
Geſchaͤfte gelegen iſt, ſortzuſetzen, und mit Jeman⸗ 
dem in Compagnie, der von der Sache Kenutniß 
hat, zu treten wuͤnſche; ſo habe ich ſolche Abſicht 
hiedurch oͤffentlich bekannt machen, und die Vers 
fiherung Hinzufügen wollen, dag abſeiten meiner, 
die billigften Bedingungen, die bey mir zu aller 
Zeit in Erfahrung gebracht werden können, diefers 
halb eintreten follen. Scriba. 


Muͤnzſache. 


Die vor kurzem ſertig gewordenen Schwediſchen 
neuen Reichsthaler zeigen auf der einen Seite das 
Bild des Könige, mit der Umſchrift: Guftav IV, 
König in Schweden, der Gothen und Wenden; 
und auf der Ruͤckſeite Bas Schwediſche Wappen mit 
den Worten: Gott und dem Volke. 


Bon der unter den Armeen graßirenden 
Nuhr. 


So vielerley Urſachen epidemiſcher Ruhren es 
auch geben mag, fo bin id) doch gewiß, daß wegen 
der in Deutfchland fo gewöhnlichen ungleichen, und 
der fo ofi in Sommer- einfallenden Herbſtaͤhnlichen 
Witterung, die zuruͤcktretende Ausduͤnſtung und eine 
dadurch entſtandene rheumatiſche Conſtitution die 
vornehmſte und oͤfterſte Urſach derſelben iſt. Es 
waͤre daher wohl gut, auf die Warmhaltung des 
ganzen Leibes, beſouders aber des Unterleibes zu 
fehen. Und diefe möchte ein ganz einfaches Mits 
tel bewirken, nämlich ein Gurt von Barchent oder 
dergleichen „ welden der Soldat tragen muͤßte. 
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Die ganze Dänifche Armee hat dieſes Verwahrungs ⸗ 
mittel, und man will wahrgenommen haben, daß 
bey dem naffen und Falten Clima jenes Landes, dee 
Soldat deſſelben nicht entbehren kann. Mit ſelbſt, 
einem Arzte, find Beyſpiele bekannt, daß rheumas 
tifche Kolifen, gegen die man die halbe Materik 
Medica vergebens angewendet hatte, fogleich völ⸗ 
lig ausbliehen, ſobald fih der Patient gewoͤhnte, 
einen tüchtigen Gurt zu tragen. 


Wegen der Gebäude aus lehm. 


, Die in Nr. 102. ©. 823. 2. B. a. c. det 
Anzeigers befindliche Beſchreibung verdiente allen 
Dank, ſelbſt in holzreichern Gegenden, wo dems 
ungeachtet. fein Zaun und feine Pflanzung ficher ift, 
Es wäre aber auch zu wuͤnſchen, daf dies in dem 
Aunius oder. Julius der Allgemeinen Literatur Zeis 
tungen erwähnte Buch von der ähnlichen Bauart 
in der Gegend von Lion und die Rhone hinab, 
deffen eigentlichen Tirel und Verfaffer man vergeffen 
hat, unter uns gemeiner gemadt, wenigftens ein 
zureichender Extract davon gegeben würde, 


An Geiftfihe, Schulheißen und Wunde 
Aerzte auf dem Lande. 


Wenn man Zug und Recht har von niedrfgern 
Ständen gering zu denfen, fo findet ſolches in dem 
Punkte, wie fie auf ihre Bequemlichkeit fehen, 
ftatt. Man muß ganz unter. ihnen leben, um den 
Grad fennen zu fernen, zu welchem fie die norhs 
wendiaften Bedürfniffe des gefitteten Lebens vers 
nachläffıgen. Wie oft findet man, daß Großvater, 
Vater und- Sohn den übelften Weg mit Stein⸗ 
Elippen befeßt, wo alle Augenblicke Pferd, Rad 
und Wagen in Gefahr ftehen, täglich fahren, der 
fi in einem Tage gut machen ließ, um nur nies 
mand die Früchte ihrer Arbeit zu gönnen. Wie 
oft finder man an den anfehnlidiften Käufern nicht 
einmal einen Abtritt: Wie oft findet man Brandres 
weinbrennereyen und dergleichen, wo fich die ſchwan⸗ 
gern Frauen eines Hauſes Menfhenalter hindurch 
jeden Augenblick, wie eine Schlange winden mäfs 
fen? Wie vieles Ungtüc erfährt man, daß durd) 
die Verabſaͤumung der Eleinften Bequemlichkeit, 
welches einem Kinde in die Augen fpringen muß, 
entſtehet. Eine ſolche Bequemlichkeit ift, damit 
ich mich näher in die Graͤnzen meines Berufs eins 

fchrän; 
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ſchraͤnke, dir Fußtritte vor vielen Käufern auf dem 
Sande: Man weiß es, wie viele Bauernweiber 
mit Vorfällen und Leibesihäden geplagt find, und 
dieſe Fußtritte Flage ich als eine der vornehinften 
Arfachen von denfelben an, Man fehe, wie viele 
derſelben befchaffen find. Erſtlich ein wackelnder 
Stein vor dem Hauße, und.dann ein wackelnder 
Stein innerhalb defieldben. Sodann ein hoͤchſt 
ungfeiher Aufs und Miedertritt auf und von ber 
Ecqhweile, da der Auftritt vielleicht einen Schuh, 
und der Niedertritt anderthalb Schuh iſt, oder 
auch umgekehrt, und ſodann der Hausern, der voll 
Löcher ift, oder wackelnder Steine liegt, und wo die 
Fran oft 10 Schritte hin und her wanfen muß, 
ehe fie einen feften Tritt bekoͤmmt. Nun rechne 
man, wie vielmahl in einem Jahre eine Hausfrau 
oft mit ſchwerein Leibe, und einer noch ſchwerern 
Laſt gehen muß, um nicht länger zu zweifeln, daß 
gar vieie Weiber auf dem Lande durch den Mangel 
riner ſolchen Bequemlichkeit ungluͤcklich werden. 
Ich weiß nicht, ob dieſe Sache darzu qualificirt 
iſt, daß ſich die Polizey darum bekuͤmmere. Aber 
die Uebetzeugung, wie viel Ungluͤck dadurch ge⸗ 
ſchehen kann, das ich mit eignen Erfahrungen zu 
dotumentiren im Stande bin, dringet mich, alle 
einfihtige Männer, zumal auf den Dörfern, als 
Geiſtliche, Schullehrer, Schulheißen, Wundaͤrzte, 
welche dieſes leſen moͤchten, zu bitten, gelegentlich 
auf dieſe Maͤngel Acht zu haben, und daß durch 
ihr Zureden zu bewirken, was keine Polizey be⸗ 


wirken lann. 
Ein Geburthshelfer. 


Gelegenheit, feine Menſchenliebe zu Beweis 
fen, an einem bedaurungswuͤrdigen Volk, 
das in der Finfterniß fißet. 
vunter denen 9 Fitial-Schulen, welche in der 


Murrhardter Parochie fi befinden, hat die zu Vor⸗ 


ders Wefternurr an Schuls Kindern ſo zugenommen, 
Daß die Zahl dir Intern auf go — ico ſich beläuft. 
Aus Mangel eines vorhandenen befondern Schul⸗Hau⸗ 
fes, wurde bisher abwechslungsweiſe die eine Woche 
den dem, die andere bey jenem Bauren die Echule 
gehalten, in eben der Stube, mo er mit Weib, Kins 
dern und Gefinde fich felber aufhält, und die Berufss 
Arbeiten verficht, wo des engen Platzes halber, der 
eine Theil von denen fih verfammeluden EhulKins 
dern nur ſchlecht und gepreft, der andere gar nicht, 
wenigstens an keinem ſiſche, ſitzen Fonnte Gerührt 
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dutch die bittere und gerechte Klagen mancher Auaben 
und Mägdchen, die au der Stätte ihres Unterrichts 
wicht fo viel Raum fanden, mo fie fich, nach einen — 
gewiß im Winter oft äußert muͤhſam jurüdgelegten — 
Weg aus der benachbarten Gegend von einer halben 
bis dreyviertel Stunde, felber hätten miederlaffen, 
oder ihre Bücher hinlegen können, und ermuntert 
durch die Unterſtuͤzung und Zuredung der Borficher, 
entichloß ſich die eine Kälfte der Väter, nach fchom 
erlaugter Herrſchaftl. Eoncrffion, ein befonderes Schub 
haus aus ihrem eigenen Mitteln zu erbauen. 

Die Ausführung ihres Vorhabens fällt ihnen uns 
läugbar neben andern Abgaben fehr fihwer, und um 
fo ſchwerer, als die meiften von ihnen in einem crime 
gen Vermögen ſtehen, und feinen andern Beytrag zu 
leiten im Stande find, auffer, daß fie die Hand⸗ 
werfsleute mit Fuhren und Dienfte unterſtützen. 

Dürfte man bey biefer Befchaffenheit der Seche 
ſich nicht am diejenige edeldenkende Perfonen Drutids 
lands menden, welche ihre rühmliche Gefinnung im 
Seförderung gemeinnügiger Anftalten fchon mehrmas 
len au den Tag gelegt haben?” Dürfte man fie nicht 
erinnern, da fie Mitleiden gegen folche aͤuſſeru, denen 
das Feuer durch Brand Wohnungen rauben Ffonnte, 
ob fie nicht geneigt ſeyn wollten, ein gleiches Mitlei⸗ 
den gegen eine arme Jugend zu bemweifen, die mod 
nicht einmal eine fchiskliche Wohnung has, um auf 
eine gebüprende Weile nur die erfien Anfangsgründe 
jener Religion zu erlernen, durch bie fie felber fo gut 
gefinnet und arofmüthig wurden, und einft ewig 
gluͤcklich zu werden hoffen ? Gefällt es ihnen, ei Ger 
legenheit zu benunen, ben der fie Werfe einer wahren 
Denjchenliebe ausüben koͤnuen, fo fen ihnen bier der 
Ort gemeldet, von wo aus fie durd) dieſes öffentliche 
Blatt die danfsohe Befcheinigung ihrer milden Beys 
fteuer und kuͤnftig noch eine Eurze Nachricht von dem 
Fortgang, und Ende des vorgehenimenen neuen Schul⸗ 
Gebäudes zu Vorder-Weſtermurr zu erwarten has 
ber. — Es ift die Wohnung. des Archidiakonus iu 
Murrhardt. M. Schmollers. 


General s Pardon. 


Don der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Rönigl. Apoftolifcherr 
Majeſtaͤt wegen wird biemir jedermänniglidy 
fund und zu willen gemacht: 

Es haben Se. Kaiferl. Koͤnigl. Apofiotifche Majeſtaͤt 
nach dem Antritt Allerboͤchſt Deroſelben glorreicheſten 
Regierung zur Bezeigung des beſondern allergnaͤdigſten 
Wohlwollens, mit welchem Se. Maſeſtaͤt dem Milis 
tait⸗Staud zugethan find, einen General⸗Pardon für 
alle diejenige zu verwilligen entſchloſſen, die von aller⸗ 
hoͤchſt Dero Armee entwichen, und ſonſt in keinem 
ſchweren Verbrechen, als in demjenigen der Deſertion, 
virfangen find, ſit mögen Innlaͤnder — 
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dermalen im bieffeitigen Landen verborgen, ober in 
ausmärtigen Landen befindlich fern. 

Vermoͤge, “nd in Kraft diefes Generals Pardens, 
welcher von deu Tag der Publieirung des gegenmärtis 
gen Patents, nemlich vom ıflen November 1792 bie 
Ende Auguft 1793 mithin durch zehn Monate dauert, 
wird allen denenjenigen Deferteurs, die innerhalb die: 
fer Zeit von zehen Monaten in dieffeitige Dienfte, und 
Lande freymillig jurückfehren, bey der Armee, ihren Res 
gumentern ‚ober refpeftive Korps, oder an was fonft 
für einem Orte inner Landes, oder aufer Landes bey 
denen dieffcitigen Geſaudſchaften ſich melden, ihren bes 
gangenen Fehler, oder Meyneid bereuen, und führer 
bin bey denen Regimentern, zu welchen fie gehören, und 
yon denen fie eutwichen And, zu verbleiben angeloben, 
und woson die Kapitulanten die Kapitulation zu erfüls 
Ien haben, die fie Tich bey ihrer Anwerbung bedungen 
haben, alle Beftrafung, Ahndung, oder Nachtheil 
“ihrer Ehre, und guten Leymuths dergeftalten aller 
gnaͤdigſt vergeben, nachgeſehen, und aufgehoben, daß 
fie. ohne einziger Wiederrede, Bedenken, Hindernig oder 
Ahndung angenemmen, und in die gewöhnliche Pflicht 
neuerdings gefexet, denenfelben ihres begangenen Feh⸗ 
lers balber nichts vorgeworfen, fondern alles dießfalls 
in die ewige Vergeſſenheit geſtellet werden folle, mithin 
auch fie ohne allen Scheu, und mindeſter Beſtrafuug 
fih aller Orten fomohl inner als außer Landes melden 
mögen, gleichwie auch alle diejenige, welche zu Kaif. 
Königl, Kriegs s Dienfien nicht mehr fähig befunden 
werden, ben ihrer Ruͤckkehr fren in dieffeitigen Landen 
verbleiben können, welche Gnade aber nur auf diejenige 
Deierteurd ſich erſtrecket, die vor erfolgter Kundınaz 
hung diefes Patents entwichen find. 

Welches ihnen zu ihrer Eicherheit biemit Eräftigft 
zugeſichert, und zugleich allen und jeben Gencralen, 
Oberſten und andern Dficiers zu dem Ende erinnert 
wird, um auch ibres Orts forgfaltigft darauf zu ſehen, 
damit in Aufehung diefer, binnen der obberührten Zeits 
frik fich anmeldenden Deferteurs alles umd jedes, ß 
vorgedachtermaaßen aus befonderer alterhöchften Mil⸗ 
be denchfelben zugefanden wird, auf das genauefle 
beobachtet werde. 

Wie alten diefen auf die eine, oder auf die andere 
Art zurüchtommenden Ausreiffern fothane Gnad, und 
ber Pardon ganz; obnfehlbar, und gewiß wiederfahren 
folle, fo werden dieienige, welche in ihrem Meyneid 
verharren, in dem feftgeferten Termin fich nicht mels 
den, fondern folchen fruchtlos verſtreichen laſſen, nicht 
mebr, und auf Beine Art fraffren an und aufgenom—⸗ 
men werden, noch den Pardon erholten, fondeim es 
bleibt ihnen auf ven Fall ihrer Betretung, wann es 
immer ſeyn mag, mie denen, melde mach der Publi⸗ 
eirung gegenmäctigen General-Pardons entwichen find, 
die in ven K. K. Kriegs: Artikeln ausgemeſſene Strafe 
allerdiugs ht welche auch am ihnen mit aller 
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Ehärfe dhue einer Nachficht, oder Guade vollsogen 
werden wird. 

Mornac ein jeder genau fih zu benehmen, vor 
Schaden zu hüten, und was hiemit verordner ift, zu 
beobachten wiffen wird. ö 

Wien, den erften Monatstag November, im ſieben⸗ 
jehnhundert zwey und neunzigften Jahr. 

Michael Graf von Wallis, 
Per Sacraın Caf. Regiam 
Apoftolicam Majeftatem. 
Die, & Anno, ut fupra; 
Jarob von Scloisnigg. 
Bemerkungen, 
gegen He. 71.6. 587. und Hier. 88. S. 716, 
2: B. a. c. des Anzeigers 

Einem —— welcher es ſich Zeitlebens zur 
Pflicht gemacht, alte gute Sitten und Gebraͤuche zu 
vertheidigen und aufrecht zu erhalten, wenn fie mit 
dem (Genius der Zeit nicht mehr übereinftimmend, 
fonft aber unschädlich waren, nach und nach abzuäns 
dern, ober auch alte fchädliche und unfinnige Thorhris 
ten der ältern Zeit männlich amjugreifen, und lächers 
lich zu machen ; iſt die Anreaung. wegen des Singend 
der Nachtwaͤchter nicht unangenehm geweſen, Zwar 
muß er gefichen, daß er den Ausdruck, Verl, nicht 
ganz feinen Beyfall aeben kann, indem feiner Ueber⸗ 
jeugung nach, der Thuͤrmer uud der Nachtwächter zu 
ven fhägunaswärdigfien Dienern des gemeinen Weſens 
gehören, und beyde durch Wahfımkeit, Muth und 
Entichloffenheit in einzelnen Fällen mehr Unglüd abs 
wenden fünnen, als die beſorgteſte und thätigfie Obrig⸗ 
keit in vielen Jahren Gutes zu ſtiften im Stande iſt: 
Aber da das Singen der Nachtwaͤchter immer mehr 
abkoͤmmt, ja an manchen Orten von der Poliscy vers 
boten werden will, fo hält man fich verkunden, fich 
dieſes alten !ößlichen Gebrauchs, in der billigen Vor—⸗ 
ausfesung, daß der Gefang erträglich fen, und die 
Dbrigkeit ben Annehmung folder Männer, aufer ans 
dern unumgänglich nöthigern Eigenfchaften des Muths, 
der Treue, eines guten Gefichts, Gchörs und Geruche, 
auch auf eine gute Stimme ſehe, ſich dieſer alten loͤb⸗ 
lichen Eitte aus Gründen der Gicherheit und Erbays 
ung auzunehmen. Es if au manchen Orten einge⸗ 
führer, daß der Nachtwächter, zumal in den Stunden 
von ıı bis 1, auf jedem Stande einen Ders fingen 
mus, und zwar aus dem Grunde, damit er defto laͤn⸗ 
ger auf der Straße bleiben, und-auf entftandenes Lers 
men, oder fichthar werdende Flammen defto mehr Ach⸗ 
tung haben muͤſſe, zu einer Zeit, wo die meifien Mens 
fen in den erſten und tieffien Schlaf liegen, wobey 
ihm icdod) unbenonmen bleibt, auch zu andern Stuns 
den uach ſeinem Gefallen zu fingen. Was gegen eine 
folhe Aeſicht einzumenden ſey, iſt doch wahrhaftig 
nicht einzuſehen, Inden, wenn ſolches mit me k 

jeht, 


605) 
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ſchicht, kein Menſch badurch in feinem Schlafe geſtoͤrt 
wird. Mas aber die Erbauung betrift, jo muß man 
frey befeunen , fo lächerlih das auch unferer überfeis 
merten Welt fcheinen mag, dab Durch den ſchoͤnen Ges 
gang eines Nachtwächters, und man kennt deren, die 
bey mehrerer Ausbildung, im jedem Eonzert fingen 
koͤnnten, indem Kerzen oft mıchr fromme Eutſchlie ſun⸗ 
sen und Empfindungen, durd) die unvermüthete Zuſam⸗ 
menſtimmung des Lieds mit unſerem Anlicgen, erweckt 
werden kanun, als der größte und erbaulichſte Canzels 
Medner eben jetzo zu erwecken im Stande feyn mögte. 
Mer zumal aus der Erfahrung meiß, mie fehr und mie 
oft Kranke und Schlaflofe durd) einen Vers aus einen 
chriſtlichen Liede erquickt, getröftet und geftärket wer⸗ 
den, auf der Bahn ihrer Leiden ſtaudhaft aus;uharren, 
der muß es mit der nothleidenden Menſchheit nicht guf 
meynen, wenn er feine Ueberzeugung verhehlen, oder 
auch nur darzu ſtille ſchweigen will, wenn der Gefang 
Der Nachtmächter auf der Straße ganz abgefchaft wers 
Den foll.. Aber das, mas fie fingen, follte allerdings 
unter der Aufiicht der Polizey ſtehen, und ihnen nur 
Das befte und fchicklichfie zu fingen erlaubt feyn. Das 
mögliche Gute, welches durch den jhönen Gefang des 
Nachtwaͤchters gewonnen werden lann, hat mich auch 
fchon vor vielen Jahren vermogt, ein Dupend Lieder 
für den Nachtwächter zu machen. Glaubte jemand, 
daß fie den Drucd verdienten, fo ſtehen fie demfels 
ben unentgeldlih zu Dienſte, und die wohllöbliche 
Krpedirion des Anzeigere wird die Grfälligkeit has 
ben, die Anfragen an mich su befördern. Hier ift 
eins zur Probe: 
In einer Winter s ach, 


Mie weit ift über Meer und Land 
Das Schattenzelt jetzt ausgefpannt. 
Zehntaufend Welten find entvect, 
Die Sonnenglanz und Tag verftedt. 


Bon ſchoͤnen Sternen» Bildern brennt, 
Um eilf das hohe Firmament. 
Es pranget wie ein Fruͤhlingsthal 
‚Bon bunten Blumen ohne Zahl. 


Die ftille Mitternacht ift kalt, 
Sanft ruht die Welt, fein Fußtritt ſchallt, 
Doch Gottes Werk, und Ruhm, und Pracht 
Geht immer fort, wie Heeres Macht. 


Mit einem fenerlihen Schlag 
Kritt in die Welt der neue Tag. 
zur Winterlangen Nacht ins Grab, 
Tönt Die Pofaun’ einſt fo herab. 


Zmey fchlug’s, noch lange bricht der i 
Des ſchoͤnen Morgens nicht herein; — 
Doch endlich koͤmmt durch Gottes Huld 
Er wie die Rettung der Geduld. 


272 
Im Schooße finftrer Schatten war 


Verbotgen Schrecken und Gefahr. ——— 
Drey ſchlug es, Furcht und Ahndung ſchweigt, 
Und Hofuung macht den Schlaf noch leicht. 


Bald, bald wird alles wieder nen, 
Der muntre Bahn treibt fein Geſchrey; 
Um vier Uhr iſts. Schon wacht der Fleiß, 
Der Stunden Werth zu fehägen weiß. 


Sünf Etunten nah der Mitternacht 
Gob der getreue Mächter Adıt ; 
So thu heut jeder feine Pit, _, 
Und glaub’ an Gott, und jweifle nicht. 


Bücher: Anzeige, 


Bey €. E. Bohn in Gamburg ift erfchienen : 
Verhandlungen und Schriften der Jamburgis- 
ſchen Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Bünite 
und nuͤtzlichen Gewerbe, Erſter Band; Ge 
ſchichte der Geſellſchaft; Einrichtung und Zweck 
derfelben und Verhandlungen vom Jahr 1790, 
1792, 420 ©. gr, 8. mit 2 Kupferftichen. Preis 
auf Echreibp. ı rthl. 16 ggl. Druckp. ı rthl. 8 gal. 
Diefer erfte Band enthält: 1) Nachrichten über 
den Zweck und die Einrichtung der Gefelifchaft, und über 
ihre Gefhichte bis zum Jahr 1790. (Won den Herren 
D. Reimarus und Senat. Günther.) 2) Nachrichten 
von den Verhandlungen der Geſellſchaft vom Jahr 1790, 
Bon den Herren Senat. Günther und D. Wieyer.) 
3) Verhandlungen über die zweckmaͤßigſten Arten vom 
Zwangs⸗ Arbeiten für faule und wiverfpänftige Arne. 
(Bon den Herren Günther, Voght, Tonnies und Sies 
vefing.) 4) Anleitung jur Verfertigung eines Noch⸗ 
Steuerruderẽ. (Bon Herrn See» Capitain Müher.) 
5) Ueber die Eonftruction des Wind» und Stromes 
ſens. Bon Herrn Direktor Woltmenn.) 6) Ueber 
Manufacturen von halbfeiduen Zeugen. (Bon Herrn 
Brodhagen.) 7) Ueber das Abfchwefeln der Steins 
fohlen. (Bon demfelben.) 8) Ucber die Vertilgung der 
Mapfäfer s Larven. (Bon den Herren Günther und 
Reimarus.) 9) Ueber Verſuche, Leder im Torfmoor 
au gärben. (Bon Herrn Brodhagen.) 10) Verbands 
lungen über die Quellen der Verarmung im den nies 
dern Ständen, und über die Mittel deufelben zu weh⸗ 
ren. (Don den Herren Güntber, Vogt und Sie ve⸗ 
Ping, mebfi einem Auszug einer Preisichrift von Herrn 
Ball. Buchmann.) 11) Anleitung zur Berechnung 
der allmaͤhligen Abnahme eines auf Annuitäten beleg- 
sen Capitals. (Bon den Herren Günther und von 
Drateln.) 12) Kürzere Nachrichten von gemeinmügis 
gen Vorſchlaͤgen und Erinnerungen, und von den ofe 
fon fichenden Preiscufgaben der Gefelifchaft. 
Der zweyre Band diefer Sammlung wird in naͤch⸗ 
Ker Oſtermeſſe erſcheinen, und hauptſaͤchlich Preisiehrits 
- ten 
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ten und Vorfchlige zur Steurung des. Gittenverders 
bens der Bedienten , und der Merbefferung dieſes 
Standes überhaupt enthalten. 





Iu der Zebifchen Buchhandlung in Vuͤrnberg 

find für a gel. iu haben: Pretia librorum in publica 
auctione bibliothecae Moerlianae Norimbergae diven- 
ditorum a 1791 & 1792, 3. 





So bekannt fich auch Ludwig XIV. durch feine 
Grofstharen und durch feine Graufamkeiten gemacht, 
‘fo viel Anfehen er fich hierdurch erworben-hat, und 
fo allgemein er noch bis auf den heutigen Tag von 
ganz Buropa bewundert wird, fo kennen doch ver- 
muthlich nur äufserft wenige in jenem Zeitalter einen 
andern Mann, der fich eben fo fehrhervorgerhan, fich 
eben fo berühmt gemacht,‘ und als einen der bewun- 
dernswürdigften Monarchen gezeigt har, Dies fcheine 
der Ball mit einem feiner Zeirgenoffen, Aurong- 
seb, zu feyn. 

Deutfchlands Bewohner mit diefen zwey merkwür- 
digen Regenten vertrauter zu machen, die Aehnlich- 
keiten derfelben zu zeigeh, ihre Ungleichheiten dar- 
zuitellen, und fie beyde fo in ein angenehmes Bild 
zu vereinigen, habe ich in einer kleinen Schrift zu 
thun gewagt, die zum Drucke hereit daliegt, und 
folgende Auffchrift führen foll: Pergleichung Lu d- 
wigs XIV. mit Anrongseb. 

Einige Umftände bewegen mich , diefes kleine 
Werk nicht in den Buchhandel zu geben, fondern es 
auf meine Rechnung abdrucken zu laffen. Um daſ- 
felbe den Freunden der Gefchichte und der grofsen 
deurfchen Lefewele überhaupr, nicht nur fo gut ein- 
gekleider, als möglich, fondern auch verhälmifsmärl- 
- fig wohlfeil und bald überliefern zu können, fchlage 
ich den Weg der Prähumerstion ein. Es wird in 
grofßs 8. auf fchönem;, ftarken holländifchen Papiere , 
und mir den beften Lettern, die hier zu haben find, 
abgedruckt werden. Der Pränumerations- Preifs ift 
16 ggl-. Die Herren Pränumeranten werden als Beför- 
derer , der Schrift vorgedruckt. Wer neun Exemplare 
zufammen nimme, erbält das zehnte unentgeldlich, 
Der Prinumcrationstermin iſt bis auf den ro. Jannar 
feitgeferzt: der Druck wird fodann gleich angefüngen 
werden, und gegen das Ende des Februars foll die 
Schrift in ihren Hinden feyn. Aufler den beftellten 
Exemplaren wird keincs erfcheinen. 

Der Herr Poftfekretair Schwabe, auf hiefigem Poft- 
amte, nimme nicht nur die Pränumeration an, fontlern 
wird auch die Schrift prompt, und fo weit es nur an- 
g-ht, poftfrey überfenden. Göttingen, den 6. Nov, 
3792. u. Wackerbarth. 

—— 
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An diejenige des fehönen Befchlechts, die ihre 


größte Zierde in einem gebilveren Geift und 
veredeltem Zerzen finden, 

Je gewiſſer es it, daß auſſer dem Beyſpiel edler 
Menfhen eines der beſten Mittel jur Bervollfommzs 
nung des Geifies und Herzens das Lefen guter Schrifr 
sen iſt, deſto gröffer muß der Wunſch mach folchen 
Büchern ſeyn, wodurch dies erreicht werden kann. 
Aber leider ! ericheinen nur wenige von diefer Art, 
und: dieſe aus dem Schwarm der täglich herauskom⸗ 
menden Bücher hervorzufuchen , ift oft eben fo ſchwer, 
als es für manchen zu koſtbar fenn würde, fich die ſelbe 
anzufbaffen. Um diefem Beduͤrfnih mum abzuhelfen, 
haben ſich mehrere verdiente Männer mif einigen geifts 
vollen Damen vereiniget, welche im Eünftigen Jahr 
3793 unter dem Titel: 

Slora, eine Monatoſchrift zur Bildung und 
Vervollkommnung des weiblichen Geſchlechts 
im unterm erlag herausgeben werden. Da biebey 
der angenehmfte Weg auch derjenige iſt, der am fichers 
fien zum Ziele führt, fo werden fich die Mitarbeiter 
bemühen, ihre Auffäse fo unterhaltend als möglich zu 
machen. Jede Art von Einkledung, wodurch diefer _ 
Zweck erreicht werden kann, findet daher eine Aufnah⸗ 
me in diefer periodifchen Schrift, die aus — Erzähr 
lungen, dramatiihen, ſatyriſchen, moralifchen Aufs 
ſatzen, Ehorafterfhilderungen, Anekdoten, Gedichten, 
Darftellungen aus der Natur, Benträge jur DOekonos 
mie, Modes Nachrichten, im fofern fie für den Zweck 
paffen, und Anzeigen derjenigen neuen Bücher, wel⸗ 
che gelefen werden dürfen, nebſt Mufit + Beylagen, 
befiehen wird. 

Um aber das Publitum mit einemmal in der Stand 
zu fegen, deu Werth diefer Zeisfchrift im Boraus zw 
beurtheilen, fo dürfen wir nur fagen, daß auffer denem 
Herren Claudius, 6, Forſter, Iffland, Pferfel und 
einigen andern noch alle diejenige daran arbeiten, wel⸗ 
che dem 1792ger Jahrgang von Amaliens Erholungs⸗ 
ftunden einen ungetheilten Beyfall erwarben. Webers 
dies werben wir jeden Auffag, der für unſern Zweck 
taugt, mit dem größten Verguügen aufrtehmen ‚’ und 
wir bitten daher offe, welche durch ihre Benträge ets 
was jur Vervollkommnung des fchönften Theils der 
Schöpfung wirfen zu koͤnnen glauben, uns diefe mits 
zusheilen, und verfichern fie der reelften Erfenntliche 
feis, wit welcher wir auch jeden Wink zur Verbeſſe⸗ 
rung unſers Plans benutzen werden. 

Jeden Monat erſcheint ein Heft, davon 3 einen 
Band ausmachen. Jeder Band erhaͤlt eine ſchoͤne 
Viguette und muſtkaliſche Beylage, und jedem halben 
Fahr wird ein groſſes Titelfusfer bengefuͤgt. Und dies 
ſes alles liefern wit für den mäßigen Preis von 4 fl. 
oder = rthl. 16 998. wodurch alfo auch minder Bemits 


telte im den Stand geſetzt werden, fich dieſe Monats 


ſchrift 
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ſchrift anzuſchaffen, beſondere wenn fie mit mehreren 
in Verbindung treten: Für dieſen Preis iſt dieſe Zeit⸗ 
fHrift immerhin in allen ſoliden Buchhandlungen und 
Boftämtern zu haben, von welchen letztern die K. N. 
D. P. A. Canſtadt und Stuttgard die Haupt: Spur 
dition Kbernommen haben. 

Die Namen der Subferibenten werden vorgedruckt, 
und mer die Gefälligkeit für uns haben will, Subſeri⸗ 
benten zu ſammeln, erhält die aemöhnliche Vortheile. 

Mir bitten jeden Freund des Edlen und Guten um 
die Verbreitung und Bekanntmachung diefer Anzeige, 
und verbürgen uns auf das heiligfte, daß nichts im 
unfere Flora aufgenommen werden wird, mes Dem 
angeführten Zweck nicht entfpräche , fo daß wir fie alſo 
feder Empfehlung mürdig machen werden, und jeder 
zärtliche Water, jede beforgte Mutter verfichert ſeyn 
darf, daf wenn fie ihren Kindern eine eben fo unters 
baltende als belchrende Lektüre im die Hände geben 
wollen, fie diefen Zweck durch unfere Flora gewiß -ers 
zeichen werden. Tübingen, im Nov. 1792. 

2. G. Cottaiſche Buchhandlung. 


a ——— 
Bey Endesgenanuten ift zu haben : DBefchreibung 
der Aeife und des Kinzuges Sr. Majeftär des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen in der chemaligen Fuͤrſtl. Reſi⸗ 
denz: Stadt Anebach: der daſelbſt auf dem Caſer⸗ 
nen s Damme errichteren 8o Schuhe hoben Ehren⸗ 
pforte, nebft einer in Bupfer geftochenen Abbils 
dung diejes prächtigen Bebänes, von einem Brans 
denburger, Vuͤrnberg nnd Leipzig 1792, 97. 8. 
Eofiet 8 gel, Würnberg, den 10. Nov. 1752, 
Georg Sriederih Caſimir von Schad, 
wohnhaft auf der Bucherfiraße neben dem Has 
senfhen Garten, 


Preis ; Conrant 
yon Waaren gegen cont. in Lowisd’or a srthl- 
(NB 100 Pf. Bremer than 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Groot (If) 
machen ı rthl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 10, November 1792, 
Bey Pfunden. 


Baumwolle, Schmirn, 278, 
Eaccau 18 — 


mn — m — — — —— — —— m — 
Bon dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. 


Coffee, Martin. fein 23 98, 
Nr ⸗ mittel 22 — 
⸗ ⸗ ord. 214 — 
*e Domingo fein - 22 — 
8 ⸗ miete 213 — 
⸗ ord. 204 — 
* Triage 16. 15 — 
udigo, Domingo 
——— 3. x 
Laemus, blau 14. 16 80 
Pfeffer, Englifchen — 
⸗ Hollaͤnd. 


Leipziger Wechfel: und Geld⸗Cours in neuer 
Sachſiſcher Wechfel : Zahlung, 


den 16, Diovember 1792. 
» Su die Meflen. G. 


Zeipz. Neniahr⸗ Meſſe, 99 
⸗ Oſter ⸗ 
Vaumburger ⸗ 
Ceipz. Michael⸗⸗ 
Lion r 
Amfterdam in Bco. A Ufo 
detto in Curr. ⸗ 
Hamburg in Banco 
Paris ⸗ ⸗ 
Augſpurg ⸗ 
Wiener Curr. 
Prag ⸗ 
London A 2 Ufo p. Pf. St. 
Nund s Ducasen 
Wichtige Duc. A 66Als 
Breslau A 654 ditto 
Leichte A 65 ditto 
Almarce $ 
Almarco Louisd'or 
Souveraind’or 
Louisd’or As 20 3 FC. 
Gharlv’or A mE] 
Maxd'or A 3 
Schilvsgvor à 
gaubthlr,A4&t.1Crld, 
Saͤchſ. Conv. Gel. 








uumaom 


ditto 


uagana⸗ 


Die Be 


ſtellungen werden bey dem sefbeet. Ober⸗ und Poſt⸗ Aemtern und Zeitungs-Expeditionen jedes Orts gemadht.s' 


Dieſe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl, Reichs⸗ 
den Band, von 156 Nummern um =» rtbl, in Gold, oder 3 fl. 36 


Poft» Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 


fr. Rh. an die Intereffenten franko liefern 


Eöunen, und biefen Preis nur am entfernten Plägcn etwas erhöhen werden. An Einrüglungs Gebühren wird 


für die Spalte ı rthl, alſo für Die Zeile 6 pf. bezahlt. 


Gemeinnügige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werden mit Danfgratis aufgenommen. Die Briefe werden an . 
das Baiferl. Reichs s Poft + Ame in Gotha, mit dem Beyſatz: für dem Anzeiger 
j oder an dig Erpedition der Dentichen Zeirung daſelbſt addreſſirt. 
————— 


Der 





Nr. 121. 


nzeiger. 


F Mittewochen, den 21. November 1792, 


Anfragen, 

Wird Kerr Dr. Chriftian Daniel Ehrhardt 
zu Leipzig nicht endlich eimmal den ſchon längft 
dorausbezahlten IIten Theil zu feinem, wegen Er⸗ 
mangelung eines —— Hand⸗ 


‚buche des Churſaͤch ſiſchen peinlichen Rechts, erfihets - 


dien laſſen und Autorwort halten, — 


— — — 

Wenn erſcheint denn bey Herrn Oehmigke in 
Berlin das anf Pränumeration-angekändigte Engl. 
@eriton von Herrn Ebers, worauf fehon 4 rtbl. 
vorausbezahlt’find, und auf welches er nun ſeit 


einem Jahre warten läßt? 


Correfpondenz : Nachricht. 
Zur Wermeidung fernerer Irrungen erfuche ich 
meine auswärtigen Freunde, auf ihre Briefe an 
* mic) nachfolgende vollftändige Addreffe zu bemerken, 
indem Here Feldſcheer Richter wegen feiner Bes 
ſchaͤftigungen bereits mit mir verwechfelt worden. 
Leipzig, den 10. Nov. 1792. 
D. Chriſtian Friedrich Richter, 
wohnhaft auf dem Thomas ;Kirhhofe In 
Hoͤſens Haufe. 


‚tie, 


Es iſt am 28ſten Det. dieſes Jahres der in 
Churfaͤchf. Dienften, und zwar beym loͤbl. Infan⸗ 
teries Regiment Prinz Xavier, geftandene Fähns 
drich, Carl Heinrich Wilhelm von SAußler, 
"aus der Garniſon Dresden weg und dem Bermus 
then nach ins Hannoͤveriſche gegangen 5 hat bey 
diefer Gelegenheit mir ein Pferd, welches von Farbe 
ein Schimmel, etwas roth und blauhaaricht, die 
Maͤhne aufder rechten Seite tragend, anf dem rech⸗ 
‚ten Auge blind, und ein Stugfchwanz ift, nebſt einer 
‚engl. Pritſche und grünffveifigten Dede mitgenoms 
men. Da mir nun an Wiedererlangung diefes 


Der Anzeiger, 2. B. 


J 


Pferdes gelegen: als werden ſaͤmmtliche reſp. Mis 
litaͤr⸗ und Civilobrigkeiten, auch fonft jedermännig 
glich, ganz ergebenft und dienfifreumdfichft erfucht, 
gedachten Fähndrih won Ahußler, welcher ohn⸗ 
gefaͤhr 19 bis 20 Jahr alt, von Eleiner Statur, 
rothen und freundlichen Angefichts, im Betretungss 
fall. zu arretiren, und mir hiervon gegen die Gebühe 


baldigſt Nachricht zu ertheilen. y am 
210. Nov. 1792. f j 
Gottlob Gleißberg, j 
Bürger und Pferdeverleiher auf der Kreuzgaffe 

> din No. 525. 
Auction. j 


Dresden. Des verftorbenen Churfl. Saͤchß. 
Generallieutenants und Generälinfpecteurs von der 
Eavallerie, Herrn Moritz Grafen v. Bellegarde 
Hinterlaffene Sammlung, von größtentheils frans 


zoͤſiſchen, im die Hiftorifhen , militairiſchen und 


andern Wiſſenſchaften und Künfte einfchlagenden 
Büchern, wie auch Landcharten, Plans, Kupfers 
ſtichen, foll den ı8ten Febr. fegg. 1793 gegen 
gleih baare Bezahlung verauctioniret werden, 


Perfon, welche Dienfte fucht, 

Ein junger Rechtsgelehrter, der. bereits einige 
Jahre als Advokat anzeftellt gewefen, und eine 
akademiſche Würde erlangt hat, wuͤnſcht eine ans 
nehmliche Secretär Stelle zu erhalten, oder auch 
einen Juͤngling vom Stande auf Univerfitäten oder 
Reifen zu führen Er ſpricht und fehreibt das 
Franzoͤſiſche vorzüglich gut, auch kalligraphiſch, 
fo, wie man in Frankreich ſchoͤn fchreibt, verſteht, 
Engliſch und Italieniſch, ift von gebildeten LUms 
gange, und befigt die Übrigen zu ſolchen Stellen’ 
erforderlichen Kenneniffe nnd Talente. - Auch hat 
er Empfehlungen von großem Gemicht fr ſich. — 
Die Expedition giebt nähere Nachricht. 
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Neues Rezept zur Wachsmalerey. 
Von Madem. Emma Jane Greveland zu London 
neuerlich erfunden. 
Man thue im ein glaſirtes irdenes Geſchirr 
Unzen arabiſches Gummi und 8 Unzen kaltes 
uellwaffer. Wenn das Gummi aufgelößt ift, fo 
ruͤhrt 7 Unzen Maſtixgummi, welches vorher ger 
waſchen, getrocknet, ausgefucht und fein zerſtohen 
worden, hinein. Setzt das Geſchirr mit dem 
Gummiwaſſer und Maſtix uͤber ein maͤßiges Feuer, 
ruͤhrt und ſchlagt das Waſſer ſtark und beſtaͤndig 
mir einem Löffel um den Maſtix aufzuloͤſen. Wenn 
es genug gefocht hat, fo iſt es micht mehr durch⸗ 
fihtig, fondern feif, wie ein Teig. Iſt dieß der 
Fall, und dad Gummiwaſſer mit dem Maſtix ganz 
im Kochen, fo thue man, ohne es vom Feuer zu 
nehmen, 5 Unzen weiſſes Wachs, welches in Heime 
Stüce zerbrochen it, hinzu, 'rühre und ſchlage 
dieſes Gemiſch beftändig , bis das Wachs ganz 
geſchmolzen ift, und gefocht hat. Ließe man es 
Hänger auf dem Feuer, fo würde das Wachs nur 
Hart, und würde ſich nachher nicht fo gut mit Waſ⸗ 
fer vermifchen, : Nachdem das Gemiſch vom Feuer 
genommen worden, muß man es in dem irdenen 
Geſchirre ſtark ſchlagen, und da es noch heiß ift, 
aber nicht kochend, daſſelbe allmählig (nicht auf 
einmal) mit 16 Unzen falten Maffers vermifchen, 
dann durchſeihen (weil vom Maftir ſich Unreinigs 
Zeiten abiondern), und es in Glasflafhen giefen. 
Er das Gemifch recht gemacht, fo muß es wie 
dilchrahm feyn, und die Farben müffen ſich damit 
fo fanft, wie mit Del vermifhen. Kat man die 
Farbenmiſchung, wie bey Delfarben, gemacht, fo 
malt man mit reinem Waffer damit, Sollen die 
Farben troden werden, fo gießt man ein Bischen 
reines Waffer daranf, dod) ifis bequemer, daB man 
Waſſer hinzugieße, wenn man den Anfang des 
Trocknen bemerkt. Es malt ſich damit fo ſchoͤn, 
‚als mit Dels und Waſſerfarben. i 
Iſt das Gemälde fertig, fo thue etwas weiſſes 
Wachs in einen glaſirten irdenen Topf, und laffe 
es bey langſamen Feuer ſchmelzen, aber nicht kochen, 
„Meberziche damit vermittelft eines harten Pinſels 
das Gemälde, und wenn cs Falt geworden, To fahre 
mit einem mäßig heißen Plaͤtteiſen (wie beym Leis 
mewandplätten) darüber her. Iſt das Gemälde 
meiſt kalt, fa reibe es mit einem feinen Leiuwand⸗ 


Uppchen völlig glatt, ‚und wenns voͤllig kaſt iſt, ſo 


980. 
reibe es noch einmal damit, um ihm Glanz zu 
geben. r x 
Man kann fo auf Holz, oder auf parifer Gips 
malen, wozu weiter Feine Vorbereitung noͤthig iſt, 
als daf man einen fein gepülverten Gips ald Teig 
auf eine Spiegelfceibe knete, und fo trocknen 
laſſe; darauf aber abnehme. 


Fruchtbarkeit. 

Guttach,, Hornberger Amt, im Wuͤrtember⸗ 
giſchen, den 28. Oct. Ein Bewohner des hiefigen 
Thals hat in feinem Garten ein Apfel: Bäumchen, 
das im Frühjahe gebläht und zu Ente des Julius 
und Anfang des Auguft feine Früchte gegeben hat, 
Zu Ende Augufts und Anfang Septembers war es 
wieder in fo vollklommener Blärhe, daß es im Fruͤh⸗ 
jahr nicht Schöner blühen konnte, und nun trägt es 
wieder Früchte, weiche freylich theils wegen der 
ungünftigen Witterung , theils wegen der fpäten 
Jahrszeit nicht zur Volltommenheit gelangen köns 
nen. Dod bleibt: es den Liebhabern der Nanie 
immer merfwürdig, daß es in einem Jahr zwegs 
mal geblüht und Fruͤchte getragen hat. 


Borladung. s 

Melchior Dunkel aus Oberbrombadh, 30 Jah⸗ 

re abweſend, aufden 3. Det. 1793 vor das Hochfuͤrſtl. 
Markgraͤfl. Baadiſche Oberamt Birkenfeld. 


Guͤter-Vetkauf. 

Folgende adeliche mecklenburgiſche Guͤter ſind 
aus der Hand zu verkaufen: 1) drey Allodialguͤter 
mit den ſchoͤnſten Gebaͤuden, Holzung und Torft 
ſtich verſehen, welche uͤberhaupt 8 Hufen enthal⸗ 
ten, und deren jetziger reiner jaͤhrlicher Ertrag, wel⸗ 
cher noch bis auf 1500 rthl, höher genoffen werden 
könnte, 4600 rthl. neue F ift. Die dabey befinds 
liche Holzung, ifi nach einer fehr mäßigen Schäzs 
zung 16000 ethl, werth, der Acker ift guter Mit 
telboden, mehrentheils Weitzenland, die Heuwers 
bung von fo großem Umfang, daß 600 Fuder des 
beten Heues geworben werden Finnen, und die 
Güter haben die feltene Gerechtfame der Brenns 
und Drangerechtigkeit, dabey aber die glückliche Lage 
in der Mitte der beyden Seeſtaͤdte Roſtock und Wiss 
mer, Diele 3 Güter können entweder in eins, 
oder auch einzeln verlaffen werden. 2) Zwey ades 
liche Lehnguͤter für 72009 rthl. neue $, und fau 
derjenige, der dieſe Summe giebt, nach Ausweiſung 

ns 
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des Anfchlages , ber bey dem guten Boden nur 
aufs 2te Korn rechnet, nod) immer zu 5 pro Cent. 
Here Schuppe an der Leinftraße in Aannover er⸗ 
sheilt Nachricht, wo die genaneften Preife der drey 
erften Büter zu erfahren, und die richtigen Er 
trassanfchläge darüber zu erhaften find ; Briefe er 
wartet er jedod) poftfrey. 


Verzeichniß 


der in der weiblichen Erziehungs s Anftalt zu 
+. Borha um beygefegte billige Preife zu bar 
benden Unterrichtsmittel. 

Auf die in Nr. 109. S. 882. 2. B. a. cı des Ans 
zeigers geſchehene Bitte eines Tugendfreundes, dient 
zur Nachricht, dab fih Die Vorausſetzung vom Ber 
kauntſeyn der Preife der. bey uns zu habenden Plans 
jet» Sammlungen, auf die wiederholte Bekanutma⸗ 
hung. derſelben in den Vorreden zum zten, aten und 
jest erihisnenen 6ten Theil der gemeinnügigen Spas 
ziergänge gründete ; fo wie das Beduͤrfniß, welches 
der zwedmaͤhige Gebrauch der Spaziergänge erzeugte, 
den Herausgeber derſelben veranlaßte ; Freunden der 
Natur und Brförderern der anfhauenden Erkenntniffe 


dieſe und andere naturhifleriiihe Sammlungen zu den 


bier folgenden billigen Preiſen anzubieten. 

L Pflanzen» Sammlungen — mit richtiger deutfcher 
und linseifcher Nomenklarır und Bemerkung der 
Claſſen. 

7) Eine Sammlung von 400 Stuͤck a 1 Louisd'or. 

2) Eine Sammlung zu dem erſten Jahr⸗ 

gange der Spaziergänge einige So St. 
"enthaltend a ' 

(Auch ju den folgenden Jahr zaͤngen 
der Spagierg- find ähnliche Samm⸗ 
lungen a ı Gonv. thl. zu haben.) j 

3) Eine Hetbarien Samml. v, 700 St. zu 2 Louisd or. 
4) Eine Samml. Gräfer von go St. a z Eomv.shlr. 
+ s  Moofe und Flechten zu 
demſelben Preife. j 
A. Mineralien⸗Kabinette. 1) Größere a ı Louisd'or. 

(Jedem Kabinette ift eine mineralogi - 
ſche Beſchreibung der Gegend, wor⸗ 
aus die Exemplate genommen find, 
in Nückficht auf Geogenie und Litho⸗ 
genefie und ein Verzeichniß der sin 
zelnen, zu dent Ende numerirten 
Stucke beygelegt.) 

3) Bleinere Kabinette zu jedem Jahr⸗ 
gange der Spaziergänge zu x Eom.thir, 

II. Inſecten⸗Kabinette, 500 Species 


ı Eonv.thle, 


as 


enthaltend, nach Kinme geordnet a 2 2ouisd’or, 
— — Nach dem. Fabritius a 2 Carolin. 
und für Emballagt a 75h 
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IV. Junkerſche Sonnennicroskope, 
1) Ein ordinaired a o rihl.) deu Louise 
2) Ein mit 3 Linfen a 8 » Yoorasgihl. 
3) Ein mit 4 Zinfen a 22 s gerechnet. 
(Die Schulbuchbandlung in Brauns j 
ſchweig kann diefe Mikroskope etwas 
wohlfeiler erlaffen.) t 


V. Erziehungs⸗ und Unterrichtsſchriſten. 

(Freunde die unfre Anſtalt mit ihrem 
Beſuch beehrten, und deren oft ifos 
lirte oder von anfehnliche Buchbands 

"lungen entfernte Lage ihnen die Ans 
ſchaffung der von uns herausgesebes 
nen Echrbücher und anderer nugbarer 
Schriften erfchwerte : wünfchten hier 
oft, außer andern inftruetiven Huͤlfs⸗ L 
mitteln des Unterrichts, aud) diefe 
bey ung zu fiuden, und gaben dadurch 
Gelegenheit, daß wir uns folgende 
Schriften von den Verlegern deriels 
ben ju einem gelegentlidyen Abſatze 

uuſtellen ließen.) = 

1) Andre und Bechſteins gemeinnuͤtzige 
Spaziergänge auf alle Tage im Jahre, 
für Eltern, Jugendlehrer und Erjicher, 
ır Jahrgang, in zwey Pappbänden, mit i 
Titel a thf. 2 ggl. 

2) ⸗ ⸗ ar Jahrg. gebunden athl. 6 gal. 

3) ⸗ ⸗ 3r Jahrg. gebunden athl. — 

4) Raffs Geographie für Kinder, ırCh.rob 1699 

5) Raffs Geographie für Kinder, ar Th. 
oder Andre’s erſtes geographiſches Lehr⸗ 
buch fuͤr die Jugend, sun Gebrauch der . 
Lehrer, zte Abtheilung, welche Alien und j 
Afrifa enthält, ate verbeſſerte Auflage, 
gebunden ı rthl. 7098. 

6) Deffelben Werks zte Abtheilung welche 
Amerika undAuftralien enthält, gebund. ırthl.ragl, 

Raffs Heinereiseoaraphie für Kinder zum 
Gebrauch auf Schulen, ar Th. gebund. 

3) Deſſelben Buchs ar Theil; oder Auszug 
aus Andre’s eriten geographifchen Lehr⸗ 
buche zum Gebrauch der Schüler, ater 
und letzter Theil, welcher Aſia, Afrika, 
Amerifa und-Auftralien enthält, atb. 

9) Der Mäpdchenfreund, 13 und 28 Baͤnd⸗ 
chen, roh 

10) Bildung der Töchter im Schnepfens 
tbal, gebunden ” 

11) Kleine Wanderungen, auch größere 
Reiſen der weiblichen Zöglinge in Schnes 
pfeuthal, rob 

12) Neinhards Mädchenfpiegel. Ein Leſe⸗ 
buch für Röchter in Sand, um Stadt ⸗ 


ı0 99. 


14 991, 
13 gl. 
899, 


8991. 


ſchu⸗ 
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ſchulen, mit einer "Worrebe von Andre 
gebunden 
13) Marias, Bismark, oder £iebe u. Liebe, 
.. te und ate Guite, roh 
14) Auhang zu Salzmanns Gotteövereh« 
rungen, roh i 
15) Der Freymauter, oder Fompendidfe 
Bibliothek alles Wiffensrohrdigen über 
geheime Gefelfhaften, 18 Heft 
(Auf dieſe und die ůbrigen Abtheiluns 
gen der kompendibſen Bibliothek kaun 
7 noch fortaefegt mit ı Conw. rel. auf’ 
jedem Bande pränumerirt werden, 
wodurch die Intereſſeuten jedes Heft 
a 4 gol. erhalten.) — 
16) Der Landmann, oder sompend. Biblio⸗ 
ihek alles deffen, mas einem deutſchen 
Bauern oder Landwirth zu wiſſen nuͤtz 
und gut it, · Heffte 
17) Der Buͤrger, oder kompendioͤſe Bibl. 
alles deffen, mas dem Künpler und Hands 
werfer zu wiſſen noͤthig It, 18 Heft 
18) Der Mineralog ‚, oder Fompendidfe 
Bibliothek alles Wiffensmürdigen aus ! 
dem Gebiete ver Mineralogie , 18 Keft 6 ggl. 
(Briefe und Gelder werben franfirt eingefandt, Die 
Zahlung geſchieht in Golde, den Louisd'or a 5rthl. 
perechuet.) — 
Die weibl, Erziehungsanſtalt in Both. 


Mittel 


Geſtrandete zu retten, felbft , wenn mar: Das 
Schiff verloren geben muß. 


In England hat man folgendes Mittel vorgeſchla⸗ 
gen, welches der Her:og von Richmond durch) mehrere 
Merfuche bewährt gefunden hat. Man warfaus einem 
Eleinen Mörfer, der in einem Woote feſtgeſteut mar, 
das eima 200 Yard von der Küfte lag, mit Bley ge⸗ 
fütite Bomden ans Ufer. Au jeder Bombe war win 
Tau befefriat, deifen anderes Ende mau im Boote 
behielt. Die Bomben fielen etwa 100 Yards vom 
ufer aufs Land, wählten fich in daffelbe bincin, und 
nun zögen zwey Schiffeleute fich auf einem Floß, das 
mit Tonnen, die achörig beballaftet waren, flott ge⸗ 
macht ward, (Rored by Caks properly balafted,) mit hulfe 
obgedachten Taues in weuig Minuten aus Ufer. Much 
den der nahen Gefahr des Strandens kann dies Mittel 
auf Schiffen angemandt werden, das Leben der Men⸗ 
ſchen zu reisen. Die Gefelfchaft der Künfte und Mas 
nufalturen zu London hat dem Erfinder, Herrn Sell, 


eine Belohuung gegeben, 


dit, ;e — 
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Beſchaͤdigte Maſten herzuftellen. 

Obige Geſellſchaft hat-Herrn Pakenham Kapitaͤu 
in der Flotte, für eine neue Erfindung belohut, zer⸗ 
brochene und befhädigte Maften mit leichten Kos 
fen, weniger Arbeit und geſchwind wieder herjuftelien, 
welche im X. Bande ihrer TranTadtions, London 1792. 
©. 207. ff. befhrieben wird. _ Die Erfindung ik auf 
Kriegsfhifen in und nad Seeſchlachten fomohl, als 
auf Kauffahrdeyſchiffen in Stürusen ze. anwendbar. 


Wechſel⸗ und Geld s Cours in wichtigen 
Louls⸗ Earl: und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 14. Rovember 1792. 


London pro too Lſterl. wall + 
Amſterdam in Banco a biffa - # 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Eoufant a viſta s 34 
Ditto 2 Mon. dato . 332. 
Hamburg in Banco avifta s 42 
— 2 pe —* 
itto in grob daͤn. Eour. ı v — 
Ditts in klein ditto — * 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo 
Hourdeaur a 2 Ufo 12 
Hol. Rand⸗Ducaten. ab. 3 
Diverfe wichtige detti ditto fi a 
Gute 4 Stüd ditte = N 
Hanndv. Caffa Geld ditto D 6 
Kol. Couraut ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Couraut ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechfel: Cours, 
den 17. November 1792. 





j 





8. 
140% 


B. 
Amſterdam. Banco ⸗ 1424 
i in Courant⸗ 1418 
dit, ss 2 Monat Sicht fi 140 
dit. ⸗3 Monat Sicht 5 140 
Rotterdam 3 ⸗ 141 
Dordrecht ⸗ u 
Hamburg. Baneo ⸗ 
London a Uſd ⸗ 
Leipzig in Ld'or 5. 
Lion. Payem.⸗ s 53 
Paris kurze Sicht ⸗ 45 
dit. = Uſo ⸗ 
— — ⸗ — 
9 rg ö ’ : — x 
Bien, * ins | 


l 
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> Me 1; if den 


Auctions » Nachricht. 

Mit der von mir veranflaifeten dritten Kupfer⸗ 
ſtich » Auction kann wegen vorgefallenen Hindernifs 
fen erft den 26ten dieſes Monats, anftatt den 19ten 
Diefes,, der Anfang gemacht werten, mwobıyes denn 
aber fen Berbleiven hat. Es wird ſodann nur an 
Sonnabenden und Sonntägen ausgelegt, mithin 
werden jede Woche 1000 Nummern, und in der 
erften Woche die Blätter von Mr. 1 — 1000, in. 
der zwenten Woche von Pr. 1001 — 2000, in 
der dritten Woche von Mr. 2001 — 3000, und in 
der vierten Woche von Nr. 3001 bis zum Schluß 
des Katalogs verſteigert. Gleich nach Endigung 
dieſer Auction wird mit dem Druck eines Kataloge 
zur vierten Auction angefangen, die einen folden 
Schatz, befonderd von alten Blättern aus allen 
Schulen enthält, daß mir noch feine Kupferftichs 
Auction in Deutfebland bekannt iſt, mit welcher 
jene aufgerwogen werden fnnte. Seltenheit der 
Blaͤtter, fürrrefliche Abdruͤcke und gute Konfervas 
tiori derfeiben — alles trift zufammen | — 

nberg, im November 1792. 
* Peauenbolzifäre Runſthandlung. 
Halbjaͤhrige Nachrichten 
von den Verhandlungen und Preisaufgaben 
der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Vefoͤr⸗ 
derung der nuͤtzlichen Gewerbe. 

in der am zten May d. J. gehaltenen halb⸗ 
jährigen Eifenttichen Verſammlung Der Hambur⸗ 
gifäyen Geſellſchaft zur Beförderung der Koͤnſte 
end nÄnlichen Gewerbe, wurde den verfammels 
fen Mitgliedern und Übrigen Anwefenden, durch 
den vortragenden Secretair, von den Beſchaͤfti⸗ 
gungen der Geſellſchaft in den vier letzten Mo⸗ 
naren Des verwichenen Winters, Bericht abge 
ſtattet. Hauptſaͤchlich wurde erwähnt : 

Der, durch die Beharrtichkeit.der großen und fich 
noch immer vermehrenden Zahl von Zuhörern, durch 


Der Anzeiger, + 


Donnerftags, den 22. November 1792, 


ihren Fleiß, und durch die praktifchen Bemweife 
ihrer Forefchritte in der Anedkung, der ihnen 
mitgethellten Kenntniffe, über Erwarten gluͤck⸗ 
liche Fortgang des neuerrichteten Lehrunter⸗ 
richts für hieſige Känftler, Bandwerker 
und Fabrikanten, zu deſſen Mitaufſeher der 
Herr Kunſtmeiſter Braaſch ernanm worden; 
die Fortſetzung des Unterrichts auch waͤhrend den 
Sommermonaten mit einigen der fleißigften Zoͤg⸗ 
lingen in Privatflunden ; die Erfheinung des 
ıften Bandes der Anleitung zum gemeinnhzs 
zigen Unterricht für Aandwerker u. f. w.. 
Die Erweiterung der Zeichenſchule der Geſell⸗ 
ſchaft, und die Vorſchlaͤge zur Errichtung einer 
hoͤhern Klaſſe, durch Beſtellung eines zweyten 
Lehrers derſelben; 
Die Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung und Erweiterung 
‚der Rettungsanſtalten; die Auſchaffung neus 
erfundener Rettungswerkzeuge; die Beſtimmung 
einer jaͤhrlichen auferordentlichen Prämie von 
zo rthl. für denjenigen Mundarzt, welcher ‚ers 
wiefenermaßen einen Verunglücten , der die 
längfte Zeit unter dem Waffer gewefen, durch 
anhaltende Anwendung der vorgejchriebenen 
Rettungẽ mittel, wieder zum Leben gebracht hat — 
welche Praͤmie hierdurch von Seiten der Ge⸗ 
ſellſchaft oͤffentlich bekannt gemacht wird; — 
die Beſtellung des Herrn Ehirurgus Redlich 
zum Anfieher der in den Wachen vertheilten 
Rettungskaſten, und die in den lekten 4 Mos 
naten bewirkte und von der Geſellſchaft beiohnte 
Rettung von 9 unter 11 verunglücten Pers 
fonen, naͤmlich: . 
Boͤpke, eines Everfuͤhrers, durch 2. €, 
imsdale und 13. P. Ws, D. Staack, 
“eines Soldaten, durch Ted. Meyer, H. 
Mauckwart und M. Plei , M. Junkern / 
eines Dienſtmaͤdchens; durch M. Flint 26 
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Carmincke und DIE, 5. Chriſtern / zweyer 

4 Knaben, Burh Fehtmaln, Stellmann and 

Werſau; Gach Aftändigen Bemühungen 
wurden fie durch die Wundärzte Redlich umd 
Bohnboff wieder bergeftellt) Chriftianfen, 
eines Pfropfenichneiders, durch J. I. Deckel: 
„mann, H. C. Dimsdale und H. Rodde; I. 
P. Ahlers; eines Everführers, durch H. C. 
Denzel; €. Schnakenburgen, durch Ss 
Schilling, H. Meyer und R. Schulz, mier 
derbelebt durch den Wundatzt Gottſchalck; 
T. Rilian, eines Matrofen, durch C. L. 
Erußner und F. Manke. 
Die diesjährige Ausftellung von Aunftwerfen, 
Arbeitungen und nuͤtzlichen Erfindungen, 
in welcher fich der reiche von Herten Kunftmeijter 
Braaſch verfertigte Apparat von phyficalifchen, 
and mathematifhen Inſtrumenten, und einige 
andre Werke hiefiger Kuͤnſtler und Profeflioniiten 
Coon’ welchen letstern aber zu künftigen Ausftels 
" Iungen ein größerer Beytrag von Mobilien 
9, d. g. gewünfcht wird) auszeichnen; die Ans 
zeige der Herausgabe einiger Darfiellungen von 
Gegenden um Hamburg durd Herrn Groſch 
in Copenhagen auf Bubfeription, wovon das 
erſte in Echweizermanier colorirte Blatt des 
Hals von Docdenhuden, fchon erfchienen iſt; 

Die Verwendung zur Ausführung eines Vorſchlags 
zur Rettung von Mobilien bey Feuersbruͤn⸗ 
ſten u. f. w. x . 

Die Herausgabe des unter der Preſſe befindlichen 
ıften Cheils einer Sammlung der Schriften 
der Befellfhaft, welcher ihre Geſchichte und die 
Verhandlungen des Jahrs 1790 enthalten wird; 

Die in Deliberation ftehenden Vorfchläge zur Au⸗ 
legung Sffentlicher Bäder auf der Elbe; (wovon 


eine nähere Anzeige in öffentlichen Blättern 


erfheinen wird) der, der Erwartung der Gefells 
ſchaft nicht entfprechende Verſuch einer vortheils 
haftern Gaſſenbeleuchtung / mit der in Frank⸗ 
furt erfundnen und im Moden, Journal vom 
October 1791 angekündigten Laternen , welche 

- yon der Geſellſchaft von dort verjchrieben worden ; 
und endlich: Die dem Herrn Dr. Kuͤrn hieſelbſt, 
Verfaſſer der das Geſindeweſen betreffenden vorjaͤh⸗ 
rigen gefröntenXreisichrifgmit der Devife «Veri- 
. tas vel mem@#rio corrumpitur vel filentio, 
v welcher fich den ihm zuerfannten Antheil des Preis 
«hob virdeien Haste, ert heilie golpusfhrenmünze, 
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AIn Abſicht der laufenden Preisfi 

angezeigt, daß der bießjähride Ser ar wine 

ferung der Abhandlungen, auf die, Yotigem Dfter 
— 


ausgeſetzten, Preisaufgaben, nad) der vorjäht 
Öffentlichen Anzeige erft auf nachſten ' 
die Zuerfennung der Preife aber, auf 
beſtimmt ſey. Folgende im vorigen Jahr prolons 
girte — — wurden noch einmal bekannt 
gemacht ;, 

1. Auf die beſte Beantwortung der Frage Wi⸗ 

war der Zuftand von Deurfcland , in Abfiche 

auf Verfafiung, Kultur und Wohlſtand vor dem 

Hanſeatiſchen Bunde, und dem: Emporfoms 

men der verfchiedenen Handelsſtaͤdte befchaften? 

Welchen Einfluß hatten nachmals diefe Begebem 

heiten auf den Zuftand des Neichs überhaupt, 

und auf die den KHandeisftädten benachbarten 

Staaten insbefondere 2. Welchen Einfluß hatte 

endlih die Zeritöhrung jenes Bundes übers 

haupt, und insbefondere die Unterdruͤckung eins 
zelner dazu gehoͤriger Handelsſtaͤdte, auf die 
benachbarten Staaten? Wie laͤßt ſich diefes alles 
mit dem Beyſpiel anderer Yänder vergleichen, 
mworinn, oder in deren Nachbarfchaft die Hans 
belsftädte entweder früher oder fpäter in Aufı 
nahme gekommen? Und im wie ferne läße ſich 
aus diefen Erfahrungen darthun, daß die Eris 
‚ftenz und der Flor der Handelsftädte, dem ber 
nahbarten Staaten Feinesweges zum Naceheil 
gereihen, fondern dag vielmehr die Erhaltung 

und der Wohlftand der Handeleftädre allemal 

mit dem Flor ber angrenzenden Staaten ianig 
und unzertrennfich verbunden find? Ein Preis 
von 50 Speciess Ducaten, Der Termin der 

DVeantwortung diefer Preisfragt wird bis Johan⸗ 
- nid 1794 hinausgefeßt, und de Preisfhriften " 

werden an Dr. Meyer in ser Meuftädter Fuh⸗ 

lentwiete, Mo. 125. mit verfiegeiten Namen 
und der Devije der Verfaffer eingeſchickt. (Die 
folgenden Preisfragen find theils bios lofal, 

theild der Termin bereits mit Michaelis 1792 

abgelaufen.) 

Bon den Veränderungen und den in diefern Seits 
raum getroffenen innern Einrichtungen der Geſell⸗ 
ſchaſt wurde Hauprfächtich berührt: Die Wahl neuer 
Deputirten zur Verwaltung der Geſchaͤfte der Ge⸗ 
felifehaft, Die vom Herrn D, Schätr übernoms 
mene Direktion der Rertungsanftalten, und die 
vom. Herrn Hauptmann und Kunftgärener re 

2 : bers 
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Öbernommene Aufficht der Anſtalten zur Befoͤr⸗ 
derung Des Lands und Gartenbaues. Die 
Wahl der Herren Johann Nicolaus Kiefewerter 
und Georg Heinrich Sievefing zu Deputirten 
der Geſellſchaft, bey der allgemeinen Verſorgungs⸗ 
Anftalt. 

Schließlich wurden die Namen von 5, feit voris 
gen December der Gefellichaft beugetretnen contris 
buirenden Mitgliedern, von 3 zur monatlichen 
Deliberationd: Berfammlung erwählten — und von 
2 in diefem Zeitraum verftorbnen Mirglievern 
bekannt gemacht, und unter letztern beſonders der 
Verluſt des verdienftvollen Kern Senator Peter 
Dieterich Volkmann, erften Sefrerärs der Geſell⸗ 
[haft bey ihrer Stiftung im Jahr 1765, erwähnt. 

In der monatlichen Berfammlung am 24. Day 
d. J. ift Herr Earl Friedrich Wiefiger , Königl, 
Preußiſcher Juſtiz⸗Aſſeſſor zu Treuenbriezen, zum 
Aſſoclirten der Geſellſchaft erwaͤhlet worden. 

F. I. &. Meyer, Dr. 
d, 3. Secretair der Gefellfchaft. 


Leber die Eultur des chinefifchen Delvertig 
Saamens, 


Ein ſchwediſcher Kapitain brachte diefen Oelſaa⸗ 


men vor einigen Jahren mit aus Chins. Durch 
Vermittelung eines Freundes erhielt Hr. Profeffor 
Forſter einige Koͤrnchen diefes Saamens, welder 
feitdem , durdy forgfältige Cultur vermehrt, wahrr 
ſcheinlich nun in gröferer Menge wird zu Haben 
ſeyn. 

Diefer Oelſaame iſt wirklich dem europaͤiſchen 
Rettigſaamen ſehr aͤhnlich; nur ſind die Koͤrnchen 
etwas groͤſer; auch die Pflanze gehoͤrt wirklich zu 
dem Rettiggeſchlechte, (Kaphanus Linn.) Er 
empfiehlt ſich, wie Hr. Prof. Forſter verſichert, 
vor allen andern Oelſaamen dadurch, daß er 1) in 
guten Jahren 100 bis 120 Körner trägt; 2) 50 
Procenten an Def giebt, 3) das daraus geprchte 
Del nicht nur zum Brennen gut, fondern auch fos 
gar frifh an alle Arten von Speifen zu brauchen 
iſt, indem es einen guten Eörnigen und reinen Ge⸗ 
ſchmack hat; 4) der Rauch dieſes Oels, der über 
den Lampen in langen Trichtern geſammelt wird, 
dient in China bey Verfertigung des Tuches; ends 
lich 5) bedient man fich auch diefes Oels zu einem 
Kürt, den man, in Verbindung mit ungelöfchtem 
Salt, in China verfertiget, und. womit die Fugen 
der Fahrzeuge und Schiffe beftrichen werden, Der 


Saame wird in ein neues, miedriges, lockeres, 
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thonigtes, aber nicht gar zu fettes, ober ganz ung 
gedüngtes Erdreich, dünne gefdet, auf .etwa.drey 
Fuß breite Beete, welche von Unfraut fo viel möge 
lich muͤſſen reine gehalten werden, damit der Dee 
Pflanze nicht zuviele Nahrung entzogen werde, 


Doch muß man die Erde im Anfange nicht zu ſehr 


auſlockern, damit das Erdreich nicht fo viel ausduͤr⸗ 
ve, welches diefe Pflanze nicht verträgt; andern⸗ 
theild auch die dünnen Wurzeln der Pflanze nicht 
im Stande wäre, ihre flarfe Buͤſche zu tragen. 
Daher muß man aud) die Stauden einen Fuß hoch 
von ber Erde an Stecken aufbinden, um zu verhins 
dern, daß fie fich nicht niederfenten und der Saame 
ungleidy reife. Die Ausfaat geichieht im May, 
oder fhon zu Ende Aprits , wenn die haͤrteſten 
Nachtfroͤſte vorüber find; obgleich ein gelinder Froſt 
den Pflanzen lauge nicht fo gefährlich ift, als Mans 
gel der Feuchtigkeit. Im Auguſt reift der Saame, 
auch etwas früher oder jpäter, je nachdem die Witr 


'terung warm oder Kalt if. Machdem man dem 


Saamen gefäet har , ift es nicht undienlich, zu 
Abhaltung der Erdflöhe, die den Pflanzen ſtark zur 
ſetzen, Die Beete mit Afche zu beftreuen, Steben 
die Pflanzen gut, fo giebt jede 60 bis 70 und mehr 
Schoten, und nicht felten beffmmt man den Saas 
men wieder Hundertfältig. 

Nur dann erft, fchließt Hr. Forſter, und mit 
ihm der Schreiber dieſes, wird das menſchliche 
Geſchlecht mehr gefellihaftlihes Gluͤck genieffen, 
wenn visie Patrioten fid) vereinigen, in ihren Ges 
genden kleine Vortheile in der Landwirthfchaft und 
in den Gewerben allgemeiner zu machen, fo daß das 
durch alle Nationen gleihfam zu einer Familie ums 
gefhaffen werden, Möchten. doch viele, welche zu 
diefem Zwecke mitzuwirken, die erforderliche Kennts 
niffe befigen, und dazu Gelegenheit haben, diefes 
beherzigen! 

Vom Anpflanzen der MWeinreben. 

Man ift in dem Punkte einig, daß die Weins 
reben ein trocknes Erdreich lieben, Ich befige eis 
nen Garten, der diefe Erdart nicht har, da ich 
aber gleichwohl Weinreben darinn zu pflanzen, und 
mir eine kleine Herbſtnaſcherey zu verichaffen 
wuͤnſchte; fo machte ich vor einigen Sjahren vers 
fchiedene Verſuche. Ich pflanzte nämlich Weinres 
ben auf zweyerley Art, Die Hälfte ſetzte ih, nach 
der gemeinen Methohe in das natürliche, etwas 
ftatke Erdreih, mit der ander. älfte verführ ich 
alfo : Sch ließ Löcher 4 Fuß ins Gevierte und 

v 


Die 


fo tlef, ausgraben ‚fe mit einem Mengſel anfäli 
fen, welches aus einem Theile der natuͤrlichen Erde 
einem Theile kalkartigem Kieß, und einem Theile 
Kalt und Mauerſchutt beftund, die ich wohl unterr 
einander harte milden laſſen. Als die Löcher aus⸗ 
gefüllt und zu einem Fleinen Huͤgel aufschäuft war 
. von; legte id) meine Neben auf diefen Huͤgeln ein. 
Deine alfo gepflanzten Neben Famen gut fort, wuch⸗ 
fen jedoch nicht fo ſchnell, als die in unvermifchten 
natuͤrlichen Erdreich; fie trugen aber ein Jahr früs 
ber, und ihre Trauben waren merflich beſſer, als 
jene. Ich rottete alfo die in unvermifchtem Boden 
gepflanzte Neben alle aus, und pflanzte fie in ers 
teähntes Mengfel. Nun find meine Gartenwaͤnde 
damit bedeeft, und fie tragen, mir föftlihe Trau⸗ 
ben, Wer in Gegenden wohnt, wo ein rauheres 
Clima den Weinbau nicht geftattet, koͤnnte ſich diefes 
Mittels mit dem beftmöglichen Erfolge bedienen. 


An Emilien, 


als fie einen Gatten wählen wollte, 
Ras ift der Triumph des weiblichen Geſchlechts ?— 
hoͤchſtes Einziges wünfhensmürdiges Gluͤck! Es 
iR nicht blendende Schönheit! Soiel des Wired; Rei⸗ 
ge — Gragie — und ich wage es auszuſprechen, ſelbſt 
nicht die goͤttliche Tugend: — = 

Schönheit verblübt — giftige Schmetterlinge flie⸗ 
gen zu bäufig um ihre Blüthe. Cie welkt dahin. — 
Witz, Reitz, Grazie vernichtet, verwiſcht das Alter, 
Aber was big ans Grab bealeitet, des Mädchens grör 
ſtes Glüd it; iſt eine gute Waht bey ihrer Verbindung, 
Freyheit und Jugend, wer wägt ihren Werth? fie find 
beyde einzig, und wenn fie ensflehen, wer wunſcht fie 
nicht wieder zuruck? — 

Drum mähle, o Emilie, mit Klugheit, wenn du auf 
deine Freyheit Verzicht thueſt; denu fie Fehret, wie die 
Qugend , nie wieder. — Die Feſſeln des Eeloven jer⸗ 
bricht die Großmuth feines Gebieters. Uber die Hans 
den eines Weibes [öft niemand. Nicht in Verzweife⸗ 
lung gerinnte Thränen, oder zerrauftes Haar, nicht ges 
rungene Hände über den Trümmern dahin geſunkenen 
Gluͤcks giet dir Emilie! die Freyheit wieder. — 

Zäufhung ift mie ſchrecklicher als hier, und niemand 
beflagensiwirofger als ein getäufhtes Maͤdchen. 

Der Kranke genieft die Pflege des Arztes; wohlthaͤ⸗ 
tige Kränter und Säfte: — dem Gefangenen belebt 
die Hofnung der Befteyung; — der Gerrennte freut 
fich des Wiederſehens; — und der Verirrte des rech⸗ 
ten Prades Mievderfinden. Aber Emilie ! dem unglück 
lichen verbundenen Weibe, leuchtet Fein Strahl irgend 
einer Hofnung, niemand Öfnet ihren Kerfer, und aus 
ihrem Labyrinthe führt fie kein leitender Engel, hr 
Heti iſt derſchloſſen, für die Freundes Troft: verſchloſ⸗ 
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fen für der Freude Sohnenftrahl — von ihrem Lager 
flieht die Rube. Ihr Äh der Schlaf keine Erquickung — 
Träume des. verfheruten Glucke ſcheuchen den Schlum⸗ 
mer vom roth geweinten Auge, und gräfliche Bilder 
einer martervollen Zukunft. [reden ihre Scele. — 
KTrauriges Loos! Die Tugend felbft geräth hier a 
Abwege. Ihr chernes Schild liegt zerbrochen — iht 
Krone zeroffuckt am Boden, ihre Leuchte iſt verloſchen, 
ein einziger raſcher Schritt zerſchmettert das Gebäude 
das mit Mühe errichtet, und mit Sorafalt aufgeführet 
ward. Aus feinen Trümmern emtfichet eine Schand⸗ 
fäule. — Niemand reitet die Unglüdliche, die im 
ihrem Kaufe feinen Frieden finder; und draußen ig 
der Natur vergebens Ruhe ſucht. Ihr blüher keine 
Bluͤme mehr! fie bat Reſen geſucht, und Dornen 
gefunden! an letztern hat fie ihr Herz unbeilbar vers 
wundet. Niemand intereffiret fich für das leidende 
Weib; nur der Tod kann ihrem Jammer ein Ziel ſez⸗ 
sen. Wähle, o Mädchen, deren Glück auch das, deiner 
Sreunde it, waͤhle mit Borfiht ! Aus treuem Herzen 
quilit ihre Sorgfalt für dich. Deine fiille Tugend, dein 
gutes Herz, if eines beneidensmwärdigen Glücks werth. 
Es wird dir werden, dem die Tugend findet ihrem 
Lohn, aber fie muß erſt erfannt werden, v4 

" Emilie! um alles bitte ih dich, haſche mich m 9 
Scheinglück. Unterſuche, prüfe bein Kerj genau, denn 
auch die Etimme des Herzens it nicht immer reiner 
hauterer Ton. Emilie prüfe! und all ihr Zeitgenoffins 
ten Emiliens prüfet eure Herzen wohl. N 

Einen Gatten mäplen, iſt nicht die Mahl einer 
Sarbe, oder die eines Kleides. Dies kann mar ables 
gen, jene verändern nach Willführ, Aber der Matte 
in ein ewiger Kauf, Hier wieder zuruͤck treten it mit 
Schande verknuͤpft. Waͤhne wicht, unfere Abſicht fen 
unlauter. Mein bey Gott! das iſt fie nicht. Sie 
iſt Quelle eines guten aufrichtigen, um ‚dich beforge 
ten Herzens. , 

Der Gegenftand iſt dir neu, dein umerfahrnes Auge 
iſt achlendet, dieß ift was ung zittern macht. 

O wer berechnet vie Folgen eines zu reihen Ent: 
ſchluſſes! mer wennt fie? Legion iſt ihr Name! und’ 
taufendarmig der Quäler, — Dem betrogenen Ge— 
fehöpf it jeder Ausweg zum Entrinnen verſchloſſen. 

Beſitz des Reichthums mindert das Elend einer miße 
gerathnen Ehe nicht; Auch der Rauſch des Verguügens 
betäube nicht die Flagende Stimme des Herzens. 

Emilie prüfe ! damit du nicht dereinft auf diefer, 
gräßlichen Bühne eine handelnde Perfon wirft. Dich 
muͤſſe die Eiche, nicht der'Eigennug unter ihrer Nass 
que zur Brautkammer führen — früh ermache der 
Gatte vom Traume eines biuflichen Gluͤckes auf dei⸗ 
ner Bruft gewiegt, damit er dein gefchloffenes Auge 
durch feine Kuͤſſe öffne, und im ihren reinen Spiegel 
die Unſchuld deines Herzens ſehe. — 

So wird reim und unbetrübt, wie die Quelle des 
fernen Wald⸗Stroms dein Leben derfließen. A — 3, 


- 
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Der 


Mr. 122. 


Anzeiger, 


* 





Freytags, den 23. November 1792. 





. Vorladungen. 
Dir von Frau und Kindern entwichene Schu 
meifter Philippi aus Ichenheim, „auf den 29 
Jan. 1793 vor das Hochf. Markgraͤfi. Badiſche 
Doberamt Malberg im Breisgau. d. d. 29ten 
Oetober 1792. 
Peter Haß aus Birkenfeld, ſeit 25 Jahren 
abweſend, zu Empfangnehmung 266 fl. 6 Batzen 
4 vf. auf den 1. Febr. 1793 vor das Herzogl. 
Pfalz / Zweybruͤcktſche Oberamt zu Meiſenheim. 
d.d. 1. Nov. 1792. x i 
Der Ehirurgus Johann Auguſt Grotian aus 
Zalle, auf den 13. Jul. 1793 vor die Konigl. 
Preußiſ. Friedrichs sUniverfität daſ. d.d, i lten 
October 1792. 
Johann Chriſtian Meyer aus Colmar, auf 
Anfıchen feiner Cheftau, auf den 16. San. und 
z. Sehr. 1793 vor das Coufifterium zu Leipzig . 
Die Erben des den 4ten September a. c. zu 
Weiſſenfels verftorbemen Grenadiers Chriſtian 
Schonfeld aus Breunsdorf bey Penig auf den 
7. Jan. 1793 vor das Regiments : Kriegsgeriht 
im Srahequartier zu Feitz. £ 
Gottfried Schmidt aus Mocherwitz, zu 
Empfangnehmung 37 Mfl. 18991. 9uf. 2) Chri⸗ 
ſtian und Gottfried, Geſchwiſtere Zuͤlliche/ aus 
Wiedemar / ſeit 1743 abweſend. 3) Chriſtoph 
Werner aus Bageritz, ſeit 1753 abweſend, zu 
Erhebung 53 rthi Erd -Antheil. 4) Chriſtian 
Borfieb Kohlmann aus Delitzſch, feit 1756 
Aweſend, zu 29.1). 12 gal. 10 pf. 5) Chris 
ftian Zenge aus Droyßig / 20 Jahre abweſend, 
zu 35 fl. auf den 8. April und 15. Jul. 1793 vor 
das Churf. ©. Amt Delitʒſch. 
Carl Budde aus Mittelbrink, 9 Jahre ab⸗ 
weſend, auf den 30. Jan. 1793 vor das Graͤfl. 
* Schaumburg: Lippiſche Amt zu Stadthagen. 


Der Anzeiger, 2.9. 
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Nachfrage. 

Da der Coſſathe Johann Gottlob Richter in 
dem unmittelbaren hiefigen Creis: Amtsdorft Kubaſt, 
im Monat Julii dieſes Jahres, mit Zuruͤcklaſſung 
eines Chewelbes und Kindes, feine Heymath vers 
lafien, und,aller bishero eingezogenen-Erfundigung 
ohnerachtet, von feinem derinaligen Aufenthalt ets 
was nicht zu erfahren gewefen, und ihm dahero als 
einem Abwefenden ein Curator abfentis in der 
Perſen des dortigen Huͤfners Johann George 
Herbſts beſtellet worden; als wird ſolches, und 
daß ermeldeter Richter, welcher mittelmäßiger 
Größe, und etwas unterſetzt iſt, bey feinem Wegs 
gange einen neuen blauen Tuchrock nebft dergleichen 
Brutzlatz, cin Paar gelblederne Beinkleider, ein 
Paar Sitlefeln und einen Huth an: and anfgehabr, 
befannt gemacht, mit dem an alle Obrigkeiten und 
andere Perfonen, weiche von Richters Aufenthalte 
etwas erfahren jollten, ergebenden Erfuchen, davon 
den‘; Cveisamte allhier alsbaldige Nachricht zu ges 


ben, und dargegen der Abitattung der etwan auflaw - 


flenden Gebühren verfichere zu ſeyn. 
Wittenberg, den 14. Mov. 1792, 


Auction, 
Berlin. Des Herrn Schoͤnbeck zugehörig ner 
weſenen auserlefenen Sammlung hiſtoriſcher, ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftlicher, zur unterhaltenden angenehmen 
und ernſthaften Lektuͤre dienenden Buͤcher, wird den 
17. Dee. d. I. Vormittags um 9 Uhr verauctionirt 


Handels-Nachrichten. 


Einbeck. Demnach K. Ch. Landesregierung 
gemaͤß befunden, daß die von mir ſeit vielen Jah⸗ 
ven etablirte MWarrenhandtung conſervirt bleibe, 
und desfalls auf mein Anhalten unterm zıren Row 
1791 allergnädigft meinem jüngften Sohn Jacob 
— — Meyer 


Ereisamg 
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Meyer meine gehabte Conceſſion zu ertheilen gern 
Het, fo made ich hiemit meinen ſaͤmmtlichen Freun⸗ 
den befannt, daß ich mich mit meinem Sohn Jacob 
nunmehr feparirt habe, fo, daß er meine gehabte 
Kandlung in einem gegen meinem Haufe über bele⸗ 
genen Eckhauſe auf den nemlichen Fuß fortfegt, und 
ſchmeichle mir, dag meine Freunde gedachten meis 
nen Sohn fernerhin des nemlihen Zutrauens wuͤrdi⸗ 
gen werden, weiches ich feit mehr als 50 Jahren 
genoffen. Hingegen haben fi meine ausitchende 
Schulden, wenn gleich Scheine darüber vorhanden 
find, welche auf meines Sohnes Jacob Namen 
Jauten, denoch nunmeht an mid; zu wenden, weil 
alle dieſe Schulden bis zum 16. Oct. mie gehören, 
mithin er daran keine Anfprühe Hat, fo wenig, 
als ih an feinem Waatenlager. 

Heyer Elias, 


Meinen fämmttihen Freunden mache ich hier⸗ 
mit bekannt , daß mein Vater, der Schußjude 
Meyer Elias, feine Handlung angegeben, und 
mir Koͤnigl. Churfl. Landesregierung deſſen Conceſ⸗ 
fion allergnädigft ertheilt hat, daß ich mich mit 
meinem Bater feparirt, und die nemliche Hand⸗ 
lung, in einem gegen meines Vaters Haufe Über 
beiegenen Eckhauſe fortſetze. Ich hoffe mir das 
günftige Zutrauen meiner Freunde zu erwerben, 
und verfpreche die reelleſte Bedienung und billig; 


. fen Preiſe. 
i "Jacob Meyer Elias, 


Auf beften Alabafter s Goups, wird auf große 
Parthehen Beftellungen angenommen, bey Johann 
Juſtus Steitz jur goldnen Rensin Frankfurt a M. 
auch ift folcher daſelbſt Faß und Ceniner weis zu 


Haben. i 


Anerbieten und Handels⸗Nachricht · 

Einem geehrten Publiko wird angezeigt, daß 
man zu Trier den dem dal. priv, Kartenfabrikanten 
Louis Knodt & Comp, alle Gattungen von Kup⸗ 
fertafein kann abdruden laſſen, gegen eınen ſehr 
geringen Druckerlohn, auch vorzüglid von jenen 
Tafeln, die ſchon ſtark verfhliffen find, wird man 
durch verfchiedene Kunftgeiffe noch brauchbare Abs 
Drücke zu Kiefern wiffen. Diejenigen alfo, die von 
dergleichen Tafeln nad jeßiger Mode auf Papier, 
Leder, Seide, Cotton, Manſcheſtet it, Abdruͤcke 
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verlangen, haben fi ‚nach Trier an obige Coms 
pagnie zu wenden ; auch find bey ihnen alle Gats 
tungen von Spielkarten und Billets, gedruckte und 
weißglafirte zu haben, das Dugend von 20 fr. ſtu⸗ 
fenweis bis go fr. 


Steckbriefe. 

Burgwedel. Der Glaſer Duͤſterdich von 
Burgdorf hat, wie er in Gegenwart mehrerer 
Zeugen bereits geftanden, zu Wertmar eine jilberne 
Uhr geftchten, ift aber auf dem Transport hicher 
der Wache entiprungen. Alle Obrigkeiten werden 
daher erfucht, auf den Flüchtling, welcher bereits 
eines andern Diebftahls verdächtig geweſen, kleiner 
Statur und blatterngräbig ift, eine frumme Nafe 
und gelbe Hadre hat, feine Haare im Zopf, einen 
dunfelblauen Ueberrock mit kameelharnen Knöpfen, 
eine gleiche Weſte, eine geftreifte Hofe von dunkler 
Farbe , Stiefel und einen dreyeckten Hut trägt, 
digiliren , im Betretungsfall feibigen arretiren, 
und fodann davon dem hiefigen Amte Nachricht 
äugehen zu laffen. 


Erbgericht Beverſtedt. Eine Frauensperfon, 
die fin Mariken Baͤtjemanns aenannt hat, und 
aus Rethem an ber Aller gebürtig feun wollen, 
hat ſich bis zum gten Mov. d. 3. zu Loxſtedt aufs 
gehalten, in der felgenden Nacht aber von da ente 
ferhet. und einen Meinen Knaben von 24 Wochen, 
der Johann Dirck heißen foll, zurücfgelaffen. Die 
Perſon ıft ungefähr 34 Jahr alt, von mittelmaͤſu 
ger Größe, ziemlich ſtark und dabey roͤthlich von 
Geſichte. Bev ihrer Entweihung has fie eine bis 
an das Kinn herunter gehende Kappe von ſchwarz 
und weißen, oder au von braun und rothem 
Cattun ohne Strih, ein roth und grün geflreiftes, 
kurzes, halbwollenes Kamiſot, einen grün, gelb 
und blaw aeftreiften halbwollenen Ref, und eine 
weiße Schürze getragen. Alle Obrigkeiten werden 
in juris fublidium geziemend erſucht, wenn fi 
diefe Perfon irgendwo betreten laffen fellte, felbige 
gefaͤnglich einzuziehen, und hiefigen Gerichte davon 
Nachricht zu ertheiten. 

Medicinifhe Bemerkung. 

Im Ehurfächi, wurde vor kurzem eine Frau 
mit einem Blurfdlagfluffe befallen, der ihr alle 
Sinnen beraubte; und vice Tage lang faft wie 
todt da lag. Ale mögliche Muͤhe wurde zu = 

— t⸗ 
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Rettung angewandt, aber vergeblich. Endlich 
ſchlug ein Arzt das gluͤhende Eiſen, als das letzte 
Mittel vor, womit er ihr, ein Loch in den Kopf 
bis an die Hirnichale brannte, Zweymal wurde 
. das Eifen angefegt, und die Kranke fühlte noch 
nicht das gerinafte, aber das drittemal hatte fie 
Empfindung. davon, fehrie, fehlug die Augen auf, 
und fieng an zu fallen, Bald darauf nahm fie wier 
der Nahrung zu fih, ward von Tag zu Tag befs 
fer, fo daß fie nach drey Wochen völlig wieder ges 
fund war, und ihre Geſchaͤfte verrichten konnte, — 


nn Nachtrag. 

Zu der im Anzeiger Ni, 87. S. 709. 2. ©, 
d. J. befindlichen Ankündigung des Journals der 
Pharmacie , füge ich noch folgendes ben: Die 
Schrift wird nach verfloffenen Pränumerationgter 
mine no im Buchladen zu haben ſeyn, jedoch 
wird der nachmalige Preis höher, nämlich) 2 reht, 
8 aal. feyn. kan kann entweder an die Hof⸗ 
manniſche Buchhandlung zu Weimar, welde 
dies Journal verlegt, oder an Herrn Buchhaͤnd⸗ 
ber Keyſer zu Erfurt, oder an mich pränumeris 
gen, Erfurt, im November 1792. 

3.8. Trommsdorf. 


Nachricht. 
Rhode unter Rbppurg, den 29. Oct. 1792, 
Da man feit einiger Zeit, befonders bey 'dermalig 
ſtarkem Einfinden mehrerer Weintäufer, in fichere 


Erfahrung gebraht hat, dag wicht nur die an ans 
dern Orten gekaufte und abgeführte Weine, für 


hiefiges Gewaͤchs ausgegeben, fondern aud) fogar 


darüber öfters fälichliche Atteſtate ausgeftellt werden ; 
den hiefigen Flecken aber allerdings daran gelegen, 
dergleichen Unterfchleife zu befeitigen, und die bes 
kanntlich vorzügliche Güte des hiefigen Wein: Ers 
wachſes in feinem wahren Werth zu erhalten, auch 


jeden abwefenden Käufer dieferhalb vor Berrug zw - 


fihern, So wird andurch zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
Schaft öffentlich befannt gemacht, dab in Zufunft 
jedem Wein Käufer oder Fuhrmann, jedoch blos 
auf fein Verlangen , ein anf Stempelpapier ges 
drucftes, mit dem Weinfticher s Siegel und der Uns 
terſchriſt des jeweilig nunmehro aber derzeitigen 
Schultheiſens Conrad Seubel verfehenes Atteſtat 
über deſſen ganzen Wein-Erkauf oder Ladung abge, 
geben und ertheilet, darüber aber d hier ein ohnun, 
terbrochenes Protokoll Über diefe Urfunds ı Abgabe, 
zu ſteter Nachrichts ⸗Ertheilung in vorfonmenden 
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Fällen von nun am fortgeführet werben wird, ſomit 
lediglich ſolchen allein Glauben beyzumeffen, alle 
andere aber für fälichlich zu achten ſeyen. 

Hochf. Marggraͤfl. Badifches Ant allda. 


Fuͤr Reiſende. 
Da ſeit geraumer Zeit die von der Fuͤrſtl. Nefidengs 

Stadt Wirzburg bis am die Herjogl, Reſiden⸗Stadt 

Meiningen gebende Heerfirafe, auf eine Weite von 

beynahe 24 Stunden, auch feit Furgen von Meiningen 

nad) Schmalkalden und Borba zu falt einer Stunde 

Weges Chauſſee mÄfig angelegt morden ;_und biers 

durch das Fortfommen der Meifenden gar fehr erleichs 

tert wird; So hat man jum Beſten derfelben nicht ers 
mangeln wollen, ſolches hiemit öffentlich anzuzeigen. 
Reglement: 

I. Wornach das Kraiß⸗ Schlugmäßige Paffagegeld 
in den Zerzogl. Saͤchſ. Coburg + Meiningifchen 
Landen von jeder Stunde Chauſſeemaͤßig gebau⸗ 
ter Straße bezahler werden fol, 

Nr. Pf. 


1) Bon jedem Pferde, an einem regulären: 
mit 4 oder weniger Pferden befpannten 
zräderigen Frachts oder Poſtwagen 13 

2) von jedem Pferde am einem beladenen! 
mit mehr als 4 Stuͤck beipannten 
Fracht: oder Poftwagen : 

3) von jeden Pferde an einem beladenen 
fowohl als leeren aräderigen Gabel: oder 
fogenannten Buhrntanndfarın 

4) von jedem Pferde an einen leeren 
Bauernwagen 

5) von jedem Pferde am einer ordinairen 
mit einer oder mehreren Perfonen bes 
ſetzten Por oder andern Ehaife 

6) von jeden Pferd am einer Ireren mit 
gar Feiner Perfon beſetzten Poſt⸗ oder 
andern Ehaife ıis 

7) von jeden Keits oder Laſttragenden 
Pferd oder Maulthier, ohne Ausnahme 

‚ der Couriers ls 

8) von jedem Kuppel und zum Verkauf 
geführt werdenden oder fonftigen leeren 


Pferde, Fohlen oder Efel 1l% 
9) vom jedem an einem Wagen angefpaun: 
ten Ochſen, Stier oder Kuh ‚ia 


10) von jedem zum Verkauf geführt wer⸗ 
denden oder gekauften Ochſen, Stier 
oder Kuh 212 
21) ven einem fremden Schubkarn 
a) fo mit Commsereialmaaren beladen || »|a 
b) von einem leeren I s!ı 
TI. Wırd das Paſſagegeld gerechnet und besahker, 
1) von Meiningen bis Untermaßfeld auf ı Stunde, 
2) von Meiningen bis Suͤlzfeld, gerrmannsfely 
und henneberg auf 2 Stunen, 
— ) 
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3) vor genmeberg hie on die Würzburger Gränje 
auf ı Stunde, 
4) von Zenneberg bis Suͤlzfeld auf ı Stunde, 
5) von Zenneberg bis Untermaßfeld oder Weis 
niugen auf 2 Stunden. 

M. Sollen die Paſſanten vie erhaltenen Paſſage— 
gelderzertel bey fih aufbewahren und bey dem 
naͤchſtfolgenden Chanſſeegelder⸗ Kinnehmer ab⸗ 
geben, im Unterlaſſungsfall aber das Chauſſee⸗ 
geld an Jegtern noch einmal Bezahlen. 

Tv. Vor fpecificirres Chauſſeegeld find alle und jes 
de zu bezahlen ſchuldig, Niemanden ausgenoms 
men, sulfer 
1) die Untertanen bey ihren dfonomifchen Verrich⸗ 

tungen in ihrer Klurmarfung. 
2) alle Herrfchaftliche Frohu⸗ und andere Fuhren. 
3) der fogenannte Hamburger Bothenwagen, mie 
auch die ordinaire Poſtwaͤgen, ingleichen ale reis 
tende ordinaire Poſtillions und Eftaffetten. 
Damit fih nun Niemand mit der desfalfigen Uns 
wiſſenheit eutſchuldigen koͤnne, fo ift gegenwaͤrtiges 

Reglement auf hoͤchſten Beſehl an den Einnahmsorten 

affigiret morden. Datum Meiningen zum Eliſabe⸗ 

shenburg, den aften Julii 1790. 

: Serzogl. Saͤchſ. zum Chauffeebau 
\ verordnete Lommiffion. z 


Verordnung, 
Die franzSfifchen Emigranten !betreffend. 

Semburg, Die gegenwaͤrtigen Zeitumftinde, 
die Menge der fo häufig anist aus ihrem Vaterlande 
Ausgewanderten, Die bereits in verfihietenen Laͤu— 
dern dagegen getroffenen Berfüsungen, der heran⸗ 
nahende Winter, umd Die damit verbundeue Vers 
theurung der Lebensmittel, machen auch hier eine 
verdoppelte Vorſicht und Aufmerkſamkeit in Auſehung 
der hier aukommenden oder durchgehenden Fremden 
hoͤchſt nothwendig. 
sein Hochedler Kath dieſer Stadt finder ſich daher 
bewdgen, die, wegen der Aufuahme der Fremden im hie⸗ 
ſigen Wirthshaͤuſern und Privatwohnungen ſchou niehr⸗ 
mahls ergaugnen Verordnungen zu erneueru, undfven 

itzigen Umſtaͤnden gemäß zu ſchaͤrfen. 

Er warnet und ermahuet zuvoͤrderſt alle Eingeſeßne 
dieſer Stadt uud Ihres Gebiets, bey der Aufasyme 
fremder Perfonen in ihren Wohnungen überhaxst alte 
Berfüht zu bemeifen, damit fie nicht ſelbſt in Unluſt 
und Schaden gerathen mögen. 

Ale biefige Bürger und Einwohner muͤſſen die auf 
fürzere oder längere Zeit bey ihnen abtretenden Ijremden 
fogeih am Zage ihrer Ankunft, bey = rehL Strafe für 
jeden nicht angegebenen Fremden, mach den bey dem 
Rasse: Burhoruder zu habenden gedruckten Forımulas 
von, word der Name des Fremden, der-Zag feiner 
Ankunft, ver Dit, woher er gekommen und wohin er 
zu gehn denkt, des Freuden Gewerbe, Charaktere und 
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Zweck feines hieſigen Aufenthalts, imaleihen der mi 
ſich führenden Perfonen, nebſt des Hauewirths Namen, 
nur ausgefüllt werden dürfen, dem derzeitigen zweyten 
Kern Gerichtsvermalter ſchriftlich anzeigen. 

Eie muͤſſen aber auch in der Folge auf die Lebens 
art, den Betrieb, und die Umfiände der bey ihnen ein⸗ 
Ingirten Fremden ein wachſames Auge haben, und weus 
fie darüber einen Verdacht fchöpfen, ſolchen ſofort dem 
gedachten Herrn Gerichtsverwalter, der ihre Namen 
verfchwiegen halten’ wird, jur weitirn eventuellen Ber 
fügung eröffnen, midrigenfalls fie für die Aufführung 

And das Fortkommen der bey ihnen Einlogirten vers 
antwortlich ſeyn follen. 
Beſonders ſollen die Gaftwirtbe, Herbergiret und 
alle, welche Fremde In ihren Zimmern und Wohnun⸗ 
gen logiren, über die bey ihnen abgetretiten fremder 
sin ordentliches Buch halten, und darinm Ders Nas 
men und Charaktere, nebſt den Tagen ihrer Autımf 
und Abreife, fo genau verzeichnen, daß fie folches auf 
Erfordern-aliemal eidlich beftärfen können. 
Auch wird jedermann erinnert, bebutfamı im feinem 
Ereditgeben an fremde unbekannte Perfonen zu denn, 
in deifen Entfichung er es fih ſelbſt beyzumeſſen baben 
wird, wenn er ſich Inder Folge in Schaden geſetzt, und 
nach den Umftänden huͤlflos arlaffen ſteht, 
Die hier, anfommenden Fremden müffen auf Erfor⸗ 
dern cinen Paß oder ein Gertificat vorzeigen, worin 
zugleich die Abficht ibrer Hierkunft bemerkt wird, eder 
in deren Ermangelung rinen brfsmuten biefigen Bir 
ger oder Einwohner nauıhafl machen, mit dep fie hie 
ſelbſt bekannt, oder au den fie adoreffirt find. «Die 
ſolches nicht Können, ſollen, nach Befinden, ſofort wer 
ter zu reifen, augen ieſtn werden. Fremde, De groue⸗ 
eiſe eter in zerriſſenen Klettern and armſeligen Um⸗ 

inden hiehet kommen, ſollen ſchon an der Graͤngt vo⸗ 
röcdoemiefen werden, weßfalls den Wachen an Thoren 
und Baͤumen und auf Den Grängpojten die gemeſſenſten 
Ordtes bengeleat ſind. 

So wie ſich Kin Gochedler Rath von den guten 
Bürgern und Einwohneru dieſer Stadt ohnehin vers 
foricht, daß fie den ſich hiet auſſaltenden Fremen mit 
gebuͤhreuder Beſcheidenheit und Wilfährigkeis begegnen 
werden 5 fo erwartet er auch von den Fremden jeder 
Nation und jeden Standes, dab fie ſich gegen bicfige 
Buͤrger und Einwohner, jo wie gegen ſich unter ein⸗ 
duder beſſcheiden, rubig umd frierlich betragen, alles, 
was Zauk, Uuluſt und Unordnung veraulaſſen kann, 
ſorgfaͤltig vermeiden, und den hieſigen Geſetzen uud 
Polizeh⸗Anſtalten ſich willig unterwerſen, widrigenfalls 
fie, ohne Auſehen der Perſon, aus dieſer Stadt und der 
ren Gebiete fortgefchaft, auch mach den Umſtaͤnden, den 
hiefigen Rechten gemaͤß beftraft werden ſollen. 

Wornach fih ein jeder zu achten, -und für Unloſt, 
Strafe und Schaden zu hüten hat, Gegeben in Unſe⸗ 
ver Raths AVerfammlung. Zamburg, den gaten Nies 
vember 2792. 8. 
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Sonnabends, den 24. November 1792, 


Nachtrag 
zu dem Erwas über Die Anwendung Der Kohle. 
: (&. Anzeiger Mr. 111. S. 903. Me. 113. 
“©. 924. und Ne. 119. ©. 962.2.c.) - 
Einen ähnlihen Bebrauch machten ſchon bisher 
bie Köchinnen von der Kohle. Karpfen, welche 
aus ‚einem fichenden Stadtgraben oder andern 
fehr ſchlammigten Teich gefifcht worden, und bald 
verſpeißt werden follen, haben gewöhnlich einen 
unangenehmen Geſchmack. Zu diefen wirft man 
mährend dem Sieden eine oder einige Kohlen und 
ber faule Geſchmack verfchwindet fat ganz. 


Handels : Nachricht. 

Braunſchweig. Da id meine Handlung an 
Seren Ernft Franz Witting verkauft habe, und 
felbige von vorgecacht m mit Anfang des künftigen 
Jahrs aabernommen, bis dahin aber durch mid) num: 
terbrocen fortgelegt wird, ſo zeige folches einem ges 
ehrten Publiko und befonders meinen Freunden aus 
bewegenden Urſachen hiemit gehorfamft an, und 
bitte mich feiner bis dahin mit gätigen Vertrauen 
zu beehren, fo wie Herr Witting alsdann ſich ſelbſt 
eınpfehlen wird ; zugleich erfüche ich jeden, ver 
mir noch Nüdjtände für Waaren zu bezahlen hat, 
foiche auf das batdigfte zu berichtigen, weil ich 
meine ſaͤmmtliche Rechnungen abzuſchließen wünfchte, 
dagegen jeder, der wider Verhoffen nody eine ges 
gruͤndete Forderung an mid) haben follte, ſich noch 
in diefem Jahre zu melden und prompte Bezahlung 


Arti t. 
* — ze P. E. K. Erpel, 
wohnhaft auf der Schuhſtraße. 
Vorladungen. 


Johann Gottlob Roͤhler und Andreas 
Zſchornacks hinterlaſſene Söhne aus Elſterwerda 


Der Anzeiger, 2.B. 


20 Jahre abweſend, auf den 15. Aprifjund a7, 
Day 1793 vor die Churfächf. Cammergurds s Ges 
tichte dalelbft. 

Johann Chriftoph Liebig aus Nieder⸗ 
wuͤrſchnitz, 20 Jahre abwefend, zu Empfangnebs 


‚mung 29 fl. 20 9gl. 28 pf. Erbfpaftsancheil, auf 


den 4. April 1793 vor die Gräfl, Schönburgifche 
Gerichte zu Oelsnitz im Erzgebuͤrgiſchen Kreiße. 


Fuͤr Reiſende. 

Da ich meine ſeit mehreren Jahren in der grofs 
fen Beckerſtraße geführte Auberge, im Koͤnig von 
England , nunmehre nach der Heimen Neichens 
frage, nahe bey. dem Fiſchmarkt, in das Haus 
Nr. 6. verlegt habe, fo mache ich Jolches allen meis 
nen Goͤnnern und Freunden, wie auch denen teip. 
Herren Reijenden, hiedurdy ergebenft bekannt, mit 
der gehorfamften Bitte, mich ferner mit ıhrer Bes 
wogenheit zu beehren, umd fich bey aller auf das - 
forgfättigfte eingerichteten Bequemlichkeit der promps 
teſten und billigften Bedienung verfichert zu Halten; 
Zugleich zeige ich auch mod) an, daß bey meinem 
Hauſe Gelaß für Wagen beſindlich ift. Hamburg / 
den 12ten Nevember 1792. 

©. €. Große, 
Gaſtwirth im König von England, 


Merfwürdiger Gebrauch der Sinefen, 


werth, von allen europaͤiſchen Nationen 
nachgeahmt zu werden, j 
(Aus der Erzählung eines Keifenden, der fange 
in Sina gelebt hat.) 

‚ Die Sinefen fangen ihr neues Jahr mit dem 
Neumende an, weldes ohngefähe in die Zeit trift, 
da die Sonne im 15ten Grade des Waffermanng 
ſteht. Dies ift ein merfwürdiger Zeitpunkt, nicht 
nur wegen des allgemeinen Feſtfeyer, weiche vier 
bis 
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His fünf Tage dauert, während deren man gar feine 
Geſchaͤfte treibt , fondern vornehmlich -deswegen, 
weil gerade am Tage vor demielben alle Zahlun⸗ 
gen geleiftet werden müffen.. In dem Zweichens 
saume vom Sonnenſtillſtande an big zum Neujahrsr 
tage werden die Gidubiger fehr zudringlih, und 
wenn man fie nicht am Icten Abend des altın Jah⸗ 
xes befviediget, fo gehn fie in das Haus des Schulds 
ners, feßen fid in einem Zimmer nieder, und bes 
obachten das tiefſte Stillſchweigen. Sobald die 

Miitternachtöftunde vorüber iſt, fleht der Gaͤubiger 

auf, wuͤnſcht feinem Schuldverwandten ein fröhr 

liches neues Jahr, und begiebt fih weg. Dann 

Hat der Schuldner, wie ihr Ausdruck lautet, fein 

Angeſicht verlohren, und fein Menſch wird ihm 

von nun an einen Heller kreditiren. 

Das iſt doch noch eine Art Neujahrswuͤnſche, 
wobey der Wünfcher und der Bewuͤnſchte fih was 
denken! Ein Neujahrswunſch hat da doch eine bes 
flimmte Bedeutung, die zwar einen doppelten ents 
gegengeießten Sinn hat, der aber genan dem Vers 
Hältnif der ſich gratilivenden Perfonen gegen eins 
ander gemäß, und nie zweydentig if. Mie mans 
er deurfche Kaufmann, der feinem hochgebietenden 
Schuldner und gnädiaften Gönner demüthig zum 
neuen Jahr gratuliren muß, würde den Nebenges 
Banken, den er bey der Empfehlung zu ferner hoher 
Protection gewöhnlich hegen muß, weit fröhlicher 
denken, wenn ein Neujahrswunſch bey uns auf gut 
ſineſiſch wirkte. Miele Hehe Glaͤubiger würden 
doch licher noch vor Neujahr ihre Ruͤckſtaͤnde berich⸗ 
zigen, als ihr Angefiht jo zu Schanden werden 
laſſen. 

Bücher » Anzeige. 

Bey Beorg Joachim Goͤſchen in Leipzig find 
in der Michaehsı Neffe 1792 folgende neue 
Buͤcher erfchienen : 

Hube vollftändiger und deutlicher Unterricht in 
der Naturlehre, in Briefen an einen jungen Herrn 
von Stande, Mit Kupf. ır Band, gr. 8. ırihl, 
16 ggl. Eine deutliche Anweifung zu der, einem 
jeden Menfchen fo nösdigen Erkenntniß der Natur, 
shne Vorausfegung anderer Wiſſenſchaften, welche 

. fo deutlich grfchrieben ift, daß fie jedermann vers 
ſtehen ann, 

Villaume Geographie und Geſchichte für die 

Sugend, 2 Bände, mis Charten, 8. 3 rthl, 6991. 
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Beyde Wiſſenſchaften find Hier mit einander vers 
bunden, und werden nicht blos als Verzeichnig von 
Drten, Ländern und Namen, fondern alfo behany 
beit, daß fie Gelegenheit zur Ausbildung des Geis 
ſtes = — geben. 
einholds Brieſe uͤber die Kantiſche Philoſo⸗ 

phie, 2 Band, gr. 8. 1 rihl. 18 yal. — 

Hufeland über die weſentlichen Vorzuge dee 
Inoculation, über die diaͤtetiſche und phoſiſche Er⸗ 
ziehung der Kinder, und uͤber Kinderkrankheiten, 
8. ı rthl. Des Verfaſſers Abſicht iſt, Eltern 
richtige Begriffe von der Natur der Biattern und 
der Inoculation beyzubringen, das Leben ihrer 
Kinder zu retten und durch ſeine Rathſchlaͤge, welche 
auf Erfahrung und Vernunftgrände geftügt find, 
die Geſundheit derfelben zu befördern, 

Ifflands Elife von Valberg, ein Schaufpiel,- 
8. 15 99. Deffen Blick in die Schweiz, 8. 


12 9gl. Eine Neijebefhreibung zum Behuf ders 


jenigen , weldye ohne viele Zeit und ohne große Kos 
ſten eine Schweizerreife unternehmen wollen, 

Der Pächter Martin und ſein Sohn, 8. 22991, 
Der treuberzige Pachter ſucht durch feine Einfälle, 
Kausphilofophie und Yaunen feine Lefer zu vergnds 
gen, und vermittelft dieſes Vergnuͤgens etwas ju 
ihrer Vollkommnung bevjutragen, 

Schs Jahre ans Karl Burgfelds Leben. Won 
dem Verfaffer des Pachters Wiartin, 8. 20 ag. 
Es ift die Geſchichte eines fehr tugendhaften jungen 
Mannes, wodurch der Verfafler das Gefühl fie 
die Tugend zu erwecken und auszubilden ſucht. 

Der Prophet Joel, neu Überfegt und erlaͤutert 
von Jufti, 8, 12 991, Mit einer fchönen poetis 
ſchen Ueberſetzung find aͤſthetiſche und philologiſche 
Anmerkungen verbunden. 

Schillers hiſtoriſcher Calender filr Damen auf 
das Jahr 1793 enthält die Fortſetzung und den 
Beſchluß des dreyßigſahrigen Krieges. 1 rthl. 8 agl. 

Schillers Thalla für das Jahr 1792. 16 big 
48 Heft, Jeder Heft 12 ggl. 


Steckbrief. 


Amtsvogtey Bergen. Da der hieſige Landſoldat 
und Schuhlnecht Jürgen geinrich Willers, 24 Jahr 
alt, kurzer untergefester Statur, runden fchieren Ans 
gefichtd, ſchwarzer Eraufer in einen bewickeiten Zopf, 
an den Geiten aber abgefchnittener Haare, und einen 
Beinen krauſen Badenbart, fehmarzer Augen und Aus 


genbraunen, einer diefen Naſe umd aufgeworfene Lip⸗ 
— Pi 
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pen, mit einem ſchwarzen dreyeckten Hut, dunkelblauen 
tuchenen Kamiſol ohne Schoͤße, mit weißen runden 
etwas erhabenen fchlichten metallenen Knöpfen, einem 
neuen catunenen Brufituch mit braunen aud andern 
Streifen und bunten Punkten und aufftchenden Kra— 
gen und Tafchen, mit Kleinen runden jiimenen And: 
pfen, ganz hellblauen neuen gewalkten Strümpfen und 
Schuhen mit langen Hackenſtuͤcken, weißen prinzmetal⸗ 
lenen neuen etwas runden modernen Schuhfchuallen , 
in deren Mitte Fich 4 Roſen befinden, bekleidet, ſich 
wegen cincs an feinem Brodherrn verübten, und gegen 
Denjelben bereits eingeliandenen Hausdiebitahls höchkt 
verdächtig gemacht, und vor feiner Arretirung Gele 
genheit gefunden, heimlich zu entweichen; fo werden 
alle Obrigkeiten hierdurch erfucht, auf den vorbefchries 
benen Menfchen in ihrem Gerichtsbezirk fleifig achten, 
denfelben auf den Betretungsfall arretiren, und das 
von dem biefigen Amte baldige en zugehen 
au laſſen. 


Preisfragen. 


Erlangen. Der Präfident der Kaiferlichen Afades 
mie der Nuturforfher, Herr Ritter und Hofrath von 
Schreber, bat in einer befondern lateiniſchen Schrift 
ſowohl die Preisertheilung für Die Aufgabe aus dem 
Cotheniusſchen Vermaͤchtuiſſe für das verfloffene Jahr, 
als die neue für das künftige bekannt gemacht. Gene 
war über den richtigen Begriff der Nedensart : Unreis 
nigkeiten ber erften Wege, und die aus ihnen entftes 
heuden Krankheiten u. f. f. worüber Herr Hofrath und 
Profeffor Wedekind in Mainz den Preis der goldenen 
Medaille erhalten hat. Zwey ſilberne Medaillen mit 
dem nämlichen Gepräge find eine dem Herrn Hofrath 
GEramberg in Oldenburg, und eine dem Herrn Dr. 
Voßius im Zaag zuerkannt worden. 

Die neue Preisfrage wird fo angegeben : "Da den 
”Herjten bekaunt genug iſt, welch eine ſchlimme Krank⸗ 
"heit die Serofeln ſind, mie dunkel auch nach den 
"neuern Bemühungen berühmter Männer ihre Bes 
"fchnftenheit, mie ſchwer die Kenntnis und Eur ders 
"jelben fey : fo Lader die Kaiſerl. Aeademie die gelehr⸗ 
*ten Aerjte, die oft Gelegenheit gehabt haben, dieſe 
—— zu beobachten, cin, genauer als bisher ges 
by it, 

"durch neue Bemerkungen die Natur der ferofus 
fen Schärfe zu erfliren (ut explicenr) 

2. die ficherften Unterfcheidungsjeichen,, woran das 
"im Rörper verborgene Seroftlgift, das verfchiedene 
»@tufen der Bösartigkeit annimmt, zu erfeunen fey, 
"auh wenn es fich noch nicht durch Geſchwuͤlſte äufs 
?fert,, anzugeben ; 

3. "dur genaue Beobachtungen anzugeben, für 
vnih⸗ Arten ( ſpeciebus) yon Scrofeln und für weils 


toose 


Ithhe Verwickelungen derſelben mit andern grankheiten 
"jedes der einzelnen bisher bekannten Mittel am paſ⸗ 
ſendſten fen hauptſachlich aber die Wirkſamkeit dee 
„ralgjauren Sähwererde in den Serofela und den das 
>yon entfichenden Fehlern genau zu beſtimmen. — Die 
>Acadeinie wünjcht, daß, wenn es ſeyn kann, durch 
Nieſe Veranlaſſung irgend ein kraͤftiges bisher vielleicht 
*uubekanutes Mittel gegen die ferofulöfe Schärfe den 
”Xerjten bekannt würde.” 2 
>Diefer Gegenftand ift fo befchaffen, daß die Bewer⸗ 
ber freplich auf dasjenige, was andere Schriftiteller 
„davon gejagt haben, Nücficht nehmen müffen. Gleiche 
*wohl wünfht die Academie, daß die Verfaffer haupt⸗ 
>fächlich ihre eigenen Beobachtungen beybringen, und 
"häufiger Eitationen ſich enthalten möchten, um deſto 
”beffer in gedrämgter und deutlicher Kürze, die vorzügs 
Nich gefordert wird, das, mas fie ſelbſt beobashtet und 

>erfunden haben, zu liefern. 

Die Schriften, die den Preis fuchen, werden ent⸗ 
”meder Lateinisch, oder Deutfch, oder Franzöfifh, vor 
»dem 1. September 1793 an den Präfidenten, Herru 
"von Schreber in Erlangen, oder an den Adjunckug, 
"per jedem am naͤchſten ift, poſtfrey eingefandt ; und 
"porzüglich wird erfucht, zu verhüten, daß feiner der 
Verfaſſer vorher keuntlich werde, fondern er nur feis 
„ven Namen, Titel, Aemter und Wohnort in einen 
vverſiegelten Zettel mit demſelben Motto, als die Abs 
"handlung, bezeichnet, beylege.“ 


Preiſe 
yon verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 16. November 1792. 


1) Dad & in Cont. mit 83 pC. rab. 
Eauehl oder Zimmet . 


—— 


Cottun⸗ Garn, Baſſats 3218 
⸗ Jeruſal. 24. 257% Smirn. 32.36 — 
Succade in Eirup 24 6 


2) Die 100 E in Cour. mit zo pC. in Bo. und 
85 pC. rab. 


Com. Mali, 36 m& alie. 54 m8 
Corin. Fa. u. 39.42 — 
s  Kivorn. und Marſ. 39 — 
Krappe 30. 100 — 
Mandeln, Barbar. 50 — 
⸗ Provence, neue 544 — 

⸗ Valenee, neue 62.65 — 
Neis, Carol. 13. 134 — 
Weinftein, Florent. roth. 337 — 
; Sicilian. 25 — 

26 — 


Stalin. weiße 


100% 
Die 100 & in Cour. mit 20 pC. in Bo. 
alaun, Eugliſch. 144m 
Farb⸗ Holj, Camp. in Et. 64.7 — 
⸗ gelb in St. 9— 
Gum. Barb. 46 mA Sen. 78 — 
Hirſchhorn in St. 54 — 
Eimon ⸗ Schalen 35 — 
: Mennie oder Minium 164 — 
Hrange » Schalen, Malaga 23 — 
NVottaſche, Ungariſche 26.27 — 
Roſinen, In. 23 mL a 20 — 
Eilberglett, Engl. das StB 4 — 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in , tbichtigen 
Louis⸗ Carl und Friedr.d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 17. November 1792. 
Eondonpro oo @fterl. a2Ufe # 601 
Amfterdanı in Banco a vifta ‚ 352 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ‚an 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 





Ditto 2 Mon. dato ı® 33 
Sanıburg in Banco a viſta ⸗ 4 
Ditto 2 Mon. dato , 
Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage vifta 
Ditto in Hein ditto s 
Waris pro Liv. Tourn. a 2 ui) 
Bourdeaux a 2 Ufo 


Hol. Rand s Ducaten ad. 5 3 
Diverſe wichtige detti ditto D 2 
8 

6 

ditto ⸗ 33 





Gute g Stuͤck bitte 8, 
Hanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Couraut tt 

Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 20, November 1792. 


@ 


Amſterdam. Banco 1424 





dit. ss in Courant ⸗ 141 — 
dt. 5 2 Monat Sicht ⸗ 140) | — 
dit. 5 Monat Sicht 5 | 140 | — 
Motterdam ⸗ ⸗ 1408 |-_ . 
Dordrecht ⸗ — | — 
Hamburg. Baneo J 149 |; “2 
London 3 Uſo ⸗ ⸗ 1412 34 
Leipzig im Ld'or 5. — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 53 — 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 53 Be 
dit. 2 Ufo s 524— 
dit. 3üſe *3— 
Auasburg ⸗ “sg jıooh| _ 
Witu ⸗ 93 — 
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Hamburger Wechſel und Geld Cours. 
Den 16. November 1792. 
Aniſterd. Beo. G. 35 ſt. p. D. v. 32 3) Kurze Sit. 








Dito n 
Fordeaug 17 {A Beo. > a Die oder 
Paris 17 a 5c0.p.er.f > Aemas 
London 33 ſR 10 Kp. L. Sterl. dato. 
u 36gr. p. Sue] 

adir 8 r.p. Dur. 
et. Schaftian ” = — Dur! +4 Ufo vom 
Bilbao —gr.p.Due.p 3 Monat 
—ſſabon sı ar. p. Eruf ate. ® 
Venedig, — ar, 9. Dur. - 
Breslau in Banco 394 hp. Pi.) 6 Wochen date 

——— pro Cento. — —— 
Ben Caſſa 53 ſhi Kurje Sicht. 
6 

Kopenhagen Cour. 5) > Monat Data, 
Dito —) Kurze Sicht. 
—* Cour. — a Uſo. 

rag Cour. 6 Mode 
Wien Cour. pr. Caſſa ei) * 8 


Frankfurt am Mayn Muͤn 
Leipzig Courant 

_ — Louisd’or 
Naumburg Louisd’or 
Augsburg Courant 
Nurnberg Courant 


— in 
— der Meſſe. 

33 Tage date. 
Beld : Cours, - 


Due, neue 12 beffeı ] pEt. gegen Sp. Beo 
Dito al Marco — ] vollmichtige das 


1omßsif] 


Louis u, Sr.d’or. Stich in! 
Dänifhe Eronen 18 Stud in dee. 
Samlurger Cour. 22 

a: u. Holſi. gm Ecur. 244 

Shilling-Stüde — ſch 

Reue 4 Stuck vor voll 312 — 
N. Preuß. + u. 8 Gr. 56£ 

Saͤch ſiſch Eourant 3— 

Louis u. Ft.dior v. vol 4ala 

Neue 3 Etüd v. voll si) pCt. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 14 grob Courant. 
Quc.su2a@1l.G. 2] pEr. fölchter als 
Louis u. Sr. v. voll 3 g vor voll. 
Treue z Stüde 30 2 er 
Due. neue voll. 7 1 A A das Stud in grob 
2.u.$.v’orvollm. 137138 Couraut. 
Eiber Jsaslöt. 2703 238 


Barren] 12aızlöt. 27 m& cl 
Fein Silber a7 ma 1072 
—— 


in 647lot. 27 m 233310die Mark fein 
Stück von Achten 





+ 


Nr. 125, und 126, 


Der An 





——— 
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eigen, 


Montags, den 26. November 1792. 


pi Vorladungen. 

Earl Auguſt Ailger aus Lippersdorf bey 
reyberg, ſeit den 7jähtigen Kriege abweſend, 
zu. Erhebung. 50 A. auf den 13. April 1793 vor 
die Adel. Moſeliſche Gerihte zu Oberſchnidmaas 

bey Glauchau im Gräfl. Schoͤnburgiſchen. 
Bor das K. Eh, Conſiſtorium zu Hannover 
iſt anf Anſtichen der Friederike Schmidt art. Ber 
wecken ‚- deren „entlaufener ‚ Ehemann Johann 
Conrad Schmidt; Smgleihen auf Anfuchen 
Sophie Burghardt deren entlaufener Ehemann, 
Heinrich Daniel Burghardt, binnen 90 Tagen, 


vom Gten d. M. an zu rechnen, zu erfiheinen, cititt 


worden. , & 

Johann Georg Plitt aus Biedenkopf, auf 
den 12. Dec. a. c. vor das Fuͤrſtl. Heſſ. Amt daf. 
d. d. 14. Nov. 1792. 

Aunna Margareha Raͤtzinn aus Gberflat, 
32 Jahre abweiend, zu Empfangnehmung 162 fl. 
auf den 3. Febr. 1793 vor das Churfuͤrſtl. Graͤnz⸗ 
landgeriht Julbach in Simbady vor Braunau 
am Inn. d.d. 3. Nov. 1792. 

 Yısıchecl Edenberger aus Loigendorf, 50 
Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 60 fl. auf 
den 5. Febr. 1793 vor das Excellenz reichsritter⸗ 
ſchaftliche von Weichſiſche Herrfhaftsgeriht Fal⸗ 
kenfels naͤchſt Straubing. 

Wichael Dirmayr aus Michaelabuch, 50 
Jahre abweſend, zu Erhebung 699 fl. 27 Er. auf 
den 26. Jan, 1793 vor das Kiofters Hofınarktss 
gericht Merten. 

Auction. 

- Aildesheim. Die Büherfammlung des weil, 
Domprobft Freyheren von Merode hieſelbſt, ſoll 
am zten Dec, und an den folgenden Tagen auf des 
Domsapitularen Freyheren von Weichs Hofe oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden. 


Der Anzeiger, 2. B. 


fich finden, fo bitter flehenslich Endeshemerkter, 


| Güter : Verkauf. . 
Zwen zwiſchen Goiha und Cangenſalza, in 
raͤfentonna gelegene, und zeither geme inſchaftlich 
bewirthſchaſtete Güter, von 545 Ar. Laud, fehr ſchoͤ⸗ 
nen Wiefen, Weiden und Gaͤrten, deren groͤßtes 
ein freyes Erb: Dann und Weibers Lohn, und dag 
andere ein freyes Erb⸗Zins⸗Guth ift, ſtehen aus 
frever Hand, und zwar je nachdem ſich Liebhaber 
finden, einzeln oder zufammen, zu verfaufer, 
Kaufluſtige koͤnnen beym Herrn Cammer ı Archivs 
Regiſtrator Raͤſtner allhier die nähern Bedingun⸗ 
gen erfahren. Gotha, den 8. Nov. 1792. 


Machfragen. 

Am Aten Nov. a. c. iſt der vormalige Waiſen⸗ 
knabe Heinrich Bauer aus Ottenfein, 17 Jahr 
ait, von feinem Lehrheren in Aelnftadt entlaufen, 
Er trägt einen dunkelblauen Rock und Weſte mit 
gelben Knoͤpfen, gelbledeine Beinkleider, blaue 
Strümpfe und einen runden Huth; hat einige haars 
loſe Flecke auf dem Kopfe. Wie nun dem Fuͤrſtl. 
Waiſenhaus ⸗ Direftorio zu Helmſtaͤdt ſehr daran 
gelegen, daß dieſer Knabe wieder zuruͤckgebracht 
werden möge, als werden die Obrigkeiten, wo ders 
feibe ſich betreten laſſen follte, erfucht, ihn anzue 
halten und dem Waifenhaufe auszuliefern, weiche 
Sefälligkeit man danknehmigſt erkennen wird, 


Mein Sohn, Johann Nicolaus Kohl, 20 
Sahre alt, groffer Statur, weislichen Haaren, 
mit einem hellblau tuͤchernen Wammes, auch ders 
gleichen Bruſttuch, leinenen Hoſen, blanen 
Strümpfen, meffingenen Schuhſchnallen, und 
einer grün tüchernen Pelzkappe bekleidet, ift den 
26ten Sept. a. c. aus Melancholie heimlich von 
Bier entwichen; follte dieſer Ungtückliche irgendwo 
als 
der 
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der fehr befümmerte Vater, dieſes traurig Hinhers 
irrenden, gedachte Elenden in menfchenfreundliche 
Sichetheit zu nehmen, und gefälligt ſchleunige 
Nachticht gegen Erftattung der Koften nebit allem 
Dank an mic ergeben zu laſſen. Soden bey 
Frankfurt am Mayn, den 20. Nov. 1792. 

ohann Audwig Aobl,. Semeindenann 


allda. 


Fuͤr Reiſende. 

Munchen. Mein jüngerer Herr Bruder Karl 
Albert, Innhaber des von unſerm ſeeligen Vater 
beſeſſenen Gaſthofs zum ſchwarzen Adler, hat in Mr, 
113. und 114. S.917. a. c. des Anzeigers einruͤcken 
laſſen, daß Feemde bey ihn angefragt, ob er wirk⸗ 
dich einen andern Gafthof uͤbernommen habe, und 
gab feine bekannte Addrefle auf, um unangenehnien 
Irrungen vorzubeugen, Ein verehrungswürdigch 
Dublitum alfo vollftändig zu unterrichten, und alle 
Beforgniffe beſtmoͤglichſt zu befeitigen, finde ich 
Für nöchig, den Erklärungen meines Hrn. Bruders 
Hevjufeen, daß nunmehto zwey Albert Gaftgeber 
in München find, nämlich : ich Franz Albert 
Senior , Gaſtgeber zum goldenen Hahn in der 
Meinfraße, im ehemalig Thalleriſchen Gafthof, 
nd mein jüngerer Herr "Bruder Karl Albert, 
Baftgeber zum ſchwarzen Adler in der Kaufingers 
gaffe. Fremde alfo, die ſich bey ſchriſtlichen Auf; 
trägen, oder in Geſchaͤften an mich wenden wollen, 
Betieben fich meiner nachſtehenden Unterfärift als 
Addreffe geſaͤlligſt zu bedienen, fremde Herrſchaften 
fowohl , als andere verehrungswärbige Reiſende 
und Einheimifche bitte, mic) mit Jhrem geneigten 
Zuſpruch in meinem Gafthof zum goldnen Hahn in 
der Weinftraffe, im ehemalig Thalleriſchen Gaftı 
Haus zu beehren, um fo mehr, da ich mich Außerft 
beftrebe, meinen wertheften Gaͤſten alle moͤgliche 
DBequemlichkeiten zu verfchaffen, und auf das exak— 
gefte und veinlichfte zu bedienen. 

Stanz Albert, Senior, ’ 
Gaftgeber zum goldenen Hahn in der Weinftraffe 
im ehemaligen Thalleriſchen Gaſthof. 


Erinnerung, 3 


bey dem im Anzeiger Fir. 106. ©. 306, 2. 3, 
a. c. befäyriebenen bleyernen Röhren, 

See Beſchreibung von bleyernen, Röhren, if ſo 

Ruvitmäfig und empfehlend, daß man ihnen den Muss 
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ſen nicht abſprechen kanu, und vielleicht in _— 
b 


gerathen moͤgte; fie allgemein einzuführen. 

jedöch, als Arzt, folgende Eleine Erinnerung dabep mas 
hen zu dürfen, &o lange man den Gebrauch diefer 
bleyernen Röhren blos auf Woafferleitungen einfchräuft, 


‚ die nicht Menfchen oder Dich zum Gebrauche beſtimmt 


find ; fondern fie zu Caskaden, Fontainen, zum Was 
ſchen von Leinewand u. ſ. w. das Bafles, binleiteu,f ls 
len, mögen die empfohlenen blenernen Röhren vor 


vorigen, Vorzug verdienen. Wird aber ihr Gebrauch 


. ‚weiter ausgedehnt, und fie follen auch dazu dienen, 


mozu bisher die hölernen IWafferröhren in unierer 
Stadt gedient haben, das heißt, Das Waſſer ins cas 
lenberger. Thor herein und aus der Leine, nicht nur 
sum Seuerlöfhen in die Stadt zu bringen, ſondern 
auch in die Haͤuſer, um es als weiches Waſſer, auf 
ium Kochen, Brauen u. dgl. zu gebrauchen; jo muß 
ich. frühe genug argen die Emführung diefer bleyernen 
Nöhren dringend warnen, fo jehr ich auch mämjchte, daß 
man anftast der bisher gebräuchlichen hölzernen Wafs 
fereöhren, andere weniger fofibare und Dauerhaftere 
einführen mögte. - s 
Bekanutlich bedarf es nicht immer einer Säure, um 
Bley aufjulöien, bloß Waffer, faſt icde andere Feucht _ 
tigkeit in der Erde oder Luft, löfer durch die Länge dee 
Zeit, davon ſchon, obgleich eine geringe Menge, länge - 
fam auf; das Bley wird allmählich bräcligt und anges 
freffen. Eben fo bekaunt ih es auch, das Bley eines 
der grfährlühften Gifte iſt, deſſen Wirfung. ſich zwar 
nicht immer jchnell, aber doch unausbleiblich langſam, 
imd fo verſteckt aͤuſſert, daß felbfi genau beobachtende 
Aerzte Mühe haben, die Gegeuwart deffelben im menſch⸗ 
lichen Körper zu eutdecken, da die davon veranlaßten 
Krankheiten oft mir andern eine-große Aehnlichkeit ha⸗ 
ben, die ohne verſchlucktes Bley, Bleyweiß u. f. w. eut⸗ 
fichen. — Die Aerzte find in den meuern Zeiten darin 
einftimmig, daß der jetzige bäufigere Gebrauh Des . 
Bleyes, mud..der daraus oft entitchende unmerfliche 
Genug deſſelben, an vielen Kranfheiten Antheil haben 
koͤnne, mo man es gar nicht erwartet ; fie warnen das 
her nicht nur gegen alle aus Bley verfertigten Geräthe, — 
fondern auch ſeibſt gegen ſolche, mo nur entfernten 
Verdacht auf wenig beygemiſchtes Bley fällt, z. B. jins 
uerne Gefäße. Denn man hat entdeckt, daß ſogar die 
gewöhnlichen blechernen Trichter bloß deswegen m 
gefährlich geworden find, weil fie mit Bley gelöthet 
find, das durch Eifig, Wein de. aumählich aufgelöfet 
wird; und man will auch aus. eben diefer Urfache jegt 
in England die blechernen Dachrinuen verwerfen, ob 
fie gleich nichts wie Regenwaſſer leiten. — Es wird 
alſo wohl kein Zweifel übrig bleiben, daß jene befchries 
benen ganz blepernen Röhren, mit großer Behutſam⸗ 
keit einzuführen ſeyn bürzten, und die Aufmerkſomleit 
der medieiniſchen Polizey verdienen, Sennover. 


. 
. 
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Geſtohlne Sachen. 


Rotenberg ander Fulda, den 14. Nov, 1792 . 
Es find an dem heutigen Markttage, -alfo wahrs 


fheintih von Marktdieben, in einem gewiſſen 
Haufe ſechs fliberne Eflöffel und ein dergleichen 


großer. Vorlege sLöffet geſtohlen worden. Jeder 
Eßloͤffel iſt mit €. U. der Goͤttinger Probe (13 und 


etnem gelroͤnten G) und dem Mamen des Gold⸗ 


ſchinidis (Kuaner) und der aͤltere Vorlage Löffel 
mit anderen, dem Eigenthuͤmer entfallenen Buchs 
Raben und einer Jahrzahl zwiichen 1740 und 1750 
bezeichnet. Das Verdienſtliche, dieſen Dieditahl 
au eutdecken, iſt auſſer der Entſchaͤdigung des Bes 
ſtohlenen, vorzuͤglich die Bekanntwerdung eines 
Gauners, und rechtkertigt Diele offeniliche Anzeige 
und die daraus flieſſende Bitte, 
Orto Friedrich Gleim, 

ddeſtl. Heſſen Rheinfelſ. Ras) und Amtmann. 

Steckbrief. 
Nachdem Johann Gottfried Jenzſch, 36 Jahre 
alt, von Falkenhayn bey Dahme gebuͤrtig, von 
Profeffion ein Müller, mittier Statur, ziemlich 
hagern Geſichts ſchwarzer Haare und mit einem 
dunfelblauen Rost, cartenatnen Camifol und ſchwarz / 
ledernen Beinkleidern. bekleidet, auch Stiefein und 
einen runden Hut tsagend, während der, allhier, 
vermoͤge hoͤchſten Befehls, wegen unbefugten Eus 
rierens, wider ihn angefteflten Unterfuchung und 


des gnädigft bewilligtermaßen,, von ihm geleifteten- 


gewöhnlichen Kandgelöbniffes , fich zu der, am 
Iiten Oct. a. c. angeordnet gemeinen Confrontas 
tion, nicht geſtellet, vielmehr feitdem gänzlich von 
bier entfernet, und bis daher nicht wieder zu erlans 
gen geweſen; auch foichergeftalt das geleiftere Hands 
geloͤbniß gebrochen ; ald werden daher alle hohe 
und niedere Civil: und Militdrgerichte, hiermit zur 

Huͤlfe Rechtens, für die Perfon aber dienftergebenft 
erſuchet, ermeldeten Jenzſch / daferne folder ſich 
unter deren Gerichtsbarkeit irgend betreten laſſen 


ſollte, ſofort anhalten, ‚und, gefallige Nachricht an⸗ 


Der Anzeiger, 2, 


Nr. 126. | 


Dienſtags, den 27. November 1792. 
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ber uns zufommen zu faffen, ſodann aber deſſen 
Abholung, gegen Ertheilung gewöhnlicher Mevers 
falten und Erſtattung der Untoften, nicht minder 
der reciprocierlichen Erwiederung in dergleichen Faͤl⸗ 
fen gewärtig zu jeyn, Stadtgericht zu Dresden, 
am 6ten Nov. 1792. 


“ Todes : Anzeige, 

Zu Mainz ift am Hten dieſes der Berühmte 
Kupferftecher, "Heinrich Hugo Coͤntgen, in feis 
nem Ögften Jahre am Schlagfluife geftorben. Sein 
fürtreflicher Grabſtichel zeichnete ſich hauptſächlich 
in Landecharten und Vorſchriften aus, Seine Dähne 
und biöherige Mitarbeiter werden den Ruhm und, 


die Arbeiten des Warers ſortſetzen. 
Handels » Nachricht. 


Da man die zwifchen den hiefigen bürgerlichen 
Meggern und Seifenfiederw wegen Unfchlicht s Abs 
nahine, neyerdings entſtandene Jrrungen gründlich 
zu unterſuchen, und auf eine dem Publitum zu— 
trägliche Art zu heben gedenket, fo wird bis dahin 
proviforifch verordnet und kund gemacht, daß einge 
weilen wegen dem beträchtlichen Unſchlichtvorrath 
der allhieſig bürgerlichen Metzgern kein fremdes 
Unſchlicht in allhieſige Stadt geführet, und auf die 
Stadtwaage. gebracht, - minder verkauft werden 
dürfe. Muͤnchen/ den 5ten Nov. 1792, 

Churpfalzbayerifche obere Landesregierung. 
Konrad Rupredht, Schr, 


Bücher : Anzeigen. 

Eompendisfe Biblioihek, XXte Abtheilung. 

Der Mineralog, oder compend. Bibliothek alles 
Wiffenswürdigen aus dem Gebiete der Mineralogie. 
Heft 1. Ladenpreis 6 agl. (Pränumerarions - Preis auf 
8 Hefte ı Gonventionsthaler.) Inhalt. Kinleirung- 
1. Bap. Was iſt Mineralogie? 2. Kap. Bom Gtgens 
Rand der Minttalogie. 3. Rap. Bon den gemöhnlis 
hen Ubtheilungen in der Drineralogie, oder den vors 


‚säglichit dazu gehörenden, befondern Wiſſen ſchaften. 


4. Bap. Wie, und in welcher Ordnung erwirbt man 
ſich richtige , und, fo viel möglich ,- volliändige mine, 
salogifche genutuiſſe 7 3. Abfchnirt, Yon den — 

enn⸗ 


# 
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Bennzeihen der Foſſilien. 1. Kap. Don ben uf —, - Thet / Heyſaut — 2 


2 
fern Kennzeichen überhaupt und ihren Einthtilungen. .Keyſer 332 
2. Bap, Bon der Farbe der Foſſſlien als dem erſten Toback, Canaſter ih Kollen 14, — 
allgemeinen gemerifchen Kennzeichen derfelben. 3. f ⸗ ord. 60, „SgE. 
Bay Ben dem‘ der Foffilien a. d. ' men 4 
am. allg. gener. Kenn. derf. 4. Bap, Von der du Buder, Candits in Kiſ. 

Foſſilien a. d. e. beſondern gener. brauu 20: — 
Fennz. derſelben. 5. Bap. Don ben regelmaͤßigen ⸗ gelben 21. atĩ — 
Gefallen‘ oder Krifiallifationen feſter Foſſilien als der 5 weisen 24 — 
zten Abtheilung des erſten befondern gener. Rem, ⸗ Lumben 19 — 
ihrer aͤuſſern Geſtalt. TI. Abſchnitt. Des Werner⸗ ⸗ Melis ao) — 


ſche volftändige Mineralſyſtem. M. Abfchn Be: ’ Raffinat 25 — 


ſchreibungen einiger in vorſtehenden Mineralſoſtem bes inf 2 ; 
findlichen merkwürdigen Mineralien. A. Beſchteibung Leipziger Wechfel: und Geld⸗Ceours in neuer 





Des Prehnits. B. Befchreibung des Cyanit. C. Be⸗ Saͤchſiſcher Wechfel + Zahlung, 
fhreibung des Apatits. D. Beſchteibung des Des den 23. Movember 1792. 
mentfpars. IV. Abfchn. Uranie, ein neues Metal, Ta TI nn TAT 

V. Abſchn. Bon gemengten Zoffilien , insbefondre von In die Meffen. G. B. 





der fofiematifchen Eintheilung derjenigen unter ihnen, Zeips. 5 
welche Grbürgsarten genennt werden. 1. Bap. Bon * er nn RR a 
der Eintheiluug der Grohe genen überhaupt. 3. Bap, Yaumburger F 2 

often der gentengten Gebärgsarten. J. Klaſſe. Zus Zeipz. Mlichaek s' — = 
Anmerigefente oder urfprüngl, Gebürgsarten. U. Bla Kion - + a.“ 
fe. Zuſammengekuͤttete. 








Heftellungen geben durch dem Weg des Buchhan⸗ Amſterdam id Beo. 2 Ufo _—— 140 
dels an Kern Perthes ; durch die Polen, an das Wink ar a — 135 
iferl, Keichs / Poſtamt in Botba. " Die Subſerip⸗ Hamburg in Banco + 5 147 
sion auf die geſammte Bibliothek ift geſchloſſen; Praͤ⸗ am —— — — 
numeratiom aber Eonv. thl. auf 8 Heite nimmt — — 9 
der Herausgeber Hr. Rath Andre ju Gotha an. u a Rs: >9% — 
F Preis⸗Courant Vndbon aA Ufo p. Pf. St. WE. gl. 
von Waaren gegen cont. in Louisd or à g rihl. _ [Rand Ducaten, : 7 — 
(NB 100 Pf. Sremer thuu 101 Pf. Amſterda⸗ IWid nige Due. 2 Se 6 — 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Oro) = —— 
machen ı rihl. Saͤchſ. alſo ı Groot 4 pf.) 3 Nlmarco ’ s * dino| — * 
Bremen, den 17, November 1792. " Tarfmareo Louisd’or — — 
— Bey Pfunden. oe! Souveraindor — xEs.iotq. 
runellen 20 Louisd or As 2 3 PC. — 
—— Amoni — Cvarldor ä 8* 
pangruůn 54 — 3 Maxd'or A — 
Tore, boy ord. 24.36 — EL Shild:gvor ARE 4E 
e Eomgo i -co— 7 )eaubthlr.d4@t.ierid) | / * 
s Grünes ın@ Fl Sichf. Conv. Gel. pary. 
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Mirttewochen, den 28. November 1792, 


Bergwerksſache. 

Die huͤber den Ilmenauer Bergbau, nach geſche⸗ 
hener Erreichung des Floͤzes, nunmehr ins Publkum 
zu gebende oſſicielle Nachricht, kann in Anſehung 
des Rechnungsweſens nicht cher mit Zuverlaͤſſigkeit 
ertheilt werden, Dis man darüber ficher decidiren 
kann, ob diejenigen reſp. hochgeehrteſten Herren 
Gewerken, deren reſtirende Zahlung ausgefchrieber 
ner Beytraͤge bisher creditire worden, fich durch 
Abtrag derfelben von der Caducirät ihrer Bergwerkss 
theile befreyen wollen. Man hat daher Commiſ 
fionswegen in Ruͤckſicht auf die weite Entfernung 
vieler Theilhaber, durch oͤffentliche Blaͤtter bekannt 
zu machen, fi nicht uͤberheben wollen, daß zur 
Derichtigung diefer Mefle der 31. December ‚diefes 
Jahrs zur praͤckuſivrſchen Friſt beſtimmt worden 
ſey, und daß dieſentgen, welche innerhalb dieſer 


Friſt, die bisher creditirten Ruͤckſtaͤnde an die Fuͤrſtl. 


DBergwerks:Kommilfton, oder an den Herrn Vergr 
rath Voigt zu Ilmenau, oder an den Rechnungs: 
führer der gewerkſchafilichen Haupt Caſſe, den Fürftt, 
Kriegs » Serretär Seeger allhier, nicht einfenden 
würden, alsdann ihrer Kuxe zum Vortheil der übris 
gen Gewerkſchaft vertuflig erkannt, und ſolche Kure 
in den Gewerlenbuch caduc gefchrieben werden fols 
en, Weimar, den 12ien November 1792, 
Fuͤrſtl. S. Bergwerfss Commiffion, 


Anfrage, 


Wie fann man fanlichtes Flußwaſſer, in Erman⸗ 


gelung anderer Kohlen, durch abgeſchwefelte Stein 
kohlen dergeftalt verbeifern, daß es nicht nur gan 
helle und klar wird, fondern auch einen lebhaften, 
erfriihenden , angenehmen Geſchmack erhält und 
wie wird das Kohlenpulver und andere etwa dergleis 
chen nöthige Verbefferungsmittel ohne Schwierigs 
keiten von dem verbefferten Waſſer wieder abgefons 


- Der Anzeiger, 2.3, 


dert? Derjenige, der dieſes bald und zur Zufriedens 
heit der Anfrager deutlich und beſtimmt zu beant⸗ 
worten belieben wird, hat nicht nur den wärmften 
Danf von einer anfehntichen Stadt, fondern auch 
zu feiner Zeit eine ehrenvolle Belohnung ju erwarten. 


Handels : Nachrichten. 


Um meine Rabrifenarbeiter , welche id im 
Sommer zur Bleyweis sFabrifatur gebtauche, auch 
im Winter beybehalten und beichäftigen zu Eöunen, 
offerire ich denen Herren Tabacks Sabrifanten, alle 
gangbare Sorten Bleyplatten in den Preis, mas 
fie mir ſelbſt koſten. Zu Schnupftobacke n Pfund 
à 1urthl. 3 Pfund Ag rehl, 2 Dfuno ä 5: rthl. 
4 Pfund a 32 rthl. und zu Rauchtabacke ı Pfund 
a 22 td. Pfund A rı vihf, 3 Pfund & 65 rihl. 
pro 1000 Stüd gegen gleich baare Bezahlung in 
Kontant, Auswärtige remittiren gleich bey der 
Bortellung und können fidy der prompteſten Abſen⸗ 
dung verfihert haften. Emballage wird ihnen for 
dann noch billig berechnet, Da indeffen diefer Preis 
nur in denen Wintermonaten und bis ı, April flatt 
finden kann; jo bitte um geneigte Beſtellungen in 
Zeiten, um mic mit meiner Arbeit darnach zu 
richten. Schroot oder Hagel verkaufe ä gEridl. per 
Eentner mit 4pCent Rabatt, wenn 5 und mehrere 
Eentner auf einmal-genommen werden, 

D. €. Buͤhring in Berlin, 





Nachdem mein bisheriger Compagnon Kerr 
Jeremias Friedrich MFogE von hier abgegangen, 
und nichts mehr an meiner Handlung zu fordern 
hat; fo finde für noͤthig, diefes nicht allein oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen, ſondern erſuche auch die 
Herren Debitoren von der bisherigen Comp, Hand⸗ 
lung Bräbe und Mogk, an Mogk nichts, fons 
dern an mich allein zu bezahlen, Üebrigens bleibe 

i 2 die: 


# 
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die Handlung nach wie vor, jedoch unter meinem 
alleinigen Namen, wie ih mich dann dem gechrien 
Publiko fowohl in meiner führenten Ellen⸗ und 
Saamen s Handlung zu allen Dienſten ergebeilſt 
empfehle. Caſſel, den 12ten Nov. 1792. 

. Balthaſar Graͤbe. 
Antwort. 

Sm Anzeiger Nr. 115. ©. 942. 1. B. a. e. wird 
die Frage aufgeworfsu: ob es nichr gut jey, ſolche 
Faͤlle befanne zu machen, wo durch Dunfelbeit, 
Zweydeutigkeit und Unbeftimmeheir der Ceſetze, 
Prozeffe veranlaßt worden ? Mich deucht, wir has 
ben ſchon genug dergleichen Sammlungen. Sie haben 
aber, im Ganzen genommen, wenig auf Die Vert eſſe⸗ 
zung der Jufiiz gewirkt, da gewoͤhnlich fine authen⸗ 
tiiche Erflärungen der Gefege erfolgen, fendern Richter 
and Spruch; Eoliegien blos nach den Grundjägen und 
Meynungen eniicheiden, welche fie entweder einmal ans 
genommen haben, oder die fie nach ihre veränderten 
Einfichten abändern , wie z. E. das Dber-Appellationds 
Gericht ju Zelle, nach Pufendorfs Obfervationen, öfr 
ters im meuern Zeiten, eine Meynung verlaſſen hat, 
welche von ihm im Altern Zeiten zum Grund einer Ent⸗ 
fheivung genommen wurde. Nach meinem Bebünten 
bleibt Fein anderer Weg zu einer wurklichen Derdeffes 
zung der Rechtspflege übrig, als — ein deutlich und 
Beftinsuns verfahren Geſetzbuch, und fein guter Regent 
wird es feinen friedliebenden Unterthanen verdenfen, 
weun fie die Bitte um ein foiches Geſetzbuch feinen 
Fürfien s Herzen nahe legen, da einzelne Gefene ſie mie 
binlänglid vor der Ehicane ſichern. 

So iſt zwar in deu Herzogthum Gotha durch ein 
landesherrliches Patent vorm 23ſten September 1785 
den Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Confirutionen, woruͤber der 
beruͤhmte Carpzov im ſeiner jurisprudentia Forenfi 
Roniano-Saxonica commcutirt hat, die geſetzliche Kraft 
bingeleget worden, und zwar mit folgender Beßime 
mung: 1) daß bloß die Eofituricaen ſelbſt, nicht aber 
die von den Kommentatoren Ihnen gegebene Auslegun⸗ 
gen, eine gefenliche Kraft haben felien. =) Daß dieſe 
Eonftitutionen zwar wur alsdaun, wenn wegen Dis zu 
entſcheidenden Rechtsſtreites nicht, bereits ın den Bros 
zoglichen Londesgejegen etwas verorönet worden, jedoch 
aber im dieſem letztern Fall nicht allein nethwendig, 
und ohne Ruͤckſicht: ob deren Verſchrift zeinher Fon 
bey die ſer oder jener Gerichtsftelle nachgegangen, oder 
nicht nachgegangen worden, ſondern auch jederzeit vor⸗ 
zuͤglich ſowohl vor den gemeinen Saͤchſiſchen, als vor 
den Roͤmiſchen und Canonifhen Rechten, zur Nichts 
ſchnur angenommen roerden follen. 

Eine doppelte Bemerkung wird hierbey erlaubt 
ſeyn. Erfilih, da über dieſe Churſachſiſche Conſtitu⸗ 
tionen der gedachte Carpzov commentirt, und zu dem 
Carpzoviſchen Wert Goswinus ab Esbach wirder Nos 


J 
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ten und Anmerkuugen herausgegeben, fo erhellet auf 
der einen Seite, daß dieſe Eorngururiomen dfters vers 
ſchiedene Anslegungen zulaſſen / und auf der dudern 
Seite, daß es immer noch in vor Willführ der Nichter 
berube, welhen Sinn und welche Ausdehnung fie dis 
fir oder jener Eonfurcsiom benicaen wolle. Imwen« 
tens , ſcheint der du der angeführten Stell gebrauchte 
Ausdruck: vorzüglich, ned einigen Zweiſel übrig 
laſſen. Es fen genug, uur Ein Beyſpiel anzufuͤhren. 
Nah der Churſachſiſchen Conſtitutidu Parte II. Cou- 
ftir. KVIIL, ſchließen die Kinder der vollbuͤrtigen Ges 
ſchwiſter den Ohrim und den Gresbater von der Sue 
ceſſion aus. Aber nach gemeinen Sähfiihen Rechten 
ſuccediren Oheim und Grosvater wit den Kindern der 
volbörtigen Geſchwiſter in die Köpfe. S. Joh. Chri- 
ftoph Neuringir Jus Saxonicum diferepans, pag. 117. 
und. 174. woſelbſt bemierit wird, dab hiernach auch 


„von dem Schoͤphenſtuhl zu Jena gefprochen werdes 


Es entſtehet alſo die Frage ; foll im dieſem Fall nach 
der erwähnten Churſachſiſchen Confiturion, und nicht 
mehr nach gemeinen Saͤchſiſchen Rechten geſprochen 
werden ? Alles kommt auf den Siun an, den mar 
dem in dem angezogenen Patent gebrauchten Auss 
drck: vorzuͤglich, beygeleget, und ob dieſes Wort 
bier fo viel als ausſchließlich bedeute, welches letztere 

der Zuſammenhang auzudeuten ſcheint. 

Bücher: Anzeigen, 

Archiv für die Geſchichte der Menſchheit. — 
Serausgegeben von Theophil Friedrich 

Ehrmann. 
The propet Stady of Mankind is Man. 

j , Fore. B 

Die Gefhichte der Menſchheit im weitern Verſtan⸗ 

de — das beißt: die philoſophiſche Gefibichte der Mens 
Then und Völfer verbunden mit der Betrachtung des 
gegenwaͤrtigen phyſiſchen und moralifchen Zuſtands alter 
Notionen — schört unter dieſenigen Wiſſtuſchaſten, 
weiche den größten Natzen mit ver reijeudften Annchin⸗ 
lichkeit verbinden; umd wenn je ein Zeitalter war, im 
melden diefer Ichereihe Spierel des Meinten Ges 
ſchlechts zum allgemeinen Vortpeil, zur Beförderung 
des Menfchenwehls, zur Verbreitung richtiger Begriffe 
von Menſchenwuͤrde und Menfpenregten, jur Empor⸗ 
bebung der wahren Aufklärung angewandt werden 
kann 5 ſo iſt es das gegenwaͤrtige. Diefer Gedanke 
hebt meinen Muth jetzt, da ich den Verehrern des 
Edeln, Guten und Schoͤnen, unterſtutzt von zahlreis 
den Gönnern und Freunden, ein periodiühes Merk 
antundige, das den rrhabenen Zweck ba die Ger 


- fihichte ver Menſchheit — das eigentlichſte und lehr⸗ 


reichſte Studium des Meuſchen — (fo viel au ung if) 
zu der gemeinnützigſten und angenehmſten Unterhal⸗ 
tungselektut zu machen. Geſchichte der Meuſchheit, 
philoſophiſche Geſchichte der Menſchen und — 


— 
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Voͤlkerkunde insbeſondere — welche vielbet ſorechende 
Namen von Wiſſenſchaften, die auch die Aufmerkſam—⸗ 
keit des Flüchrigften zu feſſeln vermoͤgen! Diefe rei; 
zenden Wiſſeuſchaftea follen von und, fo weit wit's 
vermögen , zur Befoͤrderung der ächten Aufklaͤrung 
und zur Verfhönerung der gemeinnüsigfien Unterhal⸗ 
tung angewandt werden. Wie reichhalsig it der Etoff, 
den die Gefdsichte der Vorwelt und Jetztwelt, und vor 
allen vie reigende Voͤlkerkunde uns dazu anbietet ! — 
Aus diefer unerfchöpjlihen Goldgrube wollen wir Phi⸗ 
loſophie des Lebens, Weltflugheit, Meufihenkunde zu 
Tage fördern. Wir vollenden Spiegel, den die uns 
truͤglichſte Lehrerinu, die Sefyichre der Vergangens 
beir uns verhält, als einen Talisman zur Leitung 
durch die vermworrenen Pfade dieſes Pilgerlebens ges 
brauchen. — Wir wollen aus dein groſſen Buche der 
Erfahrung Weisheit lernen. — Wir wollen die Kennts 
niß und Beurtheilung unfer felbft aus der reinften 
Quelle — aus ver Chronik der Meuſchheit — ſchoͤpfen. 
Wir wollen uns auf das Studium unſer ſelbſt durch 
die Betrachtung anderer leiten. Wir wollen uns lar 
beu an dein Anblicke des Guten um uns her, und aus 
dem Befen Lehren ziehen, die ung jetzt und in der Fol⸗ 
gezeit heilſam ſeyn werden, Kurz, wir wollen den Mens 
ſchen im allen Lagen, imallen Verbindungen, in allen 
Verhaͤltniſſen, in allen Zeitaltern, in allen Winkeln 
der befannten Erde beobachten. Dich iſt unfer Plan, 
Zur möglichft volltindigen Ausführung deſſelben lies 
fern wir dom Vublikum: 1) Allgemeine Betrachtungen 
Über die Gefchichte der Menſchheit, und über ihre ein⸗ 
zelnen Gegenfiände. 2) Philoſophiſche Verſuche über 
die Geſchichte der Kultur und Aufelirung ſowohl der 
ganzen Menſchheit, als auch einzelner Nationen. 
3) Fragnicnte aus der bürgerlichen und fittlihen Ges 
ſchichte det Vorwelt. 4) Bemerkungen über tie Ges 
ſchichte der Jetztwelt. 5) Vorzuͤglich Bruchſtücke aus 
der Voͤlkerkunde — Betrachtangen über "den phyſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Zuſtand dlier bekanuten Voͤl⸗ 
fer — einzelne Skitzen und Züge, aus den beßten 
Quellen gefammelt. 6) Und endlich auch Erzähluns 
gen, Züge, Auekdoten und Fragmente aus der Ger 
dichte der Aufklärung uno Nohheit, der Sittlichkeit 
und Unfietlichkeit, der Worfhritte und Rüͤckſchritte 
unferer Zeitgenoifen in der Vervollfommmung. Auf 
diefe Art, glauben wir, fen ed uns möglich durd) die 
Ichrreichfte Unterhaltung nach unfern Kraͤften Einiges 
jur Erreichung jener großen Vortheile, die das Stu—⸗ 
dium der Gefchichte der Menſchheit anbietet, benjus 
tragen. Die Welt: und Menfibenasfhichte, die Ber 
gebenheiten unfers Zeitalters, die Völker: und Staas 
tenkunde merden uns ihre reichen Schäge zur unterhalb 
tendften Belehrung öffnen ; wir werden fie mit der 
eifrigten Sorgfalt zu jenem hoben Zwecke benutzen, 
und mit dem anhaltendſteu Streben zu nuͤtzen, zu ber 
Ihren, zu unterhalten uns bemühen, Strenge Mo⸗ 
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ral ſoll mit Meuſchenliebe, Freymuͤthigkeit nie) Ber 


ſcheidruheit, Belehrung mer Unterhaltung gevaart ſeyn. 
Dies kann ich, In meiner Herren Mitardeiter und in 
meinen Namen dem Publikum augeloben, das bisher 
meine Schriften fo nachfichtsvoll aufgenommen hat, 
und das auch in diefem Werke, meinen Eifer, der 
Menſchheit nuͤtzlich zu werden, nicht verfennen wird. 
Stustgard, den 30. Sept. 1792. 
. T. 5: Ehrmann. 
* : * 

Das hier anarkündigte Archiv fiir die Geſchichte 
der Menſchheit erfcheint von Neujahr 1793 ar als 
Mouatsſchrift im Werlag unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung. Monatlich wird in blauem Umſchlag, ein Heft 
von 6 Bogen, gr. 8. ausgegeben. Der Preiß für dem 
ganzen Jahrgang, welcher aus 4 Binden beitcht, und 
mit einem Hauptregiſter verfehen wird, iſt 4 rihl. 
Saͤchſiſch, oder Sfl. 24 fr. in Laubthaler A ak fl. oder 
7. 2 fr. Rheiniſch. — Eimelne Hefte werden nie 
verkauft, fondern nur halber oder ganzer Jahrgang. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen darauf au; 
aud) kanu mar ſich deshalb und um die Hefte mouat⸗ 
lich mit der Poft, alfo regelmäßig und eher zu erhale 
ten, an die löbl. Poftänter und Zeitungs + Erproitios 
nen wenden, für welche das K. N. Poſtamt zu Stutt⸗ 
gard die Hauptfpedition übernommen bat. Das erſte 
Keit ericheint fogleih auf Neujahr. Zürich, den 
ıfen November 1792; j 

Orel, Gefner, Fuͤßli und Comp. 
Dekonomie. 
Kine Beobachtung Über die Dingung 
der Kappesaͤcker. 
Edoogfaͤltige Hauswirthe hatten es bisher Brauch, 
ihre Kraut⸗ (Kappes⸗) Aecker im Herbſte mit Dung zu 
überführen, und ſelbigen noch vor Winter unterjus 
adfern. Schlechte Hauswirthe verſchieben dieſes, wie 
man weis, bis tief ins Frühjahr Nun will man bes 
merkt haben, daß es nicht gut ſey, den Dung vor 
Winter untergupfiägen, weil, wie man ment, die 
Beſſeruug durch die Winternäfe fich zu tief ım den 
Boden’ ziehe, amd im der Oberfläche allzuwenig Kraft 
zurückaffe ; man hat daher für beifer halten wollen, 
den Dung den Winter über auf den Krautfiück auss 
gefpreitet liegen zu laſſen, indem fich auf diefe Weile 
die düngende Kraft. der gamen Oberfläche bemeiftcre. 
Wir, unfers geringen Orts möchten diefe letztere Me⸗ 
thode nicht empfehlen, und das aus ganz natürlichen 
Gründen, weil es unmöglich ift, daß von dem unters 
gepflügten Dunge etwas verlohten geben Eönnte, er 
mag fo tief einziehen, als er will; anſtatt von deng 
ausgefpreitet liegenden, den Wiyter über zuverläffig 
vieles verlohren gehen muß, weil durch die Naͤſſe, vie 
auf völlige Auflöfung der gröbern Dungtheile abzwek⸗ 
kende, mithin den Dünger feiner Quantität und gr 
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Kirät nach vermehrende Gaͤhrung gehindert wird, mels 
ches nicht in diefer Maafe Fatt findet. wenn der Dung 
mit Erde vermiſcht, der du ern Naͤſſt nicht unmittel⸗ 
bar ausgeſetzt if, Inzwiſchen iſt es mit unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß zwar dieſer alſo ausgeſoreitete Dünger 
ſchneller wirket, als der untergenflünse ; aber eben ſo 
wahrſcheiulich iſt es auf der andern Seite ouch, daß 
deſſen Wirkungen im erſten Falle eher aufhören wers 
den, zumalen wenn der Duty auf einem veſten Dos 
den gelegen hätte. 


Mechfels und Geld » Cours in , wichtigen 
rouis⸗ Carl⸗ und Friedr.d’or ä 5 rthl. 
Bremen, den 21. Noveniber 1792. - 


London pro 100 Lſterl. a2Ufo > 
Amſterdam in Baueo a vita N 
Ditte 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Coutant a viſta ⸗ 345.2 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 331 
Hamburg in Banso a viſta ⸗ 24 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 

Sites in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta 
Ditts in klein ditto Fa 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo u 
Bourlerie a2 Ufo 

Hol. Rand; Dusaten ab. ⸗ 





Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stuck ditto⸗ 8 
Hanuöv. Caſſa Geld ditto s 179 
Hell, Eonrant ditto ⸗ 
Daͤniſch Eourant » ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel Cours, 


den 24. November 1792. 

B. G. 
14231 — 
1405 | 1405 
140$ 
139 
1405 


Amſterdam. Bamco s 

dit. 5 5 in Eouramt ⸗ 
dit. ss Monat Sicht⸗ 
dit. ss Monat Sicht ⸗ 
Rotterdam ⸗ ⸗ 
Dordrecht ⸗ ⸗ 
Hamburg. Baueo ⸗ 
London = Ufo fi ⸗ 
Seipjig in Ld'or 5. ⸗ 

Lion. Payem. ⸗ ⸗ 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 
bit. = Uſo ⸗ ⸗ 521 
dit. 3 Uſo ⸗ 52 
Quasburg ⸗ = ⸗ 
Wien — 


Die 
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an 


N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 
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Hamburger Wechfel- und Geld:Cours. 


Den 20. Novemker 1792. 


Amfierd. Bed. 3410t. p. D. v. 32 ſy) Kurse Sicht. 
Dito 354 uſo oder 
Bordcaur 163 FIBeo p. E. 24 ei 
Paris 168 (1 Deo.2.Cr.f ” reg 
London 33 R Kp. L. Stel. zo. 
— ei gr. p. Dur. 
adix 854gr. p. Due. r 
St. Sebaſtiau — gr.p. Due. | 3 Wie von- 
Bilbao — sr. p. Dur. Monat 
Affabon so} gr. p. Eruſ. dato. 
Venedig — 17.9. Due. 
Hreslau in Banco 307 {4 8. Pi.] 6 Wochen dato 
_— pro Cento. ——— 
Amſterdam Caſſa sa ſchl J Kurie Sicht. 
Dite 64 | z Monat dato 
Kopenhagen Eour, _ 375)" y 
Dito —] Kurze Sicht. 
Leip zig Cour. —] auUſo. 
Prag Cour. F 6 Wochen 
Wien Cour. pr. Caſſa 49% dato. 


Frankfurt am Mayn Mäng 
Leipzig Courant 

— — fouisd’or 
Naumburg Louisd’or 
Augsburg Courant 
Nuͤrnberg Courant 


* in 

— der Meſſe. 
33 Tage dato. 
Geld: Cours, 


Dur. neue 13 beffer] pCt. gegen Ep. Beo. 
Dito al Marco —) vollwichtige das 
Louis u. Fr.d’or. ıomssifl) GStüdinden 
Daͤniſche Eronen —) . 
Hamburger Cour, 22 

Din. u. Holft. gr. Eur. 245 

Schill ing⸗ Stůcke — pet. ſchlechter 
Reue 4 Stůck vor voll 311 


als Ben, 


56 
eihärt Eourant — 
Louis o. Fr.d'or v. vol 4:3 
Neue? Stůck v. voll 
xẽMuis u. ffr.d'or v. vol 14% 
Duec.zu ⸗A l.G. 

Louis u. Fr. d'or v. vol SH 


pGt. ſchlechter ale 
grob Eourant. 


3.) pEt. fhlechter als 
3) N.3 vor voll, 


Nreuez Stüce 30fX 3 — 
Dur. neue voilw. 7 AA hr das —— grob 
L. u. F.d'ot vollwv. a3m&ı 
Silber 1% er — 203{8 

in 6 a 7löt. 278 2234 
Barren] 12 213loͤl. 27586 9— — 
Sein Silber 27 m8 ı0 Bi 
Stuͤck von Achten ma — 


— F — — 
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Der 


- Nr. 128. 


Anzeiger. 
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.Donnerflags, den 29. November 1792. 


Steckbrief. 

Aus dem Gefaͤngniſſe des Koͤnigl. Amts Frau⸗ 
endorf, find am sten Nov. Abends gegen 8 Uhr, 
2 Arreſtanten durch Zerbrechung der Ketten, womit 
fie an die Wand gefchloffen waren, und davon fie 
einen Theil mitgenommen, entfprangen, 1) Chris 
ftoph Mayer aus Hildesheim im Sternbergſchen 
Kreije, ift etwan 24 bis 25 Jahr alt, 5 Fuß, 3 
bis 4 Zoll groß, Marker unterfegßter Statur, hat 
ein blaffes längliches Angefiht und dunkelbraune 
herabhängende Haare, welche ihm vor etwan 4 Mos 
naten Über die Hälfte des Kopfs abgefhoren wurs 
den, trug bey feiner Entweichung einen ſchwarz⸗ 
braunen alten tuchenen Rock, ein hellblau tudrenes 
Kamiſol mit zinnernen Knoͤpfen, alten gelbgeweſe ⸗ 
nen ledernen Hoſen, und zerriſſene rindlederne Stie⸗ 
feln ohne Strümpfe, und einen runden Hut, war 
zımaligen Diebſtahls halber arretirt. 2) Chris 
ſtian Miers, aus Sonnenburg gebürtia, 5 Fuß, 
5 bis 6 Zoll groß, faß wegen Pferdediebftahl, ift 
24 Jahr alt, hat ein volles rundes Angeſicht, truq 
bey feiner Entweichung feine hellbraune Haare in 
einem gewickelten Zopf, hatte einen dunkelblauen 
Ueberrock und darunter ein Kamifol von rothem 
Kalmank, alte gelb geweiene Isderne Beinkleider 
an, und trug Faldlederne herabhängende Stiefeln 
und einen dreyeckigen Huth. Da nun an der Habs 
haftwerdung diefer Inquiſiten viel gelegen ıft, fo 
werden alle hohe und niedere Militair⸗ und Civil⸗ 
gerichte hierdurch dienftergebeuft erfucht, falls fich 
dieje Inquifiten in ihrem Gerichtsbezirk betreten 
laſſen follten, folhe zu arretiren und dem Königt. 
Amte Frauendorf davon gefällig Machricht zu 
geben, damit folde gegen Erftattung der Koften 
obgehohlt werden Finnen, Amt Srauendorf bey 
Frankfurt an der Oder, den 6, Nov. 1792. 

Roͤnigl. Preuß. Neumaͤrk. Juſtizamt hieſ. 


Der Anzeiger, 2.B. 


— Nachfrage. eo 
a der Ehemann Peter Krips aus Angelsdor 
Guͤliſchen Amts Bergheim, in die 80 * * 
und faſt ganz kindiſch, am 29. September von 
Hauß binweggegangen, um Almofen gu ſammlen, 
und an ſelbigem Tag in diefem Belang zu Millem 
dorf Amts Grevenbroich auf der Kirmes geſehen 
worden, vom der Zeit aber an, nicht mehr aus zu⸗ 
forſchen geweſen, welches deſſen Frau und Kinder 
in nicht geringe Verlegenheit ſetzet; Als wird ein 
jeder erſucht, dem deſſen Aufenthaltsort bekannt, 
ſolches an Herrn Hofrathe, beygeordneten Vogten 
und Kellern des Amts Bergheim Frenzy, auf 
Bergheim befannt zu machen, Gegeben Angels⸗ 
dorf, den 9. Nov. 1792. 


Borladungen. 

Johannes Aofmann aus Umſtadt, binnen 
3 Monaten ver das Chur⸗ und Hochf. gemeinfchaftl, 
Amt dal, d, d. 2. Nov. 1792, 

Johann Adam Wich aus Bamberg, go 
Jahre abwefend , binnen 6 Monaten vor das 
Hochfuͤrſtl. Gericht zu St, Jacob daſelbſt. d. d. 
sten November 1792. 


Güter - Verkauf, 

Es ift ein Rittergut, das wohl conditlonirt 
und fich recht’ gut verintereffirt, in der Miederfaufig 
zu yerfaufen; der Anfchlag und Machriche ift bey 
dem Herrn Hofcommiſſaͤr auch Kaufs und Handelss 
mann, Gotthelf Muͤller in Dresden auf der 
Schloßgaſſe No. 335 zu erhalten, 

Erziehungs s Nachrichten, 

Meinen verehrungswerthen Korrefpondenten 
und Freunden, welche mir ihre Söhne ſchon anvers 
traut haben, und denen, welche mir folde noch 
anzuvertrauen gedenken, mache ich hiedurch ſchui⸗ 

bigft 


r 
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Moft bekannt, daß durch einen kuͤrzlich ficher berus 
fenen geſchickten praftifchen Lehrer der Unterricht in 
dem Faufmännifchen Rechnungsweien und der deps 
pelten Buchhaltung auf das Zweckmaͤßigſte in meis 
ner Erziehungs-s Anftalt eingerichtet worden ift. 
Bon ber näheren Einrichtung meines Haufes ftcht 
auf Verlangen eine gedruckte Anzeige zu Dienften, 
€. W. A. Cotta, 
Evangefifcher Prediger in Kaiſerswerth. 


Seit den ıflen October ift die vortrefliche Erzie⸗ 
hungsanſtalt des würdigen Pfeffel in Colmar eins 
gegangen. Eine Anzahl Genfer, welche den größs 
ten Theil der Ziglinge und Lehrer ausmachen, find 
"bey den jetigen Unruhen nad) Genf zuruͤckgekehrt, 
und die Lchret haben ben der Gefahr des Vaterlau⸗ 
des die Feder gegen den Degen vertauſcht. 


Antworten. 

Huf die Anfrage im Anzeiger Nr. tor. &. 322. 
2.8, a. c.: Wo find Sarbens Stifte im 
Bohr, nach Art der gewöhnlichen Bleys 
ftifte, welche Herr Pfannenſchmidt feel, in 
Hannover verfertigre, zu haben ? 

Es Diener zur Antwort daß bey den Bänthes 
riſchen Exrben- in Nuͤrnberg, die feit ſchon vielen 
Jahren in ganz Deutjchland jo beliebten Paftell:Fars 
ben, wegen ihrer vorzüglichen Güte, wis auch die 
in Holz gefaßten Farbenftifte, deren es 300erley 
giebt, zu haben find. Sie find mit Zahlen und 
Ducftaben bejeichnet, deswegen, damit der Lieb⸗ 
Haber oder Künftter allezeit feine gehabte Farbe, 
wenn er nurZahlund Buchftaben Überfchickt, wieder 
bekommen kann. 

atens wird noch eine andere Sorte verfertiget 
gleiche Farbenftifte, diefe Sorte iſt fo eingerichtet, 
daß die eine Hälfte des Stifts leicht und die andere 
Seite Sihatten: Farbe iſt, fie find ebenfalls bezeich⸗ 
net mit Zahlen und Buchftaben wie die oben erwähns 
ten, weil Holz allezeit beffer ift als Rohr, welches 
leicht zerbricht, in welche diefe Farben gefaßt find, 
Wird jeder Verftändiger leicht einfehen. 

Die feine Paftell» Farben, weiche in runden 
3, 4 Zoll langen Stückchen find, find ebenfalls mit 
Zahlen und Buchſtaben bezeichnet, zu welchen auch 
ein Buch unter den Titel Practifhe Anweifung 
zur Paftellmalerey, nebft dem Verzeichniß aller Farı 
ben und ihre Couleuren und Nummern wir hers 
ausgegeben und allgemeinen Beyfall erhalten, es if 
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‚ Inder Weigel und Schneideriſchen Kunſt⸗Hand⸗ 


lung auch in Nuͤrnberg zu haben, 

Verſchiedne Sorten gefärbte Tuſche zu verſchle⸗ 
denen Preifen, welche auch einzein zu haben find, 
und welche dem Yluminiiten und Ingenieren ſehr 
brauchbar, werden von uns auch verfertiget, ims 
gleichen gegründeres Papier, weldhes zum Pas 
ſtellmalen voͤllig zugerichtet und noch feiner Als 
manches Pergament ift, wie auch ſolches Papier, 
wie es in Paris in London für Maler und Zeichs 
ner verfertige wird, nemlich jeder Kuͤnſtler kann 
ſich die Bogen von dieſer in jeder Farbe beftellen, 
weiche von den feinjten Paftell: Farben fein und 
zart mit größter Egalitaͤt überzogen find, worauf 
die herrlichfte Zeichnung Fann verfertigt werden, 
Liebhaber, Kuͤnſtler, und Herren Kaufleute konnen 
ſich directe an die Georg Chriſtoph Gänterifche 
Paſtell⸗Fabrik zu Nuͤrnberg, beym goldnen Schild 
wohnhaft, wenden, von wo fie reel und auftichtig 
bedient werden. Tr 

Auf die im Anzeiger No. 110. ©. 890, 2.8, 
a. c. gethane Anfrage dient ohne weitere Umſchweift 
jur Antwort‘, daß allerdings vor ein paar Sahren - 
eine ſolche Mittheilung eines dergleichen Vorha— 
bens Öffentlich gemacht worden if. Zwar hat das 
Vorhaben nicht die gewänfchte Unterftügung gefuns 
den, und alfo auf eine ganz Eleine Anzahl, nemlich 
drey Kinder, ſich einfchränfen müffen, für deren 
Erziehung man zwar Sorge fragen fann, ihr meis 
teres Fortkommen in den höheren Jahren aber ganz 
den weifen Führungen der'göttlichen Vorſorge übers 
laffen muß. Iſt es dem wohlmeynenden Manne 
ein Ernſt, woran man gar nicht zu zweifeln Urſache 
hat, fo wird der Herr Ereisfteuereinnehmer Weiſe 
in Leipzig die Güte haben, im Fall er fih an dies " 
fen allgemein verehrten Menfcenfreund wenden 
will, ihm weitere Auskunft hierüber zu geben; weil 
man foldyen lieber ganz im Stiller, ohne alles oͤffent⸗ 
liche Geräufche zu Stande, zu Bringen wuͤnſcht, und 
von ungewifien Dingen nicht gern vor der Zeit 
öffentlich ſpricht. N 


Perfonen, fo angeftelle zu werben ſuchen. 
Ein junger Oekonom, der die Schulen befuchet, 
und ſich nächft der Sprachkenntniß, vorzüglich mit 
den ökonomischen Wiſſenſchaften befchäftiget, auch 
allbereits felbft „eine geraums Zeit Landwirthſchaft 
und 
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und.was dahin einſchlaͤgt, betrieben, verbunden 
mit einiger Kenntniß in dev Gärtnerey, wuͤnſcht 
eine Stelle ald Oekonomie Verwalter zu bekommen. 

Sollte jemand an feinem hiezu .nörhigen Ge— 
ſchick, oder aber am feiner Treue und Redlichkeit 
zweifeln, fo offeriert er bey guten Bedingungen, 
entweder. auf Probe zu gehen, oder auch Camion 
zu fehlen. Die Erpedition des Anzeigers giebt 
naͤhere Nachricht. 


Es wird ein Schmied, der im Beſchlaͤge for 


wohl als in Euren geſchickt und gebt iſt, auch} als. 


Fahnſchmied angefteilt zu werden wuͤnſchet, geſucht; 
mehrere Nachricht Hiervon giebt der Schmied, Mitr, 
Rlemm zu Rauenftein im Erzgebürge, 


Vorfchläge, 

Schulmeiſter⸗ Seminarien zu errichten, und die 
Beſoldung der Schullehrer auf dem Lande 
zu verbeffern , obne die Candesherrliche 
Caffe, und die Unterthanen mir Auflagen 
zu befchweren, ER 

Wo Wahrheiten gelten, und ihrer Guftigfeit hal 
ber Aufmerkſamkeit erzegeis, wird ber Im vergangenen 

Sabre berausgefonmenen freymütbigen Schrift: Don 

der Beſchaffenheit und Verbefferung der ſaͤchſiſchen 

Dorf⸗Schulen — bitte doch der Nerfaffer die Heinen 

Stadtſchulen immer auch mit angeführt! — der übers 

einfiimmende Benfall nicht verfügt werden. Nichts 

Fann treffender ſeyn, als die Schiloerung jener Schus 

ken, umd nichts verdiens wohl mehr Beherzigung, als 

der alles überriegende Nachtheil für den Staat, wenn 
eine Generation wach der andern im der gröbften Un⸗ 
wiſſenheit und Unſittlichkeit erzogen wird, und nie hat 
die Vorſicht wohl mehr Winfe gegeben, die Schulen als 
die Werkftätte aller wahren Auftlaͤrung zu verbeffern, 
als int, wo ununterrichiet von feinen Plichten gegen 
Gott und die Obrigkeit, die ausgelaſſenſte Frechheit, 
unter dem Nomen von Menſchenrechten und nasürlis 
cher Freyheit, der Unterthan Lehren empfängt, die ihm 
ſonſt fremd waren; wo tie Vorherſagung Neckers, in 
feiner Rechnung von feiner Finanz⸗ Verwaltung, in 
dem Abfchnitt von der Saliſteuer: "Das Volk, deffen 
>geringes Vermögen keine Bildung ber Erziehung ers 
>fqubt, wird lediglich durch ſimple und an der Nelts 

»gion haftende Triebſedern in der Ausuͤbung feiner 

*Pflicht angehalten, und fo bald es dieſe zerriſſen hat, 

“it gar nicht mehr abzuſehen, wo Intereſſe und Ges 

"fegenheit es binfähren kͤnne,“ — in Sranfreich 

erfüllt iſt. . 
Der Wunſch jenes Verfoſſers geht theils auf Ertich⸗ 

gung von Schulmeiſter· Seminarien, theils auf beffere 

Seſoldung der Schullehrer; Jeder richtigdenkende Par 
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triot wird mit ihn gleiche Wuͤuſche hegen, fo tie jeder 
derjelben, deren Erfüllung von denen, im derem Macht 
es fiehet, mit Theilnehmung entgegen fehen wird, 
Verzeihlich wird es aber auch fern, eben fo wie 
England vor Eröfnung des Budget dem Minifter Vor⸗ 
febläge zu Taren gethan werden, bey diefer wichtigen 


Bade dem Publifo einige Winke zu geben, wie ohne 


DVerniehrung der Abgaben, ohne alle neue Auflagen, 
gewiſſermaßen freywillig und auf Feine Art drücdende 
anfehnliche Beytraͤge zu denen Schulmeifter « Seminar 
tus und Berbeiferung der Schullchrer s Befsldungen 
erlangt werden koͤnnen. 

Das Augenmerk fen vorjegt bloß auf die Spielluſti⸗ 
gen eingeſchraͤnkt. Jeder, der in eine Lotterie legt, 
hat bey der großen Anzahl der Nieten, und der gerins 
gern, die Einlage nicht erreichenden Gewinne, und diefe 
machen doch Die größte Anzahl ans, mehr zu gewarten, 
daf er verliehren, ols daß er geminnen werde, und 
jeder ver etliche und zwanzig Thaler auf Gewinn und 
Verluſt wagt, würde fie auch wagen, wenn auch die 
Einlage durd; alle Eloffen, um etliche Groſchen erhös 
bet wäre, hat fih doch noch Fein Spiellufliger vom 
Einlegen in £oftorien dadurch abhalten laſſen, daß ſeit 
einigen Jahren 2-und 4998. ben jeder Claſſe Einfchreis 
begeld für dem Golleeteur jun Einſatz ſelbſt bezahle 
werden müffe, und daß der Colleeteur berechtiget wor⸗ 
den, von jeden gewonnenen Thaler 8 A abjuzichen, 
wenn auch der Gewinnſt weit unter der Einlage ſtehet, 
und alfo noch immer mit Verluſt verknüpft ik; Wie 
viel weniger kaunn es dem, der einen anfehnlichen Ges 
min erhält, den er eben fo aut auf feinen Einſatz 
nicht erhalten, und mit einer Niete oder einen gerins 
gen Gewinn herauskommen könnte, verfchlagen, wen 
er von dieſem Gewinne über die der Lotterie: Caffe au 
dem angenebenen Behuf verbleibende 10 oder 12 pC. 
und die 5 A vom Thaler noch einen gemaͤfigten Abs 
zug leiden müßte, mit welchem cin fo beilfames Werk 
als die Schullehrers Scminarien und die beffere Ber 
foldung der Schullehrer auf dem Lande befördert wers 
den kann. , 

Diefeomnah fönnsen und foltten zwar alle Gewinne 
unter 1000 rthl. von ſolchem Abzug befrenet bleiben, 
von jedem zocorthl. aber Fönnte jeder Gewinner ganz 
sern noch 5 pC. miffen, und denken, er habe wur 
950 rthl, gewonnen, 

Eine Summe, die für einen rifquirten Einfag von 
etlichen und zwanzig Thalern noch immer groß genug 
it, und je größer der Gewinn ausfällt, zwar merk⸗ 
licher aber immer unwachtheiliger ausfällt, 

Würde diefer Vorſchlag, bey welchem die Potteries 
Caſſe nichts verliert, der Epieler eigentlich nur ein Lu- 
crum ceffans haf, auf das, fobald die Einrichtung alfo 
belichet worden, auch nicht mehr gerechnet werden 
kaun, weil der Spielende, indem er ein Looß nimmt, 
ſtillichweigend die Bedingung des Abzugs yon s — 

au 
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auf jedes gewinnende Tauſtud Thaler einacht, Einsans 
finden ; fo würde J. B. von der Leipziger arten Lot: 
terie der Abzug zum Beſten gemachten Behufe von 
121000 rthl. Gewinnſte von ı bis 20000 tthl. durch 
alle Glaffen 6250 rthl. betragen, und diefes auf alle 
gotterien im Lande innerhalb 3 Jahren, als in welcher 
Keit doch vom jeder Lotterie - Anftalt zwey Lotterien zu 
Stande kommen, end durch alle Elaffen gezogen wers 
den, unfehlbar eine Summe von beynahe 30000 rthl. 
zum wahren Beften des Staots erlangt werden. s 

Diefe fo ſichere und zuperlüffige Einnahme zu ers 
heben, mürde ferner ganz unläftig ſeyn, wenn jeder, 
der in eiter Kotterie cin Looß nimmt, vom jedem Loobe 
nur 2 ggl. zu gedachtem Behuf beytragen müßte, wel⸗ 
her von den Subsollecteur mit zu erheben, an die 
Haupt⸗Collecteurs und von diefe am das Lotterie⸗Com⸗ 
tdir zu berechnen wäre; dieſes würde bey gedachter 
Leipziger Lotterie von z0000 Lovße abermals 1225 rthl. 
amd sach gleicher Berechnung wie eben 62 50 rthl. und 
wenn auch anzunehmen „ daß nicht alle Loofe / unterge⸗ 
bracht werden können, und für Rechnung der Lotterie⸗ 
Caſſe mirfpielen müffen, doch zwiſchen 4 bis soco rthl. 
einbringen. NER 

Noch weiter koͤnnte diefe Einnahne einen Zuwachs 
erhalten, mern audwärtige Lotterien unter friner andern 
Bedingung eonceſſionirt, und den Eollecteurs in Saͤch⸗ 
niſchen Landen die Debitirung der Loofe verſtattet würs 
De, als nach) der eydlichen Verbindung, von jedem aus 
fremden gotterien gu vertreibenden Looſe ebenfalls 
1 gl. — und vom jedem daher ins Land kommende in 
ihre Golleeturen; fallende Gewinſte von rooo tthl. und 
darüber ebenfalld 5 pro Cent innen zu behalten, und zur 
Schul Caſſe, oder wo fonfi ver Fund etablirt werden 
würde, zu erlegen. j . 

Bey der Ausſicht auf fortwährende Lotterien wuͤr⸗ 
de es wohl nicht noͤthig ſeyn, Die daher zu einem Fond 
entſprieſende Summen als Capitale anzuſehen, viel 


mehr würde mit Verwendung des Geldes, ſobald es 


eingegangen ſeyn würde, der behußge Anfona zu mas 
chen ſeyn, wenigſtens, um die Ausdauer zu fichern auf 
ven Fe der nicht fortdauernden Lotterie, nur die 
Haͤlfte des Lotterie Ertrags zu vermenden, die andere 
Kälfte aber als Capital anzulegen, und von den Zins 
fen zugleich mit dem Fünftigen LotterieErtrag, Die 
Schuͤllehrer⸗Beſolduugen au erhöhen. R 
Hazardfpiele zu begünftigen, die den Ruin fo vieler 
Famlien nach fich gesogen haben, fen fern. Sollte es 
aber, da die gefshärfteften Dagegen ergangenen Mans 
Date ſolche nicht haben fören Fönnen, da fie vielmehr 
— ——— — 
Quittung. Auf die 
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tm Finſtern getrieben werben, nicht weit eher möglich 
ſeyn, ſolchen zu vertilgen, wenn fie unter folgende over 
ähnliche Auflage geduldet würden. 

Eine wohlgeordnete Policey kennt die Käufer alle, 
in welchen Hazard: und große Commerce: Spiele ges 
foielt werden, und eben darum ftelt fie in ſolchen Haͤu⸗ 
fern, öftere Nachſuchung an. In Privathäufern und 
Gefellfhaften werven ſich wicht leicht Hazardſpieler zus 
fammen finden, würde jeder Gaftbalter und Coffetier 
famt feinen Marqueurs endlich verpflichtet, feinen die 
Haltung einer Karav Bank oder dergleichen zu geſtat⸗ 
ten, der nicht vorher fürjeden Tag, Abend, oder Nacht 
100 rthl. und feinem zu pointiren erlauben, der micht 
vorher 5 rthl. erlegt hätte, welches der Wirth feinem 
Eyde gemäß täglich, und für feine Perſon felbft eben⸗ 
falls 5 rehl. täglich zur Policey zu erlegen hätte; wuͤr⸗ 
de ferner jeder, der auf Gewinn und Verluſt bey Has 
zard- oder Commerz⸗Spielen parirt, täglich ı bie a 
rthl. — jeder, ber über 8 agl. im L’hombre ; Einfag 
fpielt, 2 bis 3 rthl. — und jeder, der über 16 ggl. — 
Einfag fpielt, s rtbl. — jeder aber, der über ı ribl. 
8 ol. dergleichen einfegt, zo rthl. — täglich an dem 
Wirth, zur treuen Ueberlieferung an die Policep, vor 
Anfang des Spiels bezahlen müffen; fo wird diefes 
anfangs eine anfehnlicde Summe jur SchulsEaffe eins 
bringen: denn in der Folge wird auf diefe Einnahme 
nicht mehr zu rechnen ſeyn, weil die Hazard und groſ⸗ 
fon Commerz⸗Spiele gänzlich aufhören würden. 

Daß auch im letzten Kalle die Abgabe vom L'hom⸗ 
bren⸗Tiſch an zo rihl. nicht zu hoch fen, ift daher obs 
gunchmen, wen man bedenkt, daß bey einer folchen 
Parthie, wo bis an 4 Species eingefert wird, oft 3 bie 
600 rihl. gewonnen, und verlohren werden, und wer 
fo viel wagen will und kann, kann auch zum allgemti⸗ 
nen Beſten zo rthl. beytragen. 

Dazu haben die Spielenden den Vortheil, nicht 
mehr bey verſchloſſenen Thuͤren ſpielen zu dürfen, und 
die Polizeybediente find nuf in fo weit ju fürchten, als 
fie Auffcher der Wirthe find, damit fie Feinen Spiels 
tiſch verſchweigen können. 

Wollte man das Bedenken haben, die Wirthe und 
ihre Bediente würden leicht meineidig werden, und viel 
verſchweigen, fo hindert das eines Theils die Mitwifs 
ſenſchaft vieler, leicht kann durch eine zugeficherte Bes 
lohnuug des Angebers der Verfchwiegenen diefem Uebel 
vorgebeugt werden, und wie viel Vereidungen müs 
fien ganz unterbleiben, wenn diefe Bedenklichkeit ers 
wachen ſollte. 





Bitte de3 Hru. Magifter Schmolters in Murrhardt im Anzeiger Mr. 119. 


©. 967. 2. B. a. c. find zu Auferbauung eines neuen Schulhauſes zu Vorder» Weftermurr Zehen Neiches 


thaler in Golde eingeſchickt worden. 


Sotha, den 25ſten November 1792. 


Die Krpedirion der Deutfchen Jeirung. 


— —— — 
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Steytags, den 30. November 1792. 


Vorladungen. 


Nachdem der Metzgerknecht Bernhard Wil⸗ 
Helm Oppel aus Gauerſtadt, bereits im Jahr 
1751 in die Fremde gegangen, feit dem aber nicht 
die geringfte Nachricht von feinem Leben und Aufents 
Haft gegeben hat, und deſſen näcite Verwandte zu 
Coburg / Mender und Aönigsberg um Ausants 
wortung feines unter Vormundicyaft ſtehenden Ders 
mögenantheils gebührend nachgeſuchet haben; Als 
wird gedachter Mesgerknecht Bernhard Wilhelm 
Oppel edictaliter citirt und vorbefhieden, binnen 
date und drey fächflichen Friften, weldhe pro primo, 
Tecundo et ultimo terınino hiermit gefeßer wers 
den, und zwar laͤngſtens Mittmochen den 17ten 
April künftigen Jahres 1793 vor hiefig Herzogl. 
Kloſter⸗ Amte, entweder in Perfon, oder durch 
hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, refpi- 
cienda zu reſpiciren, und hierauf fein unter vors 
mundichaftliher Werwaltung ftehendes Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, daß 
Rad) Ablauf dieser peremtorifch gefehten Friſt, fein 
Vermoͤgen an deffen nächite Verwandte gegen Caus 
tion abgeacben werden ſolle. Wornach fich zu 
adıten. Sign. Neuſtadt an der Heyde, den 1. 
December 1792. 
Herzogl. S. Rloſter Amt Moͤnchroͤden daſ. 
I. E. Gruner, 
Johann Bortfried Siemon aus Laucıftädt, 
5 Sabre abweſend, zu Empfang der muͤtterlichen 
Erbſchaft vor das Amt daſ. 
Johann Gottlieb Schneider aus MIäbertig, 
im Bezirk des reis s Amts Meiſſen, 2 Jahre 
abweſend, vor die Ritterguths-Gerichte zu 
Börtewig. - 
Couiſe Magdalena, dann Johanna Rofina, 
und Joachim Friedrich, Gefhwiltere Schmidt, 


IPA ‚Der Anzeiger, 2. 
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20 Jahre abweſend; Johann Chriſtoph Heni 
ſeit 1746, und Johann Gottfried ——e 
——— —— ſaͤmmtlich aus Torgau ger 
rg, auf den 4. Febr, 17. März und 21, Apri 
1793 vor daf. Stadtrath. £ * 


Perſon, ſo angeſtellt zu werden ſucht. 

Ein junger Menſch von guter Erzıe un 
im Rechnen, Schreiben und ve —— — 
che einen guten Grund gelegt hat, in ſein 14. Jaht 
geht, und die Handlung zu erlernen geſonnen iſt, 
wuͤnſcht in einer guten Handlung, wo er auch in 
Scripturen etwas erlernen kann, auf 6 Jahre ohne 
Lehrgeld placirt zu werden, und diefe Stelle nächfte 
Dftern oder Johanni antreten zu fönnen. Dan 
hoft Ehre mit ihm einzulegen, und bitter, ſich 
durd) den Anzeiger zu melden, 


Steckbriefe, 


Der ehemalige Bediente der Frau Baroneſſe 
von CLabes, Johann Heinrich Auguſt Chriſtian 
Cuͤderitz, und deſſen Ehefrau Johanna Doro⸗ 
thea geb. Zachau, haben ſich eines der erſtern 
zugefuͤgten Gelddiebſtahls von 1000 rthl. welche 
theils in ganzen Thalern und Achtgroſchenſtuͤcken ber 
Randen, äußerft verdächtig gemacht, und ſich auf die 
Flucht begeben, Der Kuͤderitz ift 43 Jahr alt, 
ohngefähr 5 Fuß 3 Zoll groß, hat eine kahle Platte, 
trägt einen fteifen Zopf und gewöhnlich einen aſch⸗ 
grauen Leibrock, und geht faft ganz auf den Abläys 
zen. Deſſen Ehefrau aber ift ohngefähr 4 Fuß 
hoch, einige 30 Jahr alt, trägt ein brames Camis 
fol, einen Ko von blau und roth geftreiften las 
nell, einen Hut von ſchwarzer Glanzieinwand, mit 
rothem Futter, eine cattune Kappe mit langen _ 
Baden und ein fhwarzes Tuch um den Kopf. Sie 
haben ihre 3 Heine Kinder, nämlich ein Madchen 

“und 
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und 2 Knaben bey fih. Alle und jede reſp. Ger, 
richtsobrigkeiten erſuchen wir dahero jur Holfe Rech⸗ 
tens ergebenſt, auf die erwähnten Fluͤchtlinge ein 
wachſames Auge richten, fie im Betretungsfall zur 
fihern Haft bringen, ihnen das geſtohlne Guth 
abnehmen, und uns demnaͤchſt davon gefälligit bes 
nach richtigen zu laffen. UWebrigens wird demjenis 
gen, welcher die Luͤderitzſche Eheleute zum Arreft 
bringt, eine Belohnung von 20 rihl. von der Frau 
DBaroneffe v. Labes verfprohen. Diefe Rechts⸗ 
willfährigkeit werden wir jederzeit zu erwiedern 
nicht ermangeln. Berlin, den 16. Nov. 1792, 
Director und Richter. 


Catharina Eliſabeth Aartungs aus Ben⸗ 
necenftein,, 20 Jahr alt, mittlere unterfeßter 
©tatur, mit dunfelrothen Haaren und Sommers 
fleen im Geſichte, bat fih einer heimtihen Nies 
Derkunft und eines Kinder Mordes verdächtig, auch 
vor ihrer Arretirung durch die Flucht davon gemacht, 
Vey ihrer Entfernung bat diefelbe ein grün calman⸗ 
kenes ſchon geflicktes Leibſtuͤck, einen fahiftrieftgten 
DBeiderwands : Roc und graue Struͤmpfe angehabt. 
SAmmtliche Obrigkeiten werden erfucht, wenn fich 
gedachte Perfon betreten laſſen ſollte, felbige zu 
arretiren, und wegen ihrer Abholung aegen übliche 
Meverialien und Erflattung der Koften dem hiefigen 
Suftizamte Nachricht zu ertheilen. Bennecken⸗ 
flein, den 16, Nov. 1792. 

(L.S.) Aönigl. Preuß. Juſtizamt. 
Panfe. 


Handels » Nachricht. 

Velssen. Der gute Abfag, den ich verwichenes 
Jahr von meiner felbft .gebraueten Mumme gehabt, 
ohne daß ich ſolches Öffentlich angezeiget, hat mich 
aufgemnntert, wiederum welche zu verfertigen, 
Sch zeige ſolches den Liebhabern dieſes arfunden 
Getraͤnks an, erbitte mir deren gütige Commiffion, 

and verfpreche prompte Bedienung und billigſte 
Preife, auch habe ich recht Hares Bitterbier, das 

Viertel für 2 rthl. 12 ggl. 
Johann philipp Staats. 


Ehutpſaluſher Verbot die Mainzer Zeitung 
betreffend. 
Wir Earl Theodor ꝛc. 
Liebe Getreue! Ihr erinnert end annoc uns 
derthaͤnigſt jener gmädigften General + Verordnung 
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vom 28ten Hornung naͤchſthin, mit welcher Wir 
die Haltung; der Straßburger Zeitung , und fonftk 
ger von auswärtigen Landen einfommenden, vers 
derbliche Srundfäge enthaltenden oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
ter verboten haben, Da Wir nun dieſes Verbot 
auch auf die neuerlich erihienene Mainzer Zeitung 
ſewohl, als auf alle dergteihen Schriften, unter 
naͤmlicher, in vorgemeidter Verordnung vom 2gfn 
Hornung enthaltenen Strafe verboten haben, fo 
befehlen Wir euch grädigft, auf die Befofgung dies 
fer Unferer Verordnung genaucfte Obacht zu nehs 
men, folde von den Kanzefn behoͤrend verfündigen 
zu laffen, und, wie geſchehen, in 14 Tagen bey 
3 rthl. Strafe unterthänigft zu berichten, Döfeb 
dorf, den 29. Okt, 1792. 

Aus Seiner Churförftl. Durchl. fonders 

baren gnaͤdigſten Befehl. 
Carl Graf von Neſſelrod. 


Neuß. 

Buͤcher-Verkauf. 

Von der Gothaiſchen gelehrten Zeitung ſind die 

Jahrgaͤnge 1775 bis, 1787 in gelb Lederpapter um 

einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. Die Ex⸗ 

pedition Des Anzeigers giebt weitere Nachrich⸗ 
ten davon, 


König. Grosbrittannifhs und Churfuͤrſtl. 
Braunfchweig:tüneburgifche Verordnung 
in Betreff einiger Misbraͤuche bey den 
Brief : Poften. 

Man har bemerkt : 

1) Daß Wechſel, Driginalobligationen, Banks 
noten und dergleichen importante Briefichaften viels 
fäitig gar nicht, oder dod) nicht nach ihrem Werthe 
und Gchalt, auf den fie verfchließenden Briefen 
oder Briefpafetern angegeben werden, wie die K. 
Poſttaxordnung es gleihmohl mir fich bringet. 

2) Daß nicht feiten eine Parthey einzelner 
Briefe entweder in cin Packet mit umgewickelter 
Maculatur vermadt, oder auh in Schachteln ges 
packet, unter dem ſalſchen Angeben, daß ſie gedruckte 
Sachen, oder Baden von geringem Werth enthalten, 
mit den Poften abgejandt werden und ankommen, 

Dadurd wird demnach das K. Eh, Generals 
poftdirertorium veranlaßt, zu verordnen, daß: 

8) die unterfaffene Angabe des Werth der in 
Briefen, oder VBriefpafetern verwahrten Wechſel, 
Driginalobligationen, Banknoten ꝛtc. nad Beſchaf⸗ 

fenheit 
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fenheit der Umftände, vom Aöfender oder Empfäns 
ger mit der Bezahlung des doppelten taxmaͤßigen 
Driefportos gebüßet werden ſoll; daß 

b) derjenige, welcher mehrere Briefe auf eine 
verſteckte Art, es fey in Paketern, Schachteln oder 
wie ed fonft geichehen mag, zur Beſtellung an an: 
dere, oder zur MWeiterbeförderung an ſich addreffiren 
däßr, oder an jemanden ins oder außer Landes ſelbſt 
addreffiret, das vierfüche Porto für einen jeden eins 
zelnen Brief erlegen foll; und daß auch 

©) Umſchlaͤge und Eouverte zu gedrudten Sa⸗ 
chen, worauf jedesmal zu notiren ift, daß ſie der⸗ 
gleichen enthalten, gar feine Briefe mit befaffen 
folen, maaßen diefe unter abfondertichen Couverten 
und Addreffen ihren Lauf machen müffen. 

Ein jeder hat fich hiernach zu achten, und feine 
auswärtigen Correfpondenten alleıffalls davon zu 
benachrichtigen, Bey den" Poften hiefiger Lande iſt 
aber auch auf die Befolgung dieſer Verordnung die 
genauefte Aufjicht zu nehmen und zu halten, - Han⸗ 
nover, den 20. Nov. 1792. j 

(L.S.) Zönigl. Churfürftl. Generals 

; Poſt⸗ Directorium. 


Obrigkeitliche Nachfrage. 


Amt Zarburg. Am sten November find allhier 
zwey unbekannte bettelnd betroffene, angeblich verabs 
ſchiedete Bediente, arresirt worden, deren einer, der 
nach feiner Augabe fih Georg Ludewig Zeuer nens 
wet, 25 Jehr alt, aus Jannover gebürtig, und ein 
Sohn eines dafeldft verfiorbenen Bildhauers ſeyn will, 
etwas lang von Statur, ſchier und ſchmal vom Ges 
ſichte, hellbraune vorne ins Geſicht gelämmte uud. 
binten in einen kleinen Zopf' gebundene Haare, ein 
meiffes vorne zuſammen gefmürtetes Halstuch, einen 
ſchwarz geftreiften gelbgrauen abgebleichten wollenen 
Rock ohne Unterfutter, mit uͤberzogenen Knoͤpfen von 
gleichem Zeuge, eine alte hellgruͤne geſtreifte überge⸗ 
fnöpfte Wefte von Manchefter mir Heinen überzogeuen 
Knöpfen von nemlichem Zeuge in 2 Neihen, Tine etwas 
dunklere grün gefireifte alte Hofe von Manchefter mit 
Beinen weißen metallenen Knöpfen und an den Beis 
nen mit einem grünen Bande zugebunden, weiß ges 
fireifte linnene Strümpfe , und leverne mit einem 
fhmarzen Bande jugebundene Schuhe traͤget, und 
vorher einen vorhbräunlichen Rock feiner Angabe nad) 
getragen hat, und ſich bey feiner Arretirung mit der 
Flucht zu retten ſuchte, jedoch wieder eingeholt wurde, 
batte einen falihen Bedientenabſchied des meil, Caͤm⸗ 
merers Erythropel d.d. Zaunover den 6. Jun. 1792 
nach welchen derfelbe-3 Jahre als Bedienser bey ges 
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dachtem Cämmterer geweſen, und weoen einer lang⸗ 
wierigen Krankheit dimittirt worden, deſſen in der 
Herberge gebliebene angebliche Ehefrau, welche jieme 
lich groß, und hoch ſchwanger, ſich Zanne Juliane 
jener geb. Meinken nennet, 25 Jahr alt und eines 
in Amerika verfiorbenen braunfshweisifchen Musque⸗ 
tiers Tochter ſeyn will, hatte einen fchwedifchen Urs 
laubspaß d. d. Stralſund den =. Jun, 1792 von dem 
Major Carl von Armfele unterfchrieben bey fich, nach 
welchen ihr Mann, der fchwedifche Artillerift Nr. 7 
von des Miajors und Ritter Lindequeſt Compagnie, 
Namens Georg geuer, bis auf weitere Dröre den 
1. Map 1783 nach der Stadt Zannover beurlaubes 
worden, imgleichen auch feine Eapitulation d. d. Srrak 
fund den 28. Map 1790, Nr. 70. und fein Mondis 
rungs: und Abrechnuugsbuch Nr. 70. Diefe beyden 
Leute wollen fich ſeit der Beurlaubung anfänalid mis 
Spielen auf der Bicline, und Singen, nachher aber 
als fie die Violine morbhalber .in Wismar verjegen 
müffen, mit Betteln ernährt haben, und im Schwer 
diſchen, Medlenburgiſchen, Laucuburgiſchen, aud) img 
Luneburgiſchen, jedoch nicht weiter als bie Lüneburg, 
Winfen an der Zube, und Zarbürg herumgegangen 
fipn. Der andere, welcher feiner Angade nach ſich 
Job. GBorrfried Pieler neunet, 24 Jahre alt, aus 
Gera im Vogrlande gebürtig, und ein Sohn cine® 
dafigen verfiorbenen Tagslöhners Joh. Carl Pieler 
feyn will, iſt Fleiner Gtatur, fihieren und etwas ſtaͤr⸗ 
keren Angefihts, bat ſchwarzbraune vorne ins Geſicht 
gekaͤmmte und hinten in einen langen Reifen Zopf ne 
bundene Haare, trägt ein graues feidenes Halstuch, 
einen weißgrauen tuchenen Rock mit einer Halskra⸗ 
gen, und mit großen vom nemlichen Tuche überzoge⸗ 
nen Knöpfen in 2 Reihen herunter, imgleichen auch 
auf den offenen Auſſchlaͤgen, welche jerch mit einen 
kleinen Knopfe an den Haͤnden- zuncinöpfet werden 
formen und welcher Rock auch mit Chalon von aleir 
cher Farbe gefüttert if, eine alte rothe ſcharlachene 
kurze Weſte, vorne herunter mit ſchwerzem Bande ein⸗ 


gefaßt, und mit Heinen platten weiten Knöpfen von 


Metall, eine mittelgruͤne geftrrifte Hofe von Manche⸗ 
fiee mit Heinen platten weisen metallenen Knoͤpfen, 
und an den Beinen mit grünem Bande zugebunden, 
weiße wollene Strümpfe, und lederne mie ſchwarzem 
Bande zugebundene Schuhe, auch einen ſchwarzeu 
runden Hut. Diefer Menſch mil angeblich Bedienter 
bey dem von Ziegenhard zu Ligwig, Dberhofneifter 
bey dem Grafen Seinrich den zoſten, geweſen fern, 
und zeigte auch einen Abſchied yon dem Carl von Zie⸗ 
genhard d. d. Lijwig den 24. Jun. 1792 vor, nach 
welchem er 2 Jahre bey demſelben als Livreebedienter 
gemefen. Dan halt aber Amtsfeitig , diefen Abfchieb 
ebenfalls für falſch, und dieſes noch um defto mehr, 
weil bey ihm auch wine Kundfchaft für einen Garn⸗ 
und Linuenwebergeſellen, Namens Jobann — 
& 
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Abe, aus Bera gebürtia, fo 24 Jahr alt, vom mitt 
ler Statur und ſchwarzen Haaren, d. d. Eyfenberg 
Den 8. Det. 1792 gefunden worden, wach welcher die: 
fer Geſelle 22 Wochen zu Zyfenberg gearbeitet hat, 
und ob derſelbe gleich dieſe Kundſchaft wicht für bie 
feinige anerkennen, fondern ſolche von feinem Landes 
mann megen ı5 am demſelben zu fordern ‚habender 
Grochen bekommen baben will; fo verfichern doch 
ſowohl Geuer als deſſen angebliche Ehefrau, daß dies 
fer Menfch, als er zu Buͤtzow im Medlenburgifchen 
gu ihnen gefommen, fich für einen Tuchmachergefellen 
ausgegeben babe, mithin ein Kandmerksburfche ſey, 
wogegen derſelbe aber immer behauptet, daß er eim 
serabfchiedeter Bedienter wäre, weld;er, um eine Con⸗ 
Dition wieder zu fuchen, berum reife, und fich, mach: 
Dem fein Geldvorrath verjchret fen, mit Betteln bey 
andern Bedienten ernähret habe. Sollten diefe bes 
Fchriebenen Perfonen am einen oder anderm Ort fich 
einiger Vergehungen ſchuldig gemacht haben ; fo wers 
den die Dbrigkeiten erfucht, dem Amte davon baldige 
Nachricht zu geben. 
Antwort 


anf Nr. 115. &. 929. 2.2. a. c. des Anzeigers. 
Mein Infitut, welches jent mit 4 Lehrern befent 
äft, beſteht bier in Zamburg feit beynahe 3 Jahren. 
Qunge Leute von 6 bis 16 Jahren erhalten darinn, 
außer dem gewöhnlichen Unterricht im Lefen, Schrei⸗ 
Ben, Rechnen und in der Religion, auch, fobald oder 
in fo fern ihre Zähigfeiten es erlauben, volftändige Ans 
weifaug jum Buchhalten, zu Franzsfifhen, Englifhen 
ano Deutihen Handlungsbriefen, Unterricht in der 
Ratursefebichte, Technelogie, Legik, in der Faufmäns 
aufhen Geographie und Hiſtorie, wobey auf Kenutniß 
Der vorzüglichften Produkte und Fabrikate jedes Lanz 
d13 überhaupt, und jedes Handlungsorts insbefentere, 
das Hauptaugenmerk gerichtet wird; und, da der zum 
Kaufmann beſtimmte Juͤngling zugleich auch billig zu 
"andern Wiffenfhaften angeführt werden muß, die ihm 
Erholung geben, und andern feinen Umgang angench: 
aner machen können, fo wird nicht nur der Sprachen⸗ 
Unterricht auf meinem Juſtitute auch dahin aueges 
Debut, indem neben der grammatikaliſchen Nichtigkeit 
auch auf die frineren Wendungen und das Eigenthuͤm⸗ 
liche der Deutſchen, mie der Franjzoͤſiſchen und Englis 
Shen Sprache beym Vortrag die forgfältiofte Ruͤckſicht 
genommen wird; ſondern meine Zoͤglinge erhalten 
aud) , nebſt dem nothwendigſten Uuterrichte in der 
Mythologie, befondere Eehrftunden im Zeichuen/ in 
der MRufit, im Tanzen, fo wie in der Italieniſten 
und andern lebenden Sprachen, imgleichen in der Dias 
ghematif und ſouftigen Wiſſenſchaften und freyen Küns 
fen , in fo fern zu deren Erfernung eine hinreichende 
Anzahl Theilnehniender fi vereinigt hat. 


Auch wird für anhaltende und juverläffige Aufficht 


aber meine Schüler und über die, melde yon auswaͤr⸗ 
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tigen Eltern mir in Penſion gegeben werden, wie für 
deren Bequemlichkeit, Neinlichkeit und für alles, mas 
euf ihre ohnlifche und meralifche Hildung und Ver⸗ 
beſſerung irgend einigen Eirfiug haben fann, mit aller 
der Aufmerkſamkeit unabläfig geſorgt, die jeder Mater 
feinem Sohne münchen und verfchaffen muß. 

Ohue es zu wollen, bin ich meitläuftig geworden. 
Aber man will jo mwiffen, mas man von mir zu ermars 
ten hat. Ob meine zahlreichen Freunde bis jert mit 
mir jufrieden gemefen — dies zu verneinen, muß ich 
ihnen frey fielen. 

Meine Brüter waren bis vorigen Micharlis, der 
eine in Altone , eim anderer jwifchen Altona und 
Gamburg etaplirt. Erſterer hat feit kurzem fein Ins 
fiitut hieher nah Gamburg verlegt. Ale Irrung uns 
ter uns wird aber wegfallen, fobald man weiß, daß 
er außer feinem Taufuamen, Andreas, auch dadurch 
vor mir ſich auszeichnet, dab er, nach Nr. 179. v. 

. des Hamburgiſchen Correſpondenten von einer Ges 
ellſchaft Kinderfreunde den Preis ihrer philantropimis 
chen Aufgabe fich erworben hat. 

Nicolai Brüning. 
Bücher Anzeigen. 

Von der neulich in Dännemark mit vielem Beyfall 
aufgenommenen Reife meines Freundes Bagzefen durch 
Deutfchland, Frankreich und die Schweitz, wird näch- 
ftens durch mich eine Ueberferzung, mit verfchiedenen 
Anmerkungen und Zufitzen verinchtt, erfcheinen, und 
theils einzeln, theils als ein Stück der Fortferzung 
meines Menjchlichen Lebens zu haben feyn. 

Kiel, den 6ten November 1792. 





C. F. Cramer. 

Göttin Zarmonie hat mir ſchon fo viele Kreunde, 
fern und nah, verfhaft, daß ich getroft hoffen darf, 
mich ben Herausgabe einiger Eompofitionen unterftügt 

zu feben. Dbngefähr vier und zwanzig 
Orden und Lieder gurer Dichter, von mir in 

Muſik gefent, 
werden 13 Bogen fiarf, fauber und correft auf gu⸗ 
tem &Schreibpapier bey Herru Breitfopf in Leipzig 
gedruckt, zur Ditermeffe 1793 erfheinen. Die Eubs 
feribenten (deren Wohnort, Namen und Charakter ich 
gegen Ende des Kebruars Fünftigen Jahrs Deurlich ger 
ſchrieben zu erhalten wunſche, da fie dem Werkchen 
vorgedructt werden follen) bezahlen nad) Empfang defs 
felben x fl. 48 Er. Rhein. over ı rthl, den Zouisd’or zu 
5 rthl. gerediuet ; der nachherige Verkaufspreis wird 
2 fl. 24 fr. oder ı ribl. 8 gal. Saͤchſ. ſeyn. Alle 
freundfchaftliche Beförderer meines Unternehmens, die 
ſich drin Cubferibenten: Sammeln zu unterziehen die 
Güte haben, erhalten das zıte Eremplar frey. Wuers 
bach bey Schweinfurr in Franken, im Nov, 1792. 
- Friedrich Mund, 

Freyherrl. von Münfterifcher Pfarrer. 


— — — 


1041 


Sr 


Der A 





130. 1042 


uzeiger. 


Sonnabends, den December 1792, 


. Steckbrief. 

Amt Hoya, Der wegen thätliher Mishands 
tung feines Vaters, hieſelbſt eingezogene Aeinrich 
Wilhelm Kuhlmann aus Aedzendorf, hiefigen 
Amts, hat am 1i9ten vor. M. Abends Gelegenheit 
gefunden, der Wache zu entfpringen, und ſich auf 
fluͤchtigen Fuß gefeßet, Es werden daher alle 
Obrigkeiten hiedurdy Sub oblatione adreciproca 
erfuchet, auf diefen Menfchen, welder etwa 40 
Jahr akt, laͤnglicher Statur, ziemlich ſtark vom 
Koͤrper iſt, ſchwarzbraune herunter haͤngende Haare 
hat, und bey ſeiner Entweichung ein kurzes dunkel⸗ 
blaues Kamiſol mit blanken Knoͤpfen, eine alte 
ſchwarze, oder linnene Hofe, hellblau geftreifte 
Struͤmpfe und Schuhe mit weißen Schnallen ans 
gehabt bat, in ihren Gerichtsbezirken fleißig achs 
ten, denjelden im Betretungsſalle zur gefinglichen 
Haft wieder bringen, und davon dem hiefigen Amte 
baldmoͤglichſt Nachricht zufommen zu laſſen. 


Handels-Nachricht. 


Zamburg. Damit unſere auswärtigen Freunde 
durch den bisher von unferm Bruder, Johann 
Heinrich Neumann, ſich widerrechelih angemaaßs 
ten Gebrauch unſers verſtorbenen Vaters Emanuel 
Friedrich Neumann Namen, auf den Tabacks⸗ 
packeten nicht irre geführt werden, finden wir uns 
abermals veranlagt, hiermit oͤffentlich bekannt zu 
machen, daft wie die väterliche Handlung und Tas 
backsfabrik übernommen , und unter der Firma: 
Gebrüder Neumann, fernerbin, wie bisher, tallein 
fortſetzen, daß zufolae eines hochobrigkeitlich beftäs 
tigen Famitienvertrags und Vereinbarung, nur 
wir allein die Tabackspackete aus unferer Fabrik mit 
dem erwähnten Namen unfers fel. Waters mas 
nuel Friedrich Neumann bezeichnen, und ſolchen 
führen duͤrfen, und unſerm Bruder, Johann 


Der Anzeiger, 3» 


Feinrich Neumann / foldyes bey wiederholter auf 
jeden Contraventionsfall zu erlegenden Strafe von 
15 ethl. gänzlich unterfagt und verboten worden iſt. 
Hinrich Conrad und Jochim Gottfried 
Heumann, unter der Firma: Gehruͤder 
Neumann. 


Vorladung. 


Anton Schmidt von hier, der ſeit 30 Jahren 
abweſend iſt, und indeffen niemal etwas von ſich 
hat hören laſſen, wird hierdurch dergeſtalt äffenes 
lich vorgeladen, daß er oder ſeine allenfallſige Lei— 
beserben binnen drey Monaten dahier erſcheinen, 
und das erblich angefallene Vermögen in Empfang 
nehmen, oder gewärtig feyn follen, daß daffelbe 
nad) Berfluß folcher Zeit den nächften Anverwandten 
gegen Kaution werde verabfolgt werden. Unters 
diſchingen in Schwaben, den 1. Ort. 1792. 

Hochfuͤrſtl. Thurntaxiſches Oberamt allg, 


- Für Reifende, 

Da ſich die Sage verbreitet, daß der Gaſthof 
in Berlin, zue Stade Rom genannt, neu erbauet 
würde, und alto keine Fremden mehr dafelbft logier 
ven Fönnten, fo finde ich mich gendthigt, diefen 
Irthum hierdurch dienftergebenft bekannt zu mas 
hen, daß zwar ein neues Seitengebäude in der 
Mebenftrage erbauet wird, welches aber denen refp. 
Herrſchaften und Neifenden nicht im geringften ins 
commodirt, da das Hauptgebäude unter den Linden 
vor wie nach an etlichen 20 gut meublirten Zims 
mern, auf täglich mie monatlich beftändig , wie 
auch Stallung und Waaenremifen mit guter und 


biliger Bedienung zu Befehl ſtehen. Berlin, 
den 17. Nov. 1792 
Petſchcke. 
ad 
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Antwort und Correfpondenz : Nachricht. 

Da es der Herr Dr. Chriftian Friedrich Rich⸗ 
ter allhier für gut befunden, feine vollftändıge Ads 
dreife in Nr. 121. ©. 977. 2.8. a. c. des An⸗ 
zeigers , zur Vermeidung fernern Irrungen, wegen 
unferer gemeinfchaftiihen Namen und verhältmißs 
‚mäßigen Beſchaͤftigung, allen feinen auswärtigen 
Freunden befannt zu machen, fo halte id; es aus 
eben dem Grunde für nöthig, in Anfehung meiner 
Addreffe hiermit das nämliche zu thun. Weit ges 
fehlt, daß ih mich deffen, ein Ehurfürftt. Saͤchſ. 
Beldfcheer gewefen zu feun, ſchaͤmen follte, fo 
fhäße ich es mir vielmehr zur Ehre, zumal da ich, 
nachdem ich jenen für mich fo rühmtich geweſenen 
Dienft verlaffen, durch eine hohe General; Drdre 
vom Sjahr 1778 bey dem Churfürftt. Saͤchſ. Feld» 

lazareth als Unter  Chirurgus angeftellt, und 1788 
mit dem Prädicat als Arzt gratis begnadigt worden. 
Leipzig, den 15. Nov. 1792. . 
b. Auguft Richter, 

d. 3. Arzt, Chirurgus und Academicus, wohns 
baft in des Hrn. Compagnie, Chirurgie Reis 
manns Hanie vor dem Rannftädter Thore. 

Anfragen. , 

Die oͤſtern Ungluͤcksfaͤlle die aus dem unvor⸗ 
ſichtigen Baaden in Fluͤſſen entſtehen, machen die 
Veranſtaltung oͤffentlicher Baadbehaͤltniſſe immer 
nothwendiger; man wünfdt deshalb durch den An⸗ 
zeiger zu erfahren. 

Wie ein ſolches Affentliches u am beften eins 
zurichten ſey? 

Wie groß es ſeyn muͤſſe? 

Wie Hoc) ein dergleichen Baad Über einen klei⸗ 
nen Fluß kommen möchte ? 

Iſt die Torfi leichte Moors oder Wurzels Erde 
zu Verbefferung der Sandfelder dienlich? In wel: 
chem Verhältnig muß fie dem Sand beygemiſcht 
werden ? und erſetzt die bewirkte Fruchtbarkeit die 
aufgewendeten Uinkoften ? 

Was giebt es für Anzeigen, auffer den in Zinks 
Oec. Lericon bemerken , die Mergeks Brücde 
ankündigen ? 3 


Perſonen, fo geſucht werben. 
Es wird ein Lehrer der englifchen Sprache in 


eine Stadt im Kennebsrgfchen gefucht „um daſelbſt 
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einer Perſon ein Jahr lang Unterricht zw geben. 
Ein ſolcher wird gebeten, zu erflären , welches 
Honorarium er bey frever Keft und Logis verlan⸗ 


ge? Die Expedition des Anzeigers wird denn 
felben die Addreffe geben ? 





Sollte ein Orgels oder Inſtrumentmacher⸗ Ges 
felle Luft haben, bey Hrn. Johann Friedrich 
Gräbner, Orgels und Snftrumentmacer in Reval, 
zu arbeiten, und gegen künftines Frühjahr dahin 
abzugehen, der erhält ro Rubel Reiſeſpeſen, und 
kann ſich dieferwegen des nähern an die Herren 
Voß und Leo in Leipzig addreffiren. 


Erziehungs - Nachricht. 

Mainz. Bon dahiefiger Univerfität wird als 
gemein befannt gemacht, daß die Vorlefungen das 
felbft den 26ten diefes ihren Anfang nehmen, und 
wie gewöhnlich fortgefeget werden. 

Schlebuſch, 
Univerſitaͤt / Syndikus und Sekretair. 


Standes-Erhoͤhung. 


Der Ehurfuͤrſt von Sachſen hat waͤhrend det 
gefuͤhrten Reichsvicariats den Preußiſchen geheimen 
Commerzienrath und Buchhaͤndler hieſelbſt, Herru 
J. Pauli, in den Reichsadelſtand erhoben, und 
ihm den Beynamen Edler von Pauli beygelegt. 


- Bemerkung 


über Die Antwort im Anzeiger das Puder 
der. Anaren betreffend. 
(S, Anzeiger Nr. 103. S. 836. 2. B. a. c.) 
Würden vom feinern Publilum Stimmen ges 
fammeit, (und dies allein Fanır in Sachen des 
Geſchmacks competenter Richter ſeyn:) der legte 
Kerr Einfender müßte feinen Haan Prozeß offenbar . 
verlieren. Machtſpruͤche und Tadel, ohne angeführte 
Gründe ind immer als ein Deweiß angefehn wors 
den, dag man unrecht hat, In einem zur Untere 
haltung der Leſer, umd zw guter wechfelfeitigen ' 
Belehrung gewidmeten Vläster dürfen harte Auss 
drücke nie vorfommen, oder fie zeugen von der Vers 
zweiflung des Einfenders. Wer practiſcher Sonders 
ling ſeyn will, dem ſteht es ja freu — fo frey als 
den- natürlichen Mann, der fich gern an die Sitten 
feiner Zeitgenoffen anſchließt, darüber zu denfen, 
und mit Urbanitäs zu ſagen was er will. 
; Herzogl. 
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Herzogl. Braunſchweigiſche Poltzey⸗ 

3} Verordnung. 

Da feither ſich verfchiedentlih der Anfchein 
ergeben hat, als ob dem Publito Sereniflimi 
hoͤchſte Vergrdnung d. d. Wolfenbüttel, den 2ten 
Nov. 1744 wie es mit den gefundenen Sachen zu 
halten, nicht hinlänglich bekannt ſey; fo wird deren 
inhalt hiedurd aufs neue in Erinnerung gebracht: 

Daß diejenigen, welche etwas finden, ſolches 
"nicht bey ſich behalten, fondern das Gefundene, 
"wenn fie es nicht fofort dem Eigenthuͤmer ſelbſt 
"wieder behändigen innen , dem Intelligenz⸗ 
"tomtoir in Braunſchweig zu fhleuniger Bes 
tanntmachung einreichen Tollen. Wer folches 
"nicht thut, fondern das Gefundene länger als 
8 Tage unangemeldet bey ſich behaͤlt, ſoll für 
"einen Dieb gehalten, als ein Dieb beftrafer, 
"und mit der Entfchuldigung, daß er die Sache 
"nicht geftohlen, fondern gefunden habe, durch⸗ 
"aus nichs gehöret werden , welches fich denn 
"auch auf diejenigen Sachen mit extendirt, welche 
von Fremden oder Durchreifenden in ihren Los 
*gis vergeffen oder liegen -gebtieben find, gleiche 
"falls foldes zur Bekanntmachung Fürftl. Ins 
"teiligenzkomteir anzuzeigen. Wornach fi ein 
"jeder zu richten, und für Unglück und Schaden 
u hüten wiffen wird. Auch haben unfere Jus 
Riz:Rolegia, Dbrigkeiten und Beamten ſich 
hiernach gehorfamft zu achten. ic.” 
Braunſchweig, den 13. Nov. 1792. 


Anerbieten. 
Diejenigen, welche in vergangener Michaelis⸗ 


meffe, Frantreich, hölzerne Landkarten für Kinder, , 


in VBeftellung gegeben haben, können num folche 
an dem angewiefenen Orte frey in Empfang nehmen 
laſſen. Denjenigen.aber, die zeithero um die Preife 
einiger Länder angefragt haben, made ich hiermit 
die Preiſe von einzelnen Käftchens bekannt, jedoch 
findet bey mehrern ein nicht unbetraͤchtlicher Rabatt 
flatt, womit td) mid) zu Bevorfichenden Weihnachs 
ten empfehle, Eüropa, in ı Käftchen mit 6 Karı 
ten 2rthl. Deutichland, in 1 Käftchen mit 8 Kars 
ten 2’Erehl. Ehurfächfiiche Provinzen in ı Kaſt⸗ 
den 8 Karten 273 rthl. Frankreich in 1 Käftchen 
mir 10 Karten 3 rthl. Olbernhau, den 14ten 


November 1792. 
Carl Fri edrich Paolo, 
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Muſikaliſche Anzeige, 


Bey Luͤcke Wittwe und Kunze allhier, melde 
bekanutlich dem Mufifalienverlag des Herrn Johann 
Andre in Offenbach, in Eommirfion haben, find fols 
gende. neue Mufikalien angefommen: Mozart Varia- 
tions 9 4 mams pour le Clavecin ou Piane Forte 36 fr. 
Haydn 2. Sonates pour le Clavecin au Piane Forte, 
avec Violon et Bafle op.72. 2. Recueil de Roinan- 
ces frangaifes par differentes auteurs No. I. et 2. 12 fr. 
Mozart Concert pour le Clavecin au Piane Forte avec 
accompagnement de plufienrs inftruments op. 21. 3 fl, 
op. 23. 2 fl. 30 fr. Große Sinfonie bey Gelegenheit 
der Erhebung Franzens zum deurfchen Kaifer , von 
Paul — 19608 Werk. 2 fl. 24 kr. Scelta di 
Scene in mufica dei piũ celebri maeſtri No. 4. 1 fl. 48 fr. 
Mozart Sinfonie a grand orcheftre op.a3- 2fl. Pleyel 
petits airs et Rondos pour le Clavecin ou Piane Forte 
avec Violon ad libitum Liv. 8. 2 fl. Pleyel 6. Duos 
pour 2. Clarinettes Livre 1. ı fl. Pleyel 3. Duos pour 
Fluce et Violon Livre 4. 2 fl. Gyrowetz Sinfonie a 
grand orcheitre op. 12. Liv. 1: 2.3. 2 fl. op. 13. Liv. 
1.2.3. 2 fl. Maffanneau Sinfonie a plufieurs inftru- 
ments op. 3. Liv. 1. 2 fl. Trois Sonates pour le Cla- 
vecin ou Piane Forte par A. C. Müller op. 3. 2 fl. 
Duo, tir& de l’Opera : Die Zauberflöte de M. Mözart, 
vari€ pour le Clavecin on Piane Forte par Ebert ı fl. 
Neubauer 4. Duos pour Violon et Viola op. $. 2 fl. 
Trois Sonates pour le Clavecin au Piane Forte avec 
Violon oblig€ par I. S. Stanzen. op. ı. 3 fl. Trois 
Sonates pour le Clavecin ou Piane Forte par M. De- 
ftou hes el&ve de M. Haydn op. ı. 2à fl. Six Duos 
pour Flute et Violon par Mr. Müller op. 9. 23 fl. Der 
Eotalogus vom dem ganzen Verlag, welcher die Werke 
der beiten Meifter enthält, und dem wir dem Publiko 
aufs neue empfehlen, wird gratis ausgegeben. 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 23. November 1792, 
1) Die 100 in Cour, mit 82 pC. rab. 


Schmack, Port. 16 m& 

E Eicilian. 21 — 
Seiffe, Marſeill. bunte 344 — 

2) Die 100 & Cont. in Cour. 

Agaricus sim: 
Alaun, Daͤniſch 1 4 Eu 

⸗ Roͤmiſch 33 — 

⸗rother 165 — 
Amidanı 165 — 
Annies 25. 27 — 
Autimonum * 34 — 


Ar⸗ 
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Aurum pigm. 22. 40 — 
VSlerweiß Holl. 221 — 
Engl, 70 — 
Sr: Kümmel 15 — 
Ehrifiell. Tartar. 53 — 
Coſtus Atabicus 46 — 
Gorter Chaquerill. 25 — 
Feigen, Candat. 16. 17 — 
Emirna 36.40 — 


Wechſel- und Geld : Cours in , wichtigen 


gouis: Carl: und Friedr. d’or A 5 erhl, 


Bremen, den 24. November 1792. 
Sonden pro scoffterl. aelid + 


Amfterdam im Bauco a viſta , 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ s 
Ditto in Eourant a viſta $ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 


Ditto 2 Mon, dato 

Ditto in grob din. Cour. 14 Tage vifa 
Ditte in klein ditto ⸗ 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 


Hourdeaur a2 Ufo 

Holl. Rand Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto 
Gute 3 Stud ditto ⸗ 


Hannöv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Couraut ditto ⸗ 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter MWechfel: Cours, 
den 27. November 1792. 


B. 
Amfeidum. Baneo ⸗ 14:1 
bit, ss in Courant ⸗ 1403 
dit. s 5 2 Monat Sicht⸗ 140 
bit. ss 3 Monat Sicht ⸗ | 1393 
Rotterdam ⸗ ⸗ 1408 
Dord recht ⸗ ⸗ — 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 149 
London a Uſo ⸗ ⸗ — 
Leirzig in Vor 5. m 9 — 
xLion. Vayem. ⸗ ⸗ 531 
Paris kurje Sicht ⸗ ⸗ 531 
dit. 2 Uſo ⸗ ⸗ 53 
Dit. 3 Uſo ⸗ 24 
Augsburg ⸗ s | 1008 
Ren ⸗ 100 


— 
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si Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 


Den 23. November 1792. 
Amſterd. Dev. neß p. D. v. 39 Kurze Gicht. 





Dito 
Bordcaur 165 ſy Deo. p. &) a Ufo oder 
Paris 163 3 Beco. p. ef = Mrnaf 
London 33 1 10 A p.2. Sterl. base. 
— G. 36% ar. p. Due, 

adır s5gagar.p. Due. 
Et. Schafian "Ir. Due. | 13 Wo von 
Bilbao —gr.p.Dur.p 3 Monat 
Liſſabon 57 gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — 1.9. Dur. 

Breslau in Banco 3942 jap. P.] 6 Wochen date 
— —— pro Cento. _— 
—n Eaffa 2 ar Kurze Sicht. 

110 
Kopenhagen Eour, > Monat dafo. 
Dito — Kurje Sicht. 
Leipzig Cour. —] a Uſo. 
Prag Cour. 43) 6 Rocher 
Mien Eour. pr. Eaffa 3 dato, 
Frankfurt am Map Muͤnz 
£eipzig Eourant — 
—_ — Louisd or der — 
—— —— 

ugsburg Couraut 
Nuͤrnberg Eourant _ | 33 Tage dato. 

Geld-⸗Cours. 


12 beffer] pCt. gegen Sp. Bro 
vollwichtige dog 7 


Dur. neue 
Dito al Marco 


Louis u. Fr.d’or. ıomsf}) Stintk in Bceo. 
Daͤniſche Cronen — 
Hamburger Cour. 22 
Daͤn. u. Holſt. gr. Cour. 244 
Schill ing⸗ Stůcke — pet. ſchlechter 
Neue 3 Stück vor voll 31 als Deo. 

N. Preuß.4 u. 8 Or. “56 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Sr,d’or v. vol 27 

Neue 3 Stück v. voll sEY pCt. ſchlechter als 
Louis u. Sr.d’or d. voll 148 grob Courant. 
Dur. ju2g @ 1.@. 3.) pCt. — als 
Louis u. Er. — * sz 5 vor vol, 
Neue F Stuͤ 15% 

Due. neue voll. zm&9 9 das © Sidi in groß 
$.u. $.vorvollm. 13 mA 1aıd jy Courant. 
Silber ae 3 

in 6a 7loͤt. 270 243 

Barren) ra a 13loͤt. 27m&sf: die ne fein 
Sen Sılber ah vo Dr. 
REN von |. an bon 





1049 


DNA 


Nr, 131. und 132, 


neigen, 
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—— — —ñ—— 


Montags, den 3. December und Dienflags, den 4. December 1792. 


Obrigkeitliche Nachfragen. 


Am 6. d. M. iſt in dem Spreeftrohm an der 
neuen Friedrichsbrüde an der Ede der Burg: und 
neuen Friedrichsftraße, ein todter Körper gefunden 
worden, Bey der gerichtlich vorgenommenen Ber 
fichtigung fand es fi, daß es eine Perfon weiblts 
chen Geſchlechts, kurzer untergefegter Statur, melde 
ſehr fert und fleifchig war, gewefen; fie hatte blons 
des, dickes und langes Haar und hellblaue Augen, 
Dem äußern Anfehen nach mochte fie einige 20 Jahr 
alt geweſen feyn, umd hatte, da der Körper noch 
ganz frifh war, nur wenige Tage im Wafler geles 
gen, Die Kleidungeftüce, welche diefe Perfon 
anhatte, waren folgende : ein apfelgrün Tamiss 
Cainiſol mit weißen Flanell gefüttert, ein braun 
Leibchen? ein braun kleinbiuͤmigter cattunener Obers 
ro, ein rorhftieffener Untertod, ein gutes Hemde 
ohne Zeichen, fchwarz wollene alte Strümpfe, 
Schuhe hatte fie nicht an und die Kopfbedeckang 
fehlte gleichfglle. Der ganze Körper war unvers 
fehrt, und es ergaben ſich keine Spuren, daß dies 
fer Perfon irgend einige Gewalt von andern zuges 
. fügt worden, Aller gefchehenen Dachfrage unge⸗ 
achtet, bat ſich nicht ausmitteln laſſen, wer dieſe 


Perſon geweſen und wem ſie angehoͤret; weshalb 


dieſe Anzeige oͤffentlich zur Kenntniß des; Publici 

gebracht wird, damit die etwanigen Angehoͤrigen 

dieſer Perſon, oder wer ſonſt Kenntniß von der 

Todesart dieſer Weibsperſon haben möchte, ſolches 

ſofort dem Unterzeichneten auf- der Hausvoigtey 
anzeigen koͤnne. Berlin / den 12. Nov. 1792. 
RKoͤnigl. Preuß. Hausvoigteyge richt. 

von Warfing. 

Seit den 10, Nov, c. ift einer unferer hiefigen 

Würger vermißt und dem Vernehmen nach verun⸗ 





Der Anzeiger, 2.2. 


glüct. Er iſt ein Mann von *5 Ya ven, trä 

eisgraues abgefchnittenes Haar 2 I am Se, 
da er vermißt worden, einen blauen Ueberroc, 
fhlappe Stiefeln, blau tuchne ofen, eine weiße 
moltomne Jade, blaues Bruftruch angehabt, und 
iſt befonders noch daran fenntlih, daß an der rech⸗ 
ten Hand der Finger neben dem kleinen Finger 
krumm iſt. Wit erſuchen dahero hierdurch jeders 
mann, und beſonders fänımtliche Gerichts⸗Obrig⸗ 
keiten, wenn ſich dieſer Verungluͤckte entweder tm 
Waſſer oder fonft finden folte, ung hiervon ſogleich 
durch einen expreſſen, von uns zu bezahlenden Bag 


ten, Nachricht zu geben. Spandau, den Irten 
November 1792. 


Magiſtrat allhier, 
Machträge, 


Getraide in Spreu zu bewahren. - 


Zur Seite 707. des 2ten B. d. J. des Anzeis 
gers; könnte folgendes aus der Riemifchen Ency⸗ 
elopÄdie ald Beytrag angefchloffen werden. Das 
ſelbſt ſteht eine jehe brauchbare Aufbewahrung mit 
der Spreu in Scheunenbanfen, wenn «#8 $ ır. 
S. 169 alfo heißt: „Vorzüglich Hat man noch ims 
mer auf reines Getraide zum Saamen zu fehen; 
jo wie vorher zur Winterfant, alfo jegt zur Soms 
merfaat. Sollte man aber gendthigt feyn, oder - 
es aus irgend einer Vorſicht gut finden, Saamges 
traide für ein andıres Jahr aufzuheben, fo muß 
man ſolches nicht fegen, fordern zufammt der Spreu 
auf den Soden ſchuͤtten, oder in Käften verwahs 
ven. Es wird auf diefe Weife weder fchlinmeln, 
noch zum Auffeimen untächtig werden. Ich kenne 
Geiftliche, die Roggen auf diefe Art in den Scheus 
nenbanfen, nur mit Stroh bededt, etliche Jahre 


„bis zu theuern Zeiten, aufgehoben baden, und es 


blich 
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blieb fo gut, wie neues Korn. Ja in Schweden 
ſaͤet man dergleichen Roggen im 3. und 4. Jahre, 


Bönftliche Fertigung des Wachfes 
- betreffend, 





Da in Mr. 104. ©. 843. 2. B. 2. c. de 
Anzeigers einer Fabrique von Wachs aus Pappeln 
gedacht wird; fo fragt man an: ob man nicht eine 
Probe tiefes Wachſes erhalten könne? Es wird 
dieſes um fo nöthiger, als man in der Riemiſchen 
Bienenbibliorhef 1777, 2te Lieferung &. 328. 
fhon vor 15 Jahren davon folgendes findet: 

"Ein Freund U. N. ſchreibt ven feinen Vers 
fischen über Die italienifdye Kunft, das Wadıs aus 
den Pappeln nadızumadhen , daß er fie für ein 
Nichts halte, wenn gleih Herr D. Albrecht 
©. 16. in feiner phyf. Entdeckung von der ins 
nero Hinrichtung Der Dienen die Nachahmung 
des Wachſes zugebe. Er verliert, daß er nichts 
als refindfe Beſtandtheile aus den Pappeln erhals 
ten können, die dem Propolis gleich kaͤnen, und 
die Bienen könnten auch nichts weiter von Pappel⸗ 
bäumen, als Propolis holen. Ich habe ſchon 
andere Drte erwielen, daß and) id ans dem Pap⸗ 
pelbaume fein anderes Product, als das erhalten 
können, womit die Bienen die Rigen ihrer Stoͤcke, 
und die zu großen Flugloͤcher verfleiftern. 9a, 
was das Vornehmſte if: es läßt fich dieſes erzielte 
Product nicht, wie das Wachs weiß bleichen, wenn 
man auch nocd fo vice Kunft anwendet. Denn 
Hiemand kann Wachs nachmachen, es fey dann, 
daß er foldyes ausſchwitzen könnte ; und das iſt 
Niemand /, ald nur den Bienen eigen. 


Baftanien s Kaffee betreffend. 
(©. Anzeiger Nr, 3. ©. 24. Nr. 23. ©. 185. 

u. Nr. 80. &. 654. 2.8... c.) 
Dresden. In einem Stücke des Anzeigers, 
las ih von der Güte des Kaffee aus Kaſtanien: ich 
verjuchte ihn daher, und fand ihn herrlich. Er 
übertrifft unfern Kaffee noch, wenn wir gute Kaftas 
nien wählen : allein für und, wo Feine Kaftanien 
wachen, hat er einen Fehler, daß er theurer zu 
ſtehen kommt, wie ber ordentliche Kaffee. Er 
dürfte alfo nur den Gegenden, wo Kaftanien in 
Menge wahfen, von Mugen werden; und dieſe 





follten ſich feine Bereltung um fo mehr empfohlen 
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ſeyn laffen, um damit andern zu dienen, Nemticdh 
fo: da ſich Kaitinien nicht lange halten, und man 
fie Daher an dieſen Orten, wo fie in Ueberfluß wach⸗ 
fen, fo gar den Echwernen füttert, fe könnte man 
fie nach der Art, wie man Karteffeln zum beſſern 
Anfbewahren für künftige Zeiten — da fie fi 
ae ſerdem nicht viel über ein Jahr mit Vortheil ers 
halten — trecknet, and) die Kaſtanien trodum nd 
zu Kaffer brennen; alsdann an andere Gegenden, 
fens entweder getrocknet oder auch gleich gebrannt, 
in billigen Preifen verkaufen. 
Comißionsrath Riem. 
Vorladungen, 


Simon Bräderl aus Gerlſpach / 30 Jahre 
abmwefend, zu Empfananchmung 15 fl. Erbantheil 
auf den 17. Febr. 1793. vor das Domfapit. Frey 
fingifhe Hofmarktögericht daf. d. d. 17. Ne». 1792. 

iss Holzleutner aus Haßlau, 40 Jah⸗ 

ze abweiend, bianen 3 Monaten vor das Reichs⸗ 

aräflih. Gronfeld Torringiſche Kofmarftsgericht 
Mengfofen, d. d. 10. Nov, 1792. 

Berichtigung. 

Jedem das Seinige. Durch ein Mißverſtaͤnd ⸗ 
niß hält mid) das Publikum hie und da für den 
Verſfaſſer des Schauſpiels: "Der Graf in Deutſch⸗ 
land.” Je weniger ich mich nun diefer Arbeit wuͤr⸗ 
de zu ſchaͤmen haben, um jo mehr halte ich es für 
Pflicht, oͤffentlich zu befennen, daß der Berfailer 
des obigen Schaufpield der Herr Doctor Schiäs 
ter in Celle it, id aber nur der Herausgeber 
bin. Berlin, im September 1792. 

“ Sagemeifte, 
Antwort 
auf Die in Nr. 116... 937. 2.2. a. c. des 
Anzeigers befindliche Anfcage. 

Dem Kern Honotatior, der ſich nicht ents 
fließen kann, wie jeder andere ehrliche Bürger 
oder Landmann , die Geſetze feines Landesherrn 
öffentlich verlejen anzuhören, um fi datnach zu 
richten, und der doch auch Fein Geld dran wenden 
will, um ſie abſchreiben zu laſſen, dem möchte freys 
lich ſchwer zu rachen ſeyn. Ich ſehe nun eben fein 
Ungleicdyes darinnen, wenn er gefunde Beine hat, 
fie zu brauchen, wie ein andrer Menſch, oder dafür 
zu zahlen, wenn er zu bequem oder zu vornehm . 

u 
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zu gehen. Es giebt freylich noch für diefe legtern 
allerhand Mittel, um dergleichen Beduͤrfniſſe zu 
befriedigen, ohne gerade ſich unter die fchlecht ger 
kleideten Geffer zu mifhen, wofür der Herr Ans 
frager fich vorzüglich zu fürchten fcheint; allein alle 
dieſe Mittel often Geld, und das wollen wir nicht 
dran wenden. Dun gehört dies ſchlechterdings 
zum Vornehmſeyn, und wer das nicht hat, der 
muß cben dem Herrn VBürgermeifter den Rang 
laffen. Und das von Rechtswegen. 

ASoßs. *) 


Huf die Anfrage. in Yır. 112. S. 908. 2.2. 
a. c. Yo? und wie werden Die Slintenftsine 
gemadyt ? * 

Kruͤnitzens Enclepädie Tom. XXV. S. 277: 
288. giebt hieruͤber hinreichend Auskunft, und muß 
von dem Herrn Anfrager noch nicht benutzt worden 
ſeyn, ſonſt wuͤrde er das Venetianiſche, vorzuͤglich 
mit unter den Gegenden genennt haben, wohet die⸗ 
ſes Produkt bezogen wird. Fuͤr diejenigen Leſer, 
die dieſes Buch nicht in der Naͤhe haben, bemerke 
ich nur fo viel: Der Flintenſtein wird in der Mi⸗ 
neralogie Hornſtein genannt, über feine Entftehung 
iſt man noch nicht einig, der defte fommt aus dem 
Benstianifhen-und aus Champagne. Die Ausfuhr 
Aus Frankreich) wird na einem entftandenen Kriege 
fogteich verboten ‚daher ſich gewiſſe Handelshäufer 
und große Mächte ben Zeiten in Vorrath ſetzen. 
Die Hornfteine, welche ın dem Kreidengebärge bey 
Mole gefunden werten, und beym Ausgraben fo 
hart find als hernach, werden durch die Kraft eines 
aufündigen Hammets gefpalten, und fpringen theils 
von felbft in die bekannte Form. An andern Ors 
ten werden fie auch gefchliffen. U. den 26ten 
Nov. 1792, LFvK. 


Anerbieten zu Weihnachtsgeſchenken. 


Nachſtehendes neue Modeſpielzeug, womit 
man der Jugend Geſchenke machen kann, ſind in 
billigen Preiſen bey Johann Ludwig Stahl, Gra⸗ 
venr, wohnhaft in der breiten Gaſſe in Nuͤrnberg 
zu haben. 

1) Das engliſche Puppenpferd, ein ganz neues 
Spielzeug für junge Knaben, womit ſich diefelben 
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nicht allein auf das angenehmfte beluſtigen, fondern 
auch die verfchiedenen Arten von Reutzeugen, melde 
man alle anı und abſchirren kann, auf das deuts 
lichſte Fennen fernen können, Es ift daffelbige mit 
denen dazu gehörigen Neutern, fo man ebenfalls 
oufı und abfegen und allerley Veränderungen damit 
machen fann, in einem färbigen fteifen Umfchlag 
ar fl 24 Er. zu haben. 

2) Die engliidhe Puppe, ein neues Modes 
Spielzeug für junge Frauenzimmer, mit verſchie⸗ 
denen neuen Mode s Anzügen und Trachten nebft 
gedruckter Anweifung a ı fl. 15 Er. 

3) Dergleichen männlichen Geſchlechts mit neuen 
Mode:Anzägen und andern charakteriftifhen Trach⸗ 
ten, welche zum Amüfement in Gefellichaften ſehr 
dienlich, und vielfache Unterhaltung verfhaffen & 
u fl. 15 kr. ertra fein illuminirt in bunten Portes 
feuillen mit goldnen Berdüren das Stuͤck A 2 fl, 

4) Stammbuͤcher nach den neueften Geſchmack, 
wo jedes Blatt mit einer bunten Einfaffung geziert 
ift, in einem ſchoͤnen färbigen Futteral befindlich 

45 fr. } 

5) Kupferftiche für die Jugend zu einem ange 
nehmen Zeitvertreib mit allerley nuͤtzlichen Vorſtel⸗ 
lungen, 18 Heft 8 fr. 


Warnung. 


Da ich in Erfahrung gebracht, daß gewiſſe 
Menfchen in der verflofienen Frankfurter Martins 
Meffe, verſchiedene Waaren auf meinen Nahmen 
antgeborgt, und fid) fogar falfher Briefe bedient, 
mir aber von nichts bewußt ift, und viel weniger 
ih Ordre, Waaren für mid zu borgen, gegeben 
habe; fo fehe ich mich ‚genöchiget, ſolches hierinit 
anzuzeigen, mit der Verwarnung, hinfuͤhro nies 
manden wer er auch ſey, auf meinem Nahmen das 
Minvdefte ohne meiner Unterfchrift und meinem 
Siegel verabfolgen zu laffen, indem ih für nichts 
einftche. Berlin, den 20. Mov, 1792. 

Mittwe Salomon Jacob geb. Meyer. 


Handels * Nachrichten. 

Berlin. Da meine Strumpfhofen , welde 
ich bisher verfertigt habe, großen Beyfall erhalten 
haben, und befonders die Unterzichhofen, welche ich 

bisher 


*) Noch ein Ausweg fcheint dieſer zu ſeyn, wenn Überall alle Iamdesherrliche Verordnungen in den öffent 
lichen Landes» Iutelligenzblättern befannt gemacht würden, wie es im Goshaifchen und mehrern Stans 


ten wirklich zu geſchehen pflegt, d. R. 
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Bisher von Baumwolle gemacht habe, anjeko auch 
von Wolle fabricire, fo, daß ſich auch viele Dames 
derfeiben bedienen. So habe ich mich hiermit noch⸗ 
mals empfehlen wollen ; auch verfertige ih Strumpfs 
Hofenzeug zu Weften und Kleider, und verjpreche 
bie billigfte Bedienung. 


Dhrre, Y 

Etrumpfr Fabrifant, wohnhaft an der Chars 

fottens und Mittelſtraßenecke neben der 
Stadt Rom. 


Farburg. Daß nunmehro das Engl, Bier 
(Bourton- Ale) angefommen , und mieder in Faͤſ 
fern von 18, 24 und 40 Ballon bey mir zu haben 
iſt, Habe ich hledurch befannt machen wollen. 

Gottfried Hinrich Hildebrand, 


Mein Sohn und refp. unfer Bruder Andreas 
Sneinrich Thorbecke in Caffel, har fi auf feinen 
Taback⸗Packeten, nur mit einer imbedeutenden Abs 
änderung, bisher desjenigen Wappens nebft Firma 
Bediener, weldye wir bey unſrer Hiefigen Fabrik zu 
führen pflegen, Auf deshalb von uns erhobene 
Klage hat ihm hachfärftt, Regierung in Caffel uns 
term ı9ten Nov. v. J. und Hochpreißliches Oberr 
apellationss&ericht unterm 3. ej. m. l. J. dies Unters 
fangen bey nahmpafter Strafe unterfagt: Einem 
geehrten Publitum machen wir dieß zu dem Ende 
bekannt, damit felbiges für die Zukunft ſicher feyn 
Zönne, daß ed unter unſrer Firma und unferm Wap⸗ 
pen hinführo mit Feiner andern als unfrer Zwollifchen 
Fabrikwaare, und zwar wie immer auf die reels 

leſte Art werde bedienet werden. Zwolle , den 
sten Nov. 1792. 
Wittwe Thorbecke und deren beyde bey 

fiy habende Söhne. 


Perſonen, fo gefucht werden. 

Wenn Ehirurgi von etwas Kenntniffen in Pros 
winzen oder Auslande vorhanden find, melde Luft 
haben in den neu zu errichtenden Koͤnigl. Feldlaza⸗ 
rethen zu dienen, um ſich daſelbſt noch mehr zu 
vervollfommnen, fo können ſich ſolche von heute an 
bis zum 6, December d. J. bey dem Generalchi⸗ 
zurgo Theden perfönlich melden, und als Lazareth⸗ 
Chirurgi Employ erhalten. Berlin, den 22. Nov, 

GREEEEENEREERRDE . 
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Perſon, ſo Dienfte ſucht. 


Ein junger Menſch aus Schwaben, von 25 
Jahren, von rechtichaffenen Eltern und guter Cons 
duite, der zu. Augſpurg die Handlung erlernt hat, 
von Seinem guten Verhalten Zeugniffe darlegen 
kann, und in Führung der deutichen, italieniſch⸗ 
und fianzöfifchen Correfpondenz, fo wie in andern 
Handlungs Kenntniffen nicht unerfahren tft, wuͤnſcht 
wiederum auf einem Comptoir einen Pag zu fins 
den, Sein Name und der Ort feines Aufenthalts 
find bey der Expedition der Deutfchen Zeitung 
in Gotha zu erfragen, i 


Entdeckung. 

Ein Oekonom hat enideckt, daß wilde Kaſta⸗ 
nien getrocknet, zu Mehl zerrleben, den vortrefs 
lihften Papp geben, der zugleich die Motten abs 
—— Er haͤlt ſich aber unverbraucht nur einige 

ge. 


Verordnungen. 
Der Reichsſtadt Ulm, das Beherbergen Srans 
zoͤſiſcher Ausgewanderten und verdaͤchti⸗ 
ger Beute betreffend. 

Die bedenklichen Umſtaͤnde, worinn fi unfer 
Dentiches Vaterland, und befonders deffen Graͤnzo 
befindet, veranlaffen einen Hochloͤblichen Magiftrat, 
Seiner gefammten lieben Bürger und Einwohners 
fehaft die diesfalls gelroffene Maasregeln, welche 
zu Erhaltung oͤffentlicher Ruhe, Sicherheit und Ords 
nung abzwecken, bekannt zu machen, und nachſte⸗ 
hende Verordnung zu unverbruͤchlicher Befolgung 
zu erlaſſen: 24 

1) Ein Hochloͤblicher Magiftrat hat zwar nie⸗ 
mals verdächtigen Sremden , vorzüglich aber ſolchen 
Franzoͤſiſchen Ausgewanderten, die nur einigermafs 
fen Verdacht hätten erregen koͤnnen, den Aufenthalt 
allhier geftattet. Weil aber gegenwärtige bedenkliche 
Zeiten eine bejondere Aufmerkſamkeit und Vorſicht 
anrarhen, fo wird allen Wirthen und Gaſtgebern ings 
befondere ernftgemefjenft befohlen, keinen diefer Auss 
gerwanderten länger ald 24 Stunden, aufjunehmen, 

2) Wird allen Bürgern und Inwohnern durchs 
gehende verboten, gedachten Emigranten in ihren 
eigenen Käufern und Bewohnungen, auch auf die 


kuͤrzeſte Zeit, Aufenthalt zu geben, oder wohl gar, - 
Fahr⸗ 
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Fahrniſſe oder Efferten von ihnen aufzubewahren. 
Sollten au fonften ° . 

3) eins oder andere allhier nicht zu duldende Pers 
fonen, oder gar ſchlechtes Geſindel, wie ein Hoch⸗ 
loͤblicher Magiftrar allſchon mißliebig hat verneh⸗ 
men muͤſſen, fi hier in einigen Wirthshaͤuſern 
aufhalten, welches zur Zeit der Nacht ı Vifitation 
von den Wirthen verſteckt, oder in benachbarte 
Brandtenweinhäufer fo lange verfchickt wird, bis 
der Nachtvifitator fich wieder entfernt hatz fo folle 
ſolcher Unterſchleif nicht geftattet, fondern die Wir⸗ 
the ,, oder andere, melde dergleichen Leute oder 
ſchlechtes Geſindel verftecken und ihm Aufenthatt 
‚geben, mit unnachfichtlicher Strafe angefehen wers 
den. Dahero ) 

4) die Verfügung getroffen worden ift, daß von 
Zeit zu Zeit Unterfuchungen angeftellt werden fols 
ben, mittelft welcher diejenigen ausgekundſchaftet 
‚ werden, welche fich wider das ausdrüdlihe Verbot 
unterftcehen würden, dergleichen verdaͤchtige Perfos 
nen aufzuheimfen. Da danıı ein Hochloͤblicher 
Meagiftrat nicht ermangeln wird, die Uebertreter 
diefer wohlgemeinten Verordnung zur gebührenden 
Strafe zu ziehen, Um aber auch 

5) die gefammre liebe Bürgerfchaft darüber zu 
bernhigen, daß etwa die Wirths⸗ oder andere Haͤu⸗ 
fer diefer gemeinnüßigen Vererdnung nicht nach⸗ 
kommen möchten, fo wird die Öffentliche Zufiherung 


ertheilt, daß an die betreffenden Behörden” bereits‘ 


das Erforderliche erlaffen worden. Sollten 

6) bey gegenwärtigen Zeiten noch eins ımd 
andere Anftalten zur Erhaltung Öffentlicher Ruhe 
und Sicherheit für dienlich erachtet werden : fo 
wird mehr beſagt Ein Hochloͤblicher Magiftrat 
es ſich zur Pflicht wachen, feiner lichen Bürgers 
fhaft-fernern Unterricht und Beſcheid zu ertheilen, 
Mogegen fich aber Hochderielbe verſiehet, daß alle 
und jede den Eifer für das allgemeine Beſte, der 
Einen Hochloͤblichen Magiftrat ſtets belebet, nicht 
verkennen, fondern den beftgemeinten Verordnun⸗ 
gen, insbeſondere aber der gegenwärtigen, fo wils 
lig, als fchuldige Folge leiften werden.”  VBefchlofs 
fen bey Rath. Ulm, den 12. Nov, 1792. 


Fuͤrſtl. Heſſiſche Policey s Verördnung ; die 
Franzoͤſiſchen Emigranten betreffend. 
Auf Hoͤchſten gnädigften Befehl wird hierdurch 

allen hiefigen Gaſthaltern und Wirthen bey So ruht, 


-brochirt für 9 ggl. zu haben. 
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Strafe für den erſten und Zuchthausftrafe für den 
zweyten Contraventions s Fall unterfaget , einen 
Franzoſen auch nur auf eine Stunde zu beherbergen, 
ohne ſolches fofort bey mir anzuzeigen, fo. wie allen 
anderen Bürgern eine jede Aufnahme eines ſolchen 
Fremden nochmals, nnd zwar bey ebenmaͤßiger Stra⸗ 
fe verboten bleibt. Eaffel, am 22ten Nov. 1792 
9. Manger. Policeys Direktor, 


Da, in Ruͤckſicht vorhin ergangener Hoͤchſter 
Landesherrl. Verordnungen, durch Fürftl. Obers 
Pot; Direktion an alle inländifche reſp. Poſt Xemt 
tet unternr ı ten m. p. die Verfügung erlaſſen wors 


"den ift, daß won nun an keins Ritterſchaftliche 


Steuer: oder Branditeuers Gelder mehr poſtſrei ans 
genommen und fpediret werden follen,; So wird als 
ten denenjenigen, welche dergleichen Gelder zu des 
nen Nitterfchaftl. Steuer »Dbers Einnahmen derer 
Legeftädte Caſſel und Treifa abzuliefern fchuldig 
find, hiermit zur Nachachtung bekannt gemacht,daß 
fie ben jedesimaiiger Abgabe derfelben zu irgend eis 
ner Fuͤcſtl. Poſt / Erpedition das Porto zu erlegen 
gehalten find, im deffen Entftehung aber der Des 
trag. dieſes Poftgeldes denenfelben zu Receß ger 
fehrieben,, und fofort nöthigenfalld erecutive beyge⸗ 
trieben werden ſoll. Eaffel, am ı2. Nov, 1792. 
Aus Fuͤrſtlich⸗Heſſiſch ⸗Ritterſchaftl. 
Steuer⸗Rectifications⸗ und Ober⸗Ein⸗ 
nahme; Commiffionen der Legeſtaͤdte 
Caſſel und Treiſa. 


Buͤcher⸗Anzeige. 


Von dem kuͤrzlich in oͤffentlichen Blaͤttern von 
mir angekuͤndigten Journal der Erfindungen, 
Theorien und Wiederfpräche in der Natur und 
Arzneywiffenfchaft, it das erfte Stuͤck erichies 
nen, und bier in der Ettingerſchen und in allen 
übrigen foliden Buchhandlungen” Deutfchlands 
Die Herausgeber 
machen jede Neuigkeit, die fi} in den genannten 
Wiffenfchaften sreignet, fo früh als möglich befannt, 
und beurtheilen fie mit einer feltenen Freymuͤthig⸗ 
keit, Die fagen: auch die Wiffenfchaften haden 
ihren Lurug, ihre Moden, und man folle ihr Jour⸗ 
nal, als das Journal des Aurus und der 11704 
den für die Hatur und Arzneywiſſenſchaft = 
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Sehen. Dad erfte Stück enthäft den ausführlichen 
Pan diefes Journals, und folgende Abhandiuns 
gen: 1) Girtanners neues Syſtem der Medicin. 
2) Moneta's Mittel wider die Waſſerſcheu. 3) 
Weikards Theorie über Catarrhe und Rheumatis ⸗ 
men. 4) Iſt im gefunden Zuftande feine Luft im 
Darmfanale? 5) Ueber Hahnemanns Mercurial 
Sieber und den mercurius folubilis. 6) Das 
Herz iſt ohne Nerven, Galvanis Verfuche- über 
die Mervenfraft. Kurze Bemerkungen, Repertos 
rium. Das zweyte Stuͤck erfcheint zu Ende fünfs 
Kigen Monate, Gotha, im November 1792. 


Juſtus perthes. 


Steckbrief. 


Ein hieſelbſt, wegen begangenen gefährlichen naͤcht⸗ 
chen Einbruchs inhaftirt gewefener Dieb, Jobann 
<Chriftien idt aus Dresden gebürtig, if in der 
Macht vom 8. zum 9. November den MWächtern aus 
dem Gefängniß entiprungen, nachdem er fich zuvor 
der Keffeln entlediget. Derfelbe ift obngefähr 160 bis 
19 Jahr alt, 44 Zoll groß, blaffen runden Geſichts, 
mit einigen Podennarben, jugendlichen Anſehens und 
von gutem Gewaͤchſe, blauen Augen, kleiner geraden 
- Nafe und Fleinem aufgerorfenen Munde, dunkelbraus 
en krauſen frephängenden Haars und cattunenen Jacke 
mit platten jinnernen Knöpfen, unter welcher er ein 
roth geſtirntes Brufituh ohne Ermel mit Leinwand 
‚gefüttert , und metollenen Knöpfen an bat, imgleichen 
Jeinene Reithoſen mit fnöcbernen Knöpfen, weiße mols 
Tene Strümpfe , von alten Eticfeln abgefchnittene 
Pantoffeln und einen drepedigen Hut tragend. Alle 
amd jede Gerichtsobriafeiten werden hierdurch ganz er⸗ 
gebenft erſucht, im Fall fich obendemeldeter Johann 
Chriſtian Schmidt irgendwo betreten. laffen follte, 
‚ihn. fofort arretiren, und gegen Erftattung der Koften 
anhero nach dem Amte transportiren zu laffen, und 
find wir in ähnlichen Fällen zu jeder Rechtswillfaͤhrig⸗ 
‘Feit fo bereit als willig. Juſtizamt Löcenig, den 
13. November 1792. 


Ueber die Frage: 


ob das abgefallene Laub in den Wäldern, zum 
wirklichen Dünger werde und das Wachs 
thum der Bäume im Walde befördere ? 
Diefe Frage wird zwar bin und wieder von Forfts 
verftäudigen bejahend beantwortet; ich babe aber ei⸗ 
nige Zweifel dagegen aufjuftellen,, die micht unwichtig 
feinen, und die ich bier vorzutragen unternehmen 
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will. Hätte ich unrecht, fo bitte ich um Belehrung ; 
aber um eine gründliche, die fich auf richtige Erfahs 
rung und aute-Beobachtungen, nicht aber etwa auf 
Autboritäten und unerwiefene Mepnungen von Srus 
bendfonomen ftürt, 

Kein vegetabilifcher Körper — die animalifchen 
nicht ansgefchloffen — taugt ald Dünger, mern man 
nicht Sorge hat, ihn durch ein geböriges Maas von 
Naͤſſe und Waͤrme in Gährung zu bringen, und das 
durch feine gröbern Theile gaͤnzlich aufjulöfen oder 
in Fäulniß zu fegen. Liegt das Stallftreufel im dem 
Dunggruben in alljuvieler Vaͤſſe, To fault es nicht, 
weil megen des ermangelnden richtigen Verhaͤltniſſes 
zwiſchen Näffe und Wärme, feine Gährung ftatt fins 
den kann. Liegt es aber zu trocken, fo ift ebenfalls 
aus diefer Urfache, und weil es ihm an gehoͤriger Naͤſſe 
fehlt, am keine ächte Gährung zu deuken. Erfterufallg 
bleiben die Körper unaufgelöfet, und lepternfalls gehen 
fie in Moder und Schimmel über, oder, mie der ge, 
meine Mann fagt, verbrennen übereinander. 

Das ein fchimmelichter Dung nichts nuͤtzt, weis 
man eben fo gut, als daß unverfaultes Stroh nicht 
eher duͤngt, als bis es nach und nach in der Ers 
de verfault. 

Faͤulniß ift alfo 'eine mefentliche Cigenfchaft eines 
Düngers, ohne melche derfelbe eine Vortheile in der 
Landwirthſchaft gemährt , fondern vielmehr Schar 
den bringt. 

Es giebt fogar Fälle, wo der allerbefie Dung ohue 
MWirfung bleibt. Man dünge, zum Benfpiel, mit dem 
beften Dunge ein fehr naſſes Stüd Land; er wird 
lange unvermefet bleiben, und nur im trocdnen Soms 
mern feine Wirfuma äußern, Man dünge hinwiederum 
ein trocknes, unter aͤſtigen, flarkbelaubten Bäumen 
gelegenes Stuͤck; den ehemals guten, foecfigten Dung 
wird man im folgenden Jahre vermodert und ſchim⸗ 
melicht ausgraben. Dort fehlte es dem Dung an ges 
nugſamer Wärme, bier an Naͤſſe. In keinen Falle 
fonnte er wirken. Mon erinnere fich nur, wie unter 
den fhattigten Bäumen die Pflanzen und Früchte fo 
dünne und fhmächtig fiehen ; anſtatt fie aufferhalb dem 
Baumbezirk Fräftig aufwachlen uno mohl laden. Der 
Landmann ſchiebt gemeiniglich dir Schuld auf den_vers 
meintlich ſchaͤdlichen oder gar aiftigen Scharen der 
Bäume; du irreſt, Freund; nur die jur Gäbrung 
möthige , dem Erdreich ermangelnde Näffe iſt es, die 
dir diefen Nachtheil bringt. 

Ye, lockerer und tiefer die Erde iſt, deſto lebhafter 
treiben Baum und Pflanze. Auf veftem, fteinigten 
oder thonigten Boden ift das Wachsthum nur langes 
fam, meil entweder die Naͤſſe die Wärme, oder Letztere 
die Erfiere übertrift ; folglich beyde nicht in dem Ders 
haͤltniſſe chen, welche eing gure Gaͤhrung, oder mit 
’ alls 
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andern Worten — welche eine gehoͤrige Zubereitung 
der Pflanzennahrung erfordert. 

Dieſemnach beruhte denn das aute oder ſchlechte 
Gedeihen sine Baumes oder einer Pflanze, einzig und 
allein auf dem Zuſtande oder der Eigenſchaft eines, 
dieſe Gährung verhindernden oder befürdernden Erds 
reichs — dder deutlicher: auch der allerbefie Dung 
bleibt ohne Nutzen, wenn der. Boden nicht fo beichafs 
fen ift, daß jene nothwendige, natürliche Gährung 
darin unterhalten, und bis jur völligen Vernichtung 
des duͤngenden Körpers vollendet werden kann. 

Ein Baum oder eine Pflanze zieht, wie befannt, 
mehr Nahrung aus der Lufe, nämlich von dem Thau, 
Nebel, Regen und Schnee, als aus der Erde. Der 
jenige Nutzen, den die Bäume oder Pflanzen aus der 
Erde genieſen, beftcht blos in denjenigen, mittelſt der 
natürlihen Gährung zubereiteten Ausdünftungen, 
welche bey und unter ihnen aus der Erde auffteigen. 
Se fhwächer oder fihlechter zubereitet num diefe, die 
Blätter naͤhrenden, ihnen Gedeihen und Kraft mits 
theilenden Ausdünftungen find, deſto fchmächer ift auch 
ihr Wachsthum; denn welche Nahrung — welche 
Kraft hätte wohl die tief in der magern Erde verbors 
gene Baummurzel in einem trocknen, veſten oder naſ⸗ 
fen Erdreihe, wenn fie felbige nicht von oben her⸗ 
ab empfinge? 

Ein Baum auf einem mit altem Raſen verwachſe⸗ 
nen Brasftüce, oder auf veſtem Ödeliegenden Trieſch⸗ 
lande, treibt, wenn fich alles fibrige gleich if, wicht 
fo lebhaft, als auf einem jährlich aufgelockert werdens 
den, milden Acer oder Gartenftüd. Woher nun das? 
Das. Gras oder die vefte Erdrinde verhindert das Auf⸗ 
fteigen jener nährenden Dünfte eben ſo ſehr, als fie 
die Erde gegen das Eindringen des Thaues, Negens ze. 
verfhliefet. Und wenn ſchon ein folder, im altem. 
Raſen ftehender Baum von oben herab mit dem in 
aufgelocfertem Boden ftehenden , alles in gleicher Porz 
ton zu geniefen fdheinet, fo find doch feine fehlechter 
orgauiſirten Blätter nicht fo geichicht , jene naͤhrenden 
Dünfe einzufaugen und zu feinem Wachsthume anzus 
wenden, ald der andere, ver fie befiändig genieſet. 

Daß unjere Baumgärtner vorzüglih um die in 
Grasſtuͤcken fichenden Bäume ber, die Erde aufgraben, 
daran thun fie alfo fehr wohl; ohngeachtet fie ihren 
Zweck damit nicht völlig erreichen , indem natürlicher 
Weiſe, die Ausdünftung eines fo Eleinen aufgegrabenen 
Flecks nicht hinreicht, die ausgebreiteten Aeſte fämmts 
lich zu mähren. 

Man wende nun alled Gefagte-auf das Laub und die 
Bäume im Walde an, und mache den Schluß felbft. 

Das unter den Bäumen und im Walde theils haͤu⸗ 
fig liegende Laub kann, ohne Unterftunung der Kunſt, 
nie in eine aute Gaͤhrung gerathen , folglich auch uie, 
als ein wirklicher Dünger, den Bäumen den mindeften 
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Nutzen bringen. Am allerwenigſten das unter dicht 
belaubten, ſtarkaͤſtigen Bäumen liegende Laub. Sel— 
ten trift man im Walde wirklich faules — aller Orten 
hingegen moderndes und verſchimmeltes Laub an, 
befonders häufig unter den Bäumen ; indem ed weder 
von oben herab, noch von unten herauf, der erforders 
lichen Naͤſſe theilhaftig wird, oder werden kann. Die 
Näffe, welche den Winter über, oder im Frühr und 
Spaͤtjahr die Oberfläche der Zaubrinde befeuchtet + 
dringt entweder nie hindurch, oder wird bey ihrer gros 
fen Lockerheit durch die trockne Luft vermehet, oder 
durch ſtarken Froſt auf. der Oberfläche zurückgehalten. 
Wie fönnte auf diefe Weife je eine gute Faͤulniß de& 
trocknen, ohnehin ſchwer faulenden Laubes erfolgen? , 

Wenn ferner, wie oben gefagt, und wohl nicht 
jweifelhaft it, der Baum einen Theil feiner Wahrung: 
aus dem Erdreiche empfängt, woher wird fie num aber; 
ein Baum im Walde nehmen, unter dem 40, solähr 
riges Laub nicht felten über Fuß tief liegt, und welches 
ihm die Erde wöllig verfchliefet ; zumaten da feine dik⸗ 
Een und belaubten Aeſte nicht nur unter ihm einen uns 
unterbrochenen, gleichfam ewigen Schatten bilden, und: 
alle Sonnenmärme hindern, fondern auch der trockuen, 
oder modernden Laubrinde nur fehr ſparſam einige Res 
gentröpfchen zukommen laſſen, die uie oder fehr ſelten 
auf-bie ausgedürrte, nicht einmal ein Grashaͤlmchen 
mährende Erde hinab dringen fönnen? Er muß daher 
aller derjenigen, vom der Natur, als ein Theil feiner 
Nahrung, ihm beftimmten Ansdünftungen, mithin auch 
eines Theiles feiner Nahrung felbh, ensbebren. - r 

Und geſetzt, die Näffe dränge zuweilen durch die 
Laubrinde hindurch im die Oberfläche der Erde, umd 
bewirkte in der mit Erde vermifhten Laubmaſſe eine 
geringe Gährungs fie würde aus Mangel des Zufluſſes 
der Luft und Naͤſſe micht vollenden können, und das 
olfermeifte der Ausdünftung, fih im der dien, alle 
Jahr erneuert werdenden. Laubrinde verlichren. 

Dem fen num aber wie ihm roole! Da nach aller 
vernünftigen Dreonomen Dafürbalten, der Baum nur 
den geringfien Theil feiner Nahrungsfräfte aus dem 
Schoofe' der Erde, den größten hingegen, obngehins 
dert und ungebeten aus der Zuft empfängt, wofür Dies 
ängftliche Sorgen um Nahrung für ibn? Der Baum 
im Walde bedarf ihrer fo wenig, als er fie fordert. 
Die wahre Hülfe, die er gemeinfhaftlich mit den 
Baumgärten fordern koͤnute, kann man ihm ja d 
nicht geben. Und gäbe man ihm diefe auch, fo würde 
fie beynahe vergeblich ſeyn, weil es der Erde unter 
ihm gemeiniglid), befonders bey ſtark belaubten Baͤu⸗ 
men, fo ſehr am derjenigen belebenden Feuchtigkeit 
fehlet, dab — wie die Erfahrung lehrt , öfters nicht 


einmal ein armes magres Brashälmchen in feinem 


kann. 
— aufſproſſen kann. — 
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Ein Baum im biefem Falle — und bie meiſten Bley, Enali 
dickbelaubten und in Zohwaͤldern fiehbenden, finden 3 —— ng 
fich in demfelben — kann demnach, fünde er auch auf Bleyweis, Enslichen — 
dem fetteften , fruchtbarften Boden, alle die Bortheile, Eorinthen , Zantſche 15 — 
melche die für feine Erhaltung forgfältige Natur bes Eoınpn — 
immt bat, in fo lange nicht polllommen geniefen, als Berger Fiſch, Runb a 
is die Erde, von dem überflüßigen Baumlaube bes Galien, Aleppp - a 
frent , ihren Schoos dem mit Nrohrungstraft fie bes Gummp, Senegal re 
fehmängeruden a —3 * — * von I Hagel 4 — 
alsdarm gleichfam deftiliirt , ihn den Baͤumen oder s 
Pflanzen *8 fann. _ ee — — — und Geld: Cours in neuer 
Wenn ich denn nun diefes alles ruhig und under ifcher e 
Fangen überdenfe, jo kann ich mir es nun einmal nicht af Wechſel⸗ Zahlung, 
abgewinnen , die hin - — gruen Mepnung, den 30. Movember 1792. 
b das abfallende Laub den Bäumen im Walk "u I an 
2; Dünger diene, für irrig Br Ich trete In die Meffen. G. B. 
er mit völliger Ueberzeugung auf die Geite derjenis Xeips. Neujahr s' - 
- welche die Laubrinde im Walde, zum Wahsthum * ——— “4 


der Bäume nicht nur wicht norhwendig, fondern ſel⸗ Naumburger 
Hige fogar für ſchaͤdlich halten; und den Wunſch ber Leipz. Michaek s 
gen, daß man wenigſtens in Strohtbeuern Zeiten das Lion ⸗ ⸗ 
Derbot, ſoiches für Stallſtteuſel zu ſammlen, auf Amnferdam in Bco. A Ufo 
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eben möchte. c 1 — 1of 
’ kann irren: aber ich ſuche Wahrheit. — Viel- 5 — Par Ex 139 
leicht deraulaſſe ih hiermit, daß man fie findet. * a — 148 
Augipurg s — —* 
Wiener Curr. — — 
Preis : Courant Prag , —— — 
es London A 2 Ufo p. Pf. St. — "@6. 6X 
won Waren gegen cont. in Louisd or & zrihl. and Dun | 7% — 
(NB 100 pf. Bremer thun or Pf. Amſterda⸗ | Wichtige Duc. 1 66A6 
mer oder 103 Pf. Yamburger, 72 Groot (ge) =. | Breslau 2 65% dirro ] ca 77— 
machen i rihl. Saͤchſ. alſo i Groot 4pf.) 3 )Keichte A 65 ditto — 4. 
S JAlmareo + dir) —— —— 
Bremen / den 24. November 1792, Almarco Louisd’or — — 
: Ben 100 Pfunden. ie —* *XEs.iolal⸗ 
Alaun, Daͤniſchen — w(Eharloer A2). - 
, Engliſchen 65— 3 \2lav’or a m&@ —— 
Amidam, Bremer 7— 32 öhildgdor an 
sv Kalkifchen —. 3 )aubthlr.A46t.icrid, 43 
Annis i 10 — * Saͤchſ. Eonv. Geld. pary. 
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Mittewochen den 5. ,, den 5. December 1792. 





Handels » Nachricht. _ 

Wir Endesbenannte zeigen hiermit ergebenft 
an: daf unfers felig verſtorbenen Vaters, Daniel 
Schmidts, Bürger und Getreidehändler in Alten⸗ 
burg / geführte Gefchäfte nah wie vor mit aller 
der ihm eigen geweſenen Aufrichtigkeit fortgefeßt 
swerden, unter der Addreffe: 

Daniel Schmidts ſel. Söhne. 
Nachricht. 

Endesbenahmte geben ſich die Ehre, ein geehr⸗ 
tes muficakifches Publifam mit dem hieſigen Inſtru⸗ 
ment / Berfertiger Elias Schlegel bekannt zu mar 
hen, welcher durch angewandten Fleiß feiner bisher 
gefertigten Pianoforte in Elaviergeftalt ſolche Vers 
befferungen angebracht, daß dieſe Inſtrumente vor 
sielen andern dergleichen anfehniidye Vorzüge haben, 
Der Ton dieſer Inſtramente iſt vorzüglich ſtark 
und durchaus egal, ſo, daß die hoͤheſte und tiefeſte 
Octav mit denen Mitteltoͤnen vollkommen einerley 
Verhaͤltniß hat. Wir haben bemerket, daß dieſes 
eben nicht eines jeden Kuͤnſtlers Sache ſeyn muß; 
weil viele ihre Zufluht zum gedämpften Anfchlage 
nehmen, und die Haͤmmer mit Leder überziehen; 
auf diefe Manier kann freylich wohl der Ton Egas 
lität befommen, aber das Inſtrument verlievet das 
durd feine ftärkiten und brauchbarften Züge: Ans 
bere hingegen geben ihren Pianoforts zwar den har⸗ 
ten Anfchlag mit Holz oder wohl gar Elfenbein, 
und erhalten dadurch In den zwey mittlern Octaven 
eine ziemliche Force, aber-die tiefen und beſonders 
die hohen Töne find dargegen matt, fo, daß wenn 
man 3. E. in der ungeſtrichenen Octave einen vollen 
Accord, und in der drengeftrichenen Octave einen einzi⸗ 
gen Ton darzu anſchlaͤgt, man von den lebten fehr 
wenig oder wohl gar nichts hört, Dieſe Fehler 
find an den Scylegelifchen Pianoforts gänzlich vers 
wieden; und überhaupt nehmen ſich diefe Juſtru⸗ 
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mente gegen andere aus, wie 8 Fuß gegen 4 Fuß, 
Ton, fo volltommen , voll und rund, daß man 
meinet, ed fey im Baß bey jedem Ton eine Saite, 
um eine Ostave tiefer geſtimmt als gewöhnlich, wel⸗ 
ches blos durch die Force des Reſonanzes hervors 
gebracht wird. Der aͤuſſerliche Bau diefer Inſtru— 
mente äft dauerhaft undreinlich gearbeitet: auch der 
Mechanismus iſt dauerhaft und gut angebracht ; 
die Hämmer find in einem Kamm eingefchnitten, 
und mit einem ftarken Drat befeftiget und mit dem 
Ruͤckfall verfehen; Haben alfo Vorzüge vor denen, 
melde mit Pergament angeleimet find, und die 
Dauer nur-auf einige Jahregewähren. Der Rüds 
fall derer Haͤmmer fichert den Spieler wider das 
unangenehme Anklirven an die Saiten. Auch find 
diefe Hammer mit Schrauben verfehen, welches 
ebenfalls feinen guten Nußen hat; denn wir haben 
an andern Pianofortd, welche dergleichen Schrau⸗ 
ben nicht hatten, bemerket, daß fich der, hinter 
denen Haͤmmern befindliche lange fchiefe Stock, 
woran die Saiten angehängt find, etwa durch eine 
ftarfe Yufrveränderung, nur um einen halben Meſ— 
fercheten verworfen hatte, welches doch immer ein 
möglicher Fall ıft, wo dadurd Der ganze Medas 
nismus falfch, und zugleich das ganze Inſtrument 
unbrauchbar geworden war. Hier aber Fann fich 
der Beſitzer eines ſolchen Inſtruments gleid) felder 
beifen, wenn er die Haͤmmer nach Befinden, ents 
weder ein wenig rüch oder vorwärts ſchrauben kann. 
Unter denen Zügen hat befonders unfere Aufmerk⸗ 
famfeit erreget der Nachklangsdaͤmpfer, welcher eben 
fo mit Schrauben gemacht ift wie die Haͤmmer, 
und vermöge derer daran angebrachten Federn, ung 
gemeine promte und gute Dienfte leiftet, Auf Vers 
langen fertigt Kerr Schlegel auch Fortpianos nad 
dee Englifhen Art, auch find bey ihm ſehr 
seine Harmonikas um mäßige Preife zu haben, 

Wir . 
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Wir ſchmelcheln und durch diefe Bekanntma⸗ 
Kung einem geehrtm mufitaliih:n Publikum ger 
fällig zu feyn, Altenburg, im Jahr 1792. 

Tohann Gottfried Zrebs, 
Kanterund Dir. Chor. Muſ. 
Ehrenfried Chriftian Traugott Zrebs, 
Hoforganift. 
Johann Gottfried Aeber, 
Stadtorganift. 


- Zuerft Unterzeichneter erbietet fih, Beſtellunt 


gen anzunehmen , und verſichert, daß er alle Sorg⸗ 
falt tragen wird, daß jedes Inſtrument zur vollkom⸗ 
menen Befriedigung des Beſtellers ausfällt, 
Bücher = Anzeige, 
In meinem Verlage ift folgendes Bud fertig 

geworden ; 

Ecloge Veterum Poetarum Latinorum 

cum adnotation. F. G. Doringii. 

Der Herausgeber, den dag Publitum als einen 

gruͤndlichen und geſchmackvollen Erklärer der Alten 
Fennt, hat diefe poetiihe Chreſtomathie eigentlich 
für Schulen beftimmt, und fie vornemlich in der 
Abficht verfertiget, daß junge Leute mit den wor; 
zuͤglichern Heberreften der alten lateinifchen Poeſte 
die ſich noch auſſer den Werken des Horaz, Virgils, 
und den Metamorphoſen des Ovids erhalten haben, 
bekannt gemacht würden, und dadurch auch diejenis 
gen Dichter, von denen man gemeiniglich in den 
Schulen nicht mehr als den Namen hört, etwas 
näher kennen fernen moͤchten. Sie enthält die 
ſchoͤnſten Stüde aus Ooid, Tibull, Properz, Cas 
ul, Ennius, Lucan, Dal, Flaccus, Statius, 
Eitius Italicus, Claudian. Um die Einführung 
dieſes Schulbuche, an beffen Nutzbarkeit nicht leicht 
ein ſachkundiger Schulmann zweifeln wird, zu ers 
leihtern, ift eine doppelte Ausgabe beforgt worden, 
wovon die eine mit einem otsiaufenben Kommentar 
verſehen iſt, die andere den bloßen Text ohne alle 
Anmerkungen enıhält, 
Fuͤr corresten Druc und ein Aufferes Anfehn, 
Bas dein innern Werth entfpricht, habe ich, fo viel 
mir möglich war, geſorgt. Die größere Ausgabe, 
Die auf ſchoͤnes Papier gedruckt ift, Foftet 1 rehl. 
der Preis der Heinen aber iſt 4 99l. 6 pf. doch 
Bin ich gern erbötig, Schullehrern, die ſich unmits 
telbar an mich wenden, und für ihre Schuler mehr 
rere Erempfare auf einmal beſtellen, noch beträchts 
liche Vertheile zu zugeſtehen. Gorba, im Novems 
ber 1792, Juſtus Perihes, 
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Demnach von hoͤchſter Stelle der wegen er⸗ 
ſchoſſenen Mauthaufſehere Riva pro falvo con- 
ductu mterhänigt furpticirende Aloıs Pregel, 
gewefener Mauthner, mis feinem ganz unſtatthaften 
Geſuch abgewieſen worden; als ergchet an fämmts 
lich hierläntifche Obrigkeiten der anddigfte Befehl, 
an die Auständifhen hingegen die Reguifition, auf 
den Flüchtigen genaue Amtöfpeh zu halten, im 
Attrapirungsfalte felben ſogleich Handfefte zu machen, 
und mwohlverwahrt in diesortige Failenthurmes 
Frohnveſte liefern zu laſſen: wogegen man allem auss 
wärtigen Obrigkeiten die Abthuung aller Unfeiten, 
und gegenfeitige Willfährde in allen dergleichen Faͤllen 
jufichere: zu welchem End? nachfolgende Deſcrip⸗ 
tion beygerädt wird. Mönchen, den zZıflen 
Weinmonats 1792. 

Churfuͤrſtlicher Hofrath. 
Hofratchs⸗Sekretair, 

Widmer. 
Deſcriptio. 

Gedachter Pretzel iſt bey 64 Jahre alt, 5 
Schuh und gegen 10 Zell groß, ſtark unterſetzter 
Statur, ziemlich breites Schultern, ziemlich groſ⸗ 
fen Bauches; ſtarker, jedoch etwas dumperer 
Sprache; die Zunge im Reden etwas fchnelle, fo 
wie fein Gang, ben dem fein fonft gerade ſtehender 
Körper etwas wanket: trägt eigene jchan ziemlich 
grau gewordene Paare, die ihm bis auf die Schul⸗ 
tern, das eingebundene Haarband aber bis auf die 
Lenden hinabreicht; die vordern Haare trägt er meiſt 
in Papieren, oud in Kuöpfen, und unter die Obs 
ren gewunden: ganz grauen Bart; deſſen Antlitz 


war ehedem vollkommen und ſtark, nun aber hangen 


ihm die gefalteten Wangen etwas herab; fein braus 
mes Auge und flarfe Augenbraunen mit dem etwas 
groffen Munde geben ihm cin befonders auffallend 
Anfehen. In der rechten Hand (die ein wenig 
firopirt, und etwas eimwärts hanger) hat er noch 
die Narbe eines Diebes, und ıft bey feiner ſchwarz⸗ 
blelchen Gefichtsfarbe etwas zahnluckigt, die Übris 
gen Zähne fhon etwas ſchwarz und angefreſſen; 
trägt, einen drepgeflulpten Hut ; einen langen, 
ſchwarzgrau mit Schwarzen Strichen und einen breiten 
Kragen verfchenen Ueberrost, fo auf beyden Seiten 
mir Knöpfen gleicher Farbe veriehen, bis über die 
Waden hinabreicht , unter diefen trägt er einen 
zimmetfarbnen Rod, gelbe Hoſen und Bandſchuh, 
dann weiße Struͤmpfe. 

Ueber 
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Leber den Sallatwurm. 


Es gefchieht fehr häufig, daß auf den Sallatberten 
die beſten Stauden, und fogar diejenigen, die ſchon 
angefangen haben, Köpfe zu fchließen , auf einmal ihre 
äußern Blätter rund um fich her welk zur Erde ſtrek⸗ 
ken, und wenn man fie anfaßt, fich gutweder mit der 

unten mweggefreffenen Wurzel leicht aus der Erde ber: 
auszieben laffen, oder gar ohne alle Wurzel auf der 
Erde liegend befunden werden. Mancher Gartenbefizs 
zer koͤmmt auf dieſe Art um einen großen Thril feiner 
Sallatkoͤpfe, wenn er fie bald zu genießen boft, und- 
lerne doch den Feind, der diefen Raub begeht, nic 
mals kennen. Es ift dieß aber ein weißer Wurm, ohn⸗ 
gefaͤhr von der Geſtalt eines fonenannten Holzwurms, 
nur ein gutes Theil Eleiner. Er ift am Kopfe ein wes 
nig braun, und bat nahe an demſelben ſechs Füße von 
gleicher Farbe. Hinten dm Leibe nach unten zu ift er 
bläulich. eine Größe it am gemöhnlichften die eines 
mittelmaͤßigen Heinen Fingere. Es ift gar nicht ſchwer, 
dieſen Wurın zu fangen. Man darf nur, wenn mar 
die welke Etaude aufhebt, gleih ein Meffer oder ein 
ſchniales Eifen bey der Haud haben, nud die Erde, mo 
die Wurzel geftanden, etwa eine halbe Spanne tief 
berauswerfen, fo wird der Wurm mit zum Vorſchein 
kommen. Weil ich im meinen Garten in manchen 
Jahren mit diefen Thieren fehr geplagt bin, fo babe 
ich dazu ein eigencs_eifernes Werkzeug, welches nicht 
flach, fondern gehoͤlt (coucav) ift, womit ich den Raͤu⸗ 
ber felten verfehle, fondern ihn, mehrenfheils lebendig, 
zuweilen aber auch zerſtuckt, aus der Erbe hervor hole, 
fo daß er mir wenigſtens feinen zweyten Kopf verders 
ben kann. Erhaſcht man ihn nicht, fo kann man 
ſicher erwarten, daß eine nahe ſtehende andere Staude 
in dem naͤchſten Tagen die Blaͤtter hängen werde, fo 
das cin folder unverfhänter Saft, che er im einen 
Käfer verwandelt wird, mohl 6 bis 10 gute Stauden 
verderben, und auf Diefe Art in einem mittelmaͤßigen 
arten, 6 ganje Schock Sallatitauden darauf gehen 
u Ehe ich dieſen Wurm kannte, that er mie 
viel Schaden. Als ich ven Fang bereits gelernt hatte, 
giengen mir doch im einem Sommer, mo ich einige 
vierzig Würme fing, beynahe ein Schock Köpfe drauf, 
Wenn die Staude noch nicht fehr gelitten has, fondern 
erft ein klein wenig welk iR, fo habe ich mehrmals vers 
ſucht, fie. wieder einzupflanzen. Zuweilen iſt es mir 
wirklich gelungen, alödenm noch einen ziemlich guten 
Kopf zu erzwingen, befonders wenn bald darauf ein 
güchtiger Regen eingefallen it; mehremtheils aber wird 
aus den micdereingepflanzten Stauden nichts, ſondern 
fie verwelfen vollends, oder geben doch feine Köpfe, 
In meiner Gegend neunt man dieſen Wurm den Kohls 
wuim; ich habe ihn aber nur ein sinzigesmal bey ei⸗ 
ner Koblftaude, melde den Kopf haͤngte, angetroffen. 
Beym fpäten Umgraben einiger Beete findet man ibn 
auch auf ſolchen Stellen, wohin Fin Sallat Kommt, 
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woraus wahrſchelnlich wird, daß er fich auch noch von 
den Wurzeln einiger anderer Pflanzen nähren und 
vieleicht auch diefom oder jenen Unkraut nachſtellen 
mag, mworuber ich aber nähere Erfahrungen anzuſteb⸗ 
Im, feine Gelegenheit gehabt habe. Auch iſt mir uns 
bekannt, im welcher Art von Käfern fich diefer Wurm 
vermandele, umd mas er alſo für einen naturhiſtori⸗ 
ſchen Namen führe, welches ich alfo andern zu unters 
ſuchen überlaffe. t 
Verhandlungen und Pretefragen der Hatte 
burgifchen Geſellſchaft. 

In der am 15. November 1793 gehaltenen halb⸗ 
jährigen Rerfammlung der Zamburgiſchen Seſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung der Rünfte und nüͤtzlichen 
Gewerbe flüttete der vortragende Sceretair den ver® . 


ſammelten Mitgliedern und übrigen Anwefenden Ber 


riht von den Verbandlungen der Gefellihaft ins 
verwichenen Sommerbalbenjahr ab. Hauptſaͤchlich 
murden erwähnt: , 

Die im Werk begriffene Revifton zur Verbefferung 
und Ermeiterung der Rettuugsauſtalten für Lr⸗ 
trunkene, (wovon im dem in der naͤchſten Oſter— 
meſſe erfcheinenden 2. Band der Verhaͤndlungen 
und Schriften der’ Gefellfchaft ausführliche Nach⸗ 
richt gegeben werden wird) und die bewirkte und 
von der Gefellichaft belohnte Rettung von zı Her⸗ 
gefiellten unter 13 verunglücken Perfonen, dere 
Namen mit einer concentrirten Gefchichte ihrer Ret⸗ 
tüng bon Zeit ju Zeit in den hiefigen Addreßcomtoirs 
Nachrichten befannt gemacht werden. 

Der ſortgeſetzte Vortrag der Mechanik, des Navi⸗ 
gations⸗ und des unentgeldlichen Lehrunterrichts 
für junge zandwerker, Kuͤnſtler uud Fabrikan⸗ 
ten, welcher letztere auch in dem verfloſſenen Som⸗ 
mer in Privatſtunden fortgeſetzt, und wopon mit 
dem i16ten Oetober der öffentliche Vortrag für dies 
fen Winter, vor einer Verſammlung von 309 Zur 
börerm angefangen iſt — und der zum Behuf dies 
ſes Unterrichts befchloffene Ankauf eines von Herr 
Braaſch verfertigten Apparats mathematischer Ju⸗ 
ſtrumente; 

Die Zuerkennung son Prämien an vier der geſchick⸗ 
teſten Zöalinge der Bauriß- und Zeichnungs⸗ 
Schulen; " 

Die Vertbeilung des Beckeriſchen Noth⸗ und Zülfer 
Süchleins und des Sauftifcheh Befimdheira Las 
schismus in den Landfchulen ; 

Die beförderte Herausgabe des unlingft erſchienenen 
eriten Theils der Verhandlungen und Schrifters‘ 
der Gefellichaft 5 2 

Die im Werk begriffene Errichtung einer öffentlichen 
Bde s Anftale auf der Elbe oder Alfter : 

und mehrere in Deliberation gefente gemeinnügige 
Vorſchlaͤge · zur Verbeſſerung der 8 


1071 


und des Steinkohlenhandels — jur Beförberung 
der hiefigen Metall⸗ und Stellmadyer ; Arbeis 


gen n. f. w. 

Die einigen Künklern und gefhidten Handwerkern 
verwilligten Unrerfiügungen und Belobuungen ; 
Die nähere Verbindung mit folhen auswärtigen 
Socierären , melde mit der unfrigen gleiche Zwel ⸗ 

te haben; 
und endlich: Die Errichtung eines Ehren, Denk⸗ 
mals für, einige perbienfvolle Mitglieder der Ger 
ſellſchaft in ihrem Verſammlungs zimmer. 
(Die Fortferung folgt.) 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 


Louis⸗ Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 26. November 1792. 


—— 5 u de 
dondon pro zoo Zfierl. a 2 Ufo ⸗ 603 2604 
Amferdam in Banco a viſta 0 363 
Ditto z Mon. dato ⸗ J — 
Ditto in Courant a vdiſta 35235} 
Ditto 2 Mon. dato 34 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 43 
Ditto > Mon. dato 2 414 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in Hein ditto ⸗ — 
Maris pro Liv. Tourm, a 2 a 2. 
Soudeaur az Ufo 

Hol. Mand- Ducaten ad. s 3 
Diverfe michtige detti ditto — 2 
Gute 4 Stuͤck ditto ⸗ 8 
Hanndv. Caſſa Geld ditto , 6 
Koll. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto , — 


Dremer Grosend 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 1. Decembet 1792. 


B. | ®. 

Amſterdam. Banco s 145 | — 
dit. 5 5 in Couramt , m} — 
dit. ss 2 Monat Sicht⸗ 140 | — 
dit. ss Wonat Sicht ⸗ 1404 — 
MRotterdam ⸗ ⸗ 14144 — 
Dordrtecht $ ⸗ — — 
Hamburg, Bao ⸗ J 149 — 
London a Ufo 5 D — 1413 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — | — 
Lion. Payem. ; ⸗ 537 s2% 
Maris kurze Sicht ⸗ „| 523 s23 
Dit. = Ufo ⸗ ⸗ 53 527 
t. 3 Uſo ⸗ 5241 — 
mus ‘ s | 200% | 100% 
in ⸗ 100 998 
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Hamburger MWechfel: und Geld Couts. 
Den 77. November 1792. 
Amferd. Be. 344, 8-.9.D.V. 32 r] Kurze Sicht, 








Dito $ z 
Sordcaur 107 RB. ver) * um oder 
aris 163 13 Deo. ». Er. 7* Ronat 
London z3lfsigr.L en) Dem 
—— 863 ar. x. Duc. 
adir 852 gr.P. Dur. 
St. Sebaſtiau — 1 Ufo von 
Bilbao —gr.9.Due.g 3 Monat 
Sieben ©. gı$ gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — 11.9. Duc. 
Breslau in Banco 3943 fan. Pf.) 6 Wochen dato 
— proxkento. —— — 
ri Eaffa si rar Kurze Sicht. 
ito 6 
Kopenhagen Cour. 3 \ > Monat dato. 
Dito —) Kurje Sicht. 
Leipzig Eour. — a Uſo. 
Prag Cour. - 494) 6 Moden 
Mien Cour pr. Caſſa 49 dato, 
Fraukfurt am Mayn Muͤn — 
Leipzig Courant — in 
— — vLouisd or + der Meffe, 
—— Ber — 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Tourant =] 33 Tage date. 
Beld ı Cours, 
Dur. neue 12 beffer] pCt. gegen Sp. Bro, 


Dito al Marco 


— 


vollwichtige das 


sen. gr.der. 101438271 Stüdi 
Dänifhe Eronen — ESS 
Kemburger Eour. 22 
Fr u. rn Eur. 24 
ill ing⸗ Stucke — er. fl 
Reue 2 Stuck vor vol 31 s — 
N. Preuß.4u. 8 Gr. 56 


Saͤch ſiſch Coutaut 
xouis u. Fr.d'or v. voll 


Neue 3 Stuͤck v. voll sa) pet. ſchl 
gouisu.gr.d’oru.vol 144“ | ri 
Dur. zu 2 l. G. 320t. ſchlechter als 
Louis u. Sr. d'dt v. voll 8349) NZ vor voll. 
Neue 3 Stüde 9 das Stucki 
Due. neue volm. 78k3 in groß 
2.u.5.vorvolm, azmaıja)| Courant. 
Eilber I? a er ayma 2a3f% 

in 6arlöt. 27 j : P 
Barren] 12a 1zlöt, Br die Dart fein 
Sein Eilber a7m& 10f im Den. 
Stuͤch on Achten —-mi— 


— — 
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Der Anzeiger, 





Trauer s Nachricht. 

Allen meinen Freuden und Verwandten made 
ich hierdurch bekannt, daß mein einziger wielgelichs 
ter Bruder, der Herzogl. Braunſchweigiſche Genres 
talmajor und Commandant za Braunfchweig, 
Ehriftian George von Zweydorf, am 13t_n 
November diefes Jahres an den Folgen eines ihn 
Betroffenen Sclagfluffes tim 74ften Jahre feines 
Lebens aus dieler Zeitlichfeit in die Ewigkeit Abers 
gegangen iſt; verbitte jedoch alle dießfullfige Condo⸗ 
tenzicpreiben. Weißenfels, den zo. Nov. 1792, 

Henrietta Sophia von Zweydorf, 
des Verſtotbenen einzige hinterbitebene Schwefter, 


Dienſt⸗-Vorſchlag. 


Wann eine vornehme Herrſchaft auf dem Lande 
Luft hat, einen jungen caracterifirten Menſchen circa 
30 Jahr alt, welcher fein Vergnügen in dem Lands 
leben empfindet, und einiges Vermögen beſitzet; — 
Anfangs Fünftigen Jahrs freye Herrichaftliche Tafel 
- and gutes Lonis zu geben? — fo oſſerirt derfelbe 
dafür die Stelle bey junger Herrſchaft als Hofmel⸗ 
fter, um folche in Anfangsgrüänden noͤthigſter Wiſ⸗ 
fenichaften zu unterrichten, — erwachfenen jungen 
Kerren aber griindliche Unterweilung in der Reit⸗ 
unft: Dder die Stelle eines geheimen Secretairs, 
ui u. a.m. zu verfchen, — ohne ferner 
der geringften- Beloldung, — 

Man Fann ſich dieierwegen an den Anzeiger 
in Gotha franco’ adtreffiren, wo deffen Adoreſſe 
zu erhalten, um ſich ſelbſſt an ihm zu wenden. 


Aufferderung. 


Filehne, in Weſtpreußen. Der ehemalige 
Eandivat. Theol. Schimann, welder im Jahr 
1756 bey dein Kriegsrarh von Goltz in Salm 


‚Der Anzeiger, 2.2. 


Dommerflags, | den 6. December 1792, 


eonditioniret, und gemäß Schuldfchein vom roten 
Auguft 1756 von der jeßt wahnfinnigen Wittide 
Jeskin ein Antehn von 1%0 tthl. in. Bolde aufges 
nommen hat, deffen Water ein Foͤrſter in Curland, 
und auf einem gewiſſen Gute Szezen wohnhaft 
geweſen ſeyn foll, wird hiedurch vom unterzeichne⸗ 
ten Gerichte aufgefordert, ſich zu Abzahlung der 
obigen Schuld von 180 rthl. zu melden,  widrigens 
falls, und wenn er ſich binnen 3 Monaten nicht 
melden möchte, von Gerichtswegen mit feiner Aus⸗ 
forſchung auf eine zechtliche Art weiter verfahren 


‚ werden wird, Sign. den $ten October 1792. 


Adelich von Blankenfeefches Patrimonials 
Gericht. 


Vorladungen. 


Daß von dem Rathe der Churfürftl. Saͤchſ. 
Niederlauſitzſchen Kreisftant Buben alle befannte 
und unbefannte Gläubiger der allhier verftorbenen 
Johannen Chriftianen-Brimmin geb. Richterin, 
vorher verehlicht gewefenen Kluͤhnin, auf den 
24lten April 1793 zu. behöriger Siftirung, Treft 
fung eines Accords und Im deffen Entftehung zu Li⸗ 
quidirs und Beſcheinigung ihrer Anforderungen, 
auch rechtlichen Verfahren taräber ſowohl, als 
auch nad Befinden fuper prioritate unter ſich 
ſelbſt, peremtorie, und bey Verluft des bend- 
ficii reftitutionis in integrum , fo wie auch 
unter der Verwarnung, daß die Aufenbleibenden 
pro praeclufis, diejenigen aber, fo zwar erjcheis 

en, fidy jedoch , ob fie dem vorfeienden Vergleich 
biretem wollen, deutlich nicht erklären, Pro con- 
entientihus geachtet werden füllen, ingieichen auf 
den zuſten May 1793 zu Beywohnung ver Aktens 
Inrotulation, und auf den Zıften Juli 1793 30 
Pubirkation des. einzuholenden Ursheis ediäaliter 
citſret, und dieſe erlaſſene Edictal ⸗ Citation atıfer 
hie⸗ 
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Hiefigem Orte aud noch in den Staͤdten Sorau / 
Eroffen, Lauban, Chemnig, Budiſſin, Frank⸗ 
furt an ver Oder und Plauen öffentlich ausge⸗ 
Hangen worden. Solches wird Hiermit zu Jeders 
manns Wiffenfchafr befannt- gemacht. 


Die Erben des zu Meſelau verftorbenen, 
36 Jahre alten Maurergefellin, Johann Georg 
Moeſet aus Denftaeot in Thür ngen, auf den 
7. April 1793 vor das K. Rußiſche Kriegsgericht 
zu Wenden, d. d. 4. Oct. 1792. 

Die Erben des zu Gerbſtedt verftorbeneu Hof 
rath Otto, und deffen KHaushälterin, Chriftiane 
Friederike Stögerin, auf den 19. Zul. 1793 
vor das Könige, Preußiſche Otadts und Lands 
gericht daſelbſt. 

Erfindung. 

Zu der Zeit, als man die Erfparumg bes Holzes 
durch Anfchaffung eiferner oder anderer Inventions⸗ 
Öfen zu bewirken fucht, macht der Herr Hofrat 
JEbell zu Aannover befannt, wie die 3 — 4 Zoll 
ſtark gemauerten, oder mit Mauerwerk, Lehm, 
auch Stucko Überzogenen Defen, zur Holzerſparung 
und Erhaltung der Hitze viel beytruͤgen, und den 
eifernen und andern Defen aus Erfahrung vorgezos 
gen würden. 

Eorrefpondenz : Nachricht, 

Da man auswärts in Gedanken ftcht, daß 
meine Ehegattin, Frau Suſanna Klifabeh, 
verehelicht gewefene Richterin, wegen ihres fel. 
verfiorbenen Mannes, Kern Johann Friedrich 
Richtern, noch in Verbindung der Gebrüder Rich⸗ 
terſchen Handlung ftehe, To erkläre ich hierdurch, 
um aller unnöthigen Correfpondenz uͤberhoben zu 
ſeyn, daß fie keinen Theil daran habe, noch gehabt, 
fondern daß der Herr Cammerrath, Johann Chris 
ſtoph Richter, dem Societaͤts Kontrast gemäß, 
ſolche auf jenes erfolgte Ableben allein mit allen 
Verbindlichkeiten übernommen, und für feine eis 
gene Rechnung fortgefeget hat. Kripzig, den 


ten Nov. 1792. 
” e Georg Friedrich Hermann. 
Beytrag zur Thier⸗Arzneykunde. 


Die in den Erlangiſchen gelehrten Zeitungen 


gtes Stuͤck d. J. befindliche Anzeige von Buchans 
Hausarzneykunde enthält cine Bemerkung des Re⸗ 


wenfenten, welche wir allen Orfonomen aus Heben 
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fegung und Befolgung empfehlen. Buchan merkt 
nämlich mit Recht an, daß dig erfte Milch in den 
Bruͤſten der Gebährenden,, (Coloftrum) menn 
das neugebohrne Kind fie aus den Bruͤſten fange, 
weit beffer und Präftiger zur Ansführung des foger 
nannten Erbkoths, als alle Arzneymittel ſey. Hier 
y füge Rezenſent eine beichrende Anmerkung. 
r habe naͤmlich auf feinen Reiſen ein Geſtuͤt bes 
fehen, defien Auficher ihm geklagt, daß jährlich 
die Hälfte der Füllen an Darmkoliken verloren gienge, 
obgleich die Eirer der Mutterpferde allemal forgfäts 
tig ausgemoffen und abgewafchen würden, che man 
das Füllen faugen ließe, Der aufmerkfame Nezens 
fent rieth, dies nicht mehr zu thun, fondern viel 
mehr die neugebohrnen Füllen die erfie Mitch ſelbſt 
aus ſaugen zu laſſen; und er erfuhrnad einigen Jah⸗ 
ven durch ein Dankjagungsjihreiben des Geftütmei 
ſters, daß feit der Zeit alle Füllen beym Leben ger 
blieben wären. So weit gedachter Rezenfent, 
Sollte man daher nicht einen ahnlichen Fehler in 
den Kuͤh⸗ und Schaafftällen begehen, wenn man 
fowoht den’ einen als den andern, fobald fie geboren 
haben, die Eiter ausmilft, den Jungen dies fo 
nöthige Reinigungemittel verfagt, und den gewifs 
fen Grund zu Darmfolifen legt? Man ſieht diefe 
Mich auch als ein heilfames Reinigungsmittel an, 
und giebt fie desmegen dem gebährenden Thiere; 
aber braucht das Meugebohrne dieſe Arzney nicht 
weit mehr, welche die Natur auch nur für dies letz 


. tere beftimmte? Die Negel, einem jederi das &eir 


nige zu laffen ? triffe auch Bier als eine gegründete 
Naturregel ein. 


Bücher » Anzeigen. 


Nachricht von einem neuen angenehmen, interef) 
fanten Weihnachtsgeſchenk für Die Jugend. 

So eben iſt bey uns erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu finden, 

Der Eleine Jack, eine Volfsgefchichte, 
Nach dem Engliſchen, mit Kupfern, ein 
Weihnachtsgeſchenk für die deutſche Ju⸗ 
gend, zweytes Jahr Taſchenformat, 
ſchoͤn eingebunden. 14 ggl. 

Mit dieſer Bekanntmachung beantworten wir 
zugleich alle die haͤufigen Anfragen, die in Anſehung 
einer Fortſetzung zu dem bekannten und mit ausges 
zeichnetem Verfall aufgenommenen Weihnachtsge⸗ 
fpente für dir Jugend, des erften Jahres. 

er ante 
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ſante und röhrende Befchichte des Prinzen 
Ais Bu, eines Eingebohenen der Pelew:Fufeln, 
u. ſ. w. (geſchmackvoll eingebunden 14 ggl.) an 
uns geſchehen ſind. 

Letzteres, ſo wie folgende Buͤcher, die wir 
wohl nicht ohne alles Recht als Weihnachtsge⸗ 
ſchenke fuͤr junge Leute, beſonders des weibli⸗ 
chen Geſchlechts, empfehlen dürfen, find eben⸗ 
falls in allen Buchhandlungen zu finden, 

Sophie von Ir Roche Briefe an Lina, als 
Maͤdchen, ein Buch fhr junge Srauens 
zimmer, Die ihr Herz und ihren Verſtand 
bilden wollen, Schreibpapier 18 agl. 

Boͤckhs Rathgeber junger Leute beyderley 
Geſchlechts Iter und 2ter Band, Ites Stuͤck 
ı rthl. 8 ggl. 

Lottchens Lieder 16 ggl. s_ 

Minna's Feyerſtunden, Deutſchlands Toͤch⸗ 
tern gewidmet, + 991. 

Kripzig, den 29. Nov. 1792. 

* Graͤffſche Buchhandlung. 


Drey Predigten über die Reformation, in der 
"Stadtkirche zu Woͤrlitz gehalten und auf Befehl 
"Seiner Kodfürftlihen Durchlaucht des regierens 
"ven Fuͤrſten herausgegeben von Joh. Caſpar Hae⸗ 
feli, And. def. Hofı Capellan, gr. 8. 186 Sei⸗ 
"ten, auf Schreibpapier mit [hönen groben Litern, 
»zu 12 991. Saͤchſ. Münze, 

Diefe vortreflihen, und in der allgemeinen Li⸗ 
teratur s Zeitung vortheilhaft rezenfirte Predigten, 
welche bisher bey Herrn Cruſius in Leipzig in 
Kommiffion gewefen, find jegt einzig und allein in 

. Endesbenannter Handlung, um obigen Preis zu 
Haben, Möller & Comp. 
' Buchhändler in Deſſau. 


Forftfache, 

Es iſt jetzo die Zeit, mo die im Julii und Auguſt 
fang gewordenen Kienraypen (Phalena bombix pini) 
welche den Herbſt über, mit unmerklihen Schaven , 
weil fie noch klein umd jeno wur etwa eines Fingerd 
Glied Lang find, von den Kiennadeln gezehrt haben, 
fih von den Bäumen herunter und jur’ Hebermwintes 
sung am Fuß der Bäume unter den Kienadeln und 
unters Moos auf die Erde begeben, allmo fie wie todt 
zuſammen gekruͤmmt liegen. Ben weitem der geringſte 


Theil derfelben verſteckt ich in der fihupeisen und raus- 


ben Borke der Kienen, wo man genau Acht geben 
muß, um fir, da fie fhwarigran, mie die tieffien 
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Ritzen der Borke find, zu erfeunen, und mit einem 
in die Rigen einpafenden ſchmalen Holze zu tödten. 
Aber hauptſaͤchlich koͤmmt es auf die unter dem Moog 
und den Kiennadeln verborgene Raupen an; daſelbſt 
findet man fie nicht nur einzeln, zu drenen oder vier 
ten, jondern im ganzen Klumpen flach auf der Erde 
liegend beyſammen, und man kann fie in großer Menge 
toͤdten, wenn man das Moos und die Nadeln zufants 
menharkt, und entweder gleich verbrennt, welches jego, 
da die Kienwälder nicht leicht Feuer fangen, gleich auf 
der &telle, nur mie fich vom felbft verficht, nicht iu 
kleinen Aufichlägen und zu unbehutjam, daß die Stäms 
me der Bäume Schaden nehme, gefchehen kann. Mau 
kann auch (Hruben machen, und fie darin vergraben. 
Veſſer als Karten it aber das Zuſammenſchippen, weil 
beym Harken viele Raupen durdjfallen, und man fie 
nur ausfrenet. und denn den leeren Moos oder die 
Nadeln verbrennt ; auch liegen die Raupen in der 
That fo dicht und feſte auf der Erde, an den Wurzelu 
der Bäume, daß fie beym Harken wohl übergangen 
werden und liegen bleibe. Will man dicfen Mood 
und die Nadeln zum Dünger nach Haufe fahren, fo 
iſt 18 nothwendig, einen ausgeflochtenen. oder mit 
Bretern ſeht fehle ausgeſekten, oder mit Leinwand 
wie die Aſchwagen, ausgefchlagene Wagen su haben, 
mwidrigenfals man die Raupen beym Fahren nur aus⸗ 
zuftreuen und auszubreiten Gefahr läuft. Lorzüglich 
ift aber zu enpfehlen,, zugleich die Schmeine einjurreis 


ben, umd fie einige Stunden, wenn fie hungrig find, - - 


in den Kiemwäldern brechen zu laſſen, fie freffen die 
Raupen, und wenn nur die Vorficht gebraucht wird, 
die Schweine gleich zum Waffer zu bringen Cindenn fie 
einen ſtatken Durft nach dem Freffen der Raupen bes 
kommen) fo fhaden ihuen die Raupen nicht; verfäumt 
man aber fie zum Waffer ju bringen, fo ift zu befors 
gen daß fie frank werden. Diefes Eintreiber muß 
aber fehr ofte wiederholt werden, da die Schweine 
nicht alles mit einemmahle durchwuͤhlen können, und 
fih aud wohl, wenn fie immer täglich eingetrieben 
würden, die Raupen vereckeln möchten. Berfäumt 
man die Raupen in diefer Jahreszeit und den ganzen 
Winter hindurch bey offenem Wetter, auf vorbefhries 
bene Art mit größter Sorgfalt und Beharrlichfeit aus⸗ 
surotten, fo gehet es mie jedem begreiflich ift, hernach, 
wenn das Erdreich gefrorem iſt, gar nicht mehr am, 
oder mit meit größerer Schwierigkeit, und weniger 
Effekt. Auch it es nicht rathſam, es bis zum Fruͤh⸗ 
jahr auszufegen, denn die Zeit iſt aisdenn zu Eurj; im 
Fruͤhlahr erwachen die Raupen fehnell ang dem Wins 
terſchlaf, und gehen behin erfien Sommenfhein mit une 
glaublicher Geſchwindigkeit die Bäume hinom, und in 
die Gipfel derfelben, da denn die leider im vorigen 
Jahre empfundene Zerftörungen der Wälder wieder ans 
fangen, und fonderlich im May und Junio, wenn die 
rechte Greßieis der Raupen da iſt, fühlbar merden, * 

rd 


079 / — 1080 
"pen die Grabensiehungen sur Verhinderung der Aus⸗ , 3. Daß auf.bie zum orittenmal mit einem erhöbeten 
R Fun der Raupen und die nachherige Tödtung ber Preis von 30 Spec. Due. ausgeſetzte, den Verfall 
Ehmetterlinge bey meitem micht das ausrichtet, mas der Manuſacturen, Sabriten und Gewerbe im 
jego durch Thdsung der am der Erde liegenden Raupen Samburg betreffende Preisfrage,, der Verfaſſer der 
bewürfs werben kann. Es iſt auch befto mefentlich vorigjäbrigen Preisihrift: Der Mondwandel, eine 
nothwendiger, folche jetzo mit aller Sorgfalt zu verans iepte ausführlichere Abhandlung über deſen Ges 
fialsen, da in einem Walde, der fhon in dieſem Jahre genftand eingefandt, und ihm in Rückſicht man— 
abgefreffen it, umd in welchen noch einige Baͤume cher brauchbaren und praktiſchen Bemerkung ſei⸗ 
ausgruͤnen und Hofnung zu ihrer Erhaltung geben, ner Schrift, der vor zwey Jahren ausneichte Preis 
die Gefahr vermehrt wird, daß alles verlohren geht, von 20 Spec. Duc. unter der Yedingung, ſich in 
und fein Baum gerettet wird, wenn die Bäume zum mündlichen Cenſerenzen mit einigen Mitglisdern 
zwentenmahle 'abgefrefien werden. Berlin, den über verfchiedene Punkte feiner Abhandlung näher 
z9ten November 1792. zu erklären, zuerkannt ſey. Sein Name ift: P. 

Sorftdepartement des Koͤnigl. Generals Ober⸗ . Schierwater. * 
Sinany Briegess und Domainen⸗Directorii. 4. Zur Bewerbung des auf die vollländigkte und deut; 


Verhandlungen * Preis fragen der Ham: lichſte Auseinanderfesung aker ben dein Antanf Des 


& Brennbolzes, des Torfee us Gohfoblen und 
ſchen Gefellichaft, der Steinfohlen, im Abficht der Menke, des 
burglicdhe f ic f Baufpreifes , des -Arbeitslobne und der Unters 
händler, im hiefigen Gegenden obmwaltenden Miß⸗ 
bräuche, und auf die Angabe der zweckmaͤßigſten 
Mittel, wie obne Preistaxe oder fonfige Zwangsge⸗ 
fege diefen Mißbraͤuchen abzubelfen fey, ausgeiegten 


(Fortfegung von Wr. 133. ©. 1070, 2. B. a. c.) 

In Abfichs der abgelaufenen Preisaufgaben ward 

folgendes bekannt gemacht ;_ j 

1. Daf auf die vorigjährige, die Vortbeile und 
Nachtheile der Zünfte und Bilden und ihre gänzs 
liche Abſchaffung oder Reform betreffende Preisfrage 
infammen 7 Preisichrifren mit folgenden Deviſen: 
a) Ef modus in rebus, ſunt certi denigque fines &c. — 
b) Ausführbar von allen Regenten, gemeins 
feheftlich, in ruhigen und Friedenszeiten; c) So 

iſt der Lauf der Welt, der eine jtchr, der ans 
dere fälle; — d) Nudie rofe fans ‚erime ; — 8) Mea 
wiultum refert ; f) Die alte deutſche Mode ꝛxc. und 

g) eine Abhandlung obue Devil uud Nameusiettel 
eingelaufen find, unser welchen die Abhandlung mit 
der Devife : Ef modus in rebus Ge. als der ſyſte ma⸗ 
tiſchſten, vollftändigiten und praktiſchſten der ganie 
Mreis von 20 Sper. Duc. und. der Abhandlung mit 
der Devife: Ausführbar von allen Regenren ıc, 
als der naͤchſt befien Accefie mit der goldenem 
Ehrenmuͤnze zuerkannt fen. Der Verfaſſer der 
eriien Preisſchrift if: Hr, Tob. Adam Weiß Se⸗ 
wator in Speier, und der Verfaſſer der ten Preis 
fchrift: Here Srieder. Gottl. Seeger, Otgauiſt und 
Schullehrer zu Zonhorſt, in der Grafſchaft Schaum 
burg, Hebiſchen Antheils. 

a. Daß Kerr Georg Ludewig Eckhardt, hieſiger 
VPortraitmahler, welcher der einzige Concurrent zu 
dem auf das beſte Portrait geſetzten Preis geweſen, 
die mente Prämie von 3 Spec. Du. — und Herr 
Wetlerfamp junior den erften- Preis von 5 Spec. 
Dur. für die eingelieferten wohlgeratheurn Preiss 
fiücde von Bauriſſen eines Gartens Wohnhauſes 
erhalten. haben. 


⸗ 


Preiſes von 20 Spec. Dur. babe ſich in dieſem che 


fein Concurreut gemeldet, Dem Verf. der ſchon 
im vorigen: Jahr eingegangenen Preisfchrift mit ver 
Devife: Ohne Kumft und Laune, (der füh P. H. 
S.w.t.r. unterfchreibt) welche zwar nur in Ruͤckſtcht 
der Maaße der Brennmaterialien einige brauchbare 
Angaben enthalte, aber viel practiühe Bemerkungen 
des zur Beurtheilung derfelben nicdergeſetzten Auds 
ſchuſſes veranlaßt habe, fen die Hälfte des Preifes, 
nämlich 10 Spee. Duc. unter der Bedingung ju: 
erkannt, daß verfelbe fich Über mehrere im feiner 
Breisichrift wur oberflächlich berübrte Punkte is 
einer mündlichen Genferen; ausführlicher zu ‚cn 
klären babe, Die Preisfrage iſt vor der Hand 
zurück genommen. 

5. Sabe die Geſellſchaft dem Kätner, Gerhard Schna⸗ 
fenburg, bey der Kuͤhmuͤhle, welcher ſich zu vum af 
den Anban eines Zanſes auf einer bisher unbe; 
wohnt gemwefenen Stelle, und auf die Bepflanzung 
von menigfiens eines Morgen Landes mit Gartens 
gewächfen, ausgeſetzten Preis von 100 ME, Cou⸗ 
rant gemeldet, nach angefiellter Unterfuchung- der 
Sache wur die Sälfte des Preifes jur Aufmunterung 
und Belohuung ertheilen können, meil der Bau 
des Haufes fihon vor der Ausferung der Prämie 
Statt gehabt habe, und das bepflanite Land von 
360 Quadratruthen ſchon vorher zum Landbau am 
gewendet, unu die Forderung der Aufgabe alſo nicht 
ganz erfüllt ſeh. (Die Fortſetzung folgt.) 


osi 








Vorladungen. 


Heinrich Buſe aus Levezow/, auf Anſuchen 
feiner verlaſſenen Braut Maria Eliſabeth Pries 
pen, auf den 29. Yan, vor das Kofı und Lands 
gericht zu Guͤſtrow. 

Johann Georg Voß aus Boͤhne, auf Anı 
füchen feiner Ehefrau, auf den 8. Febr. 1793 vor 
das Fuͤrſtl. Waldeckiſche Conſiſtorium zu Arolſen. 
Johann Georg Steiger aus Rächheim, auf 
Anfuchen feiner Ehefrau, auf den 16. Febr. 1793 
vor das Meichsgräfl. von Hallbergiſche Amt zu 
Enſenheim. 

Johannes Hildebrand aus Rodau, zu Ems 
pfaugnehmung 202 fl, auf den 3. Jan, 3793 vor 
das Churmainzifihe Amt Gernsheim, 

Wilhelm Heldermann aus *** zu Empfangs 
nehmung eines Legats von 300 fl, vom Churpfälzit. 
General-Major yon Jörg, binnen 6 Wochen vor 
die Regierung zu Mannheim. d. d. 22ffen 
November 1792. ⸗ 

Johann Chriſtoph Frank aus Ehrſtadt in 
Schwaben im Kanton Kreichgau, auf den 24. 
März 1793 vor das Hochfreyherrl. von Degenfels 
difche gemeinfchaftt. Amt daf, - 

Der Sartlergefille Ernft Bottlob Biebelhaus 
fen aus Meiffen, 20 Jahre abwefend, auf den 
14. Jan. 8. Febr. und 5. April 1794 vor Ehurf. 
Stadtrath daſelbſt. 

Johann Herrmann Gericke aus Dreetz, auf 
Anſuchen feiner Ehefrau Charlotte Henriette geb. 
Hofmann, auf den 7. Jan, 1793 vor das K. 
Preußii. Cammergericht zu Berlin. 

Rudolph Carl Friedrich von Arenftorf aus 
Abrensfelde, feit 1781 abweſend, auf den 15. 
Jul. 1793 vor das König. Preußiſche Tammers 
gericht zu Berlin. 3 


Der Anzeiger 2,3. 


Me 135. 
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Steytagsy den 7. December 1792. 


‚ Der Cand, Theol. Samuel David fEhrens 
fried Beffer aus Frankfurt an der Oder feit 1760 
abweiend, zu Empfangnehnung einer anfehntichen 
Erbſchaft, auf den 20, April 1793 vor die Unis 
verfitäts / Gerichte daf. 

Der Bädergefelle Martin Friedrich Kunert 
aus Frankfurt an der Oder, welche feit-1779 
nichts von ſich hören laſſen, fpätftens auf den 35 
Sul, 1793 vor das Stadtgeriht daf, i 


Handels s Nachrichten. 

Jens. Die hiefigen VWiehmärkte werden von 
Zeit zu Zeit beſſer. Es find deren dreye, die feit 
einer bey dem hiefigen Seleite und Zolle getroffenen 
nenen Einrichtung, wo ſtatt 4 pf. vom Gulden 
Kaufgeld, jetzt nur 1 ggl. Ab; und ı ggl. Zutreibes 
Geld vom Ochſen, und fo nah Proportion von 
jedem Stuͤck Vieh entrichtet wird, fich fehr gehoben 
haben, befonders war die Anzahl der Ochfen und 
des Schweine: Viehes am vergangenen Michaels 
Markt fehr groß. Da die hiefigen Märkte, auch 
als Roßmaͤrkte privilegirt find und nach der Lage 
des Orts hier fehr anfehnlich werden können ; fa 
werden die Herrn Roßhaͤndler fih um unfere Stadt 
verdient machen, wenn fie fich bev uns einfinden 
wollten. Auch die Herrn Metzger werden ihren 
Vortheil und bey uns freundichaftliche Aufnahme 
und gute Behandlung finden, die in-unferer Stadt 
der vielen auswärtigen Bekanntſchaft wegen, gewiß 
mehr als irgend ſouſt wo zu finden if, — Auch 
für das läftige VBetragen der Geltss Beamten, ift 
geſorgt. Es wird von den Obern, die immer ges 
genwärtig find, genaue Aufſicht geführet und Fein, 
Menſch darf beleidiget oder zu hart ro werden. 

j — d. 


Bey Dreyßig in Kalle find gegen baare Bahr 
lung, welche Poſtfrey geliefert werden muß, — 
= 9 





"x rthl. 12 ggl.. 
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‚gende Weihnachtegeſchenke fr Kinder fertig, und 


zu haben: 1) Alögels (Profeil.r zu Halle) Nas 
zuchiftorifches ABC Buch, nebft 29 Figuren, in 
Zinn nach den beften Zeichnungen und unter der 
Aufſicht des Herrn Profeffor Forfters verfertigt, 
2) Daffelbe Buch mit Kupfern, 
8. 1792 8 ggl., Die- Herren Buchhändler ziehen 
25 Prosent von der Zahlung als Rabatt ab. Bes 
ftellungen ohne Geld kann ich von feinem ald Des 


fehl, die Sachen zu liefern, annehmen; dankbar 


aber erkenne ich Beftellungen mit Geld, und beſorge 
es pünktlich, 
Dreyßig, Kunſthaͤndler. 


Verordnungen 


Gegen Franzoͤſiſche Ausgewanderte. 
Doneſchingen den 19. Nov, Gleichwie 
man ſchon in dem Anfang der ſich ergebenden Fran⸗ 
zoͤſiſchen Revolution ſich von Seiten des Fuͤrſtlichen 
Siandes Fuͤrſtenberg zum ohnbefangenen Geſetze 
gemacht hat, keinen Franzoͤſiſchen Emigranten, uns 
ter was nur immer für einem Vorwand, in denen 
dieſſeitigen Fürftlichen Landen einigen Aufenthalt 
oder Vorſchub zu geftatten, hingegen feit Kurzem 
mehrere dergleichen Familien und Individua deins 
gend um Aufnahme angeftanden und gebeten haben, 
man aber auch joldye dem obengefaßten Grundſatz 
zu Folge jedesmahlen platterdings abgewieſen hat; 
fo ficher man fih nunmehro auch veranlaffet, um 
allen fernern Sollicitationen überhoben zu bleiben, 
die fernere Behatrung dieſes wohlbedaͤchtlich abges 
faßten Entfchluffes nicht nur Öffentlich fund zu mar 
en, fondern auch die dieffritige Fuͤrſtliche Overs 
und Aemter neuerdings ernfllid und wiederholter 
auf diefe Landesherrliche Entſchlieſſung anzumeifen, 
Hochf. Fuͤrſtenb. Regierung und 
Hofkammer. 





GSegen die Ausbreitung und Vertreibung ans 
ftöfiger Zeitungen, periodiſchen Schriften 
und fliegenden Blaͤtter. . 

Georg der Dritte, von Gottes Gnaden König 
von Großbritannien, Franfreich und Irrland ꝛc. 


Es ift befannt, daß an auswärtigen Orten Zeituns 


ger, Wochenblaͤtter, Journale, periodiſche Schrif⸗ 
gen und andre fliegende Dtätter und Aufſaͤtze nicht 
nur zu dem Zweck, um die Meinungen und Ger 


finnungen von Aufwirgelungen der Unterthanen, 
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Verunglimpfungen der Obrigkeiten und Umkehrung 
gen aller bürgerlichen Ordnung zu einpfehlen und 
auszubreiten, verfaffet und ausgegeben, ſondern 
auch überdies ungefordert und unverlangt zudring⸗ 
licher Weife allenthalben herumgefchickt werden, uns 
fie abzulegen und recht befannt zu machen, Wir 
find von der ganzen Denfungsart und von der bes 
währten Anhänglichkett Unſerer getreuen Unterthas 
nen genug verfichert, daß fie dergleichen Grundfäge 
und Beginnen nicht anders ald um fo mehr zu vers 
achten und mißdilligen koͤnnen, jemehr auch ſchon 
die Erfahrung gezeigt hat, wie fehr damit unums 
gaͤnglich nicht allein das Wohl des Landes überhaupt, 
fondern ebenfalld der ganze bürgerliche Wohlſtand 
vornemlid, und die Privatficherheit, Ruhe uud 
Gluͤckſeligkeit eines jeden einzelnen zugleich unters 
graben, und über den Haufen geworfen wird, Nach⸗ 
den Wir jedoch, als Landesherr, auf Uns Haben, 
zum Beften unferer Sande und getveuen Unterthanen 
auf alle Weife dafür zu forgen, dag ſolchen anftößis 
gen und verderblichen Zudringlid;keiten und Verſu— 
chen durchaus gefteuert werde ; fo verordnen Wir 
hiemit ernſtlich und wollen : 

1) daß die Buchhandlungen, Budöruder, 
Colporteurs, Antiquarien und Commiffionaits übers 
all dergleichen Zeitungen, Wochenblaͤtter, periodis 
fhe Schriften, Journale, Brodyären und fliegende 
Blätter, Die in der vorgedachten böggefinnten 
Abſicht gefchrieben werden, nicht führen, noch 
annchmen, noch verabfolgen laffen, fondern, wenn 
fo etwas ihnen zugeſchickt wäre, lediglich ſolches 
an den erfien von der Obrigkeit des Orts eins 
liefern follen, von welchem, darauf au Unfer Ges 
heimte Rathscollegium zu berichten, und deſſen 
Verfuͤgung darüber zu gemärtigen iſt; 

2) daß Unſere Poftämter und einzelne Poſtbe⸗ 
diente, desgleichen die Zeitungs und Intelligenzt 


‚ erpeditionen weder Beftellungen auf folde Schrif⸗ 


ten anzunehmen und zu beforgen, noch mas ihnen 
etwa von felbft zugefchiekt wird, auszugeben und 
zu verbreiten, fondern fofert grade an Unfer Ges 
Beimte » Rathecollegium einzufenden haben 5 

3) dag Überhaupt Feiner Unſerer Diener, Uns 
terthanen und Eingeſeſſenen ſich auf eine nahe, oder 
entfernte, directe, oder indirecte Arte mit der Vers 
ſchreibung, Ausbreitung und Divulgirung von der 
Are Schriften und Blätter irgend befaffen folle und 


dürfe, immaßen Wiß vielmehr einem jeglichen er 
r [4 
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feinen Huldigunge umd Dienfteid zur Pflicht mas 
chen, wenn dergleichen an ihn addreffirt oder übers 
ſchickt würde, ſolches fofort feinem Vorgefeßten im 
Dienf, oder feiner Obrigkeit, oder auch, wie ihm 
frey ſtehet, unmittelbar bey Unferm Geheimten 
Rathscollegio zur Anzeige zu bringen. 

Mir befehlen demnach allen und jeden, darnach 
ſich zu achten, und Unfern fämmtlichen Landescolle⸗ 
gien, Aemtern, Magiftraten und Gerichten, dars 
über mit Sorgfalt zu wachen und zu halten. Ges 
geben Hannover, den 24. Nov. 1792. 

Ad Mandatum Regis & Elcitoris fpeciale. 

v · Kielmannsegge. ©. Beulwitz. 
v. Arnßwaldt. v. Steinberg. 


Warnung. 

Duͤnkelsboͤhl. Es ſind gegen den hieſigen 
Bürgers ⸗Sohn, Johann Anton Zandonella, 
Pofamentirögefellen, mehrere Klagen bey hiefig 
Hochlbblichem Magiftrat eingegangen, nach melden 
derfelde während feiner Wander : Jahre au verfchies 
denen Orten Schulden gemacht, und deren Bezah—⸗ 
lung auf fein hiefiges Vermögen anı und verwichen 
bat. Da aber deffen weniges Vermoͤgen anter 
obrigkeitlicher Pflege dahier verwaltet wird, mithin 
von diefem Leichtfinnigen Mündling nicht befchwere 
werden darf; So wird hiemit Sedermänniglich, 
demfelben weder Geld zu leihen, noch fonften Credit 
zu geben verwarnet; Anbey aber auch ihn Johann 
Anton Zandonella aufgrgeben, binnen 6 Wochen 
dahier bey dem Löblichen Bormundamt zu erfcheis 
nen, gegen die vorliegende Klagen fi der Gebühr 
nad) zu vertheidigen, und fodann das weitere zu 


gewärtigen. Den 12. Nov, 1792. 
Stadt⸗ Kanzley. 
Entdeckung. 
Eſſel. Im verwichenen Monat ergab es ſich, 


Daß ein hiefiger Einwohner, als er fein Feld, wel: 
ches zwifchen hiefigem Schloß, und der unteren 
Stadt liegt, umackerte, ein unterirdifches Gewoͤlb 
entdeckte, weldes als ein Neft der ehemals roͤmi⸗ 
fhen Stadt Murſa erkannt worden iſt. Man 
fand bey Eröffnung defelben einen Sarg, in dem 
“ein verweßter Menichenförper lag, neben welchem 
oben an zwey ganze, unten aber eine jerbrochene 
Ttafche and. Da in einer derfelben eine gewilfe 
Beuchtigfeit, in der anderen aber etwas ſchlammigte 
Erde ſich befand, fo find die Meinungen über das 
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Weſentliche deſſen, mit welchem fie gefüllet geweſen 
ſind, verſchieden. Die Flaſchen find vieredig, 
9 Zoll hoch, und 3 Zoll weit. Auch iſt eine von 
Erde verfertigte'ovalfdrmige Lampe 5 Zoll im Durchs 
ſchnitt weit gefunden worden, im deren unteren 
Theile die Worte FORTIS eingegraben find, wel⸗ 
ches vermuthen laͤßt, daß der Verweßte aus der bey, 
dem roͤmiſchen Kriegsheer mit dem Namen Fortis 
belegten Schaar gewefen, 


Bücher : Anzeige. 

Im Verlag der Bauers und Manniſchen 
Buchhandlung in Nuͤrnberg ift ganz neulich hers 
ausgefommen, und in allen anſehnllchen Buchhand⸗ 
ungen zu haben : 

Tagbuch für Liebhaber der Aftronomie auf das 
Jahr 1793 in ar. 8. 24 fr, oder 6 ggl. 

Der Verfaffer ſucht durch diefen Verſuch denens 
jenigen einen Dienft zu erzeigen, welche nähere 
und mehrere Angaben von dem Lauf und der Bewer 
gung, imgleihen den Auf: und Untergang und der 
Sichtbarkeit der Planeten und des Monds wuͤnſch⸗ 
ten, als fie gewöhnlich in den Calendern finden’ 
konnten, und welche ſich die größern Ephemeriden 
nicht aufchaffen wollten, Dieſen Endzweck wird 
er nun ganz gut erreichen, da jetzt die Altronos 
mie nicht wie fonften fo ganz fremd, fordern fowohl 
auf Schulen, als aud) von vielen Liebhabern für 
ſich getrieben wird, Diefen nun Kann diefes Tages 
buch gute Dienfte thun, wenn fie die Zeit der Sicht⸗ 
barkeit des einen oder des andern Planeten gern wiſ⸗ 
fen möchten, um ſolchen aufzufuchen, oder nad), 
feiner angegebenen Länge und Breite, oder geras 
der Aufiteigung und Abweichung, auf.eine fünftliche 
Himmelskugel eder Sternfarte einzutragen, um 
feinen Stand gegen andern Sternen im Voraus 
zu beſtimmen. Diefem iſt angefügt eine vollftäns 
dige Beſchreibung der Größe, der Entfernung und 
des Umlaufs, der zu unfern Syſtem gehörigen 
Haupts und Nebenplaneten, auch üft zuletzt bey der 
Beſchreibung des Uranus der Lauf deffelden für das 
Jahr 1793 näher und deutlicher angegeben und in 
einer Zeichnung vorgeftellt, 

Zu Ditern 1793 kommen in. unferm Verlage 
folgende Werke von berühmten Gelehrten Überjeht, 
heraus : 

ı) Fragmens de politique et d’hiftoire par 

Mr. Mercieres Ill Tomes. 
2) 


*087 


: 2) Du Pouvoir erecutif dans les grands 
etats par Mr. Necker 2 Tomes. 
Welches wir hiemit zur Nachricht befannt machen. 


Steckbrief. 


Das Stadtgericht zu Zſchopau verfolgt Mſtr. 
Karl Gottfried Mißbachen / Buͤrger, Zeug: und 
Leineweber aus Zfehopau und deſſen ıgjährigen 
Sohn gleiches Namens, welche in der Nacht auf 
den gten Nov. dieſes Jahres einen anjehnlichen 
Gelddiebftaht allhier veruͤbet, auch ſolchen gegen 
dem Beſtohlnen bereits eingefländen, am 19ten 
deffelben Monats aber, und ehe von der Sache 
gerichtliche Anzeige gefchehen, mit einem unter dem 
Vorwande, baummwollene Tücher zum Verkauf zu 
tragen, erhaltenem , auf Freyberg und andere 
Drte gerichtetem, und vom Iäten Nov. datirtem. 
Paſſe, um der Unterfuchung fich zu entziehen, von 
hier entwihen. Der Vater Karl Gottfried Miß⸗ 
bach, iſt 36 Jahr alt, mittler und hagerer Star 
tur, auch magern Augefihts, hat ſchwarzbraune 
‚Haare und verfchmittene Seitenlocken, trägt einen 
Haarzopf,hatte bey feiner Entweichung einen jimmet: 
gelben Tuchrock mit gelben Knöpfen, eine bläulichte 
Tuchweſte und ſchwarze Tuchbeinfleider, ingleichen 
Stiefeln an, hatte einen Sack mit einem biäulichs 
ten Tuchkleide, welches er auch zuf Weränderung 
anzichen wird, bey ſich. Der junge Karl Gott⸗ 
fried Mißbach iſt aber 19 Jahr alt, mittler und 
unterſetzter Statur, hat ſchwarze in ein Hein Zoöpf⸗ 
chen gebundene Haare und bey ſeinem Weggange 
war er mit einem braunen Tuchtocke mit gelben 
Knöpfen, blauer Tuchwefte und ſchwarzen Zeugs 
hoſen, auch wollenen Struͤmpfen und Schuhen 


bekleidet, 
— Bitte. 

Diejenigen, welche die Guͤtigkeit gehabt, auf 
das Buch: Weinarts Rechte und Gewohnheiten 
der beyden Marggrafthuͤmer Ober; und Niederlan⸗ 
ſitz, Subſcribenten zu ſammlen, werden erſucht, 
die Verzeichniſſe derſelben nunmeht einzuſenden. 


Arnftage. 
Man wuͤnſcht durch den Anzeiger zu erfahren, 
welches von den neueften herausgefommenen Buͤ⸗ 
hern, über den Küchen, Obſt und Biumen Gar⸗ 
ten: Bau, das Beſte und Brauchbarfte für Deutſch⸗ 
fand fei, in welchen fewohl von der Erbauung der 


gemöhnlihen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ Arten, ald aud 
von den künftlichften Treibereyen fremder Gewächie 
am ausführlichften. gehandelt wird, 


Gegenantwort 
auf die Antwort im Auzeiger Nr. 110. 
S. $91. 2.8... c. 

Srenlich ift das ganze Ding wirklich nicht gar guf, 
aber nur für die Abficht des Verfaſſers jener Anfrage 
gerathen, weil es ſchon für diefelbe zu. vicl Ehre war, 
eine Bemerkung zu machen. Denn eigentlich hätte ich 
jene ungereimte Grille, fo wie dem Anfchein nad), 
bisher. jedermann that, ganz unberührt laſſen ſollen. 
Und es iſt mir ganz gleichgültig, daß jener Verfaſſer, 
mwohlverdiente rügende Mepuungen — die ihm auf 
feine dem Puder zu geben beliebte unanftändige Eigens 
(haft, wodurch er fo manchem märdigen Danne, der 
fich deffelben bedient, zugleich fehr hart beleidigt , und 
eben darum fich felbft als ein in Sitten Unerfebruer 
blosgeftellt Hat — zu Gemütbe geführet worden find, 
für fehr ungefittet hält. Uebrigens bevaure ih im 
Moraus herzlich, daß derfelbe faft feinen vernünftigen 
Menfhen finden wird, der fich mit deffen fonderbare 
MWünfhen, welche in Langerweile gebohren feinen, 
vereinige; fo wie ed auch weit zuträglicher densfelben 
ift, wenn er mit dem Gefchren über lusuriöfe Dinge 
su Haufe bleibt, da er bierinn — im Uaterſchied und 
der Wahl der Ausdrücke fehr irre wandeln, und ſich, 
fo gut ers auch zu mennen glaube, mauchte bittere 
Portion holen würde — u. f. w. vw. _ 


Bücher : Verfauf. 

Nachſtehende Bücher, gut und reinlich gehalten, ſtud 
um bengefegte Preiß aus freyer Hand zu verkaufen: 

— neueſte deutſche Reichsgeſchichte, zo Tin 
de, 18 rthl. 

Geſchichte Thüringens von Galetti. 6 Bor. l 

Europa, ein geographifch s hiftorifches Kerekuch zum 
Nugen ber Jugend und ihrer Erzieher, von hemmt: 
dörfer und Kofche, 4 Bänte „6 rthl. 

Hinterlaſſene Werke $riedrihs IL. Koͤuigs von 
Preußen, 15 Bände, 8 rthl. 

Allgemeine Mevifion des gefammten Schul: und 
Erziehungswefend , von einer Geſellſchaft practifcher 
Erzieher, 16 Bände, ı2 rthl. 

Gebbardi genealogifhe Geſchichte der erblichen 
Reichsſtaͤnde m Deutichlaud, 3 Bände, 6 rthl. 

Ausjug aus Der Occonomia Forenfis, oder” Sn: 
begriff derjenigen Landwirchfchaftlihen Wahrheiten, 
welche allen Gerichtsperfonen zu miffen nöthig find, 
von Beneckendorf, 3 Bände, 6 rtbl. " 

Schmidts Gefhichte der Deutfchen, 10 Bde. srthl 

Man kann fih deshalb an den Finanz» Sekretär 
Wirfchel jn Dresden wenden, " 


m — — 
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Nr. 136. 


r Anzeiger, 


Sonnabends; den 8. Detember 1792. 
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. Trauer : Nachricht. 

Die Vorfebung hat meinen geliebten Gemahl, 
den Geh. Kirchenraih Doͤderlein zu Jena, im 
47. Jahr feines Lebens von sseiner Seite geuoms 
men. Beinen und meinen Verwandten, wie auch 
unjern beyderfeitigen Gemütrhs. Freunden, mache 
ich dielen in mehrerm Betracht, am meiſten aber 
mir, beweinenswürdigen Todesfall hierdurch befannt, 
verbitte mir aber, überzeugt von der allgemeinen 
gürigen Theilnahıne an meinem troftiojen Berluft, 
unter Anwänfhung der Fortdaner alles erſpriesli⸗ 
hen Wohlergehens bis in das graufte Alter, und 
Erbittung. fernsrer unſchätzbarer Gewogenheit und 
Freundſchaft, jegliche Beyleids ⸗Verſicherung gehor⸗ 
ſamſt. Jena, den 3. Der. 1792. 

C. F. R. Döderlein, geb. von Ediardt, 


: Auction, 


- Den. Jan. 1793 u. f. T. wird die Bücher 
Sammlung des Heron KonfiftorialCanzler Areners 
in Salzburg Öffentlich verfteigert. Sie befieht 
aus ungefähr 6000 Bänden. Eine Bekauntma⸗ 
hung der wichtigiten Werte wird ale Beilage ju der 

„ beliebten Oberdeutſchen Allgemeinen Literatur⸗ 

Zeitung/ Mr. 141 anf 1 Bogen in 4. ausgegeben, 
deren Eppedition Beftellungen annimmt, 


Nachfragen, . 


Johann Andress Staͤhr, welcher bereits 
ſeit 6 Jahren abweiend iſt, wird erſucht, feis 
nen um ihn befiimmerten Eltern Nachricht zu geben, 
wo er fich aufhaͤlt. Es kann ſolches bei denen Kaufs 
leuten Ebart und Stenz in Berlin geſchehen. 





Dorpat, in Kiefland, den 2often Dit. 1792. 
Der hiefige Bürger und Schloſſermeiſter, Jo⸗ 
hann Friedrich Preiß, wünidet, da er alt und 


Der Anzeiger, 2. B. 


ſchwaͤchlich it, daß fein vor etwa 4 Sahren als 
Schloſſergeſell in die Fremde gereileter Sohn, Nas 
mens Carl Friedrich Preiß, zu ihm baldigſt zus 
ruͤckkehre, damit er ihn unterftügen konne, und ihm 
ſogleich von feinem jegigen Aufenthalte Nachricht zu 
geben. Er melder ihm auch, daß feine Stiefmutter 
feit feiner Abweſenheit etwa vor einem Sahre vers 
ſtorben ſey. 


Nachricht. 


Da die Inhaber der Altonaiſchen Calenderpri⸗ 
vilegien auf die Zeit, da deren Privilegium dauert, 
vermittelſt einer an das Kieliſche Schulmeiſter ſemi⸗ 
ner zu zahlenden jaͤhrlichen Summe jenes Verlags⸗ 
Recht mit auf das vorinalige Großfuͤrſtliche, ger 
meinfchaftliche, Piöniiche und Gluͤcksburgiſche aus⸗ 
gedehnt erhalten haben; fo unterlaſſe ich, als bis⸗ 
heriger Herausgeber der Kielifchen Kalender, nicht, 
Damens der Direktion des ©chufmeifterfeminars, 
das Pubiikum davon zu benachrichtigen und anzus 
jeigen, daß fo lange ale jenes Verlagsrecht dauert, 
hier keine Kalender ferner erfcheinen werden. Sch 
weiß es Übrigens fehr zu erkennen, dab man von 
vielen Seiten her mir zur Verbeſſerung des Oper 
cials Kalenders bisher güriger Weife häufige Bey⸗ 
träge gefandt , und da man zur Fortſetzung der 
von mit auf den Specials Kalender und Hand: Kas 
lender verwandten Arbeit mich fo haͤufig ermuntert 
bat. Ziel, den 26ften November 1792. 

m. Ehlers. 


Handels ; Nachricht. 

Die große Jacobiniſche Zuckerfabrik in Bas 

thenburg, die bey dem Brande dajelbft im vers 

gangenen Fruͤhjahre vernichter ward, ift von dein 

Könige gekauft, und von neuem aufgebaut worden, 
fo daß fie jetzt wieder im Gange ift, 

Nuͤtz⸗ 


4 
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Mügliche Anftalten. 

In dem Herzogthum Wirtemberg ift eine Des 
putation niedergefegßt worden, die den ruhmvollen 
Auftrag hat, die geringen Vefoldungen der Kir 
chen⸗ und Schuldiener zu veibeffern. 


Steckbrief. 

Nachdem der hier inhaftirte Entwender des zu 
Blankenſee von der Weide geſtohlnen und zuletzt 
aus den Gerichten zu Kirchhayn entfuͤhrten Pfers 
des einen reifenden Mühlburfchen Namens Putter, 
buͤrtig aus einem Orte an der Mulde in Sachfen, 
ohngefähr 30 Jahr alt, mittler Statur, ſchwarzen 
Angefichts, dunkler grauſer Haare mit einem kurzen 
Zopf, ledernen Hoſen, eine alte CattunsXBefte und 
dergleichen dunkelblauen Tuͤffelrock und runden Hut 
tragend, als Mirfchuldigen und Haupttheilnehmer 
des Diebſtahls angezeigt har, welcher mit dem gis 
ſtohlnen Pferde davon geritten, und feinen Weg 
über Damsdorf, Zemlig bey Baruth, Poplın, 
Nauhof, Spätenberg , ZAaumersdorf nad) 
Blankenſee b:y Luckenwalde nehmen wollen, fo 
werden alle hohe und niedere Gerichts s Obrigkeiten 
in fubfidium juris requirendo erfucht, verbes 
ſchriebenen Pferdediebes , wo fich folder fihtbar 
machen follte, fih zu bemächtigen, und gegen zu 
erftattende Gebühr und Koften vom Erfolg beliebige 
Nachricht anhero zu eriheilen, wobey zugleich er⸗ 
wähnt wird, daß das entwendete Pferd ein [wars 
zer Wallach, ohngefähr ro Viertel hoch und 9 Jahr 
alt, mit einem rothichimmeligten Maule und geibs 
ledernen Pritſche verfehen ſey. Dobrilugk, den 
21. November 1792. 

Churförftl. Saͤchſiſ. Amt allda. 


Bücher s Anzeige, 

Gotha in der Ettingerſchen Buchhandlung 
iſt erſchienen und in allen foliden Buchhandlungen 
zu haben: Tägliches Taſchenbuch fir Das Jahr 
1793. Man kennt die fo näßlichen und bequemen 
englifchen Memorandum Books ; und es war 
gewiß ein ſehr gluͤcklicher Gedanke, der den Benfall 
des Publikums nicht verfehlen kann, für Deutſche 
ein Taſchenbuch von aͤhnlicher Einrichtung und dabey 
wohlfeilen Preife zu liefern. In einem fleinern 
Raum find hier eine Menge nuͤtzlicher Notizen zus 
ſammengedraͤngt, die man täglich braucht, und in 
den gewöhnlihen Sackkalendern nicht antrift, 
die dieſes Taſchenbuch allen Hausvaͤtern und Sands 
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mütterh, Gefchäftemännern , Kanfleuten‘, Rei⸗ 


fenden u. ſ. mw. empfehlen werden, Dabey 
iR das Aruffere fo fauber und nett, daß es ſelbſt 
vor den Augen eines Elegants Gnade finden muß. 
Auf die gewöhnlichen Kalendernachridten (wobey 
auch ein Kalender für Juden und Türken) felgt eine 
Zafel, die für verſchiedene Derter, die Zeit und 
Größe der fürs naͤchſte Jahr bevorſtehender merk: 
würdigen Sonnenfinfternifi angiebt; Mondsviertel. 
Sodann zweymal 53weiſe linirte Blätter für Auf⸗ 
zeichnung von Ausgabe und Einnahme und anderer 
beliebiger Notizen, und leerer Raum für Anmerkuns 
gen zu Anfang und Ende des Jahts. Hieran 
fließt fih ein Verzeichniß der üblichen Längen 
maafe, Gewicht, Münzen, Tabelle über jährlide, 
monatliche , wöchentliche und tägliche Intereſſem 
Berechnung des täglichen VBetraas der Auegaben 
von einer Einnahme von 1 bis 40,000 rihl. und 
umgekehrt, wie viel eine beſtimmte tägliche Ausgabe 
des Jahre in Summa beträgt. Angabe-der Guüll 
den nach Thalern, und der Thaler nah Gülden; 
Nefolvirung der Neichsgulden in Neichsthafer und 
umgekehrt von 1 Kreuzer bi 10,000 Gulden, 
Beſondere Zahlenbenennungen, Angabe der Ger 
feife in allen Europaͤlſchen Ländern (wichtig für 
Reiſende). Ein in Kupfer geftochener Meitenzeis 
ger oder Tabelle det Entfernung der Reſidenz Haupt⸗ 
und Handelsftädte in Europa von einander, Ver⸗ 
zeichniß der vornehmften Meſſen und Jahrmaͤrkte. 
In Leder gebunden mit einer Brieftafhe, Mittels 
oktav, leicht und bequem bey fich zu führen. Preis 
16 ggl. 
Warnungen. 


Da an verfchiedenen Orten einige Perfonen, 
von deren Exiſtenz mir bisher gar nichts bekannt 
getvefen, auf meinen Damen Hölzer zu erfanfen, 
ſich haben beygehen laſſen; fo warne id) ſolche hiers 
durch öffentlich, hinfuͤhro ſich diejes unredlichen 
Mißbrauchs zu enthalten, und mwidrigenfals zu 
erwarten, daß ich fie oͤſſentlich namhaft, und als 
Betrager der Welt befannt machen, auch techtliche 
Huͤlſe gegen fie fuhen werde, Torgau; den 27% 
November 1792. 

Andreas Chriftoph Stephann. 


i Warnung für Viele. - 
Am 2, Nov, lief mein zweyter Sohn bey einem 


ſtuͤrmiſchen Wind — nach der Knaben / Wieſe — 


sinem 
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einem der hieſigen Stadtthore zu. Der Zufall er⸗ 
zeugte es, daß er einige Sekunden juft mitten unter 
der Einfahrt ftehen blieb, ats fihnell der alte Thor⸗ 
flügel, dur den Sturm gerüttelt, zufchlug und 
mein Kind augenblicklich in die Arme des Tor 
des lieferte, 

Nicht der mir ewig ſchmerzliche Werluft eines 
Hofnungsvollen Knabens ift der Sporn zu diefer 
publifen Befahntmahung — Nein! ich Eenne eine 
Pflicht, die ich ald Menfch und Bürger den Staate 
ſchuldig zu feyn erachte, und diefe gebietet mir, allen 
Auffehern über folche öffentliche Gebäude fowohl, 
als auch Privateigenthümern derſelben — als welch 
letzte in Ruͤckſicht oft ſtark befchädigter Gegenftände 
ihrer Behaufungen, allerdings hier in Betracht ger 
zogen zu werden verdienen — diefen Vorfall recht 
warm and Herz zu legen, und fernerem Unglück 
diefer Art, wo moͤglich dadurch vorzubeugen, Ein 
Seder, der nur fehen will, kann ſich mit eigenen 
Augen von der großen, unverzeihlichen und beys 
nahe überall herrſchenden Nachläßigkeit fo vieler 
Behaufungs s Eigenthümer Überzeugen , daß man 
große Scheuer⸗ und Hausthore nicht einmal in 
ihrer Lage gehörig beveſtigt, oder andre morfche 
Theile in Gebaͤuden, die jeglichen Augenblick den 
Einfturz drohen, dennoch mit Aufferfter Fahrlaͤſſig⸗ 
keit nicht zu verbeffern trachtet. 

Sicher würde ſich mein väterliher Schmerz 
mildern, wenn ich drohenden Unglücksfällen der 
Art, durch diefe Bekanntmachung vorzubeugen im 
Stande gewefen wäre, 


Meifter, 
Fuͤrſtl. Heſſ. Oberförfter in Biedenkopf, 


MWeißnachtsgefchenf für Familien und 
Erziehungsanftatten. 


Wenn eine jur allgemeinen Heiterkeit und Freude 
erwecende, aufiändige, angenehme und lehrreiche Ins 
Serhaltung der Hauptzweck der meiften geſellſchaftlichen 
Zufammenfünfte älterer und jüngerer Perfonen beys 
derley Geſchlechts iſt, und jeder Beytrag zur fichern 
Erreichung dieſes Zwecks allen Freunden heiterer und 
froher Geſellſchaften willkommen ſeyn muß; fo glaube 
ich dieſen, und zugleich allen Eltern und Erjichern, 
welche gerne jugendlichen Froͤhſinn im ihren Eleinen 
Samilien verbreiten, und mehrern einen weſentlichen 
Diem zu erjeigen, wenn ich ihnen ein ganz neues 
fehr amuͤſantes umd Tehrreiches Geſellſchafts⸗ Sricl ans 
biete, welches ſich von allen vorhandenen hauptfächlich 
dadurch umserfheidet, 2) daß die meiſten Beſtandthtiſ 
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beffelben, auch ohne Kücficht auf das Gatıje, au ſich 
für immer Iehrreichen oder vergnügenden Stoff, beſon⸗ 
ders für Kinder, enthalten. 2) Daß die Hauptgrundlage 
deffelden leicht vom jedem, nach dem vorgezeichtneten 
Plane, aufs mannichfaltigfie verändert, und ihm das 
ber, fo oft es noͤthig if, Neuheit gegeben werden 
kann, daher fich der Herr Verfaſſer felbft vielleicht zu 
jährl. Fortfegungen eutſchließt. Es iſt betitelt: "Die 


Muſterung der Stinde, ein Spiel für Jung und 


Ale, mie Muſik, Sefang und Tanz von €. C. Ans 
dre, Dorfteber einer weiblichen Erziehungsfamilie 
in Gotha.“ — Schon der Name des Hr. Verf. ges 
reicht demfelben zu feiner geringen Empfehlung ; noch 
mehr aber verdient es megen der gemeinnuͤtzigen Abs 
ficht, jüngeren Perfonen in einer gemiſchten Gefells 
fhaft, Liebe und Achtung gegen die verſchiedenen 
Strände, befonders durch einige deurlichere und 
entwicfeltete Begriffe von. ihren Verhälmiffen, 
Sertigfeicen und Pflichten, auf eine muntere Art 
beyzubringen, eine allgemeine Verbreitung, Abwech⸗ 
felung und Mannichfaltigkeit im ganzen Spiele, fröhr 
licher, kunftlofer Gefang, und die durch das Intereſſe 
des Spiels erregte Aufmerkſamkeit eines jeden Spies 
lenden, fihern vor lanaweiligen Mechanismus (der 
ſich bey den meiften bis jest üblichen Geſellſchaftsſpie⸗ 
len· fü leicht einſchleicht) und erhöhen diefes Spiel zu 
einem Vergnügen ädlerer Art. 

Dieſes Spiel wird in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands in einem faubern Futterale zu ı rthl. 
fähf. Münze verfauft. Da ju mehrerer Bequemlich⸗ 
keit der Spielenden die Lieder « Terte zu den Gefängen 
smal bey jedem Spiele befindlich find, fo beftcht das 
Ganze aus 12 gebruckten Bogen in H. 8. und 4 Bos 
gen Muſik, mar wird alfe den Preis auch in Rüds 
ſicht des ſchoͤnen Druds gewiß fehr billig fuden. 

Gotha, am ıftlen December 1792. 
Juſtus Pertheo. 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 30. November 1792. 


1) Die 100 b Cont. in Cour. 


Faͤrbholz, Campeche, gem. 
⸗ gelb, gemahl. 722 - 
⸗ Japan⸗ a2 — 
⸗ ‘ gem. 18 — 
⸗ St. Mart. in St. 9. 22 — 
⸗ Phernamb. gem. 28. 30 — 
Fol. Laury 14.18 — 
Fenchel 14 — 
Gum. Arab. 143 — 
A 7m Lackmusß 36.38 — 
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gider Leim as] mt 
Sorbeeren . 39 — 
Lignum Sanetum 6.25 — 
Mandeln Krack, Provence 76 — 
⸗ bittere, Barb. 41 — 

⸗ lauge 75 — 
Orange⸗Schalen, Port. 17.19 — 
Italien. 1,8 — 
Pimpftein 7.9 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis· Carl: und Friedr. d'or A 5 rrbl. 
Bremen, den 1. December 1792. 








— — 
London pro roo Lſterl. a = Uſo ⸗ 605 
Anfterdam in Baueo a viſta ⸗ 36 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ J — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 344 
Hamburg in Banco a vifte ⸗ 434 
Ditto 2 Mon. dato J 41 
Ditto in grob daͤn. Eour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 ur) . 2 
Bourdesur a2 Uſo 2 z 
Bu — 

Koll. Rand Ducaten Ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto s 2 


"Gute 3 Etüd ditte 8 
Kannöv. Caſſa Geld ditto 5 
Koll. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 
Sremer Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 4. December 1792. 


“u 
w 00 


* 








V. 6. 
Amſterdam. Baneo — 142 — 
dit. s 2 Monat Sicht — 
Amſterdam in Coutant | 140), — 
dit. 5 2 Monat Siht # 1354| — 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 19 | — 
dit. 5 2 Monat Sicht ⸗ 148% — 
Augsburg ⸗ ⸗1004 — 
Wieun ⸗ ⸗ 100 | 993 
dit. 3 Uſo ⸗ sa, — 
- Kondon a Mio, ⸗ 14 | — 
Paris kurze Sicht ⸗ ss) — 
dit. = Ufo ⸗ ⸗ 3351 — 
dit 3 Ufo J— ⸗ 52 — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — s34 
Keipjig in Ld'or 5. ⸗ J2—— 


wos 


Hamburger Wechfel: und Geſd Couts. 


Den 30. November 1792. 


Amfierd. Beo. 

Dito 

Vordcaux 6, 

Pıris G. 

London 3 Q 





17 13 Beo.». Er. 
33la 10a». 


35 ſi. p. D. v. 32 > Kurze Sicht. 


35*8 


17 ſy Ben. > ie oder 


> = Momaf 
8.Ster,) dato. 


Madrid sch Zar. p. Due. 

Cadir Br. SE gr. p. Due. 

St. Sebafian — gr. p. Due. | ad Ufo veu 

Bilbao — 7.9. Due. ? 3 Monat 

Liſſabon 314 ar. p. Cruſ. dato. 

Venedig — gr.2. Due. 

Hreslau in Banco 3914 30. Pf.J 6 Moden date 
— — pro Cento. ——— — — 

Amſterdam Caſſa 51 ſchl.] Sure Sicht. 

Dito 65), m 

Kopenhan en Cour. zrt) > Dionat date. 

Di —] Kune Sicht. 

geipjig Cour. —} a Uſo. 

Prag Sour. 492) 6 Wochen 

Wien Cour pr. Gaffa 2 . dato, 


Frankfurt am Mayn Düng 
Leipzia Courant 

— — Lobried'or 

Naum burg Louisdor 
Augsburg Courant 
Nurnberg Coutant 


— in 
— der Meſſe. 


=) 33 Tage dato. 


Geld⸗ Cours. 


QDue.neut . 

Dit al Marco 
Louis u. Fr.d’or. 
Dänische Eronen 
Hamburger Cour. 
Dän. u. Holſt. gr. Ceur. 
Schilling-Stüde 
Neue Stuck vorvoll 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 
Saͤchſiſch Courant 
Louis u. Fr. d'or v. vol 
Neue + Stůck v. vol 
Louis u. Fr. d'or v. voll 
Duc. zu 2 S l. G. 
Louis u. Fr. d'or v. vol 


12 beſſer] pCt. gegen &p. Ben, 


— ] vollmwichrige das 


io m s ſy). Stuck in Ben, 


22 
243 
* pCt. ſchlechter 
317 als Bro. 
563 
4:7 

xCt. ſchlechter als 
244) grob Courant. 
2% | pEt. fchlechter als 
8}) N.3 vor voll. 


Neue 3 Stüce 30f$ 3% — 
Dur. meue vollm. 7 f 9: 2 das Stud in grob 
C. u. F. d'or vollv. Yamaıyy), Courant. 
Silber ] 4a slöt. — 238 

in >6arlöt. 270 223 
Barren) 12a 13loͤt. 27 m6 die Mark fein 
Sein Silber 27 ind 10j3 in Beo. 
Etuͤck von Achten — m — 


h 
“ 


Hr 
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Nr. 137. und 138, 
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Montags, den 10. December 1792, 


Obrigkeitliche „Nachfrage. 

Fuͤrſtl. Heſſ iſches Amt Schaumburg. Ein 
Fremder, mittler Statur, blaffen langen Anger 
ſichts, blond von Haaren, und mit ſchwerer Ges 
mürhstrantheit behaftet, ift in einem mit rothem 
Kragen und Aufſchlaͤgen und gelden platten Knöpfen 
beſetzten dunkelblauen No, gelber kurzen Weſte 
und Halbſtiefeln bekleidet, mit Zuruͤcklaſſung feines 
Stocks und runden Huts, in frevem Felde am 25. 
Sept durd einige Ortichaften des hiefigen Amtss 
bezirks paſſirt. Da nun zur weitern guten Verfors 


Yung diefes Ungluͤcklichen, von deffen Aufenthalt 


bie Mittheilung zuvertäffiger Nachrichten gewünscht 
wird; fo erbietet ſich hiedurch hiefiges Amt, auf 
eingelangtes austwärtiges Erfuchen, diefelbe anneh⸗ 
men und.an die requirirende Behörde weiter befannt 


machen zu wollen. * 


Den 18. Det. zu Wien der Graf Sallberg, 

Ehurpfälz. Minifter am 8. 8. Hofe. 
- Den 23. Det, der Churpfaͤlziſche Obriftjägers 

meifter Sreyherr von Hacke. 

Den 1. Nov, zu Wien der Ältefte General der 
K. 8. Armeen, Feldzeugmeifter Graf Harſch, im 
92. Sabre, 

Den Gten November zu Dresden der Confe⸗ 
tenzminifter von Berlepfch. 

Den 11. Nov. zu Leipzig der Profeffor der 
Theol. D. Morus. 

Den 20. Nov. der Kaiſerl. Miniſter Graf 
von Hatzfeld⸗ Gleichen, im 76. Jahre. 


Vorladungen. 


Gregorius Karl aus Kullmain, 45 Jahre 
abweſend, auf den 17. Febr. 1793 vor das Churf. 
Landgericht Waldeck in der obern Pfalz, 


Der Anzeiger, 2,3, 


Henrich Schneider aus Angerftein, mehrere 
Jahre abıwefend, auf den 29. Jan. 1793 vor dag 
Fuͤrſtl. Hefiifhe Amt Bovenden. on 

Der Ehirurgus Johann Ernſt Becker aus 
Merfeburg; 30 Jahre abweiend, zu Empfange 
nehmung eines Erbantheild von 1000 rehl. auf-den 
10. April 1793 vor den Stadtrath, daf. 

Martin Hengſteler und deffen Bruder Sans 
Jacob beyde aus Trichlingen, auf den 24. Febr. 
1793 vor das Herzogl, Wirtembergifche Oberamt 
Roſenfeld. 

Regine, Leonhard Hezen, eined Müllers 
aus Aandan im Elſaß Eheweib, aus pinache, 
auf den 19. Febr. 1793 vor das Herzogl. Wirtems 
bergifche Oberamt Maulbronn. 

Peter Martin Piper aus Riga, feit 1765 
abweſend, auf den lebten Jan, 1794 vor den 
Stadtrath daf. 

Der Webergefelle Johann Kruſe aus Wilſter, 
feit 1775 abwefend, auf den 29. Jan, 1793 vor 
den Stadtrath daf. 


Vor das Altwaͤrkiſche Obergericht zu Stendal 
find nachſtehende ausgetretene Enrollirte: 1) Jo⸗ 
hann David Reinecke, 2) Chriſtian Michael 
Struwe, 3) Jacob Wilhelm Struve, 4) Joa⸗ 
chim Andreas Stuve und 5) Chriſtoph Frie⸗ 
drich Joachim Dieterich Winterfeld aus Salz⸗ 
wedel, 6) Chriſtian Baumann, 7) Johann 
Gottfried Lencke, 8) Joachim Buͤring, 9) 
George Buͤring, 10) Johann Joachim Severin, 
11) Johann George Roͤhn, 12) Johann Dies 
trich Gallus Simmermann, 13) Friedrich Ar, 
14) Sriedeich Nethe, 15) Johann Wolff, ı 
Hans Mihller, 17) David Herms, 13) Cari 
Auguft Ried, 19) Johann Wilhelm Simon, 
20) Johann Andreas Auguft Fimmermann, 
21) Johann Gottfried Fimmermann, 22) — 
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Friedrichs, 23) Johann Deinrich Matthies, 
24) Gottfried Lemme, 25) Johann Chriſtian 
Friedrich Koͤnicke, 26) Johann Chriſtian Guͤſ⸗ 
ſau und 27) Carl Wilhelm Guͤſſau aus Tanger⸗ 
muͤnde, 28) Johann Heinrich Fahrholtz und 
29) Michael Sauer aus Arendſee, 30) Johann 
Friedrich Gaͤbert aus Arneburg , 31) Joachim 
Friedrich Schäfer, 32) Peter Diecks, 33) Chris 
ſtoph Elling / 34) Friedrich Weingarten, 35) 
Chriſtoph Schäfer , 36) Joachim GBortfried 
Biebreht Luͤdecke aus Scehaufen, und endlich 
37) Johann Friedrich Tiger aus Beetzendorf/ 
auf den 2. Januar 1793 2. Febr. 1793 perem⸗ 
sorie aber den 2. März 1793 zu erfcheinen, vors 
geladen worden. i 


Steckbrief. 

Nachdem der hieſige Brieftraͤger, Johann Zen⸗ 
rich Gern, am verwichenen Sonnabend den 24. Nov. 
mit Beruntreuung mehrerer eingenommener berrichafts 
Hoher Pofigelden. beimlicher Weiſe von bier eutwichen, 
amd dann den Fürfil. Oberpoftamte fehr daran gele⸗ 
gen iſt, daß diefer Pflichtvergeffene, welcher zwiſchen 
30 und 6o Jahren, mittlerer Größe und dicker unters 
fegter Statur it, fein graues Haar und abgeſchnitten 
amd auf dem Kopfe eine Platte hat, bey feiner Ents 
weichung aber vermuthlich mit einem blauem Node, 
rothen Wehe und Etiefeln , ſodann einem meiffen 
Mantel und runden Hut bekleidet geweſen, unter ans 
dern and) noch daran kenutlich ift, daß er bie englifche 
Sprache, deren er etwas Fundig, mo er Gelegenheit 
Dazu findet, germ redet, zur Haft und Unterſuchung 
gejogen werde ; Als werden auf befchehene Reauifition 
von gedachtem Fürfil. Oberpoftamte alle und jede Orts⸗ 
Obrigkeiten in fubhdium juris & ſub reciproci obla- 
zione hierdurch erſucht, auf fothanen flüchtig gewor⸗ 
denen in ihren Gerichtsbezirfen ein wachſames Auge 

‚au haben, denfelben im Betretungsfalle fofert arretir 


sen zu laffen, und davon gefällige Nachricht anhero 


au ertheilen. Caffel, den asien Trouemiber 1792, 
G. Scymerfeld, 
Rath und Ober» Schultheiß. 


Brunnen: Nachricht. 

Borfey, den 19. Vov. 1792. Das Fuͤrſtenthum 
Borfey war ehedem mit Mineralguellen geſegnet; der 
Mangel an Sachkenntuiß aber vergrub fie allmählich 
wieder, fo wie fie etftanden waren. 

Ihro Hochfürftlihen Gnaden der jest regierende 
Herr Fürfi, bielten es für Pflicht, jene Qurlien dem 
Yublifum wicder zu geben, überzenat, daß er dadurch 
dem Birzte Mittel in. die Hände liefern würde, womu 
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eine ſchnellere, und gründlichere Art dem Wege 
räumen koͤnute, als durch die beyeits b ‚ und 
in eben diefe Klaffe einfchlagenden Mittel: und fie 
wurden im verwichenen Sommer wieder gefunden. 
Damit aber diefe Menfchenliebende Abſicht Er. Hochs 
fuͤrſtlichen Guaden von Dauer feru mögte, fo segra 
Sie deu verdienfivollen und bekannten geheimen Math 
Trampel bey der Einfaffung der Quelle zu Mathe, 
und trugen ibm auch auf, das Mineralwaſſer gu wers 
legen, damit das Publifum von deffen Beftandtbeilen 
unterrichtet werden, der Arit aber vom chen 
auf die Wirkungsfräfte binfhlieffen, uud. das Waſſer 
ſelbſt ben vorfommenden Fällen beſtimmt empfehleu 
und anwenden Fönute, 
Hier ift das Reſultat feiner Verfuche mit dem Gos 
delheimer Mimeralmaffer, welches Taufend Schritte 
von dem Weferftrome umweit der Etadt Soͤrter iu 
dem fhönften Thale, welches das Auge fehen Fana, 
beroorquilkt,, und die Vergleihung mit den angrew 
jenden Quellen. Die übrigen Quellen die noch do 
find, follen auch angekündigt werden. 
Tabelle 
Veber die Menge und das Verbälmif der 

Beſtandtheile des 

Pirmonter Drieburger Godelheimer 

un: . a5 Waſſer . 25 —— 25 

ivilpfund. Civilpfund. Civilpfund. 

Trockner Ruͤckſtand 600 Gran. 719 Gran. 866 Gran, 


— — 
a 30 — 3— si 
Salsfaure Kalcherde o — — 4 — 
Saljgefäuerte Bits 

tererde 335 — »3i- 134 — 
Glauberfulg 72143— 292 — 4 
Bitterfalg 393 — mi 1 — 
Selenit „a7 — ad — 3, 
guftgefäuert Eifen sd — 331 — 2 — 
Luftgeſaͤuerte Kalch⸗ 

erde „Vs ınjl a 
Luftgefäuerte Bit⸗ 

tererde 842 — 6 — 7 — 
Lufſaure 50 — 10 — 


375 — 3 

Es if ein fürftliches Haus von der Vorzeit in Go⸗ 
delheim aufgebauet worden, aufferdem aber fo haben 
noch feine andere Brquemlichfeiten dafelbk bisher eins 
gerichtet werden kounen. Imdeſſen laffen Ihrv 
Hochſuͤrſtl. Gnaden alle Veranſtaliung treffen, die 
zum Baden und Logiren erforderlich ſnd. Und es 
wird gewiß unter Jahresfrift alles zu feiner möglichen 
Bollfommenheit gebracht worden feyu. Morldufig if 
die ‚mahe gelegene Stadt Zoͤrter erbötig, ihre Woh⸗ 
nungen denenjenigen einzuräumen, die vom ihren A 

ten nächftommenden Sommer hergefandt werden folks 
ten. Fuͤrſtl. Borfeyifche Goflammer. 


— — —— 


er die Gebrechen mancher feiner Kranken bielleicht auf 


zı0f 
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Der Anzeige 


31103 


un j 
r. 





Dienſtago, den 11. December 1792. 


Kauffache. 

Da der Stadts und Amtschirurgus Herr Fries 
Deich Fiſcher zu Prenzlau, am 19. diefes Mor 
nats verſtorben, fo ift deffen mit Kunden verfehene 
VBarbierftuben ı Gerechtigkeit zum Verkauf. Kaufı 
luſtige belieben ſich dieferwegen in portofreyen Bries 
fen an den Amts Chirugus Herrn Behrfeld in 

zu wenden, 


Perfonen, fo gefucht werden. 

Es wird auf ein Ritterguth ohnweit Freyburg 
ein geſchickter, fleißiger Gaͤrtner, der vorzuͤglich die 
Orangerie zu ziehen, und die Miſtbeete gut verſte⸗ 
Het, mit Antritt des 1793ſten Jahres geſucht; 
jedoch muß er ledigen Standes ſeyn, und gute At⸗ 
teſtate aufzuweiſen haben. 
ſind bey dem Herrn Agenten Stock auf dem neue 
Neumarkt in Leipzig zu erfahren, 


Berlin. Es wird auf einem Meinen Gute ohn⸗ 
weit Berlin ein tlichtiger Landwirth ald Dieyer oder 
Verwalter verlange, welcher nebft der Kenntniß von 
Brauen und Branntwein brennen, die Ackerwirth⸗ 


ſchaft verfichet, und mit den dazu gehoͤrigeen Vieh 


gut umzugehen weiß. Ein folher Mann, wenn er 
mit guten Zeugniffen feines Wohlverhaltens verfehen 
ift, kann fi bey dern Kaufmann Woltersdorff, 
an der Königs: und Spandauer Ottaßenecke melden, 
und das Nähere erfahren. 


Es wird ein Lehrer der engliſchen Sprache in 
eine Stadt im Hennebergſchen gefuht, um das 
felöft einer Perfon ein Jahr fang Unterricht zu ges 
ben. in folcher wird gebeten, zu erklären, wels 
ches Honorarium er bey freyer Koft und Logis vers 
lange? Die Expedition des Anzeigers wird dem⸗ 
felben die Adöreffe geben. 


Aolsminden. In dieſer Stade wird ein ges 
ſchickter jedoch mit genugfamen Verlage verfehener 
Töpfermeifter, der daſelbſt eine Toͤpferey anzulegen, 
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Naͤhere Conditiones 


entſchloſſen ift, verlangt. Es wird derſelbe allda 
einen erſt vor ein Paar Jahren angelegten Brenn⸗ 


‚ ofen ‚welcher ihm vom Magiftrat entweder nad 


einer Behandlung, oder dem Taxato überlaffen 


werden kann / ſchon vorfinden, Auch ift der vors 


treflichfte Thon, ſowohl zu irdenem Zeuge, ats auch 
zum Steingute, nahe bey Holzminden im Sol⸗ 
linge zu haben. 


Trauer 3 Nachricht. 

Allen auswärtigen Verwandter, Gönnern u 
Freunden, machen wir, mit dem gerübrteften —— 
das am 22. Nov, Nachts jmifchen 12 und z Mhr, im 
einem Alter von 51 Jahren 9 Monaten und 28 Tagen 
erfolgte Mbfterben des Königl. Preuß, Krieges und: 
Domainens Raths, Herrn Johann Bottfried Rade⸗ 
.. ‚ —— —— befannt. 

‚ Bor ungefähr drey Jahren ergrif ihn jur Na 
zeit eine ſchauderhaft ängfliche an in % 
Bruſt, und ſeitdem brachte er bis zu feinem leider mur 
gar zu früh erfolgten Tode, fein Leben in unaufbörlidh 
förperlichen Leiden bin, die in Waffer: und Schwind⸗ 
ſucht übergiengen. Mit bemundernsmärdiger Gedult, 
mit ausdauermoer chriſtlicher Standhaftigkeit ertrug er 
fie, und lies, ſelbſt bis auf dem leuten Hauch feines 
martersollen Lebens auch nicht einen Klageton hören, 
um feine Grau Ehegenoffin, mit welcher Er und Gie 
mit Jhm die glücfeligfie , bie beneidenswertheſte Ehe 
führte, die er aufs aͤrtlichſte liebte, und feine auf 
tig theilmehmenden Freunde, nicht noch niedergefchlas 
gener zu machen, als er fie ſtets um fein Sterbebette 
er ſahe. 

eich einem Addiſon bemieß er, in welchen Frieden 
der —* der * en Peg 

in inneres ru ewußtſeyn, ſich im jede 
Verhaͤltniß -feines Lebens, als einen redlichen, —* 
ſchafnen, gewiſſenhaften und uneigennuͤtzigen Diener 
des Königs, des Staats und des hieſigen Bateriandes, 
das Er auch für dad Seinige anfah, gejeigt, dem 
ganzen Umfang feiner Pflichten mit der firenaften Un⸗ 
partheylichkeit erfüllt zu haben, veranlaßte eine heitere 
zn. in * . = — ** fein Ende ent⸗ 
gegen feben, u in nungen vollendeter 
Grißer hinüber geben bonnte. 


; Rolls, 
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Volksgluͤc und Vollswohl war Seine einzige Ziel⸗ 
ſcheibe, uͤnd um dies im feinem Beruf, mach dem 
Hroaf feiner Kräfte zu bewirken und zu begründen, 
heute er meder Gefahr noch Mühe, ſelbſt menn «6 
(em auch den bitterſten Berdruß zog, wodurch er 
fein’geben leider Mit verkürzt fehen muͤſſen. Die Rechte 
feines Landesherrn und die der Unterthanen waren ibm 
heitig,, und fo wie er von den erfiern auf keine Weiſe 
abmich, fo verletzte er auch ſelbſt den Schatten der 
tentern nicht; uñd feine arßte Freude war, jedes Ju⸗ 


Hividuun im Staat frob und vergnugt zu ſehen weil 


nach feinem Priucipium bie Wohltabrt des Staats nur 


Bios auf Dieufchenglüdicligteit gebauet und bevefiiget 
erden muͤſſt. } j 
” Die ſeines Waters, deren er oft im freumds 


Fhaftlichen Ziefel erwähnte: Sohn komme im welcher, 


Melrgegend” bu millt'z-sehge dich jederzeit als einen 
rechrfhaffnen Dann! war eine ſolche Flammenſchtift 
in. feinen Augen, daß er fie nach feinem Herzen auch 
wie verlenen konnte. Grin ofnes biederes Betragen 
bat ihm, bey feinen 16jahrigen Dienſt in hieſtger Pros 
vinz, allgemeine Vollslicbe erworben, fein Andenken 
zubt. ben ung und der Nachwelt im Segen, und der 


Zandma meſtand, dem er als dem aͤdelſten zu Kbäzs , 


zen wußte, weihet feiner Afche mit und. die wohlver⸗ 
dienten Thränen , fo wie der Verluſt unerſetzlich ift 
j Den aufricheigen wahren Sreunden 
F des Verewigten, 
„Aurich, in, Oftfriesland, den 23. Nov. 1792. 
er Preis: Courant 
yon Waaren gegen cont. in Louisd or ä Srthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. hamburger, 72 Groot (9) 
machen ı rıhl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den I. December 1792, 
Bey 100 Hunden. 


Holz, Compefh, gernablen 2ir@ 
s - Sernabud, gemahlen 14 — 

s  Bifet, gemahlen 3, —, 
Jungber, braunen 24 — 
Zr weiſſen 30 — 


„Fer 
Kälte —— er 
un danınıcd ' — 
sender N .., 47Ix® 
, Jeverſchen 
Kuͤmniel Sim 
Eertiken‘ Saft 15.18 — 


Leder: Leim 
Lorbeeren . Fe 


geipziger Wechfel- und Geld: Cours in nener 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 


den 7. December 1792. 
In die Meilen. 6. 


Zeipz. Neujahr⸗Meſſe, 
, Ofter ER 
Kraumburger . 
Leipz. Michael 

Lion ⸗ 
Amſterdam in Bco. à Ufo 
detto in Curr. ⸗ 
Ham burg in Banco ⸗ 
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Prag eu“ 
London A 2 Ufo p. Pf. St. 


Rand» Ducaten 
Wichtige Duc. 166Afs) 
Breslau A 65] dito } 
Leichte A 65 dito 
Almarco ⸗ 
Almarco Louisd’or 
Souveraind’or 
Louisd'or As 
CGarld'er A a@ 
Mard'or A 
Scild:£d’or A 
Zaubthlr.4St.ı@rld. 
Saͤchſ. Eonv. Geld. 


ditto 


basti 


“8. iↄgl. 


2 
z 


— 


A 


pary. 
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Mittewochen, den 12. December 1792, “ » 


Beförderung. 

Der durch verſchiedene hiſtoriſche Werke und 
noch neuerlich dutch feine wohlgerathene Geſchichte, 
und zweytens durch die Darſtellung der gegenwaͤrti⸗ 
gen Verfaſſung des kaiſerlichen Reichshofraths, beyde 
Werte im Verlag der Schwans und Goͤtziſchen 
Hofbuchhandlung in Mannheim , ruͤhmlich bes 
kannte, herzoglich Sachfen : Meiningifche und fürfts 
lich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſche Legationsrath 
Herr Hergenhahn, iſt zum wirklichen kaiſerlichen 


Reichs hofrathsagenten A. C. ernennt worden, und: 


hat in dieſer Eigenſchaft am 30. October im Reichs⸗ 
hofrathe aufgeſchworen. 


Geſtohlne Sachen. 

Demnach Johann Chriſtoph Altmannen, 
Bauern zu Nicolsdorf bey Goͤrlitz in der Ober⸗ 
Jaufig, in der Nacht zwifchen den 19. und 2often 
November diefes Jahres aus feinem Pferdeitalle 


durch gewaltfamen Einbruch, zwey vierjährige Zuge 


pferde, als: 


3) das Sattelpferd, ein dunkler Schweisfuche, j 


11 Viertel hoch, boͤhmiſcher Zucht, mit einer 
weißen runden Blume an der Stirne und einem 
zwey Zoll breiten weißen Streife auf der Naſe, 
ſo ein Wallach, auch vorn und hinten befchlas 
gen gewelen, und 
2) das Handpferd, eine 1oZ Viertel hohe Rap⸗ 
pen-Stutte, fo eine faft unmerkliche weiße 
“ Blume an der Stirne bat, und ebenfalls vorn 
und hinten beſchlagen gewefen, 
geſtohlen worden ; als wird folches hiermit jeders 
maͤnniglich, und daß demjenigen, welcher gegrüns 
dete Nachricht von der Perfon und dem Aufenthalte 
des Diebes, ingleichen wo diefe Pferde fich befins 
ben? bey loͤbl. Deputation zu milden Geftiften in 
Goͤrlitz oder ‚obgenanntem Beflohlenen anzeigen 


Der Anzeiger, 2.9, 


wird, eine Belohnung von fünfzehn Reichsthalern 
churfächfiiches Convention s Geld ausgezahler werz 
den fol, bekannt gemacht. Goͤrlitz, am 2gften 
November 1792. 
FE. E. Raths zu Goͤrlitz Deputirte zu milden 
Geſtiften und dahin gehörigen Dorfſchaften. 


Anforderung. 
Dasjenige Rechts : Collegium, wohin von dem 
Färftt. Anhalt /Cothiſchen Amte Niemburg Acta 
wider den Herrn Domherrn Friede. Auguft vor 
der Pforte, zur Abfaffung eines Urthels verfendee 
worden, wird von Endesgenannten gehorfamft 
erſuchet, die Sachen zu befchleunigen und den Abs 
gang der Acten aus fehr triftigen und aus den Acten 
zu erfehenden Gründen, jedod nur im Allgemeinen, 
Öffentlich befannt zu machen. Leipzig, den 19, 
November 1792. . 
Adv. Johann Chriftian Gottlob Haaſe,/ 
als Defenfor des Hrn. von derpforte, 


Nachfrage. 
Es ift mein Ehemann, Namens J. C. Goͤtſch, 
den 16. October a. c. mit einer anfehnlichen Summe) 
Geldes von mir gereifer, um für und eine Gelegens 
heit anzufaufen, worauf wir unfern Unterhalt ers 
werben könnten, da nun derfelbe von fi und feis 
nem Aufenthalt feit 6 Wochen nicht die geringfte 
Nachricht gegeben, fo bin ich in größter Sorge, 
ob er nicht verungluͤckt ſey. Sollte nun diefer mein 
Mann, deffen Name ſich aus denen bey fich habens ⸗ 
den Briefſchaften entdecken wird, irgendwo ale 
verunglüdt, oder fonft ausfindig gemacht, oder 
bekannt werden, fo erjuche ih, ſolchen Fall, und ' 
wo er eigentlich geblieben, der Haude und Speners 
fen Zeitungs » Erpedition allhier gefälligft anzuzeis - 
gen, damit ich fodann wegen des von ıhm mitges 
nommenen anfehnlihen Capitals nachforſchen, und 
von 


* 
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- von mir und meinen 4 kleinen Kindern, wofür ich 
Keinen Unterhalt zu fchaffen weis, das große Elend, 
worinnen wir uns befinden, abwenden kann. 

. Berlin, den 29. Nov. 1792. 
4 ; j j . 4 Goͤtſchen. * 


Handels; Nachricht. 

Ich habe aufs nene eine Parthie 
ſchoͤnen friſchen Seemhonig in großen Tonnen von 
33 Eentner in billigen Preis, einzeln a Pfund 3.991. 
auch weiſſen Jungfernhonig in Hein Gebind von 
16 bis 17 Pf. A ı rthl. 18 dgl. auch dergleichen 
Gebind von 32 bis 33 Pf. Ayrtht. 12 ggl. einzeln 
APf. 3 991.6 pf. ſtiſche Pommerfhe Neunaugen 
in 2 Schockfaͤſſern à Schock urthl. 8 ggl. neue 
Mallagaſche Citronen in verſchiedenen billigen Preis 
fen, beſtes engl. Del A Bouteille 8 gal. und eine 
Parthie gelb Wachs in billigen Preis erhalten. 

Kaufmann Anderſſen/ 
an der Taubenſtraßenecke im goldnen Schiff. 


Bekanntmachung. 

Am 28ſten Nov. wurde ein junger Menſch krank 
hierher und von uns in unfer Hoſpital gebracht., 
Laut bey fih habender Kundfchaft aus Reichenbach, 
in Ehurfachfen, wo er bis zum 22. Jun. d. 5. 
in Arbeit geftanden, war er ein Zeuge und Yeiner 
weber Namens Johann Gottlieb Stohe aus Er⸗ 
furt gebürtig, - Er wurde zwar erforderlich gewars 
tet und gepfleget, ſtarb aber den 29ſten fanft und 
ruhig und wurde den T. diefed auf unfern Gottes⸗ 
acer ordentlich begraben. Was er bey fi gehabt 
bat, ift ihm in den Sarg gegeben worden. Lan⸗ 
geuberg bey Gera, den 3. Dec. 1792.  . 

Gottlieb Wilhelm Steinbeck, 
Prediger daſ. 


FJ Trauer⸗Nachricht. 

Es iſt mein Eheliebſter, der Tabackespfeifen⸗ 
Fabrikant, Herr Franz Heinrich Neumann *) 
allhier, am 29. Nov. a. c. verſtorben, ſeinen 
Goͤnnern und Freunden mache ich fein Abſterben 
und zugleich, daß die Fabrifgefhäfte von mir unter 
unterftehender Firma wie jeithero werden fortgefeßt 
werden, hiermit bekannt, und bitte dieſelben erges 
benft, auch mich mis dem meinem Chemanne ges 
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fchenften Zutrauen zu beehren. Geimma, ben 
« Desember 1792, — 
Franz Heinrich Neumanns ſel. Wittwe, 
Vorladungen. 
Nachdem der Metzgerknecht Bernhard Wil⸗ 
helm Oppel aus Gauerſtadt, bereits im Jahr 
175 1 in die Fremde gegangen, ſeit dem aber nicht 
bie geringſte Machticht von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt gegeben hat, und deſſen naͤchſte Verwandte zu 
Eoburg, Mender und Adnigsberg um Ausants 
wortung feines unter Vormundſchaft ftehenden Vers 
mögenantheils gebuͤhrend nachge ſuchet haben z Als 
wird gedachter Metzgerknecht Bernhard Wilhelm 
Oppel edistaliter citire und vorbefchieden, binnen 
dato und drey fächfifchen Friſten, welche pro primo, 
fecundo & ultimo termino hiermit gefeßer wers 
den, und zwar, längftens Mittwochen den 1 7tem, 
April künftigen Jahres 1793 vor hiefig Derzogk- 
Klofters Amte, entweder in Perfon, oder durch 
Hinfänglich. Bevollmächtigten zu erſcheinen, refpi- 
cienda zu reſpiciren, und. hierauf fein unter vors 
mundfchaftlicher Verwaltung fichendes Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder zu gewirtigen, dag 
nad) Ablauf diefer peremtoriich gefeßten Friſt, fein 
Bernögen an deffen nächte Verwandte gegen Caus 
tion abgegeben werden file, Wornach fi zu 
achten. Sign. Neuſtadt an der Heyde, den I. 
December 1792. 
Herzogl. S. Alofterı Amt Moͤnchroͤden daf. 
E. Gruner. 


Dienft + Vorfchlae. 

Wann eine vornehme Herrſchaft auf dem Lande 
Luft hat, einen jungen caracterifirten Menſchen circa 
30 Jahr alt, welcher fein Bergnügen in dem Lands 
leben empfindet, und einiges Vermögen beſitzet; — 
Anfangs fünftigen Jahrs freye Kerrfchaftliche Tafel 
und gutes Logis zu geben? — fo offerirt derfelbe 
dafür die Stelle bey junger Herrfchaft als Hofmei⸗ 
fer, um ſolche in. Anfangsgränden nöthigfter Wifs 
ſenſchaften zu unterrichten; — erwachfenen jungen 
Herren aber gründliche Unterweilung in der Reit⸗— 
kunſt: Dbder die Stelle eines geheimen. Secretairs, 
Verwalterd u, a. m. zu verfehen, — ohne ferner 
der geringften Befoldung, — . 

Van 


*) Der Selige war ein ffeifiger Lefer und Befoͤrderer des Anzeigers und hat verſchiedene Auffäge gemeins 
nuͤtzigen Inhalts zu demſelden geliefert, ſo daß ich feinem Tod old einen Verluſt für mich und die Leſer 


betraure. d. 5. 
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- Dan Tann ſich dieſerwegen am ben Anzeiger 
in Gotha franco* addreffiren, wo deffen Addreffe 
zu erhalten, um ſich ſelbſt an ihm zu wenden. 


Anfragen. 

Bern fih im Töpferthon Theile finden, die 
mit Scheidewaffer aufbraufen, ift folches fchlechts 
bin eine Anzeige von Kalts Beymifchung und Uns 
Brauchbarkeit des Tons zur Töpferey und Ziegeley ? 
Und welches find die Merkmale der fchädlichen und 
nicht fchädlichen heterogenen Theile, _fowohl vor 
als nach dem Brennen, ohne die Wuͤrkung der Zeit 
abzumarten ? 


Bey Anlegung einer Ziegeley hat ſich gefunden, 
daß ein fonft vorzüglich Auter Thon mit Pleinen 
Steinen von der Größe einer Linfe bis zu der einer 
fpanifchen Kirfche und darüber vermifcht ift, welche 
die Verarbeitung zu Foftbar madyen, Iſt nan Yes 
mand ein Mittel bekannt, wie diefe Heinen Steine 
auf eine, leichte und wohlfeile Art, jedoch ohne 
Schlaͤmmen, Treten und Kneten, auch ohne die 
bekannte Schneide⸗Maſchine, die ohnehin dies 
nicht leifter, herausgebracht iverden Binnen; fo wird 
derfelbe erfucht, die Beantwortung diefer Frage der 
Expedition des Anzeigers jujufenden, von da fie 
an .die derfelben befannte Addreffe wird befördert 
werden, und hat der Verfaffer / wenn das Mittel 
zweckmaͤßig iſt, für feine Bemühung zwey Friedrichs / 
d’or frey zu erwarten, 


ind folgende Srarutenfammlungen noch nicht 
vollender. 

Die Hildesheimiſchen wovon 1781 der 1, Theil 
erfchien, 

Die Erzftift Coͤllniſche, von welcher 1772 der 
I.und 1773 der 2, Band herauskam. 

Der Codex Conttitut. Osnabrugenfium 
Tom. I. Vol. I. II. Osnabr. 1783. 4. 


Hat Herr Regierungsrath Vangerow denjeni / 
gen gemeinnuͤtzigen Nechtsunterricht, "zu welchen 
Herr Junker im Handbuch der gemeinmägigften 
Kenntniffe für Volksſchulen, in der Vorrede zum 

II. Theil Hoffnung gemacht hat, noch nicht her⸗ 
aus gegeben. j 
Antwort, 
(S. Anzeiger Nr. 131. ©. 1055. 2,8... c.) 


Es hat meiner Mutter, der Witte Thorbecke in 


Zwolle, und ihren bey ſich habenden Söhnen gefallen, 
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ein obfiegliches Urtheil, weldes felbige gegen mich, in 
Betref der von mir bisher geführten Firma, in zweyen 
Infanzen erhalten, mit einer Art von Triumph bes 
kanut zu machen. Gerne will ich ihnen die Freude 


goͤunen, im einer Proceß⸗ Sache, die wenigfiens (it 


Betracht das Ursheil einer Infrang für mich erfannte) 
von jmeifelhafter Entſcheidung war, die glüclichere 
Parthie gewefen zu feyn, da der Gegenfaud des Streis 
tes fehr unbedeutend if, ch habe die Thorbeckſche 
Fabrik in Zwolle, im dem legten Lebensjahren meines 
verftorbenen Vaters, wo Alter und Krankheit denfelben 
zu Gefchäften unfähig machten, allein geführt; und es 
beſtimmte mich auch der Berftorbene zu feiner Wachs _ 
folger im ver Babrif, nachdem meine Brüder, wovon 
einer fich dem Etudium der Gottesgelahrtheit widmete, 
der andere in einer Holjhandlung fand, am derfelben. 
mit Antheil zu nehmen, ausgefchlagen hatten. Nach 
dem Tode meines Vaters änderten beyde ihren Man, 
und wollten nunmehro die Fabrik mit mir gemeinfchafte: 
lich fortfegen, wozu ich mich aber aus Urfachen nicht, 
verſtehen konnte, deren Anführung niemand intereffiren. 
wuͤrde. Indeſſen könnte ich vielleicht ohne Ruhmredigs 
keit behaupten, daß die Zwolliſche Fabrik ohne meine 
Thaͤtigkeit in die blühende Lage nicht gefoinmen ſeyn 
würde, worinnen ich fie verließ, Bekannt daher mit. 
denen bier einfchlagenden Gefchäften, und mit der Far 
brifatiom des Tabacks, bedarf ich Feinesmeges des Des 
bieulums einer Firma, um meine Fabrifate dem Pur 
blikum annehmlich zu machen. Zwoil iſt zwar der Ort, 
wo vordem die aͤchte Thorbeckſche Fabrif eriftirtez 
allein, ich war angeführtermaßen derjenige, welcher fels 
bige betrieb; es dürfte daher wohl, da ich machher dieſe 
Fabrik von Zwolle nad) Caffel ju verlegen für gut bes 
funden habe, und am diefem legtern Orte jeho jene” 
befannte gute Thorbeckſche Waare verfertige, nicht auf 
den Ort ber Fabrif anfommen, fondern auf denjenigen, 
welcher felbiger vorfieht. — Urberhaups aber ift die 
Firma einer Fabrik oder Handlung eine fehr unbeveus 
sende Sache, welche im deren Auffommen oder Sinken 
feinen Einfluß haben kann, und ich bemerke daher nur 
benläufig, daß die Firma, deren man fich in jenem 
Zeitungs s Inferas von Seiten der Fabrik in Zwolle 
bedient hat, wichts weniger als genau ſeye; indem 
eigentlich meine Mutter die wahre Eigenthümerin der 
Fabrik if, und meine Brüder bey derfelben, ohne au 
deren Auffommen einigen Antheil zu haben, für einen 
gewiſſen jährlichen Gehalt, die Aufficht führen, und 
der Handlung vorfichen , wie folches meine Mutter 
noch im Ienverfloffenen Jahre ihren Abnehmern durch 
ein Gireulars Schreiben bekannt gemacht bat. Deine 
Brüder würden demnach, wenn etwas hierauf ankaͤme, 


ſo wenig Befugniß haben, am der Zwolliſchen Fabrik 


Autheil zu nehmen, als ein jeder andrer Faktor einer 
Handlung oder Fabrik das Recht hat, ſich im die Firma 
feines Prineipals einzudringen. — " 

v 
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So ſthr ich üͤbrigens alle dergleichen Öffentliche Be⸗ 
Anmtmahungen verabſcheue, und mich auch der gegen? 
waͤrtigen gern überhoben babcır würde (fo wie ich dann 
alle etmwanige fünftige Ermicderungem ficher ohnbeaut⸗ 
wortet laffen merde) fo glaubte ich doch gegemmärtige 
Erläuterung um detwillen dem Publiko ſchuldig ‘zu 
feyn , damit fich folches durch eine eben fo prunkvolle 
als unnüre Ankündigung nicht möchte irre führen lafs 
fen. Caſſel, den 28. November 1792. 
Audress gene, Thorbece, 


Für Reifende, 


Wilhelm Beaulieu, welcher mehrere Fahre bins 
durch eine der voruehmften Gaſtwirthſchaften in Altos 
sin nahe ben Gamburg geführet, hat dermalen feinen 
Kohnfig im Koblenz genommen 5; er wird im dem 
Haufe des Herrn Nachgänger engel der fliegenden 
Kheinbrüche über, zur Stadt London genannt, Table 
«Hote geben, fomohl fremde als einheimifche Weine 


enten , fo wie zu Pferd und zu Fuß Fommende: 
emde, denen er ſich andurch zu empfehlen die Ehre‘ 


hat, aufs befte beherbergen: Meinlichkeit, gute Be⸗ 
dienung , und billigſte Preiße laffen ihn an geneigtem 
Zuſoruch nicht zweiflen. 


Anerbieten. 


Die Wittwe Pirl macht den Herren Glasfaktoren 
hiedurch ergebenft bekannt daß fie auf der Glashütte 
Friedrichsthal bey Oranienburg, einen fehr guten 
Deftillirgut ; Arbeiter habe, und man die Beſtellungen 
bavon dahin addreſſiren kann. 


Sranffurter Wechſel⸗Cours, 
den 7. December 1792. 


. 1G. 
Amſterdam. Banco ai — 
Dit, s 2 Monat Sit 141 | — 
Amſterdam in Eourant ⸗ 1408 | — 
Bit. 5 2 Mona Sicht # 139% | 139% 
Hamburg. Baneo ⸗ 144 — 
dit. 2Wonat Sicht ⸗ 148 | — 
Augsburg ⸗ ⸗ 1008 — 
Wien ⸗ ⸗ 9931 — 
dit. 3 Uſo ⸗ „I — 
London = Uſo ⸗ # 1424| — 
Yaris kurze Sicht ⸗ 351 — 
dit. a Ufo ⸗ ⸗ 5321 — 
dit 3 Uſo # ⸗ — — 
Lion. Payem. - ‘ s4 — 
Leipzig in Ld'ot 5. 1033| — 
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Boamburget Wechſel / und Geld⸗Cours. 
Den 4. December 1792. 24 





Amfterd. Beo. 35 ſt.p. D. v. 32 I Kurze Sicht. 
Dito Isis 
Bordeamp G. 175 Ben. Er. | ® ‚Ufo oder 
Paris 172, 6Beo. . Ct. ” Reuat 
London 33 io K ip. L. Sterl. bat. iv 
Madrid 8652 39. p. Due. ! 
Cadix 8s5a gr. p. Due. yur 
Si. Sebaſtian — gr.p. Doc. | 13 U von 
Bilbao — 97.9: Due. f 3 WMonat 
Liffabon, ‚stasojgr.p.Cruj.|.., MM 
Venedig —ar.p. Due.) 
Breslau in Banco 3983 j9. Pf.) 6 Wochen dat 
— pro Cent. ———————— 
Amſterdam Caſſa 5ſchl.J Kurjze Sicht. 
Dito 6% Monat dato 
Kopenhagen Cour. grE) > SDR DER, 
Dito —) Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. —] a Uſo. 
Prag Cour. 495) 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caſſa 49; dato. 
Frankfurt am Mayn Münz — 

Leipꝛzig Courant — in 
vLouisd or 44 [ der Meſſe. 
—— — d'or — 

ugsburg Courant — 
Nürnberg Tourant = 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours, 
Due. neue 12 beffer] pet. gegen Sp. Ber. 


Dito al Marco —) sollmichtige das 


Louis u. Fr.d’or. omg ff) Stud im Beo. 
Däniiche Eronen —] 

Kamburger Cour. 22 

Dän. u. Holt. gr. Cour. 9— 

Schilling⸗Stůcke — pet. ſchlechter 
Neue 3 Stück vor voll 31 als Beo. 
N. Preuß.4X u. 8 Gr. 564 

Saͤchſiſch Eourant - — 


Louis u. Fr.d’or v. voll 4:7 
Neue 3 Stüv. vol ri pet. fhlechter ld 
Louis u. Fr.d’org, vol 15) grob Eourant. 


Dur. zu220@ 1.@. a7) pEt. fhlechter als 
Louis u. —— v. voll 8 8 N. 3 vor voll. 
Neue Stüde 301438 er 
Dur. neue vom. 7 m& 94 ‘ das en er grob 
L. u. F. d'or vollw. 13 m& sl 
Eilber — ai m: a3 

un azlöt. 27mL2a51f } z 
Sarren| 12213 (8. 27 ma 6f% — 
Fein Silber ihr a 
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Donnerſtags, den 13. December 1792. 


Vorladungen. 
Conrad, Margaretha und Anna „Helena, 
Geſchwiſtere Roth aus Anden , feit 1763 und 
refp. 1764 abweiend, zu Eihpfangnehmung 372 fl. 


auf den 23. Febr. 1793 vor das Ehurpfälz. Ober⸗ 


amt u Neuſtadt an der Haardt. 

Johann Chriſtoph Stiehl aus Bierſtadt / 
auf den 19. Jan. 1793 vor das Fuͤrſtl. Naſſau⸗ 
Sparbrädiihe Amt Wiesbaden, 

Die Chriftian Philippifdyen Eheleute aus 
Söfchers Schmelz, auf den 11. Jan. 1793 vor 
das Diarfgräfl. Badiſche Oberamt zu Birkenfeld. 

Elara Maris Liſtin aus: Windsheim , feit 
1738 abwefend, auf den 15. San. 1793 vor die 
Conzley dafelbft. 

x. Pieteich Geiger aus Suesheim;, auf den 20. 
April 1793 wor den Churpfaͤlz. Stadtrath daf, 


Berichtigungen. 

So gute Handbücher und Huͤlfsmittel des Um 
terrichtö, wie Herrn Junkers Handbuch der gemeins 
nüßigften Kenntniffe für Volksſchulen, verdienen 
von jedem, der fie gebraucht und Unrichtigkeiten 
darin findet, verbeffert zu werden, damit fie bey 
neuen Auflagen volltommmer geliefert werden können, 
Beym Durchblaͤttern des Junkeriſchen Buchs (Halle 

1788) des zten Theils ſtießen mir einige Sachen 
auf, die einer Berichtigung bedürfen. 

So heißt es N. 243. Saͤchſiſche Kaifer was 
gen: Konrad der erſte bis 918. Konrad war fein 
Saͤchſiſcher Kaifer, Ferner fagt der Verf, Fraͤn⸗ 

"Fifche Raifer waren — — Lothar der Zweyte. Dies 
"fee war aber fein Franke, fondern ein Sachſe. 
NM: 246 Karl der VII. md Franz I. waren 
„Peine Katjer aus dem Defterreichiichen Haufe; und 
"bie folgenden ſtamnten mir von’ nme Seite 
- aus demſelben. > 


Der Anzeiger 2, 3. $ 


N. 248. wird erzählt, daß Heinrich J. Tur⸗ 
niere angeftellt, und dadurch gur erften Entftehung 
der adelichen Wappen Veranlaffung gegeben habe. 
Zwey Behauptungen, die fich nicht erweifen laſſen. 

N. 255. wird die Entftehung der Churfuͤrſten 
mit voller Gewißheit ins Jahr 1272 gefeßt, und 
den Reichsſtaͤnden um eben dieie Zeit die voͤllige 
Landeshoheit beygelegt. 

N. 260. wird den K. Marimittah T. die Eins 
führung des Poftwefens in Deutfchland zugeſchtie⸗ 
ben. Iſt dies wohl richtig? 

M. 268. ſagt der Verf. durch den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden hätten die Reichoſtaͤdte völligen Erſatz 
ihres erlittenen Verlufts befommen, 

Noch N. 271, hätte Deftreih 1772 ein Stüd 
des Herzogthums Bayern erhalten. 


Vorordnung 


an ſaͤmmtliche pfalzbayeriſche Mauthaͤmter, die 
Einfuhr fremder Buͤcher betreffend. 

Barl Theodor Churfuͤrſt ⁊c. ꝛc. 

L. G. In Gemaͤßheit der im Buͤcherzenſurwe⸗ 
ſen erlaſſen, ſowohl aͤlteren als neueren Verordnun⸗ 
gen, und ſonderlich des gnaͤdigſten Edikts vom iſten 
Auguſt 1769 verweiſen Wir euch auf deſſen genauere 
Befolgung unter denen darinnen feſtgeſetzten Stras 
fen, und laſſen euch zugleich in Kraft eines ex 
commifhone fpeciali unterm 22. Auguft dies 
taufenden Jahrs an Unfer BüchersZenfurfollegium 
erfolgt, und von da anhero unterm zoften Septem⸗ 
ber jüngfihin kommunicirten Hoͤchſten Reſeriis 
andurch unverhalten, daß 

a) die hieſigen Buchhaͤndler eben ſo, wie die 
fremden gehalten feun follen, die Buͤcher, welche 


‚ fie kommen faffen wollen , bey Unſerem Zenſurkolle⸗ 


gto vorhin anzuzeigen, und eine Einfuhrserlaub 
hierüber zu erhalten, fohin den 5ten Abjag "des 
er. 
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erſagten Edicts, vom iſten Auguſt 1769 auch in 

Aaſehung derſelben zu beobachten, und . 
D) daß ihr von Mauthamtswegen diejenigen 
Bücher , welche ohme vorher erlangter Erlaubniß 
-- ins Land geſchickt werden, in Zukunft nice mehr 
glei wiederum zuruͤckzuſenden, fondern einsweilen 
aufzubewahren, und zu fpezifiziren, und die Spes 
“ zifikation derfelben, fammt einem Abdruck von jes 
dem, und |der Bemerfung, an wem fie addreifirt 
find, zur Einficht und weiten Verhaltsentſchlieſſung 
on Unfer Bücerzenfurcollegium einzuſchicken, euch 

- Beeifern follet. 

In Berfehungdes ſchuldgehorſamſten allenthalbi⸗ 
gen Vollzugs ſind x. Maͤnchen, den 7. Nov. 1792. 

Churfuͤrſtliche obere Landesregierung. 
Sekretarius Wagner. 


Anfrage und Bitte. 


WMan ſpricht fo viel von dem Unk. Bekannt 
iſt es unter den Gelehrten, daß der Unk nichts als 
die hier zu Lande wohlbekannte Ringelſchlange, 
Coluber natrix fey: Aber im Publito hat man 
‚eine ganz andre Meynung. Man glaubt, der Unk 
Hielte ſich bloß in Käufern auf, werfe daftibft, auch 
+ wohl in der Wohuftube unter dem Ofen auf, und 
"bringe überhaupt dem Kaufe Gluͤck, weswegen 
man fich wohl huͤthen muͤſſe, denfelben zu flören, 
aufjulauern, oder wohl gar zu tödten, Leber feine 
Geſtalt ift man nicht: einig, Die gemeinfte Dieys 
nung gehet dahin, es fey ein Ding wie eine Wies 
fel, oder nad) einigen, wie eine Eydere mit vier 
Heinen Beinen. Ganz ohne Zweifel ift die Erfahs 
"zung, daß in allen Hänfern, wo ſich ein fogenanns 
ter Unk aufhält, zur Seit einer Wetterveraͤnderung 
ein befonderer Wermuthaͤhnlicher Geruch ih vers 
ſpuͤhren laſſe. Es wäre zu mänfchen, daß man 
hiorinnen zu einer Gewißheit kaͤne. Denn Schrei⸗ 
ber Diefes muß es für einen bloßen Aberglauben 
halten, daß ein ſolches Ihier Gluͤck bringe, und 
wuͤnſcht, daf jedermann feiner Meynung fey. Aber 
"als Liebhaber der Wiſſenſchaften wuͤnſcht er auch, 
"daß diefe verfchiedene Meynungen erörtert und ents 
ſchieden werden möchten, Dürfte man wohl den 
Herrn Bergrath Bechftein zu Schnepfenthal dits 
"gen, das Publikum hierüber in dem Anzeiger zu 
beichren. Es würde mit vielem Danke angenoms 
‚men werden. . 


ſiſchen Blau s Farb » Sorten, Eichel und Pa — 
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Handels⸗ Nachrichten. 

Nachdem Ihro Chutfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
gnaͤdigſt geruhet haben, mit Einſtimmung ſaͤmmt⸗ 
licher reſp. Herren und Frauen Blau⸗Farb⸗Werks— 
Sintereffenten, denen Gebruͤderen Aaıfen in Leip⸗ 
3ig das HauptsLager und den Verkauf aller Sächs 


zu Abertragen; als machen ernannte Gebrüder Zan⸗ 
ſen ſolches hiermit bekannt, und daß kuͤnftighin alle 
Arten Saͤchſiſcher blauen Farben ꝛc. ıc. zu denen 
feftgefeßten Lagerpreifen, nach dem Bergcentner zu 
ı12 Pfund, in großen und Heinen Gebind, jeders 
zeit bey ihnen zu haben. find, 


— 96 wir Endesgefegte gleich vor kurzem das ſeit 
vielen Jahren gehabte Hanptiager der Saͤchſiſ. 
blauen Farben, Efchel und Safflore, frevwillig, und 
um bey unfern übrigen Gefchäften mehrere Ruhe 
zu genießen, aufgegeben haben, und ſolches mit 
refp. Höchfter und einftiimmiger Genehmigung denen 
Herren Gebruͤdern Hanſen allhier übergeben wors 
den; fo feßen wir demohngeachtet mit durchgängiger 
Einwilligung ſaͤmmtlicher Theilhaber, als handelnde 
Antereffenten , den Verkauf befagter Saͤchſ. Farben, 
Eſchel und Safflore, nad) wievor, und unter denen 
bisherigen Bedingungen fort, fo daß auch ferners 
hin, fo wie bishero, felbige allezeit bey uns zu 
haben find, Leipzig, den 5. Dec. 1792. 

; Kichter, Gebrüder. 


Anerbieten und Geſuch. 


Leipzig. Es wird für einen anfäffigen Han⸗ 
delsmann, der eine fehr gute und vorzüglich wors 
theilhafte Einrichtung hat, und fein Gewerbe mehr 
zu erweitern gefonnen, ein dazu ſchickliches Subject 
zur Verbindung aus einer Taback- oder Materials 
handlung geſucht. Wer dazu Luft hat und einiges 
Vermoͤgen befitst, kann ſich melden bey dem Notas 
rius Stölzel auf der Fleiſchergaſſe in der Krone, 


Bücher + Anzeige, 

Journal von und für Sranken (Nuͤrnberg in def 
ARewifchen Buchhandlung) sten Bandes erftes Sch. 
1. Briefwechſel über die Handlohnbarfeit der ſogenann⸗ 
ten Gemeind: Nugungen, befonders weun fie unter die 
Gemeindeleute einzeln vertbeilt werden IL. Pro Memo- 


„rin der Fraͤnk. Kreisverfammlung, die Borgänge bey der 


Srfignehmung des Brandenb. Gürfienshämer biz 


RR eo 
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m .Geſchichte umd Rechte des dem Geſchlechte von Bis 


bra zugetheilten Erbuntermarfhallamtes des Hochſtifts 
Wirzburg, aus Urfunden,. IV. Warum koͤnnen die mei⸗ 
fien proteftantifchen Landpfarrer heut zu Tage nicht 
mehr von ihren Befoldungen Ichen TV. Erläuterung 
einer Anfrage wegen Wıttmwencaffen. VI. Die mufters 
hafte Dame, kein Ideal. VIL.Mifeellancen. VIII.Preis⸗ 
aufgaben aus der fränfifchen Gefchichte. 

Zweytes Stuͤck. J. Der wahre Gefichtöpanft, aus 
welchem die Streitigkeiten über die Landeshoheit im 
vermifchten Ländern in Deutfchland zu beurtheilen find. 
U. Gedanken über einige Staatsfalender im fränfifchen 
Kreife, III. Anefdoten aus dem Privatleben Wilhelms 
von Grumbach. IV. Dorffs Ordnung der unterthonen 
zue Lehrberg d.d. 1559, V. Bemerfungen über einige 
kirchliche Einrichtungen im Wirzburgifchen von B.— 
A. — R. VI. Bon Wieſenheid und infonderheit von 
der dortigen Schuls Einrichtung. VII. Leichen⸗ und 
TrauerrDrdnung für das Fürfil. Hohenloh⸗Neuenſtei⸗ 
fche Land. VIIL Bon der Freyung zu Aſperg. IX. Ders 
zeichniß der jetztlebenden evangelifchen Herren Geiftlis 
hen im Canton Steigerwald. X. Vom Epielderger 
Schloß und Bierkeller, XI. Bemerkungen zu der im 
fechften Heft des zweyten Bandes dieſes Journals uns 
ter den Mifeellaneen &t.2. S. 7:26. befindlichen Nach⸗ 
richt. von der allzuweiten Ausdehnung des Handlohns in 
Meichsritterfchaftlichen Aemtern. Bon Johann Chris 
ſtian Stebmann. XII. Mifeelaneen. XIH. Anfragen. 

Drirtes Stuͤck. 1. Johann Nicol. Müller über die 
Benutzung der Kortoffeln zu Branntwein. II. Die vers 
befferte Armenanftalt zu Weißenſtadt. I. Nachricht 
von der Hürgerlefegefelfchaft zu Erlangen. IV. Forts 
ferung des Beytrags zur fatiftifchen Topographie des 
Deutfchmeifterthums. V. Weber die Gebrechen der Mes 
dieinal s Polizen in Franfen. ‘VI. Ueber Größe, Volks⸗ 
menge, Staatseinkünfte und Producte der Fürfienthüzs 
mer Anfpac) und Bayreuth. VII. Von Johann Leon⸗ 
bard Eyrich, einem fränf. Bienenwirth. VII. Ders 
geichniß aller Herren Beamten im Reichsrittereanton 
Altmähl. IX. Verjeichniß einiger Brüderfhaften , die 
im Eatholifchen Franken im Gange find. X. Frenherrs 
lich» Tannifche Verordnung gegen das Vorurtheil der 


Unehrlichkeit und Bermeigerung des Leichentragens. 


XI. Nachricht vom einer neuen Erziehungds und Lehrs 
anfalt ig Nürnberg. XI. Mifecllaneen. 

viertes Stuͤck. J. Beantwortung der Frage! In 
wie ferne verträgt fich die Aufhebung der Gemeinhut 


in Nürnbergifhen Gemeindwaldungen mit dem In⸗ 


gereffe des Staats? (von J. 2. Späth; Prof. der Mas 
thematit und Phyſ. zu Alsoorf.) II. Bon einigen bes 
fondern Arten. der Betteley in einigen Gegenden bes 
Sranfenlandes, LIT. Die fränkifche Weinbergsbauart 
verglichen mit ber am SHardgebürg in der Pfalz. 
IV. Eummariihe Berechnung Aber Einnahme und 


'Xır 


Ausgabe bey dem Minen Inſtitut / ichladt vor 
7. Sept. 1791 bis dahin 1792. V. Topogtaphifche 
Befchreibung des Dorfes Edelfingen. VE u die 
Quackſalber im Wirzburgifhen und deffen Nachbar⸗ 
fehaft. VIE. Zur Eichſtaͤttiſchen Kirchen -Statiſtik. 
VII. Don einer auferordentlihen Menge Waſſers, 
welche einer Wafferfüchtigen ins allgemeinen Kranken⸗ 
hanfe zu Bamberg abgezapfet worden. IX. Zur Wirz⸗ 
burgifhen Kirchenſtatiſtik. X. Einige Regeln die bey 
Idiotismen⸗Sammlungen zu beobachten find. XT. Feh⸗ 
debrief aus dem fechjehnten Jahrhundert. XII. Deuk⸗ 
mahl eines Dorf» Schulmeifters zu Altenkunſtatt, 
XTH. Mifeellaneen. XIV. Neuefte Literatur der ſtaͤn⸗ 
kiſchen Gefchichte und Rechte. 


Berhandlungen und Preisfragen der Ham⸗ 
burgifchen Gefellichaft. 
(Fortfegung von Nr. 134. ©. 1079.2. B.a..c.) 
Folgende vorjährige Preisaufgaben bleiben, wegen 
Diangels an Eoneurrenz, noch für das nächte Jahr 
ausgeſetzt. 

1) Auf die vollftändigfte und richtighe Angabe ſaͤmmt⸗ 
licher in Gamburg vorhandenen fogenannten Jans 
fenmoore, ihrer Lage, Größe, Art des Abfluffes und 
fonfiiger Befchaffenheit, und auf die vollftändigftem, 
zweckmaͤhigſten und anmendbarfien Borfchläge , wie 
ſowohl überhaupt, als im Abficht eines jedem eintel⸗ 
nen Haafermoores insbeſondere, demfelben auf die 
mohlfeilfte, und für die Theilnehmer am wenigſten 
beläfigende Weife, entweder mittelſt Verwandlung 
in fahrbarg Kanäle, oder in bedeckte Abführungss 
Siele, oder ducch noch andere vorzufchlagende auss 
führbare Einrichtungen, Reinigung und Abfluß vers 
ſchaft, und dadurch dem von diefen Moräften ents 
fichenden übeln Geruch, und deren ungezweifglten 
Nachtheil für die Gefundheit der Anmohnenden; mit 
Sicherheit abgeholſen werden koͤnne; woben zugleich 
auf die fünftige Unterhaltung derfelben, und derem 
Koften, und auf die-Art und den Erfolg der bither 
bey der bereit3 augenommenen Wegſchaffung einiger 
vormaligen Haaſenmoore angewandten Mittel Rück⸗ 
ſicht zu nehmen ſeyn würde — ein verdoppelter 
Preis von 30 Species-Ducsten. Die Preisfchrifs 
gen müffen vor Weihnacht 1793 an Hrn. Dr. Meyer, 
in der neuftädter Fuhlentwiete Nr. 123. mit ders 
fiegelten Namen und der Devife der Verfaffer eins 
geſchickt werden. 

2) Auf das ſowohl in Rücdficht auf Kolsrit, ale auch 
auf Zeihnung, Stellung und Achnlichfeit ‚ vom 
einem hieſigen, oder hieſelbſt fich nicdergelaffenen 
fremden Maler, in Zamburg verfertigte, beſte Por⸗ 
traͤt in Del, Bruchſtuͤck in Lebenegroͤße, ein Preis 
von 5 Spec. Dur: 

3) 
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) Auf die in Ruͤckſcht der Wahl des Gefichtspunftes 
der Gegend, uud der Ausführung felbft, am beiten 
geratheue Landſchaftszeichnung einer ber vorjügs 
uͤchten Gegend um Gamburg, an der Elbe, bey 
Slotbe oder Dockenhuſen, nad der Natur, in 
Zuih, Bieſtet oder Guache ausgeführt, und wicht 
unter 3 Fuß Breite, ein Preis von s Sper. Dur. 
und auf diejenige Zeichnung in gleicher Größe und 
Dianier, die der beflen am nächiten Eommt 3 Sper. 
Du. Die Preisbewerber zu dieſen beyden Aufgas 
ben haben ſich vor Weihnacht 1795 mit den Stuk⸗ 
ken und bepgelegsen verfiegelten, mit einer Devife 
verfehenen Namen bey Hru. Dr. Meyer, in der 
ueußädter Fuhlentwiete Nr. 125. zu melden. 

4) Auf die biefige Verfertigung von Fupfernen, auf 
englifche Art broucitten Theemaſch inen, Theekeſſeln, 
oder ſonſtiger, dem engliſchen an Schönheit, Güte 
und Preis gleichtommender broncirter Rupferars 
beit — tin Preis von 5 Spec. Duc. Die Anmels 
dung gefchicht vor Weihnacht 1793 bey Hru. ©. von 
Aren, im Jungfernfieg Nr. 21. 

s) Auf die wirkliche Anwendung neuer und vortheil⸗ 
hafter Gebrauchsarten der Robben und See⸗ 
bundsfelle, moben allenfalls die fehr mannichfalsige 
englifche Anwendung derfelben zum Mufier genoms 
men werden könnte, sine Prämie von 15 Spec. 
Due. Die Preisichriften werden vor Weihnacht 
1793 an Hru. X rodhagen, in der AB € Strafe 
Nr. 154, eingefaudt. 


Bis Iohannis 1794 bleibt folgende Preisfres | 


‚ge ausgelent : j 

Auf die beſte Beantwortung der Frage: We war der 
Zuſtand von Deutfhland in Abficht auf Verfaſſung, 
Kultur und Wohlſtand vor dem banfeatiichen Buur 
de, und dem Emporkommen der verfchirdenen Hans 
deishädte befchaffen ? Welchen Einfluß hatten mach: 
mals diefe Begebenheiten auf deu Zuſtand des Reiche 
überhaupt, und auf die den Handelsſtaͤdten benach- 
barten Staaten insbefondere ? Welchen Einfluß hatte 
endlich die Zerfiöhrung jenes Bundes überhaupt, und 
beſonders die Unterdrudung einzelner dazu gehöriger 

Haͤndelsſtaͤdte, auf die benachbarten Staaten ? Wie 
täße fich dieſes alles mis dem Benfpiel anderer Läns 
der vergleichen, worinn, oder im deren Nachbarfchaft 
die Handeleftädte entweder früher oder ſpaͤter in 


Aufnahme gefommen? Und im wie fern läßt ſich 


aus diefen Erfahrungen darthun, daß die Exiſten 
und der Fler der KHandelskädte den benachbarten 
Stanten keinesweges zum Nachtheil gereichen, fons 
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dern daß vielmehr die Erhaltung und der Mohlkend 


der Dandelsftädte alemal mit dem Flor der angräns 
senden Staaten innig und unzertrennlich verbunden 
find? — ein Preis von so Spec. Duc. Die Preis 
fhriften werden an Hrn. Dr. Wieyer, in der neu 
ſtaͤdter Fuhlentwiete Ver. 125. mit verfiegelten Nas 
men unser der Deviſe der Verfaſſer cingefchrekt. 
Permanent, bis jur mweitern Verfügung ver Ges 


fellfchaft bleiben folgende Preisaufgaben : : 
1) Demjenigen hiefigen Einwohner, welcher 30 Ars 


menfinder unter achtzehn Jahren mit einer das 
ganze Fahr durch fortdaueruden (nicht aber, mie die 
Winfelarbeiten, von Zeit zu Zeit unterbrochenen) 
ihrer künftigen Beſtimmung, ihrer Moralitaͤt und 
ihrer Geſuudheit unnachtbeiligen Arbeir beich&ftiar, 
woben fie wöchentlich weuigſteus ı Mark verdiene, 
und die Abendftunden zum Schulgehen frep behalten, 

nach Ablauf des erften, auf dieſe Weiſe zugebtachten 
Jahrs ein Preis von 20 Spec. Duc. oder eine Ehren 
münze von gleichem Werth. Dach muß die Aumel 
dung deswegen vor Anfang des Jahres bep Herm 
Tonnies, wohnhaft auf dem Neuenwall Nr. 152. ge⸗ 
ſchehen, und den Deputirten der Gefelfchaft die Bas 
ſuchung der Arbeitsfäle zu jeder Zeit fren fichen.. 


2) Denjenigen fünf biefigen Steuerleuren , melde 


in dem gewöhnlichen im Januar eines jeden Fahrs 
abjeiten der Geſellſchaft zu haltenden Eramen für 
die geſchickteſten erklärt werden, einem jeden sine 
Prämie von dreyfig ME, Eur, 


3) Denienigen drey Landbefizern, welche zuerſt auf 


eine bisher unbemohut geweſene Stelle des hambut 
giſchen Gebiets ein Gans erbauen, und folde, 
uebſt wenigfiens einen Morgen Landes, einer Fami⸗ 
lie sum Anbau von jelbitbeliebigen Bartenge: 
waͤchſen überlaffen, oder feld zu dieſem Gebrauche 
anwenden (in welcher Abſicht fie fich vorber bey Hen. 
Kunftgärtuer und Bärgerlapitän Bueck bern Dam 

thor zu nielden haben) fobuld das Haus bereshut , 
und das Land mit Gartengewaͤchſen beit ik, tum 
jeden eine Prämie von Zundert Mark Cur. 


4) Denjenigen biefigen Wundarzt, welcher erwiiſe⸗ 


uermaafen durch anhaltende Bemäbungen und An 
wendungen der vorgefchriebenen, Reftungsmittel, 
einen im Waſſer Verunglücten, der Ichlos her; 
ausgejtgen , und unter allen in einem Jahre Seret 
teten, am längften unter Waffer-gemefen it, wie der 
zum Leben gebracht hat, eine Primie von «Zum 
dert und funfzig Mark Cour.;, 

(Den Beſchluß näcdhfens. 





Bexichtigung. In Nr. 135. S. 1081. 2, B. a. c. des Anzeigers in der Dorladung des Satflergefeien 


Eruſt Gottlob Giebelhauſens beliehe man flatt der Jahrjapl 1794, 1293; drögleihen S. 1085 Rast Eifel, 
wſſek iu leſen. S —— es + RAR 
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; Sreytags, den 14. December 1792, 


Steckbrief. 


Nachdem der zeirherige hieſige Hofadvokat Jo⸗ 
hann Sciedrich Lauterbeck, am gten diefes Dios 
nats und loviel bis jeho eruirt werden Finnen, bes 
fonders wegen Fuͤnf bis Sechs Hundert Rihl. 
ihm anvertraut gewefener und hoͤchſt wahrſcheinlich 
unterſchlagner Baarſchaſt, fih von bier wig — 


auf fluͤchtigen Fuß begeben, an baldiger Wiederer⸗ 


langung deſſelben aber viel gelegen ift ; Als werden 
Hiefigen Herzogl. Amts: und Commiffionswegen alle 
hohe und niedere Obrigkeiten hierdurd zur Huͤlfe 
Rechtens geziemend erſucht, auf obbenannten Fu— 
gitwum, welcher ſich durch ſeine außerordentliche 
Groͤße und Leibesſtaͤrke ganz beſonders auszeichnet, 
und blonde Haare hat, und etliche und 30 bis 40 
Jahre alt iſt, moͤglichſten Fleißes zu invigiliren, 
denſelben im Betretungsfall ohnverzuͤglich zu avretis 
zen, und von dieſem Erfolg ſchleunigſte Nächricht 
ander zu weitsrer nöchiger Verſuͤgung zu ertheilen, 
immaßen man diefe rechtliche Willfahrung bey jeden 
ähnlichen Vorfall auf das promteſte zu erwiebdern 
ohnermangeln wird, Sign. Gorha, den zıten 
December 1792. 

Herzogl. S. Amt und Commiffion daſ. 


Gemeinnuͤtziger Vorſchlag. 


Es koͤnnte ein ſehr nuͤtzliches und lehrreiches 
Merk entſtehen, wenn eine ganze Geſellſchaft von 
Geſchaͤftsmaͤnſern, Advocaten, Michtern, Refe— 
renten, Beyſitzer an Spruchcollegien sc, eine Samy 
fung von ſolchen Rechtsfaͤllen veranftalten- wollte, 
welche koftbare, langwierige und nachtheilige Rechts⸗ 
ftreite veranlaße haben, weil Unwiffenheit in gewil; 
fen Rechtswahrheiten oder Vorureheite und Irrthuͤ⸗ 


mer dabey zu Schulden gebracht wurden, Fuͤr Ge⸗ 


Der Anzeiger 2, B ˖ 


Mr. 141. 


Anzeiger. 
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feßgeber und Schrififtelfer, welche die aemeinnägige 
Rechtskunde (derem Grängen noch fo unbeſtimmt 
find) bearbeiten wollen, müßte diefe Bemühung 
von großem Werth ſeyn. P-o 


Berichtigung. 


Die Anfrage des Herrn M... l. in Nr. 103. 
©. 834. 2. B. a. c. des Anzeigers gruͤndet fi 
auf eine unrichtige Vorausſetzung. Mir wilfer 
hier fein Wort davon, daß die gewöhnlichen Bußs 
und Bettage abgefchaft wären. Wir feyern noch 
jeden Mittwochen nach dem Neumond einen halben 
Bußtag mit einer Wormittagepredigt , und dem 
jährlichen großen Buß⸗Faſt⸗ Bers und Danks 
Tag haben wir auch noch am verwichenen 17ten 
Det. d. 3. fehr feverlich begangen, hoffen and, 
mit Vergänftigung des Herrn Aufragers, noch lange 
dabey zu bleiben. Caſſel, im Nov, 1792. 

* * *— 


Aufforderung. 


Der Verfaſſer einer Antiktitik gegen den Rezen⸗ 
fenten der Hamburger neuen Zeitung Girtanners 
Schrift Aber die franzöf. Revolution betreffend, 
wird gebeten, feinen Namen zu nennen. &obald 
er atsdann erlaubt, diefen unter den eingeſchickten 
Auffog zu feßen: foll fein Manufeript auch abges 
druckt werden, 


Anfragen. 


Auf welcher deutfchen Univerſitaͤt ift der erſte 
Mominalprofeſſor des deutfchen Staatsrechts ans 
geſtellt worden ? Koͤhler in feiner Münzbeluftigung, 
will Wagenfeilen in Adorf dafür halten, - 

a i 
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Ach mich recht erinnere. Puͤtter in der Literatur 
des deutſchen Stautsrechts hat meines Wiſſens 
dieſe Frage auch nicht beantwortet. 


Sf der verſtorbene Freyherr won Horix zuver⸗ 
laͤſſig der Verfaffer der lefenswuͤrdigen Schrift: die 
Ehre des Vürgerftandes. 


Bey welchen deutſchen Poftämtern find ordents 
liche Poftkarten über die abyehenden Briefe und 
Packete bereits eingeführt? Wie iſt es moͤglich, ohne 
dieſelben ausfindig zu machen, auf welcher Station 
ein Brief verloren gieng? 





Man weiß, daß man das Pulver des Herzogs 
von Portlayd, welches bekanntlich aus bittern Kraͤu⸗ 
Lern beftcher, im Verdacht hat, daß es Gicht und 
Podagta zwar curire, aber auch den Grund zu uns 

‚ beilbaren andern Krankheiten, durch Fixiruug ber 
arthritiſchen Materie in den edeln Eingeweiden lege. 
Es ift die Frage, 05 man daffelbe nicht auch, 
befonders von ſtarkem Caffee zu befürchten habe, 
wenn man denfelben, wie man zur Erjparung des 
Zucers angefangen hat, ferner unverfüßt triuken 
ſollte. Es hat dieſe Frage ſo viel fuͤr und wider 
ſich, daß Schreiber dieſes ſein Urtheil einsweilen 
juſpendiren, und anderer Meynung abwarten will, 


Reichen die Nachrichten von der Aſſe ſo weit, 
am entſcheiden zu koͤnnen: Ob die Aſſe von der 
beruͤhmten Familie derer von-Affeburg, nachdem 
ſie jene beruͤhmte Burg daſelbſt aufgefuͤhrt, ihren 
Namen Aſſe erhalten? 

Oder hat ſchon vorher dieſe waldigte Gegend 
den Namen Aſſe geſuͤhrt? Und hat jene Familie, 
nachdem fie jene Burg gebauet, oder damit belehnet 
worden, als von einer ihrer Hauptbefigungen den 
jetzigen Familien «Namen Affeburg angenommen ? 


"Bücher » Anzeigen, 


Zur Dftermeffe 1793 kommen in meinem Vers 


Yage heraus: des Herrn Ober s Appellstionsraths 


edlen von Quiſtorp Rechtliche Bemerkungen 
aus allen Theilen der Rechtsgelahrtheit, befons 
Ders für praetiſche Rechtsgelehtte. Sind gleich 
dieſe Bemerfungen gewifiermaßen als eine dortſez⸗ 
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wong von den in den Jahren 1778 — 1780 ers 
fhienenen und im Jahr 1787 wieder nennufgelegs 
ten, bekannten und mit Beyfall aufgenommenen 
DBeyträgen des Herrn Vetfaſſers anzuſehen, fo 
unterfcheiden fie fih gleichwohl von den letzteren 
ſowohl in der größeren Dannigfaltigkeit der Mate⸗ 
rien, als auch in Anfchung des Drucks und For: 
mat. Denn fo werden zwar auch Die gegenwaͤrti⸗ 
gen Bemerkungen, fo wie jene Beyträge mit groͤſ⸗ 
feren und kleineren Abhandlungen abwechſeln, ins 
zwiſchen ſich doch auffer Diaterien aus dem gemeinen 
Eivils und Criminals Recht, auch auf Genenftände 
aus andern Theilen der Nechtsgelahrtheit, wiewohl 
nur in Beziehung auf den Nugen practifcher Nedrks 
Hgelehrten, erweitern, Es kommen folchergeftätt in 

der gegenwärtigen Sammlung rechtlicher Bemen 

kungen mehrere Abhandlungen vor, die Gegenftände 
des befondern deutichen Privatrechts vornemlich 
aber des Luͤbeckſchen Kaufmaͤnniſchen See ⸗ Hand ⸗ 
lungs s» und Bandwerker-Rechts betreffen. 
Bey Behandelung der Materien wird zugleich hin 
und wieder aufs neue Königlich Preuß ſche Geſetz⸗ 
buch, aufs Pommerfhe, Saͤchſiſche, Meck⸗ 
lenburgſche und andre Provinzial Rechte Bezug 
genommen, aud werden die meften Sie durch 
merkwürdige Enfcheidung angefehener Gerichte bes 
ftärfer und erläutert. Der gegenwärtige Band 
erfheint nach dem Mufter der Strubenſchen Rechts 
lichen Bedenken im Heinen Quartformat und mit 

guten Lettern gedruckt und dürfte ungefähr zwen 

Alphabete ſtark werden, Zeipzig, den zy4im 


November 1792. 
3.3. ¶. Fleiſcher. 


Die Schleſiſchen Provinʒialblaͤtter pro Monat 
October a. c. enthalten folgende Aufſaͤtze: 

1) Meine Reife zu Seydlitzens Grabe in Mins 
fowsfy. 2) Ueber geheime Winke, Fortſetzung. 
3) Vom Groͤditzberge. 4) Erziebung des gemeinen 

Rannes in Dberfchlefien, Fortfetgng. 5) Ruͤge 
eines Mißbrauches bey den Kindtaufsſchmaͤuſen auf 
dem Sande, 6) Zuftand der Fabriken in Schtefien 
im Jahr 179%. 7) Nachtrag zur Gräfl. Campas 
niſchen adlihen Schlefiihen Chansineffin Stiftung 
von Braſchau. 9) Phyſikaliſche Bemerkungen, 
9) Auszug aus den Journalen meteorologijcher 
Beobachtungen der Univerſitaͤts / Sternwarte, > 
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Gefährliche Natur / Erſcheiunng. 11) Hiſtoriſche 
Chronik. 


Die Schleſiſche Monatsſchrift zehntes Otuͤck 
pro Octobet a.c. enthält folgendes. 

Sind die Roͤmer wirklich das edle und große 
Volk, wofür man fie gewoͤhnlich in der Gefchichte 
ausgiebt? 2) Ueber den Studirplan auf Schulen. 
3) An Braut und Bräutigam, von Würde, 4) 
Berichtigung eines in die Literatur: Öefchichte von 
Schleſien eingefhlihenen Irthums, des Nicolaus 
Tinzmann Geſchichte von Breslau betreffend. 


Berhandlungen und Preisfragen der Harms 
burgifchen Gefellfchaft. 
(Beſchluß von Nr. 140.8. 1118.2.B.a.c.) 
Fuͤr das folgende Jahr 1793 werden folgende neue 
Preisaufgaben befrimmit : 





3) Auf die vollftaͤndigſte und gründlichfte Auseinans 


deriegung des Verfalls der Sifcherey überhaupt im 
dieſen Gegenden, und befonders der Elbfiſcherey, 
und der Urſachen der immer ſteigenden Vertheutung 
des Preifes der Fiſche und auf die wirkjamften und 
anmendbarfen Vorſchlaͤge, dieſem Hebel zu wehren, 
wobey unter andern auf mehrere Schonung der juns 
gen Fifche, der Brut, und auf die Möglichkeit eines 
hierüber zwiſchen fünmtlichen angraͤnzeuden Terris 
gorien zu srefenden Einverftändnuffes Bedacht zu 
nehmen märe, cin Preis von 15 Spec. Dur, Die 
Preisichriften werden mit einer Devife und verfies 
gelten Namenzettel beglsitet vor Weihnacht 1793 
an Dr. Meyer, in der neuflädter Fuhleutwiete, 
Ne. 125. eingefchict. 

e) Denenjenigen zehn Laudbewohnern in dem 
hamburgiſchen Gebiete, welche hu Schr 1793 eine 
NB. neue Anlage eines Bicnenbanfee, mit den 
mehrfien, und wenigftens mir vier Börben, bes 
werkſtelligen, folhe zu ihrer Benugung den Som⸗ 
mer hindurch mit Bienen unterhalten, und davon 
die erforderlichen Beweiſe beybriugen, nad) richtig 
befundener Angabe, einem jeden eine Prämie von 
15 Me. Cur, und einem jeden dieſer Landleute, 
welcher in dem folgenden 1794ſten Jahre diefe Zahl 
son wenigſtens vier Bienenförben, um das Doppelte, 
und alfo wenigftens auf acht Rörbe, vermehrt, 


ander denfelben Bedingungen eine zweyte Prämie, 


von 15 WIE. Eur. Die Anmeldungen ju der Präs 
mie gefhehen um Jacobi bey dem Herrn Bürgers 
Kapitän Buch beym Damthore. 
2) Auf den von einem hiefigen Baufünfiler verfertigs 
sen Standriß einer Faßade zu einem Arbeitshaufe 
für Arme, mis einem bloß zw dieſer Faßade gehörie 
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gen Srundriß (alfo zuſammen zwey Niffe) — ein 

Preis von 5 Spec, Due. und auf, diejenigen Riffe, 

die dem beiten am nächften Eonimen, ein Preis von 

3 Sper. Dur. . 

Die ſe Faßade foll aus zwey Stockwerken, mit einem 
halb über der Erde erhabent Keller beſteheu, 
200 Fuß Länge, und außer einem Vorhof und eis 
nem Haupfeingange in der Mitte, an beyden Sels 
ten zwey Nebeneingäuge haben. — Es wird bierbey 
befonders verlangt, dab die Faßade, in Vuͤckſicht 
der angebrachten Verjierungen , der Glieder und 
Geſimſe, die Beſtimmung des Gebaͤudes zu eimenk 
Arbeisshaufe für Arme charakteriſtiſch bezeichnes 
Der Maaßſiab dazu wird auf ı2 Zoll zu 4 Fuß ber 
ſtimmt. — Die Anmeldungen gefcheben mit den 
Kiffen und den verfiegelten Namenszetteln und Der 
vifen bey Herrn Baurath Arens, auf den großen 
Hleichen Nir. 331. 

4) Auf die biefige Verfertigung weiſſer, der plattirs 
ten Arbeit aͤhnlicher Metallkompoſition zu Pferdes 
gefchirren, Wagenleiften u. dgl. welche der engliſchen 
an Schönheit, Glanz und egaler Politur gleiche, 
kommt — ein Preig von 10 Sper. Dur. 

5) Auf die hiefige Verfertigung von plattirten Leis 
fen und plattirten Pfervegefhirr » Beichlag, 
welche der guten englifchen Arbeit an Schönheif 
und Haltbarkeit gleihfonnen — ein Preis von 
10 Spec. Due. 

6) Auf die hiefige Berfertigung des beften Rurfchens 
geftells, das den enalifchen an Geſchmack, Leichtig⸗ 
feit und an Schönheit und Gleichheit der Kanten 
gleichkommt — ein Preis von 15 Spee. Dur. 

7) Auf die biejige Verfertigung von ftäblernen, dem 
cugliſchen an Güte und Haltbarkeit gleichtommenden 
— — ein Preis von 10 Spee. Du. 

Die Anmeldungen zu diefen vier Prämien gefchchen 
vor Weihnacht 1793 bey Herrn Brodhagen, im 
der AB⸗C⸗Straße Nr. 154. 

Unter den der Verfammlung befannt gemachten 
neuen innern Kinvichtungen und Veränderungen 
der Seſellſchaft wurde hauptſaͤchlich erwähnt: Daß 
2000 Mk. Eurant von dem Ueberfhuß der Kaffe im 
den vorigen Jahren in diefen Sommer bey der Credit⸗ 
kaſſe belegt worden ; daß ſechs neue Kontribuenten ihe 
bengetreten, und jur Deliberationsverfammlung fünf 
Mitglieder erwählt find, und fie durch den Tod ein 
Mitglied verlohren hat. 

Zum ausivärtigen Affoeiirten iſt ermählt: der wegen 
feiner vorzüglichen Keuntniffe in der Wafferbaukunft, 
und wegen feiner gemeinnügigen Thaͤtigkeit rühmlichft 
befannte und achtungswärdige Oberdeichgräfe zu Zar⸗ 
burg, Herr Sriederich Emanuel Kehre. 

»Dem Befchluffe diefer Gefelfchaft zu folge (fo en⸗ 
digt djeſer Vortrag) IR nunmehr das von einigen = 
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ger fi verbuͤndeten Mitsliebern veranftaltete Ehren ⸗ 
denkmal für einige verdiente Mirglieder unferer 
Gefellfchaft, durch Aufftellung ihrer Bildniffe errichtet. 
Som folcher von jungen hamburgiſchen Künftlern vers 
fertigte Bildniffe, eines verſtorbenen, und eines noch 
lebenden Mitgliedes, wurden in der monatlichen Der 
liberationsverfammlung am 28. Qulius, in Gegenwart 
patriotiſcher Männer, welche die Verdienfte dieſer edlen 
Befoͤrderer des Guten und Nüslichen kennen und ehren, 
in unferm Verfammlungs: Zimmer aufgefiellt. Die 
Bürgerfrone von Eichemlaub befränzte Die Einfaffung 
ihrer Bildniſſe und das Einbild der Geſellſchaft, um 
welche der erite ſich als Stifter, und beyde als thätige 
Mitglieder fo verdient gemacht haben,” — 

Ihren Mitbürgern ſetzten dieſes Denkmaal dank 
bare Zeitgenofien, denen die Buͤrgertugend, der (Her 
meingeiſt, und die männliche Thaͤtigkeit für den Staat 
diefer und mehrerer noch unter uns lebenden Männer, 
deren Verdienſt das Vaterland ſelbſt die Bürgerfrone 
flicht, hohe Mufter ver Nachahmung find. — J 

»Warme Vaterlandeliebe und ungethailtes Intereſſe 
für das wahre Wohl des Ganzen und Eünzelner, ſey 
aud für die Zukunft der Geift in unferer Gefells 
ſchaft — eine fregmillige ausdauernde Thaͤtigleit für 
Diefen einen großen und guren Zweck, das ſeſte Band 
ihrer Mitglieder}? 


Nuͤtzlichkeit des Chapeaubasgehens. 


Es wird immer ſtreitig bleiden, ob der Menſch 
beſtimmt fen, ſich das Haupthaar wachſen zu laſſen, 
oder es zu beſchneiden, oder gar von Zeit zu Zeit abs 
zuſchecren. Eher aber läft ſich das als gewiß behaup⸗ 
ten, daß zu warme fremdarsıge Bedeckungen des Kopfes 
der Gefündbheit ſchaden, und dahin ‚gehören felbft die 
Hüte, die weiten ſo aut als die ſchwarzen oder fonft 
gefärbten. Die Ausdünftungen der obern Kopffläche 
fammelu fich in der Hoͤlung des Huts, fo lange man 
denfelben auf has. Je färfer die Berreeung, defto 
ftärker die Ausdänftung, je frärfer die Austünkung, 
deſto größer die Menge der in ver Huthoͤluug verſam⸗ 
melten Dünfte, die anf eine durchaus ſchaͤdliche Art 
auf den Kopf zurückwirken, in die Schweisloͤcher vers 
ſchlimnert eindringen , und Korſweh, Schwindel, 
Ohrenfiufen u. dergl. verurſachen. Dahero kommt 
e8 , daß mau oft den Hut anmwillführlih abnimmt, 
um dle unter dem Hute verfammelte Dunfimaffe zu 
zerfireuen. Schlimm genug, dab man den Hut zald 
darauf wieder auffept, welches aber weiter nichts, als 
eine Folge der fhlimmen Angewoͤhnung ift. Arm fchäds 
lichſten iſt der Hut frenlich im eingeheitzten Zim— 
mern, beſonders ju rauchangefuͤllten dampfenden Tas 
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bagien; aber auch im der freyen Luft ſollten geſunde 
Menſchen, ſobald es nicht regnet, ſtuͤrmt, oder ſonſt 
aͤuferſt unſreundlich it, (gu welchen Unfreundlichkeiten 
denn frentich euch ver gar zu heiße Sonnenſchein gehört,) 
ihren Kopf undedeckt daften ; wenn fie nicht ſchon 
gar zu vermöhnt find. Die Mode fiftet felten viel 
Gutes; infofern fie aber, um galant zu fcheinen, den 
Hut unter dem Arm nehmen oder ihn in der Hand 
tragen heißt, bringe fie wirklich eine nuͤtzliche Wirkung 
hervor, und Frank in feiner mediciniichen Polizey leis 
tete es eben dataus ber, dab in den hoͤhern Ständen 
manche Manneperfonen es alter fonfiigen fchädlichen 
Folgen der Mode ungeachtet, 23 noch oft zu einem 
fo hohen Alter bringen, wogegen weiter nichts einzu⸗ 
wenden ſeyn möchte, als daß doch auch manche höhere 
Stände ihres Derufs wegen den Hut in der freyen Luft 
mehrentheils auf dem Kopfe haben müffen, und dens 
noch sin hobes Alter erreichen. Einen beffern Beweis 
von dem Nutzen, bes in frener Luft entblöften Saus 
Died werden uns alſo die Kinder geken mürffen, die 
ntan frah dazu gemöbnt, ohne Kopfdecke umherzugehen. 
Vor allen Dingen aber müffen mir nicht vergeſſen, 
daß es ganze Voͤlker gegeben hat, und noch giebt, die 
gewoͤhnlich von feiner Bedeckung des Kopfs etwas wiſ⸗ 
fen ; vorzüglich gehören Die Nömer dabin, diefe trus 
gen, wenn fie im einer Stadt Icbten, Feine Hüte, fons- 
dern nur wenn fie reiften, zu Felde giengen, frant 
waren uf. mw. Aber denn, fagt vielleicht jemand, 
hatten fie überhaupt feinen Hut, weder in der Hand 
noch unter dem Arm, richtia! aber da doch ein ges 
wögnlicher Hut im Tall der Noth immer nürlich wer⸗ 
den kann, und ein fogenannter Chapeaubas feine fons 
derliche Beſchwerde iſt, fo entfihuldige man die Cha⸗ 
perubafifien damit, daß das überflüßige feinen Scha⸗ 
den thut. Nilerdings iſt man doch-innmer ohne Hut, 
oder" auch mit einem Chaprau chne Kopfhölung zumeis 
len in lächerlicher Verlegenheit; unbedeusender ift dies 
jenige, in welche man beym Chabeaubasgehen durch 
den Mangel der Haare auf einem Theil der Oberfläche 
‚des Kopfs oder einer ſogenanuten Fahlen Platte geſetzt 
wird. Daß diefe Merlegenheit auch bey den Roͤmern 
nicht gan; ungewoͤhulich geweſen, bemweifet das Bey⸗ 


- fpiel des Julius Caͤſar, welcher unter allen, vom Nös 


mifhen Senat ihm beiißiaten chrenvolen Vorzuͤgen, 
feinen mit größerer Freude annahm, als die Vergüns 
ſtigung, beſtaͤndig einen Lorbeerfram auf dem Kopfe 
zu fragen, weil er hierdurch ſeine Fable Platte beffer 
bedecken fonnte, als dur das ſchoͤnſte Nationslkipps 
chen hätte geſchehen koͤnnen; denn das Käppchen muß 
man doch zuweilen chrenhalber abnehmen, aber-der 
Kranz; ſaß for wie eine Grenadiermüge, und deckte, 
was frühe Ausſchweifungen oder frühe Kricgesbeſchwer⸗ 
den ihm geraubt hatten. 
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"Sonnabends, den 15. December 1792. 


Perfon , fo gefitcht wird. 
Ein geſchickter Koch, mit guten Zeuguiſſen vers 
fehen, und proteſtantiſcher Religion, wird in eine 


fürftiiche Küche geſucht. War ſich dazu verftehet, - 


kaun fid) an mich wenden. j 
Prediger Melsbach, in Rengsdorf 
bey VNeuwied. 


Anerbieten. 
. But Eisbergen, im Fuͤrſtenthum Minden 
belegen. Im dem hiefigen Treibhanfe werden iR 
14 Tagen abermalen dreyßig Stück und d er, 
Pilangsfrächte reif, und zwölf Stück Ananasfruͤchte 
find anjetzo zeitig. Das Stuͤck der Pilangs-poird 
für den fehr.geringen Preis von 12 mgl. und eine 
Ananasfruct nach der Größe von 1 bis 2 Gulden 
verkauft, Mer von-diefen Früchten nad entfernten 
Orten zu haben verlanger, den Brief, das Geld, und 
etwas für dad Einpadegeichirr, poſtfrey uͤberſchicket, 
dem wird der Gaͤrtner Kauffholtz die verlangte 
Anzahl Früchte mit der Poft richiig uͤbermachen. 


Aufforderung. 


—Da Adminiſtratores der Elias Tindahlſchen 
Debit Mafia zu Tuͤbeck nicht mit Sicherheit in 
Erfahrnug bringen können, in welchen Händen die 


“ 


von dem Gemeinichuldner acceprirte und endoßirte 


Wechſel ſich befinden, fo werden alle Inhaber ders 
ſelben dringend erſucht, innerhalb 2 Monat a Dato 
ſich hieſelbſt bey Unterſchriebene zu melden, die ent 
worfenen Wergieichs Vorſchlaͤge einzuſehen, und 
ſich daruber behufigſt zu erklaͤren. Luͤbeck, den 3len 


December 1792. . 
oh. Heine. Rnauer & Johann Köhler, 


NB. Zur Erbauung _ 
fhe Kammeraliften und Forſtmaͤnner in Ge 
genden, wo noch Raum zu Holss Anpflaus 
zungen ift. 

An den Herzoglich· Wirtembergifhen Wat 
dungen zu Freudenſtadt / Audewigsburg, 6% 
blingen, Neuenſtatt, Reichenberg; Schmiedels 
feld und Stromberg, find — damit unſre Nage 
kommen nicht vor Froſt über ums fluchen, im 
Jaht 1792 auf ſchicklich zubereiteten Plaͤtzen am 
geidet wotden: ı Pfund Zirbelnuß, 353 Pf. Ler⸗ 
chen / Saamen und 24 Simti *) Lerchen Zapfen, 
go Simei Weißtannen, 166 Simri Rothtannen⸗ 
Zapfen und 100 Pfund Narhtannen » Saamen, 
2055 Pf. Forchen Daamen, 27 Simei Forchen⸗ 
Zapfen, 24 Simri Rothbuchen, 3 S. Weißbus 
den, 6ı ©. Eſchen, 824 ©. und 545 Pfund 


Birken. 
Dienft s Vorfchlag. 

Wann eine vornehme Herrſchaft auf dem Lande 
Luft hat, einen jungen caracterifirten Menfchen circa 
30 Jahr alt, welcher fein Bergnügen in dein Lands 
leben einpfindet, und einiges Vermögen beſitzet; — 
Anfangs kanftigen Jahrs freye Herrſchaftliche Tafel 
und gutes Logis zu geben? — ſo offerirt derſelbe 
dafür die Stelle bey junger Herrſchaft als Hofnıeis 
fter, um ſolche in Anfangsgründen nörhigfter Wiſ⸗ 
fenfchaften zu unterrichten; — ertwachferren jungen 
Herren aber gründfiche Unterweifung in der Reit⸗ 
tanft: Dder die Stelle eines geheimen Sreretaite, 
Verwalters u, a, m. zu verfehen, — ohne ferner 
der geringften Beſoidung. — . 

Man kann ſich dteferwegen an den Anzeiger 
In Gorha franfo addreſſiren wo deſſen Addreife 
ju erhalten, um ſich ſelbſt an ihm zu wenden. 

4 


9 Ein Simri hält 16775 Cubijön sder 3 Schrffel FM. Dtesdnetr md: —J 


Der Anzeiger, 2. B. 
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Antwert 
auf die Frage in der Deutſchen Seitung 31. 
ay 1792. &t. 22. ©. 366. Warum fagt 
"man im deutſchen altfränkifch, um 
"geralterte Gewohnheiten zu bezeichnen 26.” 


Der Wohlklang in gefunden Ohren, 
Die Sprache felber geht vertohren. 
ug. 
nFen befam feine Bes 
nennung im Gegenfag von Weftfranken und 
hieß auch, weil ed neuer war, Men franfen. 
Die Eintheitung des fraͤnkiſchen Reichs in 
Oftaribi und Heuftsribi, dt. Oe ſt⸗ 
reich und Weſtreich oder Neuſtreich 
(Auftrafia et Neuftrafia) iſt älter (511) Zarll. 
fhägte vorzuͤglich das Land Oſtfranken und hielt 
ſich gern daſelbſt auf, der Jagdluſt wegen, in den 
Koͤnigsforſten, zu Selzburg am Mayn und zu 
Meifenburg am Nordgau, wo ihn im Jahr 
793 der große 
den Rhein durch die Alt muͤhl und Retzal 
zu vereinigen. Ludewig der Deutſche, fuͤhrte 
Über dieſes Land zu Franken den Herrſcherſtab, — 
denn es war ein Theil von Oftarihis Oeſtreich: 
Er oſtarihi richtit all, 
So frankono kuning ſkal 
Ubar frankono Lant. 
Ottfried. 
Das allemanniſche Landrecht (misbrauch⸗ 
lich, der Schwabenſpiegel) — hieß das fraͤnki⸗ 
She Recht, und verband alle Voͤller, die keine 
Sachſen waren, oder ſich dazu hielten: denn dieſe 
zichteten ſich nach dem ſaͤchſiſ. Landrecht. Von diefen 
deuifch· einheimifchen Rechten und gut erbaren Se 
wohnheiten ift, im Lande zu Franken, „oder dem 
fräntifchen Kreiß noch vieles, bis auf dem heutigen 
Tag blieben, welches in jenen Ländern, die aufges 
kommenen Dores 3. V., — wie die 
Pfaffen alle heydniſche Alterthuͤner — vertilgt, 
und widerfinnige roͤmiſ. Dinge und Gaufeleyen an 
ihre Stelle geſetzt haben. Ale dieſe gute — Urs 
fprüngling dentihe Rechte und Gewohndeiten alfo, 
die ſich im Lande zu Franken fo gluͤcklich erhalten 
Haben, heißen nun jene altfraͤnkiſche 
Rechte: denn dort hat man dem deutſchen 
Riefen ein roͤmiſches Zwergkleid angezos 
gen, ihn falivirt, — gepudert und parſumirt; — 


Das heutige Gftfrs 


Gedanke kam, die Donau und. 


chriftlichen - 
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alles All ⸗Deutſche aber,’ nach der eleganten Juris⸗ 

prudenz — wird perſiflirt. Die Nahahmung frems 

der. Brundfäge, Sitten, Sprachen 

und Tracyren iſt der Untergang einheimiſcher Bers 

faſſung, und hat deutſcher Treu und Red lich⸗ 

keit den Abſchied geben. Wer dieſe noch zu uͤben 

ſucht, heißt ein al:?raͤnkiſcher Rerl. Nah 

eben diefer Eintheilung richtet fi die obers 

Deutfche und itiederdentfche Mundart, 

woven die fogenannte Hoch deut ſche ein Mits 

telding iſt. Die vorzuͤglichſte der erften war die 

fränfifche. Ottfr. Notker, Aero. 

fchrichen zuerſt deutſch in diefer Mundart , und 

davon ift in Oſtfranken und der Schweiz ein grofs 

fer Theil uͤberblieben. Die heutige, mit Thuͤring. 

und Schwaͤbiſ. gemiſchte Mundart, und ihre uns 

verkennbarlich Acht deutſche Ausdrüde belegen Ober⸗ 

faͤchſiſ. und Niederdeutſche Schriſtſteller, mit dem 

Namen altfraͤnkiſch, — eben die, welche 

ihre Sprache, wie ihre Rechte, mit der lateiniſchen 

oder roͤmiſchen und der weſtfraͤnkiſchen oder franzds 

fifchen , anf eime entſetzliche Weile verunreinigt, 

And 26 fo weit gebracht haben, (Gellert, Rabner, 
Bihing x. aussenommen) — daß fie nicht zwey 

Zeilen, ohne fremde Einmiſchung jchreiben können, 

welches Herr Adlung die feinere Sprechart zu 

nennen, betiebt. &ie giengen feit einem Jahrs 

hundert fo weit, daß fie die ſtarke friegerifche 

SGerichtsſprache mit der roͤmiſchen (ftylus 

Curie) gänzlich vertaufchten, und jegt kaum noch 

willen, daß es je eine einhermifche gegeben 

Hat. Es ift alio fein Wunder, wenn fie in ihrer 

verfeinerten hochdeutſchen Schreibart *eitiren, Pros 

biren, reprobiren, produciren, recognojeiren,. cons 

teſtiren, gouftiren, fententioniren, decretiren, ap⸗ 

pelliren, graviten, compariren, repliciren, raiſoni⸗ 

ren, und deraiſoniren, maudiren, und gondemnis 

ren 2.” Wenn fie die nicht verfeinerten- dbeutichen 

Worte: "Srayfb, Vogtey, dennt, 

Reift, Folge, Srevel, Buß, Wan 
del, Sager; Innzihter, Gelter, 
Vergenter, Ganth, Verganıbung, 
Scuulnanstheilung, Ausſchaͤtzung / 
Verſteigerung / Ariegsvogt, Frevel⸗ 

vogt, Ffleger, Andung, Randvers 
bot, Ziel, Pauptſtul zc. und hundert ans 

dere gut deutfche Worte, Rechte und Aus druͤcke 

wider kennen noch verſtehen, ſondern nn % 

va 
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fraͤnkiſch Halten, meil nicht lateiniſch⸗ hoch⸗ 
S deuiſch geſagt wird, "Poen, Mutat, Denuns 
ant, Denunciat, Inquifit, Debent, Panque⸗ 
routier, Concurſch, Auction, Curator litis, Ci⸗ 
sol» tation, Edictalen, Fiſcal, Curator et Tutor, 
ss QDualember, Capital ıc” Sie willen nichts mehr 
w& von Bedingen und Teidingen, nichts von 
Beuratbsverträgen und fEhebriefen, 
ul! das fietafles durch ein, aus dem Roͤmiſ. verkägers 
tes Pakt (des Paktum's) ausdrüden und von 
wa Ehepakten reden. 

&o ficht das hochdeutſche Pakt aus, im 
Gegenſatz des alıfränfifhen Bedings, 
„ie and die Erbfolge ohne Geſchaͤft iſt dort 

‚x eine Anteftat: Succeſſion. Alle diefe Worte ficht 
man jefst für Deutfche an, fobald fie nur mit deuts 
Then Buchſtaben gefhrieben find, Alles iſt voller 
iften und taͤten, Juriſten, Fabyliften, Sibuliften, 
Fragmentiſten, Blumiſten, Novelliften ꝛc. Dis 
qtaͤt, Obſcuritaͤt, Genralitaͤt, Novitaͤt ꝛ).. Man 
ſingt Trochaͤen/ Dactylen ind Amp hi⸗ 
brachen, und tanzt ein Pas De deux lies 

Pa de doͤh x. 

Die blinde Liebe für ſolch unnatuͤrliche Fremd⸗ 
linge erſtreckt fi fo weit, daß fogar Ar. Eampe 
6 wagte, der deutſchen Welt (die aber jet das 
“ Publikum heißt) — den unmasgeblihen Vorſchlag 
zu thun, einige eben fo galant zu überfeßen — als; 
rendes vous — duch ein ftell dich ein, — 
wie für vis a vis, ein Andy Dir ins Bes 


at Band, die Weiterung, Weigerung 
an Die Innfage aus Altern Urkunden nicht kennen, 
:öt Aberfetzen nun das fremde appellicen durch Beru⸗ 
»@® fen; wie den Dativus, durch den Gaͤber zc. 


init! Ein folcher Hochdeutſcher, der jedes Aemtiein, mit 


1m # Tammt den deutihen Reichskreiſen, für eine 
„se! Provinciam Roman : (von pro un) vinco) hätt— 
af und dem 100 und 1009 nur blindlings nachbeten, 
findet alfo auch fein Bedenken eroberte Pros 
„' Yanz zu ſchreiben, und alles it ihm prowins 
ih? cial, was nicht ins und aus ſeinem aus oder 
y der nun elegant verwandelten Provinz ift, wo 
es keinen Sonnenfchirm mehr giebt, fondern 
nur Paraplus, —, wenns regnet, find’s Paraſols. 
„ Man geht noch weiter und hat fogar die Acht deut⸗ 


f gebraucht wurde. 


fichrze. Andere, die den Zug zur hoͤhern 


5 ®) Ganz mas anders als dad, mas nicht Tange in Deutſchland für 4uſtwandel — Asibeabewegung 
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ſchan Namen in lateinische verſtuͤnmelt. Hund 
ſchreibt ih Hundius, Hahn, Gallus, Aun, 
Hunius, Seinz, (der Heine Heinrich) Hein- 
cius, Schuldheiß, Pretorius, Schw 
fter, Sudorius &c. eben fo wie ſich alle deutiche 


Schreiber in Secretairs ımd Aduars ver 


wandelt haben. Auf diefem Weg wird fi die ächt 
deutfche gute Sprache bald völlig in das hochbelobte 
und Iaudirre hochdeutſch umwandeln, und bey 
der immer zunehmenden Wortmacherey wenig 
mehr übrig bleiben, welches den Schimpfnamen 
altfrämkifch verdiente 2 dann auch fchon die 
fräntifhen Zeitungsfihreiber (Auctores) arbeiten 
mit allen Kräften, jene feinere literairiſche Sprecht 
art in Gang zu bringen, das faliche oberſaͤchſiſ. e 
einzuführen, — mit den Engelländen Motion 
zu machen *) und fih zu entſprechen in Die 
Ling und Quer, Bo fhwankend find jetzt wir 
verkünftelte Deutſchen. 
Der Deutfche voller Eitelkeit, 
Fremd jegt in Wort und Sitten, 
erkennt die deutfche Medlichkeit, 
Geſetz, Recht, Dund und mitten 
In feinem Vaterland ift bier, 
Züston dir und Wodan dir, 
Ein gräuslich bunter Anblick. 
Reynitʒſch. 


Preiſe 
yon verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Bam⸗ 
burg in ganzen Parthien verFauft worden. 
Den 7. December 179% 
1) Die 100 & Cont. in,Cour. 


Maumen Franſche 154 md 
Rofinen, Smirn. as — 
Pottaſche, Breslauer 22 — 
⸗ Koͤnigsb. und Dan. 22. 25 — 
Hfefter , Indie. 3 — 
Rad. Ireos Flor. 35 — 
⸗Curcumaͤ 4.0 — 
⸗Galangaͤ 105 — 
Rosmarin 10. 15 — 
Zartiſh „15.16 
Nundf, ır. ı2 m& Klipf. 19 — 
Saffafras 13 — 
Ship. f. 27.31X@ md. 18.20 0@ 
j Schwe⸗ 
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Schwefel sm 
Seife, Moſcowiſch 2.24 — 
Birup, Hamburger 18 — 
Suec. Liquir. od. Lacrief. 42 — 
Terpentin, Franſch 124 — 
⸗ — 64 — 
16 — 

Bitriel, Eniirh 73. * 
Gosslatiſch 64 — 
Wallfiſch⸗Baarden Weſt. 40 2 
Weinſtein, Deutſcher 45 ma 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in michtigen 
Louis: Carl⸗ und Friedr. d'or ä 5 rehl. 
Bremen, den 8. December 1792. 





Kondon pro 100 Lſterl. a 2 Ufo ⸗ 60829 
Amferdam in Baueod a vifta ⸗ 363 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ — 
Dittd in Courant a viſta ⸗ 35 
Ditto = Mon. dato ⸗ 34 
Hamburg in Banco a diſta ⸗ 43 
Ditto 2 Mon. dato * 414 


Ditto in grob dan. Cour. 14 Tage ta 
Ditto in klein Ditto 

Varis pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 
Bourdeaux aa Uſo 
Hl. Rand⸗Ducaten av. 
Diver —25 detti ditto 
Güte 3 Stud ditto ⸗2 
Hanndv. Caſſa Geld ditto 41 
Holl. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditte . ⸗ 
Dame Grotens ⸗ 


Ftankfurter Wechſel⸗ Eins, 


1254 








a u > 7} 
m: 


Bike 


nl 


den 11. Deiember 1792. 

3J G. 

Amſierdam. Baneo 1418 — 
dit. ⸗ 2 Monat Sicht 140, | — 
Amſterdam in Eourant " 1401 ı — 
dit. ⸗2 Monat Sicht + 25 | — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 148 Fr 
- die. 95 0° 2 Mona Sicht ⸗ 148 — 
Augsburg ⸗ ⸗ 100% — 
Wien⸗ ⸗ Hl — 
dit. 3 Uſo ⸗ 99 — 
London > Wie ⸗ ⸗ 142 — 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 53344 — 
dit. ↄ ⸗ ⸗ 53 — 
dit 3 x ⸗ ⸗ 1 — —— 
Lion. Pavem. ⸗ 5441 — 
Leipig in 'or 5. ⸗ 14 | 
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Hamburger Wechſel und Geld/Couts. 
Den 7. December 1792, 








Amfterd. Bey, p. D. v. 
* ar J Kürie Sicht 
Bordraup 172 ſ5 Beo. p. Gr. | = Ufo oder 
Paris 17251, Be0.p.Cr.f * Monat 
London 33 1X 10 Kp. L. Sterl, dam, 
Madrid . 86497. p. Due.) 
Cadix G. ssägr.p. Dir, = 
©. ‚Sesafian — gr.p.Due.| 14 No von 
Bilbav — 97.9. Due. p 3 Monat 
Liffabon sola a d.Cruf.| date. 
Venedig pP. Dur 
Breslau in Banco 39 15 % p. —* Wochen dat⸗ 
—— pro Cento — 7 
—— Caſſa 52 ia, Kurze Sicht. 
—⸗ Cour. Br. * A Monat dan, 
ito t 
ing! Eur. — — 
rag Cour. 2 Mod 
Wien Eour. pr. Caſſa 5 e — 
Sranffurtam Mayn Muͤn — 
m. Eourant — in 
— — £ouisd’or 
Naumburg Louisd’or * der SR 
Augsburg Courant — 
Nuaurnberg Courant =] 33 Tage date, 
Geld ; Cours. 


Due. neue 


126 
Dito al Marco efer] pEL. argen Ep. Sa 


. vollmichrige des 


Louis u. Fr.d'or. ıom& 8 
Daͤniſche Cronen * _ SE in ta. 
Hamburger Eotr, 22 
er u. Holfi. Em, 24 

ing⸗Stu — 
Neue 3 Stüd vor voll 314 — 
N. Preuo.4 u.3Gr. - 564 x 
Sähfifh Couraut — 
— er .d’or v. voll 422 

eue 3 Stůck v. voll ss) pe. fehl 
Louis u, Fr. d'or v. voll r 3: et 
Due. 0 27H@ 1.8, } 234} 7Ct. köleebeer ats 
Louis u. Fr. d’or v. voll a9 N.7 vor voll. 
Neue 4 Stüde — das Etũ 
Duc. neue vollw. 7m& ↄa 15 ück in greß 
Evurant. 


£. u. $.d’or vollw. ma tıy 
Silber ] 4a stört. — 

in 6 a 7loͤt. arm 2436 
Barren) 12 a 13loͤt. 27266 
Fein Silber armk 10 in Bes. 
Stück von Achten ul Su 


— ——— 
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Handels : Nachricht. 

Bey dem Förfter Heren Sıreubel zu Glaßten 
bey Grimma in Sachen find nachſtehend⸗ gute 
amd frifche Holzgeſaͤme fowohl einzeln setm Gans 
gen zu haben, als: ein Pfund Lorsvaun-Saamen 
zT ctht. 18 ggl. — ein Pfund Kiefern ohne Flügel 
22 991.— ein Pfund Frhten ohne Fluͤgel 6 ggl. — 
ein Pfund italieniise Linde 16 ggl. — ein Pfund 
Mangerl 10 ag. — ein Pfund Erien 5 gal. — 
ein Pfund Eichen 4 agl. — ein Pfund Weißbuͤ— 
chen 4 gal. — 1 Pfund Ahorn 4 ggl. und ein 
Pfund Birken 3 991. 6pf. — Briefe erbittet man 
ſich Franco und vor Emballage etwas weniges. 


Das Werf lobt den Meifter ! 


Wir Greben und Borfteher der Gemeinde 
Speblen im Oberamt Muͤnden, haben im Fruͤh⸗ 
jahre bey dem Strumpſweberſtuhl⸗Schloſſer und Uhr⸗ 
macher Hrn, Benjamin Eulenſtein zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel eine Gemeinds-Kirchen⸗Uhr machen laffen, 
und reſp. erhalten. Nachdem uns nun diefer ges 
Dachte Here Eulenftein verſchiedentlich fehr. vers 
achtet worden, wir aber nach aller Probe und weis 
terer Beſichtigung der Uhr von Sacverftändigen 
gefunden haben, daß uns mehr erwähnter Here 
Eulenſtein nicht nur mit tüchtiger Arbeit, fondern 
aud überhaupt mit einer ſolchen Uhr verfehen hat, 
dergleichen von Facon und Güte in entfernter und 
Biefiger Gegend noch nicht angetroffen worden, So 
finden wir ung bewogen, der ganzen Gemeinde 
völlige Zufriedenheit mit diefer Uhr öffentlich bekannt 
zu mahen, und mehr. berührten Hrn. Eulenſtein 
Hierdurch, beftens- zu empfehlen. 


Perſonen, fo gefucht werden. 


Merburg und Stedtefreund, An diefe beys 
de adliche Käufer werden gute und mit Zeugs 


Der Anzeiger 2,3, 


Hr. 143. und 144. 


er Anzeiger, 


Montags, den 17. Decem:er und Dienftags, den 18. December 1792. 
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atſſen von Treue und Geſchick ichkeit verſehene Sir 
ger zu Stuͤckſchuͤtzen verlangt, welchen große Jagd⸗ 
diftricte im Preußiſchen und Osnabruͤckſchen, nebft 
einer Wildfiſcherey angewiefen auch Übrigens für 
ein gutes Fortkommen geforgt werden fol; Lufttras 
gende Fönnen fich je eher je lieber bey dem Rentmeis 
fer Fiſcher zu Muͤhlenburg Amts Enger melden, 
welcher fie mit den nähern Bedingungen bekannt 
machen wird. ‘ 





Es wird ein Lehrer der englifhen Sprache in 
eine Stadt im Hennebergſchen gefucht, um dns 
ſelbſt einer Perfon ein Jahr lang Unterricht zu ger 
ben. Ein folcher wird gebeten, zu erklären, wel⸗ 
des Honorarium er bey frever Koft und Logis vers 
lange? Die Expedition des Anzeigers wird dems 
ſelben die Addreffe geben. _ 


Gesmold. Wenn jemand Luft hat, die Faͤrbe⸗ 
und Druckerey zugleich. auch das Formſtechen zu® 
erlernen, der Fann ſich bey dem Blaufärber Audwig 
Hilmers in Gesmold melden, dafeldft die Condis 
tiones erfahren und koͤnnen fofort gegen künftigen 
Oſtern die Lehrjahre angetreten werden, 


Dachfrage, 


Es find ohnlaͤngſt zwey fremde Juden an allı 
hieſigem Thor angehalten worden, und als ſolche 
von ber Thorwacht zu der obrigkeitlichen Behörde 
gefuͤhrt werden follten,, haben ſich diefe fogleich 
auf Füchtigen Fuß geſetzet, bey deren Werfolgung 
aber 11 Paquet weife Uniformenöpfe von fich ges 
worfen und hierdurch ihre Flucht erleichtert, Da 
nun zu vermuthen , daß diefe Knöpfe geftohlen 
feyn muͤſſen; Als wird foldhes zu dem Ende hier⸗ 
durch. Öffentlich Hefannt gemacht, damit dem Eis 

gem 
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genthämer, welcher fih hierzu binnen 6 Wochen 
rechtsbehörig zu legitimiren hat, ſolche wieder ver 
abreicht werden können, 
Bogteys Amt den 12ten November 1792. 

In fidem. J. Scott, Stadtſchreiber. 


Etwas über die legte Bemerkung 
wegen dem Puder. 


- Mad) meiner Heberzengung, giebt es in Schnes 
pfenthal bey Gotha vernünftige, ‚würdige und 
auch wichtige Menſchen, dieſe pudern ſich niche, 
und ich glaube auch gewiß, daß ſie den Puder als 
unnuͤtz betrachten. Eine kleine Anſpielung im Thuͤ⸗ 
ringer Boten, wegen Faͤrben der Haare (welche 
man volllommner ausgeführt wuͤnſchte) bringt mich 
auf den Gedanken, Uebrigens ift freylich einem 
jeglichen unverwehrt, ſich zu pudern, oder es zu 
unterlaffen, Nur bedauert man, daß der Herr 
Wr. in einen fo großen Eifer darüber gerathen 
iſt!! — Erfurt. J. €. 68-5; 


Anfrage und Wunſch. 


Ich bin eine Wittwe und habe eine einzige 
Tochter von 15 Jahren, Da diefe vom Schöpfer 
gut gebildet, von fanften und milden Charafter iſt, 
auch außerdem gute Hofnung macht, jo hat ſich, aus 
befonderer Neigung, ein Menfh von 38 Jahren 
um fie beworben, und dringt, ihrer Jugend ohns 
geachtet, und ohne fernern Aufenthalt, auf baldige 
Verbindung mit. ihr, 

Ich kenne diefen Mann als einen bemitteiten, 
berftändigen, und (im engern Verftande genommen) 
auch rechtſchaffenen Mann, der nicht nar meine 
Tochter gut zu behandeln willen, fondern bey weis 
hen fie auch ihr gutes Ausfommen haben wird, Letz⸗ 
terer Umftand ſetzt mich auch nicht in die Noths 
wendigkeit, ihr ein Heyrathsgut mitzugeben. Denn 
ob ich wohl nicht ganz ohne Vermögen bin, fo 
wohrde ich mich doch einfchränfen müffen, im Fall 
ich foldyes dadurch verringern müßte, Sch bin 
demnach in aller Ruͤckſicht für diefe Parthie, und 
meine Tochter wird mir, auf mein Anrathen, nicht 
entgegen feyn, Nur die Umftände, daß der Bräw 
tigam 23 Jahre Alter, und dahero für diefes junge 
Mädchen zu ernfthaft, auch zu vermuthen iſt, daß 
meine Tochter eben fo wie ich, vielleicht in ihrem 
40, oder 45. Jahre ſchon Wittiwe feun könnte, macht 
mic in meiner. Entſchließung noch unbeſtimmt, ob 


Fritzlar bey Churfuͤrſtl. 
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ich wohl vorausſehe, daß ihr, auf dieſen Fall, von 
ihrem Wanne fo viel Vermögen zuruͤck gelaffen wird, 
daß fie ſchon davon, ohne ihr Fünftiges eigenes zu 
rechnen, gut leben fan. Noch fällt mir ein, daß 
eine wohlgerathene Ehe, und wenn fie auch nur 20 
Jahre dauerte, einer ungerathenen und weit lingern 
vorzuziehen ſey. Da ich num fehr fürdiefe Parthie 
geſtimmt bin, fo wünfchte ich, daf mir ein denk 
Fender Menſchenfreund meine noch hadenden Ber 
denklichkeiten durch Gründe benähme, und mir for 
wohl medice als politice aufrihtig rieth, und 
mich zurechte wiefe, 


Vorladung. 


‚Johann Jacob, oder Gottlob und Johann 
Friedrich ‚Gebr. Webers aus Dresden, feit 1758 
abwefend, auf den 3. May und 6 Septemb, 1793» 
vor den Stadtrath daſ. 


Bücher : Anzeigen, 

In meinem Verlage ift ein Buch erfchienen,. 
das, wie ich überzeugt bin, laͤngſt unter die Wüns 
ſche manches Schullehrers gehörte, ein gemeins- 
nögiges Rechenbuch zum Unterricht in Stadt⸗ 
und Landſchulen und zum Privatgebraudy, 
welches fich durch deutlichen, gründlichen und voll⸗ 
ftändigen Vortrag alles deſſen, was man in einem 
ſolchen Buche juchen kann, durch eiue hinlaͤngliche 
Anzahl der lehrreichſten und mit Ueberlegung aus⸗ 
gewählten Exempel, und durch Erklärung mancher 
wichtiger, noch nicht allgemein bekannter Rech⸗ 
nungsvortheile empfiehlt. Es ift dabei alles Brauchs 
bare, was in den beften neuen Rechenbuͤchern, die 
nach andern Münzen, Gewichten und Maafem 
eingerichtet find, vorkommt, benuͤzt, und daffelbe: 
durch die gemeinſchaftliche Bemuͤhung mehrerer ers 
fahrner Schulmänner in die gegemwärtige, befons 
ders für unſere Gegenden und Münzwährung. 
brauchbare Geſtalt gebracht worden. Nenn Lehrer, 
welche fidy diefes Buchs bey ihrem Unterrichte bes 
dienen, Erinnerungen und Borfchläge zur Vervoll⸗ 
fommnung deffelben an mic) einfenden wollen, fo 
wird man davon künftig mir Dank Gebrauch mas 
chen, Auf Verlangen foll auch eine auf Erfahrung, 
gegründete Anleitung zum Unterricht im Rech⸗ 
nen nachfolgen, worin nuͤtzliche Winke uber den 
Gebraud des Rechenbuchs und Ausrechnungen der 
ſchwerern Epempel gegeben werden. follm. . 
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Diefes Rechenbuch ift 30 Bogen ftarf, in 8. 
und der Preiß deffelben ift doch nicht Höher, als 
auf 48 Kreuzer Rheinifch oder 12 ggl. geſezt, in 
: der gewiffen Hoſnung, daß recht viele Schullehrer 
daffelbe zu ihrem Unterricht tauglich und der Ein 
führung in ihren Schulen werth halten werden, 
Sollten Sie von demfelben eine Beftellung von 
mehreren Erempfaren mit einander machen und das 
für fogleich die Bezahlung mitfenden, fo erhalten 
‚Sie auf 12 Exemplare das ı3te frei. Diele Ber 
ſtellungen müffen aber unmittetbar an mich gerichs 

tet werden, unter der. Auffchrift : 

An Johann Paul Meyer, 
Univerfitäts + Buchdrucer sa Altdor 
bei Nuͤrnberg 
Altdorf/ 


den 6. Dei. 1792. ® 


Bei Earl Seinrich Aenning zu Breig im 
Voigtlande find vor kurzem erichienen: 

Kafual s Derfpredigten oder auch Noth⸗ und 
Huͤlfspredigten für gemeine Leute , bejonders für 
Bauersieute, daraus fie lernen können wie fie bei 
mancherlei Worfällen , befondern Begebenheiten 
und Umſtaͤnden verftändig denken und urtheilen, 
und fi als rechtfchaffene Chriften verhalten ſollen, 
damit fie nicht fich feldft und andere Menfhen uns 
gluͤcklich und elend machen. Herausgegeben von 
Zraugstt Günther Möller, Paftor zu Schoͤnfelß 
in Churſachſen. 284 S. 8. Sie find auch mit den 
Titel als ge Theil zu den Dorfpredigten für gemeis 
ne Leute verfehen. (Preis 8 ggl.) Wielleicht der 
Beſchluß diefer mit allgemeinen Beyfall aufgenoms 
menen gemeinnüßigen Predigten. 


Friedrich Severin bat zur Leipziger 
Michaelismeffe 1792 folgende neue Vers 
lagsbuͤcher gehabt : 

M. W. Adermann, was man im Eheftande 

- erwarten und nicht erwarten darf. Eine Hodhzeits 

predigt, 8. à 2 g9l. Adolph der Kühne, Raugraf 
von Daffel; dramatifirt vom Verſaſſer des deutſchen 

Alcibiades mit Kupfern von Herrn Lips, 3 Theile, 

8.22 tthl. 12 gal. (Der dritte Theil wird bin: 
nen 14 Tagen als Reſt nadıgefanöt.) Der deutfche 
Alcibiades, ater und Zter Theil, verbefferte und 

‚vermehrte Auflage» 8. jeder Theil ırthl. 4 ggl. 

Romantiſche Bagatellen, ge Band 8. a 18 ggl. 
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Das Burggeſpenſt, wine Geſchichte aus der Worgrie 
vn F. K. Mn 8. à 9 ggl. Foͤrſters Er— 
zaͤhlungen von feinen Reiſen in allen vier Welt⸗ 
teilen, 1792. 7tes — 10te8 Stud, (Merden 
als Neft geliefert.) Rudolph von Forſteck, eine 
Sage aus der Vorwelt, von M. 8.2699. Eis 
nige Gefpräche über Sylphen, Gnomen, Sala— 
mander vad Ondinen, ır Theil, 8. 6 gal, M. 
G. A. Horrers, Nachtrag zum Aknanad) für Pres 


diger, die leſen, forfhen und denken, 26 Bänds 


Gen, 8. à 12 991. Auch unter dem Titel: MM, 
G. A. Seiftesunterhaltungen für Prediger, Kan— 
bidaten und Freunde des Wahren und Guten, 2tes 


f Bändchen. Sugendfreuden, 1792. 7tes — Iotes 


Stuͤck. (Werden als Reft geliefert.) Das Kirſche 
feſt, eine vaterlaͤndiſche Scene der Vorzeit, aus 
den Naumburgifchen Jahrbuͤchern gezogen und dras 
matifirt von Eenft Grosmann, 8. a 5 ggl. Pies 
xippus, oder der emporftrebende Bürgerliche, im 
Auszuge frey bearbeitet vom Verfaffer des deutfchen 
Alcibiades, 8.2 8 gl. Wahrheit und Dichtung, 
ein unterhaltendes Wochenblatt für den Bürger und 
Landmann, auf 1792. 38 Quartal a 5 ggl. 


Nachtrag. 


Der im Anzeiger Nr. 140. S. 1115. 2. B. 
d. 5. gerügte Inf macht des Spucks zu vie. Er 
hat den ganzen Ofen unterwähle. Wlan ließ ander 
Eſtrich madyen, und fiehe, er hat es abermals zer⸗ 
rürtet, In einem der aufgeworfenen Kaufen fins 
det fi) alle Morgen ein Fleines Loch, und nun tritt 
ein Kaufe abergläubifcher Leute auf, die fagen : 
Es wäre ein Bafilisf im Haufe, und dag Leben 
der Hausbewohner ſey in der Aufferften Gefahr. 
Denn wenn er Nachts in der Stube derumfpagiere, 
oder auch Morgens noch aus feinem Loche gucke, 
fo müßte er fterben, wenn ihn ein Menfch zuerft, 
hingegen der Menſch, wenn der Baſilisk diefen zus 
erft erblidte, Ein Paar alte Eheleute, die desiver 
gen doch nicht gerne erben, weil fie alt find, find 
deswegen in Furcht und Schrecken. Man mag 
‚predigen, was man will, es hilft nichts, und ſchon 
giebt man den Rath, den Baſilisk durch einen 
Spiegel zu tödten. Denn der Baſilisk foll eine 
ganz andere Natur haben , ald unfere Elegante. 
Der arme Burſch foll ſogleich ſterben, wenn er in 
"einem Spiegel fein Bildniß ſiehet. 
Eur 
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Etwas über das Linnenbleichen mit dephlo⸗ 
giſtiſirter Safzfäure. *) 

Die durch Braunftein dephlogiftifirte Salzfäure, 
wird von Tage zu Tage ein intereffanterer Gegens 
fland zum Bleichen des Linnens, Diefe Anftalten 
vermehren ſich jeßt ſtark, und wenn man dabey 
zweckmaͤßig und verfihtig zu Werke geht, wird uns 
ftreitig gar merklicher Vortheil gegen das alte Vers 
fahren herausfommen, denn man erfpart gar an— 
ſehnlich an der Zeit, und das Linnen wird vier 
Weniger frappazirt. 

Die erfien Verſuche diefer Art fielen nit vor: 
theilhaft aus, indem das Finnen nicht allein ungleich 
weiß und fleckig wurde, fondern auch an feiner Staͤrke 
verlohr; gegenwärtighat man dieſe Schwierigkeiten 
überwunden, und das Linnen verliert weniger an 
feiner Stärfe bey dieſer, als der gewöhnlichen 
Bleichungsart. 

Die beſte und ſicherſte Methode iſt dieſe, daß 
man dem Linnen eine erſte Vorbereitung giebt, ins 
dem man es in Kleienwaffer einweicht, hernach 
ins Laugenwaffer bringt, und endlih in ein mit 
dephlogiftifirter Salzfäure angemahtes Bad. Man 
bedient fi mit Vortheil diefer Methode, um dem 
mit Krapp gedruckten Linnen einen ſchoͤnen weißen 
Grund zu verfchaffen;, denn es gicht da viele andere 
Sarben, die der Wirfung djeſes Liquots nicht wis 
derſtehen. 

Ale Art Farben, die mineraliſchen allein aus; 
genommen, laſſen ſich durch die dephlogiftifirte Salz⸗ 

. fäure aus den Zeugen herausbringen. So z. € 
wenn die [hmwarzvioletten, mordoreen und ähnliche 
Farben damit angegriffen werden, bleiben fie gelb,— 
weil fie Eijentheile enthalten; bringt man fie aus 
der alkaliniſchen beitzenden, durch die bephlogiftifirte 
Salzſaͤure neutralifieten Lauge, in ‚eine mit vielen 
Waſſer verdünnte Schwefeifäwe , fo zicht dieſe 
leßtere vollends alle färbende Theile aus, und die 
Zeuge werden davon vollfommen weiß. 

Herr Valette hat eine foldie Bleicherey bey 
Liverpool errichtet, und der bekannte Chymiſt 
Herr Watt; eine andere in&cottland, Zu Paris 
befinden ſich gegenwärtig drey folder Anitalten ; 
eine zu Paſſy / unter Direktion des Kern Koyer; 
die zweyte zu Chantilly, weldye Herr Ribaucourt 
dirigirt, und die dritte zu Bercy unter der Aufficht 
und Anleitung des Herrn Pajor des Charmes, 


Aus dem mu Hannoͤr. Mogain No. 98 9 6. 
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Diefer geſchickte Mann bleicht fogar affe Finnen, 
mit Kropp gedrudte Gewebe und andere bunte 
Zeuge, welche ſchon gefärbt umd gedruckt worden 
find, es fey num in Ächten oder in unäcten Farben, 
Ein Kaufmann, der in feinem Waarenlager Finnen 
und Zeuge hat, die nicht mehr verfäuflic find, weil 
die Muſter und Zeichnungen aus der Wode gefems 
men, bat großen Vortheil davon, wenn er fie wie 
der ausbleichen Iaffen, und umdrucken kann. 

Her Saußmann zu Rolmar hat fih im Win 
ter 1791 dieſet neuen Bleichmethode mit beftem 
Erfolge bedient. Aber den Sommer durch „giebt 
dieiee erfahrue Manufafturift doch dem Bletchen 
auf der Hränen Wieſe den Vorzug. — Er bleitt 
feine hanfenen und baumwollenen Gewebe mit ir 
phlogiſtiſirter Saljiinre, und auf diefen Fu har 
er in wenig Stunden gadae Tafelgedecke abgebleiat. 
Die groben innen koſten jedih nach diefer Merheie 
zu bleichen, mehr, als die feinen, weil bey gleichem 
Maaße die legtern viel weniger wiegen; wenn alfe 
einer anf diefe Weile fürs Publifum, und nicht 
für ſich felbft bleicht, muß er das Dieiherlohn nach 
dem Gewicht ſich bezahlen laſſen, wenn er fehe 
Rechnung dabey finden ſoll. 

Auch Here Wildemer hat diefes neue Bleich⸗ 
mittel in der Manufaktur zu Joui eingeführt, um) 
der befannte franzoͤſiſche Chymift Bertholet, der 
ſich noch vor kurzem dutch mehrere Erfindungen und 
Entdeckungen in feinem Fahe ausgezeichnet hat, 
thut bey dem Waſchen feines Linnenzenges etwas 
dephlogiſtiſirte Satzidure hinzu, und verſchaft Feiner 
Waͤſche durch dieſes Mittel in wenigen Minuren 
eine ungewöhnliche Weiſſe. . 

Wie ic diefes bereiss niedergeſchrieben, erhalte 
ich den göttingiichen Taſchenkalender auf das Jahr 
1793 worin Kerr Hofrath Kichtenberg anfühze, 
dag aud Kerr Lentin in Böttingen mit depflogis 
ſtiſirter Salzſaͤure Finnen, auch ungefponnenen 
Flachs und Hede mit dem beften Erfolg bleiche, 
Das Eigene bey Herrn Lentind Merhode, ſagt 
Kerr Hofrat Kichtenberg, beitcht darin, Bay cr 
das zu dem Proceh erforderliche. faugenfalz auf eine 

‚äußert vortheithafte Art ans dem Kochſalze Durch 
&ilberglätte ſcheidet, die alkatifche Lauge ſo gleich 
mir dephlogiſtiſirter Salzſaͤure anſchwaͤngert, fie 
etwas erwärmt, und nun das Linnet, nachdem 
man die Appretur durch Wafler ausgezogen hat, 

hin⸗ 
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Hineindringt, Auf diefe Weiſe hat er Proben von 
der gröbften Leinewand in Zeit von zwey Stunden, 
nach dem einftimmigen Urtheil von Kennerinnen, 
vollfommen weiß gebleicht, und während diefer Zeit 
nur ein einzigesmal frifche Lauge zugegoffen, 
Verſuche über die zum Bleichen dienlihen als 
kaliſchen Subftanzen, und die das Linnengarn färs 
bende Materie, findet man in Erells chemiſchen 
Annalen, von 1792. Stuͤck 7., Seite 74. f. 


Eiderduhnen. 


Die Eiderduhnen ſind zwar in ganz entfernten 
Gegenden einheimiſch, indeſſen doch auch unter 
uns nicht unbekonnt. Sie geben ein ſehr leichtes 
und doch warmes Oberbette, und erhalten ſich auf 
viele Jahre. Ein Oberbette verlieret bey einem 
beſtaͤndigen Gebrauche in dreyßig Jahren nichts 
von feiner Güte. Man merket auch feinen Staub 
in den Zimmern, dee ſich bey audern Duhnen fürs 
det, Sie find heuer, und das Pfund pfleget ges 


woͤhnlich einen Dufaten zu foften, und ein Obers - 


betie von drey Pfund toſtet ohngefähr zehn rthl. 
Man Kinfe.diefe Duhnen Pfundweile, „und ein 
Paquet, das ern Pfund wieget, iſt feht Klein, 
Wenn fie aber gebraucht werden ſollen, fo vernehs 
ren fie ſich gleichfam aufeine auffererdentliche, eiſe. 
Man ſetzet einen ganz trocknen kupfernen oder meſ⸗ 
ſingenen Keſſel auf ein Kohlenbecken, daß er maͤſ⸗ 
fig warm wird, nimmt von dem Paquet fo viel, 
als die Größe einer Wallnuß beträgt, wirft diefes 
in den Keffel, und fchläget die Duhnen mit einer 
Nude, Bo wie fie erwärmen, dehnen fie fich 
aus, und bald iſt der ganze Keffel von den wenigen 
Duhnen angefült,  Diefe ftopfet man in das 
Velte, wozu man nur blofes Leinen gebrauchet, 
und verfährer mit den übrigen auf gleiche Weife, 
Es find aber diefe Duhnen nicht von gleicher Güte. 
Diejenigen, welche den getödteten Bögeln qusge—⸗ 
rupfet werden, find von geringem Werthe. Ste 
find fett, der Faͤulniß unterworfen, und nicht fo 
leicht, wie die anderen, welche von lebendigen 
Vögeln find; haben auch bey weitem nicht die Kraft 
ſich aus zudehnen. 

Der Eydervogel gehoͤret zu den Seevoͤgeln in 
dem Falten Himmelsſtriche. Wlan finder ihn des 
Sommers längft der Deehüfte in Norwegen, Is⸗ 
land, Grönland, auch an der Amerikanifchen Küfte, 


9) Aus dem Sannoverifchen Magazin Pr, 99, u 
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int" großer Menge, Der Größe nach Hält derfelb® 
das Mittel zwifchen einer Gans und einer Ente 
Das Männchen ift auf dem Oberleib ſchwarz und 
dunfelgrün gefprenkelt; im Nacken wird das Grüne 
etwas heller, Unter den Augen ift es weiß mit 
hellgruͤn vermifcht, auf der Bruft fchwarz, unter 
dem Bauche und den Flügeln weißgrau, und der 
kurze Schwanz fpielet dunkelgrün und glänzend, 
Das Weibchen ift etwas Heiner, und überall braun 
mit grau vermifcht, Der Schnabel und die Füße 
find Gjänfeartig. Beyde tauchen unter, wie die 
Taͤucher / und leben von Fiſchen, Muſcheln, Dies 
gras und den ſchlammigten Auswürfen der Ser. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Oeconomie. 


Krankheit des Winterrubeſaamens.) 

Herr von Selchow auf Vehra bey Weiſſenſee 
in Thuͤringen, hat eine ganz neue Bemerkung 
über eine von ihm unterfuchte Krankheit des Wins 
tertuͤbeſaamens gemacht, welche von einem Inſekt, 
das dem ım Sommerruͤbeſaamen befindlichen Pfeifer 
aͤhnlich fieht, verurſacht wird. 

Dit pflegt der Winterrübefaamen auf einmal zu 
reifen, wodurch die Körner ſehr unvolltommen bleis 
ben. Der gemeine Mann ſagt: er hat die Noths 
teife befommen, weil es um diefe Zeit fehr Heig 
und trocden zu feyn pflegt; allein die wahre Urſache 
it, wie Herr von Selchow bemerkt hat, ein In⸗ 
ſekt, vielleicht eine Kleine Fliege, welche man haus 
fig im blühenden Winterrübrfaamen antrift. Dies 
fes Inſekt fficht den Stengel des Saamens einen 
Finger breit Über der Wurzel an, und legt feine 
Eyer im denfelben, Aus diefen entftchen Maden, 
die das Mark des Stengels aushoͤhlen, bis in die 
Wurzel dringen, und in und an derfelben ſich ende 
lich verpuppen. Nah Wintern, die wenig Froſt 
und Schnee haben, fheint Diefes Uebel häufiger 
zu eutſtehen. Es har viel Ähnliches mit dem des 

Sommerruͤbeſaamens, fo duch die fogenannten 
Pfeifer entiteht, und man könnte diefe Winde das 
her Stengelpfeifer nennen. 

Das einzige möglidye Mittel wider diefes Uebel, 
ift die ſpaͤte Beftellung des Sommerfaamend, In 
warmen fruchtbaren Boden kann man ihn den 
9ten, zoten und zzien Jul, noch fuͤglich — 

l 
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Wesel it es freylich Hierben , baß man div Winters 
Früchte dann nur fehr fpät beftellen kann. 


Mittel die Schnecken aus den Garten, befons 
ders von Dietsbohnenfeldern zu vertilgen. 

Bey zehmähriger Bearbeitung eines Gemuͤß⸗ 
gartens, fand ich unter mehr verfuchten Mitteln 
noch fein befferes , als folche Abends und Morgens 
fleißig aifzufuchen. Allein voriges Jahr pflanzte 
ich Vietsbohnen auf Felder, die an meines Nadyr 
bars Grasgarten graͤnzten. Hier war nun das 
forgfältigfte Aufſuchen nicht hinlaͤnglich; die Dierss 
bohnen wurden theils fchen in der Erde, theils 
beym Hervorfeimen, abgefreffen. Ich pflanzte 
nach, und geriet auf den Einfall, meinen gefräßs 
figen Gäften alle Abend einige Köpfe aufgeſchoſſene 
Sallatblätter vorzuftreuen. Dies glücte, die 
Schnecken verſchonten num die Vietsbohnen, fans 
dep ſich des Morgens unter den übrig gebliebenen 
Blaͤttern verftet, und fonnten mit leichterer Müs 
he aufgefuht und vertilge werden. Ich erhielt 
noch). eine wiewohl etwas fpäte, mehr als mittel 
maͤßige Emdte. ©, 


Anmerfung, 
in Beziehung auf eimen Aufſatz im Anzeiger 
Yır. 122. 8, 991. 2.8. a. c. 
Verba walent fit nummi — 
Schreiber diefes, der an Deelamationen und Tiras 
Den jeder Art, wenn fie weiter nichts find, als dag, 
überhaupt wenig Geſchmack finder, mag wicht bergen, 


daß er vom erwaͤhntem Auflage (an Emilien als ſie 


einen Gatten wählen wollte) fi wenig erbaut ger 
funden hat. Daß die Abficht dabey gut, daf der Grunds 
fag : ”ein Frauenzummer darf ſich mit der Wahl ihres 
Gatten nicht übereilen,” wahr und wichtig fen; fällt 
ihm nicht im Traume ein zu bezweifeln — daß eine ins 
vividucke Veranlaſſung, es dringend noͤthig gemacht 
babe, jur Ausführung jener Abfıcht zu fehreiten, und 
zu ſolchem Behuf diefen Grundfag in feiner ganzen 
@tärfe fühlbar zu machen, fest er gleichfalls voraus, 
weil ihm fünf der ganze Auffag um fo mehr ein Raͤth⸗ 
ſel ſeyn würde. — Aber das der Weg, mie dieſe Abs 
Sicht hat erreicht werden ſollen, nicht ver richtige iſt, 
kann er fich nicht verhehlen. Ueberall herrſcht Uchers 
treibung, die da macht, daß Wahrheit durch falfıhe 
Grüude unterſtuͤtzt wird — gewiß der ſchlimmſte Dienſt, 
der ihe widerfahren kann — überall werden die fchneis 
denften Eontrafte einander entgegen geſtellt, Da dach in 
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der Erfahrung fo vieles ift, mas mitten imme liegt. — 
Sch fee mich an die Stelle eines leichtfinnigen Mäds 


Ken, der man zuruft: mähle mit Vorficht: denn eine 
unglücliche Ehe ift eine Hölle, woraus feine Erlöfung 
Statt findet, als der Tod — die Summe aller bom⸗ 
baſtiſchen Schilderungen, womit diefer Gedanke aus⸗ 
gemahlt wird — "Mub ich denn nun eben,” wird jerte 
antworten , ”menn ich mad) Eaume und gerade ohne die 
beftimmtefien Gründe mähle, einer vollfommen uns 
glücklichen Ehe entgegen gehen? giebt es nicht der 
mittlern dazwifhen fo viele? kann meine Ehe nicht 
wie die ben weitem gröfte Anzahl aus guten und übeln 
Zuftänden gemifht, kann fie nicht etwa nur etwas 
kalt und a ia aber daben meiter nicht unbehags 
lich, kann fie nicht fogar recht glücklich werden 2” 
Aber,” wendet man ein, ”es if doch auch möglich, 
daf fie hoͤchſt unglücklich gerathen kanu.“ — "Eine eins 
jelne Klaffe von Möglichkeiten gegen mebrere andere , 
die zufantmmengenommen, ben weitem dem gröften Theil 
ausmachen! Und nun laßt jeben: bim ich denn bey 
der allervorfichtisgen Wahl der Möglichkeit einer uns 
glüdlihen Ehe ganz überhoben kann ich denn die 
ganze Folge von Begrenheiten im der Zukunft. übers 
feben ? kam ich miffen, a6 mir micht mit dem beſten 
Batten felbft die allerfurchtbeeſten Leiden bevorftehen , 
bie feinen von uns ohne den auderu und anders ald - 
durch den andern betroffen haben würden, am denen 
alfo unfre Ehe doch Schuld iR? Ja Fann ih nicht , 
ſelbſt nach einiger. Wahricheinlichkeit, ind⸗m ich, recht 
vorfihtig zu wählen, den guten Willen hate, und da 
vielleicht nur vornemlich, um mich nicht zu Ütereilem, 
meinen Falten Werftand thärig ſeyn laſſe, auf mein 
Herz, die zu einer vor dem Michterftuble der allgenreie 
nen Vernunft biligungsfähigen Wabl allerdings auch 
mit gehörende, nur mit der Thätigkeit des Kopfes fo 
ſchwer vereinbare Rücklicht zu nehmen, vergeffen, und 
wenn dereinit dieß mein. Gerz feine Rechte und Bedürfs 
niffe gelrend macht, im der vorſichtigſt eingegangenen 
Ehe recht bedeutend ungluͤcklich ſeyn? Kann ich nicht 
bey einer allzu edeln Wahl in leidiges Idealiſtren ver: 
fallen, anfangs von Empfindung und Bhantafie, die 
sielleicht ohne mein Verſchulden erbigt wurden, ges 
blendet einem Bewerber um mein Herz alle Vorzüge 
‚meines deals andichten und wenn ich fie bey reiferer 
Erfahrung an meinem Manne vermiffe, mich doppelt 
unglütlih fühlen ? — Was ihr mir übrigens da vors 
fagt, daß aus den Händen diefes taufendarmigen ) 
Quälers mich nichts erretten könnte: fo iſt auch dieß 
nur halb wahr — der Ted kann mir einen Gatten, 
mit dem ich nicht alücklich lebe, von der Seite neh⸗ 
men; ich kann mich von ihm ſcheiden laffen oder jelbft 
trennen! — Das ganze Reſultat bleibt dieß: Ehe if 
il; } 


, 9), Briarous beyn Jomer hatte deren doch nur 100, womit es ihm fehon ſchwet genug muß geworden ſeyn⸗ 


fich au behelfen!: — 
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ein Glädstauf, von deſſen Güte man erft unterrichtet 
wird, wenn man ihm ſchon gethan bat, über deffen 
Werth oder Unwerth man erſt durch lauge Erfahrung 
beiehrt werden kann.“ — Alle dieſe Einwendungen 
find triftig, im fo ferm fie bloß die Gründe angehen, 
wodurch in dem Uuffage quackt. der Grundfag : feinen 
Garten mit VDorficht zu wählen, hat unterfügt wer: 


‚ den follen, obgleich diefer Grundiag dabey felbft noch 


immer fe ficht. 
Märe die Auseinanderfegung jenes Hauptgedans 
fens ihren Grundzügen mach etwa folgende arweien : 


. Das bhöchfte Gefen , ‚das jeder vernünftige Menſch 
anerkennen muß, ift diefes : bandle nach allgemein 
guůͤltigen Vernunft: Vorfchriften, oder ganz fur: 
‚ bandle vernünftig. — Iſt es nun dieſem Gefege jur 
wider in irgend einer Angelsgenheit des Lebens, ohn⸗ 
das Bewußtſeyn vernünftiger, hinreichend rechrferrisens 


der Gründe, noch mehr aber fo zu handeln, daß ın 
unfrer Handlungsart offenbare Widerfprüd mit dem, 
mas wir vernünftigermeife wollen muͤßen, daß allges 


"mein wefchähe, Statt finden: fo if das Unvernünftige, 


oder (was, wenn ed aufs Handelt ankommt, eimerley 


iſt) das Unſittliche davon doppat einleuchtend , wenn 


es den Schritt ins eheliche groen gilt, der für die Bes 
ſtimmuug des Menfchen, ja der Menfchheit überhaupt 
fo ungemein nöthig it. Der Leichtſinn und umübers 
legt zu Werfe zu geben, iſt ein Bengpiß, daß du deine 
eigne Würde mic keuneſt, wicht bägelt; alfo auch 
nicht verdienft, indem du dein Schickſal als das Schick 
fal eines verrünftigen Wefens mehr als zur Hälfte in 
die Gewak eines Mannes giebft, deffen MWürdigfeit du 
nicht aus binreichenden Gründen kenneſt, oder von deſ⸗ 
fen Uuwuͤrdigkeit du fogar, wo nicht Beweiſe, doch Ahn⸗ 
dungen haben koͤnnteſt; indem du dich ver Gefahr aus⸗ 
ſetzeſt, im die bedenklichſten Verſuchungen für deine 
Eittlichkeit verwickelt zu werden — ein von dem Verf, 
des Nuffages nicht übergangner, aber dort fchief dar: 
geftelter Gedanfe — Prüfe alfo wohl, mit men du 
Diefe große Verbindung einzugehen gedenkeſt, und fieh 
soruchmlich darauf, daß es ein fittlich gut gearteter 
und verfändiger, wenn auch nicht volkommner Menich 
(denn der ift bier nicht zu finden, und von einem felbft 
unvollfommmen Gefhöpfe nicht zu fordern) fen. Wäble 
feinen folchen, der etwas deinen Neigungen völlig Wis 
dermärtiges an fich hat, oder an dein und durch wel⸗ 

n deine rechtmäßigen Neigungen gar keine Befries 
digung finden moͤgten; aber fchränfe die Anfprüche dies 
fer deiner Neigungen, deiner Launen, deines Herzens 
ein, Damit fie nicht im unbıllige und überfpannte Fors 
derungen jeder Art ausſchweiſen. Laß es überhaupt 
deinen noch angelegenrlihern Wunſch ſeyn, felbft gut 
und tadellos in deinem Verhalten erfunden zu werden, 
als deinen Gatten durdigängig fo zu finden; und mas 
che dich auch vornehmlich darauf gefaßt, im läugern 
Verlaufe der Ehe dem Gefährten deines Lebens mans 
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cherlen Fehler zu uͤberſehen, fo wie du felbft bey dem 
replichhien Beginnen auf deiner Seite oft wirft wüns 
ſchen müffen, daß er dir überfehe. Haft du dich fo 
verhalten und verhaͤltſt dich durchgängig, alfo : ſo kanu 
man dir zwar nicht mit Gewißheit verbürgen, daß du 
der Möglichkeit einer unglüdlichen Ehe durchaus übers 
hoben fenit ; aber es iſt doch gar micht wahrſcheinlich, 
daß fie dich treffen werde, umd träfe fie dich gleiche 
wohl: fo haft du im einem guten Gewiſſen, in dent . 
Bewußtſeyn deiner treu behaupteten Menſchenwuͤrde 
einen Troft, der dich in jedem Leiden aufrecht erhält, 
einen Schug gegen die Nothmendigfeit dich ſelbſt zu 
verachten, gegen dir Gefahr aus Verzweiflung an die 
felb# In die Fallſtyecke des offenbasen Laſters einzugeben 5 
fo kannſt und ſollſt du dich allemahl mit dem Glauben 
an eine weife, gerechte und gütige Vorſehung, die auch 
dieß Leiden zu deinem Beften wird gu lenken wiſſen, 
beruhigen — und geräth, wie mit aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu hoffen üft, deine Ehe im Ganzen wohl: fo - 
ift es doppelte Belohnung für dich, wenn du dir ſelbſt 
einen Antheil an diefem guten Erfolge jufchreiber ; 
darf. — Wäre dieß die Ausführung des Gedankens: 
*du mußt deinen Gatten mit Ueberlegung wählen,’ — 
fo würde, duͤukt mich, die ſeinſte Ebifane — was 
doch umfre oben bepgebrachten Einwendungen in der 
That nicht waren — nichts dagegen erwiedern können, 
womit fie ſich nicht felbft lächerlich und verächtlich wers- 
deu ſollte. — Und — ich müßte mich ganz irren — 
oder eine ſolche offne ruhige anfpruchlofe Erörterung der : 
Pflicht, die von ihrem innern auf Veraunftprineipien: - 
beruhenden Gründen hergenommen märe und dem 
Menjchen alererft recht beftimmt befanmt machte, was: ) 
er denn num eigentlich alles im dieſer Abficht follte, 
müßte (woran mau vieleicht nur noch darum zweifelt, 
weil dieſer Weg der ‚minder verfuchte iſt) weit mehr 
sur Abhaltung eines Frauenzimmers von einer thoͤrich⸗ 
ten Wahl würfen, als jene deelamasorifchen Apoſtro⸗ 
phen, die auf ungewiffe Solgen verweilen. — Diele 
leicht iſt man gewigigt genug, und zu widerlegen — und 
dann vergehem wir und entweder noch mehr Mit uns 
überlegter Hitze, oder ziehn befhämt von dannen. — 
Kann uns aber auch das arıne Geſchoͤpf, dem mit fo 
zuſetzen, nichts antmorten : fo fuͤhlt es doch wohl ing 
Geheim die Scichtigkeit unfres Antrags, und lehnt fich 
unvermerft defto Fräftiger dagegen auf; oder es ficht 
erfchüttert und betaͤubt, weiß felbft nicht wie es ſich 
rathen fol, und Kürze aus Augſt und Unentſchloſſen⸗ 
heit um fo cher in den Abgrund, von dem wir es zu⸗ 
rücichen wollten — eine Xection, die man fich bey 
allen Buß: und Strafpredigten merken follte. — Wenn 
denn aber nun fogar in mehrberuͤhrtem Auffane geſagt 
wird: "Die Tugend felbft geräth hier auf Abwege — 
(kann fie das, ohne daß fie aufpörte Tugend zu ſeyn, 
und follte nicht ſtatt diefer allgemeinen Behauptung ; 
bie mit der menſchlichen Freyheit ſtreitet, hnmer * 
⸗ 
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gef agt werden: fie ober ber Tugendhafte Läuft Gefahr 
auf Abwege- zu gerathen) oder wenn es vollends im 
Eingange heißt: "was ift der Triumph des weiblichen 
Geſchlechts ihr hoͤchſtes, einziges, wünfhenswürdiges 
Gluͤck? (ein von jener — ihr Triumph, was doch 
wohl nichts anders als ihre wahre Ehre bedeutet — 
noch immer verfehiedemartiger Begriff --) ’Es it — — 
ſelbſt niche die göttliche Tugend — fonbern — cine 
gute Wahl bey ihrer Verbindung,” — fo muß man 
cum noch ganz mit Stillſchweigen zu übersehen, das 
bier hoͤchſt unftatthafter Weile eine gute Mahl bey der 
Verbindung von der Zuaend getrennt, oder ihr ent⸗ 
gegengefegt wird; da fie doch mar, im fo feru fie 
Huferung, Beweiß und Hebung ver Tugend ſelbſt ie, 
äraend einigen Werth haben kann) den gewiß ſonſt 
wohldeukenden und gutmeynenden Verf. erinnere, daß 
es ſchlechterdings nicht erlaubt ift, durch täufbende 
Yeberrevung und eine fo aͤuſſerſt auftößige, fittenges 
Fährliche Aeuſſerung auf Koften aller feiner richtigern 
Grundbegriffe von Sittlichkeit , oder welches eimerley 
iſt, mit der hoͤchſten Gefahr feiner Sittlichteit felbii, 
einzelne Handlungen oder Reihen von Sandlungen im 
Keben des Menfchen, und ‚wenn es auch an ſich die 
alter recht:. und pflühtmäßigfien waren, zu ertrufen, 
ja gleich ſam zu erlügen, ihn ſelbu von den an fich thoͤ⸗ 
rigſten Schritten, durch fo angelegte Maſchinen zuruck 
zu halten — das dieß doppelt unzulaͤſſig uf, in dem 
Sale, wenn man mit einem ſchwachen, leicht zu ruͤh⸗ 
renden Wefen zu thun bat — und durch gar nichts zu 
zerhtfertinen, überhaupt weil es fd gar nicht an fihen 
amd richtigen Mitteln fehlt, um jenen an ſich höͤchſt 
Yöslichen Zweck zu erreichen, — Dr... 
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Mlittewochen, den 19. December 1792. — 


Vorladung. 

Die unbekannten Erben des zu Wriezen an ber 
Oder verftorbenen Bürger mo, Beckermeiſters Jo⸗ 
Yann Chriſtian Randoro / auf den 6. Febt. 1793 
wor daſ. Magiſtrat. 
Correſpondenz⸗ Nachricht. 

Als dermaliger Secretair der von mit errichteten 
genen medicin. Geſellſchaft mache ich hiermit allen 
H. H. Mitgliedern derſelben, wie auch meinen 
»Abrigen Goͤnnern, Freunden, und mit denen ich 
biehero Briefe gewechſelt, befannt, daß idy mid) 
gegenwärtig hier aufhalte, und nach der Neujahrs 
meſſe eine ausführtiche Nachricht, unfere genannte 
medicin. Geſellſchaft betreffend , drucken laffe, auch 
inunmehro wieder alle Briefe beantworten, und die 
Abrigen Befchäfte pünfrlich beforgen werde. Kies 
benwerda, im Churfreife, den 9. Dec. 179% 

j Immanwel Vertraugott Rorbe, 


der Arzneywiſſenſchaft und Wundarʒneykunſt 


Doctor, 


—J Fuͤr Reiſende. 
= Berlin. Da id den in der Fiſcherſtraße bele⸗ 
genen Gafhef zur Stadt Wien eigenthuͤmlich übers 
nommen, jo mache ich diefes allen auswärtigen reſp. 
 Meifenden und befonders Zuhrleuten hierdurch bes 
kaunt, daß füch felbige bey mir, wie. vorher, nicht 
nur die bequemfte Gelegenheit und Aufmwars 
=ung, fondern auch in Anfehung der Speifung und 
Susterung die billigften Preife gewwärtigen können, 
Joh. Friedrich Richter, 


Warnung. 


Es find in hieſiger Gemeinde Kleinfahner und 
ohne Zweifel aud auf den benachbarten Dertern, 
nor ohngefähr 14 Tagen, zwey junge Mannspew 


“= Der Anzeiger, 2. B. 


fonen von ungefähr 13 bis 20 Jahren, ſchlank 
gewach ſen, ſchwarz⸗ gelben Angeſichts, runden Huͤ⸗ 
ten, dunkelblauen Tuchroͤcken nebſt ſchwarzledernen 
Beinkleidern, Struͤmpfen und in Schuhen, herum⸗ 
gegangen, haben Huͤte eingeſammelt, mit dem Vor⸗ 
geben, auf den benachbarten Ort Witterda ſolche 
um billige Preife übern Stock zu ſchlagen oder aufs 
aufärben , welche aber feinen derſelben zuruͤck 
gebracht Haben. Man warner daher das Publikum, 
ſich von dieſen Erzbetrügern nicht anführen zu laſſeü. 


Antworten, 


Auf die an mic im Anzeiger Nr. 140.8. 1115. 
2. B. a. c. gethane Anfrage wegen des 
‘ s Hausunken. 


Es koͤmmt bey der Beantwortung dieſer Frage, 
glaube ich, nur darauf an, daß man unterſucht, 
was das fuͤr ungewoͤhnliche Thiere ſind — 
(denn der Naturaberglaube hat faſt immer eine 
ungewöhnliche Veranlaffung), weiche in Haͤuſern 
und befonders in Schennen, Ställen und Kellem 
graben und Haufen aufwerfen — deun dieſe alle 
nennen abergläubifche ‚Leute Hausunken. 

Hierher gehören num .noc meine Erfahrungen 
und Beobachtungen : ‘ 

1) Der Iltis (Muftela Putorius Lin.) Es 
Hat dieß Thier auch, wie befannt , in verſchiedenen 
Segenden den Namen. Unk, mit und ohne Ruͤckſicht 
auf. den Aberglauben , der mit der Befchichte DES 
Hausunken verbunden iſt. Die gewöhntichften 
Beſchreibungen des Hausunken, daß er fait fo groß 
als eine Kate ſey, tauch, gram und haͤßlich ausfche, 
und noch häßlicher ſtinke, beziehen fih anf ihn. 
‚Ohne der vieten Fälle zu gedenken, wo ich aus dem 
Erzählungen von Yugenzengen fchließen fonnte, daß 
fie dies Ihiemgejehen haben mußten, babe 7 2 

t 
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Zitls ſelbſt dreymal in ſeinen Hausunkengeſchaͤfte 
angetroffen. Jedesmal verrieth mir ihn fein uner⸗ 
traͤglicher Geſtank, den er allzeit zuruͤck ließ, wenn 
er ſich des Nachts aus der Erde ausgegraben hatte. 
Er wurde auch alle dreymal gefangen. Einen das 
von fleng ich in Jena in meinem Logis mitten in 
der Stadt, wo er in einem Stalle in zwey Nächs 
sen einen Haufen Erde aufgeworfen hatte, der wes 
nigſtens ı Sothaifchen Scheffel maß. Das Gras 
ben iſt dem Iltis kein ungewöhnliches Geſchaͤfte, 
denn wenn er in ebenen Gegenden keinen verlaſſenen 
Hamſterbau zu feiner Wohnung auffinden kann, fo 
graͤbt er ſich felbft eine, Die Urſach, warum er 
grade in Kellern, Staͤllen und Scheunen gräbt, 
mag wohl diefe ſeyn. Sein Geruch, der fehr fein 
iſt, verräch ihm vicheicht in feinem Aufenthalte, 
(welches in Städten und Dörfern, Kluͤfte und foger 
nannte Zwinger, zwifchen den Käufern find,) Maͤuſe, 
Huͤhner ze. Binder er keinen offenen Weg an dens 
-jenigen Ort, woher er die Witterung hat, fo ift 
er gezwungen, fich einen zu graben, Mer aufmerks 
fam ift, der wird wiffen, daß Leute, die einen 
Hausunk hatten, der große Kaufen aufwarf, auch 
foft allzeit klagten, daß ihnen Hühner, Tauben, 
Eyer ıc. weggefomnen wären, 

2) Das große Wieſel (Muftela erminea Lin.) 
Auch dieſes Raubthier wirft oft in &tällen, 
Scheunen und Kellern Kaufen auf, und vers 
„Breitet einen widrigen Geruch um fih her. Ich 
- weiß verfchiedene Beyſpiele, daß dies Thier als 
:Hausunf ift gefangen worden. Voriges Jahr warf 
noch eins in meinem Hühnerftalle große Haufen 
Erde auf, ich legte aber eine Falle vor, und fieng 
as, che es mir noch ein Kuhn rauben Fonnte, 
welches feine Abficht war, warum ed grub. Ohn⸗ 
geachtet der Stall eine eingeſenkte Mauer hatte, 
fo hatte ed. doch darunter weggegraben, um zu den 
Huͤhnern zu kommen, 


3) Die Wanderratte(Musdecumanus Lin.) 


AIn gebirgigen Waldgegenden, wo man biefe graue 
Motte noch nicht fo gut kennt, wie in ebenen Ges 
genden, muß fie noch immer den Hausunk abgeben. 
Bonft, ehe fie hocdy fo gemein wurde, ald fie jetzt 
aſt (denn fie ift erft feit diefem Jahrhundert in Eus 
zopa bekannt und durch Dftindiihe Schiffe dahin 
gebracht worden), war fie es allenthalden. Sie 
wirft in den Käufern, wo fie ſich aufhält, große 
Haufen anfe Ja ich Hape fir ganze Backſteine angs 


⸗ 


‚mit dem Hintertheil ihres Körpers auf. 


- geworfen bat, 


Zrgı 


graben ſehen. Wenn unter den Defen Saufen au 
geworfen werden, ſo iſt es diefer Säusunt, € 
giebt aber feinen Geruch von ſich. 

4) Die Ringelnattee (Coluber natrix Lin. 
Wenn man fie in Kellern und Ställen antrift, & 
nennt man fie in Thüringen, Hausunk. Sn andern 
Grgenden heißt fie auh Hausanl. Sie wirft auf 
eine Haufen auf, und richt befonders zur Wegarı 
tungszeit im Julius ſtark unangenehm ſuͤßlich. 
Die iſt auch die Zeit, wo man fie gewöhnlich in 
Käufern antrift, &ie geht alsdannnah den Mi; 
ftätten, um ihre Eyer dahin zu legen, und ſchlürſt 
von da, weil fie düftere und verborgene Orte liebt, 
in Ställe und Keller. Mir ift der Geruch dies 
Thierd fo frappant, du ich fie auch im Femr 
rieche, und den Buſch anzeigen kann, unter melden 
fie fidy befindet, 

5) Die gemeine Aröte (Rana Bufo Lin.) 
Wo in Kellern Sand liege, oder fonft weicher Bar 
den ift, da wirft auch dieſe Amphibie Fleine Daufes 
Aberotäus 
biſche Perſonen, die gewöhnlich aud) furchtjam fint, 
fehen oft die goldnen Feueraugen dieſes Thiers in Kel⸗ 
lern bligen, und geben es für den Hausunf aus. 

6) Die Kreuzkroͤte (Rana Bufo Calamita) 
Aud) diefe trift man zuweilen in Ställen und Keh 
lern an, wo fie kleine Sand; oder Erdhaufen aufı 
Sie ift fo groß, wie Der brame 
Graßfrofh und über den Ruͤcken läuft der Länge 
nach ein gelber Strich hin. Dieß ift auch der Der 
ten Unk, der nämlich im Frühjahr und Sommu 
in Sümpfen befonders des Nachts den fraurig 
unkenden Ton von fich giebt. 

Auch Habe ich geſunden, daß mande Pırfonen 

7) Die gemeine Eydechſe (Lacerta vulgaris 
Lin.) , die fie in Kellern antreffen, für den Haus⸗ 
unk auszaben, 

Dieß find nach meinen Erfahrungen die Thiere, 
welche zu der abergläubijchen Borftellung vom Haus 
une Anlaß gegeben haben. Uebrigens hält man es 
nicht immer für ein glückliches Omen, wo ein Haus⸗ 
unf ſich vorfindet, fondern auch oft für ein ungluͤck 
liches, tie in vielen Thuͤringiſchen Walddoͤrfern. 
Das Vorgeben, als wenn der Hausunk bloß, wenn 
fi ‚das Werter ändere, gerochen werde, ift nad 
meinen Erfahrungen ganz-ohne Grund. Einige 
Hausunken riechen, wie ich oben angegeben habe, 
wenn fir. gaben, andere aber zur —— 

it 
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Die Angabe des Wetterwechſels ift ein bloßer Zu⸗ 
ſatz, wie fie es bey fehr vielen abergläubifchen 
Molksfagen if. \ 

Ich wänfche, daß diefe kurze Beantwortung 
nicht nur den Anfrager einigermaßen befriedigen, 
fendern auch zur Wertilgung diefes Naturaberglaus 
bens etwas beytragen möge. *) Schnepfenthal, 
den 15ten December 1792, 


J.m. Vechſtein. 


Die Forſtſache, ſo im Anzeiger Nr. 134. 
©. 1077. 2. B. a. c. ſtehet, und die Ausrottung 
der Kienraupen betrift, kann an ſich ſelbſt richng 
ſeyn. — Allein, wenn der vorgeſchrieben⸗ Ber 
handlung gefolget würde, wie wiel müfte bas nicht 
3 B. auf dem Thüringerwalde, für enorme Uns 
koſten verurfachen,, wenn jeder Bann befonders ges 
Feiniget werden follte ? — 

Schweine giebt es auf 2em mehreften Dorfi 
ſchaſten des Thüringer Waldes gar nicht, fo ausges 
trieben werden; folglich iſt auch dieſes Mittel in 
kaum gedachter Was: Gegend. nicht anwendbar. 


Nachfrage und Bitte, 

Wer von dem jeßigen Aufenthalt oder Wohns 
orte xt Madame la’Baronne de Souque aus 
Berlin, welche fi) ver 12 Jahren einige Zeit in 
Zeffens Eaffel aufgehalten, Nachricht geben kann, 
der wird intereffanter Urfachen halber fehr gebeten, 
ſolche gefällig an die Expedition der Deutſchen 
Seuung in Gotha gelangen zu laffen. 


Für Defonemen. 


Schubart v. Kleefeld und mehrere Oekono⸗ 
miſche Schriftfteller empfehlen fo oft die Koppel⸗ 
wirihſchaft, nach welcher Methode, alle ſechs 
Jahre die Felder zu Wiefen, und Wieſen zu Fel⸗ 
der optirt werden, Sch folgte dem Rath dieſes 
und mehreren verdienftvollen Männern, ließ cuf 
dem nieiner Familie zuftändigen Ritterguth Adlitz 
im Fuͤrſtenthum Bamberg gelegen, ein halb Tags 
wert Wiefen umreißen, theilte es in 3 Theile. 
Den erſten Theit ließ ich mit Gerfte und Klee vers 
mengt, den andern mit Klee allein befäen, und 
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den deitten mit Kartoffeln beſtecken. Die erſte 


Erndte d. J. war ein Schock Gerſte, ein Fuder 
Klee und 46 Saͤcke Erdaͤpfel. Dieſes Grundſtuͤck 
gab als Wieſe fuͤnf Gulden fraͤnkiſch Beſtand, 
und nun wird jeder einſehen, daß durch die Umars 
beitung diefes Stuͤck Wiefens ein rofacher Ertrag 
berechnet werben Eonnte, Es nehme dahero nies 
mand länger Anftand, den Rath, Alle dörre, uns 
erträgliche Wiefen zu Felder, und Felder zu Fünfte 
lich angelegte Wieſen mit Futterfräuter anzulegen „ 
und mit diefer Bauart umjuwechfeln, täglin mehe 
zu befolgen. Jeden Keijenden und Liebhabern von 
Defonomie empfehle ich dahero'die vortreflich ſchoͤne 


‚Meyeren feiner Hochfuͤrſtl. Gnaden des Herrn Bir 


ſchof zu Bamberg auf dem Seehof, und jene des 
würdigen Hrn. Grafen von Schoenborn in Poms 
mersfelden, drey Stunden von Bamberg, einzus 
fehen, woſelbſt ähnlich gemachte Werfuhe — vors _ 
zuͤglich Teiche, und fogenannte Weyher — mit 
Futterfräutern anzubauen gezeigt wird. Akt* ing 
AbornsChal, den gten December 1792. 
2.24%. Freyh. v. S... 


Anfragen. 

Welcher Fabrikherr oder Handlung iſt im Stande, 
an den Hofagent Soͤrgel in Rudolſtadt im Schwarge 
burgifchen,, in furjer Zeit 10 bis so Dit. weile, gang 
feine cattune Tücher, mit bunten oder rothbluͤmigten 
Kanten, gegen contante Zahlung abzuliefern? Man 


- Fans fich auch gerade dahin felbft wenden.“) 


Anfrage über das Gaͤhnen. 

Iſt es durch eine allgemeine Erfahrung gegrüudef, 
oder hat den Fragenden immer nur cin blober Zufall 
getäufcht, menn er wahrgenommen, daß, wenn einer 
gaͤhnt, der zweyte und dritte, der dabey gegenwaͤrtig 
iſt, auch wider ſeinen Willen zum Gaͤhnen ſich geueigt 
fühle, ſogleich auch würflich mit gaͤhnt, und ſo end⸗ 
lich ſogar eine ganze Geſellſchaft von mehrern Perſo⸗ 
nen ſich unwillkuͤhrlich zum Gaͤhnen genoͤthiget ſieht ẽ 
und iſt dies gegründet, welches iſt wohl der phyſiſche 
Grund davon ? oder, daferne die Sache vielleicht fchom 
unter ſucht, und ihr Grund entdeckt worden, in welcher 
Schrift ſindet mon Belehrung darüber ?_da ich, dee 
Sragende, wenigſteus in dem Eleinen Publico ‚im deu 
ich lebe, eine mir genügende Belehrung hierüber nicht 
erhalten können, fo bitte ich das gröffere Publifung 

dass 


®) Wer dad Merkwuͤrdigſte von diefen hier angeführten Thieren Iefen will, der findet es in meiner in der legs 
ten Michaelismeffe bey Herr Erufins zu Leipzig herausgefommnen Schrift: Rursgefafre gemeinnügige 

WVaturgeſchichte des In⸗ und Auslandes für Schulen und hänslichen Unterricht, 

39 ſollte denken, Hert Pflugbeil in Chemnitz wäre dieſes gleich zu thun im Stande, ©. A. 
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darum , und glaube verfichern zu Einen, daß, mern 
auch die Sache fonft hen irgendwo unterfucht, und 
Die Urſach bereits gefunden ſeyn follte, dennoch, wie 
ich durch vieles Nachfragen beichrt worden, ſehr we⸗ 
nige, die gleihmohl mit mir täglich diefe fenderbare 
Erſcheinung vor Augen fehen , davon etwas wiſſen 
"möaten, und alfo eine gründliche Belehrung. hierüber 
gewiß einem großen Theile der Leſer dieſer Zeitichrift 
willkonnmen ſeyn wird. 


K. K. Verordnung wegen der Waaren⸗ 
Bezeichnung 
Wir Sranz der Zweyte ec. ıc. 


Da feit der Zeit, ald die durch das Vatent vom 
30. Yän.: 1789 eiugefübrte Commercial + Waarenbes 


zeichnung aufgeboben-worden, der Schleichhandel mit - 


ausländifchen Waaren , die entweder auffer Handel 
gefent, oder mit hohen Eingaugsgebühren belegt find, 
fehr über Hand genommen hat, und hierdurd die 
Srationalemfigkeit in ihren Fortſchritten gehindert 
wird, fo haben Mir den dringenden Bitten der inläns 
diſchen Fabrikanten Gehör zu geben, eine Kommers 
eial⸗ Woaorendrzeichnung wieder einzuführen zu laffen , 
und hierüber durch gegenwärtige Verordnung die nös 
thige beſtimmten Maasregeln bekannt machen zu laſ⸗ 
fen, zutraͤglich befunden. 

$. 1. Der Kommerzial: Waarenbejeichnung muͤſſen 
underzogen werden alle inlaͤndiſche Waaren, melde 
in dem am Ende beygefügsen Verjeichniſſe enthals 
sen find, . 

$. 2. Diefe Kommereioltemplung bat vom 1, Jaͤn. 
1793 anzufangen, mozu abermals, und fo, wie ches 
dent, eigene von dem Aerarium beſoldete Stempler 
beſtellt werden, 

g. 3. Alte privilegirte Fabriken und einzelne Fabri⸗ 
kanten, Meiſterſchaften und Fünfte, welche einige im 
dem bengefügten Verzeichniſſe enthaltene Waaren vers 
fertioen, und denen bis jert freygeſtelt war, ihre ers 
‚geugten Waaren durch ſelbſt gewaͤhlte Fabrik; oder 

Meiſterzeichen zu benierten, um dadurch die Güte ver 
NPreiswürdigkeit ihrer Erzeugniffe zu unterfcheiden,, 
werden von nun am verpflichtet, u Vermeidung aller 
Anfiinde, ihre Fabriken⸗ oder Meifterzeichen, auf ihre 
“erzeugten Waaren zu foren, 

$. 4. Die vorrätbieen Waaren , die gegenwärtig 
gur Bezeichnung beſtimmet worden, erhalten vom 
ı. Jänner 1793 anzufangen, zu ihrer Legitimirung 
"den neuen Kommereialfiempel unentgeltlih. Es bas 
ben alſo zu diefer Stemplung nicht nur alle Handels: 
leute und Krämer, fondern auch Kaufichneider , Tröds 
ger (Tändler, die fogenannten Bifirfchneider, Putzma⸗ 


— — — 


Gierbey wird das Regiſter vom ıfien und atın Band des Anzeigers 1791 ausgegehm-) 
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cherinnen, und alle die, welche ähnliche Gerwerbe t: 


ben , ihre Borräthe vor Verlauf von drey Monascı 
mithin vor Anfang Aprils 1793 den Etemplern » 
zulegen. - Nach Verlauf diefer Friſt folen alle derg 
dien ungefiempelt vorkommende Masten, auch wer 
erwiefen mürte, daß fie von inländifcher Erjrugun 
find, ohne Weiteres confifeirt werden. 

(Die Fortſetzuug folgt.) 


Wechſel⸗ und Geld; Cours in wichtiger 
Louis⸗ Carb und Friedr.d’or à 5 rißt. 
Bremen, den 12. December 1792. 





kandon.pto 100 Literl. a Uſo ⸗ 615 
Amſardam in Bauco a viſta 355 
Ditto 2 Mon. dato * — 
Ditto in Sauraut a piſta s ve 
Dam 2 Mon. dato pr ri 

amburg in Bareo a viſta 4 
Ditto 2 Mon. dato $ 414 
Ditto in grob daͤu. Ever, 14.Tage viſta — 
Ditto in klein ditto — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Di) 
Hourdeaug az No 1:2; 
Hol. Rand s Ducaten ad. Pi a 
Diverfe wichtige detti ditto > 2 
Gute 3 Stud did 5 fi; 
Hanndo. Eaffa Geld ditte.  s Ri: 
Soil. Eourant ditto ⸗ 34 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ = 
Bremer Grotens ⸗ _ 

Sranffurter Wechfel: Cours, 
den 14. Deiember 1792. 

u B. / ©. 
Amfterdum. Banco ⸗ — 
dit. ‚ 2 Monat Sicht .. — — 
Amſterdam in Courant 10 1 — 
Bit. ss 0 Monat Sicht ⸗ 1 es) _ 
Hamburg. Ban - ⸗ 1483 — 
bit. ⸗ a Monat Sicht⸗ 18 | — 
Augsburg ⸗ ⸗ oo! — 
Wien ‘ , 100 — 
dit. 3 Uſo D \ SHE | > 
London » Uſo ⸗ ⸗ 1432 | 1% 
Paris kurze Sicht ⸗ siı 
dit. Uſo ⸗ 53 — 
dit 3 Uſo * ⸗ — — 
£ion. Payem. ⸗ — 54 — 
Leipzig in Lo’or 5. ⸗ _ Ex 
dit. ⸗ ⸗ ⸗ 104 101 





— — — 
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Nr. 146. 


Der Anzeiger, 


1162, 


. Donnerflags, den 20. December 1792. 


Anfragen. 

Es wuͤnſcht jemand gu erfahren, ob in einer 
Beutfchen Provinz und in welcher es eine Wittwens 
Kaffe giebt, die von Erheblichkeit ift, den Theils 
nehmer hinlängliche Sicherheit gewährt, und an 
der auch Ausländer Antheil nehmen dürfen. Auch 
nur eine kurze Nachricht, mit der Anwerfung, an 
wen man fih, um das Mähere zu erfahren, zu 
wenden hat, wird den Fragenden, der dabey die 
gute Abſicht hat, einer umvermögenden Familie 
damit zu ſtatten zu kommen, willfommen feyn, und 
von ihm mit beſtem Dank erkannt werden. 





Auf die in Vr. 121. &. 950, 2. B. a. c. unter 
‚ der Rubrik: Fruchtbarkeit gegebene 
Nachricht. 

Man mwünfdt zu wiſſen: wie der Mann in 
Guttach / Hernberger Amts, im Wirtembergts 
ſchen, heißt, um ſich eins und das andere in Ber 
treff des zweymal getragenen Bäumchens, bey ihm 
ſelbſt zu erfundigen, ' 


Bitte 


Wollte nicht jemand zum Velten derjenigen 
Männer von Gefchäften, welche bisweilen zu ihrer 
Erhohlung einen Roman gerne leſen, aber fih aus 
der ungeheuren Menge ſchlechter Romane nicht hers 
ausfinden können, eine Charafteriftit der beften ins 
und ausländifchen Romane ſchreiben? 


Perfon, fo in Dienft verlangt wird, 

Ein mit guten Zeugniffen verfchener unverheys 
ratheter Gärtner, welcher alle Kuͤchengewaͤchſe zu 
ziehen verſteht, und alle Baumzucht kennt, aud) 
einen Eleinen Weinberg in gutem Stande erhalten 
Fann, kann fid) bey dem Actuarius Kriebe auf dem 


Der Anzeiger 2,9 


König, Amte Frauendorf bey Frankfurt an der 
Dder zu Anfang künftigen Jahres 1793 melden, 
und Nachricht von einem Dienft gewärtigen, 


Eorrefpondenz + Nachricht. 

Da zwey Kriegesrärhe, des Namens Aramery 
allhier in öffentlichen Aemtern ftehen, naͤmlich dee 
Kriegesrath Chriſt. Andress Arahmer , bey 
der Königl. Generals Saizcaffe; und der Kriegesr 
rath Burchard Ludewig Werner Cramer, bey 
der Haupt / Banque, und beyde, ſowohl in Dienfk 
als Privargefhäften, ins und auswärtiger Corret 
fpondenz ftchen; fo geſchiehet es ofte, daß die ans 
kommenden Briefe des einen, dem andern zugeftelle 
werden, fo wie es ſich auch verfchiedentlich ereignet, 
daß wenn man dem einen mündlich forechen will, 
man ſich an den andern wendet. Um nun diefer 
Verwechſelung möglihft zuvorzufommen, wird Bors 
ſtehendes, von dem Letztern, hiedurch Öffentlich 
bekannt gemadht. Berlin, den 8. Dec. 1792, 

Burchard Ludewig Werner Cramer, 


Steckbrief. 


Amt Bremervörde. In der Naht vom 
sten auf den 5ten d. M. hat der fich hieſelbſt wes 
gen Dieberey in Haft befundene Jude, Joſeph 
Ephraim, aus Amſterdam gebürtig, Gelegens 
‚heit gefunden, der Wache zu entkommen. Diefer 
Jude ift feiner Angabe nad) 29 Jahr alt, Übrigens 
von mittelmäßiger Stärke und Größe, hat ein 
blatternarbiges Geſicht, rothe Wangen, ſchwar⸗ 
zen Bart, rund um den Kopf abgeſchnittene ganz 
krauſe kohlſchwarze Haare, trägt einen in das 
gränliche fallenden mit einem großen Kragen und 
mit demfelben Zeuge Übergogenen Kuöpfen verſehe⸗ 
nen Ueberrock, eine Weſte von felbigem Zeuge, 

ſchwarze 
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Schwarze Beinfleider, graubunte wollene Struͤm⸗ 
pfe, Schuhe mit länglichten weißen Schnallen, 
und einen runden Aut, Alle Obrigkeiten werden 
erfucht, wenn gedaditer Jude, welcher ſich durch 


feine Entweidhung der. That um fo mehr verdaͤch⸗ 


tig gemacht hat, fich follre in ihrem Gerichtsbezirk 
betreten laffen, denjelben wiederum gefänglich eins 


iehen zu laffen,, und davon dem hiefigen Amte 


ald möglihft Nachricht zu geben, 


Die Eiderduhnen. 


(Zortfegung von Mr. 143. und 143. S. 1145 
2. ©. a. c. des. Anzeigers.) 

Am Fruͤhjahr nähert fi der Vogel dem Lande, 
und fucher Gelegenheit, fih fein Neft zu machen. 
Diefes macht er fich gerne auf den Kleinen Inſeln 

"nicht weit vom Lande, aud auf dem Lande nicht 


weit von der See; bisweilen aber ſucht er Hoͤh⸗ 


len in den hohen Klippen, wo er fein Neft macht, 
und die Ever hinleget. Diefes macht einen Unters 
fhied in den Duhnen. Im Anfange des Junius 
leget das Weibchen vier bis fechs Eyer, und füttert 
das Meft mit Duhnen aus, mit welden es auch 
die Cher bedecket, wenn es abflieget, Nahrung zu 
ſuchen. Dieſe Eyer fammt den Duhnen nimmt 
man weg; alsdenn macht es fich ein ander Neft, 
— wieder mit Duhnen aus, und leget wieder 
drey bis vier Eher. Nimmt man dieſe auch weg, 
ſo macht es ſich ein drittes Neſt, und leget ein Ey; 
weil es aber keine Duhnen mehr hat, ſo kommt 
ihm der Daun zu Huͤlfe, und reißet ſich Duhnen 
aus, welche daran zu Eennen find, daß fie weiß 
find, Nimmt man aud diefes weg, fo verläffet 
das Paar das Land, der Mann aber verfolget, beifı 
fet und fchläget das Weib fo lange, bis es fih ganz 
won ihm entfernt. Die auf den Inſeln wohnenden, 
ſchonen dieſe Vögel, und ein jeder Einwohner hätt 
Diejenigen für fein Eigenthum, die in feiner Gegend 
oder feinen Gebicten ihr Neſt gemacht haben. Auf 
der Inſel Island find fle in manchen Gegenden fo 
zahm, daß das Weib fih auf dem Mefte greifen, 
und die Duhnen nehmen läffet, Sobald die Juns 
gen aus dem Ey gekrochen find, führer die Mutter 
fie zur See, nimmt fie auf ihren Rüden, und 
ſchwimmet etwas weit-vom Lande mit ihnen fort, 
alsdenn tauchet fie unter, umd Überläffer ihre Kins 
der den Wellen, 
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Die Vögel, welche in den Höhlen der Felfen 
ihr Neſt ſich bereiten, ſcheinen mehrere Sicherheit 
zu haben, indeffen müffen-fie doch auch oft nicht 
allein ihr Neſt, fondern auch ihr Leben verlieren. 
Die Felſen ftchen an dem Ufer der See. Sie find 
oftmals Über zwey hundert Klafter hoch, und beftes 
ben aus einer ungeheuren Maffe von Steinen, die 
auf einander gethuͤrmet find, oft wie eine ſteile 
Wand aufgerichtet ſtehen, und über die See hers 
Über hängen. Zwiſchen diefen ungeheuren Steinen 
bilden jih Höhlen, im welchen die Seevögel vers 
ſchiedener Art, einige Hundert an der Zahl, und 
jegliches Paar fein eigen Neft hat, und daffelbe 
auch, wenn es abgeflogen iſt, wieder zu finden 
weiß. Wenn die Brürhzeit it, gehen die Eins 
mwohner auf den Vogelfang aus, fo daß fih immer ° 
zwey Männer, welde Vogelmänner genennt wers 
den, und fid von Jugend auf in diefem gefährfis 
hen GSefchäfte geübet haben , zufammen halten, 
fih ginander zu helfen. Man fähret mit einem 
Boote bis an den Felien, Seder Vogelmann hat 
eine Stange mit einem eifernen Hacken. Dem ers 
ften wird mit diefer Stange hinauf geholfen, bis 
er feſten Fuß faſſen kann. Um den Leid har er 
einen Strict, an deffen anderes Ende der zweyte 
Mann gebunden wird. Vermittelſt diefed Strickes 
und der Stange wird der Zweyte hinaufgezogen. 
Alfo verbunden fteigen fie weiter, helfen ih einans 
der, bis_fie an eine Höhle kommen. Die Vögel, - 
welche ihnen entgegen fliegen, oder auf den Neftern 
bleiben, werden todtgefhlagen, herabgewerfen, und 
von denen, Die in dem Boote find, aufgefangen. 
Diefes trift die Eidervögel ſowohl als andere Vögel, 
Die Nefter der erfteren werden aledann der Duhnen 
beraubet, den todten aber die Duhnen ausgerupfet. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Ueber Taren für Aerzte und Wunbärzte, 


Warum werden nicht iu allen Zanden und Provins 
jen auch dem Aerzten und Wundäriten gemiffe Toren 
vorgefchrieben %° in einigen wenigen find zwar ſchon 
dergleichen, in mehrern aber auch feine, oder went 
es dergleichen giebt, wie 4. B. in Ehurfachfen, fo find 
fie doch zum Theil theils allzu unvollfändig und unbes 
ſtimmt, theils nur den mediciniſchen Zacultäten ale eine 
Richtſchnur in Fällen, da vow ihnen die Ermäfigung 
eines Arztlohnes verlangt wird, nicht aber dem Pus 
blifo bekannt. . Meines Beduͤnkens follten und koͤnu⸗ 


sen dergleichen Taxen im allen Landen ſeyn, ti 
m 
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muͤſten fie aber auch dem Unterthan, und insbeſondere 
dem Bürger im Fleinen Städten, und dem Landmanne 
zu feiner Nachachtung bekannt, und alfo durch öffents 
liche Mandate im Lande publiciret werden. Der Nujs 
zen hiervon würde vielfach fepn. Mancher geminns 
füchtige Arzt und Wundarjt fordert würklich über die 
Gebühr, und es würde feiner ungewiſſenhaften Gelds 
ſucht wenigftens einigermaaßen daduch Schranken ges 
fegt werden ; denn daß ihm deffen ungeachtet , die 
Gänge zu verdoppeln, die Eur gemiffenlos gu verläns 
ern , und feine Mediein zu boch anzuferen , noch 
uͤbrig bleiben würde, ift zwar gewiß, hebt aber darum 
den Nutzen folder Taxen überhaupt nicht auf, Ferner 
will oft der Arzt nicht fordern. Der Kranke weiß wicht 
den Maafftab, mach dem er feine Bemühungen abs 
meſſen fol, oder fein Einfommen ift wirklich fo ges 
ginge, daß ihm zu dergleichen außerordentlichen Zr 
gaben nur wenig übrig bleibt, eder er ift geikie und 
undankbar, und fo wird der Arzt oft fchlot und 
fhlechter bezahlt, als er bezahlt morden von wurde, 
wenn ein Mandat dem Kranken feine Souldigkeit ger 
fagt hätte. Noch Öfterer aber umd meiftens iſt der 
legitimirte Arzt und der verpflichrte Wundarzt würfs 
lich nicht unbillig im feinen grderungen, gleichwohl 
berriht aber nun eiumal Koon unter dem gemeinen 
Manne, wenigſtens in pxiner Provinz, das alte Vor⸗ 


urtheil, daß ein legitimsitter Arzt für ihn viel zu theuer 


fey. Er würde Haab and Gut mir einemmale zu verlieren 
glauben, wenn « einen ſolchen Arzt annehmen follte, 
wendet fich deher gu dem Duackfalber oder gar zu dem 
fogenanntra klugen Mann, und — bejahlt meiftens 
Diefen mehr, als er jenem bezahlt haben wimde. Defs 
fenzliche Toren würden ihn ohne Zweifel vom Quads 
falber zum legitimirten Arzt zurückführen , und die 
Zunft der Nerzte würde dadurch gewinnen. 
Berichtshöfen würden fie, wenigftens im vielen Fällen, 
Nutzen gewähren. Oft kommt der Fall vor, daß einem 
Theil die Brjahlung eines Arztlchnes auſerlegt werden 
muß. Der Arzt oder Wundarit fert uͤbermaͤhig an, 
der Richter kann und darf feine Anfäre nicht ermäßiz 
gen, der Verurtheiite ſcheut die Weitläuftigfeit und 
den neuen Kofienaufwand, eine ungeriffe Ermäßigung 


erft in einer medicinifchen Faeultaͤt zu fuchen, und. 


bezablt fo lieber die ganze theute Zecher Eben daher, 
weil der Richter das angefente Arztlohn nicht ermäßis 
sen kann, erfennen, mie noch in unfern Gerichtshöfen 
bis auf den heutigen Tag: dog N. N. mit dom Wund⸗ 


Auch den. 
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arit bes Heilerlohnshalber fich zu vergleichen ſchuldig. 
Dffenbar ift diefe Formel ziemlich albern, und wir fols 
ten fie, meines Beduͤnkens, nicht mehr brauchen. — 
Doc), jollte wohl eine ſolche Tare von einiger Bes 
ſtimmtheit und Vollſtaͤndigkeit vielleicht nicht moͤg⸗ 
lich fin! Kaum ſollte ich dies glauben, ſollte mau 
ihr aber auch die groͤſte Beſtimmtheit und Dolftimdigz 
keit mwürklich nicht geben können, fo würde fie doch 
auch ſchon von Nutzen ſeyn, wenn fie auch nur auf 
allgemeine gewiſſe Säge gegründet, und nur zur Kenut⸗ 
niß des Publifums, befonders des gemeinen Mannes, 
gebracht würde. 


Defonomie, 


Etwas vom Flachsbau. 

Da die Fäferchen des Flachſes, wie man ihm zum 
Kammertuch (eige lich Camericher Tuch, von Cam⸗ 
bray, Kameryk, woſelbſt jährlich eime große Menge 
davon gemacht wird) braucht, fein, dünne und lang 
ſeyn müſſen; fo war es natürlich, daß die gewöhnliche 
Bauart, bey einem Flachfe, der zu dieſem Gebrauche 
süchtig ſeyn ſollte, nicht anfchlagen,, fondern durch 
Nachdenken und Beobachtungen zweckmaͤfig geaͤndert 
werden muͤßte. Die Methode, wornach Franzeſen 
und Englaͤuder ſich im Bau dieſes Flachſes rich⸗ 
ten, iſt folgende: 

Das Land, auf welchem ſie dieſen Flachs bauen, 
muß trocken, aber gut und fruchtbar, doch nicht zu 
geil ſeyn. Kann der Saame ohne Dünger geſaet wer⸗ 
den, fo iſts defto beffer. Der Boden muß fo fein bes 
arbeitet werden, ald-Gartenerde ; die Steine ſorgfaͤl⸗ 
tig abgelefen, auch alles Unkraut, che der Saame 
gefäct wird, fo reim, als nur. immer thunlich iſt, auss 
gerotset werden. Zur Saat wählt man den beften 
Saamen den man nur erhalten kann, und fäet ihn 
fehr dick. Da die Pflanzen auf diefe Art fich ſehr dick 
ſtellen, fo fehiefen fie ſchlank adf, und beſtocken fh 
nicht. Damit die Pflamen aber nicht falleir, ſteckt 
man fie ganz voller langen Stöde, auf melde Stroh⸗ 
oder andere Büfche geleget werden, damit der Flachs, 
ohne die Zuft zu entbehren, oder durch allıu viele 
Feuchtigkeit zu leiden, gegen die Sonnenhige beſchat⸗ 
tet werde, und ſchlank auffchiefer). 

Diefe Methode iſt zwar befchmerlih und fokbar, 
es iſt aber auch nicht der Zlachsbauern Abfiht, viele 
Pfunde, fondern wenig und guten Flachs zu — 

# 


*) Noch beffer ſcheint zu ſeyn, das Umlegen des Flachſes zu verhindern, man ſteckt mit Gabeln verſehene 
Stoͤcke in das Flachsſtuͤck, im geböriger Weite von einander, legt leichte Stangen drauf, und theilt fo 
das Stuͤck in Quadrate; oder durchzieht es mit ſtarkem Bindfaden, mie es bey den Saamzwiebelu 


ůblich if. Eben. fo 
Land mit duͤnnem Gereife belegen. 


gut mag der Gebrauch der Hundsruͤcker ſeyn, welche ſogleich nach der Gant, das 
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indem diefer feine Flache, wenn er von gehöriger 
Fänge und Feinheit iſt, im eimem ſehr hoben Preiſe 
bezahlt wird, und fomit Koften und Mühe reich» 
lich erfent. - . 

Solte man in unfern Gegenden nicht auch zu Ver⸗ 
feinerüng unfers Flachfes ſich diefer Methode bedies 
neu Fönnen ? 





Von dem Gebrauche der Torfafche. 


Man bedient fich in manchen Gegenden des Torfs 
gum Hausbraude und Kochen, und ſammlet mithin 
viele Ajche davon. - Ya man nun noch hin und wieder 
dos Vorurtheil wicht abacleget hat, daß dieſe Aſche 
von geringem Nutzeu,/ ja fogar meiſtens ſchaͤdlich It». 
ſo achte ich es für Pflicht, das vVPublikum ein wenig 

“ Aufunerkfanner auf diete Afche zu machen, als man es 
pin und wieder bisher gervefen zu ſcyn feheiuet. 

Alte Arten von Afcbe haben in der dandwirthſchaft 
ihren guten Nugen. Einige Arten mebr, andere mes 
niger. Die Torfaſche if eine Art, welche, wenn 
auch juft nicht wegen der Menge Salje und Schwefel, 
die fie enthält, die befie, doch menigftens fo gut if, 
als irgend eine andere, 

ird. 
—— — — iſt nämlich von einer hitzigen und brems 
nenden Natur ; zu einer unbequemen Jahrszeit, bey 
grochner oder heifer Witterung, ohne Worbereitung 
ausgefärt, muß fie daher natürlicher Weiſe ſchaͤdlich 
fchu. &o auch die Torfaſche. Sie muß vielmehr, 
per damit fih auf miedrigen umd feuchten Wieſen 
Nunen Gaßfen will, im Jänner, laͤngſtens im Hor⸗ 
nung auegeſtreuet werden, damit der Regen oder die 
Feuchtigkeit ſie an die Graswurieln anſpuͤlen moͤge; 
Rnigcafaus verbrennt fie den Raſen, anſtatt ihm 
— und feuchter das Erdreich iſt, deſto mehr 
a es Torfafhe. Für einen Morgen beraleichen 
gandes möchten wohl an za » 13 Malter diefer Aiche 
nicht zuviel, auf leichtes und wärmerm Lande hinge⸗ 
gen weniger als die Hälfte genug fern. ne 
Sogar auf Walzen thut fie ſehr gute Dienfe ; 
wenn fie im November , ehe harter Froſt einfällt, 

ind. 

en, thonichten Aeckern können 6 #7, auf 
leichtern und waͤrmern aber 3 # 4 Malter gefäct wers 
den. Das Erdreich wird dadurch ermärmt, ver Wuchs 
der Frucht befördert, und fie gefchicht gemacht, gleich 
ben dem erflen lauen Früblingshauche zu ſproſſen. 
Mehrere Engländer beſaͤen ihre Waijenaͤcker fogar zu 


wenn fie mis Vorſicht ge⸗ 
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Ende des Hornunge ober zu Aufange bes Märzes noch 
einmal mis diefer Afche, die fie theuer kaufen, oder 
vorfäglich aus ZTorfe brennen laffen. Dieſes Falles 
nehmen fie 4 Malter für leichteres und 6 Malter für 
ſchwereres Erdreih. Nur muß man immer, mie 
vorerwähnt , eine foldhe Zeit zum Ausfireuen waͤh⸗ 
len, wenn man gleich darauf Negenmwetter zu has 
ben überzeugt iſt. 

Auch auf Ruͤbenaͤckern, mit diefer Vorficht ausge⸗ 
freut, gewaͤhtt fie fürtreflichen Nusen, indem fie nicht 
nur düngt, fondern auch die Eroflöhe abhält. Auf 
diefe jäet man 4 : 6 Malter Torfafiche, ehe man den 
Saamen unteresget, und wenn die Pflanzen ihre ers 
fien Blätier getrichen, noch einmal die Hälfte unges 
fähr. Man muß aber in allen Fällen die Aſche aus 
der Hand fürn, damit fie fchön gleich falle. j 

Sogar auch auf Kleeaͤckern if fie von merflichene 
Borzeile, weun fie unter obiger. Vorſicht, im Hors 
nung Arkgefireut wird; am meiften aber jeigt fich diefe 
Afche bey den, zum Grünfüttern beftinmten Wicken 
wirkſam, Om porzüglich eine gute Quantität diefer 
Aſche vertragen edunen. 

Wer fie als Diner fir andere Winterfruͤchte brau⸗ 
chen mollse, thut mein⸗g Erachtens auch nicht übel, 
weun er diefe Aſche untersdugt, womit ich jedoch noch 
keinen Verſuch gemacht habe. Nur für Sommerfrucht 
fcheint diefe Afche, auffer bey dus angezeigten Sorten, 
nicht brauchbar zu fron, weil fie je fchmell treibt, und 
diefe Fruchte daher ins Stroh fchiefen möchten. Dem 
Hafer ſchadet fie weniger, ald der Germ Nach Kür 
ben gefäct, die mit Torfafche leicht gedünge worden, 
liefert jedoch auch die Gerfte eine gute Ernote. 

Ich muß aber bey allem dieſem gemiffen Wortheife, 
den die Torfafche gewaͤhrt, wiederholen, daß man fie 
mit Behutjamfeit brauchen, und bis man ihre Eigens 
fhaft und Wirkungen durch eigene Verſuche hat ken⸗ 
nen gelernet , lieber zu wenig, als zu viel, auss 
fireuen muͤſſe. j . 

Das ate und zte Jahr Äuffert fie gewöhnlich erſt 
ihre volle Wirkung, die für den etwanigen unglückli⸗ 
chen erfien Verſuch überflüfig entſchaͤdiget. , 

Uebrigens muß diefe Aiche, damit nichts von ihrer 
Kraft ungenügt ausdünfte, unter cinem Wagenſchop⸗ 
pen oder andern Obdach, für den Einflüffen der Sonne, 
der Luft, des Thaues oder Negens verwahrt werden. 
Man kann fie auch, über einen Haufen gefhürtet, und 
mit Erde bedeckt, den Winter über aufbebalten, Bez 
vor fie aber gefäet wird, muß man fie fieben, damit 
der etwa nur balbverbrannte, darunter befindlich 
Korf, davon abgefondert werde, 








Derichtigung. In Nr. 142. ©. 1131. 3. 10. von unten leſe man ſtatt Dores I. V., Doctores J. P- 


—, — 


116) 


Nr, 147; 


Der Anzeiger, 
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Steytags, den 21. December 1792, 
Nachricht. 


Meinen Goͤnnern und Freunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, daſ ich, 


duch Famitiensitmftände 


verhindert, von dem gur Errichtung eines Allgemeinen. deutichen Reichs s Intelligenz s Blattes, unter 


Roͤm. Faiferl, privilegirten Reichs s Angeigers — 
von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt unterm 27ten September a. c. mır ertheilten allergnädigften Prlvile⸗— 


dem Titel eines _ 


gium nicht fogleih mit Anfang des Fünftigen Jahıes 1793, 
ich den Genuß dieſer / allerhoͤchſten Vergünftigung , und Die 


Gebrauch machen kann : : fondern dag 
damit verknuͤpfte Umänderung des feit 


2 Jahren im Gange befindlichen Anzeigers noch auf einige Zeit verſchieben muß. Bis auf anders 


weitige Nachricht belieben Ste aljo die Einruͤckungen 
Seitung / am die bisherigen Addreffen zu richten. Gotha, im December 1792. 


für dieſes Blatt ſowohl ale für die Deutſche 
8. 3. Becker, 





Vorladung, 

Johann Peter Beyer aus Schänaich in dem 
iefigen Amt gebürtig, und gewefener Bürger und 
—— zu Quedlinburg, iſt feit 1773 von 
bier weggegangen und verihollen, und wird auf 
Anrufen feiner beyden Kinder, Johann Ehriftian 
Michael Beyer zu Memmingen, dann Marie 
Klifaberhe verehelichten Mittagin zu Adlleda, 
hiermit vorgeladen,, in Zeit von drey Monaten das 
hier zu erfcheinen, und die noch übrige 250 fl, fränk. 
feines elterlichen Erbvermögens nebft den Zinfen 
in Empfang zu nehmen, oder nach Verfluß jener 
Friſt zu gewärtigen, daß ſolches gedachte feinen 


beyden Kindern gegen Caution, wegen deffen Wie⸗ 


dererſatzes oder feiner Fbenslänglichen Verforgung 
ausgehändiger werde. Caftell in Franken, den 
zten December 1792. 
(L.5., Hochgraͤfl. Caftell. gemeinfchaftl. 
und refp. vormundfchafiliches 
Juſtiz⸗ Amt allda. 


Bekanntmachung. 
Einige auswaͤrtige Zeitungsſchreiber, welche 
id bishero ein eigenes Geſchaͤfte daraus gemacht 


Der Anzeiger, 2. B. 


haben, die Reichsſtadt Frankfurt bey der ſranzo⸗ 
ſiſchen Nation anzuſchwaͤrzen, und dieſe zu deren 
feindſeligen Behandlungen aufzufordern, haben es 
ihrem Plan gemäß gefunden, nach der am 2ten 
laufenden Monats durh die combinirte Fänigk; 
preußiſch / und hochfaͤrſtlich Heffifchen Armee erfolgs 
ten Einnahme hiefiger Stadt, dieſe abermal auf 
das abfcheulichfte zu verlaͤumden, und ihr neben ans 
dern vieien kundbarlich erdichteten Befchuldigungen 
aufzubürden, daß ein Complot von mehreren 1000 
Bürgern zur Ermordung der franzöfiichen Garniſon 
errichtet, mit 8 bis 10000 zu dem Ende eigends 
verfertigten Meſſern und andern Mordgewehren bes 
waffnet, und von diefen fogenannten Banditen - 
2 Bataillons, eins von Beauvoiſis, und das ans 
dere von Mationalgardiften zu Grunde gerichtet 
worden fenen, 

Ob man nun zwar dergleichen ſchaͤndliche Lügen 
auf ihrem notorifchen Ungrund blos beruhen laſſen 
fönute, bevorab da das wohlchätige, mit dem ans ' 
gedichteten feindfeligen Abfichten unvereinbarliche Bes 
tragen der hiefigen Bürger, weiches diefe felbft bey 
und nach dem Vorfall vom 2ten und gegen bie in 
die Kriegegefangenſchaft gerathenen franzöfiichen 

Sol⸗ 
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Soldaten, befonderd aber gagen die Bleßlrten, auf 
Deren eigenes gewiffenhaftes Zeugniß man fich beruft, 
bezeugt haben, und fontel infonderheit die von dem 
angeblichen Complot zu Grund gerichtet feyn follende 
3 Bataillons betrift, der dutch eingezogene officielle 
Berichte conſtatirte Umſtand, daß die Anzahl ſaͤmmt⸗ 
Licher in hiefiger Stadt bey deren Angriff and Eins 

hme getödteten franzöfiichen Soldaten mit Eins 
—* dererjenigen, -fo ſeither an ihren Bleſſuren 
geſtorben, uͤberhaupt hoͤher nicht als auf 59 Mann 
fi belaufe, jene boshafte Ausſtreuung ſchon hins 
ianglich widerlegt hat; fo findet man jedoch in Abs 
fit des auswärtigen Public , und damit diefes 
hiernach die Glaubwuͤrdigkeit der Berichte ver Mains 
zer und anderer folcher aus trüben Quellen ſchoͤpfen⸗ 


den Zeitungsfchreiber beurtheilen könne, nicht nur 


jene infame Calumnien Öffentlich zu widerſprechen 
für nöthig, fondern ift auch von der Unwahrheit 
der angeführten ſchaͤndlichen Beſchuldigungen von 
einem errichteten Mordcomplott deſſen Bewaffnung 
mit Meffern und andern Mordgewehr , und der 
durch daſſelbe gefchehen feyn foflenden zu Grundrich⸗ 
tung 2 franzöfifcher Bataillons ſammt und fonders 
dermaßen vergewiflert, daß ein Hochs Edler Rath 
einen Anftand findet, demjenigen. welcher glaubs 
hafte Beweife davon beybringen würde, die Summe 
von 1000 Louisd’or oder 24000 Liv, aus dem hies 
figen Stadtärario hiermit zufichern zu laffen. ° 
Frankfurt, den ı2ten Dec. 1792. 
Stadteanzley dafelbft, 


Obrigkeitliche Nachfrage. 


Vogtey Wöremen, Landes Wurſten. Am 
Aten d. M. ift eine Mannsperfon, melde fich des 


Abends vorher in des Einwohners Tante Friederich . 


Ebes Haufe zu Schottwarden in defien Dienſt⸗ 
magd Bette betreffen laffen, an hiefiges Gericht 
gebracht worden. , Diefer Menſch, welcher 6 Fuß 
4 Z0U lang, ſtarken Angefihts mit einer ziemlich 
großen Naſe iſt, einen alten blauen Rod, altes 
weiffes Kamifol, blaue tuchene Weinfleider, greife 
wollene Strümpfe, ohne Schuhe, einen alten drey⸗ 
eckten fhwarzen Hut und hinten aufgefraufte [hwärzs 
liche Haare trägt, hat in dem mir ihm vorgenoms 
menen Verhöre ausgeſagt, daß er Johann Auguft 
Rniſſe hieße, 22 Jahr alt, aus Köbenig bey 
Bögen, 12 Meilen von Dresden, gebürtig, und 
feines Handwerks ein Gärtner fey, daB er vor um 
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gefähr vier Wochen and feiner Baterftadt von feinem 
Bater, der auch ein Gärtner, weggegangen, und 
nicht wife, wieer hieher gekommen wäre, " Wann 
nun diefer in gerichtliche Werwahrung genommene 
Menſch, welcher keine gemeine Erziehung genoffen 
zu haben ſcheint, viellticht ſich doch vorgefommeneh 
Umſtaͤnden nach auf eine oder die andere Art ver⸗ 
gangen haben koͤnnte, fo wird ſolches nicht nur 
hiedurch Öffentlich bekannt gemacht, fondern es wers 
den auch aller Orts Oprigfeiten geziemend erfucht, 
falls der vorbefhriebene Menſch fi in ihren Ge⸗ 
richtöbezirken eines Verbrechens fhuldig, oder vers 
dächtig gemacht, dem hiefigen Berichte davon ſchleu⸗ 
nigſt Nachricht zu geben, 


Bücher s Anzeigen, 


Der December des deutſchen Magazins von 
dem Herrn Profeffor von Eggers in Copenha⸗ 
gen enthält: 1) Freybrief, ‚weicher den ſaͤmmtli⸗ 
chen Schmoler, Hohenfelder und Dvelgönner Unter⸗ 
thanen von dem Kern Grafen Ehriftoph von Raus 
zau zu Coͤlln am IHten Zulii 1688 ertheilet ft, — 
(mitgerheilt vom Herrn Lamwäg in Bramftebt.) 2) 
Ehemalige Möglichkeiten aus der deutichen Ges 
ſchichte. 3) Ueber die in Lyon bey Vertheilung der 
dortigen Findels und Wayfenfinder übliche Verſah⸗ 
rungsart; (aus dem ungedrudten Tagebuche eines 
teifenden Deutfhen.) 4) Grabſchrift auf dem 
Herrn Generals Major W. T. Wegener. 5) Bes 
ficht die Preßfreyheit in Dännemarf bloß in Ads 
fhaffung der Cenſur? (von dem Herrn Profeffor 
von Eggers.) 6) Lied im May von Claudius, 
(somponirt von Herm Secretair Grönland.) 7) 
Mirabeaus Urtheil über philoſophiſche Toleranz. 
HJ, Urtheil des Koͤnigl. Schwediſchen Hofgerichts 
über Johann Jacob Ankarſtrͤm, vom 16ten April 
1792. Dies Magazin wird auch im kuͤnftigen 
Jahr regelmäßig alle Monat erfcheinen, und Foftet 
der Jahrgang in allen Buchhandlungen 4 rthl. 


Erfurt, dafelbft ift verwichene Mich. M. im 
Verlage der Keyſerſchen Buchhandlung erfchienen * 
Allgemeiner Bürgers und Bauern⸗Calender / 
a, d. Jahr 1793. mit Holzſchnitten oder Figuren, 
von G. Stumpf, F. Fürftendergif. Defon. Rath 
Öffentlicher Lehrer zu Jena ze. 4. 5 Bogen, welcher 
allenthalben gur eingerichtet ift, und foigende ges 
meinnägige Auffäge enthält: SJannar, Ueber Das 
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Verhaͤltniß der Fuͤtterung. Behr, Vom Mer⸗ 
gel. Maͤrz. Vermiſchung der Getraidearten. 
April. Beyſpiele vom Kleebau aus dem Cobur⸗ 


. Map. Nachricht von Gugemus Wirth⸗ 


iſchen 

43 in der Pfalz v. a, Jun. Von Drehſchaafen / 
»b und wie fie zu kuriren? Wobey Gehirnfaugers 
trocareabgebildet find. Sul. Heuſchober in Diess 
Eau Beſchreib. und Abbild. Aug. Vom Mahlen 
und Baden. Sept. Vom Dinkel und der Gerb⸗ 
möhle, worauf der Dinkel von der Spren gereis 
niget wird, mit Abbild. einer Mühle. Det. Die 
Baftanie.e Mov. Vom Verhaͤltniß zwifchen 
Ader, Wiefen und Vieh. Dec. Von der Zeit 
den Dung auszuführen. Herrn Cammer R, 
Freyherr von Aynder zu Weimar: Meynung 
über den Aleebau, mit Anmerkungen des Herrn 
Lied eines Knaben, eines alten Landmanns ar ſei⸗ 
men Sohn, an die Natur, der Worwig des Künfs 
tige zu willen. Ellen und Landmans vro Gewicht. 
Meſſen, Jahr: und Viehmaͤrkte. Fur Lande, wo 
Eatender:Verbote und Stempel seftehen, wird er 
anter dem Titel: Stumpfs #llgem. oͤkon. Jahr⸗ 
buch 20. ausgegeben. Der Preis ift nur 3 ggl. 
am welchen Preis auch der vorherige beym Verle⸗ 
ger zu haben ift, 


Saden, fo zu faufen gefucht werden, 

Zannover, In einer fonft volliäudigen Samms 
Jung der Landkarten der Ehurbraunfchweigifchen Lande 
fehlen annoch folgende Stüde: 1) die unter des cellis 
ſchen Cammerraths Philippi Aufficht verfertigte im 
Sahre 1672 ans Licht getretene Karte mit der Aufs 
ſchrift: Luneb. Ducarus cum Comitat. Hoja & Diep- 
holz. (&. Buͤſchings Erdbefchr. neueſte Aufl. or Th. 
©.136.) 2) Ducatus Luneburgenfis Tabula Hiftorico- 
Heraldico - Geographica , Inferioris Heroldi Mappa 
tertia, von I. YO. Schele, mit ben Wappen der Lünes 
burgifchen adlihen Familie, Städte und Stifter gezie⸗ 
zet. 3) Die neuere Ausgabe diefer Karte mit einer 
Sufhrift an König Georg IM. als Ehurprinz, und 
Abbildung einer Parforcejagd, (von beyden Editionen 
fehe man die ausführliche Befchreibung des Raths 
Gebhardi in Luͤneburg in Meuſels hiftor. Litteratur 
21782, ater Band, ©. 272. ff.) 4) A new and cxadt 
Map of the Eleitorate of Bruhswick-Luneburg and 
the Reft, of the Kings Dominions in Germany &c. 
by Herm. Moll. (&, Klefekeri Cure Geogr. ed. Bu- 
fchio, pag. 110.) Wer eines oder andere dieſer 
Stuͤcke befigt, und ſolches gegen billige Vergütung 
abzuſtehen, und dem Ganjlepauditog von Ompteda 


- 1174 


jun. hieſelbſt, bey dem Dberesitimiflär Hifendecher 
wohnhaft zukommen zu laffeır die Gefälligkeit haben 
will, wird dadurch deffen Vater, den Comitialgeſandten 
von Ompteda in Regensburg, fehr verbinden. 


Verordnung. 


Nachdem Uns Buͤrgermeiſtern und Rath der Reichs ⸗ 
ſtadt Frankfurt am Main, die gegenwärtige Zeitums 
fände, da biefige Stadt durch eine ſchwere Krieges 
Eontribution erfchöpft worden, und über das feit dem 
aaften Detober diefes Jahre mit auswärtiger Krieges 
Mannfchaft ſtark bequartirt geweſen, und mebft ihres 
Gebiet noch dis dato fehr zahlreich belegt iſt, sur drins 
genden Pflicht machen, fo viel an Uns if, Obforge 
v «ragen, damit von biefiger Stadt und deren Gebiet 

iejenige Fremde, welche dahier keine befiimmte Ges 

fchäfte habe, und durch ihrem dahier nehmenden Aufs 
enthalt, nicht nur die Eomfumtion der unentbehrlichen, 
täglich im Preife fteigenden Bedürfntffen vermehren, 
fondern auch in anderer Hinficht dem biefigen gemeis 
nen Wefen Verdrug und Unluft veranlaffe, möglich 
abgehalten werden, und dann unter diefe letztere Clafs 
fe vorzüglich die ausgewanderten Franzofen gehören ; 

So mird x 
1) allen biefigen Gafts und andern Wirthen (immas 

fen den hiefigen Bürgern und Einwohnern das Behers 
bergen der Fremden auffer denen Meffen ohne. das 
gänzlich verboten if) hierdurch aufgegeben, daß fie die 
ausgemwanderte Franzoſen, welche gegen unfere bis dem 
a2 Detober diefes Jahre beftandene Anordnung, vom 
deuen dermalen die Stadt s Thore beſetzt habenden 
Truppen in die Stadt gelaffen worden, 

a) warn felbige des Vormittags anhero lommen, 
nicht länger als bis nach dem Mittageffen ; dies 
jenige aber 

b) fo des Nachmittags eintreffen, und nicht fohald 
weiter fortzukommen vermögen , nicht länger als 
bis den folgenden Morgen beherbergen, und als⸗ 
dann felbige — hiefige Stadt und deren Gebiet 
fobald wieder zu verlaffen — ermahnen : und 
falls diefelbe . : 
e) entweder von bier foforf wieber wegzureißen ſich 
meigern , oder durch Krankheit oder fonflige Uns 
gluͤcksaͤlle an der ſo baldigen Kortreife verhindert 
werden follten , davon einem derer Herren Bürs 
germeifter zur fernern Verfügung auf der Stelle die 
Anzeige machen, 

d) die folchergeftalt bey ihnen über Nacht bleibende 
franzöfifche Ausgewanderte gleich den andern bey 
ihnen logirenden Fremden, in den jeden Abend nach 
der ihnen gegebenen gedruckten Vorſchrift einzufens 
denden Nachtzettel getreulich eintragen: Bey Untere 
laſſung des ein oder des anderm aber ) 

c 
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e) ſich bey jedem uͤberfuͤhrlen Uebertretungefall einer 
ohnausbleiblichen Strafe von 10 Rthlr. unfehl⸗ 
bar gewaͤrtigen: 

2) denen Schultheißen, Gerichtsleuten, Gaſtwirthen 
und. übrigen Einwohnern auf der Stadt Dorſſchaften 
ein gleiches, bey Vermeidung der nur gedachten Strafe, 
hierdurch befobten, und derjenige, fo dergleichen Fremde 
in dem zufäffigen Falle — eine Nacht beberberget , 
folches jeden Abend des Orts Schultbreigen fobald ger 
treulich anzumelden — angewiefen, den Schultpeißen 
und Gerichtöleuten anbey ernfilich eingebunden, über 
die Beobachtung diefer Morfchrift genau zu wachen, 
und die Ueberfahrungen jedesmal unverzüglich bey dem 
Land» Amte jur Befrafung anzuzeigen ? 

Wornach fich alſo alte hiefige Hürger und Einmohs 
ner und der Stadt Unterthanen auf dem Lande genug 
zu richten , umd fih für Schaden und Unluften zu 


büten haben, 
Gefchloffen bey Rath, 
am ıofen December 1792. 


Zur Vervollkommnung des größern Haus 
fens unferer Aerzte, 


Sf irgend ein Gelehrter verpflichtet, auch im Amte 
fortjuftudieren, fo ift es der Arzt. Vorzüglich muß er 
feine Kenntniffe durch Erfahrungen „iu erweitern füs 
hen, und daben, da er allein in feinem eingefchränfs 

“gen Würkungskreife fo viele Erfahrungen nicht machen 
Kann, vorzüglich die der größern Zahl feiner Eollegen 
benusen. Die einzige Gelegenheit hierzu Fonnen ihm 
nur Schriften gewähren, und mir wiſſen, mie reich 
die zweyte Hälfte unfers Jahrhunderts an guten medi⸗ 
einifhen Schriften, und befouders an dergleichen Zeitz 
ſchriften ift, im denen einzelne Aerzte oder ganze Ges 
fellichaften derfelben ihre Erfahrungen von oft feltenen 
Krankheits Zufällen oder bisher unbefannt gemefenen 
Heilmittelm ohne Rückhalt zum gemeinen Nusen mit⸗ 
sheilen. Diefe Schriften muß ein Arzt nothwendig 
leſen, da fich in der Menfchengefellfchaft faft mit jedera 
Jahre neue vorher noch nie wahrgenommene Kraufs 
hritsjufälle aͤuſſern, oder neue Heilmittel, oder auch 
neue Heilfräfte alter fchon befan:tter und vielleicht feit 
einiger Zeit verachteter Mittel durch Erfahrungen ents 
deckt werden, und mag ich wenigſtens einem Arjte, 
der nicht wenigſtens einen guten Theil; diefer Schrife 
ten fludiert, und durch deren Huͤlfe in feinen Kennt 
niſſen mit der Zeitepoche, im der er lebt, fortichreitet, 
nicht einen Franken Finger anvertrauen. Würde es 
Daher nicht nuͤtzlich ſeyn, wenn eines jeden Orts Obrig⸗ 
feit, wo es nur thunlich und noͤthig, von einem 
Eleinen Theil der Öffentlichen Einkünfte, der fih nur 
auf irgend eine Weiſe erſparen ließe, ſo viele diefer 
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Schriften, als fi thun ließe, anfaufte, und Dadurch 
zum Gebrauch für die Aerzte und Chirurgen ihres 
Ortes oder Creifes eine öffentliche Bibliochef er⸗ 
richtete ? Die weiften diefer Schriften oder auch nur 
einen guten Theil derfelben fich anzuschaffen, vermögen 


‚nur ſehr wenige Aerzte, und it auch nur fehr wenigen 


susumutben. Bücher gehören befanntlih zu den 
theuern Waaren, und es ift ein großes Eapital erfer- 
derlich, um eine Bibliothek nur von einigen Werth 
fih anzufaufen. Das alte: Dar Gallenus opes, will 
ebenfalls fich in unfrer igigen Zeitepoche nicht meht 
bewähren. Der Arjt in der großen Stadt kann böd:- 
ftens noch davon zilıe Ausnahme machen. Der arök 
fere Theil der Aerzte in den kleinen und Landftädten, 
von denen ich hier eigentlich rede, hat nur fpärlide 
Phyſikat : Befoldungen, und feine übrigen ungemisze 
oft fehr geringen Honoraria verfchaffen ihm ofı faunz 
funen norhdürftigen Unterhalt, Wenn er aber uch 
DON einem geringen Einfommen noch etwas erübriseg 
koͤnnte und dafür Bücher ankaufen wollte, fo fehredt 
ihn die Etnhrung ab, daß Bücher, und infonderbrit 
Bücher mediinifhen Inhalts, felten, und im cine 
Eleinen Stadt Mmals wieder an den Maun zu bring 
gen, und fo für ein erlohrnes Capital für die Erben 
u achten find. In meiner Stadt wurde nur ver 
kurzen eine von einem Are: hinterlaffene micht aam 
Kleine Sammlung brauchbaren zum Theil newer medic 
ſcher Schriften durch Auction für 15 Thaler verkauft. 
Auch der fleißigfe Arzt, wenn er woleih Gatte und 
Vater iſt, ſcheut ſich daher, den etwa erfparten The: 
ler feiner Gattin und Kindern auf dieſe Are zu entjies 
ben, und legt ihn lieber in den Schatz. So Tennt ih 
iwey Aerzte, die übrigens ihre Zeit auf der Afadıerie 
wohl angewandt haben, aber big jest nur noch. efma 
eine Mandel Bücher, die ohnehin nur-bloße Compen⸗ 
dien find, eim jeder befigen, und fih mehrere bis ist 
nicht anſchaffen koͤnnen. Alles diefes, gilt auch vor 
den Chirurgen, deren oft große Unmiffenheit befonders 
der in den kleinen Städten und auf dem Lande übers 
dem bekaunnt ift, und es ift hierinne gewiß eine der 
vorzüglihften Urfaden mit zu fuchen, warum viele 
unferer Aerjte nur Maͤnner von mirtelmäfigen Bennts 
niffen find, die aber — o die unendlich fehaden, und 
manches Kranken Tod befchleunigen, der ohne fie 
genefen ſeyn würde. Durch den vorgefchlagenen Ans 
kauf foldjer kleinen Bibliotheken in jeder Stadt oder 
in gewiffen Difiriften für die Aerjte und Wundärzte, 
denen reichere Obrigkeiten und Communen noch Ins 
firumente hinzu fügen fönnten, würde diefem Uebel 
wohl zum Theil abgeholfen werden, und da es hier 
auf Menfchenleben anfonımt, auch der Aufwand der 
biergu etwa erforderlich ſeyn möchte, gewiß wicht übel 
angewendet fen. 


— — — — 
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Sonnabends, den 22. Dereinber 1792. '. 





Anfrage, 


Iſt es den Rechten nad) erlaubt, daß der Sur 


@etair eines Judicit, worinne doch. mehr ald ein 
&oeretair ift, in denjenigen Baden das Protocol 


führer, in weichen der Sohn deffelben einer Parthey 


als Advout dienet? 


Vorſchlag 


zur Abwendung der Bauıns Beſchaͤdigungen 


und anderer muthwilliger Streiche. 
Die Vereinigung einer Dorf; Gemeinde, den 


durd) Baum : Verfiimmelungen, Fenfter: Einwerſen 


und andere Ähnliche Streiche verurfacht werdenden 
Schaden , dem befchädigten Gemeinds Glied ans 
den eigenen Mitteln ſaͤmmtlicher Inwohner des 
Dorfes, in deffen Umfang oder Fur, Markung 
der Frevel gefchehen, zu erfegen, bis der Frevler 
entdecket wird, ift ein bewährt erfundenes Abftels 
lungs : Mittel. Ein Mittel, welches fi dem Ans 
fehein noch nicht empfiehlt, weil der Unfchuldige, 
wie der Dchuldige, feine Beytraͤge zu leijten hat, 


welches aber feiner erprobten Wirkung nad) als zus 


verläffig empfohlen werden kann. Denn jeder Ins 
wohner wird dadurch zu befferer Aufjicht bewogen, 
folglich kann der Frevler nicht mehr fo ſicher fündis 
gen, und fein Muthwille verliert nun auch den Reiz, 
weil der Frevler einficht, daß feine Abficht, der 
ihm verhaßten Perſon zu ſchaden, nicht mehr ers 
reicher werden könne :c. 


Bitte, 


Joh. und Adam Angele von Sternenfels find 
ledig fortgefommen und verſchollen. In der Sadır 


fen s Sothaifchen Zeitung von 1780 oder 1781 foll- 


fliehen: "Die rechtmäßigen Erben von jenen Angele 
follen fih in Stuttgardt melden. Das Erbe jey 


in Kopenhagen zu erheben, die Kapitalien ſollen 


nicht herauskommen, aber ion 80,000 fl. Zinfe 


Der Anzeiger 2, 9 


verfallen fen.” Wer genauere Auskunft Hierüber - 
geben, oder nur den Ort anzeigen Fann, mo weitere 
Auskunft darüber erhalten werden kann, wird ges 
beten, es durch den Anzeiger zu thun. 


Befanntmachung, 


Ein armer Handwerks Gefelle, it am 29ten 
Nov. 1792. in der Grafihaft Mannsfeld unterm 
Amte Bross Oerner nahe bey der Stadt Hannes 
feld belegen, geftorben und dafelbft besraben wor⸗ 
den. Mach einer bey, ihm gefundenen, unterm 
zöten März a, c. zu Gaͤsnitz ausgeftellten und 
von dem dafigen Leinweber s Meiftern unterfchrieber 
nen Kundſchaft, war fein Name Gottfried Brand, 
von Gehra gebäctig, 34 Jahr alt, von langer 
Statur, blonden Haaren und hatte zu Gaͤsnitz 
4 Wochen in Arbeit geftanden, Welches feinen 
etwanigen Anverwandten zur Nachricht hierdurch 
befannt gemacht wird. 


Entdeckung. 
Durch zufaͤllige Ausgrabung ſehr gut erhaltener 
menſchlicher Koͤrper im Torfmoor, wo ſie, allen 
Umſtaͤnden nach, Jahrhunderte gelegen, hat man 
entdeckt, daß derſelbe beſſer, wie alle andre koſtbare 
Arten zu baljamiren, dienen könne, Mumien zu 
bereiten. Eben fo gut wird er dienen, das Leder 
zu gerben. 


Beftrafter Aberglaube, 


Calw, Die Begierde, ohne Mühe reich zu 
werden, reizte den Becker, Johann Georg Binder 
zu Calw, den Bürger Jacob Friedrich Geiglen 
und den Buchbinder s Sefellen Jacob Friedrich 
Renz von Emmingen, fid mit einem Betruͤget 
einzulaſſen, der ſich für den Vefiger eines Gelde 
Maͤunleins ausgab, und dies an fie um die Summ 
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won 150fl. verkauſte. Der Schatz wurde in einem 
verſchioſſenen Käftchen aͤbergeben er zeigte ſich, 
zur Freude der Kaͤufer, zween Tage lang hoͤchſt 
unruhig, bald aber ruhiger, und bey Eroͤfnung des 
Kaͤſtchens war die darinnen eingeſperrte Heze tod, 
und der betrogene Buchbinder ⸗ Geſelle Renz, wel⸗ 
cher die 150 fl. darſchoß, feines Verluſts uͤberzeugt. 
Die Uebergabe des Schatzes geſchah unter mancher⸗ 
ley geheimnißvollen Feyerlichkeiten und Aberglauben. 
Die drey Käufer wurden, zur Strafe für ihre Vers 
gehungen „ auf 6, 4 und 2 Wochen ad operas 
publicas condemnirt, und die Liebhaber folder 
verborgenen Schaͤtze werden durd) dieſes Beyſpiel 
gewarnet ‚ ihr Geld und ihren guten Namen nicht 
den — im Finftern umherſchleichenden Betrügern 
iu opfern. Den 3. Dec. 1792, 
Wirtembergifches Öberamt allda. 


Die. Eiderduhnen. 


Geſchluß von Nr. 146. ©. 1163. 2.8. a. c. 
bed Anzeigers.) 

Bey Klippen, welche ſich nicht von unten auf 

erfteigen laffen, wählet man ein-ander Mittel, in 
die Höhlen zu kommen. Der Faͤnger laͤſſet fi an 
einen Seile von oden hinunter, und weiß ſich dars 
inn fo zu ſchwenken, daß er um vorftehende Spigen 
fih herummerfen kann. Finder er die Höhle, fo 
macht er ſich los, tödtet die Vögel fo viel er ann, 
bindet fie fih um den Leib, und giebt durch eine 
leine Linie, die er um den Leib hat, denen, die 
oben ſtehen, ein Zeichen, ob fie ihn noch weiter 
hinablaſſen, oder wieder hinaufziehen follen. Jegli⸗ 
he Art des Fanges ift mit Lebensgefahr verbuns 
den, was waget aber nicht der Menſch, um etwas 
zu erwerben ? 
.. Man bat nod) eine dritte Art, welche mit 
der erften verbunden wird. Man hat Hunde, 
weiche dazu abgerichtet find, daß fie die Zelfen ers 
fteigen, die Vögel in den Höhlen erwürgen, und 
hernach herauẽſchleppen. Es iſt aber auch durch 
Geſetze verordnet, daß der eine Nachbar nicht mehr 
Hunde diefer Art halten darf, als der andere. 

Diejenigen Voͤgel, welche in den Felſenhoͤhlen 
ihre Jungen retten; forgen aud) dafür, daß fie fels 
bige zur See bringen, daß fie Nahrung finden, 
Die Mutter nimmt fie auf den Näden, und mis 
einem fanften und ebenen Flüge läffet fie ſich alfo 
mit ihren Kindern beladen, zur See hinab, 
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Die ir gan welche aus ben Neſtern genoms 
werden, find unrein, und mit allerieg Meergras 
und Moos vermenget, ſo daß ein Pfund ſolcher 
Duhnen nur ein halb Pfund gereinigte giebet. Hat 
der Hausvater die Duhnen eingeſammelt, fo Übers 
nimmt die Hausmutter die Arbeit der Reinigung 
derfelben. Man fpanner Garn in vieredigten Raus 
ten über ein Tonnenband, und leget Die Duhnen 
darauf. Dann nimmt man ein fpigiges Stuͤc 
Holz und fähret damit an den unteren Seiten bes 
ausgefpannten Garns hin und her. Diefe Erfchütr 
terung macht, daß das Gröbere, das Gras, Mio 
u. ſ. w. herausfällt, die Duhnen aber bleiben auf 
dem Garn tigen. Man will bemerfet haben, Ar 
ein Weibchen, welches drevmal leget, ein Vierte⸗ 
pfund gereinigte Duhnen giebet, Da nun jänıs 
viele taufend Pfund aus den nördlihen Gegenden 
ausgeführet werden, fo LAffet ſich daraxs die Menge 
diefer Wögel berechnen, welde die göttliche Vorſe— 
hung für die Länder beſtimmer hat, daß fie den 
Menſchen, die fi) von der Erde nicht nähren Eins 
nen , ihren Unterhalt darreichen muͤſſen. Das 
Fleifch diefer Wöget ift unfhnadhaft und thranigt, 
doch willen die Aermerm fich daffelbe auch zu bereis 
ten, daß es wohlſchneckend wird. Cie kochen 
daſſelbe in Eifig halb gahr, uno hernach wird «# 
gebraten. 

K. K. Verordnung wegen der Waaren⸗ 

Bezeichnung. 

(Fortfegung von Nir. 145. ©. 1159. 2.9. a. c.) 

$. 5. Diefe Vorfehrift bezichet fich wicht mur auf 
ganze Stücke, fondern auch auf Abſchnitte oder Hefe, 
wenn diefelben bey reichen Zeugen sine Elle, ber Sam⸗ 
met, brochirten Seidenzeugen, drep Ellen, und bey übris 
gen Maaren fechs Ellen, und darüber betragen. 

$. 6. Ben dem Zeitpunfte, als diefts Patent im 
Wirfung kommt, das if, vom ıflen Jänner 1793 
am, werden die in dem bengefügten Verzeichniffe ber 
merkten Manufaffuren den nad Befchaffenheit ver 
Waare auf Bien, oder einem flaft ber Oblaten bes 
ſtimmten Materiale ausgedrückten Kommercialſtempel 
erhalten. Diejenigen Orte und Waaren, in Anſehung 
welcher zu mehrerer Sicherheit erforderlich ifi, die 
Etemplung foaleich auf dem Stuhle anzuwenden, wer⸗ 
den durch die Kreisämter angezeiget werden. 

$. 7. Woaren, vie vor dem Verlaufe von dem Fas 
brifanten felbft zur Appretur gegeben werden, erhalten 
eine vorläufige Bezeichnung mit Farbe, und werden 
nach vollendeter Appretur geftempelt. Aber für bepde 
Bereichnungen iR die Zar nur einmal, nämlich * 
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der letzten Stemplung gu lahlen. Waaren, bie ohne 
Qpprefur, mie auch dergleichen Waaren, die in roher 
Geftalt zum Verkaufe kommen, unterliegen der Kom⸗ 
mercialſte mplung ohne Ausnahine. — 

$. 8. Für dieſe Stemplung find die in dem Ders 
zeichniſſe ausgemeſſeuen Gebühren dem Stempler, 
welcher daruͤber die Rechnung zu legen hat. ſogleich 
au bejahlen. Getheilte Stücke entrichten die Hälfte. 
Abſchnitte und Reſte aber, von welchen oben $. 5. die 

Dede if, nur den vierten Theil der beſtimmten Ges 
buͤhr; und ift zu Bequemlichkeit der Käufer die Anftalt 
getroſſen, daß fie in Etädten, und größeren Marktor⸗ 
sen, wo bie Theilung gefchiehe, ebenfalls die Stems 
plung erhalten. Aufer diefen Gebühren aber darf der 
Stempler unter keinem Vorwande etwas verlangen, 
der auch mur annchmen, widrigenfalts derfelbe ohne 
Weiteres feines Dienftes verlufigt wird. 

(Die Sortierung folgt.) 


Bücher : Anzeigen. 


Die Art und Weife, mit der dephlogiftifirten Salze 
fäure alle aus dem Pflanzenreiche abflanımende Waas 
ten zu bleichen, it befannt. Man wundert ſich das 
bero billig, daß mar diefe wichtige Entdeckung noch 
wicht fo, wie fie es verdient, benugt hat, Die Haupt⸗ 
urſache liegt wohl unfireitig darinnen, daß man mit 
der Sache nicht bekannt genug iſt. Das Beſte, was 
man dem deutfchen Publikum darüber zu lefen gegeben 
bat, ift für den Zanen im der Ehemie wicht hinreichend. 
Es find ihm auch die Heinen Handgriffe und Vortheis 
le, wovon doch der ganze glückliche Erfolg und die 
beftmöglichfte Erfparung der Koften abhaͤnget, unbes 
fannt. Diefes hat einen mit dieſein Gefhäfte hin⸗ 
länglich bekannten Gelehrten bewogen, eine Schrift 
unter dem Titel: & 

Anleitung, mie der dephlogiftifirren Salzſaͤure 

vollfommen weiß, gefhwind, fiher und wohl 

feil zu bleichen, nebft einer Purzen Anweifung, 
wie man fich diefes Mittels beym gewöhnlichen 

Waſchen mit Vortheil bedienen Fönne. j 
auf Pränumeration heraus zu geben. Es mird diefe 
Abhandlung im Allgemeinen zwar michts Neues lehren, 
aber doch alle die Heinen Handgriffe und Bortheife, 
die dem Werfaffer bekannt worden find, angeben, und 
die noͤthigen Gerätbfchaften auf Kupfern darzuftels 
len ſuchen. 

Endesgenannter nimmt vor der Hand nur Subs 
feriprion an. Nach Verlauf von 4 Wochen, mens 
ſich eine hinlaͤngliche. Anzahl Subferibeuten finden 
ſollte, wird der Pränumerasionspreis, welcher wegen 
der Kupfer noch micht genau beſtimmt werden Fan, 
und ohngefähe ı rthl. betragen wird, bekannt, und 
ſogleich mit dem Dru der Anfang gemacht. Briefe 
erbittet man ſich franlirt. Wer auf so Eremplare 
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Fubferibiret, erhaͤlt das zufe frey. Chemmin, den 
ı4ten December 1792. — 
Johann Carl Weſſelhoͤft, 
Buchdrucker in Chemnitʒ. 
Auch erbietet ſich der Kaufmann Johann Sott⸗ 
lieb Eſche, darauf Subſertption anzunehmen. 


In der Felſeckeriſchen Buchhandlung in Nuͤrnberg 
ift das zte Stüd von Panzers Fauna Infeitorum bers 
ausgefommen, und um 12 ggl. ju haben. Es ent⸗ 
hält folgende Inſecten: 

. Sphaeridium unipunctatum Fabric. 

. Oparrum fabulofum Fabric. : 
. Blaps Mortifaga Fabric. 

.„ Tragofita caraboides Fabric. 
Gyrinus nataror Linn. 
Dermeſtes unidentarus Fabric, 

. Prilinus pectinicornis Fabric, 

. Prilinus flavefcens Fabric. 

j. Melafis fabellicornis Fabric. 

10. Nitidula bipuftulara Fabric. 

11. Anthrenus Scrophulariae Fabrie. 
12. Crioceris campeltris Fabric. 

13. Cucuius dermeftoides Fabric, 
14. Elater trifaſciatus Hellw. 

15. Calopus ferraticornis Fabric, 
16. Anthribus albinus Fabric. 

17. Colydium elongarum Fabric. 
38. Ips quadriguttata Fabric. 

19. Diaperis violacea Fabric. 

20. Notonecta glauca Linn. 

21. Crabro fubterraneus Fabric. 

a2. Scolia quadripuntata Fabric. 
23. Afcalaphus (barbarus tab.) italiens Fabrie. 
24, Acanthia clavicornis Fabric. 


Preife 
von verfchicdenen Waaren, wie foldhe in Zam 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. , 
Den 14. December 1792, 
1) Dad & Cont. in Cour. 
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Aloes Hepatica 

Succotrina 48.72 — 
Aniſum Stellatum 43 — 
Balſ. Cop. af Peruv⸗ 1344 
Borax raffinat [rg 
Eoffia lignea 1.1 
Eafior oder Biebergeil 195 — 
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Coloquinten Si 7 
Eortes China de China 1.3 
Cubthen 12 
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s Di. 10.20 1% Dim 9 
©.» Baudarae 18. 24 1% 
⸗Stor. Cal. 2.27 m le. 13 — 


Für Zußrleute und Reijende, 


waldkirch. Die Straße durch das ganze Eljthal 
ik nicht als Haupt Land⸗ Straße zu betrachten, noch 
wiel meniger wird fie Orfireichifcher und Markgraͤſtich⸗ 
Dadif her Seits als ſolche unterhalten. Auch find die 
SHrücen durchaus nur für Laften von so bis hoͤchſtens 
so Gentner gebaut; und doch haben die Fuhrleute feit 
einiger Zeit fo auſſerotdentlich überlsden, daß man 
genöthiget wurde, hie mit allgemein befannt ju machen: 
Es fey nach einer vorliegenden allerhöchften Der: 
ordnung verboren, eine Fuhre, die mehr als 6o 
Centner beträgt, durch das Elzthal über Weld- 
rirch paffıren zu laſſen. Die Uebertreser haben ſich, 
des entrichteten Zoles und Weg : Geldes ungeachtet, 
nicht nur den entfiehenden Schaden allein benzumeffen, 
fondern fie werden, weun auch kein Unglüs® erfolgte, 
angehalten, umd jur gefeklichen Strafe gejogen wer 


den. Den sten December 1792. 
Dom Magiftrer der Reif. Bönigl. Vorders 
Deftreichifchen Stadt Waldkirch. 
Benedikt Pfeiffer, Bürgermeifter. 
Durle, Syndk. 
Frankfurter AWechlel: Cours, 

den 18. December 1792. R 
Amſterdam. Banco ⸗ 1414 | — 
dit. 2 Monat Sicht 14 | — 
Amfierdam in Courant , 140 — 
dit. 0 2 Month 1391| — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 1437 | — 
dit. ⸗ Monats 5 18 | — 
Augsburg ⸗ ⸗ — i1i6004 
bien ⸗ * 100 
Bit. 3 Uſo ‘ — 99% 
London 3- Ufo. .$ ⸗ 1425 | 142 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 53 — 
Dit. 2 Ufo ⸗ ⸗ 53 — 
dit 3 Uſo ⸗ 523 — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 5331 — 
Leibig in Ld'or 5. ⸗ —— 
dit. Be ⸗ 104 | — 
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Hamburger Wechfel: und Gelb-Cours. 
Den 14. Desember 1792. 


Amfierd. Geo. 


a4 #.p.D.0. 32 ſy Kurse Sicht. 





Dito 35 
Bordtaur 165 ſg Ben. p- €.) > Ufo ** 
Paris 164 15 dee. 2. Er. p = Remus 
Lonven 37486 A rk. Sterl.) base. 
en ®. 87 ar. 2. Dur. 
adir ©. söd ar. p. Dur. | 
St. Schaftian ar 9. Dur. ! ıE Ufo von 
Bilbao — gr.p. Duc.? 3 Moner 
eiffaben Br.  soFgr.p.Eruf. dete. 
Venedig, — 1.9. Dür. j 
Breslau in Banco 398 137. M.] 6 Wochen ta 
—— pro Cento. — — 
Amſterdam Caſſa Ss ſchlJ Kurze Er 
Dito . 6), F 
zu Eur. Br 374)” er 
ifo —) Kurje Si 
— Cour. = ] a — 
rag Cour. 49 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Eaffa = dato, 
Frankfurt am Mayn Münz — 
feipzig Courant — in 
— — fouisd’or 442433 [ der Weſſe. 
Naumburg Zouisd’or »— 
Augsburg Eourant — 
Ruͤrnberg Tourant =} 33 Tage data, 
Geld s Cours, 
Due. neue 13 beffer] pCt. gegen Sp. Bas, 
Dito al Marco —) bollwichtise dus 


Louis u. Ft. d'or. 
Dänifhe Eronen 


10mR33f) Stuck in Bm 


Hamburger Cour. a2 

Dän. u. Holſt. gr. Erur. 244 

Schiling-Stüde — | pe. fhlcchter 
Neue 3 Stüd vor voll 375 als Do, 

N. Preuß.4 u. 8 Gr. 57% 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Sr.d’or.v: voll 4:1 

Neue 3 Stud v. voll si pCt. ſchlechter als 
Louis u, Fr.d'or v. vol 144) grob Coutant. 
Duc. iu ⸗ l. G. 323] pEi.fhlehter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 8 N.Z vor voll. 
Neue 4 Stüde 30 4 


L. u. F.d'or vollm. 


Couraut. 


Due. neue vollw. 7 sah das Stüd in grob 


in 
Barren) 
‚Sein Silber 


v. ı3mLı 

Silber )4aslöt. 2703 203 
6arlöt. 27mA2a3jf 
rzaızlöt. 27m&s 

27m& 10 


die Marf fein 
in Dep. 


Stud von Ahten —m& 


118% 


Pr. 149. und 150, 
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Miontags, den 24. December 1792, 


. Antwort. 


Den Thon in Menge von felchen Steinen, wie 
in der Anfrage Mr. 139, ©. 1109. angegeben wers 
den, zu reinigen, ſchlage ich gratis Folgendes vor: 
Erſtlich richte man ſich nad) der Lage ſelbſt; müfte 
es unter freyen Himmel gefhehen, fo fpanne man 
ein Stuͤck Zugvich an eine Walze, ſtreue den Thon, 
ber zuvor recht getrocknet üft, auf einen gepflafterten 
Boden, fiche mit diefer Walze, welche in der Art 

einer Feld Walze (dergleichen in fetten Lands Bes 
genden gebraucht werden) feyn ann, fo lange, bis 
der größte Theil zermalmt iſt, darüber weg; auf 
beyden Seiten ſtelle man eine Art Gartens oder 
Erdräuter, fo groß, wie fie verfertigt werden Pins 
nen, werfe dieſen zermalmten Thon gegen diefe 
Mäuter, und wenn der Thon theuer zu graben wär, 
koͤnnte dies fo lange geſchehn, bis alle Erde rein 
wäre, es hat hernach auch den Vortheil, daß fie 
fih im Sumpf in Ziegelhuͤtten gefhwinde auflößt, 
und gleich verarbeitet werden fann. Iſt aber ein 
Gebäude dazu da, fo kann man die befannte Querfchs 
Maſchine dazu anlegen. Es ift eine fichende Welle 
mit einem Arm, wo ein Stud Vieh daran zieht; 
alödenn zwey Arme oder Achſen, oder vielmehrein 
durch die Welle geſteckter rund er Baum, an jedem Theil 
ſteckt ein großer Stein in der Art, wie ein großer 
Mauͤhlſtein, welche aber auf ihre aͤußere Rundung 
ſchieſ wie ein Zuckerhut gehauen ſeyn muͤſſen, das 
mit fie beym Rundrumtreiben ſich an ihren Achſen 
nicht klemmen; dies kommt oder richtet ſich nun 
bloß nach dem Bezirk, der Thon wird eben fo druns 
ser geworfen, wie oben gedacht und auch fo geräutert, 


Todesfälle. : 
Im Nov. zu Modena der Kalferl. Generals 


lieutenant, Graf Molza, der unter 5 Kaiſern 
gedient. oo. 
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Den 24. Nov. zu Anfpady Kerr Wekherlin, 
Berfaffer der Chronologen, des grauen Ungeheuers, 
der —— —— 

en 2. Dec. zu Jena der geh. Kirchenrath und 
Profeffor Dr. Dövderlein. — 

Den 7. Dec. zu Weimar ber Herzogl. Sach ſen⸗ 
Weimar, Kapellmeiſter E. W. Wolf. 

Den 12, Dec. zu Wetzlar der Reichs Cammerge⸗ 
richts Aſſe ſſor Cramer vpnClausbruch/73 Jahr ait. 

Im Dec. zu Kille der niederländijche Advokat 

Vorladungen, 

Der Buchdruckergeſelle Johann Andreas Zeis 
ligenftänt aus Obermeblern , feit 29 Jahren 
abweiend, auf den Ztem Jun, 1793 vor das 
Herjogl. Saͤchſ. Amt Volkenrodg ; wegen einer 
— Wfl. 7 ai. . 

ie der im May 1791 verftorbenen 
Anna Margaretha Ehmcken, auf den 3. Febr, 
1793 vor das Miedergericht der Reicheftadt Laͤbeck. 

Der Bürger und Beer Joh. Mich. Braun 
von Adersbach, auf Anfuchen feiner Frau bis zum 
19. Febr. 1793 vor das Reichsfreyherrl. von Gemr 
mingen Hornberg. Amt zu Adersbach im Kanton 
Breichgau. 

Die Erben ded am 21. Nov. d. J. verftorbenen 
Churtrieriſchen Scheffen Franz Ludwig Weyden⸗ 
kranz, bis zum 16. Jan, 1793 vor das Churf. 
weltl. hohe Gericht zu Trier. 

Niclas Palm aus Trier, wegen des Hauß⸗ 
verkaufs ſeines Vaters bis zum 4. Jan. 1793 vor 
das Churf. weltl. hohe Gericht dafı 

Niclaus Mez aus Oberſteinbach, im Chur: 
Mainzif. Oberamte Starfenburg, bis zum 1. San, 
1793 vor das Churpfäz. Oberamt Zindenfels, _ : 

Johannes Heidelmann von Schondra, der 
1756 mit Weib und Kindern nach Ungarn.gegogen, : 

oder 
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oder deffen Erben, zu Empfangnehmung einer Erb⸗ 
ſchaft von einigen 40 fl. bis zum 7. Yan. 1793 
vor das Fürkt. Oberamt Bruͤckenau. 

Philipp und Johann Georg, Gebrüder Gieſ⸗ 


für aus Sindolsheim am Ottenwald, feit 40 Jah⸗ 


ven abwefend, oder deren Erben, zu Empfangnehs 
mung ihres Vermögens von 89 fl. 6 Er. bis zum 
6. März 1793 vor das Reichsfreyherri. Rüde von 
Eollenderg. Amt Eberſtadt im fränt, Ritterfanton 
am Dttenwald bey Adelsheim. 


Auf Anfuchen des Curatoris des and dem hieſi⸗ 
gen Dorfe gebürtigen amd feit 13 Jahren von -hier 
abweſenden Tijchlergefellen, Johann Gottfried 
Ritters, werden bderfelbe oder deſſen unbekannte 
Erben, da Er. feit feinem leßten Aufenthalt in Ber⸗ 
kin von fich keine Auskunft gegeben hat, hierdurch 
‚ sdictaliter geladen, den 24. Maͤrz 1793 Morgens 
um 9 Uhr in hiefigem Amte zu.erfcheinen, und fi, 
da der Johann Gottfried Ritter als Eantonift 
biefige Lande verlaffen, nicht nur deshalb zu vers 
antworten, fondern auch, wenn Er, der Johann 
Botrfried Ritter gehörig entſchuldiget ſeyn follte, 
ſein Hiefiges, aus drey Morgen Acker beftchendes 
Vermögen in Empfang ju nehmen, oder zu gewärs 
tigen, daB ſolches dem Koͤnigl. Fifco, oder. wer 
fonft feine daran habende Rechte ausführt, eigens 
thuͤrnlich überlaffen werden folle, als weshalb zus 
an alle, welche Anfprüche an den abmejenden 

itter und defjen hiefiges Vermögen auf irgend eine 

Art zu haben glauben, zur Ausführung derſelben 

und bey deren Verluſt zum anftehenden Termin hier⸗ 

durch geladen werden. Polleben in der Grafſchaft 
Mansfeld, den Sten Jun. 1792. \ 
liches von Phulfcyes Amt daf. 

Steiger, 

Bekanntmachung. 

Die Innung der Chirurgorum allhier zu Leip⸗ 
zig macht, wie auch bereits unterm 29ſten Jun, 
1769 geichehen, hierdurch nochmals bekannt, daß 
" Diejenigen Chirurgi, welche ſich fernerhin in Kleinen 
Dertern, es fey in der Mähe oder in der Weite, 
etabliren wollen, und allda feine Innung haben, 
in die hieſige chirurgijche Innung für ein billiges 
eingenommen, auch, wenn fie jerhane Aufnahme 
geſuchet und erlanget, für ihre etwa zu haltenden 
Geſellen und Lehrlinge ‚mit den benäthigten Kunde 
ſchaften und reſp. Lehrbrieſen, welche beyderfeits- 
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in Kupfer geſtochen ſind, allhier verſehen werden 
koͤinen. Die nähen Bedingungen find jetzt bey 
Endesunterfchriedenem, und in der Folge ben dem 
jedesmaligen DOberälteften zu erfahren, Leipzig / 
den 14. Dec, 1792. . IRB 
" Johann Benjamin Beer, 
d. 3. Oberaͤlteſter gedachter Innung. 


Muͤnſterſche Polizen : Verordnung. 


Da bev gegenwärtigen Zeitumftänden vorzuͤglich 
nöthig iſt, daß jede Dres Obrigkeit von den Frem⸗ 
den, twelde in dem hiefigen Hochſtifte fich aufhalten, 
unterrichtet werde 5 . 

So wird Namens Seiner churfärftfichen Durch⸗ 
laucht zu Koͤlln, Fuͤrſtbiſchoſs zu Muͤnſter xc, 
unſers gnaͤdigſten Fürften und Herrn hiermit 
nicht allein den Schildwirthen die genaueſte Befol⸗ 
gung desjenigen, was wegen der von ihnen einzu⸗ 
ſchickenden Vetzeichniſſe der bey ihnen einkehrenden 
Fremden, in dem wegen der allgemeinen&icherheit dert 
2often Jänner 1774 erlaffenen gnädigften Edikt 
vorgefchrieben ift, hiermit bey den darinn enthal⸗ 
teten Strafen wiederholet; fondern auch allen und 
jeden Eingefeffenen dieſes Hochſtifts ohne Unters 
fhied des Strandes hiermit bey fünf Neichsthafer 
Strafe gnädigft anbefohlen, daß fie von allen bey 
ihnen ſich aufhaltenden, oder für die Zukunft ans 
kommenden Fremoen, fofort und für die Zufunfe 
noch am Tage der Ankunft der Orts Obrigkeit nebft 
Bemerfung des Namens de Fremden, feines Ger 
burteorts, Bedienung oder Gewerbes, der von dem 
Fremden angegebenen Urſache, wie auch der Andaner 
ſeines Aufenthaltes, die Anzeigen thun follen: Nach 
welcher Anzeige dann jede Orts Obrigkeit dieferwegen 
dag Fernere nach Vorſchrift obgemeldten gnäßigften 
Edikts vem 2oſten Jaͤnner 1774. und des den 
iſten vorigen Monats erlaſſenen Publicandum zu 
verfuͤgen hat. = 

Damit nun diefe andädigfte Verordnung zu jeders 
mann Wiſſenſchaft gelange, folldiefelbe zum Druck 
befötsert; "don den Kanzeln verhindert, geddrigen 
Orts affigiret, auch dein Intelligenzblatt einverteis 
pet werden, Urkund Churfuͤrſtlichen gehetinen Kanzlens 
Inſiegels, und der Vitimation. Muͤnſter, den 
6ten December 1792. 

. (L 5.) Vt. C. A. von Retteler. -. 
— €. B. Wuͤnſtermau. 


* 


1189 


Pr, 150, : 


1199 


u De r Anzeig er 








Dienftags, den 25. December 1792. 


Bon dem Hinterbrand der Schweine, 
Schweine, welche von-diefer Krankheit befallen 
find, find wie kreuzlahm, und Finnen faum auf 
den Hintern Süßen ffehen, die fie mit Mühe nachs 
ſchleppen. Auf der Zunge zeigen ſich oft Heine Bla⸗ 
fen und andere Unreinigkeiten. Beym Zunehmen 
der Krankheit fallen den Schweinen bisweilen die 
Borften aus, oder, wenn man fie auszieht, fo find 
fie an den Wurzeln blutig. Da der gemeine Wann 
die Urſache dieſer Krantheit nicht erforfchen kann, fo 
macdteres, wie bey allen andernihm fonderbar fcheis 
nenden — er hält fie für die Wirkung einer Hexerey, 
und läßt von dem Hirten eine andaͤchtige Benediks 
tion dem franfen Schweine ertheilen, oder der ars 
men Here mit blauen Beulen drohen. Vernuͤnf⸗ 
tige Leute Haben dieſe Krankheit ſchon auf folgende 
Art gehoben : j 

Dos kranke Schwein befam zur Nahrung Mols 
ten, mit Kleien oder Mehl abgeruͤhrt. Das Mauf 
Nlies man mit Salzwaſſer oder Lauge fleifig reinigen. 
Dabey bekam es täglich, bis zur Wiedergenefung, 
eine Pille von Antimonium ein halbes Lorh, Schwe⸗ 
fel ein Quinthen, Kampfer ein halbes Quintchen, 
welche mit Honig und Mehl zu einer Pille formire 
worden. Daß man bey diefem letztern Necepte 
mehr Hofnung habe, das Franke Schwein genefen 
zu fehen, als bey jenem erſtern — verſteht ſich 
wohl von feibft. 


Betrachtung 

derer in Vr. 80. dieſes Blattes beygebrachten 
Beweiſe zum Nachtheil kaufmaͤnnſcher Spes 

culation/ in Bezug auf Kaffee und Zudir. 
Es hat dem Ungenannten gefallen, noch ein Wort 
als Beweiß feiner beharrlihen Mepnung in ir. 80. 
©. 654.*2. B. a. c. did Anzeigers zu feiner Noths 
durft zu wagen ; es fey entweder in der Abficht gefches 
ben, fein Vorbringen damit gu unterfügen, oder feine 
Ehre zu retten, gilt gleich wiel, meil er feines von beys 
den zur Zeit zu leiften vermogt bat! .. SIR 
Es fehlt noch fehr viel daran, daß er den Antheil 


därgerhan hätte, welchen Kaufleute am der fo niedrig 
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gerügten Cache haben follen: denn, daß derfelbe in ſei⸗ 
nem erfien Auffage ſchon erwieſen zu haben glaubt, daß 
der hohe Preiß des Zuckers und Kaffee blos durch eigens 
nügige Speculation ‚und ganz ohne Noth entſtanden 
fen, ift nur ein irriger Gedanke, und fein Beweiß; 
und was auch der hohe Preiß diefer Artikel Nachthei⸗ 
liges für Arme, Geijige, oder für Leute vom Mittele 
Stonde haben mag, kann bey folchen Umfänden we⸗ 
der Deutſcher noch Engländer vermitteln, indem jene 
blos allein durch Abfiellung diefes Getränfes , oder 
befferer Eintheilung deffelben „ ſich diefe Laſt erträglich 
wachen koͤnnen. j . 

Eben fo it ferner die Erzählung von dem Verhal⸗ 
fen der Sranzofen bey dem Aufftande auf Surinam, 
und von dem gegenfettigen Verhalten der Holländer 
bey gegenmwärtigem Aufitande auf Domingo und Mar⸗ 
tinique befchaften. 

Wenn durch die Verwuͤſtung auf Domingo und 
Martinique, ihres ungleich größern Umfangs wegen, 
nicht mehr Schade als auf Surinam hätte geſchehen 
fönnen, oder wenn bey fo lange anhaltenden Ziegellos 
figfeiten der aufgebrachten Neger und Mulatten nicht 
mehr Schade auf,jenem gefchehen wäre, oder wen 
nur blos die Vorraͤthe einer oder mehrerer Erndten 
verlohren gegangen wären, fo hätten diefe gewiß nicht 
ſolche unangenehme und nachtheilige Folgen für uns 
erzeigt, ald fie erzeugen mußten, da überdies felbſt die 
Planjungen zu Grunde gerichtet worden find, zu deren 
Wiederherfiellung 4 bis 5 Jahre bey dem Kaffee ers 
fordert werden. , 

Das Verhalten derer hierbey Fonkurrisenden Nas 


‚tionen, war alfo nicht willführlich, nicht zum Nach⸗ 


theil des Naͤchſten beabfichtet, fondern es mußten dieſe 
aus dem Zufammensreffen mehrerer, fomohl das Muts 
terland als auch die Kolonie betreffenden Umftände ein 
ſolches nothwendig beobachten ? Und mer wird es denk 
Bürger eines Staats verdenken, wenn er durch Ges 
ſetze eingefchränft, oder auch nur durch Grundſaͤte, 
Erfahrung, Gebräuche oder ändere Urſachen, fen es, 
auch durch Vorurtheile, beſtimmt wird, fo.und nirhe, 
anders, wie es vielleicht dem Wohlſtande ſeines Naͤch⸗ 
ſten angemeßner wäre, zu handeln ? Wer wird denſel⸗ 
ben ‚deswegen. niedertraͤchtig fhelten, und ihn ohne‘ 
Barmherzigkgit verurtheiln ? — — — — — 
— — Ei menſcheufreundlicher, moraliſch⸗guter, 
und mit dem Gange: weltlichen Geſchaͤfte da 
arm 


zıgr 


Mann wird gersiß möcht fo voreilig ſeyn er wirb gewiß 
niemals wagen, den Scheidepunft zwiſchen Politik und 
Moral in Kolifionsfälen genau zu befiimmen, weil 


et weiß, daß öfters, und zwar im guf policirten Staa; - 


Ken, eine von beyden zum Nachtheil def andern ſavo⸗ 
riſitt, Oder doch koniviert werde. 

Das Verhalten der Engländer rechtfertiget übris 
gend meine Behauptung ganz ; fie haudelten vollkom⸗ 
men den Grundfägen gemds, welche ich im meiner vo⸗ 
rigen Beantwortung durch Beyſolele erläutert babe. 
Denn, indem fie die Herabſetzung ber Zucker, die aus 
doppelten Urfachen weckmaͤßig für fie war, befchloffen, 
beförderten fie eined Theild dadurch ihren Abjag in 
CThee und Zucker, zweytens verlohr der englifche Hans 
Del nichts bey diefen Entichluß, weil ihnen beym auss 
laͤndiſchen Verfauf 15 pC. von der Zoll: Einnahme 
gutgethan werden. Desmegen entichloffen fih auch 
Die Engländer gleich Anfangs dazu, ohne auf den nach⸗ 
cheiligen Einfluß zu achten, den die gräulichen Ver⸗ 
würungen der Neger auf gedachten Inſeln befürchten 
Keen, und welche die ganze europäifche Handlungss 
Atmosphaͤre in Revolution festen. Es fpeculirte diefe 
Nation fofort dem Beduͤrfniße des Zucers zum Theil 
aus andern Kolonicen abzuhelfen ; indem man aber 
Dazu mehr Zeit und Koften : Aufwand machen mußte, 
Zonnte man die Preiße nicht gleich auf den vorigen Fuß 
rebuciren, als vielleicht geſchehen ſeyn würde, wenn 
man noch zum Theil aus jenen verſtopften amerikani⸗ 
ſchen Quellen hätte ſchoͤpfen koͤnnen. 

Man kann alſo hieraus bemerken, wie groß der Ver⸗ 
luſt auf Domingo und Martinique ſeyn muß, und 
wie viel Einfluß derſelbe auf unſer Beduͤrfuiß babe, 
Die Preiße des Kaffees machen uns dieſen Einfluß 
noch merflicher , indem man diefen Abgang nicht aus 
ondern Gegenden, gleich dem Zuder, erfegen fan ; 
und man mird finden, daß, fo wie die Hofnung 


zur Wiederherftelung diefer Blantagen ſteigt, eben fo 


werden die Preife diefer Artikel auch nach und nach 
wieder fallen. 

Der Weg über Zolland nad) Amerika, den mein 
Gegner einfhlägt, der Sprung vom Kaufmann auf 
den amerifanifhen Pflanzer, gereicht demſelben eben 
richt zur Ehre, indem er blos damit den eigentlichen 


©treitpunkt zu verfchieben gedenket! Gefent aber daß. 
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ich (biefent Geber / Gefechte ein Ende ju machen) einen 
Seitenfprung überfehen mollte ; fo kaun ich doch ums 
deswillen nicht mit diefer Euriöfen Erklärung zufrieden 
ſeyu, weil derfelbe bey aller feiner Geſchmeidigkeit 
noch fo parador handelt, der kaufmaͤnniſchen Gpefus 
lation fi) als den Stempel aller Niedertraͤchtigkeiten 
gu bedienen. ch merde mir alfo erlauben, ferner 
noch mein Votum im Fällen zu geben, welche die 
kaufmaͤnniſche Ehre im dieſer Sache betreffen. 
G — fen. 3 — ke. 


Leipziger Wechſel- und Geld⸗Cours in-nener 
Saͤchſiſcher Wechfel s Zahlung, 


den 21, December 1792. 
In die Meſſen. 6. 

Leipz. Neujahr / Meile, 99 

⸗ Oſter⸗ 44 
Aaumburger ⸗ 
Leipz. Michael + 
Lion ⸗ ⸗ 
Amſterdam in Bco. à Ufo 

detto in Curr. , 
Hamburg in Banco + 
Paris ⸗ ⸗ 
Augfpurg ⸗ 
Wiener Curr. ⸗ 
Prag ⸗ 
London A 2 Ufo p. Pf. St. 


Rand  Ducaten 
Wichtige Dur. à 66Aſs 
Breslau à 65% ditto 
Leichte A 65 ditto 
Almarco s 
Almarco Louisd’or 
Souveraind’or 
Louisd'or A 5% 
Eharid'or A 
Mard’or A 
Schildstd’or A X 
Laubthir.24&t.1Erlv. 
Saͤchſ. Eonv. Geld. 
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ditto 
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fiellungen werden bey dem reſpect. Ober; und Poſt-Aemtern und Zeitungs» Erpedisionen jedes Orts gemacht. 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs + Poft + Amıte in Gotha auf ſolche Bedingungen, daß fie 
den Banb, von 156 Nummern um 2 rthl. in Gold, oder 3 fl. 36 fr. Rhn. an die Intereffenten franko lieferm 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten pe etwas erhöhen werden. An Einrücdungs: Gebühren wirb 
für die Spalte x rthl. alfo für die Beile 6 pf. bezahlt. Gemeinnägige Nachrichten, Anfragen und Antworten 
werben mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an A 
ans Zaiſerl. Reiche s Poft » Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 
oder an die Erpedition ber Densichen Zeitung dafelbfi addreſſiri. 
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| Nachricht. 


DW Nr. 145. dieſes Anzeigers haben die Leſer dad 8 halbe Bogen betragende Regiſter 
zum ıflen Jahrgang von 1791. des UAnzeigers noch nach erhalten. Der Heraus: 
geber hielt fih verbunden, dieſe mit einem beträchtlichen Aufwand an Zeit, Mühe und 
Koften verbundene Arbeit zum Beweis feiner Erkenntlichfeit für den Beyfall, den die Nation 
feinem Unternehmen ſchenket, noch nachzuliefern, und fo auch den iſten Jahrgang no für 
die Zukunft brauchbar zu machen. Wollen nun neue mit dem Neujahr antretende Intereſſen⸗ 
ten fich die beyden gefchloffenen Jahrgänge auch anfchaffen: fo wird Ihnen die Expedition 
der Deutſchen Zeitung in Borha, wenn Gie fi unmittelbar an felbige wenden, dad com; 
plete Eremplar von jedem diefer Jahrgänge, während des Zeitraums vom Januar bis zur 
Leipziger Oſtermeſſe 1793. um Einen Ducaten überlaffen. Bit der verfprochenen Getraide⸗ 
Preiss Tabelle kann, megen der zu machenden Vorbereitungen , erft im Eünftigen Jahr der 


Anfang gemacht werden. 


Sollte der Abfag fo weit zunehmen, daß die Kolten dazu heraus⸗ 


tommen : fo wird der Anze ger fünfrig auch Kupferflihe und Holzſchnitte von gemeinnüsigen 
neuen Erfindungen in der Mechanik und den Fabrik: und Manufactur-Weſen aller Art liefern. 





Geſtohlne Sachen. 

In der Nacht vom 26jten auf den 27ſten v. M. 
find zu Bettmaͤr aus der in des daſigen Kothſaſſen 
Brenneken Hauſe befindlichen nad der Gartenfeite 
belegenen Altmutter » Kammer, mittelft Einbruchs, 
folgende Sachen diebifcherwetfe entwendet worden: 
1) 26 bis 28 Löpfe Kaufgarn, 2) 16 bis 17 Ellen 
flähfen Linnen, 3) ein Roc von gedruckter ſchwar⸗ 
zer Serge, 4) ein drellenes Laden ohne Zeichen, 
5) ein dito flächien ungezeichnet, 6) 2 neſſeltuchene 
und ein feines linnenes Tuch, 7) 1 Pfund Reis, 
8) ein Heiner Vorrarh Butter, 9) einige Frauenss 
hemder, deren Stuͤctzahl nicht genau zu beftimmen, 


Der Anzeiger, 2,28. 


- fldenzamte davon fofort Nachricht zu geben, — 


D. G 


Wie nun daran gelegen, ſowohl dem Thaͤter auf 
die Spur zu kommen, als anch.der duͤrſtigen Wittwe 
zu dem Ihrigen hinwiederum zu verhelfen, fo wers - 
den foweht alle Gerichts Obrigkeiten fub oblatione 
ad reciproca, als aud alle diejenigen, welche 
von diefen geftohlenen Sachen, oder von dem Thäs 
ter ſelbſt Nachricht zu geben miffen, hierdurch, und 
zwar Erſtere geziemend erfucht, in ihren Gerichts⸗ 
bezirken auf obige Sachen achten zu laffen, und 
falls fih jemand damit betreffen taffen ſollte, fie, 
und nach Befinden auch den verdächtigen Befiger 
derfelden anzuhalten, darauf aber dem dafigen Re— 


aber 
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aber von ihrer etwaniger Wiſſenſchaft entweder der 
Landvoigtey Bettmar oder auch dafigem Amte 
ſchleunige Anzeige davon zu hun. Wolfenbättel, 
im Fuͤrſtl. Refidenzamte, den 4, Dec. 1792, 


Es iſt vor Kurzem eine zu den vafis ſacris 

der hiefigen Kirche gehörige 
"filberne Hpftiens Schachtel, weldye von ovaler 
"Form, ins und auswendig flarf vergoldet, auf 
"der Auffenfeite des Bodens mit den gravirs 
"rn Nauens Buchſtaben: D.B.V.G.G.V.Ü. 
"und der Jahrzahl 1722 bezeichnet iſt, und 
"über 3 Pfund im Gewicht hat,” 

entwender, und aller Vermuthung nad, ganz 

kürzlich zum Verkauf in die Nachbarſchaft wegges 

bracht worden, 

An der Wiebererlangung derfelben und Entdek⸗ 
fung des Aufferft frevelhaften Entwenders iſt ung 
ſeht viel gelegen; wir bieten Deswegen denjenigen 
eine Belohnung von zwanzig Rthl. an, mwelder 
dieſes entwendete Stuͤck uns wieder verſchaffen, 
oder auch eine fo gegründete und zur Fortiegung 
der gerichtlichen Inquiſition hinreichende Nachricht 
ertheilen wird, durch welche man in den Stand 
geſetzt werden wird, den Thaͤter ausfindig zu mas 
dien, und das Entwendete wieder herbey zu ſchaffen. 
Wir verfprechen dabey den Namen des Anzeigenden 
ganz verfchwiegen zu halten, Fraͤnkiſch Crumbach 
ohnfern Darmſtadt, den 14. Der. 1792. 

Freyherrl. von Bemmingifdyes und yon 
Prettlackiſches gemeinſchaftl. Amt. 
Freſenius. Bauer, 


Zur Nachricht 
für Obſt⸗ und Gartenfreunde. 


Allen meinen Kern Gönnern und Freunden 
mache zu willen, daß fich in meinen Baumfhulen 
wiederum ein ſtarker Vorrarh von fruchttragenden 
Bäumen befinder, als nemlich Pfirfchen 18 Sorten, 
Aprifofen 12 Sorten, Zwetſchgen und Pflaumen 
16 Sorten, Bien 70 Sorten, Aepfei 47 Sorten, 
Kirfhen 21 Sorten, Weintrauben 11 orten, 
Nußbaͤume 4 Sorten, Mautbeete 3 Sorten, Mifs 
pel 3 Sorten, Cornel s Kirfchens Pyramiden und 
auch zum Hecken. * Da aber die Herren Gartens 
freunde ihre Kommiffiones viel zu fpdt im Maͤrz 
und April eingefendet, und id) wegen ſtarken Abſatz 
wicht alle bedienen koͤnnen, fo bitte gehorſamſt, 
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ihre Beftellungen früher einzufenden, damit ich meis 
nen Herren Abnehinen nah Wunfdh aufwarten 
kann. Meine fhon einige 30 Jahre geführte Gars 
tenfämereven, welche ſchon einige hundert Mieiten 
bey den größten Kennern bekannt find, will ich nicht 
ruͤhmen, fondern nur fo viel melden, daß der eine 
Katalog von Küchenfämereygen aus 328 Sorten, der 
zweyte aus 2355 Sorten bejtchet. Beyde find 
gratis zu bekommen bey mir dem Handelsgaͤrtner 
Jacob Heinrich Play, wohnhaft vor dem Jos 
Hannischor zu Erfurt in Thüringen, 


Beantwortung 


der Anfrage in dem Anzeiger Ye. ıor. 
8.821. 2.8ac 
Don einer Kompagnie Kaufleute zu M.... 
werunter ein gewilfer 25 ... der vornehmfte war, 
iſt die Operation mit der gemahlnen Buchweikens 
Spreu getrieben worden, und follte diefelde unter 
den gemahlenen Pfeffer gemifcht werden. Die 
Sache ward aber bald entdeckt und ihr gewehrt. 


Anfragen. _ 


Aus ‚welchen Urſachen ift wohl die von dem 
Buchhändler Weygand in Leipzig angefündigte 
deutſche Heber'ckung von des engliſchen Kapitains 
Drinfwater Ililtor. of the latefiege ofGibraf- 
tar (Lond. 1755. 4.) nicht erſchienen? und bat 
man nicht Hoffnung, die Ueberſetzung diefes wich⸗ 
tigen Werks, die mit Erläuterungen, VBerichtiauns 
gen und Zufigen deutſcher Augenzeugen verfehen 
werden follte, noch zu erlangen? 

m—ı 


Erifiirt nicht irgendwo eine genaue Piterarnotiz 
von des bekannten Vielſchreibers Kaſpar Ens 
Leben und Schriften, ünd wie find wohl folgende 
2 Angaben in Stucks Berzeichniß der Reifebefchreis 
bungen Nr. 454. und 858 zu verfichen, wo, wie 
es fcheint, ein und daffelbe Buch unter den Nas 
men Ens und Cutzenkirchen vortommt? Sollte 
jemand Auskunft hierüber geben Fönnen ; “fo erbittet 
man fich ‚diefeibe möglichft bald, m 

.-1. 


Ben der Anzeige des Abſterbens des D. Ouvrier 
in Gieſen berief ſich neulich eine gewiſſe * 
€ 





— 
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Zeitung auf Herrn Strieders gelehrtes Heſſen, 
und andere fchrieben es ihr nah. Da nun aber 
mir feit 1788 nur 8 Bände von diefem Werke zu 
Geſichte gefommen find, worinn ſich die Nachrich⸗ 
ten von Heſſiſchen Schriftftellern nur bis Meurer 
erſtrecken; fo fragt ſichs, ob denn wirklich mehrere 
Bände diefes nüglichen Werks, wie fehr zu wühs 
ſchen, aber ſchwer zu glauben ift, eriftiven? oder 
ob in jener Anzeige ein literariſcher Schnißer ſtecke? 
* 


Buͤcher⸗Anzeige. 

Erfurt, daſelbſt iſt bey ©, A. Reyſer er⸗ 
ſchienen: oͤkonomiſche Weisheit und Thorheit 
oder Journal von und für Drfonomen, Koͤmmera⸗ 
liften, Hausmuͤtter, Gnetenliebhaber und Freunde 
der Stadts und Londwirthſchaſtskunde. Fuͤnfter 
Theil, 8. 1792. (8 ggl.) welcher folgende Aufiäge 
enthäte s- I. Dekonom. Bemerkungen von 9. ©. 
Schröter, Superint. in Butiſtedt. 1) Envas von 
dem Faulfreffen oder der Faͤulniß der Schaafe, durch) 
Futter und Weide. 2) Noch etwas über das Dres 
hery der Schaafe und deffen Kur durch das Aders 
loffen. 3) Einige Mitrel gegen den Erdfloh und 
die Gartenfihnede, II. Ueber gewoͤhnliche Duͤn⸗ 
gungsarten und Vorfchtäge, befonders auf Dörfern, 
folche zu nuͤtzen. II. Von der Nothwendigkeit 
and Nutzen, daß beſtimmte Ackergeſetze gemacht 
und gegeben würden, IV, Kleine Reiſebemerkun⸗ 
gen von K. Slevogt 1) Noch; und Huͤlſsmittel 
wider Schneckenfraß. 2) Baueruphyſik. V. Mit⸗ 
tel wider die Braͤune oder das ſogenannte laufende 
Fener der Schweine , und wider den Viilzs und 
Lungenbrand des Viehes. VI. Zwey Paradoren 
«der neuern Forſtwirthſchaft, aus dem’ Journal für 
das Forfts und Jagdweſen extrahiert nnd zergliedert 
von 8. Slevogt. VII. Auftlärende Fragmente 
ſcheinbarer Finanzmyfterien , Polizeygegenftände 
und der Landöfonomie von ebend. ı8 Fragm. 
Futtermethode der Lands und Staatsöfonomie, 28 
Fragm. Gebrehen der Dorfpolizey. 38 Fragm. 
Nutzioſe Koftgänger in den Fütterungen des Staats. 
48 Fragm. Futterregeln einer geläuterten Oekono⸗ 
mie. 58 Sragm: Subalternenklugheit, Lehren eines 
Küfters am feinen Sohn, den Thorfchreiber zu 
Düntelsheim. Ge Fragm. Der Welt Lohn bey 
Bubalternendienften, Fan. Neue Art mit der 
Milcqh einer einzigen Kuh zu gleicher Zeit 4 bis 5 
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Kälber zu erziehen. IX. Wieſenkultur und Schlens 
drian, eine Ökonom, Abh. von A. Slevogt. X. 
Anmerkungen zu dem Journal dfonom. Weisheit 
und Thorheit, ır Theil. XI. Etwas über die 
Einrihtung der im Magdeburgifchen gebräuchlichen 
Pfluͤge. AT. Vom Gebrauch des Städtfelder 
Gupfes,. XIIE Ueber die Frage: bat ſich die Erde 
verdrehet oder nicht? von J. G. Buͤſch, Prof. 
XIV. Vermiſchte Sfonomifhe, naturhiftorifche und 
andere kurze Nachrichten, Bemerkungen, Anecdoten 
und Mejenfionen in 31 Nummern. 


Naͤchfrage. 

Braunſchweig. Johann Heinrich Chris 
ſtian Thomas von 11 Jahren, iſt im Monate 
Auguſt 1791 von feinem Verpfleger heimlich entwis 
chen, und ſoll nach eingezogener Nachricht, ſich in 
Stiddien ben dem daſigen Schweinehirten, auch 
nachher zu Broitzen und Nortenhof aufgehalten 
haben. Da den Armenanſtalten daran gelegen iſt, 
den eigentlichen Aufenthalt des gedachten Thomas, 
welcher runden glatten Angeſichts, mit weiſſen 
Haaren, graurn Augen, und einem grauen Nocke, 
Weſte und Beinkleider verfehen ift, zu wiſſen; fo 
werden alle und jede, die diefen Knaben kennen, 
erſuchet, dem Fuͤrſtl. Armendireftorio hieſelbſt von 
feinem jegiaen Aufenthalte Nachricht zu ertheilen, 

Braunſchweig, den zten Dec. 1792. 
Fuͤrſtl. Armen s Direktorium hieſelbſt. 


Ankuͤndigung. 


Bey dem Unvermoͤgen, in welchem ſich die mei 
ſten Eltern befinden, ihre Kinder ſelbſt zu erziehen, 
und bey der pweckloſen Verfaſſung der meiften öffent 
lichen Schulen, giebt es noch immer Kamilien genug, 
die — nicht fowohl ein beruͤhmtes Inſtitut, als — 
einen — berühmten oder unberühmten, nur rechte 
fchaffenen — Mann ſuchen, der bey gefunden Begrif⸗ 
fon von Menfhenbildung die möshigen Erzichertalente, 
nemlich Feſtigkeit des Charakters, Beobachtungsgeiſt, 
Muth und Thaͤtigkeit im fo einem Grade befigt, daß 
er das Vertrauen gutdenkender Eltern verdient. Einen 
folhen Mann kann und muß ich den Publiftum nen, 
nen, meil er fich aus übertriebener Bedenklichkeit nicht 
feld nennen will. Es ift Herr Anpress Tamm, 
Rektor der Stadtichule in Muska in der Ober⸗Lauſitz. 
Verſtaͤndige beurtheilen den Mann nie nach dem Plage, 
auf welchen er fteht. Dieſer Mann it erbötig, einige 
Kuoben, die nicht unter 8 Jahren find, zu fich im 
Wohnung, Koß und Unterricht zu nehmen, " 53 
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f 
pricht,, fie, wenn fie nur bildungsfaͤhig ſind, fo weit 


zu bilden, daß fie aus feinem Haufe mit Ehren auf 


‚die Universität, ins Comtoir oder in den Dienft geben 
koͤnnen. Er verlangt dafür, aufer der freven, ga 
uneingefhränft freyen Gewalt über die Kinder, am 
Koſtenbeytrag nur fo viel, als ſchlechterdings noͤthig 
iſt, wenn er nicht fein Eigenthum zuſetzen, Oder gang 
unnſouſt arbeiten fol. Ich nenne Die Summe nicht, 
die er fordert, weil ed bieweilen der guten Abficht 
ſchadet wenn fie gleich ben der erften Ankündigung 
der Epöttelenen derer ausgefent wird, welche gewohnt 
find, den innern Werth derl Dinge blos nach dem 
Preife zu fchägen. 

Ob aber auch Herr T. leiftien wird, was er vers 
ſpricht? — Er würde mir es ichlechten Dank piffen, 
wer ich ihm bier vor dem Publikum eine Lobrede 
halten wollte: aber, ich kenne den Mann feit lanaer 
Zeit, und bin feft davon überzeugt, dab er leiften kann 
und leiten wird, mas nur immer ju leiften möglich 
it. Und von diefer Ueberzeugung kann ich dem Pus 
blifum keinen färfern Beweis geben, als, wenn ih 
ertläre, daß ich felbit dem Herrn Tamm meinen Sohn 
zur Erziehung übergebe. Das Detail ſeines Erjies 
bungeplanes fan ich bier nicht mittheilen; es ſtehet 
aber, fomohl als jede andere Auskunft, denienigen zu 
Dienſte, die fich dieſerhalb an mich, oder auch uns 
mittelbar an Herrn Tamm menden wollen. Löbau 
in der Oberlaufig, am ı2. Dee. 1792. 

M. Barl Traugorr Thieme, 
Meftor der Stadtjchule, 


Wechſel⸗ and Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl und Friede. d’or A g rthl. 
Bremen, den 19. December 1792, 

*ondon pro Lſterl. a2 Ufo ⸗ 
Amſterdam in Bauco a viſta 
Ditto = Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato s 33 
Hamburg in Banco a rifta ⸗ 42 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 41 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta 

Ditto in klein ditto ⸗ 
Varis pro Liv. Tourn. a 2 ie 
Bourtdeaux az Uſo 

Soll. Rand⸗Ducaten av. Pi 
Diverfe wichtige detti ditto 8 
Gute 3 Stüd dito  # 
Hannöv. Eaffa Geld ditto ⸗ 
Hol, Courant ditto ⸗ 3 
Daͤniſch Courant ditto —A 
Bremer Grotend ⸗ 


12 
384 


1209 


Hamburger Wechſel / und Geld Cours. 
Den 18. December 1792, 
Amſterd. Beo. ©. — 32 N) Kurze Sicht. 





Dito 6 35 J 
Hordıaup 16228 {yBeo.p. Er.) > Wiooder 
Parıs 168a 515 Beo.n.Cr.f > ronat 
London Br. 3415 Ar.L.Sterl. dato. 
Madrid szägr. p. Duc, 
Eadir 863 ar. p. Dur. . 
St. Sebaſtian — ar.p. Du. | 12 Ufo von 
Bilbao — gr.9. Due, ? 3 Mouat 
giffabon 504493 ar. p. Cruf, dato. 
Venedig, — gr. 9. Dur. 
Breslau in Banco 40 iXp. Pf.J 6 Wochen dato 
——— pro Cent. ———— — 
Amſterdam Caſſa si fhl.) Kurze Sicht. 
Dito 6. 
Kopenhagen Cour. Br. 374)” Shenat DaiS. 
Dit — ) kurje Sicht. 
Leipzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. 49% 6 Moden 
Mien Ecur. pr. Caffa 494 dato. 


Frankfurt am Mayn Münz 
Leidzig Courant 

— — Louisd'or 
Naumburg Louisd’or 
Augsburg Eourant 
Nurnberg Eourans 


in 
433 der Meſſe. 


=) 33 Tage dato: 


Beld s Eours, 
Due. neue 12 beffer] pEt. gegen Ep. Bro, 
Dito al Marco —) vollmichtige das 
Louis u. Fr.d’or. 10m&92 {A Stüd in Beo. 
Daͤniſche Eronen _ 
Hamburger Eour. 23 
Dän, u. Holſt gr. Ceur. 244 
Shilling-Stüce — pet. ſchlechter 
Neue 2 Stüd vor voll 318 als Bed. 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 574 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr. d'ot v. voll 413 
Neue 3 Stuͤck v. voll sg) pet. ſchlechter ale 


Louis u. Fr.d’or v. voll 
Due. zu 22 l. G. 
Louis u. Fr. d'or v. voll 
Neue Stuͤcke 
Duec. neue vollw. 
L. u. F. d'or vollw. 


30533 
m&9 


135 

32%) pet. fihlehter als 
75) N.5 vor voll. 

13 m82 


grob Courant. 


das Stüd in groh 
Couraut. 


Silber J 44 5löt. arma 2 38 


Barren) 12 a 13loͤt. 278 08 


in >6arlöt. 27 mR2 die Mark fein 
in 


. gu Silber 


% 
me 101% 


tüch von Achten — m5 


— ———— — 
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Donnerstags, den 27. December 1792, 


Warnung. 

Das Baron yon Pilgramſche Wechſelkomtoir 
in Mändyen verfolget einen Kaufer, der am gten 
Dee, a. c. Abends um 7 Uhr zu Muͤnchen durd) 
das Schwabinger Thor ausgetreten und davon ger 
gangen iſt, nachdem er eine ganz vellftändige neue 
Livree mitgenommen hat. Die Jacke von rorhem 
Tuch mit feidenen Bandtreffen, gelb und blau, und 
dergleichen Quaſten, eine blau tuchene Weſte und 
feiten Gros de Tour Schurz mit goldenen Bors 
den, carmoijinrothe Scherpe mit goldenen Auaften, 
ein Casquet von blauem Gros de Tour mit gols 
denen Treffen und dergleichen Quafte, das Waps 
penſchild und deu große Stockknopf find von Silber. 
Dieſer Menſch, der fihh Lang nennt und aus Brans 
denburgiſch⸗ Pommern , oder vielmehr aus dem 
Anſpachiſchen herſtammt,, hat Mühe fi auszus 
drücken; er ift Feiner Statur, mager im Angeficht, 
hat eine ipigige Naſe, ein großes Maul, eine hohe 
glatte Stirne und einen Fehler am rechten Auge, 
woran er leicht zu erkennen iſt. 


Vorladungen. 


Johann Ernſt Neuber aus Braach, über 
30 Jahre abweſend und 70 Jahr alt, zu Ems 
pfangnehmung feines Vermögens, auf den 14ten 
Febr. 1793 vor die Bürftt. Heſſ. Regierung zu 
Caſſel. 


Nachdem der Metzgerknecht Bernhard Wil⸗ 
helm Oppel aus Gauerftadt, bereits im Jahr 
1751 in die Freinde gegangen, feit dein aber nicht 
die geringfte Nachricht von feinem Leben und Aufents 
Halt gegeben hat, und deffen naͤchſte Verwandte zu 
Eoburg, Mender und Adnigsberg um Ausants 
wortung feines unter Bormundicaft ſtehenden Ver⸗ 
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mögenantheils gebührend nachgefuchet haben; Als 
wird gedachter Metzgerknecht Bernhard Wilhelm 
Oppel edictaliter citivt und vorbefdhieden, binnen 
dato und drey fähfifchen Friſten, welche pro primo, 
fecundo et ultimo termino hietmit geſetzet wers 
den, und zwar laͤngſtens Mitiwochen den 17tem 
April fünftigen Jahres 1793 vor hiefig Herzjogl. 
Klofters Amte, entweder in Perfon, oder durdy 
hinlaͤnglich Bevollmächtigten zu erſcheinen, refpi- 
cienda zu refpieiven, und hierauf fein unter vors 
mundſchaftlicher Verwaltung ftehendes Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, dag 
nad) Ablauf Diefer peremtoriſch gefegten Friſt, fein 
Vermögen an deffen nächte Verwandte gegen Cau⸗ 
tion abgegeben werden: folle, . Wornach ſich zu 
achten. Sign. Neuſtadt an der Heyde, den 14 
December 1792. 
Herzogl. S. Alofker Amt Moͤnchroͤden daf. 
I. E. Gruner. 


Dbrigfeitliche Verordnung. 
Unfern ıc. 

Nachdem von verfchiedenen Orten die Anzeige 
eingelaufen, daß fowohl Brodfruͤchte als Hafer zu 
wucherlichen Abfihten im Lande aufgefauft werden; 
So befehlen Wir Euch, darauf, daß dergleichen 
wucherliche Auffäufe nicht gefhehen, und das ſchon 
Aufgekaufte nicht auffer Landes geführt werde, ges 
nau zu invigilien , und ſolchem in feine Weiſe 
nachzuſehen, jedoch verſteht es ſich von ſelbſt daß 
den Grenz Nachbarn die Früchte zu ihrer Nothdurft 
im einzeln nicht verſagt werden follen, In deſſen ıc, 

Caſſel, den 26. Nov, 1792. 
Fuͤrſtl. Heſſ. Regierung hierſelbſt 
Todesfall. 

Aomburg, vom 10. Dec. Das heute frühe 
im 67ten Jahre ihres Alters erfolgte m * 

urcht 
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Durchlauchtigſten Prinzeffin Uleiken Sophien, 
Kapenißin des Fuͤrſtl. Sranenftifts Herford, der 
Tante des regierenden Herrn. Landgrafen Hochf. 
Durchl. verfete den Hof und alle, deren die erha⸗ 
Bene Gefinnangen und ungeheucelte Frömmigfeit 
Liefer 'nun hochfeligen Fuͤrſtinn befannt waren, in 
tiefe Trauer. Votzuͤglich gerecht ift der Schmerz 
der Armen und der milden Stiftungen, als welche 
an der Hochſeligen eine grosmärhige Unterftügerin 
und edle Wohithäterin verlieren. 


Handels ; Nachrichten, 
»  Eondon, im Der. Die Fonds find bey den geı 
genwärtigen Kriegerüftungen fchr gefallen, und zwar 
feit dem vorigen März, wo fie Freylich ungewoͤhn⸗ 
lich Hoch ſtanden, um 20 Procent. 





Ich ſehe mich genöthigt, hierdurch anzuzeigen, 
Daß ich die in Gefellihaft des Herrn Chriſtiau 
Wilhelm Schulze geführte Handtung allein übers 
nommen, und daß feine Verbindung zwiſchen ges 
dachten Herrn und mir weiter obwaltet. 
Ludewig Herold. 


Kirchenraub. 


Machts von dem 28ſten aufden 29ſten Novem⸗ 
ber 1792. ſind mittelſt gewaltthaͤtigen Mauerein 
bruches unter dem Sakriſteyfenſter der Fillalkirche 
Anhofen nachſtehende Paramenten entwendet wor⸗ 
den. 1 Meßgewand mit reichem Silber, am mitt⸗ 
lern Streif aber mit reichem Goldſtoff und guten 
Goldborten; 1 dergleichen von Goldmoor, und 
am mittlern Streif von Goldſtoff mir guten Gold⸗ 
borten ; 1 Meßgewand von Procat mit rothem 
mittlern Streif, und lioniſchen Silberborten; ein 
detto von dunfelblauen Door mit filbernen Lioners 
bortenz 1 Meßgewand von grünem Moor und weils 
fen Lionerborten, dann im mittlern Streif mit fils 
bernen Opern; 1 fchleierne Albe ohne Spisen uns 
ten mit rothem Taffet unterlegt; 1 geblümte fhleis 
erne Albe mit Brabanter Spigen; 1 Albe von fehr 
feiner Leinwand mit Brabanter Spigen, I ordinaire 
Albe fammt 12 Humeralen; ı Altartud von ger 
bluͤmtem Schleyer fammt Auflegen mit Bradanter 
©pigen; i detto von feiner Leinwand ſammt Aufleg, 
und Nebenauflegen auch mit folhen Spigen ; 7 
ordinaire Attartücher fammt Auflegen auf Chors und 
©eitmaltäre ; 4 große. und -6 ‚Heine Chorroͤcke; 
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6 Heine Shürzen von blauem Wollzeug, worunter 
4 mit falſchen Silberberten beſetzt; 3 arifen 
Schützen, wovon eines auf‘ obige Art beſetzt; 2 
Speids und 2 lange Handtücher, 3 Paar zinmerne 
Dpferfannen und 5 folche Teiler; 1 jinnernes Lawer; 
3 dergleichen Oblatbuͤchſe; ein filberner Kelch, und 
vergoldet, wo an der Eupa einige Chrifti Zeiten“ 
ftüdte in Silber angebracht, fanımt vergoldeteu Paı 
tene und filbernen Loͤfelchen; ein flbernes Ziborum, 
fammt dergleihen Deckel; ı von rorbem Moor 
gemacht, und weiß bortirtes Keliprühelchen. Al⸗ 


lebliche Orts Obrigfeiten werden alſo hiemit gezie 


mend erſucht, bey ihren Tändlern, Goldardeitern 
und dergleichen Perſonen die benoͤthigte Beſecrc 
gefälligft zu machen, und durch huͤlfreiche Lcchki⸗ 
zung dem ſo beträchtlich beſchaͤdigten Gettehuk 
zu dem Seinigen zu verhelfen. 
Bochfuͤrſtl. Freyſingiſches Pflegea 
Maſſenh auſen. 
QAnıon Prudimayr, 
Gerichts ſchreibet. 


Muͤnz-Sache. 

Aus beſonderm se Befehle der von & 
Chirfürftl. Durchlaucht nachgelaſſenen Land 
Statthalterihaft wird auf wiederholtes Anfuden | 
des Königl. Preufifchen Feld: Kriegs Tommiffarums 
Jedermann hierdurch bekannt gemacht, Daf dw 
Königl. Preußiſche oder Brandenburgifhe Mini 
auf die nämliche Art, wie ſchon unterm ten Auge 
laufenden Jahrs zu Trier gefhehen, nady folgendem 
Verhaͤltniſſe unbedenftidh anzunehmen feye: 


Ein fogenannter — 2 
Ein 48er fi ıı 
Ein 24er J N 1 21 
Ein 12er ⸗ J 5 
Ein6er 4 J ⸗ 10 
Ein zer ⸗ J J 20 
Ein Thaler J 


60 
Boblens, in Confi.io Eledoali Aulico 
den zoten Deceinber 1792, 
Ex Mandato Speciali 
I. &. Schäffer. 
Erbfchaften. . 

Es ik Johann Nicolas Koͤhler von Schwart 
zenhauſen im Sacyfen » Sothaifchen,. und Johann 
Chriſtoph en ein Zimmermann AUS Sreyor 
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dm Bogtlande, Johann Ehriftian Kurtzlius als 
Lieutenant; Ad Rintz / Hemrich Röhler, Scans 
ciseus Schmidt und George Sigismund von 
Böpf, in Weſtindien, und Johann Chriſtian 
Sauerland als Faͤhndrich in Drtindien verſtorben. 
Die Familien können um näherer Information bals 
ber gegen Brzahlung der Koften an den Unterſchrie⸗ 
denen fih addreſſiren. Amſterdam, den 29ten 
Movember 1792. 
s Johann Heinrich Teähmer, , 
Affüradeur in Erbſchaftsſachen. 
Anfragen. 

Möchte fih denn niemand entfhlteffen, aus 
der intereffanten fpanifchen Üeifebeichreibung des 
‚Herrn ‚Puente oder vielmehr Ponz einen guten 
Auszug in deutſcher Sprache zu verfertigen ? Ber 
kanntlich Hat der fel. Hofrach und Prof. Dieze in 
Göttingen die beyden erften Bände 1775 nicht 
allein überfegt, fondern auch mit Anmerkungen undZus 


fägen verfehen.. Da nun aber feitdem das Original 


zu 15 Bänden angewachfen ift und ein wahrer Schatz 
von ftatiftifchen und artiftiichen Nachrichten darinn 
verborgen liegt, jene Ueberſetzung aber ins Stoden 
gerathen iR, fo waͤte ein folher Auszug ſehr au 
wuͤnſchen. Ich faye mit Fleiß Auszug, weil doc 
dielerlen, was nur Spaniern intereffant fenn möchte, 
wegbleiben koͤnnte. Eine folde Arbeit wäre gewiß, 
in mehr als einem Betracht, verdienftlih,. Viel— 
feicht koͤnnte auch gleich deffelben Verfaſſers Viage 
fuera de Efpana (Madrid ‚785. a Vol. in 8.) 
mitgenommen werden. m —ı 


An Herrn Profeffoe Buͤrger in Goͤttingen. 

Wo bleibt denn die ſchon vor länger ald 2 Jah⸗ 
ven verfprochene Prachtausgabe ihrer Gedichte ? 
Entweder fchaffen Sie die Exemplarien, als ein 
ehrlicher Mann, bald, oder — geben die einges 
nommenen Louisd’ore zurück I I} 

Menſchenſchroͤck. 
Befanntmachung. 

Allen unfern wertheften Freunden und Bekann⸗ 
ten, wit denen unfre Handlung in Verbindungen 
zu ftehen die Ehre hat, machen wir ergebenft bes 
kaunt, daß wir bie bis zum Adfterben unfers feligen 
Baters mit demſelben gemeinschaftlich geführte Hands 
kung allein übernommen Haben, und unter der bier 
herigen Firma Luhmann fen. & Comp. mit Bots 
3 Huͤlſe auf dem nemlichen Fuß, wie felbige bies 
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hero geführet worden, fortzufeßen gedenken; wir 
empfehlen uns alfo hierdurch unſern gechrteften 
Freunden ganz ernebenft , und verfibern, feine 
Gelegenheit ungenußt zu laſſen, wodurch wir derem 
Sreundfihaft und Zutrauen immer mehr verdienen 
tunen. Berlin, den 6. Dec. 1792. 

Die beyden Gebruͤdere Luhmann. 


Noch eine Antwort 
auf Die im Anzeiger Fir. 139. S. 1109. 2. B. a. €. 
aufgeworfene Srage, in Betreff des Thons. 

Nichts weniger als Kalkbeymiichung verurfacht 
dad Aufbraufen vom Scheidewaffer oder andern 
Säuren ; fondern jeder Thon, der leicht ſchmelzt, 
oder vielmehr im ſtarken Feuer bald zur Schlade 
wird, brauft. Jeder andere aber, der z. ®. das 
ſtaͤrkſte Schmiede: Feuer eine halbe bis dreyviertel 
Stunden nah einander, ohne zu fchmelzen, auss 
hält, wird nicht braufen; Denn der mit Kalk vers 
mijchte Thon ift mehrentheils unſchmelzbar, bat 
beym Aufgieſſen des Scheidewaffers die Eigenſchaft, 
daß ers wie gemein Waſſer anzieht, in ein bis 
zwey Minuten einen Heinen Dampf, mit unvers 
merkten Praffeln, wie beym Kalkloͤſchen zeigt, nur 
daß er nicht zerfällt, wenn das Scheidewaſſer nicht 
in Menge aufgegoffen wird, 

Die Merkmale der heterogenen Theile beym 
Thon durch den naſſen Weg zu erfahren, Eann jo 
gefchehen : man trocknet den Thon recht hart, gießt ges 
mein Waffer drauf, loͤßt er fih nun geſchwinde zu 
einem Schlamm auf, fo hat ereine kalkartige Dis 
fhung; beibt er aber beym Auflöien mit Knoten, 
wie Hirſenkoͤrner, vermiſcht, fo ift er ohne alle 
Schwängerung. 

Auf trocdenem Wege geſchieht es fo: man 
ſchlaͤmmt erwas Thon fehr rein, macht einen Scher⸗ 
den in der Breite ſechs bis ſieben Zoll, z Zoll ſtark, 
brennt ſolchen ganz leicht, fo daß er nur gluͤhend 
wird, nad der Abkühlung ſteckt man ſolchen in kal⸗ 
tes Waſſer, bat er eine Mifchung, fo zerpuft et 
beym Herausziehen,, oder gleich nach den Trocknen 
bey Kalk; iſt errein „fo ficht man feine Beränderung, 


Bücher » Anzeigen, 

Mit Anfang Fünftigen Jahrs erfcheint in meinen 
Verlage eine Zeirung für Landprediger und Schuls 
lehrer, von der woͤchentlich und zwar alemal Donners 
ſtags cin halber Bogen in groß Dctav, biemeilen mit 
einer Beylage ausgegeben wird, und der Preis. für's 
ganze Jahr ik a rihl. 8 ggl. Saͤchſ. oder 2 fl. x — 
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Rhein. wofuͤr fie wöchentlich auf allen Poſtaͤmtern und 


itungserpeditionen zu haben if. Nur an den ents 


enteften Gegenden von Deutſchland wird vielleicht 


ein etwas höherer Preis ftatt haben. Der Plan und 
Juhalt derieiben wird den Titel genau entiprefen, 
indem die Verfaffer derfelben , deren Hauptſtudium 
Predigerwiſſenſchaften und Schulweſen iſt, nichts aufr 
nehmen werden, mas nicht bald dem einen, bald dem 
andern aus diefer Klaffe vom Lefern nuͤtzlich und inter: 
effant fenm Könnte. Ihre Hauptabficht ift vielmehr, 
Bredigern und Schullehrern die unfere wichtigſten kri⸗ 
tiſchen Blätter und Journale nicht lefen können, Ges 
Tegenheit zu geben, mit der Zitteratur ihres Fachs forts 
ſchreiten zu Finnen, umd ihnen manche Vorſchlaͤge zur 
beffern und nüplicheren Fübrung ihres Amtes, welche 
bier und da befannt werden, mitzutheilen. 

« Dbne im Voraus den ganzen Plan dieſer Zeitſchrift 
poeitläuftig auseinander fegen zu Fönnen, darf ich übers 

upt blos die vorzůglichſten Fächer anzeigen, 

1) Ausführliche Recenfionen und Anzeigen, vorzügs 
lich guter Schriften für Prediger und Schullehrer, 
und fruchtbare Auszüge aus denfelben. 

a) Bismeilen und zwar gelegentlich, kurze Aufjäge 
über Stellen der Bibel, befonders praftifche Erläutes 
zungen mancher Perikopen und Bußtexte. 

3) Nachrichten von müglichen Auſtalten, neu heraus⸗ 
gekommenen guten Büchern , inzleichen von Befdrdes 
rungen und Todesfällen verdienter Männer unter dem 
Predigern und Schullehrern. j j j 

Am Ende eines jeden Jahres erfcheint zu diefer Zei⸗ 
tung eim vollſtaͤndiges Negiften- nebſt Haupttitel und 
dem Portrait eines verdienten Gottesgelehrten, fo daß 
fie auch nachher als ein mügliches Bud) für Prediger 
und Schullehrer angeſchen werden fanır. 

Hefiellungen auf diefe Zeitung können bey den loͤbl. 
Pofiämtern und Zeitungs; Erpeditionen jedes Orts, ge⸗ 
macht werden, und diele belieben fich dann am das bier 
fige B. Keichepoftame zu wenden, das für jene die 
Dauptſpedition übernommen bat. Auch nimmt das 
hiefige Serzogl. Poftamt und die privil. zZeitungs⸗ 
erpedition Beſtelluugen an, und von legterer wird 
die Zeitung an alle-diejenigen Derter, mohin ihre Zei⸗ 
ungeboten gehen, um deu feſtgeſetzten Preis, woͤchent⸗ 
lich uud zwar couvertirt verfendet werden, 

Die ange geſchieht halbjährig mit 16 ggl. oder 
1 fl. 12 Er. voraus, umd jedem Jutereſſenten ſteht es 
frey, im der Mitte eines Jahres , abzugehen oder 

i ten. 5 

En eruejährig wird biefe Zeitung mit. einem Um⸗ 
und brocdirt zu 6 ggl. oder 26 fr. in allen 

Buchhanvlungen Deutfchlands zu haben ſeyn. Go⸗ 


n December 1792. 
ga, den zofın D Zuſtue perthes. 


2 
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VUunler den vielen großen Erwartungen, bie ber fir 
die Wiſſenſchaften zu früh vollendete Hr. geheime Kır 
chentath Dr. Doͤderlein mit fih ins Grab nahm, ij 
gewiß auch die Hofnung einer langen Dauer feind 
tbeologifhen Journals, deffen erfier Band nun mit 
dem ſechſten Hefte geichloffen it. So ſehnlich batıe 
man cine unumterbrochene Forifegung feiner thebleei⸗ 
ſchen Bibliothek gemünfht; fo beaterizg den Anfang 
ſeiucs Jouruals erwartet ; fo theilnehmend die ericir 
nenen Hefte deffelben gelefen — und nun find ale 
dieſe Hofnungen aufs Neue durch deu Tod des voll 
deten Verfaffers unterbrochen. 

Es war uns daher nichts weniger, als gleicheüfnz, 
dab fih die Herrn Genlein und Ammon , ordentliche 
Lehrer der Theologie und Univerfitätsprediger ju Ex 
langen, bereitwillig fanden, für die längere Fermanr 
diejer Eritifcheu Zeitichrift zu fergen, und Dit Seranf 
gabe deffelben, unter dem Zitel ; 

xieues sheologifhee Journal 

zu übernehmen. Der Plan. bleibt, wach der las 
des verewigten Döderlein, unverändert. Tedrs Städt 
enthält eine theologifche Abhandlung, ausführliche Kr 
jenfionen der vorzüglichften Schriften aus allen Fächern 
ber Neligionswiffenfehaft , und ſchließt mit kiciueren 
Anzeigen und Nachrichten. Zu Anfang eines jeden 
Monats ericheint ein Stüd von fehs Bogen, un 
fechs Stücke mochen einen Band aus. 

Da die Herrn Herausgeber fih ſchon Lange einm 
ähnlichen Plau entworfen und fich deswegen auch beran 
mit mehreren akademiſchen Theologen, als Fünfticz 
VDitarbeitern, in Verbindung geſetzt harten, fo mait 
fie die gegenwaͤrtige Verfaſſung unfers Zeitalters per 
felbft befiimmen, bey diefer Arbeit auf das mittig 
Verhältmf der neueren Eregefe und Philofephie zur 
Theologie ihr vorzügliches Augenmerk zu richten. Eir 
heffen dadurch auch von ihrer Seite zur Verminderung 
der Beforgniffe mitzuwirken, gu weichem fib, Era 17 
vielen neuern Unterfuhungen und Aeufferungn, mans 
cher verdächtige Religionslehrer für feine Wihenſcheft 
verunlaßt ſahe. —— 

Ale Buchhandlungen, die ihre theologiſchen Arts 
kel an die Hrn. Herausgeber oder an die Berlaasband: 
lung cinfenden werten, dürfen aufeine baldige Anzeiee 
ihrer Echriften rechnen, Nur faun keine Empfehlen 
und fein Verhaͤltniß die firenge Unportheylichkeit bes 
gen, die ſich die Herru Herausgeber felb® bep ihres 
eigenen Schriften, sum heiligen und unverbrüchlichen 
Geſetz gemacht haben. 

Das erſte Stück wird ſchon zu Anfang des Jahren 
1793 ausgegeben werden, und ihm follen die übrigen 
Hefte, wie bisher in ununterbrochener Ordnung folgen, 

Gürnberg, den 13. Dee. 1792. 


Monath⸗ und Kußleriſche Buchhandlung 


2209 


Pr. 153. 
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Der Anzeigen, 





Steckbrief. 

Clausthal. Nachdem der, vermöge des, von 
R. urid Eh. Regierung zu Aannover unterm 18ten 
Sul. 1788 an K. Berghauptmannſchaft eraangenen 
Reſcripts, auf ewig und ben Karrenfchtebenftrafe 
des Landes verwichene Joh. Leopold Engelhardt 
Bock, fid am ıgten pret. ju St. Andreasberg 
toieder betreten und arretiren laffen, darauf aber 
‚am 24ten ejusd. Gelegenheit gefunden, aus dem 
Arrefte zu entweichen; fo werden alle Obrigkeiten 
hiefigen Landes zur Huͤlfe Rechtens erfucht, auf 
diefen Dienfhen, von mittler Statur, blaffen und 
eingefallenen Geſichts, brauner Haare, und weicher 
bey feiner Entweihung mit einem linnenen Fuhr: 
mannsfittel, einem zerriffenen Kamifol von braus 
nem Catrun mit Endchernen Knoͤpfenſeiner weißen lins 
nenen Hoſe, To an bevdin Seiten mit knoͤchernen Knoͤp⸗ 
: fen bisans Queder zugeknoͤpft war, mit weißen wolles 

nen Strinmpfen und ganz zerriffenen Schuhen ohne 
Schnallen befleidet gewelen, achten, und ihn im Be: 
tretungsfallarretiven zu laffen, auch alsdenn der 
K. und Eh. Berghauptmannſchaft zu Elsusthal 
Nachricht davon zu geben, 
Borladungen, 

Maria Margaretha Weinmännin aus Brens 
ſchelbach / melde 1785 nach Ungarn ausgewans 
dert, wegen ihres elterlichen Vermögens von 83 fl. 
14 Btz. 4pfe binnen 3 Monaten vor das Herzogl. 
Pfalzzweybruckiſche Oberamt Zweybruͤcken. d.d, 
7. Dee. 1792. 

"Johann Beorg Koch und Maria Eliſabetha 
Rochin verehelihte Franz Adelſpergerin von 
Roth Fürftl. Amts Phılippsburg, die über 70 
Jahr alt, und vor 40 Jahren nady Amerika gezos 
gen, zu Empfangnehmung ihres Vermoͤgens von 
110 fl. binnen 3 Monaten vor das Hochf. Spey⸗ 
erifche Oberamt Kißlau. d. d. 7, Dec. 1792, 


Der Anzeiger, 2. B. 





Steytags, den 28. December 1792. 


Salome Micyenfelderin,die mit ihrem Ehemans 
ne, dem Bürger, Peter Obermeier zu Jeutern 17 
in die franz. Inſel Cajenne gezogen, und ihr Bruder, 
Eafpar Michenfelver, feit 1762 abwefend, zu 
Eipfangnehmung ihres Vermögens, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor das Hochf. Speyeriſche Dberamt Kißlau. 
d. d. 7, Dee. 1792. 
Matheis Mayer von Eiſenthal und nachheris 


„ger Bürger u Vuͤhl, feit 7 Jahren abwefend, zu 


Empfangnehmung ſeiner vaͤterlichen Erbſchaft vor 
287 fl. binnen 3 Monaten vor das Markgraͤfl. 
Badiſche Oberamt Pberg. d. d. 11. Det, 1792. 

Anton Heitzwann von Steinbach, der vor 
einiger Zeit nach Ungarn gezogen und zu Fuͤnfkir⸗ 
chen geftorben feyn foll, oder deffen Erben, zu 
Empfangnehmung feines wäterl, Erbtheils von 
143 fl. binnen 3 Monaten vor das Markgräfl. 
Badiſche Oberamt Mberg. d. d. 11. Dec, 1792. 
Zugleih wird um Nachricht von deffen Leben oder 
Tode gebeten. 

Conſtantin Glud aus Schwerzelbach, der 
fih im Jahr 1754 in Kaiferl, Mititair ı Dienfte 
begeben, zu Empfangnchmung feines väterlichen 
Erbiheild, bis zum 9. May 1793 vor das Fürftl, 
Fuldaiſche Oberamt Aammelburg, 

Johann Baprift Buͤrk, ein Saͤckler, feit 
25 Jahren abweimd, zu Empfangnehmung feines 
Vermögens, binnen 6 Monaten vor dem Kath der 
Reichsſtadt Rottweil, d. d. 7. Dec, 1792. j 

Beorg Liſtmann aus Buntersblum, binnen 
6 Wochen vor das. Hochgräfl. Leiningen ⸗Gunters⸗ 
blumifche Eonfiftorium zu Buntersblum, d.d; 
7. December 1792, 

Jacob Scymidt, gewefener Fuͤrſtl. Muſtkus 
in Darmſtadt, auf Anſuchen feiner Ehegattin ; 
wegen Meineid, Bigamie und Ehebruch, innerhalb 

6 Wo⸗ 
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6 Wochen vor das Fuͤrſtl. Heſſiſche Eonfiftorium 
in Darmftadı. d. d. 6. Deu, 179%, 

Friedrich Becker von Odersbach , feit mehr 
rern Sjahren in fremden Kriegsdienften, zu Em 
pfangnehmung feines Vermögens vor das, Fürftl, 
Moffaus Weilburg, Amt Weilburg. 

Die Erben und Gläubiger des unter dem im 
Wendenſchen Kreife belegenen Gute Meſelau vers 
ftorbenen 36 Jahr alten Daurergefellen, Johann 
Georg Woͤſet, aus Dennſtaͤdt in Thüringen, 
zu Empfangnehmung feines geringen Nachlaſſes 
vor das Rußiſ. Kaiferl, Kreisgericht zu Menden 
in Liefland, 

Jans Heinrich Cohrs, auf Anfuchen feiner 
Ehefrau, binnen 90 Tagen vor das K. Ch. Conſi⸗ 
forium zu Hannover. — 

Der ſeit verſchiedenen Jahren abweſende Bek— 
kergeſelle Franz Friedrich Hartwig Claſſe, bis 
auf den 19. Sept. 1793 vor die Adel. von Bres 
dowſchen Gerichte zu Mankmus unweit Lenzen 


‚in. der Prignitz. 


Da Zacharias Mayer ; welcher ein Sohn 
des in Königl. Preußiſ. Dienften gemwefenen Feld 
webels gleichen Namens war, aber nad dem 
Tode diefes feines Waters und feiner Mutter fid) 
hieher zu feines Vaters Schweiter 1740 begab, — 
feit 1741 fi von hier wegbegeben und feit diefer 
langen Zeit nichts von fih hat hören laſſen: fo 
wird diefer Facharigs Mayer, oder deffen eheliche 
Reibeseserben hieducch fub pcena exclufi vorgelas 
daß fie fih a Dato in Zeit von 3 Monaten allhier 
melden, behörig legitimiren, und deſſen ihm feits 
dem von feinen hiefigen, Verwandten angefallenes 
ohngefaͤhr in 350 fl. beftehendes Vermögen in Em⸗ 
pfang nehmen. Ulm, den 18. Dec. 1792. 

Reichsſtadt Ulmiſche Kanzley. 


Eingeſtaͤndniß. 

Die Fehler meines Rechenbuches, welche ich, 
ber Verfaſſer in dem Anzeiger Nr. 117. ©.947— 
949. 2.8.2. c. ju verantworten aufgefordert werde, 
find feine Druckfehler , fondern wirkliche Webereis 
Inngsfehler, die ich geradezu geſtehe, weil Irren 
menfchlich ift und im Rechnen diefes Menfchliche 
am leichteften geſchehen kann. Freylich follte es 
nicht in einem Nechenbuche, welches einem Lehrer 
gleich gilt, feyn., Doch das Fehlen richtet fich nicht 


zu verzeihen. 
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nad dem, morinnen es gefchicht, fonft wäre es 
Vorſatz. Das Publikum wird fo geneigt ſeyn, 
als warum ich zugleich ergebenft bitte, mir bey meis 
ner guten Abficht, die ich mit meinem Fleinen Re— 
chenbuche habe, diefe Fehler, die doch nur in den 
vorgefundenen Erempeln vorgefallen find, gütigft 
Ich verfpreche mir um fo mehr diefe 
Menfchenliebe, weil doch die Irrung nicht in der 
Hauptfache, nämlich in der Regel zu rechnen und 
in dem modo procedendi, fondern nur in den 
beygefügten Erempeln geſchehen iſt. Die Regel 
beſagt ausdrüdtih in dem Rechenbuche S. 118. 
unten‘, daß man mit den Thalern den Sag € muls 
tipliciren und dann erft mit dem in den Thalern 
genommenen Quotient der Groſchen in ſolches Muls 
tiplicatum dividiren fol, Dieſe Multiplicatien 
mit den Thalern in den Sag e ift nicht geichehen, 
und doch mit dem inden Thalern genommenen Duos 
tient der Groſchen in c dividirt worden, folglich iſt 
ein Quotum gefommen, welches um fo viel mal zu klein 
ift als Thaler in b find, Da nun in diefed Quotum 
mit dem in den Örofchen genommenen Quotient der 
Pfennige, welcher noch überdies durch Verwechs—⸗ 
fung des diuidendi mit dem diuifore um 4 mal 
zu groß genommen ift, dividirt worden ift, fo muß 


nothwendig bey der Addition der beyden quotorum 


und der mit den Ihalern b multiplicirten Gröfe € 
ein faliches Facit kommen. S. 119. in der eilften 
Zeile ſoll alſo leben: und fo ſtecken 7, ggl. in 
7 rihl. 24 mal, und 14. pf. in 7 ggl. 6 mal, 
In diefen Fehlern find die 4 erften Exempel gerechs 
net, in dem fünften aber S. 120. I Centner 
41 rthl. etc. iſt zwar richtig nach der Negel verfahren, 
jedoch den Exempeln dieſer Regel gleichſam verhaͤng⸗ 
nißweiſe, mit der 40 falſch multiplicirt und 428x14 4 
iſt 7 ſtatt 5 geſagt worden. Dieſe Fehler kamen 
dem Publiko nicht unter die Augen, wenn mir die 
Korrefturbogen alle und nicht blos zum Theil wären 
zugeſchickt worden, worzu auch die Eilfertigfeit das 
Bud) zur Oftermeffe fertig zu haben, beugetragen 
hat, Eine zweyte Auflage wird dieſe Fehier, die 
dem Wefentlichen des Buches feinen Abbruch thun, 
verbeffern, Fuͤr die loͤbliche Bemuͤhung und Aufs 
merkſamkeit des mir diesfalls ſehr werth zu ſchaͤtzen⸗ 
den Kern M — d. desgleihen für feine gute 
Meynung von mir ftatte ich Ihm Hiermit den fchuls 
digen Dank öffentlich ab. 

Der Verfaſſer 


Ueber 
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Ueber Pferde + Fütterung. 

. Als im vorigen Jahre einige Güter im Leipziger 
Kreyfe veranfchlager wurden, feßten die Commiffas 
zien nur drey Viertel Scheffel Hafer den Ackerpfer⸗ 
den zum wöcentlichen Futter aus, da doch in ders 
felben Gegend ein dresdner Scheffel gewöhnlich iſt. 
Man bat deshalb einen bewährten Wirth in der 
Dresdner und Seedliger Gegend um fein Gutachten, 
welches er im Nachſtehenden ertheilt hat. 

Bey dem, ohnweit pirna liegenden Cammers 
gut Seedlitz werden vier Pferde gehalten, welche 
nicht allein alle Feldarbeit, und beſonders das Eg⸗ 

gen der Felder, verrichten, fondern aud) 40 bis 50 
Scheffel auf jede Fuhre Kalkſteine über Berg und 
Thal anfahren. Der Boden dafiger Felder ift bins 

dender ftarker Leim, und bey trockner Witterung 

beynahe nicht zu gewinnen, theils Orts fehr abhaͤn⸗ 
gig, mithin ſchwerer Bearbeitung als in der Des 
litzſcher und Leipziger Aue. Ein Paar Pferde mäfs 
fen wenigftens täglich 1. Acker oder 300 Quadrat 
ruthen a7 Fuß 14 Zoll aufarbeiten, Für alle diefe 

Dienfte befommt jedes Pferd, wöchentlich drey 

Viertel Hafer und täglich 10 Pfund Heu, werden 

früh und Abends reinlich gepußer und abgewartet ; 

dabey find fie munter, nicht mager und werden ſolche 
ſowohl zum Laufen als fehmerem Zuge gebraucht, 

Wenn der Scheffel Dresdner Maas Hafer 85 Pfund 

ſchwer gerechnet wird, fo befommt jedes Pferd bey 

drey Viertel woͤchentl. Ausfütterung,, die Wahlzeit 
drey Pfund Hafer und 35 Pfund Heu (täglich 10 
Pfund), wobey nad) der Structur des Pferdes, 
der Hunger geſtillt und die Kraͤfte erhalten werden 
koͤnnen. Man mache nur mit zwey Stuͤck gefunden 
Pferden mit dieſer Fuͤtterung einen Verſuch, und 
gebe ſolche einem guten ehrlichen Kerl, welcher aber 
nicht vom Vorurtheil eingenommen iſt, ſo wird 
man ſehen, daß dieſe Fuͤtterung in allen Gegenden 
gnuͤglich iſt. 

Das Grundbirnbrod zu backen. 

Vielleicht wiſſen noch nicht alle Landleute „wie 
man aus Grundbirn (Kartoffeln) ein gutes und ges, 
ſundes Brod baͤckt; dieſen zum Beſten theilen wir 
hier ein Recept mit, wie es von den beſten Oeko— 
nomen iſt angegeben und gebraucht worden, 

Die Grundbirn, werden gefchälet, in Heine 
gleiche Stuͤcke zerfchnitten, in friſches Waſſer gelegt, 
und darin einige Stunden liegen gelaffen. Darauf 
wirft man fie in einen Keffel, giefet anderes frifches 
Waſſer foviel drüber, daß es bie oberſten Grund⸗ 


ker Teig erfordert. 
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birnſtuͤckchen beruͤhrt, und ſetzt fie ans Feuer. 
Sind nun die Grundbirn zu einem Brey verfocht, 
fo nimmt man fie vom Feuer und läßt fie foviel 
abkühlen, daß man die Hand drin leiden Fann. 
Hierauf reibt man den Brey durch ein enges Sieb 
in Die Backmulde, macht den Sauerteig und mifcht 
unter den Abendteig ſoviel Kornmehl, als ein ſchwan⸗ 
Bey dem Morgenteig wird kein 
Waffer dazu genommen, fondern trocken fovief 
Mehl eingefnätet, als eig guter Brodteig, der 
aus Kornmehl befteht, haben muß. Diefen alfo 
bearbeiteten Teig läßt man in gehöriger Märme 
3 oder 4 Stunden ſtehen, wirkt fodann die Laibe, 
ſchieſet ſie in den Ofen, und laͤßt ſie wohl ausbacken. 
Etwas Kuͤmmel drunter gemengt, verſchaft dem 
Brod einen guten Geſchmack. Das alſo verfertigte 
Brod wird Übrigens ſchwammigt, ſchmackhaft und 
nahrhaft; und ob es gleich etwas kurz iſt, fo hat es 
doch ſchon mancher fuͤr Kornbrod gegeſſen. 
Beſchreibung 
der am 8. Sept. 1789 und am 12. May 1790 
wiederholten Probe eines feuerfeften Ces 
ments zur Bekleidung des Aolswerkes eines 
Gebäudes, 


Auf meinem Gute Peterwig bey Schweidnig 
ließ ich unter Aufjicht des Königl. Conductenrs, Herta 


Boffſtaͤdters, ein Gebäude 8 Ellen lang, 4 Ellen 


breit. 5 Ellen hoch son Bindwerf aufführen, auf dem 
Dache aber die Latten, inwendig unter den Sparten 
einen halben ZoU auseinander legen, Haus und Dad 
nebft Ejtrich mit nachfolgenden Tement ein halb Zou 
ſtark überlegen, und mit Flußſand grob abreiben, ALS 
diefes fertig war, fo ließ ich auf die mit Cement bes 
deckten Sparten meit Latten, und eim leicht Stroh⸗ 
dach darauf binden, ; 

Der 8. September 1789 ward zum Schaufpiele bes 
ſtimmt. Es erfchienem viele hundert Verfonen , unter 
welchen laut beyliegenden Atteſte A. ſich befanden : 

ı) ber Herr Obriſt und Commandeur des v. Er⸗ 
lachſchen Infanterie Regiments, Kerr v. Mannftein, 
Hochwohlgebohren. 

2) der Herr Major und Unter⸗Commendant ir 
Schweidnitz, Hr, v. Reibold, Hochwohlgeb. 

3) der Here Hauptmann yom @räfl. Anhaltſchen 
Regiment, Hr. v. Diſterlho, Hochmohlgeb,. 

4) der Hr. Landrafh dee Schmeidnigifchen Creyſes, 
Hr. v. Czettritz auf Pilſen, Hochwohlgeb. 

5) der Hr. Landrath Striegauſchen Creyſes, Hr. 
v. Richthoffen auf Stannowitz, Hochmohlgeb. 

der Hr. v. Prentner auf Zilzendorf, Hoch⸗ 

mohlgeb, als Mitglied der Dekonom, patriot. Socie⸗ 
tat des Fuͤrſtenthums Schweidnitz. 
7 
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7) der St. Johann David Jentſch, als Mitglied 
der Drconom. patriot. Sorietät des Schweidnitziſchen 
Fürfienthums. 

8) der Herr Graf Leopold v. Seher Thoß auf 
Schönferl, Horhachohren, “ 

9) und der Reichs⸗ Graf Nikolaus Ludwig Frie⸗ 
drich von Burgbanf auf Rörnig, Hochgebohren. 

Erſtlich: Wurde rings um das Gebäude, bis un: 
ter das Dach Stroh gelfget, und folhes angezündet: 
der Erfolg war, dab das Dach abbrannte, ſammt den 
mit Stroh bedeckten Lasten, dat mit Cement überklebte 
Haus, Dach und Sparren, blieben unverlegt. 2 

Zweytens: Wurde inwendig im Gebäude , fo wie 
unter dem"Dache der ganze leere Raum, mit Holz und 
Stroh angefület, angeſtecket, und unter dem Feuer 
mit Hineinwerfung von Reißiggebuͤndern fo lange fort⸗ 
gefahren, bis man glaubte ‚die Glut eines Ziegelofens 
erreichet zu haben. Alsdann ließ man das Feuer zur 
Hälfte miederbrennen, und probirte das Cement mit 
der Spritze, welches auch dieſe bis auf eine Entfernung 
von feche Schritten aushielt, allmo es durch die Ges 
walt des Stoßes, Springe an den Ecken befam ; wel⸗ 
che bey Continuirung der ſechs Schritt weit davon 
entfernten Spritze, zwar Stuͤckweiſe abfielen, doch we⸗ 
gen der Verbindung des im Cement befinvlihen ge⸗ 
fchnittenen Heues, nicht das Hol; vollig entbloͤtten. 

Als das Feuer gedämpft war, murde die Unterfüs 
Kung angeftellt, durch Losihlagung des Eements an 
den am meiften der Gluth des Feuers ausgeſetzten Ors 
ten, ob das Holz durch die Suse zu Koblen verbremmet, 
oder: bramdrigig geworden wäre, allein es befand fich 
fo ſchoͤn, als mern ed neu, aus den Händen des Zims 
mermannes gekommen wäre, 

Da num verfdiedene Herren zu wiſſen verlangten, 
ob diefes Cement die Witterung aushalten würde ; 

jumal, da ich behauptete, daß das Strohdach nur 

pur zur Vorficht auf den Gebäuden dienete, indem 
dies Cement Feftigkeit. genug in ſich ſelbſt befäße, 

allem Ungemach zu trotzen ;ʒ 
So wurde beſchloſſen, die Maſſe dieſes Hauſes ausjus 
beſſern, und im Fruͤhjahre 1790, nach genauer Un⸗ 
terſuchung, ob die Maſſe der Witterung im Herbſt, 
Winter und Frübiahre gesroget , dieſes angenehme 
Schauſpiel zu wiederholen ; welches auch den 12. May 
1790 erfolgter 

In Anweſenheit folgender hohen Perfonen, wie 
das Atter derfelben beſaget, namentlich ; 

1) der Herr Dbrift und Commandant des v. Ers 
lachſchen Musquetier » Regiments, Hr. v. Mannjtein, 
Hochwohlgebohren. 

2) der Herr Mineur⸗Capitain, Hi. v. Zombold, 
Hochwohlgebohren. 

3) der Hr. Capitain Gräfl. v. Auhaltſchen Regi⸗ 
Mens, Hru. v. Dieſterhlo, Hochwohlgeb. 
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„4) der Hr. Lieutenant v. Erlachſchen Regim. Hrn. 
Reichs Grafen v. Puͤckler, Hochgebohren. 

5) der Sr. Landrath Striegauiſchen Erepfes Freyh. 
v. Richthofen auf Stanowig, Hochwohlg. 

6) der Kerr v. Zedlitz auf Teichenau, Hochs 
wohlgebohren. 

7) der Herr Adminiſtrator von Saſterhauſen, 
Hrn. Pater Joſephus, Woblehrmürden. 

8) der Herr Keichs : Grafen v. Burghauſen auf 
Boernig, Hochgebohren. 

Das Dach hatte uubedert dem Schnee und Regen 
ganzer 7 Monate getrotzet, und nichts davon war bes 
ſchaͤdiget, als daß etwas Kalk ubgebrödelt, welches 
Abbroͤckeln aber durch ungeloͤſchten Kalk vermieden 
werden kann, dan die kleinen Reparaturen ben den 
Säulen waren unbedeutend; es war nämlich am sten 
September 1789 einiges Cement mit Fleiß abgedecket 
worden, um zu fchen, ob das Hol; Echaden gelittew, 
denn das Vieh und muthwillige Leute, hatten hin und 
ber einige Löcher im Cemente gemachet. 

Dieſe Probe, ob gleich das Feuer noch ſtaͤrker war, 
fiel eben fo wie die erfie aus, das Holz blieb unter 
dem Cement unverleget. 

Man rip mährend dem Feuer, mo die ſaͤrktte Gluth 
war, Gement ab, das Feuer ergriff das Kol; augens 
blictlich, kounte aber micht zur lodernden Slanıme kom⸗ 
men, jonderm löjchete, wo es Cement fand, aus, mo 
ed aber Luft hatte, glimmete es unter dem Cement 
fort, doch fo langſam, daß bey dem Bande, wo die 
Probe gemacht ward, und meldyes nur 4 Quadrat 
300 ſtark und von einer Seite entblößet war, wohl 
einige Stunden Zeit brauchte, um diefes Band im 
Kohlen ju verwandeln, 

Das Cemcut beftchet_aus 

Vier Theilen geloͤſchten Kalt (ungeloͤſchten deſto beſſer.) 
Zwey Theile Bauſand. 

Zwey Theile fingerlang gehacktes dünnfchilfigtes Heu. 
Ein Theil Ziegelnichl. 

Ein Theil frifche Pferde - Kutteln. 

Und betragen die Kofien dieſes Cements auf das 
vorbefchrichene Gebäude. 


An Maurer Lob 3 rtbl. 
SKandarbriter : Lohn 3 — 5 ſal. 
Kalt I ss — 
Heu e— 10 — 
Sad ⸗— 10 
Biegelmehl — 0 — 
Pferde » Kutteln — 5— 


Summa der Koſten grthl. rofgl. 

Zu Scweidnig den 14. Map 1790. In der 
Berfammlung der Oekonomiſch Patriotiſchen Soeirtät 
vorgetragen von ihrem Director, dem Herrn Reiches 
Grafen Niclas Yuguft Wilhelm v. Burghauſen, 

\ auf Aaaſen. 


— — — 
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zeiger. 








Sonnabends J den 29. December ı 792. 


Handels : Nachricht. 


Der Expeditionsrath und Gewölbs ı Verwalter 
Georg Friedrich Aandauer in Stuttgart bat 
feine feit 30 Sahren beftandene frequente Tuchs 
und Seidenwaaren: Handlung feinen bevden Soͤh⸗ 
nen Georg Ehriftien und Chriſtoph Friedrich / 
auf den 1. San. 1793 exclufive der Einfafftrung 
der von der Handlung zu gaudiren habenden Forbes 
rungen gänzlich abzutreten bekannt gemacht, mit 
der Anzeige, daß diefe feine Söhne die Handlung 
unter der Firma Georg Friedrich) Landauers 
Söhne fortfegen werden. 


Befanntmachung. 


Es ik am 12. Nov. a. c. in dem hiefigen Amts⸗ 
dorfe Hormsdorf ein Mädchen von etwa 10 Jah⸗ 
ven, welche ihrem vorgeblichen Namen nah Johanna 
Roſina Stedelin heißer, und aus Eiſenberg bey 
Bein ſeyn will, allwo ihr Water ein Tageiöhner 
feyn foll, über dem Bettelgehen betroffen, und an 
Hiefiges Amt abgeliefert worden. Da nun von dem 
Rathe zu Eiſenberg auf,die von bier aus dahin 
ergangene Nachricht noch zur Zeit Feine Antwort 
eingegangen, und dahero zu vermuthen, daß dieſes 
Mädchen, welches blödfinnig zu feyn ſcheinet, und 
beftändig lachet, übrigens aber bey ihrer Anheros 
kunft mit einer vrorhgeblümten zweytheiligten 
Schleppe, einem blau und weiß geftreiften Hals⸗ 
tuche, einem grün geblümten Zeugmieder, einer 
ſchwarzen Jacke, einem fireifigten Zeugrock und 
einer ſchwarzleinwandnen Schürze bekleidet gewe⸗ 
fen, aus irgend einem andern Orte ſeyn, und ihren 
Eitern entlaufen ſeyn muß; fo wird folches deren 
Eiterm oder Anverwandten zu deren Abholung hier⸗ 
durch bekannt gemacht, Sign. Amt Rochlitz / 
den 18. Dec. 1792, - : . 


Der Anzeiger 2,9. 


Vorladungen. 

Der Brauer Ferdinand Martin, aus Keis 
chenbach bey Sagan, feit 1786 abweiend, wesen 
feiner Atterlichen Bauer: Nahrung den 25. Sept, 
1793 vor das Gerichtsamt des Fürftl. Stifte zu 
u. 8. 8. in Sagen. 

Gottfried Schmidt aus Mocherwits , der 
1745 in der Schlacht bey Zeffelsdorf geblichen 
fern foll, wegen eines Erbfchaftlihen Capitalan⸗ 
theils an 37 Mfl. 18 ggl. 9 pf. Chriſtian und Gotk⸗ 
fried, die Geſchwiſtere Zälliche aus Wiedemar, 
fett 1743 und 1744 abweſend, wegen Erbegefder ; 
Ehriftian Werner aus Bagerig, feit 1753 abs 
weſend, wegen 53 rthl. Erdantheil; Chriftien 
Bortlieb Kohlmann aus Delitzſch, feit 1756 
abweiend, wegen 29 rthl. 12 ggl. 10 pf. Capital 
und Zinfen, und Chriftian Henze aus Droyfigy 
feit länger ald 20 Jahre abweſend, wegen 35 Mii. 
Erbanheils, auf den 8, April 2793 vor das Ehurf, 
Saͤchſ. Amt Delitzſch 

Anjeige. 

Das mit Ruhm ausgezeichnete Wittenbergiſche 
Wochenblatt zur Aufnahme der Naturkunde und 
des Sfonomifchen Gewerbes, das num feit 25 Jah⸗ 
ren unürfterbrochen fortgefeßt und mit vielem Nutzen 
und Benfallgelefen worden iſt, foll ferner fortgefeßt 
werden und zwar fo, daß die Liebhaber, die daſſelbe 
vom fünftigen Jahre an mitzuhalten gedenken, ‚nicht 
befürchten dürfen , ein unvollftändiges Werk zu 
erhalten. Außer den bisherigen meteorologifchen, 
dtonomifch / politifchen., naturgeſchichtlichen Auffäzs 
jen und kernhaften Auszügen von dahin gehörigen 
Schriften; außer den gelehrten, die dafige Univers 
firät und Stadt betreffenden Nachrichten, den ges 
wöhnlihen Wirthſchafts und Gewerbs? Anzeigen, 
follen künftig auch die daſelbſt a 

° ‘ . r . 2 w a 
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atademifhen Schriften mit umftändlicherer Eroͤr⸗ 
terung ihres Inhalts, ferner Ausarbeitungen über 
Sesenftände der Moral, der ‚gelehrten und häuslis 
chen medicinifchen Peligey , über das vorfichtige 
Verhalten des gemeinen Mannes bey jählingen 
Krankheiten u. ſ. w, von Zeit zu Zeit geliefert wers 
den. Dan pränumerirt aufdiefe nägliche Wochen⸗ 
ſchrift, entweder bey der Wochenbfatts » Erpedition 


in Wittenberg oder der wohlloͤbl. Zeitungs ⸗/Expe⸗ 


dition in Leipzig mit ırthl, 14991, wofür ſie durch 


Sachſen poftfrey geliefert wird. 
Anfragen. 

Eine vornehme Dame in X... rufte vom 
Fenſter herab, zu der Frau eines armen Holzfpals 
ters, bie ihrem zjährigen Sohn einige Spähne 
juwarf. 

Ihr Sauleder, laßt mein Holz ungehndele!!” 

Woher rührt der Urfprung diefes haͤßlichen 
Schimpfworts Sauleder? Desgleihen des Wortes 
ungehudell ? ) 


Was fuͤr eine Appretur muß neugeſtrickten 
ſchwarz feidenen Neapolitauer Otruͤmpſen gege⸗ 
‘ben werden ? - 


Auszug 


aus den Anzeigen Der Leipziger SEonomifchen 
Societaͤt von der Öftermeffe 1792.**) 
Zufoͤrderſt wurden bey der gewoͤhnlichen halb⸗ 
jährigen Berfammtunglam 5, May nach einer vom 
Herrn Sch. R. von Ferber gehaltenen Rede fols 
gende Herren als Mitglieder aufgenommen, und 
zwar 2) zu ordentlichen Mitgliedern : der regier. 
Kerr Für von Schönburg ; der regier. Herr 
Graf von Stollberg s Wernigerode ; der Herr 
Graf Wilyelm Albr. Heine. von Schönburg; 
Kr. Lieut. Keck von Schwarzbach auf Pinnewitz; 
Hr. Dr, Roͤber in Dresden; Kr. Cammer Comm. 
Stephann zu Torgan; Hr. Wiliſch zu Nimaſch⸗ 
gleba; =) iu auswärtigen Ehrenmitgliedern: Kr, 
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Hauptm Freyh. von Kenmeberg zu Akgeok: 
Hr, Gen, Landfchaftsraih v. Loͤper zu Gtrahes 
bey Stargard; Herr Freyhert won Stengd 
Muͤnchen; Ar. Rath Becker in Gotha; Hid 
Julius in Turin; Ar. Dr. Frieſe in Kresls 
Kr. Superint. Schröter in Buttſtaͤdt; Hud 
und Prof. Stenadt Hr. und Defonomieai,d; 
hammer zu Prag. Hierauf wurden bie &xi 
bey der Haupt Deputation dem Hrn. Kofmart 
Graf von Bofe, dem Herrn Hausmarlbalir 
zu Racknitz, dem. Hrn. Geh. Rath Franken 
Ferber, und dem Hru. Geh. Finanı R. var 
Cochau übertragen. 

Unter den Verhandlungen felbft! fir 
Garten s Protocoll Über die in dem oͤtene 
Garten gemachte Saͤmerey-Verſuche; 2 
neue Nachrichten von der oͤkonom. Geil: 
Petersburg; 3) wird aus dem Briefadiz 
der Aderbau s Gefellfhaft zu Turin wide 
über den Brand im Getraide umd beiniie 
Meittel dagegen angeführt, welches darinne ki 
Fruͤher, das Heißt, zo oder 25 Tage chrus 
wöhnlic zu fäen. 4) Steinfohlenberiht, un 
chen von einem Model von einem Kodkakn 
Steinfohlenfeuerung Nachricht gegeben wid,» 
welchem man, bey einem geringen Feuer, nittı 
kochen und braten, ſondern zugleich in eine] 
ſiedendes Woffer erhalten Fann. Der Mau‘ 
Haͤlfter, den die Geſellſchaft Deswegen-nadt® 
fien geſchickt, und der ſich genaue Kenntil 
der Einrichtung folcher Feuerungen daſelbſ =“ 
ben, wird zu ſolchen Anlagen empfohlen, ı* 
in den Backöfen ift die Steinkohlenfeuerun 
nugen. 6) Bey einem Verfuch, Ziegeln #7 
zu brennen, iſt eine merkliche Erſpatuij I 
worden. Der Dfen dazu wird beſqticha 
verfihert, daß die Ziegeln eben fo gut als mi“ 
gebrannt würden, 7) Die Angorifge Kant 
zucht hat im Brandenburgifchen und in & 
einen fo guten Fortgang, daß Bereits nüglidt | 
brifate von Kaninchenhaaren gefertiget ar 


) Es ſcheint foß, daß der Kerr Anfrager mehr die Abſicht habe, feiner Dame merken zu laſſen, ed in‘ 
acht vornebm, eine arme Frau ein Sauleder zu ſcheiten, als eine Erklärung des Urfprungs dieſet Ed 
wortes zu erhalten. Mid bünkt, diefes fey vom felbf verfändlich gemug, um eine ſchmutzige Pur 
bejeipnien. Ich laſſe diefe Satire dießmahl yaffıren, um bey diefer Gelegeuheit anzumerken, deß M 
chen eigentlich nicht für den Anzeiger paflen. d. G, 


) Sreuude der Oelonomie müffen 
Ei jß nur 225 ©:.in 8 Date 


bie Schrift, aus welchtt nbiger Auszug genommen if, IB mit 


2221 


Handſchuhe, Strümpfe, Welten . In de 
Sch nniſchen Tuchfabrik in Buttſtaͤdt wird 
beſonders ſchoͤnes Tuch von dergleichen Haaten ges 
fertiget und verkauft, 8) Bon den Igelskaͤlbern, 
(Aberfätbern, Igelſchweinen) haben erfahrne Lands 
wirthe verfichert , daß fie, eben fo wenig etwas 
lebendiges als wurmartiges, auch Feine Krankheit 
wären; es fen fchädlich fie abklauben zu laffen und 
beſſer ſolche zu laffen, bis fie von ſelbſt wegfaulten. 
—* Wenn man den Kuͤhen, beſonders kurz vor dem 
aM Kalden, Hirfenmehl im Saufen gebe, fo pflegt 
Yin folches fie dagegen zu verwahren, 9) Ueber die 

 Entftehung des Drehftofs bey Schaafen durch ent 
A Hl nerote Böcke find verfchiedene Gutachten eingezogen 
‚ae worden, 10) Ueber die glückliche Anwendung des 
Beh Aderlaſſens bey der Drehkrankheit der Schaafe wers 
ka! den Erfahrungen und Bemerkungen  mitgetheilt. 
ab 11) Darüber: 06 das Erwecken eines Verlaugens 
zu da der Kühe nach dem Saamenochſen zu beftimmsen 
ik = Zeiten nüßlich oder unnüglid) fey: find einige Gut⸗ 
nis achten dahin ausgefallen, daß es zwar nicht rath⸗ 
5 fam fey, den Thieren unnatürliche Triebe erregen 
fen zu wollen; follte es aber doch noͤthig fallen, fo 
ia) würde man wohl thun, den dazu beftimmten Kühen 
ie eine Handvoll Kiebfraut (Galium Aparine L.) 
ak oder ı bis 2 Loth Mannssreumurzel |Eryngium 
wis campeftre L.) einige Tage hinter einander zu ges 
d ben. Als ein Mittel gegen das anhaltende und 
sie ulcht zu befriedigende Verlangen einer Kuh zum 
A Rinde wird das öftere Wafchen der Geburthstheile 
mit altem Waſſer vorgeſchlagen. 


ums (Der Beichluß folgt.) 
ME K. K. Verordnung wegen der Waaren⸗ 
Ar Bezeichnung. 


Fo (Zortfegung von Nr. 148.2 €. 1180. 4, DB. a. c.) 

it F. 9. Sollte jemand Urfache haben, die Kommers 
„gialftemplung bey Waaren, die in das Ausland ber 

“  Rimmeifind, zu vermeiden, fo kann folhes unter nach⸗ 

MT folgenden Beobachtungen gefchehen ? 

ni Dah der Kal dem Stempler , im deffen Bezirke die 

cx! Erzeugung gefchieht, angezcige, und. 

Daß die Waare unter feiner Aufſicht gepackt, und 
mit einem vom ihm über die inländifche Erzeugung 
ausgeſtellten Zeugniffe an das naͤchſte Zollamt zur Be⸗ 
hbandlung gebradt werde. ; 
vr } Sollten "aus mehreren Bezirken dergleichen Waa⸗ 

gen gefammelt, und niedergelegt werden, ſo dürfen 
r ſolche nicht in dem Werkaufsgemölbe des Handelöman- 
j 
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mes, ober mit deſſen übrigen Waaten vermiſcht, ſon⸗ 
dern die abjufendenden Waaren müffen in dem Zoll 
ame, oder wenn im dem Orte Feines waͤre, umter der 
Mitaufficht des dafelbft befindlichen Stemplers abge⸗ 
fondert aufbewahrt werden. Bey deren Meriendung 
auffer Landes hat dann der Stempler ſaͤmmtliche Zeug⸗ 
niſſe nebſt der Beſtaͤttigung, daß die Waaren unter 
ferner Aufficht gepacket werden, au das Zollams, von 
welchem die Ausfuhr-gefchicht, mitzufchicken. 
5. 10. Bey Waaren, die anf Spekulation ausger 
führt werden, iſt die Vorſchrift des allgemeinen Zoll⸗ 
patents F. 69. zu beachten. 

$. 1x. Alle nach der gegenwärtigen Verordnung 
der Etemplung unserliegende Waaren, ohne Untere 
ſchied, wenn diefelbe ohne dem vorgefchriebenen Stem⸗ 
pol im Handel vorkommen, haben überhaupt die Ders 
mutbung, als ausländifche Waaren gegen fich, und 
werden Fonfiscirt. Wenn aber beſtimmt bewiefen wuͤr⸗ 
de, daß die Waare ausländifch ift, fo werden auch die 
in den Zollgefegen auf Schwäriungen (Schleichhandel) 
beſtimmten Strafen Platz greifen. 

$. 12. Das erſte Erkenntniß im ſolchen Fällen ſte⸗ 
het den Bankalbehoͤrden zu. Zum Rekurſe wird ein 
Termin von fehs Wochen für Inlaͤnder, und vom 
zwoͤlf Wochen für Auswärtige befimmıt, wobey ſich 
nad) dem $. 156. der allgemeinen Zollerdnung zu 
benehmen iR. 

$. 13. Wer eine ungeftempelte Waare, melde 
eine Kommerzialbezeichnung nöthig bat, aufbringt, 
erhäls dem dritten Theil des Werthes, ohue Abzug, 
sur Delohrung,. 

$. 14. Wenn ein Fabrifant, melcher geſchwaͤrzte 
Ceingefchlichene) Waaren der Etemplung unterfchobers 
bat, oder Jemand, der davon Wiffenfchaft hatte, und 
fie im Umlauf brachte, angezeigt, und deffen übers 
wieſen wird, fo bekommt der Anzeiger den Werth der 
Waare, im fofern folcher eingebracht werden kann: 
der Fabrifant hingegen mird das erſtemal wegen dee 
Einſchwaͤrzung nach den Zollgeferen beftrafet, und muß 
wegen des Berruges bey der Stemplung noch insbeſon⸗ 
dere den Werth der Waare erlegen. Den Werth der _ 
Waare hat auch derjenige moch insbefondere zu erlegen, 
der eine eingefchlichene faͤlſchlich geſtempelte Waare, 
als Mitwiffer, in Umlauf dringt. Das jmentemal 
wird der Fabrifant nebfi der erfigemeldeien Strafe 
auch feines Gewerbes verkuftigt. ‚ 

$. 15. Sollte ein Stempler ein eingeſchwaͤrites, 
und unterfhobenes Stud Waare wiffentlich bezeichnen, 
fo wird demjenigen, der darüber eine fich beftäfigende 


Anjeige macht, auffer dem $. 13. ermähnten Anzeige 


antheile, noch eine Belohnung von fünf und zwaurig 
Qukaten beftimmt. Der Beamte, welcher eine ſolche 
Etemplung vorgenommen bat, wird nicht nur feines 
Dienſtes rırtfenet, ſondern muß auch noch — 

it 
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Die Belohnung von 25 Dukaten erlegen, oder, falle er 
unvermögend if, diefe Gunmse meist Öffentlicher Arbeit, 
even Tag zu einen Gulden gerechnet, abtragen. 
"8. 16, Wird derjenige angezeigt, der den nachges 
ahınten Stempel verfertigte,, oder derjenige , der biers 
von Wiffenichaft hafte, und ſich dennoch deffelben zu 
Beeichnung einer fremden Woare gebrauchte, fo erhält 
der Entdecker hindert Dufaten zur Belohnung, ohne 
daß fein Name befannt gemacht wird. 

N (Die Fortfegung folgt.) 


Diebftahl und Bitte, 
Sulz, Der armen Wittwe des ver 6 Jahren ums 
ter dem Wagen verunglücten Tübinger Boten, Sries 
drichs , wurde vor 14 Tagen aus der wohlverwahrten 
Scheuer ein bey andern von Tübingen gebrachten Kür; 
fien geftandenes Faͤßchen, mit allerhand Meffer von 
so fl. diebifcher Weiſe geflohlen. Da nun aller bisher 
angewandten Mühe unerachtet nichts mehr hievon in 
Erfahrung gebradht merden fönnen; als werden alle 
Hbrigkeiten gesiemend erſucht, diefen Diebfiahl mit 
zen Aufügen denen Untergebenen befannt zu madıen, 
daß warn beſonders Kaufleuten, Kraͤmern, Meffers 
ſchmieden, Eifenfrämern und dergl. von verdaͤchtigen 
Werfonen neue Meffer aller Art mit dem Buchſtaben B 
feil geboten werden foliten , die Berkäufer fonleich an⸗ 
gehalten, und der Orts Obrigkeit mit ihren Waaren 
eingeliefert werden follen, wovon man alsbald, genen 
Erjag der Unkoſten, beliebige Nachricht anbero ertheis 
{em wolle. Die arme Sriedrichin bingegen wird mits 
Yeidigen Herzen beſtens empfohlen. "Den 15. Decemb. 
1792. : Übers Amt ade. 


- Preiſe 
von verſchiedenen Waaren , wie ſolche in Zam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 21. December 1792. 
1) Dad f£ Cont. in Cour. - 


Hanna Calabrina - 30.36 ff 
Naͤgelholz 16 — 
Dieum Aniſt 6 m& Laur 19— 
-Petraͤ a2 Bit 4- 
Pſeffer, weiß 28. 34— 
Piſtaches ex Cortiee o. 40 - 
Rad. Ebind 22 1} Salappf” 165 — 
s Rhabarb. Ofttud. 4.9 
Salſaſpar Matanham 28 
s Bebvar 14. 18 — 
Tamarinden 8 — 
Vitriol de Cypre 9. 10— 
Brunellen, neue 17 -alte 124. 13 — 
Caeao Darm. 9. 10 Mart. 9. 10— 
Eardemom, Hein 9 
⸗ sund 3*38 ug 88 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Couts. 
Den 21. December 1792. 
Amſterd. Beo. G. 3443 1.9. D-V. 32 R Kurze Eicht. 











Dito 35234 
Bordeaur 165 {9 Ben. p. Er. * 
aris 1640 g ia Bde.p.Er.f " J 
London 34183 A p-t. Sterl. , 
Madrid Br. - 87Ägr. p. Dur. 
Cadix Br. 853 gr. p. Duc. 
St. Sebaſtiau — gr. p. Dur. 12 Mom 
Bilbao — gr... Due.p 3 Dem 
Lifabon 498 gr. p. Eruf. | u 
Venedig ⸗gr. p. Duc. 
Hreslau in Baneo 24 Pf. ) 6 Wodınich 
—— pro Cento: — - 
—— Caſſa 54 Wr Kur eh 
10 " sw. 
Kopenhagen Cour. Br. 378) —— 
Dito > Kurze Ein 
Leipzig Eour. i — al. 
Prag Eour. o) 6 Voeha 
Wien Cour. pr. Eaffa 49 
Frankfurt am Mayn Münz . - F 
Leipzig Courant — u 
Louisd'or en der Del 
—— Louisd’or — 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Toutant = 3aun dh 
Geld⸗Cours. 
Due. neue 13 beffer] pCt. gegen En da 
Dito al Marco ovo Iwichtigt 4 
Louis u. Fr.d'or. 10m&9 Stüd md 
Daͤuiſche Eronen 
Hamburger Cour. J 
Dän. u. Holſt. gr. Cour. 
Shiling-Stüde pci. ſrun 
Treue Stüd vor voll als dm 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 
— Ai — 
ouis u. Fr.d'or v. vo 
Neue 4 Stück v. voll Ct. fehler ab 
Louis u. Fr.d’or v. voll x * 
Duc. iu ꝛ l. G. 
a R N N en 
3015 + üdin 
Que. neue vollw. 7m&9az de⸗ —— 
L. u. F. d'otr vollwD. ızmkı 
Silber ) 4Aa 51dt. 27083 223 
in - >6arlöt. 27083247 pie Drurf fs 
Barren) ızaızlöt. 27m&6 non. 
Kein Silber 27m& 10 ü 


Stüd von aAchten —-ub— 


— — nn 


1225 


Nr. 155. und 156, 
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Der Anzeiger, 









Geſtohlne Sachen. 

In der Nacht vom Iiten auf den 12ten diefes 
find vermitteut Einfteigen durchs Fenſter, a ſſer mans 
hen nicht beträchtlichen, folgende faft ſaͤmmtlich 
neue Sachen und Daumes-Kleidungsſtuͤcke geſtoh—⸗ 
len worden: ein Kleid mit dazu gehoͤrigem Rock, 
von ſchwarzem Gros de tour, die Falbeln mit 
Spitzen beſetzt; ein dito von weißem Stoff, mit 
Blumen von naͤmlicher Farbe; ein dito von hell⸗ 
blauem Taft, mit Blumen von mancherley Farbe; 
ein rundes Kleid von roth und weiß ſchmal geftreifs 
tem halben Atlaß; ein dito von dunfelgränem und 
weißgeflecktem Zitz; ein Kleid mit dazu gehörigem 
Rock, von rorh und weiß etwas breit geftreiftem 
Zitz; ein rundes Kleid von weißem Cattun mit 
langen Aermeln, welche mit ſchmalem Band von 
fhwarzem Sammer umfaßt find, mir feinen Spiz⸗ 
zen Manfchetten ; ein ſchwarze verbrämte Saloppe 
von TarmotfinsAtlog, mit Rauchwerk gefüttert; 
eine Saloppe von ſchwarzem Taft, mit Flohrband 
befeßtz ein blau und weiß ſchmal geftreiftes Englis 
fches Camiſol, mit Rod, von Zitz, mit ganz Fleis 
nen Sternen, mit weißen Stangen beſetzt; ein 
Engliſches Camiſol von Ziß, wovon der Billifars 
bengrund mit Keimen ſchwarzen Flecken bedeckt ift, 
mit Fleinen runden Blamen von verfchiedenen Fars 
ben; ein Rod von roth und weißen feinen Ziß, 
mit Falbeln; ein Rock von weißgeftreiftem Piquet 
mit weißen Srangen ; ein Rod und Camifol mit 
langen Aermein, von feinem braunem Cattun mit 
weißen Flecken, woven erfterer mit feinem weißen 
Flanell und das Camiſol mit Parchent gefüttert it; 
ein sattunener Rod, wovon der braune Grund mit 
weißen Flecken, mit Flanell gefüttert und hellblauem 
Taftband befcht; ein dito braun und weiß geftreift, 
mit Blumen, mit Flanell gefüttert, und rothem 
Zaftband beſetzt ; ein Ueberrock von Apfelgränemm 
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wie ntags, ıaya, den 31. December 1792. 31. December 1792. 





feinem Tuch, wovon der Kragen und die Aermel 
vor der Hand von weißem Atlaß; ein Rock von 
dunfelblauern feinem Tuch, welcher zum Reitkleide, 
welches nicht mitgenommen, gehört; zwey goldene 
Epaulets und zwey Dugend flahlblaue Knöpfe, 
welche mit einem ſchmalen filbernen Rand umfaßt 
und kleinen filbernen Pünktchen befegt, und ſaͤmmt⸗ 
lich von dem ebengenannten Reitkleide abgefchnitten 
find; ein hellblauer feiner leınen Rod mit Falbeln ; 
eine roth und weiß ſchmal geftreifte leinene Schürze; 
eine roth umd weiß ſchmal geftreifte Bettdecke mit 
weißen Frangen; ein Meberzug zum Bette von 
weiß und dunkelgrün geflecktem Ziß; vier Fenfters 
Gardinen, wovon jede 5 Ellen lang, mit dazu ges 
hörigen Kräufen, von weiß geftreiftem Neſſeltuch, 
und rund umher mit nemlichem Zeuge: frifirt; ein 
ſchwarzer Filzhut mit rothem Leinen gefüttert; ein 
bito von fchwarzem Eaftor, mit einem Eleinen Rand 
und ſchmalen hohem Kopfitück, mit grünem Taft 
gefüttert. Diefer letzte Huth tft beionders dadurch 
fenntbar , weil gegen an dem Linterfutter des Kopfs 
ſtuͤcks mit Rothftein der Name Seeckt gefchrieben 
ſteht; eine Decke, 25 Ellen lang und breit, welche 
in Petersburg gefauft, und faft von unfäglichen 
Heinen Stäcen von feinem Tuch und allerley Fars 
ben ſehr gut und mühfam zufammen gefegt iſt; 
zwey meerfchaumene Pfeifenköpfe, wovon der eirle 
hinten mit Silber befchlagen, von ziemlicher Größe 
und etwas flark ift; hinten üft diefer Kopf ſchwarz⸗ 
braun, in der Mitte gelbbraͤunlich, indem er feit 
einiger Zeit nicht geraucht worden, und oben beys 
nahe meiß, im übrigen aber ganz ohne Fehler, 
Der zweyte Kopf ift Faft im ganzen Lande und vies 
fen andern auswärtigen Städten fehr befannt, und 
befonders dadurch kenntlich, daß er von ganz feltner 
Größe und Schönheit it. Er ift unbefchlagen, von 
hinten bis beynahe der Mitte hin ſchon gelb 2 
ns 
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ins braͤunlich fallende geraucht, und oben ganz weiß, 
un Übrigen aber gleichfalls ganz ohne Fehler, außer 
daß er an der linker Seite falt nah oben hin eine 
Beine Beule hat. Es Wird ſolches hiedurch öffent, 
lich bekannt gemacht, nnd alle Obrigkeiten gegiemend 


erfuht, und davon zu benamprichtigen, wenn durch 
Verkauf odiger und zum Theil kenntlicher Sachen, 


oder fonft erwa den Dieben auf die Spur zu kom⸗— 


men wäre. Zugleich wird "demjenigen, der auf 
eine ſolche Art eine Anzeige von defem Diebftahl 
machen fann, daß die Thaͤter zur gefänglichen Haft 
gebracht werden koͤnnen, eine Belohnung von 100 
Reichsthaler verfprochen, und allenfalls auf Begeh⸗ 
ren die Verfchwiegenheit feines Namens verficert. 
Schmachthagen bey Gravesmuͤhlen im Med; 
benburgifchen, den 12, Des. 1792. 
Gebruͤdere Seet, - 
anzutreffen in Luͤbeck ‚bey dem Gaſtwirth, 
Friedrich Auguft Fuͤhring. 


Perſon, ſo geſucht wird. 

Ein geſchickter Marquer, der ſchreiben und 
rechnen verſtehen, und auch bey der Aufwartung 
zu gebrauchen fern muß, wird unter guten Bedin⸗ 
gungen in Dienfte verlangt. Es muß ſolcher aber 
mit guten Atteſtaten wegen feiner Ehrlichfeit verfes 
ben feyn, und jich laͤngſtens binnen dato und 4 Wo⸗ 
een, bey der privilegirten Zeitungs + Exrpedition 
zu Borha , fehriftlich oder noch lieber perfönlich 
melden, Den 27. Des. 1792. 


Auszug 
aus den Anzeigen der Leipz. oͤkonom. Soeietaͤt 
von der Oſtermeſſe 1792. 
Geſchluß von Nr. 154. ©. 1219. 2. B. a. c. 
des Anzeigers.) 

12) Erfahrungen uͤber Beſtimmung des Ge— 
wichts der Schoͤpſe, und Benutzung der Schwein⸗ 
haͤute, welche, gahr gemacht, als Leder eine vors 
zuͤgliche Guͤte erlangen und ſich wie Sammt anfuͤh⸗ 
len. 13) Ein Mittel wider den tollen Hundsbiß, 
welches ein Häusler, Namens Hampel zu Ober⸗ 
bobritzſch bey Freyberg beſitzt und, feit vielen 
Sahren über zomal gluͤcklich angewendet hat. 
Es Hefteht im einer Latwerge, die nach dem Alter 
des Patienten eingerichtet wird, worauf der Un: 
glücliche alsbald fehr krank wird, ſtark ſchwitzet 


j „4228 
und vieh Urins Abgang ſpuͤhret, in 24 Stunden 
aber ſich · wieder gefund befindet. Doc ift das 
Mittel für das Pubkifum noch ein Geheimnis. 24) 
Ueber das Arndtiſche Acker s Syitem werden Bemers 
kungen mitgetheilt , welche daffelbe für gut und 
heilfam erklaͤren. 15) Verſuche mit Rußifchen 
Korn, weldes von einer wenigen Ausfaat einen 
fehr außerordentlich reihen Ertrag gegeben. 15) 
Als eine Bevhülfe zur Schanffütterung werden die 
Weidenblaͤtter empfohlen, weil fie von den Schaa⸗ 
fen gerne und ohne Macheheil ihrer Gefundheit 
gefreffen werden und die Weiden , befonders die 
Bufhweiden, nicht nur keinen Schaden dadurch 
leiden, fondern fih auch leicht fortpflanzen laſſen. 
26) Bey dem Kümmelbau wird die Saar im Herbſt, 
und bey dem Anbau des tuͤrkiſchen Waizens das 
Stecken deffelben im May empfohlen, 17) Ber 
merfungen Über die traziſche Pihakarber oder die 
Rhapoentik, welche in ihrem dritten und vierten 
Jahre ihre volfommeng Meife, fo wie die Wur— 
zeln derſelben zu diefer Zeit ihre meiſte wirfende 
Kraft beiigen follen. 18) Nach einer neuen ſehr 
ſchaͤtzbaren Erfindung hat Here Dr. Frieſe zu 
Breslau aus dem Abwerfe von den Stängeln dee 
Syrifchen Zeidenpflanze, die er fchon viele Jahre 
her im Großen erbauer hat, Papier verfertigen 
laffen, - 19) Verſchiedene nußbare Anwendung der 
Sauerachs oder Deiberisı Beeren, theils zu Drandts 
wein, theils zu Spiritus, theils zu einem befons 
dern, bey großer Hitze ſehr erguickenden und Durſte 
loͤſchenden Trank, zum Vortheil fuͤr die Gefundheit, 
theils auch zu Faͤrbereyen. 20) Nixhricht von einer 
Hagelſchlags⸗ Entfhädigungs: Gefellfchaft, welche 
zu Braunſchweig von Landwirthen errichtet wors 
den, ihre Feldfrüchte wider den Hagelſchtag gegens 
feitig zu verfihern. 21) Kaufsdedtngung’ eines 
Engl. Landguts, aus weicher über Enalifche Lands 
wirthſchaftliche Verpachtungen und Einrichtungen 
vieles Liche verbreitet wird. 22) Ein Mittel, den 
Ackerbau betraͤchtlich zu verbeffein, ift die Düngung 
duch Fermentationen. 23) Eine newerlich erfurs 
dene Einrichtung der Bifirtajeln zum Wafferwiegen 
wird beſchrieben und durch ein beygelägtes Kupfer 
erläutert. Endlich werden die-Eib : Höhen s Beobs 
achtungen von 1791 mitgetheilt und die Gefchenfe 
zur Societäts » Bibliothek und Modellen  Cammer 
angegeben. 
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Handels : Nachricht, 

St. Boar, den 14. Der, Die Niederläns 
diſche Schiffahrt iſt hier noch immer gefperrt, und 
das hieſige Rheinufer mit befrachteten Schiffen 
ganz angefüllt, dadurd wird es gewiß dahin Foms 
men, daß die obern Rheingegenden zuletzt den Aufs 
ſerſten Mangel an Waaren, die fie niche wohl ents 
behren firmen, und vom untern Rhein hernehmen 
möffen, leiden werden, 


Perfon, fo angeftelle zu werden fucht. 
Ein junger Menfch von guter Erziehung, der 
“ im Rechnen, Schreiben und der franzdfifchen Spras 
he einen guten Grund gelegt Bat, in fein 14. Jahr 
geht, und die Handlung zu erlernen geformen iſt, 
wuͤnſcht in einer guten Hanudlung, wo er auch in 
Scripturen etwas erlernen kann, auf 6 Jahre ohne 
Lehrgeld placirt zu werden, und diefe Stelle nächte 
Oſtern oder Schanni antreten zu Füunen. Man 
hofe Ehre mit ihm einzulegen, und bitser, fich 
durch den Anzeiger zu melden, 


Steckbrief. 

Nachdem Traugott Unverlohren, ein Tiſch⸗ 
ferburiche,, fo langer ftarfer Starur, einer etwas 
ftumpfen Naſe, ohngefähr 17 Jahr alt, mit duns 
felbraunen Haaren veriehen, und aus dem Dorfe 
Nickern, ohnweit Dresden gebfrtig iſt, ſich ges 
ſtern fruͤh won dem hieſigen Tifchler, Mſtr. Gün⸗ 
thern , allwo er im der Lehre geſtanden, nicht nur 
heimlich enifernet, fondern and) einem dafelbft in 
Arbett ſtehenden Tifchlergefellen, Namens George 
Friedrich Sleifchmannen , eine große mpderne 
filverne Taſchenuhr. auswendig mit einem braunen 
Gehaͤuſe, auch einem Zifferblatte von Emaille und 
goldenen Zeigern, ingleichen mit einer ſtarken ſtaͤh⸗ 
lernen thrkette, an weicher ein meflingerner Uhrs 
ſchluͤſſel Befindiich, verfehen, inwendig aber mit 
dem Namen Huzel Stuttgart bezeichnet; ferner 
einen blautuchenen Oberrock mit blauem Unterfuts 
tet, und blau Überfponnenen Andpfen: eine roth, 
geld. und weiß geftreifte Weite von baumwollenen 
. Zeuge mit weißen Metallfnöpfen; einen dreyeckig⸗ 


‚Der Anzeiger 2.3, 


Lj 

ten Aut; eine rothlederne Brieftafche mit des Tiſch⸗ 
lergeſellen Fleiſchmanns Kundſchaften umd andern 
Driefen; endlich einen nußbaumenen Stock mit 
beinernem Knopf und mefjingerner Zwinge entwen⸗ 
det, auch geſtrigen Vormittags in einem blauen 
Oberrocke annoch in hieſiger Rammiſchen Vorſtadt 
geſehen worden, dermalen aber nicht aufgefunden, 
und aller Vermuthung nach nebft -einen andern 
Burſchen, Namens Diegen, mit dem er fi) von 
hier wegbegeben, unter das Mititär zu gehen wils 
lens iſt; als werden alle Mititärs und Civil Obrig⸗ 
keiten dienſtergebenſt und freundlichſt erſucht, obbe— 
nannten Traugott Unverlohren, daferne er ſich 
irgendwo unter ıhrer Gerichtsbarkeit betreten laſſen 
follte, fofort zu arretiren, und uns davon gefäls 
ligſte Nachricht zu ertheilen. Stadtgericht zu 
Dresden, dem 18. Der. 1792. 


Bücher = Anzeige, 

Nachricht von einem Magazin für, Religion und 
Chriftenehum , enthaltend gemeinmügige Aus⸗ 
auge aus den neneften Religionsfchriften. 

Unter diefem Titel wird mit dem Anfang des 
Jahrs 1793 eine Monatoſchrift, jeden Monat zu vier 
Bogen im 8. geheftet, mit einem blauen Umfchlag, vor 
deu K. Reichspoftänitern Stuttgard und Canitade 
ausgegeben werden. Der Preis des Jahrgangs, alſo 
von 48 Bogen (vielleicht etwas mehr, wenn die Ans 
rahl der Eubferibenten ſtark genug wird) ift 3 Gul⸗ 
den, welche jedesmal er mit dem Ende des Jahre 
bezahlt werden. Die Liebhaber belichen fich deshalb 
an ihr nächfigelegenes Poſtamt zu wenden, oder auch ; 
den Umſtaͤnden ach, fich einer andern Gelegenheit ju 
bedienen, } B. im Würtembergifchen der Stadtbo⸗ 
ten, welche die herauskommenden Hefte bey dem Polls 
amt in Sturtgard jedesmal abholen koͤnnen. Wer die 
Schrift nur vierteljährig, oder von Meſſe zu Meffe vers 
langt, der kann fie bey Hru. Buchhändler Zeerbraudt 
und Buchdrucker Schramm, in Tübingen, haben. 

Der Inhalt der Schrift iſt ſchon aus dem Titel ja 
erfehen. Inzwifihen dürfen ſich die Lefer derſeiden auf 
folgende Punkte verlaffen : 

x) Wir verbinden uns, aus dem neueſten Religions⸗ 
ſchriften, welche von Meſſe zu Meſſe herauskommen, 
Auszüge zu liefern, und machen der Anfang mit deu⸗ 
jenigen, die feit der Jubilates Meile 1792 Herausges 

foms 
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tommen find: weiter zuruͤck gehen mir micht, dem einzi⸗ 


sen Zoll ausgenommen, wenn es fortgeſetzte Schriiten 
betrift, deren erſtere Theile weiter zurüchfallen. 

a) Wir nehmen nur Ruͤckſicht auf diejenigen Reli⸗ 
gionsſchriften, deren Inhalt für alle Ehriften ohne Aus⸗ 
nahme intereffant ift, und alle fich entweder mit der Res 
ligion überhaupt, oder mit den Glaubenswahrbeiten, 
pper mit der Sitteulehre eder mit der Schrifterflärung 
befchäftigen. Unſere Leſer dürfen nicht fürchten, daß 
wir ihnen naturaliſtiſches Gift, oder eine moderne Vers 
nunftreligion, oder eine ſchiefe, unchriſtliche, eiskalte 
HRoral vorlegen, ſondern fie koͤnnen verſichert ſeyn, Daß 
wir ihnen ſtatt dieſer loſen Speiſe geſunde Milch und 
geuiesbare Früchte aufſtellen werden. 

Geſchichte gehoͤrt auch in unfern Plan. Was aber 
dieje betrift, fo binden wir und bier nicht an die oben 
genannte Zeit, fondern wäblen die beſten Schriftfieller 
aus jedem Zeitalter, und lieferu aus diefem oder jenem 
etwa eine Burje Weberficht einer gewiſſen Zeitperiode, 
oder ein anderes gut erzähltes Factum, bejenders aber 
gebensbeichreibungen, Anekdoten, Begebenheiten die 
den Glauben an die Vorfehung beftärfen, und andere 
Furze Nachrichten intereffanten Inhalts, Ä 

4) Was auch die zuerft genannten Schriften betrift, 
fo.werden fich unfere Auszüge nicht blos auf die eigents 
lichen Diefbücher beziehen, fondern auch) auf die laufen: 
den Journale, Zeitungen, Wochenblätter und mie ders 
gleichen Zeitfchriften Namen haben mögen , fo fern fie 
mar religiöfen Inhalts ſind. 

$) Unfere Auszüge follen Feine dürfen Skelete ſeyn, 
fondern wir werden die Gedanken der Schriftfieller in 
eine nedrängte und lebendige Kürze zuſammen zu jies 
ben fuchen , oft auch nur die beſten Sieben ausheben, 
die für unfere Lefer unterhaltend und anziehend find, 
und mit einem Worte, dahin fehen, dag unfere Dos 
natsfhrift, um uns hier eines frangdfifchen Ausdruk⸗ 
fes zu bedienen, eine Art von chriſtlichem ZFowrna/ de 
leckure werde. x 

6) Da diefe Schrift hauptiächlich der gröfferen Klaffe 
der Nichttheologen gewidmet ift, fo werden wir und 
eben fo weit von der Kunſtſprache der Gelehrſamkeit, 
als von der Plattheit einer übel verkandenen Popular 
rität entfernt zu halten fuchen. — 

Dir alſo, Freund der Religion und des Ehriftens 
thums, aus welcher Klaffe des Volks du immer ſeyſt, 
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iſt dieſe Schrift gewibmet: fie ſoll einige deiner Stuns 
den ausſulen, die du vom Weitgefchäften frey bafk, 
fie fol deinen Geiſt befchäftigen mit erhfibaften Ges 
danken, fie fol dein Herz bereichern mit feliaen Ems 
pfindungen. Wie wichtig, groß und edel die Unters 
haltungen mit der Religion ſeyn, darf man dir wiche 
erfi lange beweiſen. — 

Die Subferiprionszeit fteht offen bis Lichrmeg 
1793, von wo an, wenn die Anzahl der Subferibenten 
hinreichend iſt, das erfte Heft fogleich gedruckt werdem, 
und fo fort jeden Monat ein neues erfcheinen wird, 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Sachſiſcher Weciel : Zahlung, - 
* den 28. December 1792. 
In die Meſſen. 6G. 

Leipz. Neujahr/Meſſe, 93 
s Ofter ⸗ 98 
Kraumburger ⸗ 
CLeipz. Michael⸗⸗ 
Lion ⸗ ⸗ 


Amſterdam in Bco, 4 Ufo 
detto in Curt, ⸗ 
Hamburg in Banco ⸗ 
Paris ⸗ — 
Augſpurg ⸗ a 
Wiener Curr. P 
Prag fi 
London A 2 Ufo p. Pf. St. 


Kaud + Ducaten 
Wichtige Due. A 66 AS 
Breslau à 65% ditto 
Leichte A 65 ditto 
Almarer 
Almarco Louisd’or 
Seuveraind’or 8. 
Louisd'or As 3 
Eharld’or & - 
Mard’or A — 
Schild⸗ d'or A XG 
xaubthlr. a4 0t. 1i Erld. — 
Saͤchſ. Conv. Geld. 


— 


—81 
8381* 








sa III 


“ 


3. I 1lllall. 


ditto 


noagꝛnaac 
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Don dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
ftellungen merden bey den refpect. Ober: und Poſt⸗Aemtern und Zeitungs » Erpeditionen jedes Orts gemacht, 


D 


iefe erhalten die Exemplare von dem Kaiſerl. Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen, daß fie 
den Band, von 156 Nummern um = rthl, in Gold, oder 3 fl. 36 fr. Rhu. an die Intereffenten franko liefern 


Bönvien , und diefen Preis mur au entfernten Plägen etwas erhöhen werden. An Einrücungss Gebühren wird 
für die Spalte ı rthl. alfe für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnägige Nachrichten ‚- Anfragen und Antworten 


warden mit Dank gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


das Raiſerl. Reiche s Poft - Amt in Gotha, mit dem Bepfag : für den Anzeiger 
oder am dis Expedition der Dentichen Zeitung dafelb addrrfirt. - < 
— — — — 


28 


zum aten 


Per 
I 


— Keeper r 
Band des Kahraanges 1792. bes Anjeigerde 2 


(Die erfte Ziffer Besicht fich auf die Nummer, und die senfe auf bie Seiten ahl. Alle Abhandlungen, 


afhatze gen und Antworten, Erfiudu 
worle, das 


en, Kunſtſachen, Mittel, findet man unter dem 
ren Gegenftand begeichwet ; nliche 


fatiftifche, geographiſche umd topographifcge unter dem Namen 


Merkwürdigkeiter unter dem Namen der r 


es Landes oder Ortes; Seförderums 


genBerichtigungen, Briefs und Correlpondenz » Vrahricten. Bücher Anzeigen, EdietalsCitatianen, 
 Kaufs und Verkauf, Vüufachen, Verordnungen, Preisftagen, und Hudtpeilungen, Gtedbrieft,. Tor 
Bei Marnzucn se een unter Dikm Burd ——— 


QAubrifen. befonders alphaberiih georbuch) 





N beftrafter 148, 1128 
bzugsgelder im Haundveriſchen 209, 882 
‚ten: Stücde den Jenaifhen Bu 
DBenlage zum Augeiger Sir. Sı, 1 — 8 


betr. 


jerase und Mund lergte,, Über Taren für ſolche 


146, 1164 f . 
— Etwas ‚über, Vervollommmung derſelben 
nefchulus von Schür. ob er ſortgeſetzt werdet 37,467 
Amerika, Wügen. Gewicht und Maas 41, 340 
— Handels Ausfuhr 35,282 ..x : 
— Kama 115, 9:29 EL 
— . Poflen 41, 340 
Amferbammer - Gousaut, Etrya⸗ 
etwas —— einzurd 
au Cauiuchen 31, 253 , 
Anleihe, Spouiſches 100, 812 
Angebotene Sachen und Dienfte : 
Ehiffers Alphabet, 33, 667. 89, zur. 
Deſſeins zu zeichnen, yon Pitterlin in Leipzig, 79, 642 
Etabliffements, 5, 36.23, 193. 113, 915 .. 
- 9. Seyleriſche Familien» Documiente, gr, 658 
». Schweiskeſche Familien⸗Documente 43, 354 
guhkl. 56, 458. GE 
Dr Mipziger Chirurgiſchen Innung, 149, 1137. 
vom Kutfhydndicr Lauriolcc, feine Gemählde-Samıns 
lung betteffend 15, 113 
sum ſurftrabdrucken in Trier. 124, 095 " 
— Neten: Kdrüde in Braunſchweig, 25, 227 
— Waatein Transport nah Wien roin Ulmer Steus 
Am, 13597 
Amar bey der Kaiſerkroͤaung im Frantfurt a. M. 
Be \ .. ir 


iA — 


für die, welche jr 
haben a1, 164 


anurigen Sitte an beffen Eörrefboubeuten 147, 1169 
"= erunegefter rd Drflben ‚ui Dhren, 
2793. 152, 1193 GEBET, 
‚= Mäbere gti immung der Nahmen und Orte 
u. zıı, 897 © SE = 
— Machtrag ts, Lir. 51.423.779, 
Appretar feidener Zeuge 10,7% ° 
Arme, folten fie kudieren? 116, 9:9 °; ’ 
Dirrinde , Preuffiiihe über Geſchichtt derfelben, 62, zof 
Arpent um Paris, wie vieler austrägt und fofet, 93,293 
Arzt (über Urfordmg diefes Worts,) 6i, 505. 119,968 
Aſſeburg? t41, ıriz — 
—* für Mobilien in Schwaben, so, 113. 7% 


Austionen im: nn z 
Amferdam, Zuchhandlet⸗ Auction, 4, 26. 24, 180 
Berlin, Bäder, 107, 263. 224 *23 

—  Mufdels Rabiset, 94 273 
—, VLiccen von Bernſitin, 37,.299 
l, Bücher, 113, yo5 

Dresden, Bücher, 67, 545. 121,078 

Düffeldorf, Rineralien⸗Cabiuet, 59, 485 


ß , sı,.418. — 

— 5 ae! 9 — 
tha, ausgeſtopſie Vögel, 55, 449 

Halle, Bäder, 17, 129 en 

Hamburg , Bücher, S1, 417. 63, 916, > 

Hanndver, Bücher, 26,210, 38,306. .4 


Herford, Mümen „sı,.417 
Herborn, Bücher, 113, 917 


eng, Bücher, 93, 758 — De 
—I Sadek, ıtı, BT, 0. 7 
venbagen, Intrumente is, g0g- F 


Leipzig, Gemaͤhlde, 69, 567. 38, 713 
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Auetionen in ! — 
Label, Bücher, a1, 1607 
Lüneburg, Bücher, 43, 356. 47, 286. 62, 305 
Mainz, Naturalien und Kunft + Eabinet, 76, 617 
Müplhaufen , Kupferhammer und Werkzeuge 73,, 


Rärnberg, die, 222, 985 
———— sı, 417 
nn —— 136, 1089 
werin er, 40 382 
Stade, Vicher 10 77. & 


Aufforderungen an und vor : 
An Bürger, neue Ausgabe feiner Gedichte betreff. 
252, 1205 
— den Einfender einer Antikritiß, 142, 1132 J 
Bargmann in Elberfeld, 86, 697 
die Serausgeber des Hamburger Correſpon⸗ 
deuten, 7%, 579 
Lieberfuecht in Wanfried, zo, en — 
— die Lindabliſche Gläubiger, 142, ı 
— V. X. wegen eines Auffanes über Rech fe 
ge, 119, 961 
. Die von der Pforte Acten betreffend 139, 1106 
Das polit. Journal und Belohuung von 20 Louis⸗ 
d’or beir.. 113, 913 
v. Schmollers, das Schulgebäude in Weſtermun 
betreffend, 119, 967. 128, — 
Für Zuͤſcheln in Zufhendorf 91, 739 
rum: erwachſener Kinder beyderlen Gefchlechtss 


ı 475 
Sohentrünfheiten, (Mittel) 56, 461 
Ausdruck (über den) Es ift nun nicht anders | 71, 570 
Ausfhlag, (Mitte) 31, 641 
Automates follte dieſes "Such nicht eine Ueberſetzung 
verdienen? 74, Kor 
Band. öffentliches, wie ift es amsulegen und a 
Koſten find erforderlich ? 139, 1043 


Baͤder⸗ und Brunnen s Nachrichten : B 


Godelsheim, Beſtandtheile daſ. Brunnens 137, 1099 
Korfey, Brunnen-⸗Nachricht, 137, 1000 
Vyrmont, Bruunen⸗Nachr. 9, cc 

Werne, Mineral + Quelle, 20, 15% 


BVZ 


.. 


Wien, Diolfens Eur s Anftalt, ız, 90 
Balfamiren, ob Torfmede dazu ua könne ? 148, 
»178 x 
Baßgeige, große, 76, 617 
Bauer? (Urfprung dieftr Bcuennung) 85, 693 
Baumfrevel, rg Al ihm abzuhelfen, 24%, 1177 
— of, ——— ausjurotten, 11,89. 


wett, Birk —* Pay Haar. us 02 
nung erth einer Goldfamme mit 
fen vom Zinn A # PC. 116, 943 une. mis a 


rr 
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Anzeigers, 1.©. 1792. a9, 237 


— —— 92, 751. 104 847 
* 127, 1017 
Berich 


tigungen 
vom Gran Wagifrat gegen (erde Deilangst, 
147: 116 X 
vom Dasemeifer in Berlin, 151 131, 1044 
vom Miniſter Hardenberg in Bayreuth, 37, 131 
J * —3 in Berlin betxeffend/ 
3, 18.) 69, 567 
das Journat von und für Deutſchland brir 31,255 
unters Handbuch betr. 140, 1113 
L’eveque (Zahnarit) betr. 79, 'S44 
von Lingke in Moyß, daß fie nicht in den Metfand 
erhobcu worden, 23, 192 
Matthiſon Gedichte (Druckfehler) betr. 14, 107 
Reinbard, in Muͤhlhauſen betr. 57, 468 
ſche Journal betr. 4, 24 e 
von Schröter in Nendorf, it wicht geſtorben, = & 
8 die Stradburger Zeitung vom —E 
ohr, 14, 167 ' 
Verbeſſerung zu Bechſteine Auteruns der für ſchaͤd⸗ 
lich gehaltene Thiere, 8, 6o . 
Bettpifen, iſt es erblih? 75, 611. 104,845 _ 
Biberklee, iſt ſtatt — zu gebrauchen, Er 764- 
Bienenbegattung 53, 
—  Echwarm, E Gewicht, 104, 847 | 
Bier, vor Säure jubewahren , 69, 568 
Binſen, zu vertilgen ı1, 94 
Bleichen mir epblosifiter Buſaure in 115, 937. 143. 
1143. 148, 113 
Bleyerne Wafferröpren, find fie ſchaͤdlich? [106,860] 
225, 1011 
Bieprifte im Rohr, wo werden fie gentacht? ‚on, 822. 
128, 1027 
Sans in Zimmern EGSchaͤdlichkeit derſelben 9 
488. 61, 499 
Blurihlagfiuß, Heilung durd das Brennen, 23 296 
Bothenweſen/ Borichlag eincd dergl. bey Ann —S - 
‚fremder Truppen, 118, 955 
— Gedanken darüber 59, 487 
Bräune der Schweine, Mittel 775 er 
BDrandfhäden zu verhüten 157, 1214 , 
Brandtweind » Eonfumtion, 57, 441 
wie viel ı Scheffel Frucht sieht ?9a 92, 758 
Braubottich , großer, in London, 79, 646 


"Briefe; über deren Beantwortung 19, 148 


DBriefs und Correfpondenz / Ylachrichren ; om 
Boßler in Darnıfladt 44, 362 
Eramcr in Berlin, 146, 1162 
Dorn iu —— 59, 434 
. Empaptag in Berlin 92, 745 une 
Daͤger in Peterebutg a2, 179 


** — 


riefs und Cotreſpondenz / Nachrichten yarı SZ 


Sordan in Nordheim 73, 597%: .r% 
»..Relhen im Peieröbung a2, 179... ©, 
Richter im Leipjig 121, 997. 230, 2043» 
> —* — —— 134, 1075 
iu Liebenwerda 145, 1133 
und Eomp. in Zweybruck 67, —A 


fon: und 
Schönermark in Rathenow ız, 89. 
rod, über das Baden 215,973 
— aus, Karsoffeln 103, 121 
— Mul iu heben 107,878. ; 
— 5, 
runnen zu erhalten 104, 847 


ıchhandel, WBeptrag zur Geſchichte deſſelben 39, 312 
scher » Anzahl derfelben im der D, M. 1792.,17, 132 
_ —— ——— Br 
— N { —1 11 
= Bad dcharsen ſo geſucht werden 147,:5273 


als felhe am... 7. un; an ug 

icher s Preife.s (herabgefegte:) Wo. 
ua, Gelteue Bücher bey 'Cpie; 23, ing“ 
bel⸗Verkauf 27, aan * 6 —E 
Dresden ; Bücher dep Witfiel'rz 5, 1088. . 


.. „. Bücher bey Erhardt 62, = 

thaifche Beitung 129-1636 ni 

Jena, Buͤcher bey Schmidt -56, 463. 9%, 771 
Schröver 17, 114 A 


—8 


— I — er ı 
tangenfalga , bey Hatıni 49, 403. 116, 
a 
0 eng 59, 48% 
Terminologiſches Wörterbuch 14, 116 - : . ı“ 


Wappenbuß 32, 258:.474 385... um = 
ıcher : Verlage / Anzeigen ar = 

Kgemeiner Bürger: und Bauernkalender 147, 1272 
Imaliens Erholungetunden 902 nn 0. 


3 * + 
' 0% 


44, 362. — —— — 
— Kl sl 


deders Vorkefungen 2. Theil 19, u4.— 
— pen ulbuhhandlung, Berlag 95, 776 
ohn in rg, | aniſche Eparten brere 

fend  LY SEE * zeat 7 212 ß 


’ fer Buchhandl. Werlag an, 717" 1... 
aãttil h Chroniele 27, 223. 31, 255, 820667 
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Buͤcher Verlage: Anzeigen : 


Ealender für die Gefhichte, von Cadner 104, 947 
— Erienelopädifcher 58, 277. 
Calendermann von Steindeck ST, 498, 118, 953 
Eanjlers LitstaturArchiv 77, 629 
Catholieon aller Europ, Spradien 89, 750 
— Schmidliniſches 93, 753 
Cotta in Tübingen Verlag 99,.805 
Eraz in Freyberg Verlag 115, . 
Erufius in Leipiig, Werlag u, 44. 118, 958 
Dominifus, Erfurth. Topographie 53, 445 
Eggers deutfches Magaziı 8, 62. 147, 1172 
Ehlers Special-Katender 136, 1095 
Ehrmanns Archiv für Die Gedichte der Menſch— 
beit 127, 1020 
— Einſiedlerin aus den Alpin 97, 789 
Eitinger in Gotha, Verlag 38, zır, 136, 16 
Felsecker in Nürnberg, Verlag 58, 478. 63, $17. 
101, 822. 103, 835. "104, 846. 148, Tıgr“ 
Ferrari Syecicb@hanie von Oeſterreich 306 
Sleifcher, in Frankfurt, Verlag 88, 718 
— m Leipiig, Verlag 47, 396. 104, 847 
Slora 99, 805. 119, 974 ' 
Frank in Berlin, Verlag 50, 41a 
Frauenholz in Nürnberg, Verlag und Kunftfachen 
61,.501. 502. 62, 510, 64, 523 — 526. 30, 
652. 81,663 
Fromann in Züllicheu, Werlas 32, 255. 33, 268, 
34, 276. 277. 35, 288. 37, 300. 39, 320 
Gebauer in Halle, Berlag 53, 515. 24, 604. 217, 


922. 116 o 
Geik der vrurkhen‘ Zeitfchriften 100, 813 
Goͤſchen in Leipiig, Verlag 28, 229. 230, 63, $16. 
124, 1003 
GSothaiſcher Hoftalender 161, 218 
Goͤtz Erziehungspredigten 7, $2 
Gräfin Leipzig, Verlag 134, 1076 j 
Grastenouer in Nürnberg, Verlag 44, 367, 5a, 
„alt, 82, 658 
Grehlers Märfche- 44, 363 
Großheims Lieder 172, to 


Haͤnschen und Greihen 15, 116 


Heinfius in Leipzig, Berlag 77, Say 
Hemmerde und Schmerfchte im Halle, Werlag 


Hendel in Halle, Werlag 107, 869 

Hermann iu Frautfurt a. DM. Verlag 89, 735; 
97. 790 . 

Heyer in Giefen « Verlag 77, 632 

Hofmann in Ehemmig, Verlag 26, 211.212 

Hofmann in Weimar, Verlag 87, zıa 

Hofmauns Lieder, 5, 40 

Horvash im Potsdam, Verlag 93, 757 

SJenaifcher Burfpeukrieg 58, 478 
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Büher : Derlags » Anzeigen : . 
. Journal der Er udungen 71,590. 131, 1058 3 


Monat und Kufler in‘ 


.n 


_ Nieslai in Berlin, ‚Verlag 26, 212 


— von und für Kranken 140, 1116 
— ueues theologiſches 152, 1208 . 
Kaifer in Erfart, Verlag 15, 116, 16, 125. 39 
315. 147, 1173, 151, 1197 
Kampke, Waaren Berechnungen dd Anleitung 


29, 243 ; 
Kave in Altona, Werlag 20, 153 : 
25 Prebigten 86, 703 2 
nige-Predigt 47,.386. 7, 467. 
Kdppel von Behandlung der Kichen 95, 778 
Kühn in Wittenberg, Berlag 39, s22 
Kurier au der Moſel 38, 309, —4 
Magazin für Relig. und Thriſtenthum 156, 1130 
ee Religipnsgefänge 47, 399 R 
edienifhsChirurg. Zeitung 99 896, 
Miepers Rechenbuch ı 


* 


ürnberg, Verlag 71, no. 
153, 1208 j De 
Mojards Urne =5,,208 ° 
Muds Dien und Lieder, (Mufif) 129, 10490 
Mrüler und Comp. in Deffau, Werlag 109, 886. 
110, 893- 134, 1077 
Hiefrolog für Frauchzinmer 104,843 


* 


Zeeon. Weisheit und Thorheit 157, 1197 
Srell &.Eymp. in Zurich, Verlag 127, 1020 
Pp̃erthes in Goͤtha, Verlag 65, 549. 79, ga. 71, 
„539. 131, 1058. 233, 1067. 176, 1093. 
152, 1208 ‘ 
Panzers Juſelt + Falma 248, 1183 
Yotentatsascipräce 14,109 
ſohmauns weſtphaͤl. Chronik 23, 197 
Quifterps rechtliche Yenterkungen I4L, 1133 40 
Heicharts Mufit zu Göthe’s Werke 25, 26 ., 
Reichstageſchluſſe 197, 879 j 
Meinharda Predigten 20,.154-.574 470 , 
rRoͤllers Derfpredigten/ 47 Theil 143, 1141 
Ealjmanns Gpmnafif für die Jugend, 110, 895 
— Portrait 46379 an 
_ Mechte des Weibes 98, 800, : _ 
Sattelfeſtes et Arad * 74,589 
erseigs in Gotha Bücher 116, 940... - 
—* Glen des K. Einzugs in Aufrach 
119, 278 rc“ F r 0. » . 
v3 Waſſerbaukunſt zazı 999, 2 
ent SMonatsichrift und Provingialblättir 23, 
193. 65, 578. 70 57T. 104, #45. 141, 112% 
Ech mot und Encis Philoſ. Joutnal. 77: 630 
Schroͤder· Aupftrſiich⸗ zerdinand von Braunſchweigs 


10, 74 — 
Gwen und Gote iu UNacheim, Werlag +9» 38. 
118, 909 Wer 
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u” ůcher / Verlage AAnzeigets —* 


Schmwarzens Predigten 70, pr. ‘ 
Severin in Weiſſeufels Verlag 29, 847. 14 18—r 
Etein in Nürnberg , Verlag 104, 846 27 
Etunpfe Ackerſiſten, 29, 236 \ 
Sturms Predigten 104, 346 
Tabelle verfehiedener Staͤdie Entfernung ven Gotha 
3, 17. 7,49’ — 
Tags Linden 28, mar ravı® 
Technologifches Worterbach Fortſetzung a6, 212 
Theolegiſches Jouraal much: 153, 1300 
Thilow von der Schaͤdüchkeit der Kohlemdvfe 44.. 


264 . ; ; 
* Kromsdorfs Journal ber - Pharmacie/ 709. 
123,997 *5 
Türts Klavierkäde, 20/ 24* 1J * 
— der Hamburger Geſellſchaft/ 719, 
Wertbritigung der Rechte des Weibes 98 800 
Voſſens Gedichte, 59, 433° ° 


Wacerbarths Paraleikem z09, 973 m; win... 
alsper in Erlang, Belag 97, 7 
Verlas⸗ 


Weigel und neider im Nürnberg, 
" 37.9, 61: 71,,988.. 87,728. 126,948 
Weinaris Rechte and Gemo cHHn.13 5,1 17087 
Weiß und Breda in Offenbar: Berlag a7. 399 
Wiruer Zeitiihrift » 14, 105 SM 07 we [ 
Wirihel Geſchichte und Geographie - 8, 68 — 
Wirtenbergiiches Wochenblatt 154, taus * 
ara Buchhandlung in Nüruberg mı9, 978 ' 
eitung für: Landprebigtr 152, 1206 <: E 
Ziegler und Söhne in Fürich, Berlag 27,137 
Buchmwaizenipren, wird. zu Verfaälſchung des Pfeffers 
verbraucht? 101, LEN. EHTZ 1196 
Buͤrhera riet, Los v, 
Büfchings Erabefämeibungt 104 Ba. 
Bußsund Bettage in Selen? 163,835. 141, Mas 
Buhtags s Directoria, fol grau fie abſchaffen? 56, 
‚461-462. 99. 208- - eo. — 
Butter, lange aufzubewahten 5 64 X 


Caffee, gebtanuter verliert gr durch die Kälte arm ge 


ſchnuct? 107, 868 7 
aus Kaſtanien⸗ 23,188. 80,64. 177, 1051 
ri Done Swifti, dr erihidhicg? ar rer © 

— Verbeſſerung 86, 699 ,. .- ; 

— und Zucht; Theurung, wer fir veraulaſſe %s, 

536. 80, 654. 207, 871. 150, 1189 


Calenbergifche Wittwen « Werforg. Muftald 15: 451- 


.. 23, 596 ' 
Camlers Tableru haft? 101, Sat. 


Capitale fo geſucht und angeboten werden 26; 210 


Eaftanien ‚ deren Ecebrauch ju Aleiſer oder Pan az 
rops⸗· im TE LER yih nen u 


| Bücher 


4r 


talog, Bitte um einen ſolchen an Hru. J. G. E. 
20, 153 * 

ment zu Bekleidung des Holzwerks eines Gebäudes, 
Seuersgefahr zu verhüten 153, 1214 
napeaubasgehen, Nüglichfeit deffelben 141, 1137 
hauffec s Wachrigten und Tarife’ 29, 243. 74, 602. 


123, 998 
'hinefifcher Löbl. Gebrauch Schuldner zu mahnen und 
deffen Folgen 124. 1003 — 
Ehirurgi, Innung derf. in und um Leipjig 149, 1137 
Shoeolade zu verferfigen &7, 547 
Thorfingen in Ehurfachen ? 25, 202, 37,468. 85, 
693. [92, 745. 115, 2 
Ehriftentyum , unnöthige Beſotgniß deshalb 86, 698 
Eichorien s Eaffee s Zabrifen? 103,835 
Elubb im Erfurt, Anfrage die Gefege diefer Geſell⸗ 
ſchaft betreffend 29, 237 
Codex Conttir. Osnabrug. ift er vollendet? 139, 1109 
Eoppenhagen, Mfiatifche Handlungsgefeufchaft 77, 625 
Correfpondenz s Nachrüshten , 11, 89. a2, 179. 
44: 362. 59, 484. a. b. 67, 545. 73, 597. 92, 
245. 21, 977. 130, 1043. 134, 1075. 145, 
1153. 146, 1163 . 
Eranz Fragmente? 23, 178. 59, 491 
Curcilio L. Ausrottung diefes [hädlichen Baum In⸗ 
ſeets a1, 89, a9, 245. 41, 339 
Curialſtiel, (über denfelben) 4, 28 
— 92, 745. 115, 939. (S. auch Chor⸗ 
naen. 
Dankjagung für Grünert vom Wunderlich 23, 191 
— Mai in Naumburg unentgeldliches Anerz 
bieten zu Heilung der Epilepfie betrefl. 


63, 513 
Denfmahle 4, 29. 138, 1102 
Dirne, Bedeutung dieſes Wortes im der Vorzeit 20, 
160 


Diſteln ausjurotten 25, 205 
Dünger, fühlender? 13, 98 
— don jermalmten Knochen 15, 931 
Dung⸗ Magazin anzulegen or, 741 
Eau de Carmen zu machen 104, 844 
Ebers Lexicon? 121,977 
edictal⸗Citationen und Vachfragen nach Perſonen: 
Abweſende in andern Melttheilen verſtorbene Pers 
fonen, 144 an der Zahl 35,284. 69, 565. 153; 
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Adam aus Altengottern 43, 353. So, 410 
-— — Leipjig 19, 147 
t aus Möringen Erben 20, 1587 
— aus Weiſſenfels 95, 769 
Albuß aus Prgau 9, 55 
Altendorf und Kinder aus Berlin 53, 416 
ge Amende aus Bamberg 113, 916 
Yakırdam Nachricht abmefeude Perfonen hetr. 25, 
alt 69, 565. 358, 1204 
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Edictal⸗Citationen und Kachfragen mach Perſouen F 
_ aus —— 65 . 
ngele ous Koppenhagen Erben 113, 920 
_ Gebrüder aus Gterufels Tr —* 
v. Anrep aus Kiga 49, 401 
d. Arenſtorf aus Ahrensfelde 135, 1081 
Arndt aus Potsdam 22, 665. 101, 817 ? 
Afdnius aus Dungern zit, 900 . 
—— aus Berlin 2 19 
ugenig aus... in.Dftindien, Erben 69, 565 
d’Ayliys Gläubiger nah Gtocholm 33, 265 
Bdumling aus Cottbus 62, 508. gı, 663 
Ballin Gebrüder aus Hetiftädt 5ı, 417 
Bartmann in Oſtindien, Erben 69, 565 
Bauer aus Eunfelfau 106, 857 
— aus Dttenfein 125, 1010 
Baumann aus... 137, 1098 
— aus Gtangengrün 51, gıy 
Baß aus Dttenheim 225 
Becke aus Felchta 98, 793. 111, 898 
Berg aus Staffelkein 8, 57 
Becker aus Merfeburg 137, 1098 
— — Odersbach 153, 1211 
Bederin aus... 5, 35 
Bedin Erben aus Saalfeld a8, 237 
Beller aus Vilbel 87, 705 
Bellofo aus Bruchfal 85, 689 
Denafel aus München 71, 578 
Berger aus Berlin 31, 663. 113, 916 
v. Berlepſch Erben aus Wirzburg 38, 308 
Berendt aus Schmöllen 46, 377. 77, 634 
Bernhardts Erben aus Immenhaufen 89, 730 
Bertha aus Biſchoffeheim 113, 916 
Beſſer aus Frankfurt an der Oder 4r, 328. 135,108% 
Beftelmeyer aus Bunzenhaufen 87, 705 
Betzel aus Heßloch 111, 900 
Bew aus Merode 105, 142 
Beyer aus Berlin 58, 472 
— — Echönaid) 147, 1169 
Beyrich aus Nudelsdorf 218, 956 
Bildfein aus Bürrfadt 38, 308 
Billappel aus Hainfeld 87, 705 
Billet aus Sriefenheim a8, 22% 
Börner aus Burtſchitz 64, 532 
Bolden aus Harburg 75, 614 
Boppin aus Bhilippsburg 1177, 946 
Bottuers aus München Erben 29, 236 
Brabandt aus Detmoldt 58, 473 
Bradin aus Döbik 93, 754 t 
Brand aus Gehra Anverwandfe 148, 1178 , 
Brand aus Woldenderg 50,410. 70,572. 160,809 
Braum aus Mderbach 149, 1186 
Brehm aus Emſtaͤdt 41, 338 
Briufmann aus Schidlitz Erben 87, 663 
aus Gtriſpach 132, 109 
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eoietal-Cicatlonen und Wadıfengen nad Perfonen? MdictaliCitationen und Yanchfragen nad prian 


Bruͤmmer aus Heilbronn 64, 526 
Bruns, Eäcilie aus Hamburg 101, 819 
—  Griedr. aus Hamburg ı 12,.907 
Bud aus Magdeburg 98, 793 

— — Gacfenhaufen 113, 916 
Bücheler aus Sedelfingen 28, 225 
Budde aus Mittelbrüct 127, 993 
Bring aus... 137, 1098 
Bürf aus... .153, 1210 
, Büttner ans Mobehdorf 118, 956 
Burdard aus Deftringen 28, 225 
Burghard aus Hannover 125, TO09 . 
Buſe aus Levezow 135, 1081 
». Buttlars Gläubiger 95, 770 
- Garlipp aus Güftrin 27, 220 — 
Garfend Anvernandte ans Huſum 89, 723 
Eaften aus Harburg 75, 614 

Chevalier aus Hambergen 113, 915 
Elaffe aus Manfmus 153, 1211 

Eleniens aus Bensheim 35, 690 

Cohrs aus Hannover 153, 1217 

Cdiln aus Berlin 109, 849 

Couturier aus, Hamburg 3, 18 
Daumüllerin- aus Dettingen 47, 389 
Dederich aus Berlin 81, 663. 113, 916 
Deich aus Magdeburg 29, 234 

Deinet aus Caſſel a5, 770. 101, 937 
Denuhardts aus Speyer Erben 77, 634 
Deubach aus Saljungen 38, 395 
Dies aus ... 137, 1099 ' 

Dietelim aus Gräfenberg +47, 337 
Dietrich aus Gross Dlbersvorf 109, 883 
Dippold aus Muͤhlhauſen 111, 899 
Dirmener aus Michaelsbuch 125, 1009 
Dobrihſch aus Petirsroda 95, 769 
Dofch aus Mefbach 71, 585- 74, 605.76, 620 
Doſſin aus Elausdorf 41, 337 

Dreher Gebr., aus Kronau 85, 690 - 
Drorfpe aus Preuſſ. Holland 5, 36. 113 920 
Duniel aus Oberbrombach 70, 572. 12%, 980 
Durſt aus Meiffenheim 8, 58 

Cbert aus Berlin 58, 473 

Ebſtude aus Magdeburg 29, 234 
Edenberger aus Loigendorf 125, 1009 
Ehnten aus Luͤbeck Erben 149, 21$6 
Elling aus ... 137, 1099 

Engelbrecht aus Berlin 14, 108 

Erdmann aus.» 69, 565 

Ernit aus . . 137, 1098 

Eſchenbach aus Leiptig 28, 225 
Eichödferg Wıttjve aus Oppenheim 87,705 
Fahrhöl aus Arendfed 137, 1099 

de Feignies qus Namur 8, 58 


jedler aus Weiſſenfels 95, 769 


Bifcher aus Gosberg 118, 956 
_" — Münden, Erb 


en, Erben 89,730 
— — Rohrbach 111, 900 
— — Weil 33 434 


Fiſcherin aus Schidlitz, Erben 81, 66⸗ 
Flint aus Stralſund 93, 754 
Forsberg aus ... im Ofindien Erden 69, 5% 
Frank aus Ehrftadt 87, 705. 135, 1081 
— — Trier 38, 305 
Frankin aus Waldniel 105, 249° . 
Friedrich aus Grosfhonau 28, 226, 7, 1% 
— — Leipꝛiig 23, 192 
— — Wehlgu 32, 265 
Friedtichin aus Althoͤrnitz 21, 166 
Fritze aus Stendal 
Fuhtmaun aus Magdeburg 29, 234 
Gäbert aus Aruebutg 137, 1099 
GBanfewich aus Luckenwalde 88, 712 
Gaulrapp Gebr. aus Münden 14, 105 
Gedings Erben aus Amſterdam 8,57 - 
Geiger aus Suesheim 111, 899. 149, um 
Geühorn aus Nadel 113, 916 
Gens aus Berlin or, 817. 
Gerhardt oder Geraſſin aus Berlin 44 36 
Gericke aus Dietz 106, 858 
— — Drieß 135, 1081 
Giebelhaufen aus Meiffen 57, 466.138 RbP 
149, 1119 
Gieſe aus Berlin 81, 663. 113, 916 
— — filsinfreug 11717, 900 
Gieffer Gebr. aus Sindolsheim 149. 1187 
Ginzlers Erben aus Stolsenbirg 84, 663 
Gifti aus Münden 101, 817 
Glaucha ans Neinhardtägrimma 2, 65 
Gluc aus Schwerzelbadh 153, 1219 
Elusten aus Stettin 178, 956 
Sbiſch aus Berlin 1379, 1106 
Gollers aus Torgen 98. Z23 
Grabfin, Gefhwift. aus Sorau 46, 377 
Grävenig aus Berlin 21, 663. 113, 96 
Grimmin aus Guben, Erben 134, 1074 
m. aus - a) 593 — 
ruber aus Mergentheim 52: . 
Grummet, 3 Geichwifter aus Ciarethal 109 
Grundmann aus Oberroſſau 218, 955 
Gruncr aus Gera 40, 339 
Günther aus Delnig 10, 73 
Suͤſſau aus Taugerinuͤnde 137, 1099 
8... Anton aus Halberſtadt 257 288 
Haͤniſch aus Dufkau 113, 956-, 
Daͤrtl aus Nittfteig 35, 281 
Koferburg aus Kalbig 9, 65 Pe 
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ctal⸗ Ci tationen und Nachfragen mach Penfonen! tedietat· cicationen und Nachfragen nach Perfonen, 


agemaun — Guben tor, 819 
ahn aus e = 769. 113, 917 


sallensleben aus‘ —— 64 gas 
yaneıt aus nr 57, 466 
yaunöp. Truppe, — bey Madraß o5, Pr 


anſiugiſche Stip. — nad) Heunoven — 74 
yarthaler aus Schuram ig, 147 
ap aus Bittenfeld 129,995 1.‘ 
yaupt aus Stuttgardt, Erben 69; 265 
yeering aus Magdeburg’ 29; 434 j 2 
chl aus Nadelftädten Ln, 85. 17, I 2. 23,187 
yeidelmann aus Schondra 149, 118 
yeidfeld aus Quedfinburg 77, 633 
yeiligenftäds dus Obermehlern 149, 9796. * 
deine aus Hannover Erben 309; 158 
deinemeyer Ads Wähle ae, 236 
yeinrich uns Ingersheim 3, ı7 

— Magdeburq 29, 234 
einge aus 8 Torgat 129, 1034 

— aus Düffen 95,769. 101, 977, 
deitzmann add Steinbach 153, 1210 
deldermanı aus .« .. 175, 1081 ' f 
delmsdorf aus Magdeburg 29, 234 . 
Seimbele ats Ilsſeld 6%, 41 
dengiteler Gebr. aus Trichlingen 137/ 1098 
Denke aus Trohhig 133, 995. 184, 1aıg 
dermann Behr. aus Elhendorf 77, 673 
Dermd aus... 137, 1098 
deſſe aus Freyohrlau Erben nad Dfinbien 89,595 
— aus Rrevorth Erben nad) Oſtindien 152, os 
— aus Pegau 9,65 
beubuer aus Dbergrünberg 57, 4166 
Heuer aus Haunover '149; 1037 
Hexamer Gefchw. aus Kinthale 38, 305 - 
deymer aus Dbergründerg 57, 455 
Hezen aus Pinache 137, 1098 
pieronimus aus Dresden 25, 210 
hildebrandt aus Rodau 135, 1081 

Hilger aus Zippersdorf 125, 1009 

pille aus dem Amt Langenhagen⸗ 112, 909 \ 
Hiller Gebr. aus Zittu 46, 377 

Hinke aus Neuenbaͤlſtadt 89, 723 

Hirſch aus Gabler; 32, 257 
Hobedin aus Wolfenbüttel Erben 118, 956 
Höfert aus Kuͤlhheim 38, 305 

Hoͤk aus Unterhaunbold 47, 389 

Hdöt Gebr. aus Eolimar 23, 265 

KHölits aus Borau Erben 12, 147 

Hoͤrmann aus Hofhegneberg 35, 282 

Körner aus Hoͤhfeld 8, 58 

Sofmanı aus Magteburg 29, 344 
Manheim 65, 542 
—  Yhfladf 1a5, 1036 


— — 


Hofmannin aus Kuͤlßheim 38,208 
Holzleutner aus Haßlau 131, 1052 
Homann aus Bursfelde 89, 729 - . 
— aus · Muͤhlhauſen 44, 361.'712,,908 
Hopf außReigengefhwenda 21) 167 
Zufnagel aus Oberndorf 8, 57 J 
Huͤtter Gebr. aus Zittau 73, 593 2 
Jacobs aus Wolfenbüttel 105, 849 ART 
Jäger aus Irmelshauſen 27, aız 
Janiſch aus NRudelsdorf 19, 147 
v. Jörg aus Mauheim eher 13$, 1088 
Quden a aus Friglar 143, 1138 
Fuůlich aus Pörfen 59, 4834 
unge aus Bornicke 10, 73 j 
Junghaußin aus Zahne 55, 452 
Kalinsky aus Berlin.88, 712 
Karl aus Kullmain 137, 1097 —F 
Karkr.. in Oſtindien, Erben 69, PT y 
Katzner aus Heckliugen 93, 754 203 
Kaulig aus Qudim 77, 633 
Kaulwell aus „. - 29, 213 
Kellen oder Cöhn. aus Serlin 10, 22. 105 849 
Kebler aus Berlin 58, 473 
Ketterle aus Grimma 20, 154 ; + 
Kiefer aus Kanfersheim 71,578 8 
King aus Dfiindien, Grbem 152, 1205 2 
Kleinhardt aus Freyburg 937 75€ X 
Kling aus Hafelftein-ag, a26 X 
Kloſſius aus Dromereheim 3,19 .. 
Knape aus Angermünde 77, 633. 128, 900 
Kuauer aus Holjheim 89, 730 ee 
Kniffe aus Loͤbenitz 147, 1171 2249 
Knoch aus Buchenau 111, 900 
Kochifche Eheleute aus — 153, 1269 
Köblerin aus Markt: Gräfing Erben 89.239 v 
Köhfers ea: > Eifterwerda 124, 2001 
— im Dftindien, Erben ı52,.1205 : 
— aus Schwarshaufen im Dftind: un Er 
ben, ı5%, 1204 br 
— aus — 52: 433. 
Koͤhn aus... 137, 1098 , 
Koͤnicke aus”. 137,.1099- 
König: aus Schälfau rı, 84. 19,.212.. 
v. Köpf in Oftindien,. Erben Asa, 1208, 
Köppe aus Trebom 100, 809: . a 
Köppin aus Manheim Erben ‚65, 548° 
Köttih aus Pegau- 9. 65 " 5 
Kohl aus Frankfurt. 125, 2010 
Koblmann aus Delitzſch 123, 993. 154, 1238 
Kohlmeyer aus Ginsweiler 8, 58 
Kolb, aus Maulbrong 10. 73. 28, 225 
Kopfe 3 Gebrüder mus Cottbus 57,.465 
v. Koppe ig Sudweig Erben 75, 623... 
cdicetal⸗ 
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edictal⸗ Citationen und Nachfragen ee Edictal-Eirationen und Nachfragen nad herſonen· 


Koſſel aus Hamburg 38, 206 Maiſenhoͤlder aus Ilsfeld 65, s4r 
Kraus aus Bermbach 8, 58 Maleus aus Kerſtenhauſen 113, 91% 

— Ichenheim 77, 634 . Marlin aus Reichenbach 154,.1218 
Krague aus Hedlingen 46; 377 Martini aus Doffoleto 71, 577 
Krebs aus Berlin 81, 663. 117, 916 Martius aus Sriedrichshamm 8, 57 
Kriedel aus Budiffin 28, 225 i WMatthies aus 137 12099 °, . 
Krips aus Angelsdorf 128, 1026 zu aus Diepeltsdorf 14, 14, 10$ 
Krufe aus Wilfter 137, 1098 ay aus Schriesheim 98, 793. 111, 9. 


Kubitfchkn Gebr. aus Albendorf 34, 373. 113, 916 Mayer aus Bühl 153, 1210 


Kudelt aus Weiffenfels 95, 769 . — — Eifenthal 153, 1a1o 
Kühn aus Böhlen 117, 945] — — Uln 153, 1211 
Kunert aus Frauffurt a. d.D. 64, 526. 135, 1082 Mayr aus Mamhofen 85, 691 
Kupas aus Magdeburg 29, 234 — — TVoppenrieth 85,691 
Kurg aus Hertzberg 113, 915 Meeſe aus Schwarmfiedt 20, 158 
Kurglius in Oftindien Erben 152, 1205 Mehlau aus Aue 106, 858 
Lamoͤrecht aus Calden 101, 917 Meidin aus Grosneubaufen 15,113 | 
Landbeck aus Demebadh 113, yıE ; Merkelin aus Eotibus 57, 465 
Langer aus Tannhaufen 21, 166. 95,769 . Mertens aus Berlin 44, 361. 93, 753 
Sauer Gebr. aus Friefenheim 77, 634. Metius aus Eiſenberg 2 113 
Rozarus aus Magdeburg 29, 233 i Mette aus. Berlin 88, 713 
Keerhäuslerin aus Dberwalting 41, 338 Dep aus — 149, 1186 
Tehmann aus Biebersdorf 76, 619 Meyer aus Eolmar 123, 993 
— — Magdeburg 77, 633 : Meyr aus Sterjenbof 35, 283 
Lehmannin aus Hayn Erben 28, 226 . Michenfelder, Gefchw. aus Zeutern 153, 1210 
Temtme aus... . 137, 1099 Witſch aus BVeferhaufen 38, 306 
Lenke als... . 137, 12098 oder aus Untergrombach 38, 205 
Leshaft aus Berlin 38,713 Woeſek aus Demufiddt 134, 1075. 153, 1211 
Leufal aus Leuna 104, 341 Morrens. . . in Dfiindien, Erben 69, 565 
Liebig aus Niedermürfhnig 124, 1008 j Muhle in Oftind. Erben 69, 565 
Tiebing aus Tautenhayun 9, Sf uhr aus Stadtkemnath 117, 85, 29,236 
Siers aus Berlin 44, 361. 93, 753 Müller aus... 137, 1098 i 
Zierfche aus Berlin 44, 361. 93, 753 — — Berlin 58, 
Lindahliſche Gläubiger in Luͤbeck 142, 1129 — — Dresden Erben 113, 907 
2indow aus Pinnow 46, 378 — — Hadelberg 45, 371 
Tinte aus Altenburg 17, 130 — — Weinheim 38, 6 
Likin aus Windsheim ırı, 899. 140, 1113 Müllerin aus Stollberg 57, 298 
Liſtmann aus Guntersblum 1353, 1210 — München. Keftamente und Eodicille 56, 459 
Loͤbe aus Eulendorf 118, 956 Wathiein aus Wefternhaufen 38, 306. 77, 634 
Loͤdigin aus Jöhftadt 44,368 Mpyer in Dfiind. Erben 69, 565 
Loͤſchau aus Karihwig 2, Ss N. N. aus Berlin 16, 121. 34, 273 
Lohdau aus Dölfädt 101, 817 N. N. aus Dresden 79, 642 
Lohrenz . . . in Oftindien, Erben 69, 565 > N. N. Amt Schaumburg 137, 1097 
Loſſius ans "Koppeubrügge Erben 75, 64 N. N. aus Spandau 131, 1050 
Suft aus Grehweiler 46, 177 Nethe auß.... 237, 1098 
Lůdecke aus Sechauſen 137, 1092 Metke aus Koliebe 75, Sı3 
güberig aus Halle 106, 858 Meu aus Großerimobhr 77, 634 _ 
Lühr aus Bleckede 77, 633 Neuber aus Braad) 152, 2201 
Dr —*— —*— 58, 473. 10%, 810 —— aus Triptis 19, * 
aus cim 88, 713 icodemus Voter und Cohn ' aus Rückingen 
—* aus Löbau 57, 465 Nonnigin aus Eottbus 57,465 U 
Mäufelius Gläubiger 87, 705 Nüssen aus Pretfch 112, 907 
Trap aus Weiffenfels 47, 338 Nuf aus Jenas Priesnig 93, 754 - 


Maiers Erben aus Ilsfeld 65, 541 Obermejer aus Beulen 253, 12190 
cedictal⸗ 


In \ 
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Edictal⸗ Citatjonen und Nachfragen wach Perfongp : 
v. Oberuitz aus Ziegentruͤck Erben 51, 417 s 
Oefflen aus... 5, 3$ 
Ohme aus Neudanınr so,'4ro, 91,663 
Oppel aus Gauerſtaͤdt 129, 1033. 539, 1108. 
152, 1201 e 
Drlinger aus Deuren 10, 73 . 
Oſſe aus Gardelegen 106, 358 4 
Oſt und Weſtindiſche Erbſchafte⸗Nachrichten: 
u af 234. 69) 365. 132, 1204 - 
Dit aus Gerbfiedt Erben 124, 1075 l 
Pabft aus Maadebura »9, =3+ 
Palm aus Trier 149, 1186 
Dauer aus Hemhof 14, rof 
Paul aus Ranft 10, 73 
— — Wejelögrün 28. 225. 91, 737 
Meterin aus Herrmauncmuͤhl 117, 946 
Prupelmann Gebr. aus’ Neehauſen 8, 59 
! Self Erden Er Dresden 7$,'613 * 
Philippi aus Ichenheim 123: 9 A 
Philippiſchen aus Shfeher + Echmelj 110, 891. 
140, 1113 . 
Pims aus Sfopau 46, 379 
Piper aus Niga 137, 1098 J 
Vieper aus Tangermünde 58, 473. 100, 8TO 
Pisler aus Gera 129, 1058 k 
Plitt aus Biedenkopf 125, 1009 
Polſter aus Leipgig 112, 907° _ 
Pradel aus Gtargardt 58, 473 
Preiß aus Dorpat 135, 1089 
Drenzel aus Wabern 23, 187 
Preschel aus Neuftadt 10, 74 
Probme aus Buͤcken 93, 757 
Prolius aus... 45, 370 
"Raab aus Stadeln 35, aaL. 5%, 483. 85, 689 
Raͤtziu aus Dberflat 125, 1009 
Raitton aus Savomm 83,674 
Ramım aus Wolfenbüttel 106, 858 
Randow aus Wriezen 145, 1153 
Rau aus Ortmannsdorf 95, 769 
Reeſe aus Magdeburg 77, 633 
Hegel aus Grimma 28, 225 
Regler aus Morienflein 8, 57» - 
er der Neumark 34, 272 +" 
Kei Gebr. aus Rittehurg 44,361 
Reichwitz aus Äreyburg 93, 754 . 
— aus —— Iu434 ' — 
einede aus Stendal’137, 1098 nz 
Nettbergs und Bärtlingiihe Familien Ctipenbiuhns 
Jutereffen, nach Kannover 107, 874° +" 
an] aus Berlin 26, 269. 5, 410 


f a" 


ee 
gt a rg '82, 665. 109, —— * 
Bent and Jugolgadt ‚zu, 585" 
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* 


Edictal⸗ Citationen und Nachfragen vach Perſonen: 


Richter aus Dresden 28, 225. 97 
— — — PA 994 EM 
— — Tyſhetzſchrow 83 
Kirk aus... er 108 OR 
Fand —— Erben 93, 754 
itter aus Pollebeu 73, 593. ı 17 
Rittweyer as Hamburg ger a 
Rockenbauch aus Heilbronn 46, 
Vockſtuhl aus Cutland 47, 385 
Rodig aus Nubland 43, 356 
Roeſfel aus Breslau Erben 15, 173 
Roggerin aus Berlin 44, 361. 93, 3 
.. —— 85, 691. 117, 9a - ' 
otenburg. Gefundener j 2 -. 
wo wahnfinnige Dan dr, - 
Roth aus Heiligemell 85, 69x, 
_ — Eh aus 52, 434 
—. — Leſchwitere aus Lachen 149, 22135 


Rus aus Müncheh 19, 247 ' 


Ruf aus Marburg Erben 26, 209 ” i 
Runie aus der Neumark 99, 5% J 
—* ig 87, 708 
abbathier a. Erlang 86,697. gı i “ 
Saͤmler Gefhmwißere a. ultereaufen 71, »uu — 
—— un E 
auerland a. Oftindien, Erben 152 
Scheal a. Crumbach 118, 956 dd 
Schadin a. Cüfrin 27, aao, 55, 433 
Schäfer a... 137, 1099 
— ———— wi 233 
— Gebr. a. Seeſen 61 
Scheffler a. Reimsdorf — 
Scheurin a. Eromberg 70, 57 3 
Ehiermeifter „..in Dfindien „Erben69, 565. - 
Schimann a. Sal 134, 1073: , v2. 
Schmatz a. Magdeburg 57,466 
Schmeljer a. Serlbah 53, 434 
Schmermany.a. „.. 1137, 920 
Schmidt aus... 69, Sös a 
— — Darmfadt 153, zaro ı8y 
— — Hanuobet 125, 1009 < yon 
ri ommehemähl 63, 508. 100, 90%, 
— — Liopehue 28,436 - — 
— mr Magdeburg 297 234. Due 
— — Mederwiß 123, 993. 254, IR; 
— — öhlhaufn a. N. 57,465. .. 
— Nie deralbete dorf 148, 8 
— — Oberrad 38,305 er » 
wer Bow. Erben 69, 565. 150, 2apg 
— — Torgau 3 Geſchwiſt. 108, 1093 7 
— van 770. 140, 891. 
. 7) f) * 
Schneider aus Augerſin 137, 1097 - ; ” 
e Edictal⸗ 
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Mirzallirstionen md Ychfresen nah Perfonen ; 


Charitte a Siiserlis 139, 1073 
Schariaeria #. Usdingem 47, 339 
Scqhaen s. Idırmänbe ;3, 265. 105.249 


Chmantterger aus Zudan 41, 339 

- Cchwar; aus Dels 93, 753 
@dwaribah a. Althormig 21, 166 
Schwareck .. Br 62, 508. 100, 209 
Edearitiiherim ans Diermalting 


41, 338 

Ertimager a. Eitsrieb 11, 85 
Serger, Batır und Seha a. Tangermünde 58, 

473. 100, #10 
@elter a. Zolfartsweiher 28, — 
Eimfts — nah Erlang ı, 
Erverin aus 137, 13098 
Seybold a. Dresten 113, 916 
@irglin a. Manbeim 65, 541 

a. Lauchnaͤdt 129, 1033 

Gimsm a... 137, 1098 

— — Feertectenfea 14, 10⸗ 


Steiahauſer a. Witſent 12. 730 
Steinmetz a. em 85, 691 

f E Capitain 16, 121 
—— — un * 540,” 21123 
Etichler a. Bärnsbach 10 
Stiers cr nad Ditensurg 110, — 


u 77,634... 2 rn 
sten 4, Nöterig 97, 787. ö 


2272 


Erinal Cieationen uud Kıahtragen nach Deriomen: 


Teyrich s. Zetfingen 8, si 
». Zıubeis geb. Au Sant a Werkes, ie 


sur "Büspyen 26, 
— — ——— 


F 
ß 


» 


a 
u 
| 


— 193 

s. Eiuptgaudt 29, 732 

Eremlin 10, 73 

Böhme 135, 1088 

uch a. Nerdhaufen 117, 946 

Woguer a. Altenhafungen 41, 338 
— — Frankenberg 113, 916 


A 


— — Gelldapp 14, 105° 52,425, 
Weife a...» - Erben ar Zumal * s. 
— a. Gülmla ‚a1, 3167 
— a. Hattnaͤdt 51, 417 
— a. Ziegenrüd 77, 65% 


* —* 


Bent co, Nöbemähl 93 293 -;,_ * 

Berner a. Bagetiß EUER 154, arg. 2 

Weſtind. Erbicofts / Na 69, 
$65. 152, 2205 * 

a. Trier, * 149, nis 


173 
bicrabititionen mb Nachfragen nach Derfalten.: | 
Wich q. Bamberg 128 1026 om 


Wirleln a. Neuenhaus 14, 105 
Sieger a. Auerbad) 15, 113 
MWiling aus Niepäljig 28, 225. 52, 426 
Winter a. Durlach 38, 305. 110, 891° 
— Neuterthaufen 113, 915 

Minterfed a. Saljwedel 137, 1098 

Minfen an der Luhe. Depofiten» Gelder 47, 387 
Wiof a. Dekringen 85, 690 ‚ 

Molf a. EL ‚os — 
Monte a. Frankfurt au der 10, 73 
ol; a. Eichel 8, 58 

Wunderlich a. Schleij 13, 103 

Bunfh a. Peifen 46, 377 

eithofer a. Weſtermoos 19, 247 

err a. Vollach 117, 946 

iegler a. Jisfeld 65, 54 
Zimmermann a... - 1374 
Zipßer a. Meiffen 94, 762 
—* a. Pappenbaußen 57. 466 

ülliche, Gebr. a. Wiedemar 123, 993. 
Zum Felde im Burtehude Glaͤubiger u 


z5, 613 Er 
Zunprich a. Nathödorf 19, 147° 
chormacds Söhre a. Eiſterwerda 124, 1008 
ſchuſchler a. Torgau 129, 1034 
se Wertrag, Gutachten darüber (gegen Nr. 129 
ı DB. a. c) 63, SI . — 
werbung/ öffentliche, if fie ſchicklich? 59, 49% 
jegem Nr. 119. 1 ®- „(NB Die Übrigen dahin ger 
‚Örigen Aufläge fiehen unter der Rubrik, Perfonen 
> gefucht werden, im dieſem und vorigem Bandt.) 
hardts Handbuch ? 121, 277 ; 
lichkeit 37, 300, 
erduhuen und or 143, 1145. 146, 1163. 
48, 1179. [14, 207] 
öleifinng im DOsnabrudifchen 175, 934 
nroß-aus der Wäfche au bringen 87, 509 
ben. Dividende daf. Keerings ⸗gFiſcherey 
17, 946 - ———— 
lien can als fie einen Gatten wählen wollte 123,992 
- Eritit darüber, Kai, 2147, ? 
ofehlung des nhrmachers Eule 
— des cs Tamm inMusfa 157, 1798 
, Kafpar, Leben hund Shriftem®, 153, 1196. s 
dedungn: :; 


Itertpäsmer in Eſſeck 135. 
erde, alkalifche, zu Reinigum 
foinnf 41, 343 

rhalteuer men 


— 


1 
109 


154, 1218 
ud Erben 


Comp. 


ußeind 143, 2157 


1085. 140, 1129 
g der Kleider. 7, 30 


fällen. Romer In 


—R 


‚orfmoor ,-guße 
denselben 148, 1178 
alkan jn Ungarn u. aa «ci . - 
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Bsikeyfe, Dautlagung fr ein Nttrbieten Deshätb 63; 
513. [142. ı Band 1792.) 
erbichafte » Qachrichten von Orts und weſtindien. 
35, 284. 69, 565. 152, 1206. 

Vorladungen ſ. unter Edict. Citat. 
Kleider » Reinigung 7, Sa: 
erfelben 16, 123. 38% 


Erdbohrer? 58, 476 
Erde , entdeckte, zur $ 
Erpfiöhe,, vom Wertilgung d 
308. 31, 337 = 
Erfindungen : — 
 auftromogimifche Laterne 2, 13. 17, 130. @D, 246_ 
VBafgeige , große von Köpkr 76, 617 — 
Chifferſchrift 82, 667. 89, 721 
Glayichord 117, 950 a 
Eiienfpalt und Walz Mafchine 69, 565 
Eners — Defen 110, TIER er 
Seuerfete Bekleidung ber. gebäude. 153, 1224 
Feueridſch⸗ Mafchine ter un. 
Seuerfprige von Lauer ad, 177 
— iu Freybers 197, 867 
Fiecken aus Papier zu bririgen 14, 107 
Gefirandete zu reiten a1, 983 
nfrument , mufitalifhes a9, 247 
Lichte, frarfame 65, 9° 
Daulteommel, Birtuns, auf derfelben "95, 773 
Defen mit Lehm überogen 134, 1078 
Papp aus Kaſtanienmehl 137, 1056 
Seidenwirker⸗Maſchine 65, 531 
Spiegeltelescop 62, 505 
Siricke aus Pfriemenkra 
Stable Elavier 1,7 
Waſſerroͤhren, bleyerne 7 
Woi maſchine 69, 167 
eine zu verbeffern 27, 221 
Zauberfpiegel 67 
Erleuchtungstoften ? 609 RY 
Ertrunkene, Rettungs 43, 678 
Erzieherinnen, warum werden zu ſolchen Stellen im, 
Deutſchiand Framoͤſinnen genommen? 25, 203 * 
Eifel, wie viel emträgt 90, 783 u: . 3° 
Ener, durch Eldericitat ausjubruten 87, 708 
— jederzeit frifch uu haben =6, a3. 53, 448. 
— Zerdruckung der Schale? (Aberglaubt) 8, 63 
ge vsiehunge s Anſtalten (Nachrichten davon .) 
Altenburg. Inſtitut für die Handlungs + Wiſſen⸗ 
ſchaft 94, 754 - " J— 
Eoimar, Ende des Pfeffelſchen Iuhituts 18, 1027; 
Eıfonach. Heinreichs Erziehungs Inſtitut 62, 506 
Freyburg. Borlefungen auf daf. Univerfität 85, 639 
— Hadamar, Gpmnafium def. 107, 865 
Hamburg. Gruͤningiſches Juſtitut 115, 222. 329, 


1035 : : ’ 0. 
Heidelberg. Staatswiſſenſchaſilicht —V 


J 
A 
ar) 


Kur 


N 

» . 
2 
LT, 
* 


ut 32, 257 


06, 860, 128, 1088: 
u Dun 


4 
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grzighuuge/ Auſtalten Gachtichten Devon ;) 
* — Dre. lameraliſi. deſutet 35, 89. 


24 Etiehungs⸗ Nachticht non Cotta 128. 
1007 
Kirn. Erfiehungẽ ⸗/ Haus a5, 371 * 
Londen. Kufwand für eine Schule 23, 163 
Drains. Unlverfitds Nadıriöt 130,-1044 
Skusfe. Erzichungs -Nahricht ı 153, a1 198 ; 
m. Predigten zum vefica Taliger Echule 


gi, "ekangenet, deffen BR 71, 379 

Karbenprobe 9, 71. 39, 3 

Zaufis Borfhlag zu einer " Sinderfieivung S Se 
ſchlechtstrieb. 

Gaulficher — mie. ‚ein Wechſelfitber geheilt 

eu? 21,4 

A von —— zigs Tod betr. 65, far. 
euer, fliegendes, ——2 und ittel 
89 

— ob ſolche in der Ferne richtig — 
werden koͤnne? 65. 532 

Geuer : Eymer, Er a5, 205 
— Gefahr, Erpröbtes Bermahrungsnjttel Ines 

2. gen. 
_ ein, pe bern von Behandlung uud Aufdewähs 
— 95, 780. 105, 855 
wo. welche zu haben? a2, 177. 
107, 863 

Gederbetten: Widhle 40, 3 

— — Seide und Belarus zu bringen 89, 
737.7 

he 8. Preufff. Verdidnuugen deshalb 23, 
10 134, 1077 ı: 

Bemerfang harüher 146,.2157 

Nasurgefhichte derſelben und Borfchlag 
fie aus jurotten 20,159.47,394205,850 

pille de joye? 75, 611 

Findorfis Denfmabl? 55, 453 

diſchteiche, Ertrag derfelken 104, 848 


F 


— 


Flach⸗ ——— 5 Bee F 


eus Schwar wurel 
—2 Anbau, — —— verbinden 
2: 146, 116 
— wu Gaͤnſe jäten P% 27 
den aus Wäfche zu bringen 87, 509 
—9* von Gemählden abzuhalten as, 206 
—— pPſerden abzuhalten st, gar 
— - u yertilgen 67, 548 
Glintenfteine , wie meiden fie verfertiget? 1, ‚ 3or. 
1371, 1052 


uimife, —— wie kaun es verbr: men! 


125% 
ehlechen. Solingen im Amte Eebzem 5, 
35. 11,85. 4U, — 26, 2J$ 
— im Rirtetrbergicen 143, 1770. 170.08. 
noch Sichtenranpe. 13, * 20, 1$9. 
7,394:105,850. 154,10 12187) 
Frachtwagen wie viel er laden Ann? 92, 
Freudenmadchen, dürfte es auf der und s — 
werden? 75, 611 
Sereiid in Em, 38, 474 


23%, 1461 e F 
Stuchtausfahr ı _ 1202 ze 
— Einfemtion 86, 701 2 


— Gericht, Verſchiedenheit deſſelbenr 92, 752 
— mr aufzubewahren 87, 707. 107, 878. 217 


so 
Geuhtbarfei, ungeröhnliche Apftlbaum + Hüte ıar, 
Fürftenbund ? 62, 308 * 
Gaͤhnen, Anfrage deshalb? 145, 1159 
Gaͤnſe koͤnnen Flachs jaten a7 

— Kraukheiten berfelben 5, 38° ° 

— Zudt 71, 590 

tberen, Vorſchlag 148, 117% 

ns Derkauf, ift er vortheilhaft? 58, 476. 75,613 

— Wurm 45, 122 
Gartenbücher, welches find die beſten? 175, 1057 

— früchte por, Froſt zu — 106, 862 
Gaftwirrbes und Reife» Noti 

Berlin ı1, 85. 17, 133. 29, 245. 63, Sı5. 117, 

917. 330, 1042. 139, 2118, 245, 1153 

Borken 100, 809 

Eſchwege sı, 657 

Hamburg 2,59, 224, 1905 

Hanau 64, Sal, 

Soeinersdorf 17, 134. 

München 98, 794. 117, 917. 125, 1011 

Neuwied uı, 657 An 50 

Moftoef 4, 25 

Mien 21, 161 

Wittenberg 71, 577 
* (hölgerme) —E — derſelben 153, 


RK — backſteigen S. Feh € 

8* on eutfiche? a 

Geflügel» Rätung und Poutardir 22, 4 Br 
ou vermehren 110, 839° ‘ 2 


Gefundene und liegen gebliebene —*— 
Bergen in Notwegen, ein Faß Del 93, 755 
Eoprenhagen, Poſtlade 8, 59 

rankfurt an der Oder, sefandene Uhr 41,343 
rinnna, ein Pferd -99, 722 - 
Geiflingen , ER ag = in einer Chaife 41.37; 
Groß⸗Almetzda, eine Gadubt Su, 498 
Hamburg, eine ae * Warmorwerk 


q: 
Kismehna, ein Pferd wi zug mim. H . 
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efundene und liegen gebliebene Sachen t 41: 
Münden, goldene Dofe 37, 300: : - 
Münfter, ein Stuͤck Tuch 19, 75 
Oſtertroda, 3 Paquete feiden Zeug 75.609 
— ein: wahnſinniger Danı 4 * 
115, 

—— Res Eourfe. 
maͤhlde fo gerucht werden. 67, 549% [59, 486: 
Antwort 69, 564] 87, 663 
terals Pardom, Si Mr vr B4u 127,908 
drgeuthal, arıkut für Wahnfinnige 34, 275 
chlechtstrieb/Fauſtiſchet Vorſchlag deshalb) 105,851 
etze, wie der Unbeſtimuitheit derfelben abzubelfen, 
27, 1029. 141, 1131 
undheits ⸗Chocolade zu verferfigen 67, sr 
tohlne Sachen : ; 
ugsburg, Kite mit Mauren Fa, 670 
jelgersbenn, ein-Pferd us, #7ı 
jerlin, Arm Brafelets ı7, 1237 
zettwar, geftohlue Sachen 151, 1197 
suchmalda, Pferdediebſtahl 79, 644 85, 692 
‚ünde, Kirchendiebftabl 41, 337 
armiſtadt, Kirchendiebſtahl 151, 1125 
resden, gr Prätiofa 7, Fo 

ein Pferd, 121,977 
iſenach, ein Pferd 88, z14 
ankfurt a.-M. eih Büchfenfact 23, 673 
Srlin, Pferdediebſtahl 149, 1105 
Aha, Depofitens Gelder 101,918 
osfahuer, Diebftahl 40, 329 
ınnover, 100 Louisd'or 29, 240 
hrershaufen, goldne Franzen, 45, 374 
einfahtter ‚Hüte 145, 1154 ? 
uchiient verwech kit Gnrloeode 43), 24 
ırburg,- Prarıofa 44, 
ı Kiſte Boba gi 371 
ſeuhauſen, Kirchendiebſnahl 152,.1203 
inden, ein Coffre 23, 191 
mfter, Brillanten 64, 521 
olsdorf, Pferde 139, 1105 
mberg, Sackuhr zu m. 
enburg au der Fu ilberjeug 2a6, 10 
ns, gefiohlne Sachen 83, 67 — * 
machthagen, geſtohlne Sachen 155, 1285 
inhaide, Kirchendiebſtahl 5, 33 
3, Faͤßchen mit. Meffern 154, 1223 
den, Diebſtahl 29, 237 
teuberg, ein Coffre 91, 737 
tete zu resten, felbit wenn das Schiff verloh⸗ 
gehen muf. 121, 983 
e in Spreu ju bewahren 87, 707. 151, 10%0 
t:u. Maas-Tabellen? 29, 237.39 31 5.76,618 
» Einfehlafen, Dittel dafür 57, 467 Re 
ve Sieiu 56, 468 


. 


1 
- 
7 
A 


— 
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Goͤttlings Vapier : Erfindung? 76, Erd 
Gold aus den Treffen zu iu fheiden 95, 693 
Graswuchs, über 33, 266 
Gribour, (1.) ausjuroften LT, 89. 29, 245. 41, 339 
Grossaterbirn? 46, 382 
Grummet, feachtes, ob es fich entzünden Bäume? 97,788 
Grüningifches Inſtitut im Hamburg? 115, 929. 129, 
1079 
Grünpan zu * 83, 675 
rer s Kauf hi 
Altenburg ı7, * 
Berlin 141, 998. 119, 964. 128, 1026 
Dresden 1, 6. 61, 497 
Merklenburg 121, 98a 
Schmakalden 67, 514 
Torgau 38, 308 R 
Güter: Verkauf in: — 
Altenburg 58, 476, 
Baudillifche Güter in ber Mark 1or. 21 
Belig 64, 521 
Berlin 21, 163. 31, 251. 40, 357, 97, 789 
Brehna 70, 571 
Dresden 30, 257. 17, 299 
Gröbersgrän 16, nn: 
Goslar, 14 übel, Güter 5 39* 
Gotha 213, 918. 119, 964. 2a, 1018 
Großendrenfe 32,357 
Hannover 97. 787 
Heinrichsdotf 35, 373 
— 70, 571 
udegge 98, 795 
Leidzig 74, 601 
- Dbermarrgrün 56, 459 
QDundenbrüd, vor, 33x 
Wilsnact 35, 373 
Gypsmahlen auf Brust, ie wird als ſchadlich 
verboten 51, 418. 75, 615 
Haarpudern, ob es abgeſchmackt und ſchaͤdlich? 69, 
$61. 103, 836. 110,891. 130, 1044. 135, 1088. 
243, 1139 
Haas —“ uͤber Maͤngel deſſelben 27, 947. 
153, 1211 
Hahms Mathemat. Amweifung ? 77, 627 i 
Hahnemanns Juſtitut für Blöpimiige 34, 275 
Halliſches Poſtweſen, Gedanken darüber 59) 487 
Halsgeſchwulſt, giebt es Mittel dafür? 75, sıı 
Hampe ih Braunfhweig. Verbittung feiner Lotterie 
Looſe 94, 761 
Gandelss Wachrichten : 
Altenburg, Copal⸗Wachs 70, 569. 
Schlegels Znfrumente 133, 1065 
Schmidts Octraides Hamdl. 133, — 
Amerika, Handels⸗Rusfuhr 25,283 
Gewicht und Wand, allger. 41; 341 
Handels 


‚3259 . . ı2s50 
—— 0 0 0 ααν 


Amerika / Woften 41,-340 j Danjig, Borzehensäty Tob. Fabrik 772 
Amferdam, Zuder 9, 66 Dresden , Chogneladen» Fabric 26; 209 j 
———— Heeringe 10,76 Eberbach," Vichmarkt Ertrag 1,5. 
—— ——  9Z. —— —5 — Meyer Elas Handlung 125, 994 
: r » Einfuhr 97,786 en mden, Dividende der Heeringsfifheren Ge 
a —— * Buhring 127, 1013 117, 946 j 9— m en & reafgeh 
— enifts Verbot 35, 691 He Erfurt, Gartens Samereyen 14, 106, 25, aor, 
— DSrücken-Repatatur bey Colberg 23, 198 49, 401. 81, 657. 151, 1195 ei 
— — — — pPinnoð 25, 18 Branteuniyasz Kürten ana Merdedecken 63, sı# 
—  Eamerls» Garn bey Meinhof 77, 625 Srankfurt a. M. Aabafter Bons bep Steiß, 177,995 
— :.Eanal+ Reparatur ben Bromberg 16, 122 * — Anderſch, Mechan. Arbeiten 27,220 
—  EhauffeesZarif 29, 244 j Ar — Barenfelds Handlung 26, 209 
— Didotſche Lettern bey Unger 70, 569. — Eyderdunen 14, 107 
113, 915 : : . ’ ’ Freyberg, Iabranirfte.n. 5 > 
Empaytaz Handl. 92, 745 ; Frepenmalde, Alaundreiß 29, 239 a 
E Ermelers Handl. 13, 97. 771.625 ) —65 —— Diſtellir⸗ Glaͤſer⸗ Vaaren 122 11 
Grahls Caffee ⸗/Compoſ 11,83 Fuͤrſtenau, Jahrmarkt 97, 786 BB) 
. Lumen audi. 89, 724, te Gars, Stephani Handlung 25, 691 * 
vg, bey Audreffen 139, 1107 Gera, Papier bey Jugen 79, 645. 85, 692 


Jahrmaͤrkte 11,84 .. h Georf, Jahrmarkt 75, 609 
Impoſt auf Blafende Iufrumente 97, 785 Glaften, Holifaame 143, 1137 - 
Kolbe und Cyudry Handl. 13, 98 - Glefien, Sümmel.67, 545 - 
Kreppflor Uccife 12, 83 ., . Görlig, Strumpfiwirker Stühle Ur -_ 
Luhmann und. Comp. Haudl. 153, 1205 Gotha, Waaren bey Wunder 31, a5 __ 
1 — Einfuhr⸗Verbot 89, 724 —  Moidfabrie 109, 881 
feifens ImpoR 56, 457 , Sothenburg, Zucker⸗ Fabrick 136, 1090 
Rabe, Poſamentir⸗Fabrik 58, 474 ". N Holle, Figuren in Biun für Kinder 135, 1083 
Roͤthel⸗ und Bleyſtift⸗Verbot 85, 691 5 Hamburg, Herringe :9, 66 


Seiler Waaren Verbot 41, MI. , Lipmanu und Gefften. Handl. 57,.468 
&tuhl: md Eifenwaaren- Verbot 56, 437. Menfchenhaar bey Fürft ı, $ 
115, 931 


3 a - * Mohrs Handlung 28, 227 
Strumpfhofen bey Dürr 77, sar. — Neumanis Tabacktfabrick und Zeichen 
131, 105 - 4 16, 123, 130, 1041 : 
Pommrranzens. Era 3, 22 


ILIIIIIIIMTIIIII' 


4 
Tiſchler Wagren⸗Impoſt 101, 840 


— 


— CLoback bey Rothvdh 41, 341 ; — Saoagener u. Greilichs Handl. 100, gıo 
—  Badsfirniß bey Hepni 97. 785 Hammer, Obfiftänimesr, 497 
— Wecſelkauf und Verkauf sı, 421 Hannover, bleyerne Waſſerroͤhren 106, 860 
Bleckete, Jahrmarkt 77, Sac — Groͤulandsfahrer Comp; Div..48, 394 
Brandenburg, Trapp⸗ und Baebenrothe Handl. — ſchwatze Farbe iu Schattentiſſen 14,106. — 
ma 177." 21. R Harburg, Engliſch Bier ız1, 1055 1 ’ 
Braunſchweig, Gewdlbe 9, 66. 12, 107; [14,107] a; J ‚125, 1082 
— — Wuͤrnb. Manufact. Handl. 10,75; Jeriſchke, Rußſabrick 64, say 
— Wittigs Handlung 124, 1001 Landehut, Märkte 37, 299 
Eadir, reiche Schiffsrkadung 100, 810 -  Leipgig, blaue Farbe bey Gebr. Hanſen 140, 1116 
Ealın,. Jahrmartts Erlöß 95, 755 — [et — — Richter 146, 1116 
Larlehafen, Schminke's Handlung 119, 961 — Gewölbe, 43, 356 
Caſſel, Baumſtaͤmmchen bey Wolf 91, 741 —  KHerolds Handlung aus Hamburg 152, 1203 
— a .. rn Handlüng 127, 1018 —- Mufifal, in Lücke Handlung 130, 1046 
— almiak⸗ Fabrick 115, 921 iegnitz / Schinebers Seideunpflanzen ⸗Manufactur⸗ 
Chiua, Peltz⸗ und Haͤute Handel-Verbot 48, 399, + = 162 j 
77, 625 Livornd, Zucker ar, 162 


Eorpenhagen , Ausruͤſtung der Afiosifchen Haudl rs d de 152, 
Grfehfhaft in hing 77, 625 ein a ee —— 
n 
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Sandelss Nachrichten: 


2 
2 


ondon fiinach Paris 10, 76, ar, 163 
abed. tintahle Yocdfefuchen 242, 1129° 


Mainz, Tücher in daf. Armenfabrik 70, 569 
Melle, Jahrmarkt 58, 474 

Meiffen, Haudl. Conpagnon 6 
Mühlhaufen , Uhren bey Schüchardt 91, 741 
Münden, UnfhlittsEinfuhr 126, 1014 
Dründen, Levi’s Wechfel 41, 340 . 
Nürnberg, Bleyſtifte bey Günther 128, 1027 


Keicuels Hand! 1a, ve 
— VPoſt⸗ Nachricht 34, 27 u. 
— Weihmachtegefchente Dep Stahl 131; 


1053 


Paris, HanfAusfuhr 31, 250 


— - Kourtonifcher Bang. 2, 21 


Pinnomw, Bruͤckenbau ar, 161 
"Mendsburg, Zoll» Verordnung 14, 106 


Rhinow, Jahrmarkt 29, 238 ! 


Rupdolftadt; Linuere 95, 778 | 

Schalkau, Wollenmanufactur 58, 474 

Schotten, Jahrmarkt 7, sr 
„Sömmerda ‚ Kmacinthen s Fwicheln 49, 408 


— Scharte 49, 401 


Suhl, Bettbarchent ben Keller 58, 476° 
GStargardt, Mendeld Handl. 73,596 

St. Goar, Handeldnachr. 156, 129 

Etolzenberg , Pollakawsky falfch. Toback 95,773 
Gtuttgardt, Landauers Handl. 154, 1217 
‘Dettingen im Rieß, Jahrmarkt 250 
Dlbernhau, Petzolds Höl. Landchatten 130, 1045 
Dldenburg, Viehmarkt 97, 786 

FCrier, Karten 123, 995 i 

Bam, Braune — Jost * * 

N, Transport der Kaufmann er 13, 97 

Ungarn, Wechfelgericht 8, sy 

Uslar, Steinguthsfabrit 119, 965 

Waiblingen, Jahrmarkt 21, 162 

Wemving, Jahrmarkt 39, 724 

Wernigeroda, Jahrmarkt 34, 274 

Wien, Baumwolle 3i, 250 , 


— Einfuhr der Steinfohlen 109, 881 

— Handel in die Wallachen 109, 232 

— Ungarifche Ha Comp. 107, 865 
— Woaarenftempelung’i45, 1159. 148, 1180 
— MWaaren Verbot 22,177 


Buenbrüd, Sanſon & Eompagnle Ehretien betr. 
87, 545 
Bmole,, Thorbedis Handl. Firma 131, 1055. 


-139, 1109 


-Hhnndon. Truppen in Madrab, Nachricht davom 65,532 


—  Grönlandsfahrer Eonigag. 48, 394 


Haudfaufs Briefe, Bitte deshalb 31, 25a 


Unt 140, 1115. 2143, 2142, 345, 1154 
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Haut / Ausfchlag, Mittel bafkır Br, aaı 
Hederlingsmühlen (auf Nro. 69. v. B.) 14, 106 
KHeriberg, unberwehte Leiche 3, 19. 65, 534 
Heurathswahl, Anfrage einer Mutter 143, 1139 
Heuſchlag, über den zu frühen (gegem Nr. 145.9.%,) 
16, 124 
Hift. of the late fiege of Gibraltar? 151, 1196 
Hohenlohe, Vieh s Handel 71, 579 
KHollunder s Anpflanzung Nupen 76, Gar 
neh rain A auch ——— 
maunche einen beſſern Gefhmadys,764 
Sanfın.. Mırgo Ka Mahond im N 
— lange aufsubenva| ren * RT 
oraz am Wege (über Trivials Schulen) 116, 938, 
d. Horix Tar er Verfaſſer der Schrift: die Ehre deg 
Buͤrgerſtandes? 141, 1123 - 
Hornvieh⸗ Krankheiten Verord. deshalb 69, 565 ? 
—— Vermahrungsmitiel 77, 67% 


— Knoten 89, * 
Huflattich, (Tuſſilalago farfara L.) giebt Lunten Zu 
der und Dochte 94, 764 
Hülfenpulver? 5, 36 . 
Küner, warum find fie fo oft mit dem Krampfe ber 
haftet? 40, 332 . 
Hunde führen bis Bautzen ? Spruͤchwort 297. 
42, 389 ö 
Jena, über dafige Jahrmärkte 135, 1083 
— — Etumpfsdee.Cameral,Infit.3 5,289. 
Jedermanus ? (Fille de joye) 75, 611 
Ilmenau, Nachricht vom daf. Bergwerk „127, 1017 
Indoͤſtrie ⸗ Anftalten, wo eriftiren welche wie im Wiri⸗ 
burgiſchen ? 57, 467 
— im Hohenlohiſchen 7x, 579 
— Vorurtheil in Kuͤckſicht der Deutſchen 92, 


„742 
— in Dorffbire 21, 164 







Inſnoutatlon als Drlisiensrieus? 78,611 


Inſect, ſchaͤdliches in Gärten auszurotten 12, 89. 29, 
245. 41, 339 i 
echerifchet Lexicon? 103, 835 
Johannis⸗ Berrens Wein ju verfertigen 3, 22 , 
Juden , iſt es wahr daß ſie ihren Toden das Genicke 
bredben? 82. 666 r 
Kaͤs, u in Ehefter 118, 956 
Käfe für Moden zu bewahren 40, 333. 56,463 
Kannegiefern ? — 95, 202.35, 283. 17,297 
Kappess Acer, Düngung derjelben 127, 2028 
Karmeliter s Waffer- zu machen 104, 844 
Karmin zu verfertigen 57, 469 
Kartoffelbrod zu baden 155, 1213 
— ſtatt Seife zu gebrauchen 95, 774 
Kaufmann, ob er Einfluß auf die Preiserhöhung des 
Eaffee und Zuckers habe? 65, 536, 90, 64. 107, 
871. 150, 1189 
Banfs 


* 
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Banf: und Verkaufe⸗Notizen? 


Annas Frũchte in Eiebergen 142, 1129 
Andre Geſellſchafteſpiel 136, 1093 


Angoriſche Caninchen 31, 253 


Apotheke wird geſucht in Hamburg 8, 60 
— — in Leipzig 20, 155 
su verkaufen im Bergen 29, 279 
— — —, in Neuftadt 107, 869 
Barbiergerechtigkeitjin Coburg 33, 266 
— Magdeburg 2 
Prenilau 22%, 11701 
Baßs eig⸗ em Dayon de liegen nt —⏑— 
Saumfämmden 97, 741. 115, 930 
Bücher in der weibl. Exzich. Auftalt zu Gotha 
121, 982 u E 
Cattun⸗ Druceren in Berlin 115, 930° 
Sidotiſche Lettern in Berlin bey Unger 70, 569. 
113, 915 " 
Erbeerpflangen in Stuttgardt 71, 581 i 
‘@ärberen in Strausberg 56, 457 
Geyer s Eyıner 25, 205, 
uerjeuge / felbft entzjündbar 47, 388 
afhofs Verkauf in Erfyrt 27, 222. 37, 265 


i⸗ — 


_—— in Frankfurt a. d.D. 115,930 
— je Meiffen 47, 388. 56, 458. 
86, 697 
— . in Naumburg 20, 154 
— in Wolfenbüttel 29, 239 , 


„ gandlungeverfauf in Braunſchweig 88, ZI4 


Safer in Grimma 1, 5. 8, 60 

Hunde in Eifenadh 37, 300 

KHpacintben-Iwiebeln 49, 402 

Inſeeten⸗Cabinet 121, 981 

Juſtrumente (muſikal.) 27, zaL. 29, 247. 87,706. 
118, 953. 133, 106 


5 
rhammer in Nuͤhlhauſen 113, 918 
en in ber ee wrsiehungs s Anftalt 


ju Gotha 121, 981 , 
46, 379. 59; 486. 


Nupferfliche 10, 74: 29, 239. 
69, 564 , 
Landcharten, hoͤlzerue, in Olbernhau 130, 1045. 
2 r 38, a —— 

ichte, ſparſame, in Augsburg 65, 52 
—— und Kupferſtecher ——2 — 82, 667 
Hraterial-Handlung in Pirna 47, 388 
Rechaniſche Arbeiten van Anderſch 27, 220 
Münzen in Erfurt 51,418 
Mauibeerbaͤnme im Langemal; 115, 939 
Mineralien s Cabinet ar, 98ı j 
Naturalien» und Kunf-Eabinet in Mainz 76, ı7 
Hbftflämme in Hammer 61, 407 
Papiermühte in Arnſtadt 79, 642 

Wferde in Gradig 1170, 890 

Pflonsenfammlung 53, 434 12T, 988 


Kauf⸗ und Verkaufs s Yotisem: te 
Kingfeinfammlung in Gotha 51, 418 
nie 49, Ol 
Shönfärberen in Finſterwalde 85, 639 
Geidendräderen in Berlin 115, 930 . 
Seideuwirket⸗Maſchine in Augbsurg 65, 53T . 
‚ Sonnen » Mierofcope 53, 434. 121, 982 
Eteingutsfabrif in Uslar ‚119, 965 
Wafferröhren, bleyerne, in Hannoder 106, 806. 
12$,. 1012 - j 
Ziegelfcheune in Pegan 112, 90 
Bıunnguren Den Orenlig in Dalle 
Katzenkraut ausguroiten 25, 204 
— Toftament, merfwürdiges Sg, 65 
Kelchdrehen beym Abendmahl? 105, 849 
Kirnraupe ausjuroifen 13, 100, 20, 159 47, 394 
‚105, 850. 134, 1077. 145, 1157 is 
Kinder, ermachiene, bedürfen fie Aufficht in Geſell⸗ 
(daft? 58, 475 . » 
Kleidung, Vorſchlag einer neuen für Kinder ſ. Ge⸗ 
ſchlechtstrieb. 
Kinderlaͤrm, ob er Gegenſtand der Polijzey 71, 585 
Kinder Leib Renten + Anftalt? -110, 890. 128, 1998 
Kinder, uneblihe, Quer + Einfchreiben derfelben im 
‚die Kirchembücher? 14, 108 . 
Kirchhöfe, über das ehemalige Weihen derfelben 3, 30 
Kirenfiegel?: 40, 333 n 
Kitt, feier 5, 38%. 47: 339 
Kleeſaamen zu erjiehen 95, 775 
Kleidung über die verfhiedenen Arten derfelben 117,949 
Kleifter aus Caſtanien 131, 1056 . 
Kuschen, jermalmte, Düngmittel 115, 231 
Kuofpenäfer ausjuroften 11, 89. 29, 245. 450, 322 
Knotenfrankheit des Rindviehes Entfichung und Hei⸗ 
lung derielben 99, 733 . 
Königaferson, deren Gebraud 41, 660 
— Maffer 81, 561 
Kohle, Aumendung und Nugen derfelben zı1, 903. 
113, 924. 119, 962. 124, 1001 
Koppelwirtichaft, Empfehlung derfelben- 145, 1157 
Kornwurm, Mittel dagegen 107, 878 
Krammetsvogel, Geſchiechts s Keumgeichen 115, 951 
Kranfenbefuche, Nachtheile derfelben 74, 603 
Krapp + Erndte, von 160 Quadratruthen 92, 752 
Kraͤtze, was ſie ſey und woher fie entfiehe 23, 188 
— Mittel 35, 693 
Kräuter (Appretur.wie Thee) 37, 297 
NAusrottung fchädlicher auf Feldern 25, 203 
— Einfammlung +1, 346 
Effige 55, 454 
— und Murzelmerf Jahre lang aufzubewahren 
107, 877 
Kraut sAeder, Düngung derſelben 127,.1022 
Kreboſchaͤden, Keilmitisl 53: 43% 
Krünigens 


135, 108 3 
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Krüninens Eucnelopgdiet TO4.841 --- 

Krüppel,- deren Entsorgung pon den Straßen in Kuͤck⸗ 
ficht ver Schwangern 98, 769 

Kuhmilch, blaue Farbe? 56, 45 

Kümmel , warum er nicht kärkr angebaut merde? 


28148 
Kupfer, Anmendung deffelben 33, 675 
Kupferfiihe, Fliegen davon abzuhalten a5, 206 
Kürbiß, Nutze deffelben 11, 92 
Laub, abgefallenes in Wäldern, ob es jur Düngung 
der Bäume diene? 131, 1059 — 
Laubftoͤſche, find fie Wetterpropheten? 100, 810 
Laura, oder der Kuß in feinen Muͤrkungen 49, 406 
Lampen 46, 330 
— Erfindung, Parrottifhe? 75, 609 ' 
— Rauch zu vermindern 107, 878 
Reihenhaus (Böchhaufen ?) 32, 466 
Leichenpredigten auf Dörfern (cher) 46, 387 
Leimſarben auf Papier 29, 725 _ 1% 
Licht » Dochte Eönnen aus Huflattich und Wollkraut ger 
macht werden 94, 764 —* 
Limmonadenpulver zu machen 8, 64 
Kiterar. Entdedung in Nagels Heberficht ze. 2, 19 
Lehmgebaͤude und Wände 29, 245. 102,823. 119,966 
— Defen 134, 1075 ’ 
Kotterie s Unfug 94, 761. 175, dir 
Lupmkicchen? 151, 1169 i : 
Lungenbrand, (Viehkrankheit und Mittel) 69, 565 
Magnet, Heilkraft deffelben 9, 73- (92, 743.1 
Mährchen für Kindert 117, 947 
Marin Cherefin Leben? so, 412 
Maſern, glänzende Politur? 58, 476 
Maften, befchädigte, herjuftelen 121, 984 
Mäufe s Vertilgung 8%, 661 i . 
—  Bermahrungsmittel dagegen in Gebäuden 107 


875 
Waulbeerhaſt, Nutze deffelben er 53r443.80, 653 
Baum Zum, Preuſfiſche 59, 487 ö 
SKeulhure ? (Coquerre) 75, Sır ° 
Maulmürfe zu vertilgen 9, 72. 13, 98. 72, 597 
Dicerrettig, beffere Art ibn fortiupflangen zı1, 900 
Spegebach , D. Joh. welches iſt feine Abkunft? 212,908 
Mehl, Mulſtrigkeit veffelben’zu heben 107, 878° 
Menfh, über den Ausdruck gut und fehledhe‘91,778 
Hrergel, Beſtondtheile umd Gebrauch 105, 853 
— Brüche, mas fündigt fie an? 130, 1043 
Meffinghämmer? 17, 131 
Rilch,, erſte der Gebährenden, ihre Nuge 134, 107 
—  fauer zu machen 95, 763 . 
—  Urfache der blauen Farbe? 56, 459 
Milzbrand, (Wichkrankheit) Mitsel 69, 555 
Mobilien » Afecuranz in Schwaben 50, 413. St, 424 
Mörtel, Kennjeichen umd Berfertigung 71, 581 
dan, jetziger Zuſtand dieſes Laudys 27, 143 
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Molken⸗ Cur Anſtalt in Wien ır, 90 


Mordſchlag, Krankheit des Hornviehes und Mittel 
dagegen 89, 733 J 
Worgenhafer, Sibiriſcher 47, 391 
Motten zu vertreiben 17, 135. 25, 205. 40 333. 

55, 454: 75, 616 
Mifrigkeit des Mehls und Brodes zu heben 107,878 
Mumie, (Schachtrups in Meriberg) 3, 19. 65, 574 
Muͤnzſachen: 
Ausbach, Muͤnzfuß 44, 3668 
Braunſchweig, falſche Münzen xrr, 85 
Eoblenz, Mün;-Verordnung 152, 1204 
Laubthaler, falſche 57,466 
Münden, Münzs Verordnung 27, 223 
Nürnberg, falfche Albusftüde 118, 955 
Stocdholm, neue Thaler 119, 965 
ri 145, —* 
dachtwaͤchter, ob ihn vorzufchreiben mas er : 
fol? 88, 716. ‘119, 970 Mnom 
Nagels Ueberficht, Bemerkung über diefes Buch 3, 19 
Naturproduete, Bemigung-einiger derfülben 94, 763 
Neujahrswůnſche, Bitte um neue Deſſeins und Verfe 


37ı. 297 
DbR Arten neue zu erseugen 56, 464 
— Bäume, fehädliche Juſecte auczurotten ır, 89, 
29, 245. 41, 339 
vor Froſt zu bewahren 106,862 
Dchfen, mie viel zu deren Maftung erforderlich rog, 842 
Del: Erfvaruiß 46, 380 ° 
— Rettigfaamen, Ehincfifcher, über Eultur deſſelben 


122 989 
Dnanie, Wunfih 39, 314 
Drganiften » Scminarium 48, 395 
Hachtſachen 47, 385. 70, 569. 74, Saı = 
Backpferd,, wie viel es tragen kann 92, 753 
Papierfabriden? 103, 335 i 

— aus Maulbeerbaft 32, 263. 53, 443. 80, 652 
— — Syr. Seidenpflanien 53, 443. 30, 653 
— — Topeten zu fertigen 89, 725 j 
Pappels Ausfteuer , löblidhe 39, 319 ' 
Patenter Friede 86, 698 
Perfonen,fo inDienfte oderStellen verlange werben 
Bäder bey K. Proviantwefen 79, 641 
Bediente 14, 110. 88, 715 
Brandteweindrenner 17, 129. 76, 618 
Brauer 39, 314. 46, 378. 118, 956 
Buchdruder 17, 130, 91, 738 
Buchhalter 27, 219 
Cammerdiener 65, 530 
Ehirurgi in Berlin 137, 1os5 
« Ehegattin 99, 302 
Devijen der Briefe an dem jungen Mann 
von Be (8. ı. Band 1792) 
15, 114. 80, 651 
e Perſonen, 
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Perſonen ſo indienſte ober&telien verlangt werden· 
Enoliicher Sprachlehrer 139, 1043. 138, 1101. 


143, 115 
zum Niederlaſſen iu vanheel und Poll 


Fabrikanten 
s/ 36. 
— in Steinbuſch 28, 193 
ie Strelin.arzı 225 
Kaͤrberlehrburſch n43, 113% 
Kormfchneider 119, 964 
Sormfccherichrburih. 143, 7138 
Gärtner 17, 1304.22 314. 95 4°% 81,658. 95, 
772. 119, 564. 138, KIOL. 246, 4 
Glaspättenz, Entrepreneur 65, 529 
Gerihtödiener 93, 758 
Geſellſchafter 234 1973 
Haudels⸗Tompaguon 56, 107, 
Handlungsdienst 17 129. 88.745 
Homeiier A706 
Deconomiiher 65, 539 
8 46, 373. Si, 459 142» 1897 
' Anliumensmacher 1307 2044 
Köche 149, 1129 
Lehrburfche 29, 240 
Leineweber 101, 830 f 
Marguer 155, 3297 : 
naurer 29, 240. 112, 906 ı. . 
Oraelbauet 130, 2044 ER 
Kfeifenmacher 40, BR! 2. 
Segiierihreiber 93, 758 N 
Satin 55, · ⸗·⸗·⸗ vn 
Schaufpieler ua, 909 RR 
Schullebrer 17, 133- 33,269. 121,909. 113,925 
Eeifenfieder 29, 240 » j 
Geiler 29, 249. 119, 906 . FE 9 
Seber in Buhdrudereyeu u?7, 130.98, 738% 
Söpfermeifter 112, 906, A58, 2108 0 u 
„ Bormacer 7,:42 
zu r * 378. 65 430. 238, 1101 
inngieber 46, 378 — 
Perionen, — Dienſte geſucht 42: 
Buchhalter 10, 76. 72: 525. 99, 808 
BD rare 73: 598 
Erzieherin 104, 847 
Sandluugẽdieuet 1 31, 1056 
_— Lehrburſche 129, 1014: 156, 1239 
ns 19, 313. 211 741 
Gefellihafter 139, 1108- 142,1130  » , 
achtgefuche 47,585. 70, 569. 74, 601 
Deeonomen 5, 34 ⸗ 
Rendant 89, 721 
Sekretaite 10, 77. 
Dich, rührt diefed Wort von 
ber 2.212, 909 
Wichher,, Betrug mit demſelben 101, 821. 153, 1196 
Yrriermin » Game? 37, 297. 651 59 


965.140, 4116 


— 


89, 721. 121, 978 


Paftor fides aniın. fidel. 


> 


Poſtſachen 10, 76. #1, 162. 


"preis s Erutant 


ferbefhtterung , sertheifpaftt 293, 27 
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3 
anzenfansmlung in dent weibfichen Exsiehungd “Gar 


milie ju Gotha 109, 98% 2% 
Deren Striche daraus zu machen 32, 
ligey s Verordnumg durch die Framofiſch 

ten veranlaßt 115,933, 119, 963. 123,99 
1057. 13$, 1083. 149, 1188 
Pohlmſche Eonftiturion? 15, 174 


Pomologie? 22, 178 


Pommern, Remov. def Geiflichen? 25, 202 
Mopulıtion, Aufiog darüber 49, 40%, 
—— es Pulver? z41, 1125 


257" 
9.138 


r, 


> 


5 


oft + Sharten, wo eriftiren wetche 145, 12 


340. 129, 1035. 137, 1058 
Poulardie des Geflägeld 82 66% 
Preis Aufgaben: _ 

Eaflel 45, 374 

Exlang 224, 1005 — 

Hamburg 140, 1118. 14K, 1135 

Liebenmerda, Med, Geſeilſchaft 145, 3153 

Monheim 38,310: 7 

is 113, 943 
todhelm 32, 257 
Preis s Auetheiluugen.: 
Cafe! 41, 348. 42: 3570 444 866. 451 
Erlang 17, 13° 


7 
22, 181. 34, 274: #8, 


r 
2* 


* 


374: 


Sumhurg, Vechandlungen Dafiger Geſeliſchaft 24, 
985.132, 1070,13 41 12794 1401118. 141,2125 


geiszig,, Verhandi. der Des. ef 
154, 1219. :155, 39227 .. 
Manheim 38, 339 
Paris 213, 913 
6 
Bremer ) 
+ Hamburger 
Preis» Erhöhung des Gare und 
führt ©. Raufmanu 
Bragatde Meulbterbaum⸗Zucht 59. 487 
Protoceffünren? i48, 2177 — 
Yubütsstion Fuͤrſil. Befehle? 116, 937. 13 
Puense eder- Ponz Reiſe 152, 1205 | 
Pulver, Porilaudiſches? 142, 1223 
Qucde ausjurotten 25. 204 N 
Dussihungen qu- curiren? 87, 
Quittung über 10 Rthl. für 
Seſter murt rag, 1031 


zu Ende der Stückr 


jumeifen chwechſ Artidel derfelb 
Zuiee ob fie mil 


1, 1052 


797 . ’ 
das Schulgebaͤnde au 


emachers Vorſchlas zu einen Deukmahled A358 110% 
Kattenverfilgung 81, 661 { . 
— Sermahrungsmittel in Gebäuden betr, 107,975 


Kaubbierten 1,.9: 9, 69 
ucherpulper zu machen 5, 38 

Rauch der Lichte ju vermindern 307, 07%, u 

Kaupugefpinnk 43, 34* 


Bau 


69 


upensWertilgung 13, 100 

venfiecher, (Baum + Juſect) vanttusotten 12,89, 
— 246- 41,339, -.: 
enwaſſer, Nuse des Baadınd in demſelben 57,467 
hesfälle, ungew oͤhnliche, wir fr nüglih gemacht 
verden Fönnten? 141, 2424 - 
idviehkrautheiten uud deren Cur 69, 565. 77,639. 
19, 7 . 

ıgel ge 240,,1115. 243, 1142. 1945, 1154 
thelſtifte 35, 283 j — 
agen, wieviel ein Scheffel Braudtwein giebt? 
2 752 

mane, welches find die beſten? #40, 1261 

fen » Effeny Ofindiſche zu machen 62, c42 

br, = diefelbe unter Deanß.-Preuffiihen Armeen 


ſſiſch BWacdbel. 75, at 2 un... 
ale, mas find die Urſachen daß die fchon 2224 ans 
jefangene Schiffbarmachung die ſro Fluffss aufhörte 9 
15, 203 F 
lats Wurm 133, 1069 

uleder? 154, 121g 
yadhtrups Mumie im Heriberg 3, 19. 5,594 
haferſtunde, wäre dieſes Wort auf der Kanzel zu 
wbrauchen? 75,611 R 
Hlagflüffe, Bemerkungen darüber 75, 610. (Eins 
vurf 98, 794) . u 
Jul s Aufwand einen Geſellſchaft in London 21,263 
— Beſoldungen werden verbeffert ı 36, 1091 

— Prüfungen, mas dapon zu beiten 31, 252 
— Seminatien, Vorſchlag, und zu Beſoldungs⸗ 

Verbeſſeruugen 128, 1029 i 

— Ueber Trivials Schuleu 116,938 , 
hulter, wie viel ein Mau auf derſelben traͤg⸗ 
12, 751 

uhwachs zu -verfertigen 105, ‚8x0. 

mad, Gebrauch benm Atubenausmeiffet 4, a7 
zucden, beſcuders von Bohnenfeideru abzuhalten 
437 1147. I 
meiderwerden, Benennung beym Karteuſpiel 73, 596 
murehren, Sprüdmwort 16, 124 . 

ft, aerblichene lesbar zu machen 87, 207 N 
uldner zu managen, Chineſ. Gebrauch 124, 1002 
wamm im Käufern zu vertreibeh.. 59, 476.163, 
i14. 83, 680 3 

warze Jarbe auf Seide 10, 77 
zu machen 104, 944 
— Kleidung, (gegen 136, 1B. 1792.) 7,51, 
23, 270. 67, 546. 103, 834 
svarzwurzel kaun geiponnen werden 94, 763 
meine, vom Hinterbrand vderfelben 150, 1189 

— Krankheit die Bräune geuaumt 95, 775 

— Maftung 104, 848 
de auszulohen 65, 537 . 
-R in den Pr Stagten 59, 48% 


n270 


Seidenkaninchen, Angoriſche z1, 2523 * 
— phalinen, Erftgg zog, gs 
— Pflanze, Syriſche, Rutze derſelben 33: 441 

eidligens Denfmablag, 29 : N 

Sefretair, darf er Protocol führen / meun der Sohn 
derſelben Varthey dient? a48, 1177 

Gelbfentindung eiues Sactes achhoiderbeeren⸗ 5 203 

Selbſtmord, Befenntnige eines Mauues 37; 298.9, 
01 ’ 


4 R 
Seltenheiten 40, 332, 76, 6x}. zug, 956. ıdi, 
Me en am 
Sibiriſcher Morgenhafer 47, 39x: .- “ 
"Silber aus Treffen zu ſcheiden ag, Sgg 
Sommerfeuche, (Wichframkyeit): 69, 965 


Epeife, mehlfeile, für Ame 70, 574 —— 
Sperlingskoͤpfe, wo werden diefe ſtatt des ge en 
Schieſſens geliefert? 57, 466. ‘75, 622 j 

Sprachſache, deutſche 116, 938 
Sumpfklee, deffen Gebrauch 94, 764 i 
Staatskunde von Deutichland? 203, 835 
Staatsrecht,, (Profeffor deffelben) wo wurde ber erfe 
angeftelit? 147, rıma . 
Standes s Erhöhungen: z 
Herchenhahn, Im&Wier 1379, rag 
v. Pauli in Berlin 130, 2046 u. 
Witihel in Dessen ır5, 929 
EStapelgehen? 85, 693 . 
Stetutenſammlung, Edlniſche 139, 110 
Hildesheimiſche, find fie vollen⸗ 
det 139, 1109 
Stechpalme giebt Wogekeim 94 76% 
Stecbriefe ; —— 
Aaron aus Siedenburg 23, 18*6 un 
Aue aus Einbeck 34, ara " — 
Bätjemanniu aus Net 12 
rar 





Bayer und deffen angeblichte 
Bafe aus Gifhorn 16, 121 { 
Behrenthauer „. .„.. 45, 269. .. 
Sender aus Villftorf 32, s0%' 
Bock aus Clausthal 154, 1709 
— aus Hannover 98, 799 
Böhme aus Stade 72, 207 . Be 
Bollmann and Dip 73,6% 
Bors aus. Muͤhlbtraht 32, 261 
Broͤnnemann Aus Pe & 64’, 
Carſtens Ehefrau tade 105, 899° 
Zetſchlerin aus Nitderhuchfiädt 27, 217: ". 
Dietrich aus der Heggen 34,216 _ 
Dubadfed... 14, fır — 
Duſterdich aus Burgdorf, 123, 9%. 
Ehlerding aus Laceum 75, 614° , 
Engelmann auß Hertmannedeff a5. sie 


* 
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Stecfbriefe : 
Ephraim aus Amſterbam 146, 1162 
Ernde aus Gul 97, 788 
Fehrſe aus Alts Pouch a5, 202 
Sr —— 6 
anfin au euberg 265 
etſch vulgo Schwansed 37, a7 
SGeru aus Eaffel 137, 1099 
Grügenthaler aus Meiffen 31, 249 
Grund aus Grosfrielig 4, 25 
Grunert aus Dresden 7, 49 
Günther aus Dresven 79, #45 
v. Häufler aus Dreöden 121, 977 
Hartungs aus Beuneckenſtein 129, 1035 
Hecht aus dem Brandenburgif, 93, 756 
Hermannin aus Braunſchweig 29,. 240 
KHerjog aus Arolfen 75, 615 
Heuer aus Hannover 139, 1037 
KHobein aus Niefte 110, 892 
Holſten aus Mohrderf 53, 442 
KHonigbaum aus Harber 21, 164 
Hoppe aus Marmſtorf 8, 63 
Hulmbracht . -.. 100, 813 
Jacobin aus Grosifchocher 40, 333 
FJeniſch aus ng 126, 1013 
Serihen aus Sachſen 113, 920 
Fuden, zwey, aus Friglar 142, 1139 
Kerner aus Medlenburg 14, 110 
Klier aus Limach 49,405 
Kochen aus Sachen 71, 583 
König aus Edardiäberga ‚39, 328 - - 
— aus Schallau ır, 54. 15, 113 
Krämer aus Mündhen 38, 307 
Kraus aus Braunfchweig 23, 269, 
Kraufe aus Eöthen 14, 110 
Kuhlmann aus Hedzendorf 130, 1041 
Zang aus Mäuıheu 252, 10x 
Lauterbeck aus Gotha 141, zıar 
Lazarus aus Mödelheim 52, 443 
Lehmann aus. - . 45, 369 
Leinbke aus Wifchhafen 119, 557 
Levin aus Frillendorf 99, 801 
Liebeckin aus Zittau 45, 370 


Manach, * Joſeph aus ... 71, 582 


Mayer aus Muͤhlheim 9, 68 

Meinecke aus Burgsdorf 44. 165 

Mette aus Berlin 23, 187 

Dreyer aus Hildesheim 128, 1025 
um om Münden 28, 228 

Miers aus Sonuenburg 128, 1025 

von Minkwitz aus Berlin 88, 716 


Steckbriefe: 


Mißbach aus Zſchoppau 135, 1087 
Morig aus Frankfurt am ber Dder 45, 369 
Müller aus Hollftein si, 90 

— — Manheim 9, 69 
Müllerin aus Wittbriegen 40, 234 
N. N. Epriftion aus... . 83, 674 
N.N. Quß.... 83,674 
N.N. jmey Juden aus Friglar 142, 1139 
N.N. aus Ofhag .... 38, 309 
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N. N. ein Schneidergeielle aus Lreipig 19, tar 


N.N. aus Schmed 53, 442 


N. N. vom Gericht Schwerta wegen Todfchlag 


23, 100, 27, 218 


N. N. aus Stuttgardt, a Perfonen 65, 538 


Petzold aus Langenleuba » Wiederbapn 33, 270 


Fins aus Schkopau 46, 379 
Pisler aus Gera 129, 1038 


. Dlattner aus... . 83, 674 


Pregel aus Mügchen 133, 1068 
Yutter aus... 136, 1091 
Rabing aus Feldhaus 24, 110 
Mammelsberg aus Heinichen 4, ag 
Reichel aus Mügeln 99, 807 
Reiners aus Mühlbracht 33, 261 
Ringleb aus Ellershaufen Ss, 540 
Nigel aus Weimar 27, 222 - 
Schmidt aus Blanfenburg 50, 409 
— — Dresden 131, 1059 
— — Lutter 40, 434 
Schorf aus Grabow #2, 665 
Schrader aus Edemiffen 98, 799 
Schroͤder aus Dresden 107, 868 
Schubert aus Niendorf 9, 69 
Schubſtern aus Uslar So, 409 


hulje aus Frankfurt au der Oder 45, 369 


- Witthrisgen 40, 234 
Shwallbahin .. 27, 218 


Etephens Dorothea aus Diepholz 105, 848 


ternberg aus Berlin 57, 469 
trätges aus Wuͤhlbracht —— 
Chierbach und Frau aus Döbeln 45, 37@ 
Tweſt aus Bultendorf 63, sı8 ; 
Unverloheen aus Nickern 156, 1229 
Vollmann aus Neuenburg 75, 615 
Walter aus Dresden 107, 868 
Weinreich aus Ealied 8, 63 
Weiß aus Weibſtadt 9, 68 
Wiemer aus Nieſte 110, 292 
Wild aus Ludwigsburg 28, 228 
Willers aus Bergen 124, 1004 
Wolf aus Straßgräbchen 61, 408 
Wurms aus Bernau 117, 945 
Ziut aus Bonameß 65, 539 


Grip 


273 
eich eu; wie find fin, absufchensfaln?-:nos, 842 


&r. eh - 
RD, fie, fieaemt.00, 304 





> flat, * 
ten fo wenige? 's,. ” oe 
— ni. le. Ian a lög im bene mit Grund: 
ern. Mücken machen? 5,44 * 
riſche Geibennfauge 53, 443: 809,653... .; 
t0B Wunden Zu heilen 79, 646, 87.707 -. 
Strafen , Gedanfsırdaruben IT, 734, - 
Straßenlärn, iſt er Ongenfiaud-der, Policy? 71, 585 
weisigkeiton mb’ Nertpeitiginigen: - 
"Ehrmann gegen Cotta, Amalicus Erholungeftunden 


Haſſt 
LE 24 2° : SER * 

hs in Quedliuburg/ gegen den Com. Schlu⸗ 
ter 69, 56 
uoby inn 
65, 5 

Der 
de 


no. 4” 

2 fie vor Beiten größe? 38 ‚'"jög. 
47, 390 vi“ ELLI 5 ! 
Srunierlampe, MDunfG mach eier Yerbeferuig-r9, fr 
Studierende, über deren’ erſorgung vom &taatr 71, 
533. (115, 938.) 1»: ci “; 
tannſs Deco. Eameral. Inſtitut il) 35/ a6. 
39, 322 - nn 
tuvrus Lehrbuch 38 — 
awm in Muste Japit.:Empfchl, deſſelben 151, 1198 
— arben 8 725 SA — 

raut aus urotien⸗ —*8 u, 7 
—** Arjte umd NBundäritet 146, 1164 


eſtament, merkwuͤrdiges rines Kagemtiebhabers 9 659 
‚Hier »Arynep, Lches Runden» Yuffak darüber 37; 307 


en 


Trauer Abſch affung/ über‘ füldhe, 59, 486); 91, 735° 


Reicheſtaͤdters 12,192: 
Ereffen ausgubrennen wg; 6937 °. 


Ayrer in Berbigk agggr en 
x Belgig u Bakken i⸗ 
— 


manga deſcehen u unfern Bei? 


n 12774 
Eranter.von Clausheud; au Meglar- 1; N” 
Seulelmaun iu Berlin 6 u: wi 
öderlein in Yena 136, 1089, 249,.17196. * 
SFteytag in. Gotha 89, 730 wand 
d. Hacke zu Muͤnchen 137,'.1097, 
v. Hallburg zu Wien-ios, 857 z 
Hallberg zu ABien-137, 1097: \ yon 
Beer Militaͤt⸗Perſonen uMadtagisrigz 
v. Kar ju Wie 137) 1007 En 
v. Hatzield⸗ Gleichen zu Wien 137, 18973° Yen 
Heſſen⸗ 


— 
v. Sinliber In 


Üonden 27, 220, , 

v. Horix zu Wien og, 837 

v. König-auf Worten ay.17\. >: l 

d. Kropf zu Nieder gErofien 97; 785 * 
Lipmanu it Hambum y og MAR 
Luttich, Furkbiihoff von 1,6: 


om rg/ Landgraͤſiu 3260 2 
S Ulrite Sophie 107% Ai 


* Ororier INGE one 


Tönferth 


x 


Paſche in Lomdon 65, 533 0. 
Pfenninger in Zürch 92, 665 n 
d. Mark aus Berlig,77, 627-5; , 
Mohr in Erempe ag, 32 


Molza zu Modena 149pu185; * 5* fd; - * 
Morus in Leipzi * 45 


1 Ah 
Nemiel, imefin ggy 


Neumann in Geimnat 13 rtoy 
Rademacher in Aurih 103 
Roduen in Amerife 1716: * 
Roederu in Eiſenach 

Voſetti in Ludwigs luſt 365 

Rüsqne aus Bretagne 29,2 

Schott im Lripgigtros g 
Spangenberg zu Herrenhut 32, 66$ 


urnkur 


Tagstır Halle am’ ahr 
Shieme iu Erfurt iry org 
Vonk in Lille 149, 1196 er 
Wetherlin im Ancpach 14dj ri gg 
v. Witzleben in Eiſenach 2, 185 
Wolf im Weimar 149,: 1786 
d. Ziweydorf in Weiffenfels‘ 134, 1073 

jefundene Perfoneh : 
Berlin NN, 40, 329. 131, 1049 
Brand ans Gehta raB, nr ht 

NN; 69, 567 37 

Grosderner 148, 1178 . 
Langenberg bey Gehra 13H, 1r0F F 
Mühlheim NN. 29,247 
Stendal NN. gt zer 
Etift Nordheim NN. 77,637 
Stohe er, Jen 139, 1107 
om f. Thon 
orf» Afche, Gebrauch derſelben 146, 1167 I 
— — Vorſchlag für Gaͤrber 148, — 


‚4275 


auf erhaltene Körper in demſelben 248, 1178 
» Gahriter ; über Imländifche 92, 749 
—— über Staͤdtiſche 7ı, 587. 88, 
ı 11 
PR ſch aͤdliche auf dem Lande 119, 966 
Urgarn, entdeckter Vulkan 41, 342 
— Wechſelgericht 59 
zu 154, 121 
Uniform, K. grau. Aber Werke darüber 6, son 


en 25, 0X .- 
Unfe? 140-2115. 143, 1148, 145/1 = A j 


7 
# 


- Mfingifche Landes s Produete 103, 837 
Barigeroms Unterricht, iſt er € iemen? ı 139 1109 
verlohrne Sacheu: 


Altenburg, ein Hund 95, 7 ; j 
Augsburg, Kifte mit Garn 92, 670 2 
Eiſenach, ein.Pferd 28, — 
—— a. M. em Abl⸗ 673. 

Lauchſtaͤdt 1 ie 

Vermaͤchtuiſſe, Slrkliche, möffen fie srpalen werden? 
ar, 163. 49, 402 

Dermäblungen : " s 
yon Däring in Einfen 62, 407 s 
son Galen in Münfter 62, 507, ; 

Noth in Roßla zıe, 908" ‘ 

Vverorduungen, (Obrigfeitliche und Anpslten:) . 
Ansbah. Den Münzfuß, betr. 44, 362 
Berlin. Chauſſee⸗ (Geld betr, a9, 243... -#. 

Raupen Vertilgung betr. 23, 200 ı 

—  Wechfel + Kauf und u 51, 481 

Braunſchweig. Die Zurüdgabe gefundener 
betreffend 130, 2045 

Ealenberg. Witwen s Berpflegungdanfalt $$, 451. 

ı 596 
En © Brftrafung eines Beirhgerd 148, 1178 
—n Die Werfentigung des Mörtels: beiteff. 


Effi. Die frangfiiöengmisrunten ber. beir. 231, 1057 
— Frucht⸗ Ausfuhr beir. 152, 1202 
— Pot: Verordnung 41, 340. 131, 1058 
Coblenz. Münzs Verordnung. 152, 1204 _ 
Donefhingen. Die franzöfifchen Emigranten vn. 
135, 1083 x 
anffurt. Die Fremden ‚betr. 147, 
nun Verbot des —— Muͤhlen 51, 
418. 75, 615 
Hamburg. Sgerortnung die Fremden betr. 123,999 
Hannover. Das Abzugsgeld betr. 109, 882 
Die franzöff. — Ir betr. 225, 933 
- YoR » Verordnung 129, 1036 
— —— — betr. i35, 2083 
Ylmenau. Nachricht von da ber 127, 1017 
Keipjig. peß⸗ — 22, 183 


⸗ 


— 
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vereduu gen (Dbrigkeitliche ai“ Snpalrca 
London, Aufwand einerGeſell 
Mainz. Mademifches Credir® 2777 — = 
_ ——— — — 
— Hornviehkraufheit betr 
Meiningen. Ehauffer» Nachricht, ——— 
ſagegeldes rn, 998 
München. Verordnung dit sera af befr. 
az. #33 
Maier Zeitungs » Verbot 139, 47 ; 
Fz ——8 Are en, — 
— ⸗ J a 8” 
Bi EL no Wolls Dieberiyen in den Kanafacturen 
betreffend it sin. - a 
Muͤufler. Verordnung di Emigranten 
betreffend * 963. 149, LIEB 
Nuͤrnbers — dad Paten 
34: 274 
. Dönabräk. Verordnung Ne @iedeitung etrefnb 
115, 934 
Mendsburg. Zoll ———— 106 
Rhbodt. Hochfürftl. Badische Verordnung die Wein 
Ausfuhr u. Faß⸗Stempelung betr. 123,997- 
Stuttgardt. ee ber. 73,597« 
606. 77, 
nbn. YohieoWererdunug Die Tremfien Eu 
graufen betr. 232, 1056 
Wien. K. K.General⸗Pardon 204,842. —*—* 
Waarenſtempelung betr. 146, 1159. 148,7 
1180, 154, 1221 
. Bindsheim. — zugeſaudt werdeude Bücher 
Schriften 103, 
Worms. Berbittung von Schriften, BR daſigem 
WMWagiſtrat zeither mit und ohne Dedi⸗ 
cation zugeſandt worden 93; 752 
—— das Stillſchweigen beym Tode 
Ferdinaud von Draunfchmeig beir. 65, 41 
Blehtraͤnken mit Falten Waffer 9 4 a7 
— vor Ungeziefer zu fhünen 5, 37 
— bey Durchmärfchen Komder- Truppen 


N (Antwort) 35, 692 '- i 
Volkskultur, (Fragment über) 4, 30 u 
Vulkan in Ungarn 41, 342 B 

Waage, deren Richtigleit zu erkennen 106, 85 
Ten in Wien 146, 1159, 148, 1128 


Wick, Linie Berfertigung. deſelben 104, "843. 
‚ 1051 
Be a 

allachey, jegiger Zufland es 
— ———— Amerikaniſcher 22, — te 
Wamen, Vertilgung .. 11,25 


5 
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Warnungen von und für: 
Albus s Stüde, falfche in Nürnberg 218, 935 
Biedenkopf, Warnung für Städte dis alte Thor⸗ 
flügel haben 136, 1098 
9. Blank in Berlin a1, 162 
Bratſiſch aus Berlin 107, 971 
Braunſchweig, falfche Münzen 17,95 
Eonrad aus Hannover 116, 937 
Findeifen aus Berlin 118, 955 
Gaftel aus Warfchau 43, 355 
Gladbah aus Hannover 103, 833 
Grimmeifens Zahlungen 107, 86% 
Grügenthaler aus Meiffen 31, 249 
Korn aus Leipjig 103, 833 
Antw. 111, 897 
Huber aus Heppenheim 29, 238 
Kalbe aus Hamburg 23, 266 
Kleinfahner, Warnung für a Betrüger 245, 1153 
Klofterbibliorhekar, angeblicher, Warnung für einen 
ſolchen 110, 891 
Kono und Mung aus Presburg 16, 122 
Kraufe aus Ehrenfriedrichsdorf 33, 266 
Lang aus Pommern 152, 1153 
Raubthaler falfche, von Anno 1762. 57, 466 
Levi aus Münden Wechſel z1, 340 
Marque aus Etettin 47, 388 
Marz Meyer aus ME. Fürth 112, 909 
Meyer Gumper; aus ME. Fürth 112, 909 
Weyerin in Berlin 131, 1054 
Michael aus Warichau 69, 564 
Münfers Schwar bach, Warnung für einen falſcheu 
Collectanten 35, 281 \ 
Neuendorf aus Halle 32, 180 
Niekamp aus Dödlen 29, a28 
Oebel aus Devfell 723, 921 
Pevron aus Stodholm 116, 937 
Rollakawskys falfcher Kobad 95, 772 
Popp aus Breitenbach 71, 580. 99, 802 
Neusih 11, 86 
Schaber in Friedberg 67, 350 
Schmidt aus Halle ı, 6 
Schron aus Halle 59, 434 
St. Eroiy a2, 179 
Steinecke aus Vienig 23, 197 
©tephaniin Torgau 136, 1092 
Thorbecks Tobacks⸗ Zabrid in Zwolle 131, 1055, 
Antwort 139, 1109 
Wechſel 8, 59. 16, 122. 47, 340. 51,421. 142, 1129 
Wirtemberg. Betrüger daf. 72, 597. 74, 606. 77,634 
Be aus Dünfelsbühl 735, 1085 
lin, Siegel 45, 378 
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Wat en zu vertreiben Br, 664 
Baͤſche dauerhaft zu zeichnen 87, 509 
—ı gelbe weiß gu machen 106, ar 


Waſſerroͤhren, über bleyerne 106, 860, 105, 1018 
Waydküpe, Mittel wider das Abſterben derfelben 53,434 


Wechfel s und Geld s Eourfe. 
Bremer 
wöchentlich zweymahl. 


Frankfurter 
Hamburger 
Leipziger, woͤchentlich einmal. 
— Sachen 51, 421. 142, 1139 
Wehminde, Unkraut ausjurotten 25, 204 
MWeiber Verführung, giebt es Mittel damider? 82, 
666. 55, 770. 98, 797. 200, 811, 107, 867 
MWeingeift zu rectificiren ohne Feuer 76, 620 
Weins Reben, über Anpflanzung derfelben 122, 99@ 
— Schwand, deſſen Verguͤtung fürdramte 791,740 
— Stoͤcke an Bäume? 22, 179 
— ju verbeffern 27, 221 
Meishbaupts Pothagoras? 59, 488 
Meiffen der Stubenjinmer 4, a7 
Wieſe, Nutze deren Umreiffung 245, 1157 
Wildfeuer (Hornvichkranfheit) 29, 733 
Winterrübfaame, Krankheit deffelben 143, 1146 
Wirthézechen, wo find folche üblich? Antwort 5, 
114. 40, 330 
MWittwensEafle? 146, 1161 
— harter Stand derfelben im Mittelſtande ır, 
86. 17, 139 . 
— Anſtalt in Ealenberg sS, 451. 72, 569 
Wollkraut. (Verbafcum taphfus L.) deffen Nuge 9: 764 
Wollmanufacturen, über inländifche 92, 749 
Wunden zu euriren 79, 646. 87, 707 
Wurm im Garne wird entdeckt 40, 332 
Wurzels Erde, if fie sur Werbefferung der Sanbfelder 
dienlih? 130, 1043 
— werk lange aufjubewahren 207, 877 
Porkfpire, Indüfrie ar, 164 
Youngs Annalen , (gegen die Erfurt. gelchrte Bei 
tung) 41, 342 
Zahnfchmerzen, Mittel 77, 628 
eichenmeiſter, der felbfilehrende so, 413 
eitvertreib, gefellfehaftl. nüglicher zu machen 2, 18 
eig, altadel. Familien in baf. Stift betr. a5, aor 
Bimmer im Sommer kühl zu machen 88, 716 
Zucker, über und wider die Theurung beffelben 5, 
536. 80, 654. 107, 871. 150, 1189 
Zunder kann aus Huflastih und Wollkraut gemacht 
Werden 94, 764 
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